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Uer  Zweck  dieses  Handbuchs  i^t,  tbeils  zixm  Se&sU 
Studium^  theils  zum  Vortroß  der  aückiasiachen 
Geographie  in  gelehrten  Scbulen  und  .änderen 
hÖherenüiLdangaänsialien  eineii  Leitfaden  zu  liefern. 
SoTfoH  diö  dazu  gänzlich  unbrauchbare  Aiisfiihr- 
L'cbkeit  der  bis  jetzt  erschienenen  grösseren  Werke 
über  diesen  Gegenstand  der  gelehrten  Sttidien,  als 
auch  die  oft  zu  sehr  beengende  Kürze  und  dar-« 
aus  hervorgegangene  Unvollständigkeit  der  kleinerto 
Handbücher  darüber  hat  dem  Verfesser  s^bon  vor 
mehreren  Jahren  zur  Ausarbeitung  eines  solcfato 
Leitfadens  die  nächste  Veranlassung  gegeben*  Die 
Handbücher  von  Dkmar,  Brüns  y  Hammel,  Sirafh 
u.  A.  zumD'AhviUei*die*voD5jyiif,sr?Äy.iy^icÄ^Ä<wvJ 
und  den  beiden  Schmi^älerTr  iind*li^  dem-gögen- 
wärfageü  Stande  des  Stücfiümvw.r  Oeofffaphie  der 
Alten  indir  noch  bloss  fut  iAill^ger^j  wnigei*  aber 
fiir  die  höheren  Clässen  'in*  ün&Äli  *|[elehrten  ßchur- 
len  zu  benutzen^  ja  Selbst  das'  im  vorigen  Jahre 
erst'erschieriene  Handbuch-  von  Herrn  5/  C.Siphirr 
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litt  wird  an  vielen  Orten  nicht  als  yausreichend  Be- 
funden ii^erden,  müssen.  Die  AusfuhrlifsUmt  des 
.ersten  oder  allgetueinen  Theils  In  ihm  steht  «Hu  der 
gar  zu  grossen  Kurze  und  Dürftigkeit  der  Aus>- 
fuhrung  des  zweiten  oder  besondem  Theils,  \der 
jedoch  den  Hauptgegenstand  des  Schulunterrichts^ 
bilden  muss  •  >  in  keinem  Verhältnisse.  Wenn  dort 
sehr  häufig  zu  viel  und  zwar  solches ,  gesagt  ist^ 
was  bloss  in  die  allgemeinen  Handbücher  der  clas- 
sischen  Literatur  u.  s.  f.  gehört,  so  findet  man 
hier  eine  gar  zu  grosse  Sparsamkeit  der  Angaben 
merkwürdiger  alter  Orte,  die  aber. in  keinem 
Handbuche  der  alten  Geographie  fehlen  dürfen, 
ind6m  man  damit  selbst  kaum  die  kleineren  Kar--^ 
len  der '-  gewöhnlichen  Schulatlasse  gehörig  be--' 
gleiten  kann^  Es  hätte  jedoch  dieses  wenigstens 
bei  dön  merkwürdigeren  Ländern  der  alten  Welt, 
Griechenland,  Kleinasien  und  Italien  besonders  der 
FaU  seyn  müssen,  damit  der  Schüler  der  hohem 
Classen  hier  überall  eine  möglichst  ausreichende 
Auskunft  finden  möge»  Dieses  wesentlichen  Man- 
gtel$  und .  anderer  kleinerer  ungeachtet  ist  dieses 
Handbuch  aber  immer  noch  das  beste  unter  allen^ 
diebbher  bekannt  geworden  sind,  und,  dqr  V^^- 
fesser  demselben-  ;ver4i9»(; -wegen  der  sorgfältigen 
Zusanunensfelhing  der<  wSc^figeren .  Ergebnisse  Mr 
sonders,  welche  dib !pe)iQßten . Forschungen  in  die- 
äem  Gebiete^eluef^t.iiabePi  'gewiss  Anerkennung 
und  Dank.  •  ^'  v      ^*     •  ^    -  ,     . 

Dem  gemäss .  znusste  die  äussere"  Einticffa^it^ 
des  hier  Torliegehden  .Handbuchs,  dari^ :  be&tehen. 
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im  nliäfddrst  em  bess&res  \'^lifim%ß  «wischen 
den  ha^ea  HauptthieilQiii  dem  nl^^i^eiiieif  dbd  dem 
besoodem  Theile  ^  oder  '  v&wimx  der  fiialeitimig 
uad  der^usfiiliräng  ixecge^tdiit  inrerdi)«  .Pon  ^ar 
!Viele&  alfi .  nnn^esentlick  auszsuscheideu ;  hier  .  hUeb 
zur  Befriedigung  der  oolhiHeQdigerea  Forderuogea 
noch  ireit  MäLrorea  hjnaaiiaifqgen,.  Si«  u^ste  frr^ 
ner  dax^  be&teheo,  dals  dif^ein^ßb^ef^Thäk^;  iire{^ 
che  deaJbhalt  der-Ausf&brlsng  im  hesoodem  Thei*- 
le  iLusiaachlp%  als:  IHiWieii ^  Umfange  Gehit^e^ 
Crewasser,  Yölhei),  .  iStSdt^u.  s,  £  der  .darxjQislcl^ 
lendea  Länder  durch  Ueberschrifl^n,  uud  he^tin^ 
4&^JB^lümuIß4n^  you.  elnonder  getretmt  .uudhier^ 
d«fch^ikm;:Gedäch«ai9ii^.d^r  I^eme^dea  ein^riiig- 
lidia*  gemiuJixt  'wurden ,.  indem  sie  tw*  deü  Au««- 
gea'mehr  herausgehoben  ware^i  > 

'hl  Hinsicht  auf  die  innere  EinriehMiog) /oder 
&  Ausführung  (W.  hßsondera  Tbeik  selbsl  ^-^ 
schien  eA:,zi»erst  als  nothwendig  fw  die  Brauch^ 
harkeil  und  Benutzung  dieses  Leitfadeias  zum  Un-^ 
lenicht^  raU .  dea  schriftUah  uberliefei^lea  geogra« 
phischea  Nachrichteu  in  den  Werkm  der  taJMß. 
Classiker  zugleich  auch  d^HülfsmittelAxx^eT-' 
hindung  zu  setzen,  die  uus  durch  andere  DesdiT 
laale  der  Ah^i^  sowohl  die  de^  NumUinatibf  als 
auch  dke^  deajnachtiften  und  der  theiU  ;iiPQh  j.etist 
best^^iden^  odec  vor  J^mpzwi  uoch  hes^^deisien 
erchiteltomschen  .  Ueherre^t^  dai^ehoi^  werden. 
Auf  die  Hulfsmittel  oder  die  Angaha%«  welche 
die  Mundsuüde  gewährt,,  ist  demnach  tot-ziighch 
nadb  d^  Werken  von  Echhel^  Se^fini  ii.  4-^  Kuck- 
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▼f  f  q  |t  Hit  p  n,  '  ' 

^^ioht  J|[^<Wlttinei|^  m^  aus  ^seß  $htd  qberaU  4ie« 
^4«*Utlien  Pf^chir^Wögea  ge^€2)9n.  ww^»  Bei 
^^  Insoltnften  \Mid  ^^b^rt^^ten  det  .'Arcjtiitel^^r , 
d^  iltlten,  in  so  fet^  diese  f^r  diei  oüiliere  Ke49i^ 
(lÜi^Bf  der  Qertliclikeitea  yqn  ^  iebi^sm  Nuttiea  hk^ 
^eyti  kqpnteu^    wu^deti'  die  iüiermi^^timeiiepfxi 

^  'VOi'zttglidien  W^i*1^6^  die^'d^tvon  <MH4räg  thwx, 
^f^^^lhals  angezogen;  ^Fi^r  gcliäier^  deUeiv  ^ 
ink  dei|  obssischea; 'SiadJen  >^t^iih^^^^  Ut^ 
Jiedaif  e^  c-vrohl  Heinöf  fweitern  Dai^egtog,  'da$»is 
^  3rat»pl:^ar]i^it  des  >  Handbuchs  ^  luerdipH^  9r^ 
•JlÖbt  worden  sey, '  -^  ''  ''  <■•■«  -jy.'-'i  l.  /.•';.••.!. 
-  £s  erschien  fevmr  ^tu^item  :^^.  "^^ 
^  geographischen  Dai^st^tn^  ddr  *  Bäxiddr ,. '  in^A^ 
I^Uoliyttserei»  Erdthe^^     -einige  Ilaup(j^iffß  aw 

"  der  Q^scliighte  yorapsnisenden.  Jpine  v^eifiibeiAo^: 
fiäiriiQg  ders^llben  konnte  jedoch  .inwiidtemTLeh^^ 
reiidta  Tirie  dem  Lernenden  selbst  iil^EerlafBae^^bl^ilieiii, 
Idpgeii  sie  hier  wenigstens  al$  Winke -g^eny ;  in 
Wekher  Art  das  Studiiim '  der  Geographie  mit  dem 
-der  Greschichte,  die  ohne  jene  imiSater^  i^^diuteT- 
f^il'  Feldq  'tappt,  in  Verbindung  ^*  sctzeiii-sey^ 

«  ßf^tttem  schi^  x  es  n^thwendig^  •  auf  : clie . ,  in 
d^r  Q^pgrJaplue  der  Ahen  vorHomiijenden-iSra/n^Ä 
l^llerltand  Art  eine^  besondere  Auimerlcs^pBkeit  zu 
•ritdliten  uiid  deren  Bntwich<^lung  \^^^ 
tn^hr  >u  widmen^  als  denselben  iiv  dm  ins  \e%xkt 
/]beK^M  ^[etiaiP^cbtei^  gr^ercn  WerKen  uiad  SLand-- 
bftcherft  ^/  Theil^  geWoMen  ist,  ©ii«  s^t'ibedeu— 
t)^pder  Theil  you  ih4eft  Wlwinrt  {fu*-c|pFyew 
?ten   Yör;&eit;  m\  trägt  l(ihrimi*WÖ9'iitf|>'sei*i«m 
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Rucken;  ti^ - dersdbeii  lle&ßim  m^  9)]6.jiiffdeil 
faeuti^pf  Tag  sogar  jiofh  sn^djen^ Jtfimde  ^  desiTolk^  i 
abev  die  Qmdlen  ^ind  langst  iwJilQua.yeiipdliwiQd^ 
ausdeneii  sie  ^inst  ijirvki  Uf ßpnmg  .cal^^^iieDv  DicM 
Naiqeii.  aiifi^jU^en;uiid.äaigleio^  auch  die^Chrvi^dA 
ihrer' £»isfieihiipg  aufisuibrschcii,  '  Mrar  daher  \dwiii* 
&II9  eine  der  JlppplanfgipJjeiiJbei  der' Akiaarhätifng 
des  vorüegenden  H^itidbuchs^  .4as  diß  SelUttfa^Ug^ 
km  des. Schulefts.  Leanders  atf  weckm  higMBijfrtt 
ist     Hier  -  seigre  f  .(i^.  nnh^als  ^  Hauptergebidia) 
daks  die  fltepen  geogr^qabisaheti  r?(i^0iia  aBe^r'-liii 
auf  yienigp.  ABgn[><hnMro>  S^afeüfiimxng^namewyn^ 
reoj  derm  "E^titdhnmgsgituul  {edo^B^  19  der<'örit* 
kchen  BeschüffenheiV  und  in  ^*#iiderf|  Ei^lhijttHr 
lichkeiteii  der  xJmflsh.sie  ])iez^i9}|ne|ei|  degenstäfade 
li^     J)ie  xEigeodnunjIiddB^t '  >  dei  OerÜidhen  lie-* 
sonders  hat  den ''  Landeni  > '  lien  iQrfikir^  >  |deer^ 
S^n>  Flusseii,  eingeben 'Gtef^epddbj^äidtsili  ulk. f. 
ia  der  Geographie  der  Altett  £fust'<du3rchgäiigig  die 
Namen  verschafft^  wdolt^-  der  '^E^enfertsmiis  Ispä*- 
terer  Zeite»  nur 'Von' d"^^  Namen  Jib^er'  BcTfolmer, 
ihrer  Königer'  Herqen  und  *^Aei<S'  sog^  *yon  denen 
lediglich  mythischer  Personen  ableiten  m  dürfen 
glaubte.    Das  ZuiammensteUen  der  einzeli^n  Oen^ 
lichkeiten  mit  ihren   Piamen  belehrt   gros^enlheüs 
nicht  afleia  iiber  den  Entstehungsgrund  der  gecK 
graphischen  BeiieEinnng,     sonderu    auch  über  das 
Volk  und  die  Sprache,  in  "welcher  die  Beööööung 
gebildet  ward,    und  pietdMrch  wird  ao-numche^  ^ 
geograpfmche  Nqme  nkht '  ^Iten  zu  einem  60- 
deutenden  Defnkmale  in  der  FiHkergeacIuchte  selbst. 


irttn  r  o  b;  ft  K  o^  b; 

bi  dkwni  Falle  iA^esi.dinh  kemeaw^  die  Will-^ 
köhi>  'der  Etymologie,  die  jfarSptel  tr^ea  wollte; 
«ndndeun  .3n  Auffiuaung  jkner  Oertüehjteiien  und 
Wfäerem  JESgeMtiumlieklBeiien  ward  es  alldo  gege^ 
hßttii  :v>die  NamenJmtwiokeliing  aini^  den  .  reobten 
PkfAi  eoikponvtMixP^  > ,  Weim  al>er  ficlaoa  «fieses 
^rgebnisfi  b'edemeiid  genug  wSoie ;  'so  dürfte  auch 
etiji  andeves  niöht.  Sureniger  Beachtung  Verdieneo, 
cbsjficugtt  BflnUich,  .wbduroh  es  .fast  his  sur  ETiden^ 
^pdr  gebracht  isv  däss  den  geograpfaiachfin  KemxtH» 
nUsen  -^er  äkcsten  /jGoiechen)  YorxugUoh  -  den.  bei 
iluueav  iKodsiOinnieidde^^  mobt  '^jechiachep^ 

nfisdliidipr»,  QiB$|ier>  iüdficher- lind  der  renifenne-^ 
reü^iiÄreft^i^ea  Xsttder*.  Yolkier  w.  s;  w. '  firuhene 
ÜjefaßtU^fenuigenMiüidN  Benenne  Gründe 

^legen  -hahenf  diä»ui(jqprüngtich  nur  ^  eiiier  Spra-» 
che  ali^efassi  i  aeyli  )t<nnten  >  -weliche, '  'in.  sofern  eie 
nicfalk:  die'  Sjiraohfe  d^r'Phönicier  seihst  geWesen 
ist^  döQh;jine::SolBbe gelitten  seyh  nmas,  die.sot* 
wohl  in  deu'  ösdiähen'.  als  in. den:  westüdien  Gre- 
graden  der  den  i Alten  heluumten  Wek  verhroitei 
war  und  /mit. J^er  iba»  tehr  naher ;  Y^wdndsckaft 
geiuij^en  haben  wird«  I>ie;Au£bahme  dieser  JNar^ 
men  vbn  den  Grieichen  IJMst  ^ch  nachweben  Lis 
lü  das  homerische  Zeitalter  hinauf,  und  darlc^n 
bis  in  die  spätesten  2[eiten  dies  Marinus-  von  Ty— 
rus  in  Phönicien  und  d^  Ptolemaus  herab«  Hier- 
über. •  enthält  dieses  Handbuch  die  näheren  Nach^ 
welisungen  und  Belege« 

f^iertens    endlich  wi^rd  es  iur  sweckmassi«: 
erkannt,  di^  y^z^gjicfast^n  JÜeräri^shen  Hiäßfmit^ 
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tel j  /woraxMS  die  DarsfeUnng  der  einzeltiea 
gewcnmen  irard,'  ikut  gmauer  Bezeichnung  dersel^ 
ben  in  besondern  Rubriken  der  BiBschretbung  vor^ 
anzustellen  und  hierdurch  eine  vertrautere  Bekannt- 
schalt  der  Lernenden  mit '  ihnto  zu  veranlassen« 
Von  dem  Lehrenden  können  die$e  Angaben  leicht 
erwdtert  und '|>ericb}igt  v^erden^ 


Indem  der  Verfasser  hofil,  dass  die  Berück-- 

sicbtigiing    dieser   vier  hier  angegebenen  Haupte 

punkte    als    ein    vielleicht  nicht    unznbeachtender 

Vorzug  des  vorliegenden  Handbuchs  vor  den  bis 

jetzt  ersdiienenen  aufgenommen  werden  und  des- 

seu  Gebrauch  empfehlen  dürfe,  vmnscht  er  nichts^ 

so  sehr,    als  dass  ihm  bald  die  Gelegenheit  und 

die  nöthige    Unterstützung    gegeben  zeyn  möge, 

dasselbe  in  einer  noch  nutzbarem  Gestalt  hervor-* 

treten  zu  lassen. 


SchlüssKch  bemerkt  er  noch,'  dass  ein  klei- 
ner, nach  den  besten  Charten  bearbeiteter  Schul» 
ütlasy  der  in  Hinsicht  auf  dne,  das  Studium  der 
Geographie  der  Alten  sehr  erleichteimde  Methode 
von  den  bisherigen  abweicht  und  sich  durch  ei- 
nen höchst  massigen  Preiss  empfiehlt,  von  Ostern 
1824  an  ausgegeben  werden  soll  *)•     Er  ist  dazu 


0  Diesw  Schulatlas^  ans  achtzehn  BiSttem  bestehend, 
ward  im  Jahre  1825  zugleich  mit  einem  kleinen  Leit- 
faden in  derselben  Verlagshandlung  ausgegeben  und 
hat  acbon  Vor  swei  Jahren  die.  zweite  Auflage  erlebt 


\ 
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bestuumt)  ihit  dieseiu  Haadbucbe  bei  dem:  Priykt^ 
«md:'di!entlicheQvUateriicht  zuiubph^t  in  Gebratiche 
g^QUt'  Werder^,  au  kö^nm« 


»        •      >  •    ! 


-  u 


i  %  t  i   *  I 


..X      J-'.     f 


ujßi^¥rgfifius^fi9,  m  JwiW  1824. 


*  ir:  .'I 


«■ . 


4  /  •  1 


>:  :r,". .;    «t    '"  rii>    *««.»  V 


.r'' 


Der  verfassen 


Ajwv.  J 


r  1  •■'• 


>    .':' 


in/     xj;:j 


.  •> • 


<  I .  i 


I  :  t 


.f ..'. 


j> 


iti  *■'<.  <M 


^  I 


'.    -^V   ! 


1       •      « 


>      I 


i  •  . 


.      \\ 


*>  ' 


•  » 


■  r  M  '»    '  • '  ' 


>     • 


■,ifn    « 


I ' 


< .  I    1 '   '  . 


1 


♦I 


.  i  >•: 


■    ■  ■  ■  > 


/  .  I 


'.\    > 


'    .       •  /      vi' 


I  ■ 


..  ♦    . 


.  * .  tl        '    » 


.1 


,1    f    t 


^ 
* 


,     >1  ■ 


.«      *         •»   JJ     !     " 


„  lyifJi  ':»~»v   r 


« ,  •  ••,  ti.it 


.1     •» 


f 

1    •      r 

I    * 


,  A ..    •  _  •  •  ••         •      ;.         '  '     ••!••• 

:         ■  }  »    • 

5         '  I  ,  » 

I 


• 


»  *  •  i 

•'  •»  '  '  ••>•'  ...  (i,k>l'>  .'.«1 


y  ORB  HP  18 

•     '   ..::*>     ^/'.   .'':    '•/.   :;li>  •.»  *     ^iil.i    li':l>  tl'»  :,'<i:J.r*)iL     . 

Hill  ^tö  Au&i^»»iey*i deren  ^Secie«  Baiidimck.tdik' 
alten  Geographie  iteiflen  Freundani  cUreaer  Wiskeii«- 
sehaft  sidti  eF$*eiiA6  j^'  *lial  beiidFlit  ^  1 49S^  cHe^  nooncbtr 
TOT  sieiieii  JohronjerfiobiftQene  e^vtftfi  Anflage  <ie88el«- 
beo^  (^iwcM  SKeiabßd^ütSDiderSi&rke'.gfem 
jetzt  j^äntjUch  ydifflggfafi^MUiiii  )d|df ^ym Jdemt'Publ&r 
kiszi  iiipnep  nqdoLl&ittgciseUto  YrBwgßii'  iiQoh<  cbaiii- 

selben  bei  der  yprln^fe^aaf^dloäg « hat  •  rflift^ft  litfigfiiiyiH^ 

ded  Ti^T^s^TL  dofitieftf^Qjisuteiaer.  obensialil^eBiHeraus-- 
gaBä.aeiiH^  Acbai;  sej^^ivor  eSqige^^Ja}]!^.^ 
foderaL  Pa^!|;ei»^^  eii^dbeint  die  flicw«^^  dedl- 

selb^;  ^diese  ]e4<>cli<  oi^ög^cbst  berichligt^  besoddens 
aber,  ii|;Pji^ßtcb^  avf  d^a  irfi^r  ge¥r.$brteQ*£leictitbi|in 
ahStoff^'iajst  gegdndi^ Hälfte  y^i]:iehrti)fq%Hch!id»- 
vk^veehp  ^rtj^^^ißrfim^jtw^/iittung^'m^^i^  njar  durch 
eicieu  äusserst  öcön^ix^^GKeii  oder  compr^sen  Druck 
und  dnrcli  gine  ]>eträciitlich  yerpftehrt^  fiogenz^dil  mög- 
Ucii  werden  kqqifttev^ ^  ^/ .         ■>  'i-^  *  -      ^     .> 
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JNicht  leicht  ist  für  irgend  einen  der  übrigen  Zwei- 
ge der  Alterthumswissen^cfaaft  in  einem  gleich  kur- 
zen Zeiträume  von  ausgezeichneten  kritischen  For- 
schern so  viel  geleistet  worden ,  als  seit  der  Zeit  ge-* 
schehen  ist^  wo  der  Yerfasser  die  erste  Auflage  seines 
Handbuches  2u  besorgen  begann.  Die  letzt  verflösse-^ 
'  neu  sieben  bis  acht  Jahre  sind  auf  diesem  Felde  mit 
trefflichen  Fitehlpp  T^^icldfclr^esiQgnc^r  gewesen.  Zu 
gleicher  Zeit  hat  auch  der  überraschende  Reidbtbum 
dieser^  gÜeh^a  heAräma^eia.iaya3lken<bes0et:e»  Stu— 

.  dierianstalten  den  Eifer  für  die  Aneignung  derselben 

und  für  die  Beschäftigung  imt  eiifer  der  nützlichsten 

und  edelsten  Wisaeoschaften,  die  wir  zur  gründlichen 

iflbndbokk'^llipde  &  ihiie#>n9ti«»dii'&ekah;al«  ä<iite 

-Bosis.  töuidevlclasiäschen  iV Urwelt  %uxn  Erbe/über-^ 

iibmiien/ ibehr^al^  ^fe  '-hnk^aelAte  niid  eümtilzi '  so 

-dass  es  demY^r&tosr  durohaus'a&passend  und  dieaen 

JEifar  lucfat  forderlich  «rsehieii^'  wieim  leir^idiia»  peue 

-Ausgabe  sfeJncyHatidhuoheain  {finfiiqoht  aiif  daid^^ 

4fietienden  StoJBf.nodb  innerhath.dwri  Sihrankeader  er^ 

siW  Ausgabe Jhätte!  bedien  w<i»ll^;^)^^^^      '   Jv'  '' 

Aus  4ilsaanMGrttndenduiilb'>e8  sich  wo&Ihoi^ 
4exi  lassen^ öldass- die rvoAÜegimde  zweite  AxiihigG 
hii  ihi'ßm'soA^ehr  veitbesserten^  Gehalte  i^di  eia^^9 
•in-  Betracht, ihrer  sehr  venaeiiriien  »Bögtmsahl  j^ewiss 
^ehr  massigen  Preiserhöhung  eine  gleich  ^gute  Auf-— 
nähme  wie  die  erste  findei^  wcmde«  ;  IMiöl^t  ^  ieiclxt 
wird  dem  Freunde  der  Wissenschaft  i^n  nur  etwas  be-- 

"  .  deutender  JName  aus  der  Geographie  der  Alüm  aufl- 
^tossen,  üiber  den  er  mit  Hülfe  des  Registers  oder 
des  Index  nicht  den  gewünschten  Aufschluss  im  gc^- 
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hotigen  Zusmnmenhange  (vfos  von  leinem  der  Nan- 
dorea  geographischen  Wörterbücher  bisher  geleistet 
'Worden  ist,  noch  auch  geleistet  werden  konnte)  er-* 
Iialten  dürfte ;  so  dass  er  bei  dieser  neuen  Einrichtung 
die  Erfordernisse  eines  mÜgUchet  ausfiihr liehen geo^ 
graphischen  fForterhuchee  mit  denen  eines  Han^ 
und  hehrhuches  vereinigt  finden  und  zugleich  be-^ 
merken  -wird,  wie  ihm.  hierdurch  für  den  Ankauf  an<->. 
derer,  gewöhnlich  sehr  theurer  und  dennoch  weni-* 
ger  Yollständiger  Werke  eine  grosse  Ausgabe  erspart 
worden  ist« 

Uebrigens  wird  hier  noch  erinnert  9  dass  die 
Hauptzwecke  dieses  Handlmches  dieselben  geblieben 
sind^  die  in  der  Vorrede  zur  ersten  Ausgabe  angedeu« 
lel  und  im  Werke  selbst  ausgeführt  worden  sind ;  aber 
diese  Eiinnerung  begleitet  man  nur  noch  mit  der  Bit^ 
le,  die  dem  Werke  angefügten  Nachträge  vor  dessen 
Gebrauche  gütigst  berücksichtigen  zu  wollen. 

Hüdburghausen^  im  Februar  1832. 

der  Verf. 
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Einleitung. 


Name,  Begriff,  Umfang  und  Nutzen  der 

alten  Geographie« 

as  Wort  Geographie  ist  aus  dem  gr.  Worte  /Imi« 
yQCNpia  ,,die  Erdbeschreibung^^  gebildet,  das  bei  den 
ältesten  gi-iechischen  Schriftstellern,  von  Herodotus  an, 
eben  Sowohl  yorkbmmt,    als   das  Zeitwort   rBfoyQO» 
fsm  ,,die  Erde  abzeichnen  und  beschreiben,*^  als  Tec^ 
YQa^OQ  „der  Erdbeschreiber  oder  die  Erde  beschrei-- 
bend**  und  mvaS  yBcyyqccq)uc6i  „Erdbeschreibungs- 
tafel oder  Landcharte,**   die  auch  Zly^  ne^loSog  ge- 
namit  ward.     VÄ-gl.  Herodot.  V,  49.  Aristoph.  Nub. 
201  Sl     Im  Allgemeinen  versteht   man  darunter  die 
Darstellung  der  Beschaffenheit  der  Oberfläche  lats* 
res  fVeUhörpers;  Aetin  nur  mit  der  Oberfläche,  nicht 
mit  dem  Lmem  desselben  hat  die  Geographie  im  en-> 
gern    und   wahren   Sinne    des  Wortes   sich   zu  be« 
schäftigen. 

Ihrem  Begriffe  nach  wird  die  Geographie  im  All« 
gemeinen  eingetheilt  in  die  mathematische^  die  p^- 
sihaUsctie  und  in  die  politische*  Von  diesen  gehören 
die  beiden  erstem  zur  Cxeographie  im  weitem,  die 
letztere  zur  Geographie  im  engem  Sinne  de«  Wor« 
tes.  Die  politische  Geographie  ist  theils  ethnogrO' 
pliisch,  in  so  fern  sie  die  Erde  nach  den  dieselbe  be- 
wohnenden Völkern,  theils  chorographisch,  in  so  fern 
sie  die  Erde  nach  den  hierdurch  bestimmten  Gren- 
zen und  Eintlieilungen  der  Länder,     theils  topogra* 
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phischi  in  So  fem  sie  die  Lage  und  Eigenüiümlich- 
keiten  der  einzelnen  Orte  darin  beschreibt.  Da  die 
Geographie  ili  dieser  letztern  Hinsicht  eine  historische 
Wissenschaft  ist,  so  wird  sie,  nach  vier  angenomme- 
nen Hauptperioden,  in  die  cUte^  mittlere^  neue  und 
neueste  eingetheilt. 

Die  alte  GeograpJue  umfasst  die  Darstellung  der 
gesammten  Erdkunde  der  Alten,  vorzüglich  der  Grie- 
chen' und  Römer,  von  den  mythischen  Zeitaltern  an 
bis  zum  Sttirz  des  weströmischen  Reichs  im  Jahr  476 
n.  Chr,  Geh»  und  hat  zu  ihrem  Mittelpunkte,  von 
dem  sie  aufwärts  in  die  früheren  Zeiten  und  herab - 
wärts  in  die  späteren  geht,  die  Werke  des  Strabo  uiid 
JPtolemäuSm  Der  aönach  von  ihü  angenommene  Stand- 
punkt ist  der  Zustand  der  in  politische  Grenzen  ab- 
getheiUen  und  den  Alten  bekannten  Erde  unter  der 
Regierung  des  Kaisers  j4uffustus  und  dessen  Nachfol- 
ger auf  dem  roWÄCÄe/i  Kaiserüirone.    In  Hinsicht  auf 

.  den  Nutz^  ^  der  Itenntniss  d^r  alten  Geographie  ist 
es  hinreichend ,  hier  nur  an  das  gewichtige  Wort 
darüber  in  fVolfs  Alterthumswissenschaft  1807,  Sv  50 
zu  erinnern:  ^^Die  alte  Er diunde,^^  sagte  dieser  grosse 
Philolog,  „ist  nicht  bloss  hülfsweise  wichtig,  zum  Be- 
„huf  der  Geschiclite,  sie  ist  selbst  ein  T/ieil  der  Ge- 
^^echichte'  und   einer    der   eohwierigsten  für  gelehrte 

^  „Beai^beitung."  Vergl.  Strabo  I,  das  ganze  erste  Cap. 
1 -— 14,  od.  1" — 36.  Siebenk*  Ausg.  Demjenigen, 
der  sich  mit  ffeleh^ten  Studien  beschäftigt  und  der  sich 
den  Eingang  in  die^Kenntniss  des  classischen  Alter- 
tjiums,  besonders  von  dessen  Geschichte  bahnen  will, 
i^t  die  aZ^e  Geographie  völlig  unentbehrlich  ^ .  der  gründ- 
lichen ifeehajidlung  der  neuern  Geographie  müss  si^  ztur 

Grundlagie  dienen* 

.     ......  p  •    .  ^       .-..    ,       ...  .   . 

Anm,.  Die  4ltf  Geographie  rieicKt  tptt  d^  mytlusclien  Zeital- 
tern bis  zum  tfntergarig  des  weström.  PifeicKs  (476  h.  Chr.  ), 
die  WÄV/<*W'Vo1i  dieder  ^Zeit  bis  «ür  Entdeckung  YOn  Amerika 
/  C14Q2),  ,^  neue  von  dieser.  Zeit  bis  zum  Frieden  yon  Paris 
(1814—15),  die  neuesü  ist  erst  vpn  dieser  leteteren  Zeit  an 
zurechnen. 
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Geschichte  der  Geographie  der  Alten. 

Perioden.. 

■ 

In  der  Geschichte  der  Geographie  der  Alten  kön- 
nen füglich  vier  Sauptahs^chnitte  oder  Perioden an- 
geDommen  werden.     Sie  sind  folgende: 

L  Mythische  Gex)graphie.  Diese  beginnt 
von  den  äüesten  Zeiten  griechischer  Cultur  und  geht 
herab  bis  zu  Herodotus  aus  Halicarnassus ,  oder  bis 
zum  Wire  444  vor  Chr.  Geh, 

n.  Historische  Geogjaphie.  Diese  beginnt 
mit  Herodotus  aus  H.  seit  dem  J.  444  und  erstreckt 
sich  bis  auf  Eratosthenes  aus  Cyrene,  oder  bis  zum 
Jahre  276  vor  Chr.  Geb. 

HR,  Systematische  oAqt  wissen  schuft  liehe 
Geographie»  Diese  beginnt  mit  Eratosthenes  axxs 
C.  seit  dem  J.  276  vor  Chr.  Geb.  und  erstreckt  sich 
bis  auf  Claudius  Ptolemäus  aus  Pelusium  in  Aegy- 
pten,  oder  bis  zum  Jahre   161  nach  Chr.   Geb. 

IV.  Geometrische  Geographie^   Diese  be- 
ginnt mit  Ptolemäus  aus  Pelusium  seit   dem  J.   161 
nach  Chr.  Geb.  und  erstreckt   sich  bis  zimx  Fall  des 
weströmischen  Reichs  oder  bis  zu  Kosmas  Ihdopleu*^ 
attSf  gegen  das  Ende  des  fünften  Jahrhunderts« 


Erste  Periode; 

MYTHISCHE  GEOGRAl^ÖIE. 

Die  mythische  Geographie  zeigt  sich'  in  drei^ 
/acÄ er  Gestalt  und  Behandlimg,  als:  i)  mythisch  fa^ 
belhafi,  unter  den  Dichtern;  2)  mythisch  conjecturi^ 
tend,  unter  den  Philosophen^  3)  mythisch  beschreib 
oendj  unter  den  Logographen. 

I.    Mythisch  fabelhafte    Geographie» 
A.    Homerische   Welttafeh 

<  Vgl.  die  beigef*  kl.  Charte  No.  I. ) 

Als  Führer  der  mythisch  fabelhaften  Geographie 
und  in  so  fenn  des.  ersten  .Anfangsvdep,  Geographie 
^ter  den,  Griischen  überhaupt  jseigt  sich  der  Sänger 

^    a  *, 
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der  Uiade  zum  Theil,  vollständiger  jedoch  der  Sän- 
ger der  Odyssee.  Dem  gem&ss  nannte  ihn  Strabo  I,  3. 
den  ältesten  Geographen.  Der ,  Charakter  dieser  Art 
von  Geographie  ist:  Richtigkeit  in  vielen  einzelnen 
Angaben  von  Städten,  Gegenden  und  andern  Oert- 
lichkeiten ;  häufiger ,  jedoch  freier  dichterischer  Ge- 
brauch vorgefundener  Nachrichten  und  Sagen  darüber  ; 
am  häufigsten  aber  willkührlichcf  dem  dichterischen 
Zi^ecie  zusagende  Zusammenstellung  der  einzelnen 
Nachrichten  zu  einem  Ganzen  *).  Nur  des  Sängers 
oder  der  Sänger  Ansichten-höchstens,  welche  jene  bei- 
den Gedichte  verfasst,  nicht  die  ihrer  gesammten  Mit- 
welt, lassen  sich  aus  denselben  erweisen. 

Das  TVahrste  in  dieser  dichteiischen  Ansicht  ist : 
dass  alles  Land  von  einemgrossen  Gewässer  umgeben 
sey;  übereinstimmend  mit  der  biblischen  Vorstellung 
der  Hebräer   1.  Mos,  1,  2.  9.  10.   2,  10  —  14.    7 
u.  8;     nach  welcher  alles  Trockene,    oder  die  Erde 
sich   aus   dem  Gewässer   emporhebt   und  von   diesem 
übei'schwemmt  werden  kann.     Wohl  konnte  diese  An- 
siicht  nur  aus  Nachrichten  entstehen,  welche  ein  Volk 
zu  gebeuL  Vermochte,  das  sowohl  durch  Reisen  zu  Was- 
ser als  zu  Lande  weit  verbreitet  war;    das  Volk  der 
Cananäery  das  grosse  .Handejsvolk  der  Vorzeit,  wel- 
ches die  Griechen  Phönites  nannten.     Diese  vor  Al- 
len konnten  das  Wasser,  als  eine  Grenze  der  ganzen 
Erde,  oder  des  Festlands  erkennen;    diese  JErdgrenze 
konnten  sie  nur     mit  dem  Worte  JShoi  „die  Grenze 
x&T   iSoxh^*^  bezeichnen;  und   nur    hieraus  scheint 
höchst  wahrscheinlich  der  griechische  Sänger  den  Na- 
men ^£hcBavoQy  zur  Bezeichnung  des,  das  gesammte 
Festland  umgebenden   Gren&stromesy  gebildet  zu  ha- 
ben.    Der  Begri£F  des  Namens  Oheanos  bei  dem  grie- 
chischen Sänger,     in  so   fem  dadurch    die   äusserste 
Umgränzung  der  Erde  von  einem  Strom  bezeichnet 
werden  sollte,     zeigt  wenigstens  bestimmt  genug  auf 
dessen  Ursprung  aus  dem  phönicisch-hebräischen  Worte 
JS/ioi^   das  eine  Grenze  bedeutet  *).      Dieser  home- 
rische  Grenzstrofn  entspringt  aus  dem  kimmcrischen 
Felsen  Leukas,  als  norafiog,  nach  IL  XrVIIL  607  iF. ; 
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ist  ringsumsfroinend,  difßo^Qpog,  nach  II.  XVIII ,  399 
und  Odyss.  XX,  65,  nsid  tief  strömend  ^  ßadv^QOog, 
imch  Odyss.  XI,  13,  an  den  Grenzen  der  t^ielnahren-* 
den  Erdet  noXvqmqßw  mi^aöiv  ycutjg,  nach  IL 
XIV,  200.  202 ;  wodurch  seine  Ableitnng  von  dem 
phänic.  hebr.  Hhok  und  seine  Bedeutung  yollkom- 
men  gerechtfertigt  wird.  Er  ist  in  diesem  Sinne  die 
"AvruiiWfM»Tfl  ,,der  äusserete  Rand^*  der  Erde,  nadi 
U.  Xyni,  607  und  608.  Nah  bei  seiner  QueUe  und 
im  Osten  sind  seine  Einströmungen  und  er  ist  det 
Vater  oder  der  Ursprung,  wie  aller. Götter,  so  audi 
aller  Quellen,  aller  Flüsse  und  des  ganzen  Meeres  (des 
Mittelmeeres),  welches  die  Namen  UavrOQ  imd  /Tß- 
Xcpyog,  d.  i.  des  hierhin  und  dorthin  g-ewendeten  in 
persMedene  Strome  abgetheilten  Gewäaeeraträgt^  nach 
D.  XrV,  245  und  246.  XXI,  195  fF.  Odyss.  XI,  157. 
Von  dem  umgrenzenden  Sitoiae  umschlossen  zeigt 
sich  als  eine  Scheibe  oder  Hache  das  grosse  4Peite 
Festland,  dTtetQfav,  aTiaiQSölri  yaia  und  tiaqslax^f^y 
nach  IL  Vn,  446.  XI,  741.  XX,  38.  XXI,  387. 
Odyss.  I,  58.  V,  282,  XVn,  486.  XIX,  107.  In 
dieser  Erdscheibe  Mitte  liegt  das  Festland  Ton  Hel- 
las nebst  den  Inseln,  und  den  Mittdpunht  darin  nimmt 
der  hohe,  zwischen  Maikedonia  tmd  Thessalia  lie- 
gende, durch  viele  Gebirge  sich  abstufende,  vom  Schnee 
erglänzende,  mit  /Volten  verhOUte  Berg  Olympos  ein, 
der  hierdurch  der  Mittelpunkt  der  ganzenErdin  wird. 
Diese  Idee  war  ohnfehlbar  ein^  den  homerischen  Ge- 
dichten eigenthümUches  Ereeugniss,  aair  Verherrli- 
chung sowohl  des  Toa  ihr  ausgebildeten  Pantheismus' 
als  auch  der  hellenischen  SängertivdtVLnd.  Sängem^ürde : 
denn  jene  Gedichte  machen  ihn  nicht  allein  zum  Sitz 
der  Götter ,  sondern  auch  zum  Sitz  der  Musen.  Sie 
bildete  den  Gegensatz  zu  dem  Vorgeben  der  Orakel- 
priester  des  Apollo  am  Fariiassos,  dass  Delphi  der 
wahre  Mittelprmkt  der  Erde  sey ;  wobei  man  es  un- 
entschieden lassen  muss ,  Welche  Idee  die  frühere  ge- 
wesen sey.  Uebeif  ihn  vergleidie  man  U.  XVIII, 
616.  484.  VI,  19.  XX,  5.  XXIV,  121.  XV,  2l. 
115.  Odyss.  I,  102.  27.  XXÜI,  166. 
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•  Diese»  Ganze^  der  uingi'enzende  Okeanos  und  die 
umgrenzte  JüixlScheibe,  mit  ihrem  Pohtös  und  Pela- 
gos,  worin  dieluÄeln  «lie^en^  wird, nach.  Odyss/HI,  2, 
yon  einem  e/iernen  y  nach  Odyss,  XVv'328.  XVII, 
565',  v.an  eiiMMn  eK^ey'^o/i -K^I^lgewölfeö V  dötri  D?'a- 
?io«  odei»  Himmd.  'üherd^cfct.  Derselbe « ruht  u^ekaus^ 
gedehnt  y  nach  II.  XXI^  388,  auf  »dem  jensehiti^cn  Ufer 
^es  Okeanös  und  wiM  Voia-ASai^/eni  getragen  ^  dicv  dm 
Westen  d^r  Atlaa  emporhebt,  nach  OdjrsgUl^  54. j; 
übereinstimAiend  mit  den  Schamaim^  oder- d«m  Hirn-: 
mel der  Hebräer;    vergl;  Hiob  26,  vll.        '    ' 

Viur  zu^i  Haupligegieiiden  kennen  die  horaerischeii 
Gedichte:  ßie  ^hgseitG^  die  Aie  TV^og  'TjäT"  9]Skco^  T"3 
nennen  (Morgen,'  imdZ-Müstag)  y  und  die  .  'Nachtseite^ 
welche  :^pa^  ]^og?«>v'»  heisst  (Abend  und  Mitternacht). 
Hiern^fch  richtet  sich ','  mit' jfiehi'  oder  weiiiger  poe-«-r 
tischer. Willkühr.;.  die  Be&tinmmng  der  emz^uBXX  An-- 
g^ben  Ton-  Ltlndern,  Völkern  und  Orten; 

In  , der  Tagseite^  nQOQ  rfär  ^Xcov  rs^  U\  zuerst 
der  Sa7znenteich ;-  walirscheaiilich  eine  jBwc/z^;^  des  Oiea^ 
nas^  woia  Entweder  der  Pontus  Euxinus'  oder  das 
Mare  Casrpiinai  der  dichterischen  Vorstellung  die  Ba- 
sig- geliehen  hatte.  Er  heiäst  Aifjnn}  ""KaktolOy  und 
Ufj^f}  bedeutet,  nach  Ii;xm,32.  XXIV,  7Ö,  auch  eine 
BucHt,  Aus  ihm  terhebt'sich,  nach  OdyssJ  III,  1, 
JSsÜBS  auf  seinem  Viergespann  um  dear^  Ei;db  Gefilden. 
Licht  zu  bringen,  nach  II.  ^yil, '121;  Als  .ja^pmVfi 
geht  esr  auf  ihm  iüber  diß  Mitte  der  ganaen  Erdsehei- 
be straliloiid'hin:  am'Abeitd  i^nkt  er  sich«  in  die 
Fluthen  doi-Okeanos;  diei.  dunkle  Nacht  folgt  ihm 
und ^. während  derselben  f^lni:  er  imi  di«  nördliche 
Hälfte-  der  Eide  wieder  ium  Osten  isui^ück.  Vergl. 
Odyss.  IX,.558.  II.  VlII,.  483.  48&.  '  Vorläuferin  und ' 
Begleiterin  auf  seinem'' Liaufe  ist  dio  Glanigöttiu  jBo^, 
A&9  (gebildet  aus  dem  0*5  „  Gladz^^.  'der  Hebräer), 
die  sich  mit  ihrem  Zweigespann,  nach  Odyss.  XXIII, 
245,  vor  ihm  her  ads'^'deinSonnenteich  eihebt.  Am 
Sonnenteich  zunäck^t  (südlich)  liegt  das  Land  der 
Arirner  ^  wozu  dem  griecliLsclieu  Säugier  das  Land 
Ar  am  zn  Aramaeay  wolier  Arammi,  ,4Land  der  Bc- 
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wohner  der  Sochffebirffe^^  der  iirsprungHchen  Becfeu- 
tüng  nach,  augenscheinlich  die  Veranlassung  gab. '  WS- 
gen  der  yielen  bekannten  J^'W/tÄne  und  der  vülkani- 
ßchen  Erscheinungen  in  dieseln  Hochlande  lässt  jener 
auch  den  Riesen  TjyphoeuSy  nach  D,  11,  182,  in  ihm 
liegen.     VonKölchis  ist  bei  Homenis  iiiöht  die  Re* 
de;  nur  der  Argo  h^t  er,  Odjrss.  Xu,  70,  erwähnt  ')* 
Von  dein  Lande  der  Arimer  aus  östlich  und  südwest-  ' 
lieh  dehnt  sich,  nach  Odyss,  f,  23,  weithin   aus  daS 
Land   der  jiethiopeny  das  Chußch  der  Bibel,  am  wei-  * 
testen  gegen  den  glühenden  Süden  *)♦     Ueber  ihnen, ' 
nach  Norden  zu,  am  grossen  Meere  ist  das  Land  i%S» 
rdhCf  berahmt  durch  Schiffahrt,  besonders  nach  Aegypten 
und  Libyen,  durch  seine  Künstler,  und  berüchtigt  durch 
seine  menscheiu'aubenderi   Bewohner,  nach  IL  VT,  291.  * 
XXni,  744.   Ody^s.  IV.  84  ff.     Sidon  ist  darin  die 
Haujptstadt  in  Äer  Gegend  Stdoma^  deren   Bewohner 
hviSA  8idonim,*hüiÄ  Sidones,  nach  Odyss.  IV;  84.  XV, 
424,  genannt  werden.    Vergl.  Odyss.  XÜI,  285.    Un- 
ter ümen,  oder  dem  Lande   Phönike,    'gegen  Süden* 
hin,  liegt  das?  Land  der  Er^ntber  ^  nach  Odyss,    IV, 
84,    ara  dem  Menelaos  auf  seiner  Irrfahrt  kam,'    An 
dieses  «chliesst  sich  gegen  Vl^esten  das  Land  jtegyptos^ ' 
das  der  gleichnamige  Fluss  durchströmt;  nach  Odyss. 
IIIj,  223  von  dem  Lande  der  Achaeer  durph  ein  Meer 
getrennt  'tmd  so  sehr  entlegen,  €ass  selbst  Vögel  nicht 
in  demselben  Jahre  hin  tod  wieder  zurückfliegen  kön- 
nen; nadi  Odyis.  XVI,  262  abw  nuv  fünf  Tagerei- 
sen südlich  von  ELreta  entlegen,     Der  Strom  Aegyp- 
tos   zieht  s5fch"  durch  fruchtbare  Gefilde   und  an   ihm 
steht  die  schöngebaute  Thehae^  Orjßac  kxarOfimjhUj 
nach  Odyss.  IV,  581.  XIV,  257  — 263.  XVII, 432; 
eine  Tagiahrt  von  ihm  liegt  im  Mee^fe  die  Insel  Pha- 
res   mit  gut^m  Hafen  und  Wasser,    der  Aufenthalt 
des  Proteus,  nach  Odyss.  435  und  402  ff.     Weiter 
gegen  W^esten,    von  Acgyptos  aus,'  bis  zum  Okea- 
nos  erstreckt  sich  das  Land  JLSbya^  das,  nach  Odyss. 
IV,  85,  das  fruchtbarste  Land  der  Erde' ist,   und  das 
Land  der  Lotöphagen.     Nkch  II.  III^  4.  wohnen  am 
südlichen  Ufer  des  Okeaiiotf  die  Pygma^en^^ 
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So  die  aUjffemeine,  Länder  und  Völker  yertheilende 
Anrieht  der  Erde  in  den  homerischen  Gedichten,  der 
Ilia3  sowohl  als  der  Odyssee,  init  Uebergehung  der 
eixusehien,  darin  sich  findenden  Widersprüche!  Mit 
dem  fVe^ten  vorzüglich  mid  in  mehr  zusammenhän- 
gender Darstellung,  jedocli  voll  dichterischer  Will- 
kührlichkeiten  und  fabelliafter.  Ausschmückung,  be- 
schäftigt sich  aber  aUein  die  Odyssee  von.  Ges.  IX 
an  u.  fil  Da  der  Dichter  hier  alles  so  zusammenge- 
reiht, wie  es  ihm  gut  und  für  seinen  Zweck  bequem 
dünkte,  und  dieses  besonders  durch  sein  ^ydarauffith' 
Ten  u^ir  weiter**  deutlich  genug  ausgesproclien  hat,  so 
scheint  es  eine  ganz  vergebliche  Mühe  zu  seyn,  ge- 
nau bestimmen  zu  wollen,  welche  Oertlichkeiten,  die 
aus  der  spätem  Weltkunde  bekannt  geworden  sind, 
der  Dichter  mit  seinen  Angaben  gemeint  habe.  Höch- 
stens blosse  Vermuthungen  lassen  siqh  darüber  auf- 
stellen imd  der  neuere  Streit  darüber  wird,  wie  der 
frühere,  wenig  Ergebnisse  von  Bedeutung, zu  liefern 
vermögen«  Der  Gang  der,  mit  dichterischer  Frei- 
heit geschilderten  Fahrt  in  die  Westwelt  ist  folgen- 
der: Odyaseue  verlässt  Mion,  kommt  zuerst  nach/«- 
maro«,  Stadt  der  Kikonen  an  Thrakia*s  Küste,  zer- 
stört sie ,  will  mit  dem  Nordwind  .  schiffend  nadi 
Ithaka,  nachOdyss«  IX,  40ff.,  wird  aber  vom  Sturm- 
wind neun  Tage  tmd  eben  so  viele  Nächte  in  der  See 
herumgetrieben;  so  dass  er^  nachdem  er  mn  das  Vor- 
gebirge Mcdeia  und  die  Insel  KytJiere  herumgosegdt 
war,  am  zehnten  Tage,  nach  Odyss.IX,  83,  zu  den 
LotopJuxgen  gelangt.  Von  da  aus  schifEt  er  in  stenif 
fo^er,  dunkler  Nachts  so  dass  njan  die  Fährt  geogra- 
phisch nicht  weiter  verfolgen  kann,  zum  Zi^eneäßnde 
Aegusa^  nach  Od.  IX,  143»  von  welchem  er  am  Morgen 
das  nahe  Land  der  J^>i&/opdj^  erblickt,  das  ^uss^stfirucht- 
bar  ist  und  Waizen,  Gerste  und  Wein  ohne  der 
Ackerer  Mühe  und  Pflege"^ erzeugt,  nach  Odyss.  IX, 
106 — 113,  dessen  Bewohner  abw  wilde,  tmmensch- 
liqhe  Wesen  sind,  in  Höhlen  wohnen,  weder  Schiffe 
noch  Recht  kennen  und  nur  Ein  Auge  haben,  wie 
Odyss.  VI,.  6.  IX,  113.  125.  333.  40l    völlig  my- 
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thisch  &belhaft  berichtet  wird*  Von  dem  Ziegen* 
eilande  aus  geht  nun  die  Fahrt  nach  jieoUa^  der 
schwimmenden,  Insel,  in  der,  nach  Odyss,  X,  1,  Aeolos 
wolmt,  Ton  dem  Odysseus,  Od.X,  18  sich  guten  Wind 
erbittet,  und  deren  Existenz  ehen  spwobl  die  Dicli« 
tec&bel  zur  Basjs  hat,  wie  die  leibhafte  Existenz  des 
Aeolos  selbst.  Nun  beginnen  die  mythisch  fabel* 
haften  Angaben* 3ich  in  erhöhter  Potenz  zu  häufen; 
ungebundener  und  fireier  spielt  die  homerische  Dich- 
tergeographie nunmehr  von  Fahrt  auf  Fahrt*  yor^ 
fP(»t«  gegen  Ithaka  bin  geht  es  zuerst  äusserst  glück- 
lich, nach  Od*  X,  24  ff«;  mit  dem  Zephyro^  aus  dem 
Aeolsscbkuche  rudernd ,  neun  Tage  und  Nächte  liiu- 
durch,  erblickt  Odysseus  am  ze/i/x/e»  schon  die  lieb- 
liche Heimath;  da  überfällt  ihn  aber,  nicht  yonZei^s 
sondern  ?om  Sänger  gesendet,  damit  das  Gedicht  nicht 
zu  früh  zu  Ende  gehe,  ein  TerderbUcIier  Schlaf:  denn 
während  desselben  öffnen  die  Ge&hrten^  Gold  und 
Silb^  Termuthend,  den  Aeolssqhlauchj;  aus  diesem 
stürzen  sofort  die  widrigen  Winde  hervor,  und  nun 
geht  s  rüclwärtM  ohne  Aufhalten  und  damit  zugleich 
zu  rechter  Gefahr  und  .Reisenoth.inidie  ächten  my^ 
thisch -ergötzlichen  Rei«€^bentheuer  hinein«  Auf- 
nahme und  Hülfe  wird .  dem  Zuruckg^^üjtoten  auf  der 
schwimnaendenlnsd  von  dem  nun  unerbittücllen  Wind- 
gott  versagt;  preisgegeben  wird  .er  tonr  diesem  für 
immer  der  wildesten  WiUkühr  aeiner  Mächte  und 
dem  feindseligen  Poseidon*.  So  gelangt  Odysseos  in 
seinem  gesteigerten  Jrrsal  zuerst  zum  Lande  der  Läm 
^tryganerif  deren  Stadt  Laestrygonia  vom  alten  ija- 
fno8,  d.  i.  dem  Fleiscbfiresser,  gegründet,  damals  aber 
ton  Antiphates  beherrscht  ward,  während  sie  selbst 
sich  als  Menschenfi^sser  von  riesenartiger  Grösse^ 
gleich  den  Kyklopen,  nach  Od*  X,  81  — 132i,  be-^ 
widiren.  Yom  Laestrygonenlande  geht  die  Fahrt,  ohne 
Zeitangabe^  zur  ^eaeoy  der  Insel  derKirke,  weder 
Dichter  den  armen  Irrmann  auf  ein ^. volle»  Jahr  mit- 
ten in  den  Zauber  setzt,  nach  Od,  X«  135  ff.  und 
von  der  Hexe  einen  grossen  Theil  seiner  Irrsalsge- 
iährten    in    allerhand   Bestien  pietamorphosiren  lässt. 
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Um.  aber  deh  R^eiz  des  Wnnderbat^eii  noch  mflier  zu 
spänneil,  treibt  der  Sänger  äen  ^dy^eus  noch  wei- 
ter i^egeri  Westen!,  zum  dunhelri  Ltinde  derlSmmerier 
Und  von  da,  auf  dem  OkeaAö.«^^  sogar  ah  den  'Eingang 
in  die  Unterwett,  WBich:  OA.  XI,  14  iF.  Vbn  dem  J)oe- 
tischen  Zauber- des  ^Sängers  umgeben  und  geschützt, 
fölnl  Odysseus  aus'dem  Eflighnge^'ln  die  Untenveit 
vav  Insel  Aeaoa  vfieder  zurifckv  Aiäfeh0d:'XIli  1,  tind 
als  er.  diese  verlftsst^-'fulu't  ihn  ein  günstiger  Wind- 
westwärts' bei» de!*' Insel  der  &*r«^^>fi»' 'nichts  bei  den 
Jn^i^^/fe  vorbei,  zw^ischen  i^r  *8iyUH  \ihdCharybdis 
hiiiÖurch,  und  endlich  zur  heiligen  JVirinahia.  Vergl. 
Ödv  XII,  20.  50.  16^'.  235.  2(>Ö  fl*.  Nach  eindmmo- 
»atlichen  Aufentbrft « auf  diesör«  deiji  Helios  geweihten 
bise>;  nach  Od*  X,  325,  Wh^dJ^ori'ihl^ 'weiter  gestfeit^rt.' 
Nuiimehr  erfolgt  Stutrö  und  SchiiFbruch,  als' Strafe- 
fiiu  ..die  geschlachteten  Sonnönrinder ;*  alle  •Gefehrteta. 
des  »Odysseus  "kommen  als  PrcVkr  gegen  dfen*  Hölios 
um^  er  selbst  rettet -sieh  auf  einem  der  Tjümmer, 
wird  Txewyi  Tage  uöd  Nächte  umhef  getrieben  und  ge- 
langt endöch'  bei  der  Charybdis"  nberihals  vorüber,  5!ra 
wunderlkshsten^'Irrir^ifiei^  am'«öifoWe/>  5*age  zu  der  iii- 
sel ;  der  KaUfjrpsA ,  v^^o  er  siebe»  •  Jahre  ■  läng  verborgen 
HÄbfc-.  VergL '504-5  Xjl,  426.  J447.^^d  Vn;  244. 

Diese,  Insel  liÄissii-Ojfj^^m,  -liegt  «in  Üer  Mitte  des  gros- 
seii  Meeres  und  w^iri  deshalb  dessen- Nabel  genannt. 
Auf  einem  VTloss  «fährt  er  von  ihr 'ab,-  ihn  '  übereilt 
abepuaals ,  dei^  Sturin-j  der  Railiv  tia^h' Od,  V,  !^70 --^ 
23 J.,.  die  iPlejicien' vor  6ich,*  tleh  Bootes  hinter  »ich 
und  den-Bär-zwrrLiiiitieri  zubeli«y*feii,  der. — b^iieöfi^in 
Ploase  -imJlfef^ere^rrvvoJil  so  guii'w  -wai-,  hilft 

%w  gar  nichts,:! i da  ihn  übei^Aiess  ei«  Stürn^  erreicht, 
der  das  FJosis.  zerreisst  und  Ihn  -^  die  Wuiiderrny- 
tlwa  l^uss  jetsft'^^auf  die  Spitjfto  kowirpen  —  töm  sHi>a^^ 
aiffi^ien  (ßweihiäi  zekttien)  'Pagö'  ^c/Mi^immend  hn  das 
L  md  de^^  Pipa^aken  nach  Soh^ria  wirft,  weh  Od.  V, 
280tfF,  und  .Ä5 3, ^welches  westw^ris  vom  Uande  der 
Tiiesprcftenliiigti  .  Von  da  au«,  nachden*  alle  »möglichen 
Ue}s(?abeiitheucr  iil'  der  PbairtJ^sicdea  Dichters  Vetsiögk 
$iudrtQiniatLQ4ysseuB,cndticIi,  diirck»iii6i  Phaeakonfort- 
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befördert,  in  einem  äclil  poeliscli-göttBchen  Schlafe  in 
seinem  l.angersehnten  Itliaka  an. 

Im  höchsteu  Norden,  nennen  die  homerischen  -Go* 
dichte  die  Menschen  ol^ne  Salz ,  die  nichts  yom  Meer 
mid  Schiffahrt  wissen  und  ein  Ruder  für  eine  Getreide- 
schaufei  ansehen,  nach  Od,  !XI,  122^  Unter  ihneu  ge- 
gen Süden  wohnen  /die  JSippoma^gÜt^  tödlicher -die 
KHonerij  nach  D^  XIII,  4,  Von  da  aug,  pder  von  .den 
Küsten  A^^unmrthb^iren  Meere»,  u^HPOQnSvvoQ,  bis 
gegen  J^iroÄ  westlich  liegt  Thraiia,  ein  rauhes^  ge- 
birgiges und  kaltes  .Land,  nach  D.  IX,  S.^XJIII,  4' 
Darauf  folgt  das  Land  der  Taphier^  die  gebome  S6e- 
rauher  sind  und  mit  weit  entlegeueji  Volkern  im  Ver- 
lelzr  stellen,  nach  Od,  I,  181.  iV^  426;  sodaiui  da» 
nur  eine  Tagereise  tqu  Ith^dui  entlegene  Land  der 
Thesproten,  welche  Schiffahrt  treiben^,  noch  Od.  JXJV, 
315.  335.  XVI,  65;  weitör  gegen  Osten  das  Land 
der  Seilen  um  Dodona^  nach  B.  XVI,  234;  sudöst- 
licher folgen  die  Landschaften  '  RteoniA  ,  JEmathia^ 
Pieria  und  zuletzt  HjeUas.  In  dem  Lande  endlich, 
welches  die  später^  Geographie  Klein^asien  nannte,  sind 
Fhryger^  Kiüh^y  Kavier^  -Lyhierj  Sofymer' unA  die 
Amazoitsn  die  vorzüglichsten,  in  den  homerisdien  Ge- 
dichten erwähnten  Volkerschaften; 

AfTX0RK.  1>  'Vergl,  die  ÜViheile  darüber  von  Eratosthenes  'und 
Poiyfnus  bei  Strabo  I^'  54.  ed.  Siebenk;*    * 

2>  Hhqh  bedeutet  nicht  Kreis  sbndeVh O-ffTzz^j  wohl  abet-  hat 
Uhuf:  die  ßedfeutving  Ton  Kreis  ur|d  Ba^eh  und  wird  sonach 
theils  Ypn  ^et  I^imjneUit^olbun^^  Hiob'  2Z14.  Spriichw.  8,  27. 
tbeils'^on  der  auch  voii  dem  HebräJBX  als  's,cheibenß)rmi^  ge- 
dachten Erde,  d^t  ffhuk  Haa/'^^Ä,Je8, 40, 22,  gebraucht.  Dcin- 
naph  haben  sowohl  d|e  Worte 'JZxfwi'og  als  auch 'J2^ijv  der  C rie- 
chen ihre  Analog] eeu  in  dem  Il/ick  und  Hhuh  der  Ilebräer^  • 
wag  besonders  in  I|iob  26,  10  vollkommen  deutlich  ausge- 
sprochen ist,  \vio  aber  nicht  Bredow.Spechiit  Geogr»  Herodot. 
p.  4,  sondern  schon  Boch^rt  Geogr,  sacr.  639  bestiiiimt  be- 
merkt hat.  ppr  3inn  dieß^r  biblischen  3telle  istJ  „Eine 
Grenze  hpt  er  rings, auf  dem  Ge Walser, ge?}0£en,  sq  weit  als 
L^Cht  und  Finsternisi  reicl^t." 

3)  Aus  dieser  ]^rw^äbA^ug•der  Argo  wird  nur  geschlossen,  dass 
Homerus  Kolclüs  gekannt;  habe- 

4)  Zu  den  Hindeu tunken  auf  »emitisehen  UrsfSrung  bei  den  Wor- 
ten und  Namen  OJcaanos,  Ogön^  Arimoi  scheint  auch  der  IN a- 
me  Aethiopes  als  ein  allgemeiner  B^zeichnungsnarae  aller  ge< 
gen  den  ineisseu  Süden  liegenden  Völker  eu  gehören,  de  « 
9«n  ÜKsprung  iüid^nitSeimt«  hebn»  AdxA  y^PMr^hmaehien^'"' 
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■vergL  Ddab  im  Syr»  ^^zerschmelzen,**  als  Beseichnnng  4er 
Volker  des  Südens,  die  vor  Hitze  vefechmachten^  liegen  dorf- 
te,^  welches  Wort  aber  nach  grieohischem  Gebrauch  in  J&dioy^ 
(von  At9i»  und  w^)  „ein  yerbranntes  Gesicht,  ein  Schwarzer'* 
gehörig  hellenisirt  worden  ist.  Dahin  gehören  ferner  die 
Worte  novTog,  d.  i.  das  innere  hier  und  dorthin  sich  uteri- 
dende  Gewässer,  Ton  dein  Semit,  hebr.  PonoA  „  sich  hier 
'  und  dorthin  wenden''  und  niXayof,  d.  i.  das  durch  seine 
■verschiedenen  Wendungen  in  eitizelne  Ströme  zertheilte  Ge- 
wässer, von  dem  Semit,  hebr.  Palai  „theilen,  spalten,"  wor- 
aus das  tiem  prriech.  nilayög  ao  sehr  analoge  Päläk  imVlur. 
fo'em.  Pelagoth  und  Pelagos  „die  Strome,  Bache"  gebildet  ist. 

^  Der  besoi^dere  Gebrauch  des  Wortes  üilayogt  uro  die  „afari*- 
sie  Strömung**  oder  die  Mitte,  die  Höhe  des  Meeres  zwischen 
den  Terschiedenen  Ländern,  die  das  mittelländ.  Meer  in  aller- 
hand Richtungen  umgeben,  su  beseichnen,  scheint  wenig- 
stens sehr  für  diese  Analogie  zu  sprechen.  Auf  jeden  Fall 
hat  sie  mehr  für  sich,  als  die  Ableitung  von  nd^J^i»  „sicli 
nähern,''  die  eben  nicht  besser  einleuchtet  als  die  des  nopTog 
von  wtiy»  „fallen,  Sturzen' machen,  neutr.  senken  etc."  Wenn 
.  der  'Shawog  em  i^og^ooq,  d.  i.  ein  in  regelmässigem  KreU 
lifiederkehrender  Grenzstrom  war,  so  musste  der  ältesten  An- 
sicht das  eingeschlossene  Mittelmeer  als  ein,  in  verschiedene 
Strömungen  hier  und  dorthin  gewendetes  Geiväseer  erschei- 
nen: denn  xon  Strom  und  Strömung  ging  sie  aus,  bevor  sie 
zu  dem  allgemeinem  Begriffe  Oalaaaa  n  Mare  oder  Salzge- 
wässer xoT  i%oxfiv  gelangte.  Hindeutungen  auf  serait.  Ana- 
'l'ogieen  enthalten  ferner  die  Kimmerier,  deren  Land  in  ew^f- 
ges  Dunkel  eingehüllt  ist,  von  Kim*rir  bei  Hiob3,  5  Fmeter- 

^  nisse  oder  Dunkelheit,  gebildet  aus  Kdmar  Klagel.  5, 10  bestimnat 
yydunkel,  schwarz  seyn"  bedeutend;  die  stngenderi  Sirenen^ 
von  de(u  semit.  Schir  „singen**,  und  So  noch  viele  andere  Be- 
zeichnungsTiamen  von  Oertlichkeiten,  die  in  den  homerischen 
Gedichten  vorkommen  und  die  alle  deutlich  beweisen ,  dass 
die  uralten  Erdansichten  und  speciellengeographisohen  Kennt- 
nisse der  PhÖnicier  ihm  sehr  oekannt  seyn  mussten. 

Schriften  über  die  Geographie  in  den  homerischen  Ge- 
dichten sind  vorzüglich  folgende:  die  c?r«i  Preisschriften  Ton 
Schönemann,  Schlichthorst  u.  ji»  W»  Schlegel  de  Geographia 
Homeri,  Göttingen  1787.  /•  IT.  Voss  verschiedene  Abhand- 
lungen ,  als :  über  die  Insel  Ortyeia,  im  Deutsch.  Mus.  1780 ; 
über  den  Okeanos,  im  Götting.  Magaz.  der  Wissensch.  und 
Litt.  1.  Jahr.  St.  2.  S.  297—309;  über  die  Gestalt  der  Erde 
nach  den  Begriffen  der  Alten  im  N.  D.  Mus.  1790 ;  über  die 
WeUkunde  der  Alten,  in  der  Jen.  Lit.  Zeit.  1804.  Einzelne 
Bemerkungen  über  dieselben  und  ähnliche  Gegenstände  fin- 
den sich  in  seinen  Anmerkungen  tu.  YirgiPs  Georg,  und  £k- 
logen,  so  wie  auch  in  seinen  mytholog.  Briefen  u.  s<  f.»  bei 
deren  Benutzung  jedoch  mit  grosser  Vorsicht  verfahren  vrer- 
denmuss,  da  der,  von  grosser  neleseidieit  unterstüti^te  Scharf- 
sinn dieses  Gelehrten,  aus  Hang  zum  Widerspruch  gegen 
fremde  Yorstellungsweisen ,  nicht  selten  auf  Abwege  führte* 
Zeune  in  den  Erdansichten.  Mannen  in  derGeogr.  der  Grie- 
chen u.^  Kölner  Th.  4,.  Malte  Brun  Geschichte  der  Erdkunde 
Abth.  1.  Heyne  häufig  im  Comment..zu  seiner  Ausgabe  der 
lUas»      Groiejend  über  .Homer*«  Geographie,    i»  des  aU^era* 
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geogr.  Ephemerid.  B.  48,  2$5— 282.  u.  in  Brsch  u.  Gruher*s 
Encyklop.  Uteri  über  Hom^r'ft  Geograpjile.  Weimar  1^14 ; 
abgedniclu  in  seiner  Geogr.  der  Alten  Abth.  L  S.  18  (F.  Völ- 
eher  über  homer.  Geogr.  und  Weltkunde.  HannoTer  1830; 
Schreiber  aber  Ithak*. 

B.     Hesiodische    Welttafel» 

(VergL  die  beigef.  kl.  Charte  No.  II.) 

Von  dieses  Dichters  Werken  gilt  im  Allgemeinen  das- 
selbe, was  oben  über  die  homerischen  Gedichte  schon  ge- 
sagt worden  ist ;  auch  ist  die  allgemeine  Erdansicht  in  ih- 
nen von  der  homerischen  nicht  bedeutend  yerschieden. 
Manvergl.  die  beigefügte  HesiodUche  fVelttafel  No.  2. 
mit  ^ta  IlomerischeTi  fVeUtafel'No.  1.  Auch  in  ihnen 
umgiebt  der  Grenz^troin^  Oteanoa  die  unermesslich  gros-« 
se  Erdscheibe,  über  welche  beide  der,  von  der  Gaia  er- 
zeugte Uranos,  oder  Hammel  sich  wölbt,  nach  Theog. 
99,  den,  nach  Th.  517,  der  Atlas  trägt.  Bestimmt 
sind  hier  aber  angegeben  die  Quellen  des  Okeanos  im 
silberhellen  Felsengebirge  X^iiito^,  im  Lande  der  Kim— 
merier,  das  nicht  mehr  yom  Dunkel  umgeben  ist, 
nach  Theog.  159.  131.  789.  In  ihm  liegen^  nach 
Qp.  et  D.  I,  167,  die  Inseln  der  SeUgen^  an  seiner 
Einströmung,  nebst  der  Lisel Erytheia^  woher  Hera- 
kles die  Rinder  holte,  Th.  290.  983.  Im  Äussersten 
Westen  ist  der  Fl.  Eridanoa  ,  der  Bernstein  in  seinen 
Wogen  fuhrt;  im  Norden  der  Ister  und  im  Süden 
der  iVci/oÄ,  nach  Theog.  339.  Im  Westen  zeigen  sich 
UgyeTf  T/rrhener^  LcUiner^  nach  Th.  1013.  Eben 
daselbst  an  der  Nachtseite  wohnen  die  Graeen.  diesen 
gegenüber,  auf  einer  Insel,  die  Gor^ane»  und  südlich 
von  diesen  die  Sesperiden  mit  ihren  Gärten,  nach 
Tli.  215.  Im  Norden  ist  das  Land  der  Sinken,  un- 
ter denen  südlicher  die  Galaktophagen  sitzen;  im  Sü- 
den wohnen  die  Aethiopen;  im  inneriT  Lande  die  durch- 
aus fabelhaften  Greifen  und  jhimaspen* 

Anmerk.    Was  die  angeblich  uralten  Orphiscken  Argonautica 
anbetrifißr,  so  lassen  sidi  dieselben  in  dieser  Einleitung  um  ibo 
weniger  benutzen,    als  durch  die  Ergebnisse  der  neueren, 
irchj 


durchgreifenden  Kritik— vorzüglich  durch  H^r;na/m  in  Leip- 
zig —  es  hinlänglich  dargethan  iirorden  ist,  dass  ihre  Ent- 
stehung an  den  Anlang  det  fünften  Jalirh.  nach  Chr.  G.  falle 
und  dass  selbst  Manner fs  Annahme  (Th.  3,  334)  der  Zeit 
zwischen  Homer  und  Herodot  ganadich  unkritisch  tey ,   und 
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eben  so  wenig  die  Behauptung  •von  Fo*/,    Jen«  L,  Z.  1805. 

,  ßt.'  138—143, —  die  ihnen  die^eit  zunächst  vor  den  Alexan- 
drinern anweist,  nebst  denen  von,  Huschhe,  Corament.  de 
prphei  Argqiiautis,  Kostoch.  1806,  oder  Königsmann  ^  Coiu- 
luent.  de  aetate  c'arniinis  epici,  quod  sub  Orphei  nosuine  cir- 
cumfertur,  Slescivi,  1810,  welcne  beide  sie  unter  die  "Ptole- 
maeer  versetzten,  sich  auf  irgend  eind  Weise  h^dten  lasse. 
Vergl.  J/ffrmft»«  Orphei  Argon.  Lips.  1805.  u.  ebeudesselben 
Dlss.  de  argumentis  pro  antiquitafe  Orphei  argonauticorum 
maxime  a  Königsmannö  allatisv  I4ps.  1811»  Ukert  G.  jd.  G» 
u.  R.  T.  1,  Abth.  1.  S.  320— 350.  Ebenda«,  /aloij  S.S51  — 
857*  —  !Nicht  mehr  Hucksicht  lässt  sich  ferner  hier  auf  die 
Homer iden,^\i  die  Verf.  der  homerischen  Hymnen^  odei^  gar 

auf  die  weit  späteren  kyklischen  Dichter  nehmen« 

■  •  1.1, 

€•     A  e  s  chy  1  i  s  che  W  el  ttaf  el.' 

( Vergi.  die  beigef.  kl.  Ch/irte  Nr.  HL ) 

l)io  alte  homerische  Vorstellung  von  einem  gtos— 
seh,  die  Er3scheibe  umgrenzenden  Strpm  Oteanos  zeigt 
sich  noch  in  dem  gefesselten  Promet|i«us  des  Aeschy- 
los,  und  zwar  in  der  daselbst  gegebenen  Dai Stellung 
des  Irrlaufs  der  Jb,   676  ff.  '}.     Man  vergleiche  die 
darnach   beigefügte  AeschyUscJiß  Pf^elttafel  Nr.  3.  mit 
deir  JBomerüchen  und  HeßiadisQhen  Nr*  1 .  und  2.   Ohn- 
fehlbar   war   die,  Erde    dem  damaligen  Zeitalter  und 
ßicher  auch  dem  Dichter  uaigieich  ie^iSör  bekajint,.  als 
diese  Darstellung  ^errathen  dürfte :    sie  gehört  dem- 
nach,   gledch   den  VQrhergenonnten  hpnjerischeu.  und 
hesiodischen,  lediglich  dqr  einmal  angenommenen  und 
durch  fortwilhrenden  Gebrauch  von  den  Sängern  der 
griechischen  Vorwelt,  seit  Homeros  bis  z\x  Aescliylos, 
gewissermas^ßn  sanctionirten  mytldschfatlelhaften  DicTir' 
ieT"  Geographie  an,,  in  welcher  ebe^  das  Fahethaftei 
Asi&NebeUiafte  und  jßjeniheuerUohe  nur  noch  inehr 
gesteigert  ward  5   weshalb  es  eiiie  gleich  verlorne  Mü- 
he seyn  würde,    wenn   man  für  die  in  ihi:  enthalte- 
nen Angaben  wirtliche  Oerüiclikeiten  aufsuchen  woll- 
te.      Fast  mochte  man  die  Irrjsi^e  der  ICuh  Jo  für 
eine  Parodie  Äer  homerischem  Jtrzüge  des  Odysseus 
und  mehr  noch  aller  der  Imitationen  derselben,  halten, 
welche  die  Sucht  nach  dem  Abentheuerlichen  in  den 
Dichtern,  bis  auf  Aeschylos  herab^  zum  Vorscheijn  ge- 
bracht hatte:    denn  es  sind  u^dhrhafte  Irrsitle,  d^o- 
ftoi  ßcecXifMXc^p^tös,  wie  A^schylo^  sw>Bt  sie  uennt. 
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Sie  beginaen  von  Lerna  aus  und  gehen  zucr^  nord-- 
westu^ärts  zum  I^nde  d^r  Molo^seTf  Mch  JDodona. 
und  zum  ^aA:70£  P^ccg,  worunter  niail  den  adiinti- 
scben  Meerbusen  verstellen  will,  springen  hier  aber 
p]();tzlich  nord^ ostwärts  um,  bis  an  die  Küsten  des 
ßchwa^zen  Meeres,  äu  dem  gefesselten  Pi'oraetheu», 
zum  JCauiasus^ '  zu  dß^  uimazonen^  2su  der  Maeotir 
€chen  Meerenge,  über  welche  die  Jo  setzt  und  in  das 
feste  Land  Asiens  gelangt.  Von  hier  aus  geht  •  die  Jo 
Immer  östlich  weiter  fCQOis  avroXdg  fpXoyänag  und 
setzt  über  den  Hovrov  <pXoT(5ßoVy  in  welchem  Her- 
mann das  Kaspische  Meer  finden  will.  Durch  einen 
grossen  Luftspioing  von  hier  aus  geräth  die  Jo  aber 
wl^lde^scllnell  in  die  Gorgoruschen  Felder  von  KL'-' 
stheney  uud  so  haben  wir  sie  auf  einmal  aus  dem.  aus^ 
sersten  Osten  in  dem  ausser sten  Westen,  wo  auch 
Jffiorliden^  Grypen  imd  Arimaspen  wohnen,  die  «im 
Fl.  Pluton  sitzen,  den  man  iti  dem  heutigen  Spanien 
suchen  mag.  Plötzlich  von  da  aus  imdet  man  nun 
die  Jo  in  ein  fernes  Lajid  und  zu  einem  schwarzen 
Volke  versetzt,  an  dem  Flusse ^e/A/op^,.  welcher  der 
Niger  seyn  soll,  mid  an  den  Quellen  des  Helios,  Darauf 
gelangt  sie  zum  Nil^  somit  in  das  jD^^^a  und  endlich 
in  die  St.  Kanohos^  wo  sie  den  mythisch -mystischen 
Epaplios  zur  "Welt  bringt  und  ihre  mythisch-mysti- 
schen Irrungen  beendigt* 

AifMisitK^  Yerg}.  Aeschylos  ed.  ^tlmt%  Vol.  L  170 IF.  Excura. 
de  Jus  erroribus.  J.U^Voss  mythol.  Briefe  B.  II-  B.  17  und 
d.8.  G.  Hermann  Observatt.  criticae  in  quosdam  locos  Ae- 
»chyli  et  Eurlpidis,  Lips.  1798.  c.  II.  Zeune's  Erdanfticbten 
8.  11  ff»  JJkertfs  Geogr.  der  Grieq^ea  und  Kömer,  Th,  2. 
Abth«  1. 

n«    Mythisch  conßciarirendß  Geographie. 

X)ass  die  Geographie  ein  nothwendiger  imd  wür- 
diger Gegenstand  des  Denkers  oder  de»  Philosophon 
sey,  behauptet  Stirabo  B.  I, .  sogleich  im  Anfange  sei- 
nes Werks»  Diese  Aeusserung  lässt  sich  begreiflicher- 
weise nur  von  der  Geographie  im  weitesten  Sinne  des 
Worts  und  zwar  nui*  vonidem  physikalischen  Theile  der- 
selben Yei*stehen^  unddiess  zwar  Torziiglich  dann,  wenn 
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$ic  aufdic  lAijßstQnpIiihMopfMchenSchvlen  Griechenlands 
belogen  wird,  in  denen  man  von  der  physischen  Geo- 
graphie ausging,  um  sowohl  über  den  Ursprung  der 
Dinge  als  auch  über  die  Grösse  und  Bewegung  der 
I Jimmeiskörper,  die  Gestalt  der  Erde  und  die  Ur- 
sachen der  wichtigsten  Erscheinungen  auf  dieser,  aller- 
hand  Conjecturen  oder  t^ernrntlumgen  vorzutragen. 

Die  älteste  bekannte  Schule   dieser  Art   war  die 
iomsdie  Schule,  späterhin  dici  naturphilosophische  ge- 
iiaimt,  deren  Anliänger  deShalb  auch  Phyaihoi  hiessen. 
Bemerkenswerth  ist,    dass  deren  Stifter,    Thi^a  aus 
Miletos,    für   einen  Abkömmling  aus  einem  -phordcU 
sehen  Geschlecht  angegeben  wird,  der  viele  Reisen  in 
ilas  ö^liche  Asien  und  nach  Aegypten  gemacht  habe  ■). 
Diese  Schule  soll  gelehrt  haben :  der  Himmel  sey  eine 
Kugel   und   umgebe   in  dieser  Gestalt  (Ue,   in  seiner 
Mitte  schwimmende,  walzen-  säulen-  oder  trommel- 
artige, Erde  wie  die  Schale  das  Ei;     diese  sey  übri* 
gens  (nach  oben  zu)  eine  grosse  Fläche  und  schwimme 
auf  den^   Wasser   wie  Kork.       Plutarchos   lässt  so^ 
gar  schon   den  Thaies  lehren,    dass  die  Erde  ^Ibst 
eine  Kugel  sey.     Andere  machen  den  I^thagoraa  zum 
Urheber  dieser  letztem  Vorstellung,  in  dessen  Schule 
man  sie  wenigstens  findet.     Wahrscheinlich  sind  aber 
tmgleich  spätere  Vorstellungen  diesen  Philosophen  bei- 
jjelegt  worden;   wenigstens  ist  der  "Widerspruch  der 
Meinungen   und  Nachrichten  darüber,  selbst  bei  den 
Alten,   zu   gross,  als   dass   etwas,   nur   einigermassen 
Sicheres  in  dieser  Hinsicht  ausgemittelt  werden  könnte. 
Aus  der  ionischen  Schule  ist  hier  der  merkwürdigste 
nach  Thaies ,  dessen  Schüler  und  Freund  Anaximan* 
dros,  der,  nach  Strabo  I,  17,  zu  Miletos  die  ersten 
JLandcharten  (fiir  die  Griechen  wenigstens)  verfertigte 
yii^dovvac  nQatov  y&ofQcupt^ov  nivaxa^^   und  den 
Umfang  der  Erde  und  des  Meeres  zuerst  bestimm^ 
ie,  y^g  jeccl  S-aXaööfig  nsQifiSTQovnQciroq  fyQcnfßSV, 
wie  Diogenes  von  Lacrte  II,  §.  2.  von  ihm  berichtet. 
Wenn,  aber  ebenderselbe  Diogenes  a.  a.  O.  §.   1.  von 
ihm  sagt,    dass  Anaximandros   die   Erde   für  iugel* 
formig  ausgegeben  habe,  y^v  ovöcev  OpcuQOBiBij,  so 
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steht  damit  die  Angabe  des  Eusetius,  Fraep.  erängel.  I, 
8,  nicht  ganz  im  Einklänge,  nach  welcher  jener  ioni- 
sche Philosoph  gelehrt  haben  soll/die  Erde  sey  cyjin^ 
derartig  y  xv)uv8QOficbrj.       Nach  ihm  wäfc,  wie  Ci- 
cero de  natiira  deor.  I,10und  Acad.    Quaeet^  11,  37 
angiebt,  das  All  aus  einem  Mnencü&'c/re/iÄu'rtff  entstan- 
den, das  dichter  als  die  Lnft'nnd  dünner  als  die  Erde 
sey.     Der  Nachfolger  tmd  Schüler  dieses  Philosophen, 
Jnaximenea,  ebenfalls  aus  Miletos,  soU  behauptet  ha- 
ben: die  Ei'de  habe  die  Gestalt  eines  Fisches  und  ruhe 
auf  der  zusammengepresslen  Luft  vermöge  ihrer  Brei- 
te.  Weniger  bedeutend  in  Bezug  auf  die  Geographie, 
oder  geographische  Vorstellungen  sind  die  Lehren  der 
übrigen  philosophischen  Schulen  *) ;    besonders  da  die 
merkwürdige  Stelle  im  Diogciles  Laertius  VIII,  J.  25.'— 
welche  nach  Alexandres  berichtet  ^  ) :   Pythagoras^h^" 
he  gelehrt ,      dass    aus  den  vier  Elementen ,    Wasser, 
Feuer,    Luft  und  Erde  xdö/^ov  Sfitfw^ov^    voBqov, 
6<pacQoaiS?j,  ftsöriv  %£Qc8^4)wa  rfp^  yv^^f  ^^^  öf^^* 
T?]v  öcpacQoscS^  xal  negcoi^^ov ftsvrjVy    also 
die  Erde  als  Kugel  imd  rings  umwohnt^  in  dem  Be-* 
richte  des  Phavorinus ,    ebenfalls  bei  Diogenes  Laert. 
VQI,  48,  nach  welchem  Pythagoras  nur  die  Äreisge^ 
stall  der  Erde  (örQOyyvXrf)  behauptet  haben  solli-— 
ieine  volle  Bestätigung  findet;  obwohl  man  nicht  sa- 
gen kann,     dass  dieser  Bericht  dem   des   Alexander 
gänzlich  widerspi*eche, 

AifMUBJC,  1)  Vergl.  Herodot.  1  j  170»  Diogenes  Laert*  Vit.  Xbal.  I, 
$.  23.  Plin.  U.  N.  1, 12.  Cic.  dö  Nat.  Deor.  I,  10»  Plutarch» 
Vit.  Solonis.  Aristotelis  Met.  I,  3.  de  Coelo  II,  12. 13.  Plu- 
tarch.  de  placit*  Philos.  III,  10*  Seneca  Quaest.  nat.  III,  3* 
VI,  6.  , 

2)  Auch  Leuhipposy  6tiftcr  der  atonustischen  Schule  ^  soll^  wie 
der  Stifter  der  ionischen  Schule,  behauptet  haben ^  die  £rde 
sey  ein^  Fläche  Ton  der  Gestalt  einer  Trommel  (d.  i.  eines 
griechischen  Tympanon  und  folglich  paukenartig^  .und  tiefer 
in  der  Mitte,  als  an  den  £ndeii. 

3^  In  den  Successionibus  philosophorumy  nach  Did§*  Laert« 
iyiüig  xav  g>doo6<pay  diadoxals^ 

HL    Mythisch  beschreibende  Geographie. 

Dieser  Art  Ton  Geographie  gehören  die  sogenann- 
ten Z/oj'cjjrapÄe/z  oder  die  Sagenschreiber  an,  die  Wah- 
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res  mit  Falschem  mischend,  entweder  eigene,  oder  von 
Andern  gcmaclile Eutdeckungen  in  der  Länder-  und 
Völkerkunde  noch  immer  im  Gewände  des  Aben- 
theuerlicheu  g^ben  und  die  dem  einfach  berichtenden 
und  Ton  mytliischem  Zusatz  befi*eiten,  oder  denselben 
ausscheidenden  Style  der'  geschichtlichen  Darstelhing 
nur  allmählig  sich  näherten.  Eigene  Werke  dersel- 
ben haben  sich  aber  bis  auf  unsere  Zeiten  nicht  er- 
halten;  es  ist  wenigstens  auch  nicht  ein  einziges  ans 
dieser  /Classe  vorhanden,  das  gegen  erhobene  Zwei- 
fel sich  hinlänglich  rechtfertigen  könnte;  besonders 
je  früher  sie  gelebt  haben  sollen.  Wir  kennen  sie 
grÖ3stentheüs  nur  aus  Anfüluningen  im  Herodotus, 
Strabo  und  Andern,  so  wie  aus  einigen  Fragmenten. 

Als  eiiier  der  Ersten  unter  ihnen  wird  ein  «Sity- 
lax  aus  Karyanda  in  Kai*ien  genannt,  welchem  die 
noch  vorhandene  kleine  Sclu'ift  unter  dem  Namen  JPe^ 
riplus  (IIsQmXovg)  d.  i.  die  Umsclüffung  bisher  mit 
Unrecht  beigelegt  worden  ist  ').  Auf  ihn  lässt  man 
A^n  Pherehydes  aus  der  Insel  Lero  folgen,  der  über  seiijr 
Vaterland  gesdlrieben  und  gegen  500  Jahr  vor  CHir. 
Geb.  gelebt  haben  soll  *).  Darauf  stellt  man  Chcarort 
von  Lampsakos  mit  seinen  geographischen  Nachrichten 
über  Persien,  Aetliiopien  und  Libyen,  gegen  480  Jalir 
vpr  Chr. Geb.  ');  Xanthos  ausLydien  ^);  Dionysios 
aus  Miletos  ^);  Heüaniios  aus  Lesbos^);  Heüaniios 
und  JSeiataeoSf  beide  aus  Miletos  '^).  Den  Schluss 
macht  der  in  das  Griechische  übersetzte  und  in  die- 
ser Sprache  allein  uns  bekannt  gewordene  Reisebericht 
einer  Ümscliißung  oder  viehnehr  Beschiffung  der  W^est- 
seite  von  Libyen  von  dem  Karthager  Hanno j  in  pii- 
nischer  Sprache,  der  ebenfalls  den  ^\\f^  Periplus  "be- 
kam ®).  Zu  gleicher  Zeit  wurden  die  Küsten  vou 
Albion  imd  Jerjie  von  dem  Karthager  Ilimilho  be-«j 
sucht  ^). 

AiTMERK,  f)  Aus  den  Alten  sind  bestimmt  drei  rerschiedeni 
Schriftsteller  unter  dem  IVamen  Skylax  bekannt.  Von  diesei 
vrard  der  älteste  schon  ^on  Herodot.  lY,  44  genannt,  dei 
unter  Darius  Hystaspis  mit  mehreren  andern  Männern  ab|^ 
sendet  ward,  um  zu  untersuchen,  wo  der  Indus  in  das  iRleel 
falle.  Diesem  pflegte  mau.  bisher  den  noch  erhaltenen  Peri^ 
plus,  der  aber  Angaben  aus  weit  späteren  Zeiten  enthält^  bei. 
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xiile^en.  VergL  Maniierts  Geogfr.  der  Gr.  und  Römer  an  meh« 
reren  Orten.  Der  zweite,  ebenfalls  aus  Karyanda  geburtig, 
Kheint  unter  der  Regierung  des  ersten  Philipp  Ton  Mace« 
donien  gelebt  zu  haben  und  zwar  -während  der  ersten  Hälfte 
dieser  Regierung,  Von  diesem  sprach  Aristoteles  Polit.  VII, 
I4ünd  Strabo  XIV,  624«  Tzschuck.  Ausg.  Der  dritte  war 
aus  Halikarnassos  in  Karlen  und  wird  Ton  Cicero  de  DiTin« 
II,  42  ein  Freund  des  Panaetios ,  Sternkundiger  und  Herr- 
scher Yon  Halikarnassos  genannt.  Diesen  jüngeren  und  jenen 
alt^ten  hat  Suidas  s.  V.  in  eine  Person  umgeschmolzen  und 
hiei^urch  die  Verwirrung  veranlasst  Vergl.  Je,  F'oesiiVneL 
deScylace,  vor  dessen  Ausg.  des  PeriplusAm«t.l639.  Ukert 
erste  Beilage  in  der.Geogr.  der  Gr.  und  Römer*  2te  Abtlu 
8.286. 

7)  Vergl  die  ausführlichste  Schrift  hlerSber  von  Fr.  Guil,  Sturz^ 
Pherecydis  fragmenta  e  varüs  scriptoribus  collecta  etc,  Gene 
ed.  1 1798.    - 

5)  Vergl  Strabo  XIII,  589. 

4)  Vergl  Strabo  XII,  579. 

b)  Hier  ist  nur  von  Dionysios  dem  Logographen  die  Rede;  du 
anderer  ist  Dionysios  der  Geograph« 

6)  Vergl.  Strabo  XlII,  351.  Derselbe  wird  auch  für  den  Ver£ 
der  Schrift  ttiv  Tgtaatav  gehalten.  Sturz  Hellanici  fragmen- 
ta collecta.  Lips.  1778« 

7)  Hekataeoe  galt  für  den  besten  Geographen  seiner  Zeit,  in- 
dem er  die  Länder  genau  beschrieb,  die  er  selbst  besucht  hatt« 
und  f  or  allen  eine  genaue  Nachricht  Yom  persischen  Reiche 
galk  Yergl,  l/tert  über  die  Geographie  des  Ilekataeos  und  Da- 
Bastes.     Weimar,  1814. 

S)  Das  Zeitalter  des  Hanno  pflegt  man  um  die  Mitte  des  fünf-. 
teil  Jahrh«  oder  gegen  450  Tor  Chr.  Geb.  zu  setzen.  Kach 
Gosseiin  Rech,  sur  la  Geogr.  System,  des  Anciens-Tom.  I. 
p.  61  erstreckte  sich  dessen  Fahrt  bis  zu  140  Meilen ,  nach 
Mannert  Geogr.  der  Gr.  und  Rom.  Tb.  1,  S.  50  bis  zu  700 
Meilen  Entfernung  Ton  den  Säulen  des  Herkules.  Hudson 
Geofr.  minores  T.  I.  p.  1—5.  Hug  Programma  in  Periplum 
Ilannonis.  Friburgi  1808.  Nach  Pliiiius  H.  N.  VH,  67.  Han- 
nonis  navigatio^  edit.  a.  F.  G.  Kluge.  Lips.  1830. 

9)  Von  dem  Reiseberichte  des  HimilJto  sind  nur  einige  wenige 
Fragmente  vorhanden;  in  spätem  Zeiten  ward  derselbe  Tor- 
2uglich  Ton  Dichtern  benutzt  und  entstellt.  VergV**Plinius 
H.  N.  VII,  67.  Malte  Jirun  von  Zimmermann^  I.B*  lAbtht 
S.  104.    Ukert  im  ob.  angef.  Werke. 


Zweite   Periode. 
HISTORISCHE     GEOGRAPHIE. 

Diese  Periode  bekommt  den  Namen  der  liistori^ 
ichen  nicht  deslialb,  weil  die  geograpliisclien  Berichte 
üunmehr    durchgängig   ohne   mytliischen  Zusatz    ger 
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lieFßrt.  woc^eil  wären;     sondern  Tielme|n%;  weil  ,vou 
jetzt  an  vorzüglich  die  /ustorische  Kritik  ihr  Haupt  er- 
hob ,  welche  das  Mythisclie  in  jenen  Berichten  mög- 
lichst sorgfältig  zu  heleucliten  imd  auszuscheiden  ver-r, 
suchte.     '  ' 

Ahmeuk.  Die  ttSchste  VeranlaSÄUng  zur  Verbreitung  richtige- 
rer geographischer  und  topographi8CherKenntnis.se  unter  den 
Griechen  gewährte  die  von  Tap^  zu  Tage  sich  immer  mehr 
erhebende  Schiffahrt,  zum  llandel  und  zu  Anlegung  entfern-. 

*  ter  Ansiedlungen,  iniOiten,  wie  im  Westen  der  Erde.  Nach- 
dem in  den  früheren  Zeiten,  sowohl  vor,  als  auch  aunachst 
nach  Troja's  Zerstöntng ,  die  Schiffahrt  der  ^hörticier, ,  Carter 
und  Aegineten  im  Osten,  die  der  Tyrrhener  im  "Westen  ge- 
blüht hatte,  erhoben  sich  Milet,  Samos,  Phocaea  an  Klein- 
asiens  Küsten,  nebst  Hhodos,  und  darauf  Corinth,  nebst  einer 
Menge  von  Staaten  des  eigentlichen  Griechenlandes  in  der- 
selben Beschäftigung.  Denn  wenn  es  auch,  als  unerwiesen, 
vterworfen  werden  niuss,  dass  Pylier  Schon  1150  vor  Chr» 
Mefapontum^    Chalcidenser  1030  vor  Chr.   Cumae  in  Italien 

•  gegründet  hätten:  so  erscheint  es  jedoch  (nach  Kastor,  £u- 
seb*  ad  num*  12()6  u.  Heyne  Comm.  IL  super  Castor.  epoch«. 
51.)  sejir  glaublich,  dass  schon  iinJ. 750 v.Chr.  Griechen  nach 
Aegypten  kamen,  und  die  ausgezeichnetsten  griechischen  Hi- 
storiker machen  es  fast  gewiss,  dass  seit  den  J;  735  V.  Chr.  Syra- 
hus,  Hybld',  Thapsus,  Naxo^C733),S^'baris  (720),  Croton  (710}, 
Tarentum(7QT)y  XiOcriEpzzephyru(bS3)f  R/iecrium  (668}  u,s.£m 

^  von' Griechen  als  Ansiedlungen  gegründet  würden  sind,  'wo- 
durch,  vermittelst  eigener  Berichte,  mö^flichst  sichere  Nach- 
richten nach  Griechenland  tibergebracht  wurden;  obwohl  die 
bessere  Kennhiiss  des  fernsten  Westens  ^  theils  durch  Pho- 
caeer  und  6amier,  die  unter  Kolaeos  CHerodöt  4,  152)  nach 
Iberia  kamen,  oder  auch  des  Ostens,  durch  die  Milesier,  'w^el- 
che  denPontosEuscinos  nicht  allein  beschiff^en,  sondern  auch 
die  Ansjedlungen  ApoUonia,  Tomi,  Salmydessus ,  Phasis,  Z>io~ 
scuriaSf  Herailea  und  Sinope  an  seinen  Küsten  anlegten,  erst 
später  erworben  werden  konnten.  Thucyd.  I,  12.  13.  VI,  3. 
VIII,  71.  Herodot.  I,  163.  III,  57.  IV,  152 ff.  Die  bei  man- 
chen griechischen  Völkern,  selbst  noch  zu  den  Zeiten  des 
Herodotus,  herrschende  Unbekanntschaft  mit  näheren  oder 
ferneren  Ländern,  wie  z.  B.  die  der  Lacedaemonier ,  -welche 
Ilerodot.  8,  132  rügte,  scheint  aus  ihrer  individuellen  Lage 
entsprungen  zu  seyn* 

I 

Weltcharte    des    Herodotus,  , 

(Vergh  die  beigef ,  kl.  Charte  No.  ly.)  j 

Nachdem  schon  in  der  vorhergegangenen  Periode,' 
besonders  gegen  den  Schhiss  derselben,  eine  gro.sse 
Menge  Ton  geographischen  Nachrichten  über  selu*  ferne 
Länder  bei  den  Griechen  durch  die  Logographen  und 
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Andere  in  Unjibuf  gekommen  und  die  \Srelttuudc  ujt\t(}r 
iliiien  nach  allen  Wellgegeiideu  l^iuselu*  qi*,weiLerl  ww- 
deu\fai\  trat  Endlich  ein  Manu  auf,  derall^^^l^iaauf  ihn 
vorhandenen  Axisichten  und  Nachrichten  zu  sichten  un- 
ternahm«   IJieser  war  üefodoto/tj  geboren  zu  Halikar- 
nassos  in  Karlen  im  Jalir  484  vor  CIif,  Geh«    Selir 
weite  Reisen,  die  er  selbst  mitcu^n^hm)  uiid  angehox'-r 
ner  Scharfsinn,     hei   ousgezeicbneter   Wahi'hei Uliehe 
machten  ihn  d^zix  geschickt*)»     Im  Süden  uud[  ^A^fe- 
steu  hatte  er^  von  Karthago ,  an  ^»  die  Nor^küstQ.  vou 
Libyen,  Kyrenaika, .  ganz  JVegypten  his  zur  FJlcphan- 
tine,  Palästiua  und  Phonicien ;  im  Osten  Babylon^  und 
im  Nordeu  Kofclüs    neb&t  einem  gi'ossen  Stiüch  vora 
Lande  derScyilien  hesucht.     Er  war  in  Dodona,  hatte 
sich  auf  vieleai  griechischeji,  Jxiseln  und  in  Hellas  selbst 
lauge  Zeit  aufgehalten ,    his    er  endlicli  nach  Sicilien 
und  von  da  nach  Thurium  ging.  >/ wo  er  sein  Lehen 
bi^schloss« 

In  Hinsieht  auf  die  Genevalansicht ,.  die  er  von 
der  Erde,  als  Körper ,  gehabt  hahen  mag ,  lässt  sich 
nirgends  in  ilim  etwas  auffinden  ^  .wqs  dalür  spräche, 
dass  er  sie  sich  als  eine  I^ugel  gedaclit  hahe,  wohl 
aber  heeeugt  dia  Stelle  IVf  ß6  deu^Llich,  dass  er  von 
der  Erde  als.  einer  volUkommen  runden  Scheibt ,  und 
die  Stelle  II,  23 ,  dass  er  von  cine^i  dieselhe  riugs 
imikreisenden  &r<;wi?e.Okeauos  durch/ms  nichts  wissen 
sollte.  Vcrcl.  lY,  8.  Er  kennt  hloss  Land  oder  Lau- 
der  wid  diese  sind  vom  gvossen  WolUneere  umge- 
ben« so  weit  als  ihm .  dieselben  hckannt  sind.  Das 
Land  nun,  von  dem  er  weiss,  wird  von  ilmi  in  zwei 
oder  drei  gv^sse^  dmxh  die  Meerenge  hei  den  •  Hora- 
klessänlen,-  das  initlelläudisclie  Meer,  den  Pontos  Eu— 
xino.s,  den  Pluisis,  das  Caspische  Meer  und  den  Ära- 
xes  getrennte  Theile  geschied^ea*^  Von  diesem  hiess 
der  nördlidie  Europa^  d(i*r  südliche  Asia^  der  letz-- 
tere  die  Halbinsel  Zd;6/a>  die  er  aber  B.  IV,  41.  42 
tine  Halbinsel  Asiens  iienut,  xmd  wobei  es,  besonders 
nach  B.  IV,  36,  j^weifelliaft  bleibt,  oh  er  sie  fiU'  ei- 
neu  hesondern  JtU'dtheil  angesehen  liabo*  Nach  seiner 
Ansicht  ist  Europa  dpir  Asia  völlig  gleich  tpx  Länge^ 
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jedoch  um  rieles  breiter.     VergLIV,  41  und  42  und 
damit  IV,  3%  und  43  fl*.        / 

In  Europa  ist  ihm,  nach  seiner  eigenen  Aeiis— 
serung  B.  IIL  115,  der  äiisserste  Westen  nicht  gut 
bekannt ;  mit  Gewissheit  weiss  er  hier  nichts  zu  sa- 
gen; ungleich  grösser  ist  seine  Ken^itniss  des  Ostens« 
Von  den  Strömen  Europa's  iiennt  er  folgende.  Zuerst  den 
Istros,  der  ihm,  nach  B.IV,  48,  dergrösste  aller  Ströme 
dieses  Erdüieils  ist,  bei  der  Stadt  Pyrene  entspringt,  mit- 
ten durch  Europa  läuft,  auf  der  Nordseite  fünf,  auf  der 
Südseite  zeliti  Flüsse  aufnimmt  und  in  fünffacher  Mün- 
dung in  den  Pont.  Euxinos  ausgeht.  Vergl.  II,  33-. 
Sodann  nennt  er  den  Tyras,  Jlypams,  JBorysthenes, 
GerrhuSy  Syrgis,  Tanais,  IJyrgis  und  hyhos,  T>ei' 
Eridanos,  von  dem  man  den  Bel'nstein  liole,  ist  ilim 
eine  poetische  Fiction,  nach  B.  III,  115.  Die  Lage 
der  Kassiteriderif  woher  man,  das  Zinn  bringe,  w\\\ 
er  nicht  ])estiramen.  Von  Städten,  Völkern  und  Län- 
dern kennt  er  als  die  äussersten  g<ägen  Westen  Ga^ 
deiray  ausserhalb  der  Säulen  des  Hercules,  nach  B.IV, 
8,  Tartessos,  wo  die  Kelten  ^Yohnen.  und  die  Kyrte^ 
üerf  Iberier,  die  Ligyer,  Uelisyker,  in  deren  Gebiete 
der  Fl.  Karpis  in  den  Istros  fällt,  die  Äe/ic^cr,  mit 
dem  Fl.  ^Ipisy  die  Illyrier,  das  Land  Thratia,  mit 
dem  Geb.  Haemos  und  die  Geten^  Jenseits  des  Istros 
im  Norden  und  Osten  sind  ihm  die  Sigynnenj  jlga-* 
'  tJpyrsen,  Neurer^  Androphagen^  Issedonen,  Arimct^ 
sperij  Hyperboraeerylstrionen^  Shythen,  Gerrher,  JM[e-^ 
lanchlaenen  (Schwarzröcke),  Maeoten^  Sauromaten^ 
Thyssageterij  und  auch  hier  im  äussersten  Norden, 
nach  den  Argippaeern  (Kahlköpfen),  Skythen  und 
Issedonen ^  abermals  Greif e  ^xniiiL  jirimaspen  *).  In 
Itfdien  kennt  er  die  Ombrihery  Tyrr/iener ,  Japyg-icL 
und  Grossgi*iechenland,  welches  er  Aa/m  nennt;  über 
Rom  aber  findet  man  bei  ihm  auch  nicht  ein  einzi- 
ges Wort.  Vergl.  IV,  15.  Von  den  Inseln  kennt  er 
die  alle  Sikania  oder  Siielia,  Saros  und  Kymos ;  aiiclx 
das  adriatiache  Mqer,  welches  wie  Tyrrhenieny  Ibe^ 
rienwxA  Tartessos ^  nach  B.  1, 163,  die  Phokaeer  ent— 
deckt  haben.    Vorzüglich  genau  ist  ihm  Hellas^  noch 
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genauer    sind    ihm    die   £u^     Gneohefdand^    be« 

kaiinU 

\n  Asia  neant  HeiX)dotns  ab  HaiiptMroim  den 
JraxeSf  Jndus^  Tigris  und  Eupkrates.  Vergl.I,  202. 
J\\  40.  44^  I,  180.  V,  52-  VI,  20.  Da»  KaspücJie 
Meer  ist  ihm  ein  Binnensee  ^  der  wie  ein  ländliches 
Viereck  gestaltet  ist  und  dessen  Lttnge  er  B,  I,  203 
oBgiebt.  •  Selbst  ausgemessen  hat  er  deii  Pöntoe  Et^ 
mo«,  den  JBa^aroSi  Hellespontos  und  die  Propon^ 
iis  in  ihrer  Länge  und  Breite'),  nach  B.  IV,  85 — 87. 
Gegen  Abend  ziehen  sich  aus  des  ErdthetUs  Mitte 
zwei  grosse  Halbinseln,  Von  diesen  ist  die  nördli- 
chere  das  spätere  Kleinasieu ,  welche  sich ,  nördlich 
vom  Phasis  an,  längs  dem  Pontes  und  Hellespontos, 
bis  zmn  Vorgebirge  Sigeiou  in  der  Landschaft  Troas, 
südlich  vom  Mariandisdien  Meerbnsen  bis  zimi  Vor- 
gebirge Triopian  erstreckt  und  von  dreissig  Völker^ 
Schäften  bew<^ni  ist.  Die  zweite^  oder  die  ^ü^liclie 
wird  von  dem  arabischen  Meerbusen  imd  d^n  roilten. 
Meere  lungeben  und  um&sst  Persien,  Assyrien,  Sy*- 
rien,  Palästijia  nnd  Arabien,  indem  sie  sich  Toa  Pho- 
nicieu  aus  bi^-zu  dem  Kanal  ersti^ckt,  den  Dariu» 
au«  dem  Nil  in  den  arabischen  Meerbusen  zog.  In 
ihr  finclet  Herodotus  nur  drei  Völker  wohnliaft.  In 
der  Mitte  von  Asia  wolmen  Parser,  Meder^  Saßpei- 
rer  und  Kolcher,  Oestlicber  sitzen  die  Indery  am 
Flusse  Indus;  das  fernere  Land  Jm  Osten  bestellt  aus 
Wüsten,  in  die  sich  der  Araxe.<*  mit  seinen  vierzig 
Mündimgen  verliert,  ihm  und  den  Griechen  in  §ci- 
uem  Zeitalter  noch  völlig  unbekannt. 

AiisfiUirlicUer  als  über  Europa  und  Asia.  berich- 
tet Herodotus  iib^r^e^j-p^o«  wnA.  JLyhia,  Nach 'ihm 
strömt  der  AW/oä  (Nil)  von  V^'esten  her;  vergl.  ß. 
11,28  —  31;  einß  Annahme,  die  noch  bis  auf  die  ge- 
gemvärtige  Zeit  sich  erlialten  Jiat.  Ihln  sind  ferner 
die  beiden  JK^atarrhakton  dea  Nils,  das  I^and  oberhalb 
Elephantine,  Meroe,  die  Hauptstadt  der  ytethiopen 
wnd  das  Land  der  Autoniolert  ^  die  sich^selbs't  As- 
tnach  nennen,  wohl  bekannt;  An  der  Nordküste 
hia  nennt    er    unter  einer    Menge    von  Völkern  die 
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jidynfiachiden^  die  ihre.vSpeisc^  im'  li/OissBn  Sande  ko-- 
chen,  IV,  168;  die  Nasamonen^  die  von  Heuschre- 
ckön  md  Müjck lebeh,  IV,  172;^  die  P^Uer,  JV^  173  ; 
äie,  Mäier^  in  einem  HuBdiörtfaltige  Früclite  tpagen- 
dei^  Lande,  IV,  175.  198.v  die  Gindotieri'^  die  Zro* 
^op/^o^e»  des  Homenis,,  die.  autf  der  Frucht  des  Lo— 
tOR"  Speist  und  Trank:  «rliküten,  IV,  176  ff.;  AieMal^ 
cÄ^e*  endlich i  nflh  dm  Fluide,  Triton  und  dem  See 
Tritoniß,  übis.zu  welchem  seine  Kenntniss  reichte« 
Von  jra7'/Aa^o<!  weiss  er  so  viel^  dass  *ie  eine  blü- 
hende Haridelstadt  sey^,.-  liiv-  welcher  öin  Volk  jen- 
seits der  .Säultoi  des' Herkliles  .komme  und  mit  mit- 
gebrachtem«  Golde  Waaren  kaufe,  IV^  196.  .  Im  in- 
nera  Lande*  kbnnt  er  die  ^nmorüer^  .mit  ihrem  Ora- 
kel dea  Thebanischept  Zeus,  zehn  Tagereisen  von  Tlie- 
ben/  Zehn  Tagereisen  von  dieser  liegt  die  dattelrei- 
che .O/ise  Augüa^'  tind  «zehn  Tagereisen  von  dieser 
die.ipalmenreiche  Gegend  der  GaramcaUerh;  worauf 
fl2$Lch  andern  «ehn.  Tagereisen  die  *^ia7mntfin,  enälich 
nach.abermalig(?n  zehti  Tagei^eisen  di^  Jldanten  wdi-^ 
nöBV  die  von  demy  in  dte  Wolkehhöhe  emporragen- 
den Berg  Atlaa^  dem  Himmelsträgor,  dessen  Gijjfel 
diurch  alle  Jalirsz4itea  Tlon  den  Wolken  bedeckt  ist^ 
lÄreu  Namen  bekamen»   Vergh  IV,  185,'    . 

AffwtBUK*.  1)  Ueber'^ie  Geo^raplrie  dös  Herödotus  vergL  man 
,  /.  ,Pr#  ffennile  do  Africa^ H^roddtßa  Geographie«  Gott.  1788, 
WLßrm,  SchlichthQrst  Geograpliia  Africa^  Öe^-odotea.  G.ott.  1788» 
Pis^*  de  jiopuUs  Heix)dotö  memöratis,  «jui  6candiati^  habitasse 
ferunjLuFj  auctore  J,  IdtfieU.  Abq  17861,  J^  B^er^ußl  Qeogr^plii- 
cal  System  of  Herödotus,  Lond,  1800,  Bredow\s  Unterste 
chUngeh  über  einzelne  Gegenstände  /der  alten  Geschichte, 
Geographie  und  Chronologie.  Altona  1800.  und  1802.  Spt^ci» 
inina  Geographiae  et  Urai^ologiae  Ilerodoteae  defendente  Bre- 
dovio  et  rcspondente'  UkeHo.  Helinsr.  1804,     Malte  Brun  B. 

2)  Augenscheinlich  ist  die  geographische  Mytlve  yon^^oldbeu^a-»' 
chenden  Greifen,  die  fnit  den  Arimasjpen  iri  Verbindung  g^e— 
S«t2t. werden,  nnd' di^Rhipaeen  oder  di0 •arimaÄpisohen  ]\Ie— 
tallberge  ijn  lyande  der  Hyperboriier  bewohnt  haben  sojleq, 
orientalisch -r  semitischen  Ursprungs»  \m  Dunkel-  wxid  ^chat^ 
"  tenlande  der  HyperboirSer  oder  im  höchsten  Nonrden  ist  de- 
ren Wohnsitz,  nach  Herod.  IV,  25  fi'. ;  daher  haj^»#n  die  von. 
ihnen  bewohnten  Gebirge  den  Na^nen  Bjiipaeen  ^Puiiua  oorj, 
von  dem  semit*  Rephaim  „die  Schatten,  Bewohner  d6s  Ueich» 
deBDuriMs^^  erhalten;  jiichtabei' von  demgrieehisohen'i^.qpi;, 
wie  Sertius  »u  Virg.  Qeorgicw.es  wpUtQ»     IVUt  diesem  .Na*- 
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men  war^n  ^e  B^r^e  deSiau^e^sten.NoTdenA.auf  der  Jfac&tr 
und  Schattenseite  der  ältesten  v^'eJtta^e^  bezeichnet.  Metall- 
reich sollten  diese  gew«e»€n  seyn,  gleich  dem  Pangae6s  (Vet^l: 
Thracien),  wo  die  Phi^it^r  ihr  Gol^  »us^den  liergwwkeA 
holten..  Deshalb  leben  und  weben  auf  und  an  ihnen  die  Gr&t- 
fen  {J^qvip,  tic^),  d.  i.  Öherühim  „die  JVächler,  und  2 war  die 
Mächtigen  "  nach«  der  Abtdtimg  aus '  dem  Syrischen;  VergK 
Gesen.  H.  W.  48Q.  In  weloheij  ergipwi  Biedeutung  aia. völlig 
der  Scliilderung  des  Herodotue  enisjiroclien.  Vor  allen  Ifeben 
und  weben  abrir  auf  und  an  ihnen  die  ^rf/wa'j/^tfn  (l^^/awcmoA 
d.  L  ,^die  das  Gold  aufhälfen,  die  GoldfiAufl\er,^^  jgebildel;  »us 
dem  Semit^»  Arim^  Ssahob  i,  ebeolails  mit  der  .BeK^iq^nyqg 
des  llerodotus  übereinstimmend:  wobei  jedoch  die  von.  ihw 
gegebene  Etymologie:  S^tfia  tv  raliovat  ^'icvdixe,  anov  dk 
10V  6<p'd'aXfi6v,QM'  ihrbh  UrspruMg  «aus  dsF  homerischen • 
Cycloperunythe  nur  zu  deutlich  verrüth,  unbedingt  au  -ver- 
werfen isl;,  dafern  nicht  auch  die  Scylhen  die  homerische 
Cyclopenmytlie  g«hftbt  haben  soUöh*.'* —^  ''Uiiläügbar  scheint 
diesem  Mythus  die  vomuiberail  4unnerkfamenH«rQdotiie.4i|f« 
genommene  Sage,  von  dem  Goldsande  iu.d^n  §cheidegebirgea 
von  Europa  und  Asia, '  die  sich 'neuerdlhgs  durch- oiei  '%r 
Kussland  jetzt 'so  bedei^teii^d  gewoVden«b  f^oldwäseb$n['Jmd 
Goldgruben  in  und  am  Ural  bewahrheitete,  zum  Grunde  gCr 
legen:  zu  haben.  Wohl  dürfte  dies(<t* Umstand  aber  dazu  ffie- 
nen,  zur  Yprslohlt  bei  l]eurt]iiei\ung  einer -ailderiei  TQii>nlim 
B.  4,  42  erzählten  Sjage,  die  Uvischijfur^g  von  Libya  au^Be-:« 
fehl  des  aegyptischen  IConi^s  Neho  durch  plionicische  SchiJ-" 
fer  (ungefaKr  150^  J«  Sror  seiner  Zeit)  betreffend,  utzd.iei]i«c 
dritten,  über  dje  Reisen  der  fünf  J'ün^'liuge  aus  dem  Volk,  dar 
Nasamonen" m  die  "südlichsten  OegenUen  von  Libya,*  die*  er 
B.  2,  32  vorträgt,-  einzuladen. 

3)  Wach  Herodot.  IV,  S5r^37  b<»tr^t  die  länge  des  F^ntu^ 
von  dessen  INIündun^  bis  zum  Phasis  ll,lo6  Stadien  o4er  277^ 
deut:  Meileh,  die  höchste'  Breite  3,300  Stadien  oder  82icleut- 
ftche  Meiled,  welohe  Ari^he  uactbi  d^D'^n^uArn  Messungon^ 
die  fiir  die  Länge  nur  142,'  Tür  die.  Breite  nur  52  deutschs 
Meilen  gebön,  für  ifrig  und  viel'zii  gi*oss'  gehalten  wird^ 
.  Aelbsl:  wenn .  inan  vietzig  Stadien  atif :  die.  deutsche  lleile « rdch« 
net.  IVach  ebendems.  beträgt  die  »Bi:ei.te  ^eßBotpori^s  ai^j  d^f 
Mündung  4  Stadien ,  die  Länge  oder  der  Hals  120  Stadien ; 
die  höchste  Breite  der  Propo/Uis. 5/QOj  die  Länge  1,400  Sta- 
dien; die  Breite  des  Ilellespontus  7,  die  Läqge  4Q0  Stadien; 
wobei  man  gleichfalls  die  Angäben  zu  lio'ch  glaubt»  Vergl. 
hierüber  Prof.  Fr*  Kruse  zu  Halle:  „Ueber  Herödot'S  Aus- 
jne&sung  des  Pontus  Euxlnus,,  Bo^pprvi^,,  IIe}lesJiop(uS  und 
Propontis. **  Bre^au  1820,  nebst  ilec».in  der  Alfgem. 'L..Z. 
1820,  No»  315,         •  •  ■      '  ^"  ^" 
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Sßcitere    Schriftsteller    iri    dieser    I^criocle. 

Ücjber  das  ösLlidier^?  Asien>  nämlicli  über  IndiQt^, 
Assyrier  und  Persien.^t  Üieillo  d^' ,  Qrieche .  jSSßfiaa;, 
auß  Kiiidos  m  Karie»,    Leibarzt  des  Köu,  A^taxer;- 
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Xes  n.  J  gegen  400  vor  Chr.  Gelb,  dllerhand  Nachrich- 
teu  mit^  worin  aber  leider  das  Fabelliafte  eine  Haupt- 
rolle spielt  ■).  Vierzig  Jahre  ^pfiter  gaben  T/iucy-- 
dides  und  X^nophon  *)  über  mehrere,  bis  daliin  we- 
niger bekannte  Landet  Asiens,  zuverlässigere  Kunde, 
die  tt^  der  Zeit,  besonders  nach  Alexanders  Kriegs- 
zug, sich  immer  melu'  erweiterte.  Diess  geschah  kurz 
nachher  dm-ch  Stylax  aus  Karyanda  in  Kaiien,  Verf. 
des  noch  vorhandenen  Periplus ,  zur  Zeit  cjes*  Kon.  ^ 
PbOippus  von  Macedonicn,  Vaters  von  Alexander  dem 
Gr.  ').  Nach  ihm  und  Ale:^auder8  itriegszug  tra- 
ten, als  vorzügliche  Geographen  der  östlichen  Lclnder^ 
mxi  NearcJioe^  der  ein  vom  Ar rhianus  erhaltenes  jfii- 
ffebuch  der  Reise  schrieb,  die  er,  auf  Befehl  Ale- 
xandex's,  zu  Schiffe  auf  dem  Inc^us  bis  zum  Euplirates 
machte*},  jindrosthenes^  der  den  Nearchos  beglei- 
tete/);' OAiew/'/'/Zo*  ^),  ein  Steuermann  auf  Ale- 
xanders Flotte ;  Klitarchos '' ) ,  der  Indien  und  die  In- 
seln in  jenen  Meeren  am  sorgfältigsten  besclirieb\ 
,Anaximene8  und  uiristobidos^  die  Geschichtsschreiber 
der  'Feldzüge  Alexanders  ^);  Archelaos ^  der  Clioro- 
graph  genannt.  Zu  der  Zeit  des  Seleucus  Nicator 
gehören  Megeisthenea,  ein  Gesandter  des  Seleucus  zu 
dem  Sandracottus ,  der  aber,  pach  Strabo  II,  188, 
viel. Fabelhaftes  berichtete;  Ddimachosy  Gesandter  des 
Seleucus  an  den  Allitrochades,  Sohn  und  Nachfolger 
des  Sandi*acottus ,  der  sich  zu  Palibothra  lange  auf- 
liielt  und  hier  über  Indien  schi'ieb;  Patrolles^  Ad- 
miral  des  Seleucus  Nie.  und  des  Antiochus^  dem, 
nach  Strabo  II,  186,  über  die  Länder  gegen  Osten 
am  mehrsten  zu  trauen  war. 

\  lieber  die  westlichen  Länder,  Europa  u.  s,  f. 
*schriebeil  Afitiochoa  aus  Syratus,  zur  Zeit  des  JCöii. 
Dionys.  I.,  400  vor  Chr,  Geb.  ®).  Er  war  in  Hin- 
sicht auf  die  von  den  Griechen  in  Sicilicn  angeleg- 
ten Städte  ein  Hauptführer  des  Strabo,  Darauf  fol- 
gen JSudoxos  aus  Knidus  in  Karien,  grosser  Mathe- 
Ttiathiker  und  Freund  des  Plato,  der  um  das  Jalir 
366  vor  Chr.  Geb.  eine  Erdbeschreibung  irt  mehre- 
ren Büchern  verfasste  ■  ^) ;    I^horoa  aus  Kxmiae,   der 
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Verf.  feines  grossen  Jiisto^«  Werks  mit  geographischen 
Abschnitten^  um  das  Jahr  350  yor  ChivGeh«;  eben- 
lalls  ein  Haupifiihrer-  des  Strabo,  besonders  über  die 
Länder  Europa's  ■  ■  )•  .  Zu  gleicher  Zeit  schrieb  TÄäo* 
pompös  aus  Chios,  3er  seinem  grossen  Geschichts- 
werke viele  geogi*aphische  Nachrichten,  besonders 
iiher  das  adriatische  und  ionische  Meer  einverleibte, 
worüber  er  jedoch  oft  von  Strabo  getadelt  wird  **)• 
Etwas  früher,  noch  unter  Alexander  dem  Gr.,  schrieb 
Hehataeos  aus  Abdera  in  Thracien  eine  Geschichte 
der  Hyperboräer  und  der  Hebräer*^);  Dilaearchos 
aus  M^ssana  in  Sicilien,  Schüler  desAiisloteles,  ^ab, 
nach  Strabo  I.  u.  AgaÜiemer.  I,  1,  eine  grosse 'berich- 
tigle Weltcharte,  eine  Beschreibung  Griechenlands 
nebst  trefflichen  Charten  dieses  Landes,  und  2fUg:leich 
eine  Schrift  über  die  Vermessung  h^raus'^).  Der- 
selben Zeit,  gegen  340  vor  Chr*  Geb.,  gehören  auch 
Pyiheas  nebst  JEutJiymenes  '  *)  aus  Massilia  an,  die 
über  die  äusserste  .Westwelt  Europa*s  und  Afrika's 
das  Walire  leider  zu  häufig  mit  Falschem  vermisch- 
ten. Jener  beschilfte  die  westliehen  Kästen  von  Eur 
ropa,  spricht  vom  Okeanos,  den  Britannischen  Inseln 
und  dem  fernen  Land  Thule  (worunter  man  jetzt 
Island  verstehen  will),  wo  Luft  und  Wasser  mit  ein*- 
ander  verbunden  waren.  Der  letztere  aber  segelte 
südlich  und  wollte  selbst  gefunden  haben,  dass  der 
Nil  aus  dem  westlichen  Okeanos  oder  dem  äusseren 
Meere  durch  Libya  und  darauf  durch  Aegypten  fn 
das  Mittelmeer  strome,^  Die  historisch  -  geogi^aphi- 
sehen  Schriftsteller  dieser  Periode  beschliesst  Timäeös 
aus  Sicilien,  gegen  2.80  vorChi^^Geb.i  der  besonders 
über  Italien  und  Sicilien  geschrieben  \ifki  "  *). 

Anmsrk»  1)  Vergl.  Aristot.  Hist.  Animal.  YIII,  38»  Strabo 
XiV,  614,    Vosaius  de  Hist.  gr.  I,  5, 

5)  Vergl.  Thucyd.  I,  104.  110.  II,  69,'  Xcnoph,  Exped.  Cyr, 
Hist.  Gr. 

3)  Vergl.  Is.  Vossii  Praef.  de  ßcylace,  Amstelod.  1639.  Ukcrt 
Geogr.  der  Gr.  und  Köm«  2te  Abth.  S.  286. 

4)  VergL  The  iroyage  of  Nearchus  etc.  by  f^incemf*  Edf  I; 
London  1797.  Üfa/ih^^  Geop«  deH  Gr.  und  Homer.  I,  26ßi 
Vkert  Geogr.  der  Gr.,  und  Köiner  Iste  Abth.  98.  Die  Fabn 
ward  in  Zeit  Yon  5  Monaten,    seit  dem  2ten  Oct.  326  bU 


,..,pB.um'9tenTel?r,:335  vor  Chr.  Geb.,  ;Yqm  AusQlisse  d^s  bidu9 

an  bis  zur  Mundung^  des  E'uphrdies  völlend'et.    "^   '" 

5/Ver§l.  Arrhian.  Exp.  Alex.  VII,*  4?.'    ötrabo  XVt,'3Sb.  '* 

6)  VeirgL  8träbo  XI,:  514,  der  ihn  wegien . seiner ffeibelstioht  «elir 
tadelt.,  XV,  ^2.iW.  167.  27.  41.  2GX ,  

7)  Vergl.  Sirabo  V,  134.  XV,  150.  Vir,  334.' XI,  441.    Fllnius 
.  VI;  36.''      •  , 

'  8)  V(irgl. 'Diogen.  Laert.  !!,  §.  S.     Strabo  XV,  29L^40.  74.  99. 

,.  ^29.  Arrhian. ILxpetl.  Alex.  M.  ah.inU.,  dein  er ,al8 Jl^vipifuh- 

.  ^er   diente.'     Ausserdem  vergl.  man  noch  Jlutarchi  "vita  Ale- 

•'     xsfAdri  M.  u.'Ciirtiüsl  de  reb.  gesus  Al^it.  M.'    '   '  — 

9)  Vergl.  Dion.  Iliilicarn.:  An^baeol.  .1,  12.    Vosains  dellist.«  gr.* 
iy,.7.  ]^liebuh^  röra*  Gesoh»  Th.  I,  27.     Strabip  VI,  22Q. 

IÖ5  Vergl. .  Straba  JiX,    331.       Boe/utferi  Dissert.    de  Eu^oxo^ 

*'"»»Mi;lmst.  ms;      rossius  Hist.  graec.i;  6.'      Malte  BrUn  Th'. 

[::I,  jl09..24t.     IJebMgens  gab  es  ausar^f   d^esf^i^i  )*],udoxqs' noch 

•  drei  andere  Schriftsteller  dieses  Namens.     Vergl,  ferner  Strabo 

'"  l,;l.'  Dibgem  Laert.  Vlll,  90.  mit  denObserv.  Menagii.  Aga- 

•'  T.tHeiner.  I,  1;    '  «  >     t      ,  ■  >        ^ 

,;l^>.Vprgl»  Strabo  XIIIj  452.     ,  CasauJjoni   Obseryat.   in   Strab. 
Jpö.  i,  ^.       Meier  Ephori   fragmen'tä  ^uit   einer  Vorrede    von 
'  '^Vriedr,  i^reuver.' l^lh*  Strabo  IX,  317.     .  J       ,. 

;  12).  Vergl,  Strabo  XlV,  ößO.  und  yii,  42-7.  -  , : . 

.43)  Vßrgh  Aeliati.  de  Natur.'  animal..  I,  11.    Flav*  Josepjiua  An« 
./    **q»  j"d.  I,  7.  ..     ,.  ;       .    /     . 

14)'  Vergl.  Strabo  li  1.     Agathemer.' I,  1.      (?ic.   ad  Att,  II,   2. 
-•    VI^.2.      Dodweli  tle  Üicaearcho  eiusquer  Iragmentis  di^serta— • 
.    fip.  .Suidas  Sw  V.  picaearch.     Fj^j^i^^  de  Histor.,  graec*  I,  9,  ■ 

i5)  yergl.  ^ötfwe  Erdansichten  S.  39.     Malte  Brun  B.'l,  i'42.' 
'•     UkeA  Geog'r.  der  Ör.  und  Kömer  Abth. 'i,'ll2.  Strabo  I,  172. 
11,  202.  III,  422. 

ito  Vergl'.  öuidas  s-.  y..  Tifia^og»   Voss.-  d^  Histor.  graec.'  I,  12.' 

.,^ In  Hinsicht  auf  -die  Vorstellungen  der  Pbiloso- 
plien  in.  4ies<jr  Periode,  finden  wir  die  ^Ansicht,  dass 
d,i;e  Erde  eine  ^JKn^ßl  ßej  ^  fast  allg^meju  vefb^-eitet. 
Weniger  deutliclx  ^ sprach  hieriU^pi;  P/cj^^o.*) ; .  am  deut- 
iichsten.  aber  Jtt^istotele&^\.  ,.4cr-rii\.  sßiiier  Schrift  de 
C^,Q,elQ  c.^  14^^  gRI?^;  bestimmt  vpn  .der  Erde  fragte: 
ö^^fiu  da  £;(ü(^ ,  p(fqicQou8bq^^  araysiaiovy  und  di^ss 
ebendaselbst  durch  die  Mondfinsternisse  beweitc,  in;- 
dem'  der  Erdschatten  Vie  ein  scliwürzei;  Krei.«i  in,  cKq 
]^(^0ndUcheibe  eintrete.  Eben  so  bQstimjnt:bebim.pt®le 
dasselbe  sein  Schüler,  Dihaearchos  aus  Messeno;  wel- 
cher noch*  astronomische  Gründe  beifüsle;  -und'  ruit 
l^eidan stimmteu^^u^pimen  ^ß ßtqikej;,^^\  ^o  \d^\&^  <Jio 
Lehre  .von  der  Kugelgestalt  der  Erde  seit  dieka-  Zeit 
in  (ärlech^idaüd   eiiV  gi*o5setd';V^^b^^^  gow^uin. 
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otgleicii  Epihtros  *) ,  netst  seiner  '  Schule  die  Erde 
irnmet'  nach 'als  eine*  ÄbÄcÄß  atmahm^  die*  zWfcur  in 
der  "Mitte  des  Himmels ,  ^  dher-  auf  dei^  angehoiiidil 
Luft  ruhe. 

« 

1)  Vergl.  Cicero  Academ.  Quaest.  IV,  S9.  Plato  Tina.  IX,  35^. 
Phaedr.  81.  Hierüber  Ut  aber  nachsusehen  Boeekh  Progr.  de 
Platonico  systemate  coe\iestiura  globoruiu.  Mejdelb.  1810« 
Kruges  Gesch.  der  Pliilos.  alter  Zeit.  8.  212-  Ukerl  im  an- 
gefiSirfen  Werke  2te  Ablh.  8.  30-  • 

2)  Yergl.  '  Koenigsmann  de  Geographia  ArUtot.  prolaM»  YL 
Fleqsb.  1804.     Malte  Brun  13.  I,  113. 

3)  Vergl.  Justi  Lipsii  Physiolgffia  ^toicorum.  l*ar.  1604.  Lu^d. 
Bat.  1644.  Ukert  2te  Abth.  \27.  Diog.  Uert.  in  Vita  Ze* 
non.  §.  137.  • j 

4^  YergL  Schneider  Epicuri  Fhysica  et  M/st)eorol(^ca  etc«  Lips- 
1813.  Diogeu.  Laert.  in  Yit.  Epicuri  f.  92.  jtrug'i  Geeclu 
der  ak«  PhUos.  etc.  291. 


Dritte    Periode.» 

SYSTEMATISCHE    GEOGRAPHIE. 


•  •       M 


Die  systematische   oder  wissenschaftliche'  Geogra-^ 
phie  beginnt    erst  in   dem   Zeitalter    der    Ptolemaeer 
und  zwar  in  Alexandria,  der  neuen  Hauptstadt  Ae-  . 
gypten^,  welche  der  Hauptsitz  der  Künste,  der  Wia- 
senschaften  und  des  Welthandels  geworden  war. 

J.    1. 
Weltcharte     des    Eratosthenes; 

(  Vergl.  die  beigef .  kl.  Charte  No-  V. ) 

Der  Führer  dieser  wissenschaftlichen  Geographie 
war  Eratosthenes  aus  Kyrene ,  der  im  J.  272.  vor 
Chr.  Geh.  geboren,  in  Atlien  gebildet  und  vomKö-» 
nig  Plolemäus  Euergeles  als  Bibliothekar  nach.  Ale- 
xandria  gerufen  worden  war").  Von  dem,  von  ihm 
verfassten  geographischen  Werke  in  drei  Büchern  sind 
nur  wenige  Bruchstücke  noch  Torhanden;  alles  was 
wir  davon  wissen,  erfahren  wir  bloss  aus  Strabo  *). 
Mit  demjenigen  genau  vertraut,  was.  bis  zu  seiner 
Zeit  <reschrieben  worden  war,  stellte   er  in  dem  ^r-^ 
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/8ten  Buche  seines  Werks'  die  Arbeiten  seiner.  Vor- 

Sttnger,  im  zweiten  den  mathematischen,  im  diitten 
en  historischen  Theil  der  Geographie  dar.  Aus  Str»- 
bo's  Angaben  erfahren  wir,  dass' Eratosthenes  einer'* 

'  lei  Achsen  annahm,  um  welche  Erde^  und  Himmel, 
beide  als  kagelförmig  gedaclit,  sich  drehten,  'Bebst 
einerlei  Mittelpunkte,  zu  dem  alles  Schwere^  sich 
neige.  Himmel  und  Erde  waren  nach  ihm  dturdi  eig- 
nen Gleicher  in  zwei  ganz  gleiche  Theile,  gegen 
Norden  uaid  gegen  Süd6n,  geschieden ;    alles  bewohn- 

,  te  Land,  das  kaum  der  achte  Theil  der  ganzen  Erde 
sey,  liegt  ihm  in  der  nördlichen  Erdhälfte;  auf  de- 
ren äusserstem  Ende  grosse  KfUie^  auf  der  südlichen 
Erdliälfte  aber  unerträgliche  Hitze  herrsche.  Den 
Umfang  der  Erdkugel  gab  er  nach  seiner  Erdmes- 
sung zu  252,000  Stadien  oder  6^300  geogr.  Meilen 
an»  Den  Gleicher  theilte  er  hierbei  in  360  Grade^ 
den  Grad  in  700  Stadien,  nahm  die  Entfemuifg  des 
Gleichers  Yom  Pole  zu  63,000  Stadien  an  und  .mül- 
tiplizirte  diese  Zahl  mit  4.  Die  Länge  der  bewohn« 
ten  Erde  setzte  er  zu  78,000,  die.  Breite  zu  38,000 
Stadien  an.  ;  Mit  Hülfe  eines,  durch  die  Insel  Rho- 
dos gezogenen  Parallelkreises  theUte  er  das  bewohnte 
Ijind*  in  den  nördlichen  Theil,  oder  Europa,  und  in 
den  südlichen,  oder  Asien,  So  zeigte  sich  dann,  nach 
der  von  ihm  entworfenen  Charte,  alles  Land  wie 
eine  macedonische  Chlamys.  Auf  der  von  ihm  ent- 
worfenen Weltcharte  macht  Thide^  welches  Land  man 
gewöhnlich  für  die  Insel  Island  hält,  im  Norden,  und 
die  Kinamomhüste   des   äthiopischen  Okeanos,    oder 

^die  Zimmetküste  von  Africa,  im  Süden  die  äusserste 
Grenze,  Gegen  Osten  ist  ir/«/iae  (Sina),  gegen  VSV- 
sten  das  Pronu  Sacrum  in  Iberia  der  entfernteste 
Punkt, 

AiTMJSRX»  Iv)  Vergl.  Zeune's  Erdansichten  8.  41  tf.  Uhert 
Geogr.  der  Gr.  und  Körner  Iste  Abth.  S.  13().  Voasius  da. 
Hist.  gr.  I,  199.    I,  c.  17.    Suida«  s.  y.    Strabo  XVII,  696. 

I  2)  Vergf.  Strabo  I,  39.  126.  301.  351.  127.  438.  etc.  II,  187. 
248  ff.  293.  295.  296.  301.  351.  312  ff.  Die  Fragmente  »aiu- 
melte  Seidil,  Cötting.  1789. 


/ 
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f.  2.        ■         •• 

Noch  weniger,  als  Ton  dem  rotliergelienden  Geo^ 
graphen,  ist  tins  in  den  Schriften  des  Strabo  rom 
ßipparchos  aus  Nikaea  übrig  geblieben,  der  gegen 
150  J.T.  Chr.  Geb.  lebte,  eine  Kritik  des  Eratosthenes 
rerfasste,  und  dessen  Hauptyerdienst  darin  besteht,  dass 
er  auf  die  Anwendung  der  Astronomie  in  Hinsicht 
auf  die  mathematische  Geographie,  gedrungen  hat  *)• 
Nach  ihm  h^elt  das  bekannte  bewohnte  Land  70,000 
Stad.  in  der  Länge  und  46,000  Stad.  in  der  Breite  ^)  ; 
übrigens  erfahren  wir  aus  Strabo,  dass  er  dem  Eratosthe- 
nes in  seiner  Kritik  häufig  Unrecht  that,  obwohl  er 
an  Tielen  Stdlen  die  PoUiöhe  richtiger  angab  und 
noch  andere  bedeutende  Fehler  in  diesem  ixi  beridi* 
tigen  suchte.  Für  seine  historischen  Kenntnisse  der 
Erde  scheint  aber  (nach  Strabo  I,  153)  nicht  yor- 
theilhaft  zu  sprechen,  dass  auch  er,*  wie  Eratosthe- 
nes, den  Istros  in  das  adriatische  Meer  und  in  den 
Pontos  Euxinos  fliessen  lässt  ^).  Uebrigens  hielt  er; 
wie  sein  eben  genannter  Vorgänger,  die  Erde^für 
eine  Kugel« 

Anmerx.  1")  VergL  Strabo  11,  248.  I,  18«  167-  Pliniiis  IL  19. 
24.  11,  12.       . 

2)  Vergl.  Strabo  II,  «3. 

3^  Vergl.  Strabo  I,  153.  Auch  Ton  Taprobane  (Ceylon)  t^- 
muthete  er,  dass  sie  der  Anfang  eines  andern  £rdtheil9  fty« 
VergL  Pomp.  Mela  III,  7.    Plin.  VI,  22* 

-§.    3. 

Mit  grösserer  Sicherheit  lasst  sich  über  die  geo- 
graphische Kenntniss  des  Pölybios  aus  Megalopolis- 
in  Arkadien,  der  gegen  146  Jahr  vor  Chr.  Geb. 
lebte,  ein  Urtheil  &l}en,  da  von  seinem  grossen,  f^jfer- 
zig  Bücher  sta!^ken  Geschichtswerle  wemgatens  fünf 
Bücher  noch  ganz,  und  zahlreiche  Fragmente  aus  den 
übrigen  erhalten  sind  ' ).  Indem  er  die  Erde  für  eine  Ku- 
gel hielt,  tbeilte  er  alles  daraufbcfindliche  bewohnte  und 
bekannte  Land  in  drei  Theile,  JEdiropa,  Aaia  und  Ia^ 
hya  ein*).  Dem  erstem  dieser Erdtheüe  gab  er  ge- 
gen Westen  die  Strasse  bei  den  Säulen  des  Herku- 


I 
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les,  und  gegen  Osten  den  Tanais  zu  Grenzen;  Li- 
bya  ]\ess  er  von  der  Strasse  bei  den  Herkulessäulen 
bis'" zu  dem  Nil  sicli  erstrecken/,  ■  und  zwischen  dem 
Nil '  und  d'em  Tanais  lag  voii*  dem  'Süden  bis  zum 
Norden"  ganz  Asia. '  Beachtungswerth  ist  seine  Ein- 
tlieiluiig  von  Europa  in  fünf  Halbinseln,  Iberia,  Ita- 
lia,  Hellas  init  ßljrris  und  einem  Theil  von  Thrakia, 
die  thrakische  Chersonesos  lind  diesem' ge,  die  an  dem 
kimtnerischen  Bosporos  und  am  Ausfluss  der  Maeo- 
iis-  liegt  ^).  Die  «übrigen  Länder  dieses  Erdtheils  ge- 
gen Norden  erklärt  aber  auch  er  noch  für  unbe- 
kannt^) und  setzt  die  Grenze  des  nach  dieser  Welt- 
gegend hin  bekanntem  Landes  bis  zu  der,  von  der 
gallischen  Narbo  bis  zimächst  über  den  Ausfluss  des 
Tanais  •  sich  erstreckenden  Linie«  Ungewiss  ist  er 
auch  darüber,,  ob  Asia  und  Libya  im. Süden  über 
Aethiöfiien  zusammenstbssen ,  oder  ob  jenseits  des 
Okeanos ,  der  sie  vielleiclit  umspüle,  noch  unbekann- 
tes Land  anzutrfeflen  sey!  Uebrigcris  nahm  er  sechs 
Zonen  an  ^  von  denen  zwei  tim  die  beiden  Erdpole, 
zwei  in  der  nqrdlichen  und  südlichen  Hemisphäre, 
zwei  unter  dem  Aequator  oder  dem  Gleicher   lagen. 

'"AihksjiK.  •!)  ^eisgL' Polyb.  ed.  Von  Schweighaeuser ,    Leipzig 
1709  —  1795.    9  Bände. 

2)  Vergl.  Polyb.  III,  37.    ßtrabo  II,  260. 

3)  Vergl.  Strabo  II,  288. 

4)  VcrgU  Polyb.  III,  37* 

Auf  Polybios,  der  jedoch  mehr  Historiograph  war, 
folgen  nmmiehr  in  dieser  Periode^  als  eigentliche  Geo- 
graphen, Äuerst  der  für  die  altere  Geogiaphie  tou Ita- 
lien sehr  wichtige  und.  von  Strabo  B.  V.  zum  Grun- 
de gelegte  Schriftsteller,  den  eben  Strabo  schlechlhiu 
den  Chorographos  nennt  *).  Weniger  bedeutend 
war  jigatJiarchides  aus  Knidos,  der  um  das  Jahr  1 20 
vor  Chr.  Geb.  mehrere  geographische  Wei^ke  scJirieb, 
•von  denen  nm*  einige 'Fragmente  in  des Pliotius Bibl. 
orhalteu  sind.  Sein  AVerk  über  Asien  sbll  zehn,  das 
über  Europa  i^^crjszJj'Biicher  enthalten  haben  ^).  Wich- 
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tiger,  besonders  als  Führer  des  Strabo  über  Iberien 
oder  Hispauien,  ist  JtrteimdoTOß  ausISphesos,  um  ^as 
J.  110  Tor  Chr.  Geb.,  "der  eine  ebenfalls  von  Strabo 
häufig  benutzte  UmsehiiFung  des  Innern  Meeres  in 
eilf  ?üchem  schrieb  ').  Ob  die  Erdbeschreibung  in 
Hexametern  von  JDionysios  Periegetea^  welche  eine 
Darstellung  des  Systems  des  Eratosthenes  enthält  imd 
durch  den  von  Eustathius  daiüber  geschriebenen  Com* 
mentar  besonders-  nutzbar  geworden  ist,  in  die  Zeit 
vor  oder  nach  Strabo  gehöre;  darüber  lauten  die 
Meinungen  verschieden ;  wahrscheinlich  aber  ist  die 
Annahme,  welche  sie, in  die  Z^it  i^or Stjrabo  setzt*). 
Ehen  so  ungewiss  ist  es  auch,  in  welche  Zeitnähe  um 
Stiaho  der  Periplus  des  Pontua  Euxinoa  und  der 
Maeotü  zu  setzen,  und  wer  eigentlich  deren  Verfas- 
ser sey. 

AiTKSRK.    1>  Vergl.  Strabo  V,  136.  Tzsch.  Aug^*    Heerestuhtst 
.die  Quellen  des^Strabo*     Uieri  Geogr.   der  Gr.  und  Köjiier* 

Iste  Abth.  200.  " 

2)  Vergl.  Strabo  XIV,  613.  rossius  de  Hist.  graec.  I,  20» 
Jkdweü  dissert.  de  Agatharchide- 

3)  Vergl.  Strabo  III,  369.  .      ( 

4^  Vergl.  Vodu/ell  dissert.  de  Dldnysio  Periegete*  ^  Vomus  de 
Hist.  graec.  II,  3.  Dionys«  Perieget«  ex  recens.  G«  Bernhardy 
Lips.  1«28.  II  Part. 

§.5. 

Näher  dem  Schlüsse  dieser  Periode'  steht  Strabo 
aus  Amasea  im  Potilos,  der  gegen  Christi  Geburt  ge- 
schrieben hat,,  und  dessen  Geburtsjahr  in  die  Regie.- 
ruDg  deä  Kaisers  Augustus  fällt  • ).  ^  In  den  Schulen  ^ 
der  Rhetoren  und  Philosophen  (der  Stoiker)  wissen- 
schaftlich ausgebildet,  unternahm  er  grosse  Reisen  in 
entlegener  Länder,  unter  andern  nach  Italien,  Aegyp- 
ten  und  Aethiopien.  Von  seinem  Leben  ist  wenig 
bekannt;  glücklicherweise  aber  hat  sich  von  seinem 
grossen  geographischen  Werke  in  siebzehn  Büchern^ 
bis  auf  den  letzten  Theil  des  siebenten  Buches,  der 
Thracien  und  Macedonien  enthält,  noch  ajlcs  erhal- 
ten *).  In  diesem  legte  er  seiner  Erdbeschreibung 
^  Werk  des  Eratosthenes  zu  Grunde,  indem  er- 
zugleidx  andere  frühere  Sclyiftsteller  dabei  benutzt« 


\ 
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und  ihre  Fehler  zu  berichtigen  Suchte  ')%     Man  kann 
sie  demnach,  wegen  der  ausserordentlichen  >  mit  vie- 
ler Kritik  verbundenen,  in  ihr  dargelegten  Belesen- 
heit^  die  an  nicht  wenigen  Orten  durpJi  Autopsie  un- 
terstützt ward,     als    das  beste   grosse  tiandbucli  dei' 
Geographie    dei*  Alten   aus    der  Zeit   vor   Ptolemäus 
mit  tJlem  Rechte  nahmen»     Als  ein  Asiate  von  Ge- 
burt, hat  er  Asien  voln  eilften  bis  ziun  sochzelmteii 
Buche  eine  vorzügliche  Sorgfalt  gewidmet 5   wobei   es 
jedoch  sehr  auflallen  muss,  da^^s  er  das  kaspische  oder 
hyrkänische  Meer  ^)  für  einen  Busen  des  nördlichen 
Okeanos  geliältön  hat,    da   doch  Herodotus  schon  es 
als  ein  eingeschlossenes  Meer  kannte.     Vergl»  Strabo 
II,  314.   322.  323.       Uebrigens    nahm  er,  wie  Ari- 
stoteles und  die  Stoiker,  die  Erdq  als  eine  Kugel  an, 
über  welch(>  der  Himmel  sich  kreislormig  wölbe,  und 
worin  der  Mittelpunkt  liege,  nach  dem  alles  Schwere 
strebe.      Nach  ihm,  B.  II,  295,  war  es  tou  den  Phy- 
sikern bewiesen,    dass  Himmel  imd  Erde  einen    und 
deniselben    Mittelpunkt,     nebst    einer    und    derselben 
Achse  haben,  u;ni  welche  der  Himmel  sich  von  Osten 
gegen  AVesten  dreht,  wobei  die  Fixsterne  in  fest  be- 
stimmten   Entfernungen   von   dem   iPol   blieben    nnd 
hierdurch  Kreise  beschrieben,  zu    denen  d^r  Aeqna— 
tor,  die  fceiden  "Wendekreise  und  die  beiden  Bären— 
kreise  vor  allen  gehörten.       In  Hinsicht  auf  die   lii— 
storische  Kenntniss  der  Länder  weicht  er  mu:  an  ein^ 
zelnen  Stellen  von  der  Erdbeslchreibüng   seines  Vor- 
gängers, des  Erätostlienes,  ab.     Sonach  ist  atich  ilinx 
das  äussex'ste  Festland   gegen  "VS^esten  Iberia^    gegen 
Osten  India^  gegeux  Norden  iSfy^Ä/a  vxiA  Keltika^  gß^ 
gen  Süden   jietjiiopia.       In  Iberia    ist    der    äusserste 
Punkt,  nach  B.  II,  316,  das  heil.  Vorgebirge;  in  In— 
dia,  oder  viehnehr darüber  hinaus,  ma<;ht  Thinae  den- 
selben aus,  nach  B.  I,  174  ^).      Auffallend   aber   -ist 
es ,   dass  seine  Ansicht   gegen   den  höchsten  Norden 
sich  beschränkter  zeigt,     als  die    des    Erätostlienes  5 
denn  mit  Redit  hatte  dieser  noch  über  Jerne  hinaus^ 
als  den  letzten  Punkt  der  Schiffahrt,  Thule  angenom- 
men *).      Diese  Annahme  wii'd    aber  a^oü  Strabo   I^ 
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169  verworfen  und  Lloss  Jernie  als  das  letzfe  ^iel 
der  Fahrt  gegen  Norden  bestimmt.  Uebrigeiis  ist 
audi  bei  ihm  die  Gestalt  der  bekannten  Erde  die  der 

griechischen  Chlamys  ''). 

JiTMJsnK*  1)  Strabo  soll  im  J.  75  nach 'Chr.  Geb.,  im  11«  oder 
12.  Jahr  derRegiening  des  K.  Tiberms,  gestorben  seyn'.  Vergl. 
Is-,  Casaubonus  Commekit*  de  Strabone  etc.  in  dem  Tora«  VII 
der  '1  zsclmckischen  Ausgabe  von  Friedemann,  S.  30  ff. 

2)  Stephanus  de  ürb«  s.  ▼.  ^Afiaaua,     Suidhs   s.   V.   IToXvßiog, 
wo  von  einem  historischen  Werke  des  Strabo  in  43  Büchern  - 
die  Rede  ist,    welches  eine  Jortsetzung  des  Polybius  bis  auf 
K.  Augustus  enthielt.     VergL  Strabo  selbst  XI,  50?. 

Z)  Heeren  de  fontibus  Geograpliicorum  Strabonis  commentatio 
prior  librum  I  —  X  continens.  Vergl.  Gott,  gelehrt.  Anz* 
mon.  Aug.  1820.  Goj^^/m  Geographie  des  Gi'ecs  atialysee  etc. 
Paris  1789.  Maite  Brun  1.  B.  1.  Abth.  S.  137  ff.  Zeune 
Erdansichten  S.  44  ff.  Ukert  1.  Abth.  JS.  195.  Die  beste 
Ausg.  ist  die  Von  Sieberihees  und  Tzschucke  VII  Tom.  Leip- 
i\^  i796— 1811|  incl.  den  von  Ffiedemann  heratisgegebenen 
Cominentafius  von  Casaubonus.  Mit  Annierkutigcn  glib  eine 
Uebersetzung  Penzel,  Lem^o  1775  —  77  in  4  Bänden,  undK« 
Kärcher,  Stuttg.  1829— 30  heraus. 

4)  Nach  Plin.  VI,  13  u.  16  .bekam  das  haspische  oder  hyrhani^ 
sehe  Meer  diese  Namen  von  den  anwohnenden  Kaspiern  (Ga^ 
dusiern)  auf  der  Ostseite.  Nach  Ilerodot.  1, 203,  der  es  schon 
vollkommen  richtig  als  einen  Binnensee,  «oder  als  ein^  einge- 
schlossenes Meer  von  der  Gestalt  eines  -  längliohen  Yiefecks 
erkannte,  konnte  ein  Rudcrschiff  seine  Lange  in  15,  seine 
Breite  in  8  Tagen  durchschiffen.,  Der  deshalb  um  «o  mehr 
aalTallende  Irrthum,  das  kaspische  Meer  sey  eine  Einströmung 
des  nördlichen  Meeres,  IJudet  sich  bei  Strabo  H,  322.  Plin. 
VI,  13.  Pompon.  Mela  III,  5.  und  ArrhianuS  B.  VII.  Vergl. 
die  neueste  Hauptschrift  darüber  von  Aug»  Guil*  Kephalides^ 
Commentatio  de  Mari  Caspio.  Gottingae,  1814«  Malte  Brun 
Ister  Th.  S.  71  u.  77. 

5)  fetrabo  nettnt  B;  I,  19  die  Bewohner  von  Ibe^ien  und  von 
Indien  Antipoden^.  !/<iT/7ro^£^',  ein  Aasdruck,  der  vorziiiglicfa 
'^oni^inigen  chrlsUichen Kirchenvätern  (Lactantius  de  falsa^Sa- 
pient.  HI,  24  u^.  Äug"8fi»«s  deCivitat.  DeiXVt,  9)  sehr  au- 
gefochten und  als  durchaus  unpassend  Vorgestellt  ward«    . 

6)  Beide  Namen,  sowohl  der  von  Jerne  oder  Hibepiia,  als  der 
von  Thule,     scheinen  offenbar  der  ältesten  Geographie  der. 

.  Phonicier  anzugehören  j  wenigstens  v'erratben  sie  keineSweg» 
griechischen  Ursprung.  Deif  Name  der  ersteren  Insel  (Irland) 
lautet  bei  Aristot.  de  mundo,  und  so  auch  bei  Strabo  B.  IL 
und  IV,  Yc^yi;,  in  den  Orph.  Hymnen  des  Onomakritos '/e^y/^, 
bei  Ptolemaeos  '/ovegvia,  bei  J?omp.  Mela  Juverna,  bei  J. 
Caesar,  TacituS,  Plinius,  Solinus,  Orosius  Hibernia.  Unter 
diesen  scheinen  nur  die  beiden  von  Strabo  und  Ptolemäus 
angeführten  l^amen  demjenigen  am  naclisteh  zu  kommen,  wel- 
cher in  der  ältesten  Geographie  def  Phonicier  höchst  wahr- 
scheinlich dats Nordland  oder  den  Norden  überhaupt  bezeich- 
nete, und  der  sich  in  dem  Arab.  Bwiton  Und  Heiron  „Sep- 
femtrio''  erhalten  bat.    Vefgl.  Castelli  «•  vbs.    Der  Name  de» 
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zweiten  Landes  lautet  bei  Strabo  und  Ftolemaos  SovXfj. 
^  Diesen  hat  schon  Bochart  FhaL  654  durch  das  Syr.  Thule 
oder  Tule  „die  Schatten^  das  Schatfänland j*^  gewiss  ricfitig 
gedeutet  und  zu  weiterer  Erhärtung  dieser  Deutung  aus  Sta- 
tins Sylv.  L«  3>  ad  Ciaud.  ux*  ,,  Vel  super  Hesperiae  yada 
caligdntia  Thules"  U«  L»  4  ad  Marcell*  —  ^^ni^rae  littora  Thu- 
les  etc«  *'  üngefahrt»  Ob  aber  Island»  Shetland ,  Ferro  oder 
wohl  gar  Norwegen  als  diese  Thule  anzunehmen  seyen,  bleibt 
bloss  den  VenUHthungen  unterworfen«  Kamen  aber  die  Na- 
men durch  die  Fhönicier  zu  den  Griechen  und  waren  diese 
^  Namen  blods  Bezeichnungsnalüen,    in^  phönicischer   Sprache 

/  gebildet ,  so  lässt  sich  leicht  erklären^  warum  man  iräher  über 

'  Thtile  mehr  wissen  konnte,  als  in  dem  ppätern  Strabönischen 
Zeitalter.  Vergl.  Strabo  I,  160,  wo  Pylheas  als  ein  lügen- 
hafter Mensch  geschildert  wird,  da  er  ausser  andern  auch 
viel  von  Thule  gefabelt  habe*  / 

7)  Ausser  dieser  Vorstellungdart  findet  «ich  unter  den  Griechen 
\  au.''  dieser  Periode  und  zwar  bei  dem  PoMonius  ausApamea 
in  Syrien,  der  135  Jahr  \or  Chr.  Geb.  geboren  ward,  eine 
'  .  i\och  sonderbarere,  der  zufolge  tinsere  b^ohnte  Erde  die 
Gestalt  einer  Schleuder  hatte.  Dieser  Posidonius  (denn  es 
gab  deren  noch  zwei  andere^  hatte  auch  ein  Planetarium 
oder  eine  astronomische  Sphäre  verfertigt.  Vergl.  Agathe- 
mer.  de  Geogr.  I,  1.  Ukert  1.  Abth.  174.  2.  Abth.  137  u. 
249. 

Nur  wst  gegen  das  Ende  dieser  Periode  fangen 
^uch  römische  Geographen  an  aufzutreten,  durch 
welche  wenigstens  die  Historische  Kenntniss  der  Län- 
der gegen  Norden  und  Westen  vielerlei  Aufscliluss 
lind  Bereicherung  gewonnen  hat  ').  Unter  ihnen 
ist  am  ausgezeichnetsten  Pomponius  Mela  aus  Tin- 
gentera  in  Hjspanien,  der  gegen  40  Jahr  nach.£hr. 
Geb.  das  erste  geographische  Handbuch  in  drei.  Bü- 
chern schrieb,  in  welchem  das  Wert  des  Erdtöj^öie- 
ne9  ebenfalls  (wie  bei  Strabo)  zu  Grunde  lag,  und 
'  vor  allen  die  geographischen  Nächricliten  aus  Hero- 
dotüs  benutzt  wurden,  da  diese  ihm  besonders  zuge- 
sagt, zu  haben  scheinen.  Er' liebte  vorzüglich.  Fa- 
belhaftes oder  doch  Wunderbares  zu  l)erichten  *). 
Auf  ihn  folgt  dei*  ältere  -  Cajua  Piiniua  Secundus^ 
dessen  Lebenszeit  in  die  Jähre  zwischen  23 — 79 
nach  Clur.  Geh,  Mit,  in  dessen  grossem  encyclopac— 
dischen  Werke  zwar  überall  geographische  Nächricli- 
ten verstreut  sind, .  eine  Art  von  Compendiui%.  der 
Geographie   aber   das  »weite  bis   zum  fünften   Buch. 
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enUiält.  Auch  er  nälirte  denselbeuHaiig  zimi  Wun- 
derbaren wie  Pomp,  Mela  ').  Der  drille  unler  den 
römisch eu  Geographen  ist  der  gi^osse  Hisloriker  Ca- 
jus  Cornelius  Tacitus  ^,  gegen  das  Ende  des  ersten 
Jalu'huuderls  nacli  Chi%  Geb.,  der  Torziighch  wegen 
seiner  Sclirifl  über  die  alte  Germania  und  dereli  Be- 
wohner hiex^lier  gehört,  die  uns,  a)ich  wemi  nicht  al- 
les darin  ,  volle  WaJu'heit  wUl'e,  sehr  wichtig  seyn 
muss« 

A^MSRK^  1)  Vtjrgl,  Stra]jo  I,  37 ;  wo  man  das  Zeitgniss  des . 
j^ratostheiies  liest,  nach  vrelchem  die  Römer  durch  mre  Feld- 
2Üge  und  die  Berichte  darüber  über  den  Westen  Ton  Europa 
und  einen  l'heil  des  ^Nordens  eben  so  viel  Licht  verbreite- 
ten t  als  Alexander  iiber  Asiens  Osten.  Es  geschah  dieses 
auf  Veranlassung  der  Feldzüge  derselben  gegen  diePunier  in 
Spanien ,  seit  dem  Jahr  318  vor  €hr«  Geb.)  sodann  Torzüg-  . 
lieh  durch  J^  Cäsars  Feldzüge  iu  GalUen,  seit  dem  X  58  vor 
Chr«  Geb.  ^  ferner  durch  die  Feldzüge  der  Römef  imter  Dru- 
aus,  Tiberius,  Dcunltiiu  Aenoharbus,  M^  Yinicius,  Quintilius 
Varus,  Germanicus  u,  a.  m.  in  Deutschland  seit  dem  J.  10  v. 
Chr«  Geh«;  endlich  durch  die  Feldzüge  der  Uomer  nach  und 
ia  Britannien  zuerst  von  J.  Cäsar  und  daraai  besonders  von 
Germanien«,  seit  dem  J«  16  nach  Chr.  Geh«  Am  raefll wür- 
digsten sind  aber  in  dieser  Periode  die  Ton  dem  M«  Yipsa- 

'  nius  Agrippa  durch  mehrere  Geometer  veranstalteten  Ver- 
jnessungeu  aller  liänder  der  röpU^hen  Monarchie  unter  Au* 
gustus,  nehat  den  darnach  yerlertigten  Charten  (nebst  Com- 
mentarien) ,  welche  in  einem  grossen  Porticus»  nah  am  Fo- 
xnm,    zu  öffentlichem  Gebrauche   ausgestellt  wurden,,  und 

•    'woraus  die   römischen  Geographen  ihre  hist.  Kenntnisse  der 
'  l4ander  grössfentheUs  schöpften«    VergK  Plin«  III,  ?.  3. 

2)  Vergl.  C,  jy.  Tzschuche  Dissertatio  de  Pomp.  Mela,  vor  der 

flössen  Ausgabe   S.  I— -CLIV,    Leipzig  180?    in  7   Bahden. 
landausgabe  Ton  ff^ckhert,  Leipzig  1816,    Ukert  Isle  Abth. 
5t06if.  K    ^    .  ,.      . 

3)  Vergl.  Uhert  Isle  Abth«  $,  319  IT.  Die  i%)rz»  neueste  Aus- 
gabe ist  die  von  Franz  in  10  Bänden,,  Leipz*  1)76  —  91.  8. 
]Nach  Plin,  iun.  Epp*  HI,  5.  Tacit.'An.  l,Ö)u.  Sueton,  Vita 
Caj.  Plin.  liatte  dieser  rastloa  tliaUge  Schriftsteller  auch  ein, 
9us  zwanzi^rBüchem  besfehendea  WerK  üher  die  Kriege  der 
Kömer  mit  aen  Deutschen  (Belloriim  Germaniae)  hinterlas- 
sen, Yon  dem  aber,  bis  auf  einige  seiner  Naturgesch.  XVI,  1» 
IV,  29  einverleibte  Bruclistügke » leid^if  aUea  verloren  gegan- 
gen ist. 

4)  Vergl-^  Cluverii  Germ«  antiq*  I»  am  Auf.  III,  512«     Eccardi 

Origg,  Germ.  S.  33  —  47,    ^.  G,  fTulchu  Diatribe  '  critica  de 

Tacito  eiwsdemque  stilo  ,     S.  21,      Ulert  Iste  Abth.  S.  Uiö. 

Jinmon'S'^Xid  Baeumlein's  Commenlar  zu  Tacit,  Genn.    Tü- 

bing.  181.7,     Die  Ausg.  von  Bredow  und  PassOw^  Brest.  1817. 

Oreilius  3ymbola  critica  et  philologic«  ia  Taciti  Germaniam, 

Jarici  18:20, 
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Der,  nächste  Vorgänger  des  Ptolemäuis  war  Ma* 
rinos  voii  Tyi^us^^  der,  nach  des  ^rstern  Zeugniss, 
sorgfällig  arbeitete  ^  alles  benutzte  und  berichtigte, 
was  frühere  Geographen  lieferten,  und  eine  Jieue  Art 
von  Charten  erfand,  die  Ptolemäus  nachher  annahm 
uijd  der  darauf  die  Uehrigen  folgten  ').  Ueher  sein 
Lehen  ist  grosse  Dunkelheit  verbreitet. 

^jTjfBÄJC,  1)  Vep^l.  Ptplem.  G«ogr.  I,  6,  7.  11.  12.  13.  20, 
Der  einzige  Schriftsteller,  der  voiaMarinos  vonrTyrus  spricht, 
und  zwar  nur  so,  dass  man  bloss  erfährt,  dass  dieser  gegen 
130  nach  Chr.  Geb.  lebte,  und  durch  seine  Charten  sich  um 
die  Geographie  Torziiglioh  verdient  machte/  Ihm-  zufolge, 
2,  6 ,  bestand  des  Marinas  Verdienst  in  Wohl  benutztem  Stu- 
dium aller  früheren  geographischen  Schriftsteller,  wodurch 
er  die  Fehler  verbesserte,  die  bisher  bestanden  hatten,  und 
in  der  Entwertung  der  Charten  nach  Länge-  und  Brwtegra- 
den.  Indess  habe  er  immer  noch  viele  Fehler  der  älteren 
Erdbeschreibung  fortgepflanzt,  oder  mit  nfeuen  vermehrt,  und 
vras  seine  Charten  anbetreffe,  so  habe  Mari^ös  darin  gefehlt, 
dass  ßr  die  Meridiane  ebeh  so,  wie  die  Parallele,  mit  geraden 
Xinien  gezeichnet  und  jene  folglich  diesen  ganz  gleich  ge- 
macht habe.  Vergl,  uhrt  1,  B,  1.  Abth.  S-S^rff,  Den  Um, 
kreis  der  Erde  nahm  Marino^  «u  180,000  Stadien,'  die  Länge 
der  bewohnten  Erde  zu  90,000,  und  die  Breite  derselben  zu 
43,500  Stadien  an.    Pen  Mittagskreis  zog  er  zuerst  durch  die 

gläcklichen  Inseln,  aUch  glaubte  er,  dass  Asien* mit  Africü 
urch  ein  Südland  zusammenhänge ,  wesshallT  er,  die  Chla^ ' 
mysgestalt  der  Erde  verwarf,  DieJ^^n^^  der  benAoknien^rde 
.  I  berechnete  er  dadurch ,  dass  er  im  Westen  durch  die  glück- 
lichen Jnseln  ^inen  Meridian  T^qg^  i;nd  eipen  zweiten  im 
Osten  dfirch  Sera,  Thipae  und  Kattig^r^,  zwischen  beiden  15 
ßtunde^  der  Tagszeit  annahm,  und  auf  jede  Stünde  15  Grade 
(den  Grad  zu  400  Stadien)  rechnete,  was  ihm  90,000  Stad. 
.  gab.  Di&Breite  der  bewohnten  Erde  berechnete  er  durch  die 
Annahnqe  von  Thule,  als  der  äussersten  Grenze  des  bewohn-r 
tpn  L?nde«  gegen  Norden,  63  Gra^  vpm  Aequator  entfernt, 
und  die  Annahmß  ton  Agisymba  und  des  Vorgeb'  Prasijm  in 
Aethiopia,  24  Grade  südl.  vom  Aequator  entfernt,  welche  zu- 
sammen die  Zahl  vcjn  87  Graden  gaben,  deren  j^den  er  zu 
^00  Stadien  annahm,  woraus  sich  die  Zahl  43,500  Stadien  et-r 
gab.  ßpjn  fiauptrehler  lag  also  in  der  ungleichen  Annahme 
der  Grade,  nach  Stadien  angeschlagen  (bei  d.  Breite  500 und 
der  Länge'  nur  400  St.)«  Seine  Angaben  über  die  Länder  im 
Osten  soU  aljer  Marinas,  n^ch  Pt.  1, 11,'  von  einem  Macedotoier, 
Maes  oder  Titianos,  der  dahin  Handel  trieb  und  von  seinen 
Heisenden  die  Entfernungen  in  j«nen  Gegenden  aufeeichnpn 
Mess,  wpbel  viele  Unrichtigkeiten  mt  unterliefen,  erbalten 
liafeen, 
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Vierte    Perlode, 

GEOMETRISCHE    GEOGRAPHIE. 

Die  geometrische  Geogi'aphie  nalim  erst  zu  deil 
Zeiteu  der  He^-sdiaft  der  Römer  über  deu  gi-gssten 
Theil  der  Liluder  der  bekauuien  Erde  ihren  Anfang, 
jiachdem  die  ErdcUai-ten  des  sogenannten  Mßrinos,  oder 
vielmehr  der  Tyrische  alte  verbesserte  Erdaüas  be- 
kannter geworden  und  alle  LHuder  der  römischen 
Mo^al>c^lie  während  der  Regiemng  de*  Kaisers  Au- 
^to  unter  des  M.  Vips.  Agvippa  Leitmig  wirk^ 
lieh  vermessen  wid  durch  Charten  dai'gesteUt  wor- 
dea  waren* 

Welt  Charte    des  Ptolemaeus. . 

(Vgfc  di«  bei^ef,  M.  Charte  No.  V.) 

Öer  rubrer  dieser  georaetrischeu  Geographie  ist 
Omdim  PloUmams  aus  PeUisjum  in  Aegyptcn,  der 
iu  Alexandrieu,  dem  damaligen  Hauptsitze  der  \Vis- 
sea«;haflen»  sich  bildete,  seine  zahkeichen  Werke 
schrieb  und  ebendaselbst  in  einem  hohen  Alter  (ge- 
gen 161  Jahr  nach  Clu:,  Geb.)  gestorben  ist,  Br  war 
nicht  allein  der  grüsste  Geogiaph  seiner  Zeit,  son- 
dern auch  ein  ausgezeidmelcv  A«^"^«"«»' '>••  ^^'^ 
,  hiev  anznfiilirendes  Hauptwerk  hatte  aeiiTHeh  TE^ 

QrPM'IlCH:^  Y'I^HrHJSESi^  BIBJIA  a,oder 

des  ir^^rap/üscJien  Unterrichts  acht  Bächer.  •  Ibm 
kg  da;  Werk  des  'Xyrie^s  Marine^  ^.u  Grun.Io 
uud  es  blieb 'das  gcwühididie  Lehrbuch  der  Geopi- 
phie  bis  zum  Wiederaufleben  der-  Wissenscludten, 
!nelu-  ab  viorzehn  aalnhunderle  hindurch  «).  /^u 
diesem  Werke  wurden  die  Charten  von  dem  Mccha- 
iiikus  Jß-atAodaemon,  der  im  lünften  Jahrhundert  zu 
AleKandrieu  lebte,  geliefert,  sind  aber  jetzt  zmr  noch 
iu  den  Tou  ilferca/or  daiuach  gemachten  Copicen  vor- 
hauden.  Es  bestellt  aus  dieiTheUen,  von  denen  der 
erste  di«  Geographie  im  AUgeraeinen  und  des  Ma- 
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rinos  Veifahren  behandelt,  der  zweite^  Ton  B.  2  —  7 
die,  eigeiillicheu  geogi-aphischen  Länder  -  und  Slädte- 
angaben,   der*  dritte  B,  8  eine  kur:?e  Wiederholung 
des  Ganzen  enthält.       Die  daiin  niedex'gelegte   Län- 
derkunde 2:eigt  sich  ungleich  umfassender,  als  die  sei- 
ner Vorgänger,  wie  aus  der  aUgcmeinen  Weltcharte 
desselben  ei'hellt.      Er  ist  der  erste,  bei  dem  wir  die 
Ausdrücke ;  Länge,  tq  Mrjxog,  und  Breite,  ro  IIXcc^ 
Tog,    gebraucht  finden,    L.  I,  6,  18.      Seine   Worte 
sind ;     Eixorcjg  yccQ  av  xaXoifisv  'rrjg '  exkufttvrig 
i^Kpavdag  tifp  cct^  dvccroX&y  iTtl  Svö/uccg  diccörcc^ 
öiv,  MHKOS'    rrjv   S'ciTi    aQHTtov    nqog  jitörift'- 
ßgiav,  tIAATOS.    Sri  rs  xai  rav  xar    ovqavov 
x(>vti0h(äv    rovg    naqakXrikovg    ravraig    ofiaw/mos 
nQOöayoQtvofitv,  xai  ort  xa&oXov  fjdv  ry  /zti^ovi 
Tciv ;  diceCTccöiGyy  TtQOdfaTVTO/iisv  t6  fifjxog.     In  dem 
äussersten  Westen  finden  sich  bei    ihm    die  gUichli^ 
chen  Imeln,    Juernia  oder  Irland,    die  Kassiteriden 
oder   die   Ziiminseln,    und  Albion   oder   Britan^iien. 
*Im  äussersten  Norden  führt  er   Thule  an,  und  wei- 
ter südöstlich  setzt  er  die  Insel  Scandia,   nebst  den 
dänischen  Inseln,       Nach  Asien   hinwärts  beschreibt 
er  zuerst  genauer,  als  früher  geschehen  war,  die  Jbim^ 
brische  Halbinsel,     und  ihm  ist  das  kaspische  Meer 
6iu  eingeschlossenes  Binnenmeex',  wie  auch  Herodcrios 
es  erkannte,    und  nicht  mehr  ein  Busen  des' nördli- 
chen   Okeanos    nach   der    Angabe    des   Eratosthenes 
und  Strabo,     In  dem  äussersten  Osten  ist  unbekann- 
tes Land,  welches  das  Land  Äznac  östlich  mid  süd- 
lich begrenzt,  das  nördlich  von  Seriha  umgeben  wird. 
Die  Hauptstadt  in  ihm  heisst  Thinae,  unter  welcher 
südlich  die  grosse  Handelsstadt  JSTaWzJj-ara  liegt,  wor- 
auf die  goldene  Halbinsel  Maleia  oder  Chryse  folgt. 
Den  grossen  Indischen  Ocean  scheint  Ptolemäus  fast 
dem  Mitielmeere  gleicli,   nur  als  ein  eingeschlossenes 
Meer  sich  gedacht  zu  haben,  da  er,  wie  Andere  frü- 
her schon,  noch  weiter  südlich  ein  unbekanntes  Land 
annahm-,    wodurch  Asien  mit  Afrika  zusammenhän- 
ge').     In    den  äussersten  Süden   endlich,  oder  nach 
Afrika,    gegen  Westen,    setzt   er   die  Mondgehirge 
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nebst  dea  zwei  Voirgebirgen  RJvaptmn  und  Fi/fostem* 

Uebrig^S' erkeimt  auch  er*  die  Kugelgestalt  derEtde 

an^),    deren  Umfang  180,000  Stadien  betrögt  und 

worauf  die  Länge  der   bewohnten  Erde   72^000,  'die 

Breite  40,000  Stadien  ausmacht^).  '  >    ^-"^     '    ' 

AwxgRX.  i!>  Veiig;!.  pAbrieii  Bibf.  gmec  Vol.  Yw  ed.  Hd^Ie« 
p.  295.  Harle9  iotroductio.iii  hist.  1.  gr.  Tom.  II.  |).  1*  |. 
50.  Photius  Cod.  34?,  p.  1056,  edf.  Hoesch.  ^ossius  de  H, 
Gr.  Libf.  IV,  c  17.  Mannert  Geogr.  der  Gr.  und  hörn.'  l^ter 
Th..S.  184  —  18«.  1Ö1-195.  Ukcrt  Ute  Abih.  ö^  299i  ff,^ 
CCrugiiTrogr,  de  Geographicorum,  (^iiaesiib  Ptolemaei noiniiiy 
circumferuntur;  iide  et  auctoritate^  in  den  Opmc.  Ton  Klot»  i», 
251.  '  A.  H.  L.  Heeren  coniraent.  de  fönt,  geogr.  P.tolenM^ei  tabur 
larumque  iis  annex. ,  niini  ii  graec.  ap  vero  tyriae  ori^in.  fiie- 
Tim.  Gott.  1827.  lieber  die  iibrigen  Hatipttverke  und  ScühriC. 
ten  des  Ptolemaus  ver'gl.  Fuhrmann  ^Giam.  Lit.  deriQjr^^ovii 
II,  P.  %  S.  532  ff.  und  Schaaff  Geich,  der  griecb,  Lit,  'Jb-^ 
5. 100.  Dierllditio  prlnceps  erscbien  zu  Basel  1553,  4.  Aus- 
serdem: TtoUmtiei  geographiaie  libri  qoto  graetoi-ibüm,  ii*^ 
cogniti  et  emendati,  cum  tabuUs  geographipis,  ad|^^entei|i 
auctoris  restit'utis,  .per  Gerard'um  M'ercatorem^  iterum  castiga~ 
ti  a  Peiro  MontatUh,  Francof.  et  AnatvtMod.*  A&Xf^  FdlJ*^  'US«^ 
selbe  Aufgabe  wiederkolte  JPet.  Bertiu^  ,t>}i§d'  Bat,  |1(>I^, .  bdr 
sonders,  und  in  seinem  TKeatro  geogr.  vet.  Lugd.  Bat.  1618. 
FoU—  /.  j4nt,  Maginu*  Geogr.  universae  tuiti  ▼€€••  toni  no«> 
ne  absolutisa.  Opus  in  duoous  Voll,  dist«  T.  1:  Coionii^ 
Äer.  1597.  !  Enthält  die  lateinisclieUebersetzung  nebst  eincuu 
sehr  brauchbaren  Commentar  zum  ersten  Buche  des  Ptoie^ 
»aeus.       .  »  .      .  . 

2)  Wenn  SchlÖzer  m  der  Allj?em.  Welthist.  Tb.  31.;  S.^1,48  «. 
176  die  Geographie  des  Ptolemaus  lür  ein  Werk  erklart.  da$ 
im  Mittelalter  durch  aÜerhatid  Zils^tzfs  so  sehr  entst^Uff'ft^y 
dass  man  den  alten  VerfiEisser  nicht  mehr  daraus  erkenne ,  so 
nimmt  sie  dagegen  Mamiert  Geogr.  der  Gr.  und  Hörn«  In^ly 
S.  174  mit  Hecht  in  Schütz. 

3)  Yergl.  Ptolcm.  IV,  9.    VII,  5  u.  Polyb.  III,  37. 

4)  Vergl.  Ptolem.  Magna  Constr.  oder  ilff/oili}  2iin^\^   I.  ab 

init.        ■      -         ' 

5)  Vergl.  Ptolem.  Geogr.  I,  7.  li.  18.  VII,  5.  Man  fand  den 
Umfang  der  Erde  und  die  Grosse  eines  Grades,  indem  man 
zwei  Fixsterne,' die  einen  Grad  von  einander  entfernt  stehen, 
Termittelst  der  Diopter  suchte  und  dai^n  zwei  Oerter  auf  der 
Erde  dazu  aufiand,  denen  |ene  Sterne  im  Zentth  steheu.  Als 
man  die  Entfernung  dieser  beiden  Oerter  mass ,  fand  man 
dass  sie  500  Stadien  betrug,  -worauf  man  für  den  Ümlaug 
der  Erde  360X500  =  180,000  Stadien  bekam. 

§.   2.  . 

Unter  den  Griechen  trat  nach  Ptolemaus  als  der 
Meutendste  Geograph  zuerst  Pauaamas  auf,  der  aus 
Caesarea  in  Cappadocien  gebürtig  gewesen  seynundum 
das  J.  174  nach  l)hr.  Geb.  geschrieben  haben  soll.   Im 
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eigeutljQheu  SinuQ.  des  Worties,  war  ^r  nur  ein:  jfb- 
pqgi*aph  ukid  Reiseheschreiber;  denn '  scfiu ,  aus  »eliii 
Btiqheitn  bestejiendes  Werk  über  Grieeht^nland ,  vdas 
den  .Titel,  fiihrt:  TMS  EAAAäQS  JIEPIH- 
mJEISy  oder  i\Q  Beschreibung  ^om\M9Üa9y  \aX  ei- 
gentlich mir  eine  von  Ort  zuOrt  fortscJiaieiteude  Rei- 
sfebfesdireibiing,  in  welcficr  p:ian  qlleyhand  merkwürdige 
JS^acli.ricJvten  in  Bezug  auf  die  begondere  Gescliiclite 
dbi*'  eiitzelnen  Orte  und  auf  die  dai*in  befindlichen 
JCün;st\v,erke  u.  s.  f*  eingewebt  findet  ^).!  Aiif  ihn.fblgt 
AgCLthemetös  ^  der  im  Alifange  des  dritten  -  Jahrhun- 
(icrjti'nf^clxClix*,^  eine  Art  von  Auszi^g  aus  dem 
ffröi'seren  Werke  des  PtolemSus  entwarf,  worin  sich 
Jpgdcli  iii^!  inid  da  manche  Widersprüche  ^'^g'^n  die- 
sen jsewwkn»  Vorgäriger  und  ändere  Zusätae  beiindeu  *). 
Dej^'  letzte  ..hier  ztt'  nennende 'Geo^raJ)h  unter  den 
GriecliÄtn'  i^t  3Iarhianos^lIerakleotay  der  im  Anfarlge 
d^s'^Aiift^ti  J^ähAunderts  nacli  Chr:  Geb.  einen  Peri- 
plus,  scljrieb',  in  dem  er  die  Arbeit  des  Agatlieme- 
lx)s  vor.  Augen  gehabt  .zu  haben  scheint.  ,  Dieser  l?e- 
j:i|)Jus  bestaud^  aus  zwei  Tlaeilen,  von,  denen  der  er- 
ste zwei^  der  zweite  eilf  Bücher  enthielt,  und  deren 
^e;depi'  eiiie  gelehrte  Einleitung  vörangesetzt  war.  Die 
bWclieii'£inleitungen\;ßind  noch  vorhanden,  desgleichen 
das  erste  und  zweite  Buch  ^es  ersten  Theiles ,  his 
auf  dies  letzte  Hälfte  des.  zweiten  Buches.  Leider 
sind  aber  die  eilf  Bücher  des  •  zweiten  Theiles  alle 
verloren  gegangen  ').  ^ 

Ji^MERK,  1)  Vergl.  Vossius  de  H.  Gr.  II.  c  14.  Xlhert  Iste 
Abth.  8.  232.  Hauptausg.  ap.  Aldiim  Venet.  1516.  foU  K.xa1iii_ 
Leipz.  1696.  fol.  Facius,  Leipz.  1794—96.  4  A'oll.  8.  Sie- 
belis,  Lips.  1822-28.  Y.  Voll.  Bekkei-,  BeroHn.  1826.  11.  VolU 
Fausanias  hatte,  ausser  Griechettland,  noch  Italien  iidd  Asien 
bereist.  Nioht  ohne  Grund  kann  ilun  Leichtgläubigkeit  zur 
Last  gelegt  werden. 

2)  Vergl.   Hudson  Gcogn  vet.  Script,  gr,  min..  Tora.  II.       J^ac, 
Gronovii  Geogr.  antiq.  Lugd«  Bat.  1697,  p.  169.  Zaune  Er«! ans 
S.  51. 

3)  Vergl,  XJk^rt  Iste  A-bth.  S.  235«    Marm^rt  ^x^  Zeune  C^rcLans 
S.  54..  ,  ' 

.§^.    3. 

Unter  den  Römern  zeigen  sich  in  *  dieser  Pei'iode 
imv  Itinerofien;      Diese  waren  von  zweifacher    -A.rt 
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als  erstens  diei  Verzeiclinis3e  der  %viclitigsten  Orte,  zu 
welchen  man  von  einem  beßtiminten- Platze  aus, kam. 
Dahin  gehören  1)  die  Itineraria  dua  \Ani07Uni;  2) 
Prwinciarum  Romanarum  libeltus;  3)  Indiculus  ci" 
vitatum  Provinciarum  Gallicarum ;  4)  Itinerarium  a 
Burdigala  Hierusalem  usque,  et  ab  Heradea  per 
Adonam^  et  per  urhem  Romctm  Medtolcaiiim  usque  '  ). 
Diese  Verzeichnisse  wurden  von  Vegetius  Itiner*ariä 
orf/io/ato  genannt  *).  Tiie  zweite  Art  voii  Itinerarien  , 
waren  gewissermassen  Postcharten,  auf  denen  nur  die 
Länder  net)en  einander  verzeichnet  waren,  wie  sie  dem 
Reisenden  auf  den  Haupt-  und  Nebciustrassen  sieh 
zeigten,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  geographische  JjOLge^ 
auf  ihi'ß  Länge  und  Breite.  Vegetius  nemÄ  diese 
letztere  Art  Itineraria  pictcu  Ihrer  hediientcn  sich  die 
römischen  Kaiser  bei  ihren  Feldzügen.  In  deb  soge- 
nannten Tabula  Peutingeriaiia  hat  »sich  ein -fixem«* 
plar  dieser  Al*t  von  Itinerorien  erhalten  '). 

AsMERK.  1)  Vergl.  Theatrum  Oeogr.  vet.  ed.  a  P.  B^rtio  Tom. 
•IL  Yster»  Roiuanorum  itineraria  'sire  Antofuni  Auffustinl  iti- 
nerarium etc-  curante  Petro  ff^esselingio  /  \imteloa.f  1735,  4. 
Malte  Brun,  B.  11,  S-  2  ff.  Mannert  Geogr.  etc.  Th.  L  S. 
203.  •  .      •    1      ' 

2)  Vergl.  Vegetius  de  re  militari  libr.  III,  c.  6. 

3)  Vergl.  Mannert  de  Tabulae  Peutingerianae  aetate  Norirab. 
1783.  8.  Dieser,  hat  fast  erwiesen,  dass  diese  Charte  in  das 
Zeitalter  des  Kaisers  Severus$  geg^n  230  nach  Chr.  Oeb.,  ge»-  . 
hörß,  iij  ihrer  geg^enwartigen  Gestalt  aber  eine  Copie  eines 
Mönchs  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert  sey.  , Ihren  Warnen 
bekam  sie  von  dejn  berühmten  Konrad  Peuting6r ,  *ward  zu- 
erst 1590 herausgegeben  yon Marc,  Welser;  darauf  von  Scheyhj 
unter  dem  Titel:  Peutingeriana  Tabula  itineraria  edita  a  P* 
C.  de  Scheyby  Vindob.  1753$  endUch  erschien  sie  Ton  /.  !>. 
^Qdocßtfiarus  1809  in  Fol.  Sie  ist  auch  in  dem  Theatro 
Gcogr.  Tön  P.  Sertius  Tom.  II,  zu  finden,  und  das  Original  , 
trifft  man  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien,  wo  man 
es  seit  Welser's  Zeiten  aufbewahrt  hdt.  Der  Anfang,  oder 
Europa's  upd  Afrika'«  westliche  Theile  fehlen:  folglich  Por- 
tugal, Spanien  und  Afrika's  Westküste;  auch  die  Westküste 
▼on  England.  Uebrigens  firidet  maii  auf  ihr  gegen  Osten 
Lin  alle  Orte  verzeip)in«t,  sp  weit  die  lürdk^ntitnisse  der  Uo- 
mer  reichten« 
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Allgemeine  Ausdrücke    aus  der  mathema- 
.    lisclien   Geographie  der  Alten. 

;.','.      {..1. 

Schon  in  den  Yriihesten  Zeiten,  als  man  die  Erde 
j^och  nicht  für  eine  Kugel,  sondern  für  ehie  Fläche 
Jii^U,  worden  an  derselben  zwei  Pole,    UoXog y    der 
AequatöTy  ^löifjus^cvog^'),   und  die  v/er  Hiöimelsge-^ 
^enden  besümnit.       Mit    der   Vorstelbmg ,    dass  .  die 
Erde  eine  Kugel  sey,     entstaud   auch    die  Annahme 
von  gewissen.  Linien,  welche  die  Pole  durclischneiden 
und  Cirkellinien  genaimt  werden.      Einer   jeden  gab 
maii  360  Grade ,     iheilte    eine-  jede    in   Vier  gleiche 
Tlicile   und    bi3kam  sonach    von   jedem  Pol  bis    zum 
Aequator  90  Grade,    i    Es  entstand  mit  dieser*   Vor- 
stellung fernei'  die  Annahme  von  den  Wendeireisen, 
TQO^tcxoif   deren  Entfernung  von  dem  Aequotor  zu 
24  Graden  augegeben,  ward,    und  die  Annahnie  der 
Polarkreise^  IdffXTi^oiy  *AvtaQ?eTixoi^  43  Grade  von 
den  Polarkreisen  entfernt ;  so  dass  nun  die  ganze  Erd- 
kugel in  fiinf  JErdg-urtel,  Zcovai,  eingetheilt  werden 
konnte  *).      Von    diesen   hieiss  die  mittlere  zunächst 
um  den  Aequator  die  heisse  und  unheufohnbarey  ^ccc- 
X€xavfikvr\y  Aoi^erjTOgy  die  zwei  nörciliöli  und  süd- 
lich ihr  zunächst  liegenden  die  gerhdssigten^  EvxQa^ 
TSiQy    und    die   zwei   entferntesten  die  halten  Zonen 
KaTBifruyftsvac     Hiermit  entstand  auch  die  Annah- 
me einer  Mittag slirde ,  MtöovQaPi]fia   (Ptolemaeus, 
oder  vielmehr  Marinus,  zog  die  erste,  wie  oben   ge- 
zeigt worden  ist ,  durch  die  Insulas  fortunatas ,.   oder 
die  canarisdien  Inseln)    und    des  Horizonts,  "^OqI^cjv. 
Die    Bewoliner    der  Erde    nahm  man  hierauf  in    den 
verschiedenen  Zonen    der  Erde    in  Hiusiclit  airf   den 
Schatten    und  die  hierdurch   bestimmte  Vcrscliieden- 
heit  an,  entweder  miter   dem   heisseii  Erdgihtel  Ijald 
als  Unschattige,  "AöxiOi,  wenn  die  Sonne  gerade    im 
Scheitelpunkte  über  ihnen  stand,  bald  als  Zweischcbt- 
tige^  ^AfKpiöHLOt  y   wenn   in  den  Monaten  Juni    um 
Juli  ilu:e  Schatten  südlich  und  in  den  Monaten    IS^o^ 
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vember  und  December  nördHch  fallen;  odir  in  den 
gemässigten  Zonen  als  f^erschiedenscIuUtige  ^  ^Et^B* 
Qoöxcoi;  oder  ^n  den  kalten  Zonen  als  UnMchat-* 
tigey  HsQiöxcai.  In  allen  Zonen  aber  nahm  man 
LangschattigCy  MaxQOöxcot',  KurzscluUtige  ^  Bga^ 
XVöxLOVy  nnd  Gegenschattigey  ^Avriöxtoiy  an.  Mit 
derselben  Annahme  der  Erdq  als  einer  Kugel  entstan-. 
den  endlich  auph  die  Bestimmungen  und  Ausdiücke 
Ton  Gegenfiisslem  y  [dvriTTodegy  welche  bald  Perioe- 
ten,  HsQioixoif  d.  i.  auf  einerlei  Meridian,  aber  auf 
verschiedenen  Halbkugeln,  und  welclie  bald  Aiitoe-» 
ken,  ^'ÄVTOtxov  oder  Avrtafjiot,  seyn,  d.  i.  auf  einer- 
lei Meridian  und  auf  derselben  Halbkugel,  aber  in 
verschiedenen  Zonen  wohnen  konnten.  Geographi- 
sche  Nachbaren   hiessen    Mit^    oder    Nebenwohner^ 

^VVOLXOC    '). 
AsMBKK.,     1)  Ver^.  Plutarch.  de  pUcit.  Philos.  II,  12. 

.  2)  Vergl.  Pomp*  Mela  1, 1.  <^,Terra  zoni^  quinque  distinj^itur* 
Mediam  aestus  infestat,  frigus  ultimas,  reliquae  habltales  pa- 
ria  agunt  anni  teinpora,  yerum  non  pariter/*  Strabö  H,  251. 
PÜD.  KL  N.  II,  68,    OTid.  Met.  I,  45.  ,  \  irgiL  Georg.  I,  233. 

3)  Vergl.  Cellar.  Orb.  ant.  I,  7.  Ukert  2te  Abth.  S.  140  ff. 
Diese  Bestimmungen  >vurden  wahrscheinlich  zum  ersten  Male 
von  Achilles  Tatius  aus  Alexandrien  in  einer  Einleitung  zu 
den  Phänomenen  des  Aratus,  im  dritten  Jahrhundert  nach 
Chr.  Geb.,  Yorgetragen. 

V        §.  2. 

Verschieden   waren   die    geographischen  Längen- 
maasse  der  alten  Völker  von  einander,  sowohl  in  Hin- 
sicht auf  die  Namen,  als  auf  die  Ausdehnung  dersel- 
ben *).     Bei  den   Griechen^  war  das  grosse  Maass  das 
Stadium,^  t6  SraScov  und  6  JSradiogy  welches  Maass 
entweder    ein   Ofympischea  oder  ein  Pythisches  ^^jw. 
konnte.     Das  erstere  enthielt,  nach  Herodot.  II,  249, 
600  griechische  Fuss,  welche  570  Fuss,  3  Zoll,  4  Li- 
nien pariser  Maass  entsprechen  sollen ,     und  war  das 
gewöhnlichste  Maass.       Das  zweite  enthielt  nur  500 
griechische  Fuss.      Ein  kleineres  Maass  war  das  Ple- 
thrum,  ro  ükk&QOVy  welches  100  griechische  Fuss, 
gleich  95  Fuss,  6f  Lin.  par.  M.  enthielt.     Die  Orgyidy 
OqYt^uXy  soll  6  griechische  Fuss ,  gleich  5  F.  8  Z.  pai\ 
M.  betragen  haben. 
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Bei  den  Römern  war  das  geographische  Längcn- 
maaBs  dieilßZfoe,  Milliare,  Lapie^  welche  1,000  Schritte 
ei^thielt;  ^den  Schritt  zu  5  röm.  Fuss^  gleich  4F.  6  Z, 
9  Linw  per.  M.  angenommen.  Ein  röm.,  Milliare  hielt 
8  Olymp.  Stadien ,  oder-}-  einer  geographischen  Meile, 
oder  yy  von   einem  Grade  des  Aequators  *). 

Bei  den  Aegypiiem  war  das  geogr.  Längenmaass 
der  Schoenus^  JSj^olvoQf  der  nach  Herodotus  60  Olymp. 
Stadien  oder  1^  geogr.  Meile  begriff'.  Plinias  giebt 
ihn  nuv  zu  40,  Strabo  aber  bloss  zu  30  Olymp.  Sta- 
dien üu. 

Bei  den  Persern  war  das  geogr.  Längenmaass  die 
ParasanffCf  üaQaödyyrigy  welche  30  Olymp.  Stadien, 
oder  \  einer  geogr.  Meile  gleich  kam; 

Einige  griechische  Historiker,  wie  HerodotOB 
und  XenopJwn^  sprechen  von  dem  Stathmoa^  StoS'" 
fiOQy  einem  Maass,  das  weit  grösser  ist,  als.  die  Pa- 
rasange^  aber  nicht  gestimmt  werden  kann ,  da  Sraß'^ 
fioi  bloss  die  Oite  hiessen,  wo  die  Könige  von  Per- 
sien auf  iliren  Reisen  einkehrten.,  Vergl.  Schnei- 
der's  gr.  Lex.  v.  ^rad-fioq. 

Ahmbrk.  1)  Ver»l.  Uhert  2t&  khih.  S.  51  nebst  desselben  kleine- 
rer Schrift:  lieber  die  Art  der  Griechen  und  Römer,  die 
N  Entfernung  zu  bestimmen  und  über  das  Stadium.  W^mar 
1813.  8. 

2)  Nach  der  Einrichtung  dek  C  Gracchus  ward  auf  den 
romischen  Heerstrassen  der  Anfang  und  das  Ende  einer  je- 
den Millie  (MilÜa  Passuum),  durch  einen  Meilenstein,  Jtapw, 
Milliare,  durch  das  ganze  röm.  Reich  hindurch  bezeichnet. 
Der  erste  dieser  Meilensteine,    iron  dem  die  Zahl  mit  No«  I. 

<«  anhob  und  bis  zum  äussersten  Ende  einer  jeden  dieser  Heer- 
strassen fortgesetzt  ward,  stand  auf  dem  Foro  Romano ^  in 
der  Mitte  der  Stadt  Rom. 


Hauptzüge   aus  der  physischen  Geogra- 

23hie  der  Alten. 

I..    Vermuihungen  über  dccs  Entstehen  ^    das  \aU 
ter  und  die  Fortdauer  der  Erde. 

Nach  der  Annalime  der  mehrslen  Griechen  war 
im  Anfang  ein  Urstoff  vorlianden^  aus  dem  die  V\  eil 
gebildet  ward;  was  nach  Einigen  nät^  nach  Andern 
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ohne  Znthiin'  eitföi"  Goitbeit  glasch^en  seyn  konnte; 
Dieser  Urstoff  war  in  den  Hesiodisclicn,  Gedichten 
(Theog.  108  —  116)  da«  C7^ao«,  n^ch  Thaies  das 
Wasser  (Diog.  Laiert*  V.  Thal.),  nach  Anaximandci*^ 
Parmenides  und  Anaximenes  die  p^dichtete  Ztuß 
(Aristot.  de  gener.  ^t  cornipt.  11,  3.  Euseb.  praep. 
et«ng.  I,-  8),  nach  Herailitos  das  Feuer  (Stob.  Ik;log. 
phys.  I,  11,  7.  Diog.  Laert.  IX,  §.8.  9.),  nacliEpi- 
kuros  waren  es  die  Atomen  (Lucret.  V,  450.  Diog. 
Laertv  V.  Epic),  nach  Andern  die  vier  Elemente  n\^ 
einander  verbunden  (Diog.  Laert.  11,  6.  Orid.  ^lot. 
I,  5  —  31.  Lucret.  I,  830). 

Nach  denen,  welche  das  fVaaser  als  den  Ursloff 
annalunen,  wozu  sich  die  Meln-sten  bekannten,  trat 
die  Erde  allmälilig  aus  dem  Gewässer  hervor,  und 
zwar  in  den  nördlichen  Theilen,  zuerst  (Justin.  II,  1); 
an  einigen  Stellen  senkte  ^ich  die  Erde,  und  da  sam- 
melte sich  das  Meer  (Lucret.  V|^ 4 17.  Strab.  XVII, 
810).  Ebenen,  Höhen  und  Berge  entstanden  durch 
das  Zurückziehen  des  Gewässers.  Nachdem  aber  die 
Erde  trocken  geworden  und  von  <Jer  Hitze  cjcr  Sonne 
erwärmt  war,  brachte  sie  zuerst  Gewächse,  dann  Thiere 
und  zuletzt  den  Menschen  hervor  (Lucret.  V,  781  — 
823.  Plato  Protag.  p.. 320.  Ed.  Bip.III,p.  107.  Diog. 
Laert.  TL.  J.  9.  §.  16.  Lib:  VIL  §.  l42.  Ovid.  Met  I, 
76.  Virg.  Eclog.  VI,  37).  Im  ersten  Entstehen  war 
aber  Alles  auf  der  Erde,  besonders  aber  waren  die 
Menschen  weit  kräftiger;  die  Erde  selbst,  nahm  öll- 
mählig  an  Kräften  ab ;  Neues  vermag  sie  ni<^ht  mehr 
zu  erschaffen;  viele  Arten  von  Geschöpfen  auf  ihr 
sind  sogar  schon  untergegangen  (Lucret.  V,  797  ff. 
853  —  875.  n,  1149  —  1171.  Aelian.  Hist.  anim. 
Vni,  11.). 

Nach  Andern,  wie  nach^ Empedokles ,  hatte  das 
Feuer  die  Berge  aus  der  Tiefe  emporgehoben  (Plut. 
de  prim.  frig.  T.  K,  p.  755)  und  hielt  dieselben 
empor.  Viele  von  denen,  die  dieser  Vorstellung  zu- 
gethan  waren,  glaubten  sogar,  die  Erde  habe  ur- 
sprünglich ganz  im  Feuer  gjestanden,  vom  Norden 
her  sey  dasselbe  erloschen  und  deshalb^  sey  die  Erde 
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*  .  ■      - 

auch  im  Nordon  zuerst  bewohnbar  geworden  (fastiu. 

n,  1).  ;.!•': 

Alle,  die  diesen  und  ähnlichen  Vorstellungen  zu- 
gethan  .waren,  nahmen  ein  allmähliges  Schwinden  der 
Kräfte  der  Erde,  entweder  feine  grosse  Veränderung 
oder  •  einen  gäuzliclien  Untergang  derselben  an  (Diog, 
Laert.  IX,  31.  8.  11,10.  VH,  14^,  Sjob.  Eclog.  phys. 
I,  24).  Uebri^ens  aber  felilte  es  auch  schon  im 
Alterthiun  iiiclit  an  Philosophen,  welche  Welt,  Erde 
und  die  Menschen  ftir  ewig  vorhanden  und  für  ewig 
fortdauernd  hielten  (Aristot.  de  Coelo  I,  10.  II,  1. 
Diog.  Laert.  VII,  142.  IX,  33).  Cicero  de  Nat.  Deor, 
n,  46.  Varro  de  re  rust.  11,  1.  Euseb.'  praep«  ey. 
I,  7,  OceU,  Lucan»  de  nat,  c,  3). 

IL,  Ansichten  der  Alten  von  den  einzelnen  TheU 

len  des  Landes. 

Gebirge  und  deren  Messung.  Dikaearchos  soll 
zuerst  viele  Berge  gemessen,  und  darauf  Eratosthe- 
nes  sich  der  Diopter»  dazu  bedient  haben  (Plin.  H, 
N.  II,  65.  Sixnpl.  ad  Arist.  deCoel.  p.l34.  b.  Theon 
ad  Ptolem.  Almäg.  I,  41  p.  23.).  Nach  Eratosthe- 
nes  (Simpl.  iu,  Arist.  I,  1.)  war  kein  Berg  höher  als 
zehn  Stadien  im  Perpendikel.  Nach  Aristoteles  (Me- 
teor. I,  13)  sind  der  Kaukasus  und  der  Indische  Pa- 
ropdmisus  die  höchsten  Gebirge  in  Asien ^  nach  Ar- 
rhianus  (teripl.  Mar.  Eiytlir.  p.  17.)  ist  der  Syagrus 
in  Arabien  das  höchste  Gebirge  der  Erde.  Von  glei- 
cher Höhe,  wie  der  Kaukasus,  sind  nach  Arrliianus  die 
Alpen,  dienach  Agathem.  (de  Geogfr.  I,  1.)  die  höch- 
sten Gjöbirge  von  Europa  sind,  desgleichen  auch  die 
Sarmatischen  Gebirge.  Weniger  hoch  sind  die  Py- 
renäen (Diod.  Sic.  V,  35),  auf  welche  der  Idubeda, 
der  macedonisclie  Olympus,  der  Athos  und  die  Acro- 
deraunien  in  Epirus  folgen.  ^Im  Allgemeinen,  glaubte 
man,  dass  die  nördlichen  Gegenden  höher  Wären,  als 
die  südlichen. 

Ebenen.     Nach  der  Erdkenntniss  der  Alten  wa- 
ren vollkontmene  Ebenen  sehr  selten;  grosse  Ebenen 
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gab  08  nach  ihnen,  vorzüglich  in  Lybien  undAsieiii' 
und  in  Europa  bloss  nördlich  von  der  Maeotis.  Jena 
enthalten  grösstentheils  Sand,  den  der  Wind  erhebt 
und  die  Luft  damit  erfüllt,  diese  aber  sind  mit  Gras 
bewachsen  und  angebaut  (Herodot.  II,  36*  Lucaiu 
Phars.  IX,  455.  481). 

DI,  Ansichten  der  Alten  von  deni  Meere^  dessen 

Tiefe  und  Beschaffenheit, 

Um  die  Tiefe  zu  erforschen,  bedienten  sich  die 
Alten  schon  des  Senkbleis  imd  der  Taucher,  nebst 
einer  Art  von  Taucherglocke  (Herodot.  II,  23.  An- 
stot.  Problem.  32,  2 — 5.  Mem.  de  TAcadem.  des  Inscr; 
T.  3CL.  p.  96).  Nach  Aristoteles  (Meteor.  11,  1) 
und  Posidonius  (beiStrabo  I,  53)  waren  die  tiefsten 
Meere  das  Sardoische  und  Tyrrhenische.  Im  All- 
gemeinen aber  glaubte  man,  die  Tiefe  des  Meeres 
stehe  in  gleichem  Verhältnisse  zu  den  Höhen  der 
Erde,  folglich  sey  das  Meer  nirgends  über  10  —  15 
Stadien  tief.  Nach  Empedokles  (Aelian.  denat.  anim; 
IX,  64)  und  Plato  giebt  es  im  Meere  salziges  und 
siisses  "VVasser;  übrigens  gab  es  über  die  salzige  Be- 
schaffenheit und  den  Ursprung  dieses  Wassers  schon 
viele  Vennutliungen  bei  den  Alten.  Um  es  trink-  . 
bar  zu  machen,  riethen  sie  unter  andern  an,  es  zu 
kochen  und  den  Dunst  in  Deckeln  aufzufangen^  wel- 
cher süsses  Wasser  gebe  (Alexander  Aphrodis.  comnu 
in  meteor-  Aristot.  L.  II,  p.  97.  b.).  Um  die  Wo- 
gen zu  beruhigen,  goss  mjin  Oel  auf  das  Meer,  wia 
schon  Aristoteles  (Problem.  Sect.  XXII.  XXUI) ,  Pli- 
nius  (H.  N.  n,  106)  und  Plutarchus  (Quaest.  nat.  T. 
IX,  p.  622 )  angegeben  haben*  Die  Ebbe  und  Fluth 
kannte  man  schon  zu  Herodot*s  Zeiten  (VlI,  198) 
in  mehreren  Gegenden  des  mittelländischen  Meeres, 
als  z.  B.  im  Meerbusen  von  Melis  imd  bei  Potidaea 
(Vn,  129).  jEine  Menge  von  Erklärungen  dieser  Et- 
scheiuung  findet  maxi  ebenfalls  schon  von  den  AlteUi 
besonders  von  Aristoteles,  jSerakleides ,  Seleucus, 
Plato,  Athenodorus,  Pytheas,  Posidonius,  Pli- 
Qius ,   Macrobius  u.  A.  m.  aufgestellt  *(  vergl«   Ukert 
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2ter  Th.  Iste  Ablh.  S.  74  ff.).  Auch  über  die  Farbe, 
Schwere,  Temperatur,  ^a?  Leuchten,  das  ungleiche 
Niveau  und  die  Abnahme  des  Meeres,  über  dessen 
Wellenbewegung,  Strömungen  und  Wirbel  fehlte  es 
bei  den  Alten  weder  an  Beobüchtuagen  noch  an  Er-^ 
klärungs  versuchen.  . 

IV.     Ar^icJUen  der  Altev^  von  den  Landgewäs'^ 
Sern  und  deren  Entstehung. 

Nach  den  frühesten  uns  bekannten  Vorstellungen 
der  Griechen  nalimen  alle  Quellen,    Bäche,    Strome, 
Flüsse   und  Seen    aus  dem  Okeauös   iliren  Ursprung 
(Homer.  IL  XXI,  195—197.  Hesiod.  Theog.  337  flF. 
364).      Nach  spätem  Vorstellungen,   besonders  nach 
Plato  (Phaedo  p.  111  —  115.  T.  I.  p.  215— 257),  be- 
fand sich  alles  Landgewässers  Urquell  im  Innern  der 
Erde  seibsti   und  zwar  in  den  grösseren  und  kleine- 
ren Gewölben  enthalten,  die  durch  weitere  und  engere 
Kanäle  mit  einander  in  Verbindung  stehen    und  ih- 
ren Ueberfluss  auf  die  Erde  senden.    Nach  Aristote- 
les (Meteor.  I,  13.  14.  Vergl.  Seneca.  nat.  quaest.  HI, 
9.  und    Nicejph.  Blem.  epit.  phys.  c.   14)  bildet  und 
scheidet  das  Wasser  sich  eben  so   in,  der  Erde    aus, 
wie  in  der  Luft;    nachdem  es  sich  gesammelt-,    ent- 
stehen daraus  QuieUeii,  Bäche,  Flüsse.     *Daher  finden 
sich  auch  die  mehrsten  Quellen  auf  den  höchsten  Ge- 
birgen,   welche  das  herabfallende  Wasser  aufnehmen, 
die    iemporsteigenden   Dünste    kühlen   und    davon  das 
Wasser  ausscheiden.    Ausserdem  trifft  man  auch  über 
diesen  Theil   der   physischen  Geographie    dex\    Alten 
eine  Menge  zerstreuter .  Beobachtungen ,.  ^  die  sich  auf 
t  den  Geschmack,  die  Güte,  Schwere,  Wä^me,  Farbe, 
Temperatur  des  Wassei's,    auf  mineralische^,   wai'me, 
versteinernde  Quellen,  Feuerquellen,   FJiüsse  mit  be- 
sonderen  Eigenheiten,  Sümpfe,  Seenu..5.  f.  beziehen, 

V.  Ansichten  der  Aken  von  der  Atmosphäre. 

Den  frühesten  Vorstellungen  der  Griechen  zufolge 

ist  der  Erde  zimächst  die  Luft^  ^^VQy  ^^  'Welcher  die 

Sterblichen  leben;  über  ihr  ist  dep,i^eifAcr,  Aiß'^Q; 

darauf  folgt  der  Himmel^   Ovguvog  (Hom.  II.  XlViy 


FHTSI5CHfi  OSOGRAFfilB. 


LI 


287.  288.  XVI,  364  ff.  XVIII,  424  ff.).  Auch  die 
späteren  Zeitalter  behielten  diese  Eintlieüung  bei.  Nach 
Aristoteles  '(de  Coelo  I,  3.  Meteor.  I,  3.  8.  II,  4. 
Problem.  XXV,  6)  und  Seneca  (Nat.  Quaest.  II,  9* 
4)  verknöpft  die  Almasphäre  Himmel  und  Erde^ 
bringt  das  unten  Empfangene  nach  oben  und  trägt 
(He  siderisciien  Kräfte  yon  4)ben  herab.  In  der  Lidi 
herrscht  eine  ungeheure  Spannkraft,  durch  welche 
alles  auf  der  Erde  erschüttert  werden  kann  (Aristot. 
Phys;  I,  5).  DerAeÜier  ist  feuerarlig,  ewig  ruhig, 
rein  imd  ilnvermischt  und  unwandelbar  ( Aristot# 
Met.  I,  3.  de  Coel.  11,  7.  Problem.  XXV,  J.  6.  de 
Mundo  c.  2).  In  der  die  Erde  zunächst  umgeb^n^ 
den  Luft  steigen  unaufhörlich  Dunste  xm^L  Dämpfe 
empor,  und  daraus  (aus  den  *Dünsten)  bilden  sich 
fVolien,  ThxiUy  Nebel^  Begen^  Reif  Schnee  und  Hcu^ 
gel;  aus  ihnen  (den  Dämpfen)  entstehen  fVinde  al- 
lefrlci  Art ,  Leuchtungen ,  Blitze^  Donner^  uebst  den 
übrigen  feurigen  Meteoren,  deren  Bildungsort  die 
dem  Aether  nahe  feurige  Region  ist.  In  Hinsticht 
auf  die  Erklärungen  dieser  Erscheintmgen  mögen  fol- 
gende allgemeine  Angaben  hier  genug  seyn.  Die 
Wolken  sind,  nach  den  Ionischen  Philosophen,  Ter- 
dichtete  Luft,  oder  aus  feuchten  Dünsten  durch  Kälte 
gebildet;  so  auch  der  Nebel.  Thau  ist  die  bei  heitrem 
Himmel  entweder  fallende  oder  aufsteigende  Feuch- 
tigkeit. Reif  besteht  aus  d^n  aufsteigenden  gefii'omen 
Dünsteii.  Regen  entsteht,  wenn  die  ^Wolken  zusam- 
mengepfesst  wferden,  sich  xm  einander  drängen-  imd 
zerreissen  (nach  Anaximenes  bei  Hippokrat.  de  aere), 
oder  nach  Aristoteles  (Meteor.  I,  9)  wenn  die  Luft 
ihre  Wärme  verliert.  Nach  Ana^agoras  (Plut.  de 
placit.  phil*  III,  4)  bildet  sich  der  Schnee,  wenn 
das  von  den  Wolken  herabfallende  Wasser  gefriert, 
der  Hagel  aber,  wenn  dabei  Wind  das  Wasser  trifil. 
Doch  gab  es  hierüber  noch  eine  Menge  anderör  Er- 
klärungen. Erwähnt  werden  ferner  von  .  den  Alten 
noch  andere  Arten  von  Regen,  besonders  Steim^egen, 
Fischregen,  Blutregen  u.»  s.  w.  -Was  die  Meteore  be- 
trifft, so  gab  es  bei  ihnen  schon  mehpei^e  Erklärun-* 
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gen  von  deii'Regenbogen,  Höfen^  Rutlieu,  Nebenson-* 
nen  und  der  sogenannten  Mirage.  Zu  den  feurigen. 
'  Meteoren  rechneten  sie  Leuchtungen,  Blitz^  Donner, 
'  das  St.  Elmsfeuer  (Castor  und  PoUux  und  Helena), 
Sternschnuppen,  Kometen,  Feuerkugehi  und  dasNorcl-- 
licht.  Nach  PUn.  (H.  N.  II,  56)  soll  der  Blitz  nie 
Lorbeerbämne  beschädigen.  Vorzügliche  Auj&nerksam- 
keit  widmeten  die  Alten  der  Beobachtung  mid  dei: 
daraus'  abgeleiteten  Theorie  der  Winde. 

VI.    Ansichten  der  Alten  von  den  P^eränderun^ 

gen  auf  der  Erde. 

Nach  Strabo   (I,  49.  54.  57.)  sind  die  Verän- 
derungen^   denen  die  Erde  ausgesetzt  ist^  nicht  un- 
bedeutend; W^dttheile  können  eben  so  gut,  wie  kleine 
Landesstrecken  und  Inseln  emporgehoben  werden  iind 
wieder  versinken.    Diese  Veränderungen  erfolgen  a"ber, 
nach  Aristoteles    (de  Mundo  c.  4)  und  Andern,  vcwp— 
•  züglich  aus   folgenden  Hauptursachen,    als:    Hebung 
und  Senkung  des  Bodens,  Erdbeben,  Feuer  imdW"as- 
ser.     Die  mehi'sten  Verändeinmgen  schrieben  die  Al- 
ten den  Erdbeben  und  darauf  demM'asser  zu.    XJe- 
ber  die  Ursachen  des  Erdbebens  hatten  sie  öchon  man- 
cherlei Vermuthungen  aufgestellt.    Nach  Seneca  (JN^at« 
Qnaest.  VI,  5)   suchten  Einige  die  Ursache  des  Erd— 
bebens  im  Vi^asser,   Andere  im  Feuer,    oder  in    der 
Erde  selbst,   oder  im  Winde,   oder  im  Verein  aller 
dieser  Ursachen  u.  s.  f.     Zahlreich  sind  die  Stelleu  Tbei 
den  Alten,  wo  von  den  Arten,  den  Anzeigen,   den 
Wirkmigen  des  Erdbebens,    von  dem  Feuer   in    der 
*  Erde  und  von  feuerspeienden  Bergen  gesprochen  wird. 
In  Hinsicht  auf  die  Veränderungen  der  Erde  durch. 
das  Wasser,  oder  vielmehr  durch  grosse  Fluthen  war* 
schon  im  Alterthum   die  Ueberzeugung   herrschend 
dass  es  deren   mehrere  gegeben  haben  müsse.      Ist:er 
(vergl.  Eustath.  ad  Dion.  Per.  v.  616)  nahm  vier  soloHe 
grosse  Fluthen  an;  Plato  hingegen  (Tim.  22.  23.  ed* 
Bip.  T.  IX.  p.  291 )  lässt  von  den  Aegyptischen  Prie— 
Stern-  sagen:  die  Griechen  wären  Kinder,  die  nur  Von 
^iner  Fluth  unter  Deukalion  zu  reden  wiissten,       d.a 
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es  Joch  deren  wele  gegeben  habe«  Auch  tiber  die 
Ab'  undZunahnle  des  Meeres  fehlt  es  nicht  an  man^ 
cherlei  ^Bemerkungen  bei  ihnen, 

JxsfKs^.  Ueb^r  alle  bisher  behandelte  Punkte  Tergl.  das  reich« 
haltig^  WerK.  Ton  Ulert  !2ter  Th.  Iste  Abth*  ni|t  äem  besonr 
dem  Titel:  physische  Geographie  der  Griechen  und  Kömor 
S.  1—228,  Ueber  die  Abr  und  Zunahme  des  Wassers,  rer- 
dient  besonders  die  Preisschrift  des  H.  Ton  Hof:  Geschichte 
der  iiaturlichen  Veränderungen  der  Erdoberfläche,  Gotha  1H22, 
jedoch,  wegen  nicht  vreiuger  Inthumer  in  ihr,  mit  Vprsicfat 
benutzt  ?u  werben, 

VII.  Bestimmung  der  H^inde  bei  den  AUen. 

Die  Unterscheidung  von  vier  Weltgegeuden  lies« 
ia  den  fitesten  Z^^iten  vier  Ilauptwiiido  annelimen. 
Diese  waren  bei  den  Griechen:  J&stua,  EifQog  (0$l- 
wind),  Nofi4S,  Noto^  (Südwind),  Zephp^us^  ZicfVQog 
(Westwind),  JSoreas^  BoQeac  (Nordwind),  IToni.  Od. 
V, 295, 296,  Hesiod.  Thcog.  378, 868.  PI.  IL  N.  II,  47. 
Maiiil.  IV,  589,  Ovid,  Trist.  I,  1,  27  IT,  Nach  Str,  1, 
77  halten  einige  AUen  nur  s^wei  Haviptwiiide  (Haupt- 
classei^  von  Winden),  den  Nordwind ^  zu  dem  alle 
etlichen  Winde  gehörten^  und  den  Südwind^  zu 
dem  xnan  alle  östlichen  Winde  z^üte,  angenommen, 
Aristot.  de  R^p-  IVi  3^  —  Später  kamen  noch  vier 
Zwischenwinde  hinzu;  endlich  abermals  vier  tmdere, 
?o  da^s  die  gana^e  Windrose  aus  folgenden  zivötf 
Wiuden  bestmxd;  1)  Suhsolanus^  ""jtT^f^^i^TTiQ  (Ost); 
2)  FuLturnus^  oder  JEurus,  livQOQ  (Ostsiidost) ;  3) 
Auster^  Norag  (Sü^)i  4)  ^firicus^  Ait^f  (Wfest^siid- 
West);  5)  FavoniuJBiy  Zs^VQOg  (West);  6)  Cqrus, 
Ugysörrjgy  S^iQory,  '0Xvfi7i;ia,g^  ^id^i^  (Westnord- 
west) ;  7)  Septentria^  A^CfQ^UQCi  (Nord) ;  8)  Aquilo, 
BoQSccg,  oder  Miöf]^  (Nordnordost);  9)  Caecia^  Kat- 
?f(f^^  (Ostnordost) ;  10)  Euronotus^  oder  PfivmA:^  Ed- 
^ovorog,  ^>oiv4^S  (Südsüdost);  11)  IJhonotus^  Ac- 
ßovorog  (Südsüdwest)  ^  12)  Thrascias  ^  Ogccö^iag, 
oder  Kiqxca^  (Nordnordwest).  Acht  "N^^indo,  näm- 
lich die  vier  oben  xuerst  genannten  und  den  Kcec- 
xlag^  £ü^o^(d.  i.  den  späteren  !/^;w?A«Jri2$),  Aiif/ nnä 
^^ysöri^g,  a^eigte  der  achtedcige  Thilrm  der  Winde 
S5U  Athen,     Vergl  Ukert  B,  1.  2,  Abüi-  S-  173  fF. 
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Die  JPtesia9,  ^Errjöia^  avQW,  waren  bei  denkten 
die  Jalires-  oder  Pa/ssatwinde,  vom  Ende  des  A«^-^ 
^tus  au  45  —7  55  Tage  hindurch«  Uebngens  koi»«» 
"meu  noch  sehr  viele  Namen  von  "Winden  bei  den 
Alten  vor,  die  jedoah  den  LocoliWten  allein  ihre 
Entstehung  verdanken* 


"*-ip»p 


Allgemeine  Uebersicht  der  den  Alten  bet 

kannten  Welt. 

Die  Bezeichnung  der  den  Alten  bekannten  "Welt 
oder  Erde    durch   die   dnei  Ilaiiptnamen   EUROPA^ 
ASiA  und^  LIBYA    scheint  schon   sehr  frühen  JÄei- 
'  ten  anzugehören    und   keineswegs    von  Griechen  ge- 
bildet, sondern  von  diesen  vielmehr  aus  einer  andern 
Quelle  geschöpft   und  angenommen  worden  ^u  sejUt 
Die3e  Namen  waren  so  ?ilt,  dass  sogar  Perodotus    II, 
45,  nicht  mehr  anzugeben  wusste,  weder  wer  es  ge* 
Wesen I  der  sie  erfunden  habe,  noch  auch  iPenn  und 
warum  die^e  Bezeichnung   der  Erde    durch  die  Na- 
men von  (frei  Weibern  gemacht  worden  sey,  da  doch 
die  Eixle  nm*  J^ne  wäre.      Weihemamen  waren  je-» 
doch    diese   Hauptbezeichnungshamen   der    Erde    ur-* 
«prünglich  auf  keinen  lall;  diese  Annahme  zeigt  sich 
lediglich  ^Is  eine  Geburt  der  griechischen  durchweg 
personificirenden  Mythik,     Wohl  aber  geben  sie  eben 
als  Bezeichnungsnamen  ihren  Urspxning  aus  dem'  J%ö- 
vicUchen  deutlich   gemig    zu  erkennen   und    bezeu- 
gen! wie  diess  auch  bei  dem  grössten  Theile  der  Äl- 
testen LHnder-  undViJlkernamen  mit  grBsster  Wahr* 
scheihlichkeit  sich  darthun  lässt,  dass  sie  der  uralten, 
im  Verlaufe  der  Zeiten  verloren  gegangenen  und  nur 
^  in  solchen  Bezeichnungsnamen  noch  erhaltenen   Geo- 
graphie  der  Hiönicier  angehörten  und  aus  dieser  von 
den  Griechen  in -sehr  fiühen  Zeiten  schon  aufgenom- 
men worden  sind. 
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I.      E-  U    R    O    P    A. 

Name. 

Gr.    jf  EYPnnn.     Die&er  Name  kommi'  artierrt 
im  Homerischen  Hymnus  auf  den  ApoUo  Pytliius  v. 
73  vor ,  wo  er  nur  ^  Griechenland  mit  Ausschluss  des 
FelopoQnesus,  Macedonien,  lUyricum  und  Italien  an- 
zudeuten scheint.     Späterhin  treffen  wir  ihn  aber  be- 
stimmter bei  Herodotus   IV,  45.  36.  41.  42,  ak  die 
Bezeichnung   des   nördlichen  Theils    der    damals  be^ 
kannten  und  bewohnten  Ei'de  an,  der  sich  von  den 
Salden   des  Hercules   bis   in  den  fernsten  Osten  von 
Asien    foi'tsetzt.       Der   griechischen    Mythe    zufolge 
stammte  der  Name  von  der  Europa  aus  Tyius,  To^h-^ 
ier  des  Agenor,  wie  Herodotus  am  angeführten  Orte, 
rV,  45,  berichtet,^    Dieser  Wink  fuhrt  aber  wenig;- 
fitens  dahin ,  wo  des  Namens  Urspning  zu  suchen  ist. 
Wah^sdieinlich   ist  das  Hauptwort    das    phönicische^ 
noch  im  Hebräischen  erhaltene    jiereb  „der  jäbrnd, 
das  DUsterwerdent  der  Sonnenuntergangs^^  und  be- 
deutete in  seiner  hellenisirten  Form  J^YPSlUH  das 
j&endland,  das  Land  des  Düsterwerden^  ^  des  Son^ 
nenuntergangs^  und  zwar  im  Gegensatz  gegen  A^ia^ 
das  Land  des   G/aiK2d^  ')«     (Si^he  weiter  unten  bei 
Asia,) 

U    tn   f    a    ,n    g.    ^ 

Der*  Umfang  von  Ewopa  war  unter  den  Grie- 
clien  und  Kömern  bis  zu  der  Zeit  des  Ptolemäus  nie 
gleichmässig  bestimmt.  Schon  aur  Zeit  des  Herodo- 
tus nahm  man  bald  den  P/iasU^  bald  den  Tanais  als 
die  östliche  Grenze  an.  Bei  Plato  ist  der  Phasis,  bei 
Eratostlicnes  der  Tauais  dex^  Strom,  durch  welchen 
Europa  von  Asia  geschieden  wird;  und  damit  stimmt 
auch  Pomp,  Mela  nebst  Ptolemäus  übereiri.  Dieser 
letztere  giebt  aber  Europa  folgende  Grjfen^^A:  von 
dem .  westlichen  Okeanos  gegen  Osten  bis  aum  Ta- 
nais (Don),  Palus  Maeotis  (Assowsche  Meer)»  Pontus 
Euxinus  (schwarzes  "^loer), ;  PTOpoi\ti/l  (Marmoij-Meer), 


/ 
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Hellespontu«  CDardaneflen)-  und  zum  Aegaeisdien 
Meere;  von  da  aus  das  Mittelländische  Meer  bis  zum 
nördlichen  Okeanos, 

jfif^xnx.  1)  Für  jieae  Ableitung  haben  schon  ^üss  in  der  aU 
ten  Weltkunde  8,  XIV,  nebst  Ukert  Ister  Th,  Qte  Abth.  S. 
211  gestimmt.  Das  Land,  wo  die  Kimmerier  (die  Dunkeln, 
Finstem)  wohnten,  konnte  mit  Recht  ein  Abendland  genannt 
werden.  YQrzjigl^cher  ist  diese  Ableitung  #uf  jeden  FaU  als 
die  von  J5ifroj5a,"der  JTochter  des  Agenor  oder  des  Okeapos, 
und  von  Europos,  K^nig  Ton  ßicyon  j  pder  die  von  Agathe- 
wer,  Geogr.  I,  1 ;  £iQmnri  ino  toS  Evgov  (ßvofiaa-d't},  Sie 
ist  gleichiajls  der  Ton  Ppchurt  Phal^g  898  Vorgeschlagenen  you 
Vr»appa  „quasi  terram  XfwioTiffoabtTtot,  quia  Europaei  Afri» 
CMIPS  candoro  faoiei  longe  tuperant**  bei  weitem' Tor^suziebeilt 

n,     A    S    I   A, 

N    a    m    ßn 

Gv,  ^  ASIA'    Auch  dieser  Name  kommt  schon 
in  Homer's  11.  II,  461  :  ^Aölw  iv  Xsifi&vv  vor^  wo-* 
durch  aher  nur  ein  grosser,  inJKleinasien  am  Flusso 
Kaystros  inLydien  liegender  Sump^  oder  eine  Wiese 
l)ezeichnet  wird^      Demnach  pflegte  man  diesen  Na-» 
jmen  früherhin  Ton  dem  griech.'l<rf^^=z'l4^a  „Schlamm^ 
tpockner  Bodensatz^*   abzuleiten.       Diese   Ableitung 
scheint  Herodotus  nicht  für  zulässig  gehalten  zu  ha-« 
ben;   denn  er  führt  B.  IV,  45    a\is  der  griechischen 
Mythik  an,  dass  dieser  Erdtheil  Ton  der  Asia,^  Frau 
des  Prometheus,  seinen  Namen  bekommen  habe.  Wahr-» 
scheinlich  ist  es  indessen,  d^s  das  phönicische,  noch 
im  Hebräischen   und   Arabischen  erhaltene  Zeitwort 
Asaas»   „glänzen,   herrlich,   mächtig   seyn,"  woher 
Oas  und  h^ori  „der  Glanz,**  ■)   dem  Namen  ASIA 
bei  den  Griechen  j^um  Grunde  lag,  welcher  Ursprung-» 
lieh  in  der  Geogi^'aphie  der  Phönicier  das  Glanzland 
bedeutete,    ^s  das  Land  des  Sormenaufganga ^    oder 
des   Ostens^  das  von  Homer  schon  als  das  Land  der 
"Tagseite^  nQOi  H£lT^  HEAION  t€,   im  Gegensatz 
gegen   das  Land  gegen  Westen  und  Norden^     das 
Laild  des  Dunkels    oder   das   Land  Aereb  :?i  Europa, 
oäer  yf^dg  ^oyov,  bezeichnet  ward,     Asia^  das  Glcaue^ 
land  im  Osten,  stand  Europa^  dem  Düsterlande  im 
Westen,  gegenüber^      Zufolge  dieser  Lage  der  bei* 


/ 
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Jen  Erdtheile  scheint  die  ttlteste  phönicische  Ceogta.^ 
phie  I^eides  diese  Namen  erüieilt  zu  haben. 

U    m  f   a    ^    g* 

Bei  den  Griechen  finden  wir,  dass  schon  zu  den 
Zeilen  des  Herodotus  a.  a,  O.  der  Name  jisia  von 
grossem  Umfang  isvar  und  einen  ganzen  E/dtheil  be- 
zeichnete. In  der  spätern  Geographie  der  Römer  aber 
bemerkt  man,  dass  mit  ihm  zuerist  nur  eine  Provinz 
Asia  in  Kleii^icn  benannt 9  und  dass  er  nm*.nach 
und  nach  auf  das  Innere  von  Asien  ausgedehnt  ward^ 
je  mehr  die  Länderkenntniss  der  Römer  sich  gege^ 
Oslea  erweiterte.  Zur  Zeit  des  Pomp.  !^(IeIa,  des 
Strabo  und  des  Ptolemftus  gab  man,  Asien  gegen 
Osten  das  JEowJie,  gegen  Noi'den  das  Shythiache^ 
gegen  Süden  das  Indische  Meer  zu  Grenzen ;  gegen 
Westen  war  es  durch  den  Tanais,  die.  Falus  Maeotis, 
den  Pontus  Euxinus,  die  fropontis  und  den  Helle- 
spontus  von  Europa,  durch  den  Nil  von  Afrika  ge-*- 
schieden  *).  (Ucber  das  Innere  vergleiche  man  weiter 
unten  SHeinasien  etc.)  ; 

Amjükrx.  1)  Vergl.  Ca^teUi  Polvgl«  8.'  vbs»  und  Ges^n^m  H. 
W«  B,  S.  842,  £ine  andere  Ableitung  gab  Bochart  Phaleg 
S.  !298  Ton.  dem  phonicischen,  im  Hebräischen  noch  erhalte- 
nen Hhexi,  „Häute,  auch  Mitte;*'  der  zufolge  Asia  dann  das 
Land  in  der  Mitte  (zwischen  Europa  und  Libya)  bedeutet 
hätte.  Er  jagt :  „quis  non  yidet  Asiam  dici  a  Phoenicio  Asi 
(eigendich  Chezi  oder  Hheni)^  quod  non  solum  dimidium  red 
et  jnediam  sonat.*^  Indessen  -vrird  die  oben  gegebene  Ablei- 
tung Ton  Oss  und  dessen  Zeitwort  Assass  als  Gegensatz  Yon 
Aerehy  nicht  allein  des  naher  verwandten  Lautes  wegen,  son» 
dem  auch  deshalb  wahrscheinlicher' erscheinen,  wm  in  dem 
*Aiq,  Av<ig,  *Bag  und  ^'iSai^  ^Morgen,  Morgenrothe,  Licht, 
Soime*^  endlich  in  demV/c^Of  „was  gegen  Morgen  oder  6At-^ 
lieh  liegt''  noch  die  nahers  Verwandtschaft  mit  dem  phöni* 
ois^chen  vVorte  sieh  aufzeigen  lässt.  Auf  diese  Weise  wäre 
denn  auch  die  wahre  Bedeutung  der  aus  den  ältesten  Zeiten 
bis  tief  zu  den  unsrigen  herab  geschichtlich  auftretenden 
Äsen  näher  herrorgehoben«  Sie  waren  alle  Glanzmänner  odei: 
Ostmänner,  4.  i*  aua  Asien  geKomnaene  Orientalen  im  eigent« 
thümlichen  Sinne  des  Wortes, 

2)  Vergl.  Pomp.  Mela  I,  1.  2.  6.  Strabo  H,  336,  der  übrigens 
I,  94,  und  nach  ihm  Agathemer.  II,  3,  den  Arabischen  Meer- 
busen, uebst  der  Landenge  von  Suez  für  eine  schicklichere 
Grenze  zwischen  Asien  und  Libyen  hielt.    Ptolsmaeus  IV,  5» 
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'V  '    .    .    . 

m.      L    I    B    Y    A. 
Name. 

Gr.  7  AIBYH.  Dieser  Name  iömmt  bei  den 
Grieclieu  ebenfalls  schon  bei  Hometus  Od.  I V,  85 
vor,  und  dann  im  Ilerodotus  IV,  45,  wo  er  nach 
der  Angabe  vieler  Griechen  als  von  eines  inländi- 
Ächen  Weibes  Namen  entlehnt  dargestellt  wird.  Doch 
scheint  HerodoLus  hieran  eben  so  wenig  zu  glauben, 
als  an  die  ähnliche  Entstehung  der  Namen  Europa 
wndAsia:  denn  er  musste  ja  die  Mythik  seines' Volks 
am  besten  kennen.  Ungleich  walirscheiiilicher  ist  es, 
«einen  Ursprung  ebenso,  wie  den  der  beiden  obigen 
Erdtheile,  in  der  ältesten  Geographie,  der  Pliöuicier 
nnd  zwar  in  dem  Worte  LuhrnLahah  und  Laehd^ 
bäh  „Flamme,  das  Flainmende"  zu  suchen;  so  dass 
die  daraus  von  den  Griechen  hellenisirte  AIBYA  das 
Flanimerdaiid  ^  den  zunäclist  Hinter  Aqv' brennenden 
Sonnü  liegenden  Erdtheil  bezeichnete ,  dem  Homeri- 
schen cfTQog  HEAION.  entsprechend.  Nui'  erst  in 
spätem  Zeiten,  mid  zwar  bei  den  Römern  allein  kam 
der  gleichfalls  phönicische  Name  Afrika  statt-  JLdhycL 
in  Gebrauch  ')•     (Vergl.  weiter  unten  bei  Afrika.) 

U    m  f   a    n    gf, 

Obgleich  Herodotus  der  Libya^  oder  dem  dritten 
Erdtheile,    eine    sehr   grosse  Ausdehnung  giebt^»nnd 
denselben  von  vier  Hauptvölkern,  Atn  Libyern^  Ae- 
thiöpetty  P/iöniciern  nnä  Griechen {^Wy  168—  197 fF.^) 
bewohnen  lässt,    so  scheint  er  docli  von  dessen  Ge- 
stalt keineswegs    eine    ganz   richtige  VorsteUung    ge- 
habt zu  haben.       Die   nördliche  Uhya  theiltG  er  in 
.    die  bewohnte  (gegenw.  die  Bai'barei),  die  thierreiche 
(gegenw.  Bilpdulgerid  oder  das  Dattelland)  urt4  in  die 
wüste  (Sand wüste  Zahara)  ein.     Die  ganze  aüdUckt 
Uhya  lässt   er   von  allerhand,    am  öKen  angezeigten 
Orte  angegeben  Volkern  bewohnen,  unter  denen  die 
Aethiopen,   die  unter  den  sengenden  Sön^ienstralilen 
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liegen  (woher  imch  ihr.  gldchftüls  pliöniciacher  Name 
s.  oben),  am  südlichsten  stfJien.  Selbst  Strabo  npch^ 
der  Aegypteu  mit  zu  ^sien  zog,  giebt  Libya,..die 
Gestalt  eines  rechtwinkligen  Dreiecks,  dessen  Grund- 
fläche die  Küste  von  dem  Nil  und  .Aegypten  an  bis 
zu  den  Säulen  des  Herkules  sey  *).  Plolemäi^s  i'echnet 
aber  Aegypten  mit. zu  Libya,  den  Tyrisch— Mai'ini- 
schen  verbesserten  Charten  walu'scheinlich  folgend.  Ihm 
ist  Suez  und  der  Arab.  Meerbusen  die  Ostgrenze  von 
Libya ,  die  von  Pomp.  Mela  I,  8,  2 ,  sogar  bis  zum 
Katab^jlmios  zurückgezogen  war.  Die  iibrigen  Gren- 
zen bestimmte  schon  bei  den  Alten  das  Meer,  das  sie 
im  Norden  das  Libysche,  im  Westen  das  Atlanti* 
sehe  und  im  äussersten  Süden  das  Aethiopische 
nannten. 

4nmsrx.,  1)  Für  diese  Ableitun^!^  spricht  sebr  bestimmt  der  in 
den  Bücbern  der  Chronik  2  Chr.  12,  3.  16,8.  und  Nah.  3,  9. 
vorkommende  Name  eines  Volks  Lubim,  .das  bei  Dan.  11,  43 
sogar  schon  als  Lüblm  oder  Lybim  und  immer  mit  den  Ae- 
^hiopen^-  oder  den-Kuschaeem  in  nächster  Verbindung  vor- 
kommt. Es  spricht  femer  fiif'  diese  Ableitung  und  Deutung 
von  Iiahab  „Flamme**  der  schon  bei  1  Mos.  10,  13  yorkora- 
mende  ^tere  Name  desselben  Volks,  welcher  als  Lehabim 
^      erscheint.    VergL  Geseoiu»  H.  W.  B.  S.  524  und  526. ' 

7)  3twbo  XVU,  638. 


Hauptzijge   zur  Literatur   der  alten  Geo- 
graphie. 

Obsclion  in  dem  vorliegenden  Handbuche  überall  , 
auf  die  neuere  Literatur  der  altera  Geographie  Rück- 
sicht genommen  ist  und  die  Hülfsmittel,  die  sie  im 
Einzelnen,  wie  im  Allgemeinen,  bietet,  bestimmt  her- 
Torgehoben  und  angezeigt  worden  sind;  so  yerdie- 
nen  doch  einige  dieser  Hülfsmittel  hier'  noch  beson- 
ders ausgezeichnet  zu*  werden.  Im  Ganzen  ergiebt 
sich,  dass  unter  alleh  neriem  Völkism  m\t  die  Deut- 
schen und  Franzosen  die  alte  Geographie  in  grösse- 
ren, wie  in  kleineren  Schriften  am  besten  bearbeitet^ 
haben,  50  wenig  ab  zu*  bestreiten  ^t,  dass  durch  die 
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Reisebeschreihxmgen  der  Engländer  und  Dänen  sehr 
viele  treffliche  Materialien  zur  Aufhellung  einzelner 
Funkte  geliefert  worden  sind^ 

/ 

I.  Grössere  vorzügliche ,  dOgemein  geographische 
jfbraJu    Ortelii  Thesaurus  geographicus.  Hannoyerae, 

i6ii:  4. 

Christophori  Ceüarii  Notitia  Orbis  antiqui  sive  Geo- 
graphiaplenioretc.    Erste  Ausgabe.  Leipzig  1701. 

2  Bände,  4,   Neueste  Ausg.  Leipzig  1773 — 76. 

JBaudrand  Dictionnaire  g6ogr.  "univers,  Amsterdam 
1701. 

iy*Anp}Ue  Geographie  ancienne  abregne.   Paris  1782. 

3  Bände,  12,     Nebst  dem  Atlas  Danvillianus  in 
XII  Tabulis. 

Gosseün  Geographie  des  Grecs  aiialysee,  ou  les  sy- 
stemes  d'Eratosthenes,  de  Strabon  et  de  Ptolemee, 
compar^s  entre  eux  et  avec  nos  connaissances  mo- 
dernes. Oun'age  couronn^  par  l'Academie  royala 
des  Inscriptions  et  helles  lettres.  Paris  1790,  4. 
Nebst  10  Charten  und  8  Tabellen. 

'Mentelle  Geographie  comparde.    Paris  1781  — 1784. 

JSitsch  und  JETopfner  Wörterbuch  der  alten  Geogra-^ 
jphie.  Halle  1794, 

Funhe  Wörterbuch  der  alteii  Erdbeschreibung.  "Wei- 
mar 1800,. 

GoÄ^e&H  Recherches  8ur,la  Geographie  systematique 
et  positive  des  Anciens,  4  Tora.  Paris  1 790 — ^1813. 

JST.  Mannert  Geographie  der  Griechen  mid  Römer  aus 
ihren  Schi'iften  dargestellt.  7Th.  Nürnberg,  1788 
— 1812.  Neueste  Aufl.  des  4fceu  Theils,  Deutsch- 
land enthaltend,   Leipzig  .1820, 

JST»  Mannert  Geographie  des  nördlichen  Griechenland 
des,  des  Pcloponnesu»  tmd  der  Inseln  des  Archi- 
pelagus,  Leipzig  1822» 

Ftp  Aiig.  l/iert  Geographie  der  Griechen  und  Römor 
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Ton  den  finihe^ten.  Zeiten  }Hd  auf.Ptoleitiatis.  Bis 
jetzt  zweiTheüe.  Weimar  1816  — 21. 

Ch.  Theoph.  Reichard  Ortis  terrarum  antiquiis,.  cum 
thesauro  geographico,  continente  indices  tabularuin 
geographicarum  topogi-aphicos,  eosdemque  criticos. 
Norimtergae  1824.  Für  geographische  Forschuil-' 
gen,  in  crilischer  und  vergleichender  Hinsicht  vor- 
züglich, sein?  brauchbar  und  empfehlungswerth* 

Huf  au  und  Guadet  vollständiges  Handwörterbuch  der 
alten  Erdkunde,  aus  d.  Franz.  Weimar  1821. 

Fr.  Ä  Th.  Bischof,  und  /.  H.  Moller  vergleichende» 
"Wörterbuch  der  alten,  mittleren  imd  neuen  Geo- 
gi-aphie.   Gotha  1829* 

« 

n.     yorssiigUche  Hanäbiicherl 

Handbuch  von  JBrunSy  ßitmar^  Stroth,  Hummel  u.  A; 
ziun  Gebrauch  der  D*AnviUischen  Charten«  3  Th., 
.    Nürnberg  1785.  8. 

Pdul  Fr.  Ach.  Nitzsch  kurzer  Entwurf  der  alten 
Geographie.  Leipzig  1789.  Verbessert  herausgege- 
ben von  K.  Manner t.  Leipz.  18Q7. 

ÄcÄ&pÄ^Aor*^  Handbuch  der  alten  Erdbeschreibung  nach 
ihren  vorzüglichsten  Theilen,  Bremen  1794.^ 

Benjamin  Friedrich  und  Friedrich,  Schmieder  Hand- 
buch der  alten  Erdbeschreibung  .zum  näJieri?.  Ver- 
ständniss  des  Atlasses  der  den  Alten  bekanpt  ge- 
wordenen TheUe  der  Erde,  mit  einem  Alias  in 
Xn  Charten.  Berlin  1802. 

Samuel  Clir.  SchirliH  Handbuch  der  alten  Geographie 
fiir  Schulen.   HaUe  1822. 

JuL  BUlerbecl  Handbuch  der  alten  Geographie.  Leip- 
zig 1826. 

£  KärcJier  Handbuch  der  alten  classi^chen  Geogra- 
phie. Heidelberg  1829. 
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111.  Einzelne  vorzügUehe  Heinere  Schriften  undgrös^ 

■  eere  fVerie. 

Uüldberg  Disquisiliö  3e  Geograpliiae  origine.     Jenae 

1710i  ^ 

JJßuber  Beti'achtungen  über  die  -Geschichte  derGeo- 

grc^phie.    1731. 
R4  Vaugoncfy   Essai  sur  Thistoire  de  la  Geographie« 

Paris  1765. 
J.Blcur  HisLory  of  the  i^ise.and  progress  of  Geogra- 
phy.    London  1784» 
^  Schlöezer   Versuch   einer  allgemeinen  Geschichte  der 
Handlung   und  der  Seefahrt  in  den  Ultern  Zeiten. 
Rostock  1761. 

Sprengel  Goscbicjite  der  wichtigsten  geographischen 
Entdeckungen.  Halle,  zweite  Aufl.   1792. 

Gatterer  Einleitung  in  die  synchronistische  Univer- 
sidhistorie.  S.  29  ^  54* 

'J,JI,  Voss   1)  Aufsatz   über   Ortygia^  im  deutschen 

>  Museo  1780*    2)  Abhandlung  .über  den  Oheanoa^ 

im  Göttii^,  Margaz.  der  Wissensch.  und  Lit.  Jahrg. 

I,  St.  2.  S.  297  —  309.      3)  Abhandl.  über  die 

Gestalt  der  Erde  nach  den  Begriflen  der  Alten, 

injL  Neuen  deutschen  Museo  St.  8.  vom  J.  1790. 

4j  Abhauilung  über  ^ie  TVelthunde  der  Altert^  in 

der  Jen.  AUg.  L.  Z.  1804.    5)  Mehrere  Unter- 

Bi\chungen-übor  Gegenstände  •  der   alten  Greogra- 

v.  phle,  in  <Ieh  mythologischen  Briefen  und  in  den 

EAlärungen  äu«  Virgils  Eklogen.      Durch   dieses 

Geleln-ten  Arbeiten  ward  vornehmlich  die  von  dem 

'    Franzosen  Frertdt  schon  ausgesprochene  Idee  när 

her  behandelt  und  erwiesen,,  dass,  man  die  Vor- 

.  Stellungen  der  Alten  von  4er  Erde  nur  aus  jedem 

einzelnen  Schriftsteller  derselben  zu  entwickeln  habe, 

imd  dabei  nicht  die  Landcharten  der  heuern  Zeit 

rZVL  Gttn^de   legen  dürfe. 

G.  G.  Bredow  Untersuchungen  über  einzelne  Ge- 
genstände der  alten  Geschichte,  Geogi-aphie  und 
Chronologie.    Altona  1800.    Handbudi  der  alten 
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Geschichte  mit  geographischen  Skizzen.  '  Vierte 
yerb.  Ausg.  von  Kunischxxad  JC  O.  Muller»  Al- 
lona  1820.        _  .   •  ^^    ' 

* 

A  H.  L.  Heeren  Ideen  über  die  Pc^ük ,  den  Ver- 
kehr und  den  Handel  der  alten  Welt.  Vierte, 
sehr  vermehrte  Ausgabe.  Drei  Tfteüe.  Göttinj^ 
1824  —  26.  (Kin  vorzügliches  Werk.)  Hfjnd- 
buch  der  Geschichte,  mit  geographischen  Skizzen« 
Dritte  Auflage,    Gütt.  1817. 

G.  Ä  Koeler  allgemeine  Geogi-aphie  dier  Alten  (ujti- 
Tollendet),  Ister  Theil.   Lemgo  1803. 

ildte-Brun  Geschichte  der  Erdkunde;  deutsch  über- 
setzt von  JE*  A.  TV.  von  Zimmermann.  Leipzig 
1812.  2  Bände.  8. 

A,  Zeune  Erdansichten  oder  Abriss  einer  Geschichte 
der  Erdkunde,  vorzüglich  der  neuesten  Fortschritte 
in  dieser  Wissenschaft.   Berlin  1815. 

SchUchthorst  Gründsätze.,  nach  welclien  das  System 
der  alten  Erdbeschreibung  dargestelll  werden  muss; 
in  dem  Magazin  für  Schulen  I,  1. 

Ää.  Ecthel  Dotrina  numorum  veterum.  Die  Schrif- 
ten von  Sestini,  SchlichtegroU  und  mehreren  an- 
dern Numismatikern,  die  auf  Berichtigung  der 
Geographie  durch  die  Münzkunde  vorzüglich  Rück- 
sicht genommen  haben. 

IV.    VorzügUche  Charten  der  alten  Geographie» 

D'JiwiUe  Atlas  orbis  antiqui.  In  Nürnberg  rtach- 
gestochen  bei  Schneider  u.  Weigel.   1781.   Fol. 

Barbie  du  Bocage  Recueil  de  Cartes  geographiques, 
Plans,  Vues  et  Medailles  de  Tancienne  Gröce  etc. 
Paris  1788. 

C  Th»  Reichard  Orbis  terrarum  antiquus«  Norjm- 
tergae  1824» 

Ah»  du  Monde  Ancien,  en  douce  Cartes  geographi- 
ques, dressees  par  G.  V,  A»  Vieth  et  publiees  par 
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O.Ph.  Funke,  arec  des  tables  expIicaÜTes.  Wei- 
mai-  1800.  » 

jitj^as  der  alten  PTelt^  nach  den  besten  Hülfsmitteln 
Eum  Gebrauch  in  Schulen  eingerichtet  von  Jos. 
Dirwcddt.  Leipzig  1819. 

C  Kärcher  Orbis  teirarum  antiquus  et  E,uropa  medii 
aevi.  Karlsruhe  1824. 

Schidatlas  der  altän  Geographie  von  F.  C.  L.  Sick- 
1er,  zum  Gebrauch  in  Gymnasien.  Ziweite  ver^ 
besserte  Auflage,  Casselb.  Bohne  1831« 
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HAÜPTUEBERSICHT 


oder 


DREIFACHE   I^INTHEILÜNG 
E    U    r'o    P    A 

nach 

WESTEN,  NORDEN  unA  SÜEDEN, 

aufolgc  der  von  den  liusaen  Mkeftus  und  Danuhim  genom- 
menen Grenzbestimmungen,  im  Sinn  der  alten  Geogra- 
phen der  kriechen  und  Römer, 
besonders      •' 

des  Strabo,  Ptolemaeus,  Mela,  PUnius  u.  A-  >»• 


I.   WESTEUROPA  (weatllch  vom  Rhenus). 

Länder: 
1)   HisPAKiA  oder  iberia.     2)  gai^wa. 

lt.  NORDEÜROPA  (nördlich  vom  Daniibius). 

Länder: 

1)     GBASCANIA    MAGKA.        2)    DACIA.       3)   SARMATIA    EÜROFASA. 

4)   CHERSONESUS    TAURICA. 

IIL  SÜEDEÜROPA  (südKch  vom  Danubius). 

Länder: 

A.  Zunächst  an  dem  Danubius.     a)  Westlich:    1)  rhastta. 

2)  viNDELiciA.    3)koricüm.  4)  PANNOKIA,    b}  OestUch  2 

1)   MOESIA.     2)SCYTHIA   MINOR. 

B.  Entfernt  vom  Danubius.     a)  Westlich:    italia  mit  i.r- 

GURU.     b)  Oestlich:    1)ili.yria.  2)nALMATiA.    3)  spi^ 

RtJS.    4)    MACEDONIA.      5)  THRACIA»     6)  GRAECIA  PAOPRIA. 
7)  PELOPONNE8Ü8. 

Hauptmeere  um  Europa,  nebst*  den  Inseln: 
1)  Im  Westen:  ogeanvs  atlan^icüs,  od»  occidentai.is>  od. 

HESFERIUS,   od«   ICARE  EXTERIUS« 

3)  Im  Norden :  oceanus  8£YT£NTRiaNAi.i8y  od«  boreaz^is,   odL 

ARCTOUS,   od«  .MARK   Oia.CIALE^  PIGRXTM  U.    CRONIÜM. 

3)  Im  Süden:  kare  internum,  od«  x^ibvcüm,  od.  kostritic» 

tUeinere  Meere  und  Meerengen: 

l)  PROPONTIS«  2)  PONTUS  SUXIN)[78.  3)  PALUS  MAEOTI8.—  1)  SIUS— 
TUHGALLICÜM«  2)  FRETUM  GADITANUM«  3)  PRETUM  SIC17^ 
I.UM«  4}  FRETUM  EUBOICÜM«  5)  HSI.]i;£8P0NTUS«  6)  BOSPO-» 
RU8   TBRAPICU8*    7)  BOSPORVS   CXUMERIUtf« 


H  I  S  P  AN  I  Ä. 


Haupt  quellen, 

Sirabo  III.  IT.  PioIemOeus  II,  4.  ff.  Mela  U,  6.  Plimus  III.  ff. 
Scymnus  Chius,  Desbr.  Orb.  V.  ff*  jtjpathemerut.De  Geogr. 
I.  ff.  Marcianus  HeracUota^  Peripl.  Scylax,  I.  ff.  liinera^ 
rium  Antonini*  Geographus  Aavenu*  III.  ff.  Gtographi  mU 
nores  edd.  Hudson*  Avi^nus^  Descriptio  Orbis*  Stephanus 
Byzant.  de  Urbibus* 

Vorzlißüchere  JliilJsmUtel. 

I*  A eitere.  Herodotus,  I,  163*  Id?.  II,  33.  lY,  49.  Poly^ 
hiuM,  II,  1.  13.  III,  27.  29.  37*  X,  10.  ff*  Jul.  Caesar  und 
Hiriius  Bell.  CiTÜe ,  Hispan. ,  Alexandr.  Diodorus  Siculus^ 
Bibl.  hist.  SaUustivUy  Fraem.  Ep.  Pomp,  ad  Senat,  edd.  Corte* 
PUaarchus,  Vit.  Sertor.  Vit.  Pompeji,  ff.  Livius,  XXI,  2* 
ff  Tacitus  Ann.  ff.  SuetoniuSf  Vit.  Caes.  et  Au^sti.  F/(n 
7tf«.  Justinus,  Veüejus  Paterculut*  Valerius  Maximu*m  Dio 
Cassius.  Orosius*  Zonarasi  Appianus^  de  Rebus  Hisp.  und 
de  Bello  Hispanico.  Columella.  Notitia  dignitafum  imporiL 
Horatius^  Od.  Silius  Italicus*  Lucanus,  Claudianus*  Auso- 
nius»    Martialh» 

II.  K e u e r e.  Geographen»  Ortelius, Thesaur.  Cetlariue^  No- 
tit.  Orb.  Antiq.  L.  II.  ff.  p'AnpiUe,  Geogr.  anc*  abreg.  und 
Atlas  DanTÜUanus.  Goseelin  Geogr.  des  Grecs  etc.  Recherches 
etc.  Matmert,  Geogr.  der  Griechen  und  Römer  1.  B.  Men- 
teUe,  Geogr.  comp.^Espag.  anc.  Uheri,  Geogr.  der  Griechen 
und  Römer  etc.  II*  Th.  1  Abth.  Historiker  und  Alt  et' 
thumsfoT scher*  Florezy  £8p.  Sagr.  Resendi,  Antiq.  Lu- 
Sit.  €)arOf  Antiq.  Morales,  Antiq.  Brietius ,  Parallel.  GrU' 
terus  und  Muratori^  Inscript.  Mariana  und  Marca  Hist.  Hisp. 
NoniuSf  Hist.  Münzforscher,  Eckhel^  Doct.  Numor.  Yet. 
P.  1.  Yol.  I.  Florez,  Med.  de  Esp.  Miinnet,  M^d.  et  Suppl. 
Sestiniy  Med.  isp.  Reiseheschreiber,  Ale*»  Delaborde^ 
i«i«    de  PEspagne.    FoUmamfs  und  Lints  Reisen, 


Land    im    Allgemeinen. 

Namen* 

in  Hispama  un^  Spania^  lösicfPia  u.  Sfcavia^ 
wahrscheinlich  der  älteste  Name,  den  dieaes  Land  Yon 
den,  au4  Südosten  zu  ihm  heran  schiffenden  Phöniciem 


4  HISPANIA 

desliall)  erhielt^  weil  es  ihnen  am  lenislen  gegen 
jlbendy  oder  gegen  Nordwest  ^  nach  der  Gegend  des 
Dunkels  zu  {piQog  ^o^ov)  lag,  die  in  ilirer  Spraclie 
Zaplwn  hiess  und  von  ihnen  vielleicht  dnrcli  das 
Bikl  des  Kaninchens,  welclies  Thier  hei  ;^ilinen  «ScÄct- 
phan  genannt  ward,  nach  ihrer  \\^eise  syinbolisch 
bezeichnet  wurde.  Ammehrsten  finden  wir  den  Na- 
men Hispania^  theils  mit  dem  Zusatz  citerior  wwA. 
idterior^  llieils  in  derMehrzald:  Hispaiiiae^  von  den 
Römern  gebraucht. 

Asuf^RK.  Vergl.  Cicero  pro  leg.  Manil.  Liv.  28,  17.  ÜJ9,  3.  32, 
48.  '45,  16.    J.  X^aes.  B.  C  V,  13.     Tacit.  Anh.  1,  71.  78.   4, 

,  5.  13.  Ilist.  2,  32.  3,  53.  Agricol.  c.  24.  IVIela  1^  3.  5.  2,  (7. 
3,  1.  Flor.  2,  6.  17.  3,  22.  Plin.  4,  20.  5,  2.  34,  14.  3,  1.  3. 
Den  Namen  Spania  trifft  man  zuerst  an  in  d«m  Briefe  Paulli 
ad  Rom.  15,  24.  28.  V«rgl.  Steph.  Byz.  d.  Urb.  s.  v.  Auf 
den  Münzen  des  K.  Iladrianus  tindet  inau  nicht  selten,  ein 
Kaninchen ,  v  mit  der  Umstchrift :  Hispania  ,  oder  Restitufori 
HUpaniae.  Eck^el  D.  N,  Tom.  I>  8.  Vergl.  Str.  3,  144.  PL 
Ö,  43.  81.  «3.    CatuU.  Carra.  35. 

2,  Hesperiä^  '^Eö:JteQlcc ^  das  Land  gegen  Abend, 
dem  phÖnicischen  Hisparda^  oder  Spania  ^  nach  der 
gegebenen  Ahleitimg  von  Zaphrtn^  völlig  entspre- 
chend. 

3.  Iheria^  ^IßriQia ,  nicht  sowohl  vom  Flns.se 
Iberua^  oder  von  den  Iberi^  den  Bewohnern,  sondern 
(ebenfalls  sehr  walirscheinlich  von  dem  alten  phÖnici- 
schen Worte  Iber^  oder  Eber^  wodurch  die  Phöni— 
cier  wohl  das  jenseits  des  Meeres  liegende  Land  be- 
zeichnet haben  mögen.  Ebendalier  werden  Strom, 
Land  und  yblker  diesen  ihren  Namen  erhalten  haben. 

Anmrkk,  VergL  Str.  3,  150.  Tw^  di  <^oivixag  Xiyta  ftijvvTdg' 
xüit  T^g  'ißrjQtag  xal  jfjg  Aißvrig  T^v  agUnriv  ovrot  xctrsaxor 
nQorrjg  riXuclag  Toif'O/fiJpoi;"  xal  distilefTov  xigioi  tdSv  TOTZtav  ovrsg 
ftiXQ^  pvjPfOfiaioi  xctiiXvaav  aviäv  t^v  '^ys(iovlav.  iTebrigens 
hatten  die  Griechen  in  den  früheren  Zeiten  keinen,  allgemein 
nen  Namen,  um  die  Hispania  der  Römer  zu  bezeichnen.  Sie 
nannten  zwar  den  Landstrich  von  den  Pyrenaeen  bis  zu  den 
Säulen  des  HerCules  Iheria  \  von  da  aus  aber,  an  den  Küsten  des 
OceantisAtlanticus,  wurden  bloss  einzelne  Länder,  oder^eiraehr 
einzelne  Völkerschaften,  von  ihnen  angegeben.  VergL  Hero-^ 
dotus  1,  163:  Ol  di  fPaxoiiitg  oinoi  vavTilirjat'fiaxQfjiii.  7101»-- 
TOI  'MXXifv(üv  ix^ofxrto'  xtn  xov  t&'^Adgitjv  xeit  r^y  THjoat)^ 
yiriv  xal  Tip  IBHPIHN  x(u'top  TAPTH220N  ovro*  t*o*  ol 
xaradd^t^mq.     Ausserhalb  det  herakleischen  Säulen^  folglich 
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weiter  vresnvarts  von  der  Iberih  und  dexa-^ätMeUfA-^  l&eiint 
errnichjt  nur  die-  Gadeira  und  nah  dabei  die  loß^  Er^theia, 
sondern,  «uek  B-.  2,.  33  die  Col^i.uj^d  Cym^iil,     Ol  de  Kilxoi 

fiivtap;  vroneoh  er  d^ranac^  diese  beiden  Völker  £ur  die  west- 
kch9i«it  Bewrolmer  von  EuBO|)a  erklart.  In  der  Arihalime  die- 
ses Samens,  in  der  gegebenen  Bezißhimff,.  £o»l^t«n  denvile- 
rodet  (gfosseiitticil^)  ausser  den  Geographen-' 3tr4  3,  und  Pt« 
2,  voreÄglich  die  Hisioi'jker  Polyb.  3,  37  J  TKiie.  6;  JDiod.  ^ 
Sic»  5,  3&^  D.  Cass.  53^  Zos.  4,  24,  u.  A.  m.  Selbst  Hora- 
tius  gebraucht  Od«.  IV,  5^  2ti  den  Kamen  Jberia  \~  c^v^ehl  er 
das  ^ani^e  Laiulan  andern  Orten  ^  wie  Odt  I,  26,  4  ff«L  bald 
CekiSeriay  bald  Hes^erii^  ukma.  nennt«. 

U mf  am g   ur^cl  Grenaien. 

IMeldispama.  dcr-aLtea  Rikiier  umfasste  dJEis.  heu- 
tige Spouieu  nebst  Portugal  Ihre  Greiusen  wai'eu, 
gege»  Norden^  najcU  Gqllia  2iu>  die  PyitJuaeeu  (I^yre- 
uaei  montcs)L,.g®geö»  Nofdvye«ten  das  Meer  v0ä  Bi-  \ 
scaya  (Aquilaiiicus  siuasX  g^g^^i  AVesien  und  Sädeii 
bis  zur  Meerenge  von  Gibji?aUar  das  aüauiisehe  Meer  x 
( Aüanticuin  maa-e),  gegen  Süden,  nach-  Africa  zu^  die 
MecFcng«  T^uGihralUir  (Frolum,  fretum.Oceani» fi-e- 
tum  Herculi^  und  Gadikanuuä^  ireiuin.  Hkpaniae)^  ge- 
gen Südosten^  von  der  Meerenge  von  Gihi?alt«'  an, 
derjtenige  Thqil  des  miUeUändi^chea  Mc^€xe.s,  weicher 
von  dep  Griechen  voizüglicli  das  Iberl^he  od^  Siir- 
dische  (Ibericum^.  oder  iSardoum  nia«e),  voä  Korns 
classischen  Schriftstellern  iinsier  ^^^leer  (Mare  nosimm), 
von  Plinius  aher  xuerst,  nach  Straho*»  Vorgang»  düs  , 
innere  Meer  (Mai-e  intemunj},;  gegönnt  Werden  ist. 

AjTMBnx.  Der  Ajuitanieu»  simM  tfu^-  bei  dea  rüm»  SehriltsteU 
lern  auch  .die  Namen:  Mare  Onfi^ihrAcmn  md  Eirilauuitumy 
nach  Mela  3,  6.  3.  1,  2'.  2,  (>.  Oceanus  ÖaUibus-^  nach  PL  3, 
35-  4,  21^  22.  Tk>8»  Ati^Rticiü^  maxe  nannfen  sie  Wi^M  Mare 
vta^nuniy  aequor,  Oceanics,  jUspanus  Ocea7iu^,.\i}i\d  Matut  <?*- 
iernum^  Cic.  Sojun.  ScLp.  6.  f  lor.  ^,  2.  PL  3,  1.  10,  4,.  33. 
Mela  1,  2:  '5.  3,  1,      Bei  den  Griechen  hieS^  esi    'l'ixfwi/öc, 

htvrtuov  Tnilayog,  ^  ^JtilmTi^,  *]  ixiog  ifttticTa^a,.  ^  ^^ut  oiii- 
lifav  x)-nl(taaay  6  ^ArXcig  kan^ifLQg.  Agalh.  .2,  ,4«.14..  Arist. 
Pr.  26,  55.  de  Mundo.  Polyb.  16,  29.  PtoL  ^,  5.  Str.  1,  64. 
139.  3,  153.  Herod.  1,  202  ff.'  Da»  Fretnijn  Ifercults  etc. 
nennen  di^  /röinische]»  SebriCtsteller  au<^ :  F,n  Tarie^siunty 
Iberum,  Ostium  nastri  itiaris  etr^Oceani,  Maris  ostiurriy  Lünen 
intertii  marU^  Septe  Ouditanum»     Ayien«  er.  mar.  54  u;  33i)« 


\. 
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Au4on,  Sattttit.  Jug.  17.  Cioer.  p.  I-eg»  Man,  12.  PI.  ^  1  ff» 
Die  Grieolien  geben  ihm  den  Namen;  //o^^^o;,  7/^(»eXeiOff 
noQ^fi6g,  rtxdti^ato^  Hoq&^og.  o  116(^09  »ata  Tu^'N^axldovq 
aivlag,  ti  itig  S^aXannq  liig  Atlarrmiis  otofta,  Plut.  sect. 
8.  Heraok  5.  6.  D,  8ie.  5,  20.  Polyb.  3.  37.  Str.  1,  40. 
121.  lÄ).  Scyran.  Ch.  109.  Da«  Mare  noitrum  findet  man 
unter  dem  Namen:  Nostra  marihy  nostra  aequora^  nostrum 
peloffus,  mare  intestinum  mediterraneum  etc.  Mela  1, 2.  Liv. 
,  %,  4.  Z  Salluat.  Jug.  17.  Flor.  4,  2.  hid.  Orig.  13,  13. 
Prisclan.  Perieg.  52,  Bei  den  Oriechen  hiess  es  .^a^doy&oi^ 
nütkyoq^  Polyb.  3,  42.  *lßij^x6p  nilayos,  ötrabo  2,  12.  Aga* 
them.  Diony^«  Perieg.  ff.;  ferner  fi  c«/(o  &aXaaa«,    Polyb.  3, 

.      ff  a  u  p  t  g  e  b  i  r  g  e. 

Acht,  1)  Byrenaei  MonteSy  JIvQtivrjy  UvQtivatct 
0(>^,' Pyrenaeus  M.,  Pyrexiaeüs  saltus,  Pyrenaea  juga» 
welche  die  Hispania  von  Gallia  scheiden ;  nach  Sir.  3, 
p.  366  fast  gerade  yon  Süden  nach  Norden;  besser, 
nach  PI.  4,  34,  yon  Südosten  nach  Nordwesten,  Ih- 
ren Namen  hat  man  theils  von  dem  griechischen  Pyr^ 
HtfQ  „Feuer"  abgeleitet,  weil  die  Hirten  derselben 
das  Waldgebirge  einst  in  Brand  gesetzt,  oder  weil 
sie  einst  thätige  Vulkane  enthalten  haben  sollen,  theils 
von  dem  celtischen  Worte:  Bfren^  das  ^^Berg^^  be- 
deutet. Nach  Diodorus  Sic.  5,  35  soll  ihre  Länge 
3,000  Stadien  betragen.  Vergl.  Polyb.  3,  34.  35  ; 
Dionys.  Perieg.  in  Huds.  G^  M.  4,  288 ;  Seneca  Q. 
N.  1 ;  Sil.  Ital.  3,  v.  357 ,     wo   der  Name   von   der 

.  Pp-ene^  Tochter  des  Königs  der  Bebryces,  abgeleitet 
wird.  Herakles  soll  bei  meinem  Zuge  über  diese  Ge- 
birge ihnen  diesen  Namen  zuerst  ertlieilt  haben.  — 
An  sie  scliliesst  sich  bei  den  römischen  Classikern 
der  Vasconum  Saltus^  das  Baskische  Waldgebirge  in 
dem  heutigen  Biscaya,  das  sich  von  Osten  gegen 
Westen  zieht. « —  Von  eben  demselben  Gebirge  trennt 
sich  ein  Zweig  an  den  Quellen  des  Iberus,    in  süd- 

'  Östlicher  Richtung  sich  zum  Meere  wendend.  Bei 
Livius  und  Martialis  kommen  nur  einzelne  Theile 
desselben  vor,  als:  Chaunus^  oder  Caunius  Jdons 
(Cayo),  und  Manlianus  saltua  (das  Molinagebirge)* 
Diesen  kennen  bloss  die  Geographen  unter  dem  fol- 


genden  Napien:    2)  /(bdteda^,  J^ovJSa^^  jgegenwter 
tig  als  einzelner  Tb  eil  genannt  Sierra  d'Oca^  der  bei 
ätin  Cantabri  an  fiar  Quelle  des.  Ib^rus  begiiuit,  pcv^ 
rallel  mit  den  Pyrenaeen   l^uft    und  (im  mitteUändi-» 
sehen  Meere  endigt,    $lraba  3,  243.  Ptolemaeus  2, 4» 
fiF. — »    -Als  eine  weitere  Foii^etzung  derSieiCf:;^  Mo- 
lina in  den  Gebirgen  Alcara&  und  Segura  eeigt  sich 
bei  den  alteji  Geographen  femer  3)   Orifspeäa ^" ^der 
OrlQspeda.^  ^O^oüTusSu^i  .an  den  Quellen  des FL.Bae- 
tis,  Yon  Siroho'ü^g,  o  xaXöi/ös  ji^yv^ai/y,  ßfon^ 
jirgmteu$ y   Ton'  Pliniu3    Saltus    Thgiensis   genahnt, 
der  au3    dem .  siidUehen  Idub«d^  durch  das  Spartari- 
sche Feld  geht,     in  simei  Annen  bis  Baelica  Veicht^ 
hier,  tds '  Sierra  Morehrt,  unter  dem  Narben  Mariani 
öder  jArenße  Mpniesi  rechts  und,  als  Alpujajrra,  oder 
Sierra  Nevada,  unter  derii  Nomen  Hiputa  ^'iXiTifövXa 
links  sich  bis  Calpe  fortsetzt«     4)  Saltu9  Castuioheiu 
«/«,  die  iSierra  de  Cazorle ,    die   sich   aus  der  Sierra 
Moi^na  entwickelt,   Livm  26,  20,  27,  20.  Jnl,  Cae- 
sar B«  C.  1^  38.     5)  Mons  Soloriu^r  dieSi^n^  de  So- 
lorio  odex*  Saloria,    der    ven  deii  Quellen  des  Bactis 
sich  gegen  Südeii  wendet*     Q^Mons  Ifejmwi 
Sierra  de  la^  £streUa„  siidlieh  vQxa  Fl«  Durius.  Sueton. 
J.  Caes,  54.    Dip  Cass,  37,  52. .    7)  MeduOua  Mf>ns, 
bei  Flbrus  2,;  6.  und  Ora&iu^  o»  m«  O«,  die  GeK  Las 
Mednlas.     8)  FmcUua  ilforiti  bei  Ptx)l,  a.  a,  O.  imd 

Flor.  a.  a*  Q.j^  Jluropa^  UÄch ,  Reichwrd*    ,   .     »   .1 

' '  .       *      '  .  .  • 

-  ,,.i         .        .  •  •  • 

Die  Alten  haben  im  Gantep  drei  und  zwanzig 
Vorgebirge,  wenigstens  so  viele  und  noch  mehrere 
Namen  derselben  V  eingegeben;  c|ie  sich  jedoch  wohl  auf 
folgende  dreizeim  zurüek£uh)^en  kssen«  A«  Amiknit^ 
teil,  Meere ;  1 )  Pyrenaei  prom»  (Cap  Greux).  i^jlkd* 
mumy  oder  JPerraria  pr.  (C*  &  Martin,  öder  Arte- 
mus). 3)  ScBUtrm  pr.  (C.  Pai<>s),  .4)  CAar«äe;tu  pii 
(C.  Gata).  5)  Ccdpe  Mons  s.  pr.  (Gibraltar).  Bi  Am 
atlantc  Meere«.  &)Jwu>nU  pr«  (C«  Trafalgar).  7)  Ci^ 
neus  pn  i(C.S»  »Marie).     8)  Sofsrum  pfr.  i(Ci  fl.  Vin- 


8  H   1   8  P   A  N   I  A 

I 

Cent)',  9)  Magnum  pr.  (C.  Espichel).  lO)  OUsipo^ 
nense  pr.  (C.  Roca).  11)  Celticum  s,  JNerium  pr. 
(C.  Finisterre).  C.  Am  bistayisclien  Meere^  12)  2V/- 
leucum^  Coru  oäev  Cory^  oäev  ^tabrutn  pi\  (C.  Or- 
tegal).    13)  Oeaso  pr.  (C.  del  Higuer). 

^jTJrirjix.    Das  Pr.  Calpe  vrar,  nach  der  Annahme  der  Mehrzahl 
unter  den  Alten^  eine  der  Säulen  des  HertikUs^  "während  die 
ssweite  in  dem  Ahila  auf  AfrUui's  Küste  angenpinmen  ward. 
Str,3,  170  ff.  lleracL  36.    Pt.  2,  4.    Mela  2,  6.    PI.  2,  67.  3, 
1.  3i  11*  A«  m.      Naoh  fiustath.  ad  Dion.  Peri^*.  5,  64  war 
der  Name  C<Up9  ein  ausländischer,  in  den  Worten:    Kihiti 
srotiTot/^ivil  ß^fißa^fSg,  ^Mvßn  *a-d^  "MXrifaf,     VergJ,  Avien. 
or.  inarit.  t.  344—49.    Salm,  ad  Solin«  203,      Voss,  ad  Mel. 
2y  6.    Wemsd.  ad  Avien.  t.  344  ff.    Uebrigens  '^ab  es,    so- 
wohl in  den  •früheren  als  «auch  ^  in  den  spateren;  Zeiten ,  ßkne 
grosse  Verschiedenheit  in  den  Ansichten,   fi^o  man  die .'ßT^o-* 
^tXilovg  ^'^iag,  oder  die  ^tjXagditfTOfiovg  ausuchen habe  und 
wott  sie  eigentlich  waren,    ^ach  Ar^8tot,  ap*  Aelian.  rar.  hist. 
&%>ßt  Messen  diese  3äulen  friiher  die- Säulen  destKronoSy  dai«. 
auf  die  des  JBriarfuSf  endlich  später  die  Siiviien  .des  Herakies. 
Vergl.  Hesych.  t.  Bqiaqita  Sir^iai,     Schol.  Apoll.  I\h.  1,165. 
Eustath.  adDion.Periefr.  561«    Andere  setzen  sie  nach  Gades, 
wie  Pindar,    Neinea.  3,  36,  der  .sie  niXag-  ra9nfidag  nennt; 
auch  war  man  darüber  ungewiss ,  ob  man  unter  ihnen  wirk- 
liche Säulen,  oder  Städte,  oder  Berge,  oder  Vorgehirge,  oder 
Bildsäulen  des  Herakles  rerstehen  solle;    Strabou.  Eustath. 
a.  a.  O. ,  da  man  auch  an  vielen  andecen  Orten  Säulen  des 
Herakles  zeigte.    Tacit»  Germ.  c.  3.  und  34.     Senr.  ad  Virg. 
Aeh.  11,  262.      Bei  vielen  Scdiriftstellem  der  Griechen  konw 
men  sie  a\ich  unter  dem  blossen  P^amen  JS^itai  vor;    «.  B. 
bei  Herodot.  4,  42.  181.    Scyl.  1.    Polyb.  3,  35.    Diod.  Sic. 
4,  18  ff.    Die  Lateiner,  PI.  2,-67.    Mela  2   5.    Solin.  c.  23, 
liannten  sie  Herculis^^wimaef  oder  H^racteae  folumnaOf  und 
Flor,  4,  2,  HerculU  speculne.    Andere,  wie  Dion.  Perieg^  454 
u.  Isoer.  orat.  ad  Philipp,  gaben  ihnen  denNameiri:  Ti^fiara 
Jl»€ayo%o,  Vergl.  Schwartzii  Diss.  deColumnis  Herculis,  Al- 
torf 1749.  4.     Popowiuch ,  Untersuchungen  vom  Meere  etc* 
Frkf.  und  Leipzig  1750;    Gos;ieUn  Reoh.  T.  IV.  iParia  1813. 

Hauptflüsse, 

Secksi  1)  Ib&rus  ^  Iß^Q  und  o  ^jSrfQog ,  Ebro. 
Nachi'Pl.  3,4,  ein  schiff'barer  Handelsstroön,  der  bei 
den  Cantabri,  nicht  vi^eit  von  Juliobriga,*  im  Geb.  San- 
tillana  entspringt,  im  'Ganzen  450  rom.  Meilen  weit 
fliesflt^  260  vom.  M.  lang,  von  der  Stadt  Varia  an, 
schon  jnit  Schiffen  befahren  wird,  durch  die  ganze 
Hisp.  Tarraconensis  strömt,  und  südöstlich  Oyon  jDer« 
tosa- (bei  Ampofta  .in  Catalonien)  ih'^'das'Mare   no-* 


stnun  oSier  interhum  fällt,  J.  Ciaes.  B.  C.  ly  60.  Just. 
44,l,Polyb.  3/34.40.  Lir:21,  5.  19.  22,  2)J?a^- 
^w,  6  Bacrigy  Qnadrflqmvir.'  Nach  Mcla  3,1;  3,  5, 
entspringt  er  auf  dein  Or-ospedä  (Gefcirge  Segura), 
wird  erst  schüfbar  bei  Corduba,  indem  er  die  ganze 
HispaniaBaetica  durchschneidet,  bildet  nicht  weit  vom 
Meere  einen  grossen  See  und  geht  in  zwei  Ausflüs- 
sen bei  dem  Turris  Caepionis  undTemp.  Dian.  (S.Lü- 
car  de  BaiTameda)  ins  atlantische  Meer.  Vergl.  Str. 
3,371.  396,  der  ilin  auch  für  den  Tartessos  der  AI- 

•  -       *■  ' 

ten  hält.     Nach  Liv.  28,  22,  ward  er  von  den  Ein- 
gebomen  Certis,  nach  Steph.  Byz.    Perkes   genannt, 
Lir.  28^  30.     Hirf.  B.  Alex.  Lucan;  2.   Silv.  7,  34. 
Stat.  Genethl.  Sil.'  Ital.  3,403.    Martial.  9,    Ep.  62. 
3)  AncLs^    o  Avccg^  Gnadiana.     Noch  PI.  3,   1  ent- 
springt er  am  Füsse  des  Geb.  Orospeda,  wie  der  Bae- 
tis,  und  zwar  im  Laminitanischeri  Gebiete,  geht  bald 
durch  Teiche,  bald  durch  Schluchten,  bald  durch  un- 
terirdische Höhlen,  so  dass  er  immer  von  Neuem  zu 
entsteKeti  scheint,  trennt  die  Hispariia  Baetica  von  der 
Hispania  Lusitania,    uiid  ergiesst  sich,    westlich  von 
Laepa^  in  c(as  atltatisdie  Meer.     4)  Tagus ,  6  Tayog^ 
Tajo.    Nach  Str.  3,  a.  m.  O.  Mela  3,  1.  PI.  4,  22.  23, 
4.  Vir^.  Catal.  11,  52.    Ovid.  Met:  2,  251.'  Sil.  Ital. 
1,  155.  234.  16,  560,   Lucail.  7,755  u.  m.  A.  ent- 
springt er  bei  deii  Celtiberi,    zwischen  dem  Idubeda 
und  Orospeda,  durchströmt  ganz  Celtiberia,  das  Band 
der  Carpetani,  Vettones  und  Lusita;n!,  ist  weit  grös- 
ser al«  der  Anas,     führt  Gold,     ist  fischreich ^    und 
mündet  sich,  nach  öiiiem  Laufe  von  302  Millien,  bei 
Oiisipo  in  das  ^atlantische  Meer,     5)  Uwnw*,  o/tov-^ 
Qtogy  JovQcagy  Jcoqiagy  Aoiqios^  Duero,    Nach -Str. 
3,  a,   m.  O.  PI.  4,  22.  Pt.  2,  5,     D.  Cass,  37,  52. 
Mai-cHer.  43i  Claud.,  Laus"  Sereii.  72,    Sil.  Ital. 'f, 
234,   entspringt  ei"  bei  den  Pelehdones,  am  Fusse  '  des 
Idubeda  nördlich'  iib6r  Nuniaritia ,     an  der  er  vorbei 

»  * 

strömt,  geht  durch'  das  Land  dei*  Arevacae,  'Celti- 
beri und  Vaccaei,  scheidet  Lusitania  von  der  Tarra- 
conensis,  hat  einen  Lauf  von  1,370  Stadien,  ist  800 
Stadien  Schiffbau,  führt  Gold,  und 'ergiesst' sich'  zwi-* 
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sehen  Calem  und  Lancobriga  iiC$  atlantische  Mcev« 
6)  MiniiM^  6  Miviog,^  Minho,.  von  Strabo  auch^a^r 
TÜa^  d  J9€9^m^9.  genannt«  Er  entspringt  nördlich  über 
Caeöaraugqsta,  strömt  durch  Gallaeci^  und  fidit  bei 
Tude  vcML'bei  in  das'  atlant.  Meer.  Er  scheint  weder  ^ 
von  den  Griechen  noch  auch  von  ^  ^efi  Röinorn  gut 
gel^annt  worden  zu  seyn,  wie  z»  B«  vom  Aetlu  Ister 
Cosmogi'.  p»  19,  der  ihn  an  den  Pyi'cnaecn  eiiiUprin- 
gen  lässt» 

Boden   und  Grosse   des  Ijandeä.\ 

Nach  Mola  2,  6,  2.  Sol.  Polyh.  23,  Str.  3,  ff. 
u.,A.  war  die  alte  Hispania,  besonders  Lusitania  und 
Turdilania,  durch  ihre  Fruchtbarkeit  und  ihren  Reich- 
thmn  an  Frächten*  edlem  Vieh,  wie  auch  an  Me- 
tallen^  vorzüglich  an  Silber  und  treflUchem  Eisen, 
(sehr  bei'ühmt.  Der  erstere  sagt  von  ihr :  •„  ffiris, 
equis^  ferro  ^  plumboy  aere^  argento  cueroque  etiam 
abundana  et  c^Leo  fertiUsy  uty  sicubi  ob  penuriam 
(Otquarurn  effeta  et  am  diasimilis  est,  jinum.  tairien^ 
(tut  äpcvrtum  afat»*^  Nur  die  inneren,  vom  den  Gel- 
tiberi  bewohnten  Theile  und  die  nördlichei^^  Gegen- 
den waren  rauh,  kalt  und  zvfti  Anbau  weniger. ge- 
schickt, wie  Strabo  bemerkt.  Nach  Pt.  2,  4,  der-  die 
Wegema^se  nahm,  und  darnach  seine  Längen-  und 
jBreitenbestimmungen  berechnete,  lag  Hispai^a  unter 
dem  3°— 19°  d^r  Länge  und  det^i  .36^  —  46°  der 
Breite.  In  Hiiisicht  auf  die  Grösse  des  Landes  wei- 
chen die  Angaben  der  Alten,  denen  >grossen1,heils  al- 
len die  Wegmasse  ebenfalls  zu  Gi^unde  liegen,  be- 
beutend von  einander  ab»  Die  Ijonge  von  den  he- 
raVleischen  Säulen,  d.i.  Galpe  und  Abita  am  Fr«tuni 
Herc«,  bis  zu  den  Pyrenaeen  giebt  Polyb.  3,.  3,9  an 
au  etwas  weniger  als  8,000  Stadien;  nämljch  von 
den  Säulen  bis  Neucarthago  ß,O0QSt.,  dann  bis  zum 
Iberus  2,600  St.,  dai*auf  bis  zu  Emporium  1,600, 
odervvielmehr  wie  er  geschrieben  haben,  muss,  zu  2^00 
St.  Str,  2,  106*  127*  3,  137.  156.  hingegen  besümmt 
die  Länge  der  Kü^te,  von  den  Säji^ei^ ,  an  bis  zu  ^en' 
.Fyirenaeeni  auf  doppelt«  We^sf^,.     In  getader  XAs^ 
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schätzt  er  sie  nut  za  4.000  Stadien:    am  Ufer  hin 
zu  6,000. Stadien  f  ^Is:  von  Calpe  an  bis  Neucarthago 
2,200  Sl,  Yoa  da  bis  ziimiberus  ebenfalls  2,200,  und 
von  da    bis  zu  den  Fyrenaeen  1,600  St.     Ausserdem 
besjimnit  ebenderselbe  3^148  die  Entfernung  von  den 
Säulen  bis  zum  Prom,  Sacrum,  das  iür  die  westlidic 
Spitze  von  Hispania  »oder  Iberia  galt,  gegen  3,000  St.^ 
als:  yoH  Calpe  bis  Gades  750  bis  800  St.,    und  von 
da  an  bis  zum  Pr.  Sacrum    nicht  völlig    2,000  Sta- 
dien.      Nach  blossen  Wegangaben,    die  durch  Um- 
wege bestimmt  wurden,  schätzte  Varro,  bei  Plin.  4, 
35,  die  Entfernung  vom  Pr.  Sacrum  bis  zu  denPy- 
renaeen  zu  1,400  röm.  Millien,  und  den  Durcbschnitt 
vom  Pr.  Artabrum  bis  zu  den  Pyrenaeen  zu  1,250 
röm.  Millien.     Die  Breite  des  Landes  beti*ägt,  nach 
Str.  2,  127.  128.  und  3,  137,  da,  .wo  sie  am  gi^öss*- 
ten  ist,  5,000  Stadien,  an  den  sclimalsten  Stellen  hin* 
gegen  keine  3,000  St.,  was  besonders  an  den  Pyre- 
naeen hin  der  Fall  sey.  .  Vergl. Justin.  44,1.  D.Sic« 
5,  35.      Die  irrigsten  Angaben  enthält  Appian.    Der 
Umfang  des  ganzen  Landes,    von  dem  Prom.  Pyre- 
naei  bis  zum  Prom.  Oeaso  ward  von  Einigen  zu  2,922, 
von  Anderen  zu  2,600  Millien  angegeben.    PI.  4,  35» 
Wenn  nun  Alle  annehmen,    dass    das  Land  an  den 
Pyrenaeen    sclunal  sey   und    an    Breite    gegen    We- 
sten immer  zunehme;  so  verglich  Str.  2,  119.  120/ 
3,   137,  in  Hinsicht  auf  dessen  Gestalt^  dasselbe  mit 
einem  ausgebreiteten  Felle,  das  mit  dem  Vordertheile, 
dem  Halse,  gegen  Osten  hin  an  Celtica  grenze.  Vergl. 
Agathem.   1,   16.  in  Hinsicht    auf  Cyprus.     Mela  2, 
6.  Tmd  Just;    44,  1.  verglichen  es  mit    einem  Vier- 
eck; mit  einem  Dreieck  Oros.  1,   2.  und  Aeth.  Jst. 
Cosm.  43. 


\  1 


Ureinwohner. 

Wahrscheinlich  gehörten  alle  die  verschiedenen 
Völkerschaften,  welche  die  alte  Hispania  schon  vor 
der  Ankunft  und  Ansiedlung  der  uns  geschichtlich 
bekannt  gewordenen  Völker  an»  Asien,  Afrika  und 
Europa  bewohnten^  zu  dem  sogesumnten  kaukasische&i 
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oder  deiTi  weissen  Mensch  en«tanime,  indem  keine  be- 
glaubigten Nachrichten  vorhanden  sind,  die  dieser  Aii- 
iiühnie  entgegen  ständen.  iSil.  Ital.  16,  471  schil- 
dert sie  weiss  mit  rothUchem  Haar.  Calpurn,  Flacc, 
Declam.  2.  Indessen  ruht  auch,  hier  auf  dei^  •  «nran- 
f anglichen  Bevölkerung,  des  Landes^  sowohl  iil  Hin- 
sicht auf  das  Ilauptvoik  dieses  Stammes,  dem  sie  an- 
gehört, ajs  auch  in  Betreff'  der  Art  ihrer  Verbrei- 
tung in  dem  Lande,  zur  Zeit  nocli  ein  undurchdting- 
liches  Dunkel;  denn  eigene  alte  Völkersagen  des  Lan- 
des scll)st  sind  nicht  vorlianden,  und  die  sogenaimle 
Sagenzeit  Iheria's  bietet  offenbar  nur  griechisches,  sehr 
i;pätes  und  fabulirendes  Machwerk  dar.  Det^  sehr 
dürftigen  Nachrichten  zufolge,  die' wir  mit  einigem 
Veiiraueh  nur  dem  oben  schon  angeführten  Herod. 
1,  163.  2,  83.  4,  49  und  Str.  3,  150  ffl  entnehmen 
dürfen,  lialten  schon  vor  den  Zeiten  der  ersten  per- 
sischen Könige,  ungefähr  bis  \xyr  600  J.  Tor  Chr.  fol- , 
geiide  vier  Hauptvolker  die  alte  Hispania  bewohnt : 

1)  CYNESII,  jSTwy/cT^o^,  von  den  Römern  CO- 
NII,  CUNEI  und  CUNII  genannt;  mit  den  CYNE- 
I^ES,  KvvriraQ^  die  Herodot  a.  a.  O.  ebenfalls  ge- 
nannt, wohl  ein  und  dasselbe  Volk.  In  den  west- 
lichsten Theilen,  ausserhalb  der  herakleischen  Säulen. 

Anmsrk.      Schlichthorst  f    über  den  Wohnsitz   der  Kynesier. 
«  Oöttingen  1793. 

2)  TARTESSn ,  TaqrriööLOL ,  die  zur  Zeit  vor 
der  Phocaeer  Ankunft  von  dem  König.  Arganthonius 
beherrscht  wm'den*  Nach  dem  Fragm,  des  Hekataeus 
von  Milet  wohnten  sie  westlich  von  dem  Fretum  Her- 
culis,  zunächst  an  den  Säulen.  Vergl.  Steph.  B.  v. 
^Xtßvqyri  u,  v.'  Küvrjrc^eov. 

.3)  IßERES,  ''Ißr^Qsg^  von  den  Römern  meli- 
rpntheils  IBERl  genannt  und  voirdsn  Geographen  so- 
wohl, als  auch  von  den  übrigen  gr.,  und  röm,  Schrif L- 
sLcllern  nach  Nordosten,  qder.  überhaupt  diesseits  der 
herakleischen  Säulen  gesetzt, 

-4)  IGLETESoderGLETES,  'lyXrfrBg  oder  rA^- 
.T^g,   nach  Asklepiados  Myrleauus  beiStr.3,  itijS  öst- 


Kch  vom  Fbepis   im  iniiem  X^ande  wohnend,    Vergl. 
Steph.  B.  h.  y.  aus  dem  10.  B,  des  Herodoru^« 

Eingetoanderte  Völker  und  fremde  Ansiedler. 

1)  CELTI,  KtXroi,  hei  den  rom.  Schriftslellern 
dupchgäugig  CELXAE.  Nach  mehreren  Nachrich- 
ten sollen  diese,  jedoch  erst,  den  Berichten  der  spä- 
teren Geschichte  zufolge,  längst  vor  der  sicheren  hi- 
slonschen  Zeit  üher  die  Pyrenaeen  gezogen  §eyn,  da» 
Innere  des  Landes  gegen  Norden  hin  hewohnt,  mit 
dem  grossen  Stamme  der  Iherer  langwährende  Kriege 
geführt  und  endlich  sich  mit  diesen  eu  einem  Volke 
verschmolzen  hahen,  das  sicli  unter  dem  Namen  der 
Cehibefi   Torzüglich    gegen  Carthago    später    grossen 

•Ruhm  erwarh.  Vergl.. Herod.a.  a.  O.  Str.  33.  4,  199, 
nach  Ephorus.  2,  107,  nach  Eratosthenes.  Diod.Sic» 
5,  33,  u.  V.  a. 

2)  PHOENICES,  ^olvcAg.  Diese  sollen  hald 
nach  den  Zeiten  des  Trojanischen  Krieges  die  Kü- 
sten von  Hispania  hesucht,  Gades  frühzeitig  in  Be- 
sitz genommen,  und  sowohl  daselbst,  als  auch  an  vie- 
len anderen  Orten  des  Landes  Ansiedlungen  ange- 
legt hahen.  VergL  Straho  3,  148.  168.  Diod.  Sic.  5, 
20-  Mela  3,  6.  PL  5,  17.  Arrhian.  et  Aelian.  ap.  Eu- 
stath.  ad  Dion.Perieg.  454.  Vellej.  Pat.  1,  2.  Scymn, 
Ch.   160  u.  m.  A. 

3)  PHOCAIETS,  *fi;^6^^«?^,  hei  den  rÖm.  Schrift- 
steilem  durchgängig  PHOCAEI  oder  PHOCAEEN- 
SES.  Herod.  1,  163.  Scyla^  1.  Scymn.  Ch.  203. 
u^  A.  m. 

4)  RHODII,  "PoSwc,  hei  den  röm.  Schrift- 
steilem  RHODENSES.  Str.  3,  160. 14,  654.  Steph. 
B.v.  ^PoSri.  Scymn.  Ch.  205. 

5)  MASSALIOTAE,  MaööaXiwrar,  hei  den 
röm. 'Schriftstellern  MASSILIENS:^S.    Straho  3, 160. 

6)  ZACYNTHn,  Zaxvy&wi.  Straho  3,  159. 
Steph.  B.  V.  Sayow&og.  PI.  16,  79.   Liv.  21,  7. 

7)  pARCHEDONH,     KaQXfßovioc,     hd    den 


\ 


i 


14  HI8?'ANrA 


'  \ 


1     , 


römischen    Scliriftstisllem    durchweg    CARTHAÖI- 

NIENSES.       . 

8)  ROMANI. 

.  AxKBRK,  'Naöh  den  Muthmassui^ffen  des  App.  B.  H«  ?•  waren 
die  Celien  j  nach  denen  det  Str.  2,  150  n.  die  Phönicier  ain 
frühesten  eingewandert.  Vergl.  des  F^eiherrn  ff^ilh.  v,  Hum^ 
holdt  Prüfung  der  Untersuchungen  über  die  Urbewohner 
,Hispaniens,  verinittelst  der  Yaskisehen  Sprache;  desgl*  die 
Irish  Chrunicles  von  Oconnor  und  das  Magusaiüsche  £|irppa 

des  l'Veiherrn  yon  Dpnop^  in  3  Abtheilungen« 

« 

Hauptzuge  aUs  dem  Charakter    der  alten  Be-- 

wohner. 

Den  Ueberlieferuiigen  von  Str.  3,  139.  158.  163. 
164;  D.  Sic.  5,  33.  34;  PI.  35,  48;  Jast.  44,  2; 
Lir.  23,  26;  24,  42;  28,  1-2;  Plut.  Mar.  6;  VaL 
Max.  3,  3;  Hirt.  B.H.  8;  Sil.  It.  1,225;  3,389*; 
16,  471;  Flor.  2,  18;  Oros.  5,  7  lind  Sff.  ^zufolge 
lebten  die  alten  Völkerschaften  Hispaniens  von  ein- 
ander gi'ossentheils  geti-ennt,  redeten  'yerschiedene^ 
Sprachen,  wohnten  in  Hütten  von  Stroh  oder  von  ge- 
stampfter Erde,  auf  wohlbefestigten  Höhen  und  Ber- 
gen, vvaren  du;*chaus  massig  im  Essen  und  besonders 
im  Trinken,  liebten  jedgch  3ehp  die  Kleiderpracht, 
Tanz,  Gesang,  Rfiub  und  Krieg,  wobei  sie  keine  An- 
strengung, Entbehrung  und  keinen  Schmerz  scheu- 
ten'und  mit  grösster  Tapferkeit  ihren  Führern  folg- 
ten. Unter  ihr  Fussvolt  mischten  sie  Reiterei;  sie 
ifiihrten  Wurfspiesse,  die  Schleuder  und  das  kurse 
Schwert,  das  nebst  dem  Sagum,  die  Römer  von  ih- 
nen angenommen  haben  sollen.  Neben  grossjsr  Frei- 
heitsliebe und  Festigkeit  in  Grundsätzen  wird  jilinen 
jedoch  auch  Stolz,  Verschlagenheit,  Hinterlist  und 
unbeugsamer  Trotz  beigelegt.  Für  die  Gebildetsten 
werden  übrigens  die  Turdetani  und  Turduli  von  Poly- 
bius  bei  Strabo  a.  a.  O.  erklärt,  die  schon  zur  Zeit 
des  Polybius  die  Schreibekunst,  gegen  6000  Jahre 
Alte  schriftliche  Denkmäler,  geschichtlichen,  dichte- 
rischen und  gesetzlichen  Inhalts ^  u.  s.  f.,  besessen 
hätten. 
Akmehk*   Polyb.  ap.  Str.  3,  139 :  ff2!ot;pita%oi  f  i^tfaCovrm  ttSr 
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'/^q'^ovro*  (die  Turdufi),  Mt2  y^ttpftataej  xfAnuh  »«^  ''nf 
niiitnag  f^^if^^9  l/oito»  ri  avy/^aftiAurat  »ul  7i04i{« 

i^  (paaiT  xal  i  aXlo^  oi  Ißri^tg  jif^Jyra«  /QafAficmMJ ,  ov  fuif 
idsif  oi,  ds  yu^  yhixtri  i^^.  Leider  «ind  aber  mit  Elnfiih. 
rang  der  rom.  Oberherrschaft,  Sitten  und  Sprache,  jene  ur- 
alten Moniuuente   ichon  in  sehr  frühen  Zeiten  untergegangen! 

Hauptziige  aus  der  Geschichte.  < 

Eine  nur  einigeiTaassen  zuverlässige  Nachricht  üter 
Hispaniens  FiüKgeschichte  beginnt  erst  mit  dem  Auf- 
treten der  Carthager  daselbst,  besonders  aber  seit  dem 
Kampf  derselben  mit  den  Römern,  von  der  Zeit  des 
zweiten  punisctien  Krieges  ah«  Die  Hauptzüge  dar- 
aus sind  folgendes 

I.  Im  J.  236  vor  Chr.  G;  erscheint  Hamilcar, 
Earcas  Sohn,  an  der  Küste  der  Turdetaner,  oder  der 
Tartessier,  findet  wenig  Widerstand ,  trifft  aber  bald 
jenseits  des  Fl.  Baetis  auf  kampflustige  Bergbewoh- 
ner, wird  verlockt,  geschlagen  und  auf  der  Flucht 
gelodtet. 

n.  Im  J.  227  vor  Gh.  G.  wird  Carthago  nova 
Ton  Hasdrubal,  Hamilcar*s  Schwiegersohn,  erbaut  und 
innerhalb  8  J.  der  ganze  südliche  Theil  des  Landes 
l)iA  an  den  Iberus  bezwungen.  Nach  der  Beendigung 
des  enten  pun.  Kriegs  im  J.  241  vor  Chr.  G\  war 
bekanntlich  der  Fl.  Iberus.  zwischen  den  Carthagern 
und  Römern  zur  Grenze  angenommen  worden;  dem 
ohnerachtet  begab  sich  Saguntum,  das  auf  der  Süd- 
seile, oder  an  der  rechten  Uferseite  dieses  Flusses  und 
innerhalb  des  Antlieils  der  Carthager  lag,  unter  den 
Schutz  der   Römer. 

m.  Im  J.  219  —  218  vor  Chr.  G«  belagert  und 
zerstört  Hanmbal  Saguntum  und  es  beginnt  von  hier 
ans  der  zweite  pim.  Krieg,  in  dessen  Anfaijg^  Han^^ 
^al  seinen  grossen  Zug  gegen  Rom  selbst  unter- 
nimmt. Dieiser  Heeressug  begann  von  Carthago 
^a,  setzte  sich  fort  über  ThioTj  den  Fl.  Tader ^ 
Ä«  col.,  Asjpisy  Adeüunty  Ad  Statuasy  den  Fl.  5^- 
cro,  die  St.  Sucron,  P^alentia^  den  FL  Tupis,  Sagun- 
^^9  noch  rauchende  Trümtoem^  Sepelartdm,  den  FL 


Uduba^  Mdum,  InühüiB^  den  Fl«  J&^riM  swisclien  Der- 
iosa  und  der.  Thöilung  des  Sti*ome6  in  zwei  Arme, 
oder  der  Th^aja  » Capitay  •  Oleastrum^  Tarracön^  Car^ 
ihago  vetuSy  den  Fl.  Euhricatus  ^  BurcinOy  Pi^aelo^ 
rium,  Seterrae,  den  FL  Alba,  f^oconaey  Gerunday 
drudana,  Iwicaria,  Declana^  und  endigte  in  Hispa- 
nia  mit  dem  Uebergang  über  die  Pyrenaeen  bei  dem 
Prom,  Cerparia,  Den  weitern  Verfolg  dieses  Zuges 
sehe  man  nach  in  Gallia. 

IV.  Vom  J.  2f2  — 207  vor  Chr.  Geb.  vertreibt 
jScipio  den  Hasdrubal  und  erobert  ganz  Hispanieu; 
wodurch  folglich  der  ganze  Süden  des  Landes  und 
eine  Strecke  gegen  Nordosten ,  bis  dahin  unter  der 
Gewalt  der  Carthager,  überhaupt  die  gesammten  Mee- 
resküsten am  \fittelmeere,  den  Römern  zufallen, 

V.  Im  J.  195  V.  Chr.^G.  schlägt  Cato  d.  Aelt. 
die  Celtiberer  und  zwingt  sie  mit  List,  ihre  Mauern 

'  nieder  zu  reissen.  Iberische  und  Lusitanische  Kriege^ 
in  denen  Sept.  Jun.  Brutus  dui*ch  Lusitania  zuerst 
bis  zum  Lethefluss  vordrang. 

IV.  Vom^  J.  148  —  140  vor  Clir.  G.  wiU  der 
grosse  Viriathes ,  Besieger  des  Aciliüs,  sein  Volk  be- 
freien, wird  aber  auf  Caepio's  Anstiften  ermordet.  — 
Anlegung  der  ersten  bequemen  rom.  Heerstrasse  über 
die  Pyrenaeen  bis  über  den  Fl.  Iberu9.  Polyb.  3^ 
39.     Liv.  Suppl.  Fi-sh.  61,  72. 

I       Vn.  Vom  J.  141—132  vor  Ch.  G.  der  Numan- 
1|hiische  Krieg.   Zerstörung  von  Numantia  durch  Com. 
Scipio  Afr.     ' 

Vm.  Vom  J.  82  —73  vor  Chr.  G.  der  Sertoria- 
niscKe  Krieg.  Sertorius  ermordet.  Aufstellung  der 
Obergerichtshöfe,  oder  derConventus  iuridici.  Füh- 
rung mehrerer  bequemer  Heerstrassen  über  die  Pyre- 
naeen durch  Pompejus  d.  Gr.  Sallust.  Fragm.  3. 
ed.  Corte. 

IX.  Vom  J.24 — 18die  Cantabrischen  und  Astu- 
rischen  Kriege,  von  Octavian.  Augustus  und  des-, 
sen  Legaten  beendigt.     Wälu'end  dieser  Zeit: 

A.     Die   erste  ümschilTung   der.  nördlichen  K.Ü- 
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ste  von  Hispanta  durch  eine  römische  Rolle.  Flon 
:    4,  12.    D.  Cass.  37,  53,  .         . 

f  B.  Ruhiger  Besitz  des  ganzen^  Landes  vermittelst 
der  Flilimng  grosser  römischer  Heerslrassen  zu  allen 

vorzüglichen  Städten,  nicht  allein  an  den  Küsten  hin,. 
r  sondern  aucli  üherall  in  der  Mitte  de»  Landes,  und 
[     rennöge  einer  grossen  Mei)ge  tom.  Veteranen-  und 

anderer  Colouieen;  so  dass  sclion  luiter  Augustus,  he- 
j  sonders  unter  seinen  nächsten  Nachfolgern,  Hispania 
j  weit,  mehr  ein  römisches  Ansehn  gewann,*  als  viele 
j    andere,     von   den  Römern    ungleich  frülier  eroherte 

Länder.  Bergier  sur  les  grands  chemins  1,  46  —  83. 

Gruter  Iiiscr.,  Florez,  Resendi  etc.  , 

C.  Eintheilung  von  ganz  Hispania  durch  Augustus, 
oder  rielnaehrM.Agrippa  in  3 grosse  Provinzen:  LU- 
SITANIA,  BAETICA,  TARRACONENSIS;  indem 
das  Land  frälrer  unter  dem  Freistaat  in  Hispania 
oder  Iberia  citeriqr,  d.  i.  Tarraconensis ,  ,und 
Hispania  ulterior,  d.  i.  Lusitania  mit  Baetica 
verbunden,  einge (heilt  gewesen  war  *). 

X.  JErtheilung  des  Jus  Latii  an  ganz  Hispania 
durcli  den  Kaiser  Vespasianus  seit  69  nacli  Chr.  G., 
wohei  jedoch  der  Tribut  noch  fortbezahlt  werden 
mussle. 

XI.  Eintheilung  des  ganzen  Landes  seit  324  nach 
Chr.  G.  vop.  dem  Kaiser  Constantinns  M.  in  4  Prae-- 

fectura^  und  6  Propinci/is ,  als:  1)  Lusitania^ 
2)  JBaetica,  3)  GaUaecia^  4)  Tarraconensis ,  5)  CoT'- 
thago  nova^  6)  Bcdearica.  Die  siebente  Provinz, 
oder  die  Tiugitana,  gehörte  nach  Africa. 

As  MERK,  1)  Verel.  Cicero  p.Fontejo  3,  u.  p.  Leg.  Manll.  12,  wo 
Ton  den  duahuß  Hispaniis  die  Rede  ist.  Di«  Mehrzahl:  Hi- 
^paniae,  arum,  in  diesem  Sinn,  konunt  sonst  aach  öfters  Tor 
bei  J.  Caesar,  P.  Mela  u.  And.  Die  Verwaltung  dieser  3 Pro« 
Tinzen  geschah  von  Augustus  Zeiten  an  durch  eben  so  viele 
Statthalter  (Legati,  Proconsules,  Praetores).  Unter  Augustus 
selbst  verwaltete  ein  Legatus  mit  consularischer  Gewalt,  un- 
ter dem  wiederum  3  Legati  mit  eb^n  io  vielen  Legionen  stan- 
den, von  seinem  Regierungssitz  Tarraco  aus,  für  den  Kaiser 
die  2  Provinzen  Tarraconehsis  und  Lusitania  y  indem  er  bei 
seinen  Reisen  durch  das  I^nd  überall  die  Rechtspflege  be- 
sort^te  und  durch  Procuratores  die  Einkiinfte  erhob.  ^Baetica 
lui^egen   die  dem  Senat  bu  Rom  Allein  iiberlassen  blieb^  hatte 
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Pt.  2.,  Moiiday  bei  Melä  (Mfönd^go).^)"^««??^«,  o  Oiaxovai 
b^Str.  J?^aett^  h.  JPtoK  Vaccu  b.  Plüi/  (Vottga.) 
j#jf jrsÄJc:  Stfc  3,  153»  sögt  von. ihnen:  .%;r«Doi  ilaxi^  ayaTiAov^ 

^    ,       J^  ö  l  h  e  r  s  c  h  a  f  t  e  n. 

/Y?»/  1)  LUSITAM ,  ManretpoL  Haupt-  und  ür- 
V6lk,*  das  zwischen  deixiTagus  uÄdDurius  in  festen  Städ- 
ten wobÄtft  y  «ein  fruchtbares  Land  jedoch  grossentheils 
uiiangebattt  liess,  lieber  toä Krieg  und  Raubzügen  lebte, 
und  den  Spartanern  in  vielen  Dingen  sehr  äimlich  war. 
Es  hatte  Bchwitzstuben,  badete  jedoch  auch  kalt,  salbte 
sich  mit  Oel ,  ass  nur.  ;ellimal  des  Tags ,  trank  eine  Art 
^Bier  (2iythos>  opferte  häufig,  erforschte  den  >Yill^n  der 
<Jötter  aus  den  Eingeweiden  der  Thiere,  war  sehr  be- 
.bende  .und  weihte  die  abgehauene  rechte  Hand  seiner 
Krie^SÄefaneenen  seinen  Göttern.  Str.  3,  151  if.  D.Sic.  5, 
'sd.sV  Ju^44,2.  PI.  16,  3.  2)  TURDÜLl,  TovQdovloi, 
,init  dein  Zunamen:  VETERES,  nach  PI.  4,  34/  35.  Mel. 
%  !•  A^^^^^^**^**  '^"*  Paetiea^,  mit  celti^chen  Völkern 
▼ennischi,  die  am  südlichen  Vfer  des  Dürius  zuriickge- 
blieben  waren.  Vergl.  Nonius  Hisp.  c.  8.  iii  Schotti  Hisp. 
illustr.  T.  4.  3)  VETTONES,,  OvfiTxwyft,  Bewohner  von 
Salamanca  und  dem  grössten  U'heile  von  Estremadura; 
späterhin  von  dert  Römern  in  grosser  Menge'  an  das  süd- 
liche Ufer  djes  Tagus^'bis  zum  Anas,  versetzt  Str.  3, 
152.  4)  CELTICI,  iCjdrol,  Kehfma  s&vri.  Bewohner  der 
-Beugung  des  Anas  bis .  an  die  Westküste ,  mitten  durch 
die  heutige  Prov.  Alentejo  und.Südestremadura,  und  bis 
zu  den  Ufern  des  Tagus.  PI.  3,  3.  10.  App.  R.  H.  68. 
5)  CYNESn,  Kvyn^toh  nKc\  Herpd;  2,  33;  CONII,  Koviol, 
n^ch  Polyb»  10,  7,  5;  CUNEI,  bei  den  röm.  Schriftst. 
und  Appian.'  R.  H.  57,  welche  das  vom  Anas  bis  zum 
Prom.  Sacrum  liegende,  einem  Keil  gleiche  Land  Cuneus 
nannten,  und  dahin  (Algarve)  das  Volk  setzten,  das  frü- 
her schon  einen  lautähnlichen  Namen  getragen  hatte.  PL 
t  #,  35.^  Str.  3,  154. 

■    -  Politische  Einrichtung. 

h  Öhergerichtshöfe^  gen.  Conventui  ßuridi^ 
cu  Drei,  l)  Emerüensis y  in  Augusta  Emerita  (Merida). 
2)  Pacensisj  in  Pax  Julia  (Beja).  3)  Scalahitanus ,  in 
Sealabis  (Santarem). 

Ilr  Stadt ty  die  zur  Pro^i^z  gehörti^n.  Nach  PtoL 
2,  5.  61;  nach  Plin.  4,  35.  465  al«^  1  Municipalst.,  3  alt 
latinische  St.,  die  das  Jus  tatii  besassen^  b  Colonialst^ 
37  steuerbare  Städte. 
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AjrvKUK^  In  den  Conv^jurid.  wunden  dit  Streiligkeiteii  der 
ihnen  zuge\yies6nen  TBlker  tind  Btlrg^r  in  hSehsf»  uni).  letz- 
ter Instai>z  entschieden.  Schon  sHiiv  Zeit  des  JulC  Caesar  be- 
standen deren!  mehrerein  IIlspäni£^;  immer  AjugttsCtis!  abtr  wurde  ' 
diese  Einrichtung  iUberall  dusgeiuhrt«  Caes*  Bv  C.:(2.4^«  B* 
A.5^*    auevCaes.  7*    Vell^Tat.  2,  43.    PU3^3. 


>  •  • . 


Städte   der  PrxOviiiz   Lusitauia** 
Städte  dei^CUNEI,  CELTICI  mid  TÜRDULL 

Ckinaca^  -Katfax«,  Pt  S^^'d.  eder  Cuniü'ciäs.,  Stefk^'Bt^ 
nach  Reich,  die  JiIoWtfTc^at^  d.  Str.  3,  ISd",  die  ■K^wAtto^'- 
7^1^,  TToiU^  (19/«Xti  d.  Appian«   und  v^lleloht  die  .  Amtorgh 
d.  Liv.  25y  3t.  37.  38.     Hauptsitz  diep  Cyneeii^  Mer  Cu* 
Bei  ^AIc^utiiRF ,  am  Guadiauft'^  Rei^ch.).     Esuria  (Taiwa^ 
lleicL,    v^oii   tfk.  nach  Ay^nohte  verlegt).^    It  A..  43S. 
43i.     Jhdsoj  l^lKAtw^Faro.odev'Apathao^  Reieh..Albufeira) 
And,?>  ?t  ß,  4.  Mela  3,  1.  Ph4v  86.  R.  A.  4iK«-*  Man.  *^ 
Sie  hiess  auch  Balaa  F^ix.     Osaonobaj  'Oüawoßbt  (Xstom«^ 
%a,  Reich.,  mit  viiele»  Rmn;.)!.     Sir*'  Sy'^l^^y   der  si^  JS^o:^ 
yo^  nennt.  M.'Heracl.  42..  Meli  5>  »t.   PL  ,4j' 3f5.    li.  Aj 
418.  426.  G.  Riv.4, 43.'  Man.  ^)v  Z,Ä;o^/%ra(Läigo83 'Reich.)/ 
Auf  d»  Pr.  Sdcruln;  nach  Mel^d^  l.nach  dL'Povt.  Ha»-< 
nihalis  (Albor  init  pun.  Riiin^).  PI.  35,  14.     "Si/Z»&  (Sil- 
vas). Mmi..  '')w     Meiibrigay  HU^Qty»  «nd  \iWvf  oß^iyd,  Myr^^ 
^>rz^^(OdemiF«y Reich.).  Pt  2ff.  Myrtdis,  aucK  JkdUiMyr^ 
tUis,  MvQuhg  (Mertöla).     Böd.  St.  Pt  2  S.  PL  4^  36i  -^U 
3^  1-  Mmi.  >).'     Rarapia  (Eereira).  iL.  A. '426«     Arcmdi^ 
oder  Avandia,  *A^Ui/dig  (Aljtrantes^fl^iis..  4es;  T«|fUSy'Rei€h'.y 
Ourique,  Florez).\    PL    47%.1^59  dar  sie  unei  iCivJ '^tipendy 
nennt.     Pt.  2  if.     'Fme&  (?)^     JDtas.  viL    A^  •  setzit  <  l0s  nai» 
ain   Anas.       Pcar  Julia  .  (  Bejia ). «   •  l  ¥on  •  PL  '  4J ,   A5  -i  Coib-i 
uia.  Pctcentiis  ^näHint;     VergL  PL^vS^'-do  Geiisil}%sw>''&tti& 
eines  Obei^gerlchtshofe  ^  oder'Cour^.  Jürid.  'Relsendt  A.*  I/J 
Grut.  Ittsor.  199.(&2/aüi^f^,2bil«4tfK^^g^*^  Urhs  )fmpet^l^iit^ 
auch  6'aihcr^  tmd/carrUin^.  Sleti'S-^.  3ffii  ^x^ft  ^AlM 
cer  da  Sal). a' Mtmiöip.  «i» •Juf^e^  Yet.  vLat  Melal  3-^  iV,  PI., 
4,  35.  8,.7^.f  MVI.!Heradl;  Gi-uV  IniBcp.  Mzaa:  ^i«  £borai,^ 
auch  'Z/Z»ef  aüüto' 7k/^  <;£vcu*^).  Hl  4^  3^«  Gru&iiiWcii^l^M;^; 


* 


^  *        •    X  }i 


•  ♦ 


1)  Sestini  M.  3,  ÄTionnet  Suppl.  1,  3.  "5>  ftbrezlVt  d. 

yi!^sp.;^>:3vCM*ow.4,.-3.  ri4i  R^iendl  A^  L.  .«|8,.rit  >3)i^- 
5»tiiv  M,  .4.    :. .  11  4}  Sfi»*in.:M^  It.aUoaiu  SuppL.l^  Sfc 
5)  Sestin.  j».  lG.,'MiQwu  1/4.»^    \  .;    ,  ; .     /:    V.t:.:vi/. 
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3,  48|9.,  ^^piqa^  Pt«  %%  ICqI  LiheraUs  Augusta  aufMzn. 
d.  Tiber  ?)r/JVIeU  3,  1,  setzt  sie  irrig  auf  das  Pr.  Ma- 
gnum  .utid' nennt  isie  ein  Municip^  Mqlcecct,  (IVIavateca^ 
Reich.).  K  k;  417.  Ciciliana  (Seixola).  It  A.  417.  Ca- 
0briga,  oS^er  Castobrix,  ödfer  Cetohriga,  Kaaoßqä  (Setu- 
val,  auf  Troye,  einer  Landzunge).  It.  A.  417.  G.  Jlav.  4, 
210.  M.  Heracl.  42.  Pt.  2,  5.  Eqicabona  (Coyna).  It.  A. 
417,  Cepiana  (Ceziinbra^  Briet.).  Pt.  2  ff.  Aritium  Prae- 
tormm  (uiibc^Sit.  Bönavente  öder  Salvatierra,  ük,,  Aroc- 
cio  j^ns.  des  Tagns^  Reich.).  It.  A.  418,  G.  R.  4>  44. 
Abelterium  '(Alter  de  Chao).  It  A.419.  Mßtusarum  (uW 
best«),  fi;' A.419,  Ad  septem  Aras  (Alacretuwi,  Resendi, 
Arronohes,  Mentelle).  It.A,  419.420.  Budua  (N.  S.  de 
BUtuae>  It  A,  419.  DipQrie  (wjnhest:>  It.  A.  418.  liadia 
des  VaL  jVfeut»  3,  7,  ii  .o^r  Baihia  des  Plut  Aipopth.196 
([ünbest,  Badajdz,  Ox%  .Thes,,  ?)•  Et^cmdriana  des  It.  A^ 
41-8.  -ulid  des  G.  R.  4,  44.  Evm^Qla  des  Pt.  2^  6  (unbest.); 
Armusi  (Ar;onches,  Reilch.)*  PL  3, 3.  Alpesa  (£lva%  ReieU,)^. 
PI.  3,  8.  .  Augusiei .  Emerita^  ii  iP  rolg  To'VQdoiiloiig  Avy^yi*- 
ata  'Jffti^ka  hei  Str.  «y  lÄlj^  166.  (Merida).  Rom,  Colo- 
I3tie  .itoti  Octt  Angustus  ftir  ifeeine  Veteranos  odef  etneri" 
iQt.  milijes, .  woher  der  Beiname^  der  5*<  und  6v  Legion  an- 
gelegte G^ossund  reich;  von  einem  fruehthai'en  Gebiet^ 
nah  am  Anas,  umgeben  und  Sitz  eines  Dbergerichtshofs^ 
Cotty.  J^r.  PL  4,  35.  9,  4L.  lö,  20,  Mela2,6.  Pt,  8,  2  ff, 
nia'Cäas*:539  26.  mit  srielen  Rnini  Laborde.  It  1,  340. 
Mini  *).  /Va^M5rwf  (unbest), ,  It  A.  419. 400.  Ammaea  (AI- 
meida,  Reich.,  Portalegr^y  ük,,?).  Pt  2,  5.  Ufjspda.  PI.  4,  35. 
38,  9,  der..  Ammienses  nennt,  Grut  Inscr.  J259»  Floren  E, 
S.  14,  110*  */?o?t^z^ ,  <«Ä/i?^7:  (Portalegrc,  Rfeidh^,  Inscr.  Marc. 
Medubriga,  oder  Medciinga  (Marvao).  J.  Oaes^^B,  A.  48. 
Pl;  >l,:'35  in^nnt  Medjtt|](rü>eiises,  qui  PlumbariL  Mundö^ 
^rf^«f i(iMtxmbrio!y  .Reich;),  ,It  A.  42Ö,  JEhixüms  und  2^V~ 
(t<4?C2c(beid6rnnbestv),  zwischen  Mundobriga  und  Scatl^.-^ 
bis.  It .  A.  .4i20.  Nördlich. iiber  Aug.  Emerita  lagen i  ^c/ 
Sorores^iunhekt.}*  It  A.  433,  Cc^tra'€kie^ilia,  bei  PI.  4, 
35;  YidihTSi:^i  .CaecUtkf,  GemelHnum^  KoaMfn  TefdhlMfov  9  1>ei 
Pt  2>/#,  Casi^ri»  CelicisiJX.  A.  433  (Cacöres),  ;.  TurnmU  Cui|- 
best^  It  A,  433«  ^ß|ordÖ6liick  über  Alij^Emerita  lagen  r 
Trogühim  (Tj'uxiUo),  Lui^tpi'and  Advar»/  9,  <38^  halt  «ä. 
fitr  einerlei  wnt  den  Gasfrajitlic^  de«  vPl/i4,  35,  JLacU 
pea  :^.ti«iiBBt)i'  It,.  A, ,  438t    f  iifli«?w)wa  (M^  ,  ?)* 

It  A»  4^8,     Augmtobrigay   bei  dein  It,  A,  4385  Augu-^ 
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tobrica,  hei  4^ifn6.  R.  und  Orut.  Intcr, ^* ^ugusto6rzgen^' 

sesy  bei  PI*  4,  22  (Mwi'o  bei  Agr^d&<  Reich,  j   VJUar  Pe- 

droso^    Luitpr.  i. ;     bei  Pvente/de  Arcobispo^    Wessel.}. 

MoroTij  MoQp^  (AI  Meriin,  oder  Aloantära,  odef  Mont- 

alyao,  ?  Keiehard  ^efzt  dieg«  Stadt  mach  Mu^ao  am  Anas,). 

Waflbnplatz  des  Brutus  Calla'i^us  im  Kriege  mit  d*KnLu* 

sitani..  Str.^^  152.     YoUkommon  ältlich  und  liahbei  Aug.* 

Einerita  la^  $     MeteUimim ,  od<n*  Meißllinum ,  vom;  Colo- 

uialst.,  nachPtoL2ir«  lV^6U«Voy  (Medellin^  XJk.  u.  Reich.)/ 

It.  A.  4i6.  PI.  4,  35.     Resendi  und  Soland  (Hist.  deM^ 

del.  7.)  behaupten,  dass  der  Anas  sei«  Bette  hier  so  yeiv 

ändert  habe^  dass  diese  Stadt  jetzt  am  linken  Ufer  liege| 

da  sie  ihm  ü*iiher  ^m  rechten   und  nördlich    sich  befun*» 

den  habt*.      Nördlich  über  Mundobriga,   am  Tagus,   lag" 

Norba  (kiesarea,  N^f^ßn  Kutqiiftia,  oder  Col.  NQrbensis,  und 

Caesariana  (b.  Alcsintara).     PI.  4,  35*     Pt;  2,  5.  •). 

V 

IF,     Zwischen  dem  T^gi^  und  DUrius^ 

•         •  • 

Städte  der  LUSITANI,  TÜRDULI  VBTERE8  und 

VETTONES, 

Oüsippo,  bei  PL  2^  1.  4, '35.  8,  67.  mit  dem  Beina-*> 
men  Felioticis  JuUa^  ein  Municipium,  oder  QUsipo  y  nacM- 
Inschr.  bei  Gi-uter,  oder  Vfys/ppo,  bei  Mela  3,  1  (lisboai 
oder  Lissabon).  Ausgezdichn^t  durch  die  J^chneUigkeit 
ihrer  Pferde.  Vergl.  Vavro  R.  R.  «>  1,  Marc.  Her.acL  42; 
Steph.  B,  ».  V.  Schotli  Hisp.  illustr.  2,  881.  Florez  E.  SL 
14,  107.  Lag,  nach  aufgefliudenen  Ruinen  und  Inschrif- 
ten, schon  im  Alterthtime  am  rechten  Ufer  des  Tagus.  Äca- 
labis,  J^xamßtifKoc  oder  Colonia  Prassidium  Juifum*  Sitz  eines 
^Obergerichtshofs,  gross  und  angesehen  (nah  bei  Santarem), 
PL  4,  35. 'Pt.  2,  5.  It.  A.  420.  Ckretiyuz',' Xqffttva  (Cin^ 
tra).  Pt.  2,  5.  Jetvhriga  (Alanguer).  Pt.  2.  5.  PL  4,  35. 
It.  A.  410.  421.  Seliium  (unbest. ,  nördlich  über  Seala- 
bis). It.  A.  421.  \Jri/ium  (viell.  Arocio  bei Leiria,  Reich.). 
Pt.  2, 5.  Arahfiga  (Brega),  Crut,  Inscr.  Omernbrica  (Coiin- 
bra).  PL  4,  35.  It.  A.  421*  A^nvkiium,  bei  Pt  2,  5.'w. 
PL  4,  35  5  oder  Einmiumy  bei  ft.«  A.421  ([Minhb,  ehlDorf). 
EburobrUinfn  (Aveiro,  Reich.,  ij^ora  de  Alcoha^a^  Uk.). 
PL  4,  35.  Talahriga  (Aveiro,  Uk,,  Talavera  de  la  Reyna, 
Reich.  ?).  Appian.  R.  H.  73.  nennt  sie  %a  roJ«/%t/«.  PL 
4,  35.  It.  A.  421.  ErcoU%^  (Ergeja),  Polyb.  Exe.  Leg, 
141,  1.  Langohriga  (bei  derYilla  Feira  in  Beir»).  ItA. 
421.  EgUania  (Idann^i  Ja  Yieja>  Grut,  Iwcr»  1«2.  P'A»' 
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Tille  G.  A.  T.  1|  43.     Praesidiwm^  b.  d.  It.  A.  421>,  oder 
'Urbs  Z^amaoenorum  und  Forum  J^imicoruni,  bei  Pt.  2,^5. 
(Lamego^  Reielu);   am  Durius,  so  wie  auuli  tiefer  land-  , 
einy^ärts  Odculunum  (Qh^XBXxhOj  Reich.),  uwdi  Paesnr^s  {^, 
Joao  de  Pesqueira).    Interamienses  (vielL  Lei  Castel  Ro- 
drigo  und  Alineyda),  PL  4^  35.     ^d  Jnuas  (Fuettte  Car- 
ca£).     TrihoUi  (Trevoens).  App.  B»  ET.  62.  63.    Jicuiien- 
sea  CBanho).  Grut.  Inscr.  ff.  l'alon'y  b.  PI.  4,  33.  Tapbri 
CTavora).  Gm L  Inscr.  ff.  Püieiits  (Pinhel)- Pt,  2^$.  It.A. 
423.     Seliuüi  (Tiseu,  ?).    Pt  2,  5.     JtmTnium  (Abneida), 
b*  Plt  4,  35.  38.  9.  auch  Ammienses,    Bei  Pt.  2,  5.   Am^ 
maeai     CacsHrohrif^a  (Ciudad  Rodrigo).  PL  4,  35.  Pt.  2, 
5*     Elcohörisy   bei    Pt.  29.  5.    oder  Elbooorlsy    PL    4,   35 
(Cdorico).     Colarniy  nach  Grut.  Inscr.>  odei'Co/arw/OT,li.. 
Pt,  2,  5  (Villa  Cova  a  Coelheira,  Reich.).     Collippus  (S. 
ßebastien,  ük.,  Covilho,  Reich.).  PL  4,  35.  Gitu(t,.lMSQr.  ff. 
Veruriitm  (S.  Vincent  de  Beira,  Reich.).  Pt.  2,  5.     Icae- 
dila  (Idanlia  aVelha).  Grut.Inscr.  ff     Ln.Xand»«  derVet- 
tones,  Weiter  östlich  iin  Lande  lagen:    Cauray  bei  PL  4, 
35«  Civ.  Stipend.,  bei  Pt  2,  5.     Caurium  (Qoria).     Bu^ 
«//c£a/ia  (Corcliue:la),^It.  A..4334      Qapara  (las  Ventas  de 
Caparra).   It.  A.   43.T.    PL  4,  35.     CeciUonicum  (Bannos, 
an  der  Grenze  von  Altcastilien  und  Estreinadura).  It.  A. 
434.     Ad  Lippos  (Ijei   dem  Dorfe  Calzada).     It.  A.  434. 
Sentice  (bei  los  Santos).   It.  A.  424.       Sahnantloa  (Sala- 
inanca  im  Kon.  Leon).    Pt.  2j  6*     Plut.  de  Virt.  Müliebr. 
iO#  Polyaen.  Strateg.  7,  48.      Eine  grosse  Stadt,    die  je- 
doch von  Frontin.  ^exL  Lusitani,^  und  —  wenn  .die  HeU 
mandica  iü,  Liv.  21^  5,  oder  die  Elmätica  d.  Polyb.  3,14 
dieselbe  ist —  den  Vaccaei  zugetheilt  ward.  JSiharia(^2iOr 
tiz).  It.  A.  43U.     Bletisay  oder  Etelesia  (Ledesma).  Gmt 
Inscr.  ff.     Ocellum,  bei  Pt.  2,  6 ;  oder  Ocdlensesj  bei  PL 
4^  35  (Fennoselle).     Eidana  (Saideana).  PL.  2,  fO.    Acu- 
tiOf  jixovrBta,  bei  Pt,  2,  6.  und  Steph.  B.  oder  \4x6nuif  bei 
Str.  3.  ff.  (am  Zusammenfl.  des  Agueda  mit.  demDuero, 
Reich.,?).     Dite  Lage  der  folgenden,  von  Pti.2,  6.  beiden 
Vettones  noch  angegebenen  Städte  als;    Mcmliana,  Laco- 
7wnurgunp,DeQhriga,  Ohila,  hama  und  noch  einiger  an- 
derer, glei;i8h'  wenig  bedeutender  Orte  hkt  bis  jetzt  nicht 
gehörig  be»tiihlnt  werden  können.  ^   •    .  . 
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Griech.  ^  Bamgof.  Naoli  Str.  3^  139.  bekam  diese  Pro»- 
vinz  ihren  NÄmen.von  dem  Flusse i^aef;9f  Ton  ibren  Be^ 
wohiiern^  den  Durdeiaruy  ward  sie'  aber,avch  Turd£tUma 
genannt^  naehdeiA  ^e  'fHiher  Tarteäsü  geheissen  hatte« 

AsMERK,  Str.  a.  a.  0.  KäXovat  f  iSn6  fih'  tov  norafio^  Bbur 
titr^v'  «710  <Js  Twj^  ivoikQvHtdv  t  Tovg8trat'lav'  joig  f  tvöir-' 
xovnag  TovgÖeiavovg  t«  not  TovQ^ovlovg  ^goüttyogevovatv'  ol 
^h  tovg  atnovg  vo^iHoviigy  oi  f  iriqoijg*  tay  icrn  mal  IIoXv^ 
ßu>g,  awolxovg  <priff'ag  'rdtg'  TovQdträvolg  ir^og  ^JtQxtov  iovg 
Tov^dovXoug'  vwl  3*  VV  avxdig  ovöelg  qjoJvtTra  öto^iOfjiog,  — ' 
Wenn  der  Name  Ba4tU.  voM  den  Phöhicic/i  dem  Flusse  und 
deiu  Laude  gegeben  worden  ist ,  00  Ues/B  9ic1>  derselbe  ,vold 
yöm  Zeitwort,  Badad  ,»tbeilen,  trennen**  ableiten,  und 
vnrde  dann  eben  sowobi  den  tbeilenden  als  getbeilten  Strom, 
als  auch  d^s  Yon  ibm  getbeilte  Land  foedenten«  <  Nach  FL  3, 
3.  und  Lir.'  39,  29.  ward  Yon  denRoiAem  das /in  der  M.ord- 
Kite  des  Baetis  liegende  Land  Baeturit^  genannt« 

U    m   f   a    n  .  ^-  .   , 

Ursprünglich  nur  das  Land  zunächst  an  beiden  Ufern 
des  Baetis,  bis  zu  den  Arenae  Montes  p|id  dem  llipula. 
Nach  der  Eroberung' ypnCarthago  nova  ward  die  Prov. 
his  in  die  Nahe  die^efStadt  erweitert  uiid-  nicht  mehr 
zur  Hispania  ulteriör  gezählt.  •  Unter  Augustus  bekam 
«ie  gegen  Süden  das  Meer,  geg.  WeÄtan  dett  Anas,'gegr 
Osten  Murris  und  deren  Fluss  «u  Grenzen,  Deinhadh 
enthielt  sie  vom^  heutigen  Spanien  Sefvillay  einen  Theil-d^ 
portugiesischen  Pröriiiz  Alentejo,  den'  südlichen  Theü  desf 
spanischen  Estremadura,  einen  grossen  Theil  yonMaxb- 
cha,  ganz  Cordova,  nebst  einem  grossen  Stück  von  Gra- 
nada  und  Jaen.  '  ■  »        ..  . 

Anmerk.  Mela  2, 6^ ,  JtHas  (Baetioam  et  Lusitaniam)  fluTius  Anas 
separat,  et  ideo  Baetlca  maria  utraque  ptospicit ;  ad  occiden« 
tem,  Atlanticum;  ad  itieKdiem,  nostram/'  PI« '3, 3.  ,^6aebttay 
a  üuniine  eam  mediam  secante ,  cognominata,  cunctas  proYin«. 
ciarum  dmti  c.ultu»  e\  q^Qlüani  fertüi  ac  peculiari  nitore  prae- 
cedit.  —  Longitiidinem  uniTersam  eius  prodidit  M»  Agrippa 
CCCCLXV  M.  passuum:  lafitudlnem  GCLVIM^.,  a^ed  cato  ter- 
niini  Cartbagine]KirUf(fu^.;prQcederept^..q;^ae. causa  magno«  er* 
rore3  oomputatlone  mensvirae  saepius  parit,  aV^i  mutato  pro* 
vinciarupi  mode,  alibl  itinerum  atictis  a(it  dlminutis  passibus.  -^ 
Baeticae  longltado  nunc  a  Castulonis  onpidi  Jine  uades,  COL 
M.  &t '  a  Murgi' nmritimii  ora  XXY  M.  paaa«  ampüor.  Lati« 
tudp  a  Cartej^n^  ora  GQjqpCVJl  M.  p^s^^  .^  .. . 
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^  ß     o     d    e     n. 

Nach  StraW  und  Plinius  sl,  a,  Ol  äusserst  fruchtbar 
an  den  vorzüglichsten  Erzeugnissen  der  Erde,  voll  rei- 
zender, trefflich  angebauter  Gegend«^.  In  den  Gebirgen, 
besonders  im  Mons  Marianus,  gegrabenes  Gold,  Gold- 
sttin!^  "Vieles  Silber, 'Ku]^fer,  Eisem'^  vorsntgÜcfier  Zinnober, 
gutep  Marmor  und  Frauenglass. '  PL>  8, '4.  '36,  45:''  Auf 
dem  Geb.  M«  IMprula-  treffliches  ^SekinsbauholZr'^Hco»!^^' 
Wachs, 'Theer,  köstliche  Weiden  imd  Sohaitfe  voll  .ganz 
vorwglicbcr  Wolle  (Merinos?),,  dpyep  Widder  nx^in  zu 
Stralm'«  Zeiten  theUer  , kauifle j  um  'andere  Hcierden,  zu 
veredeln.^  An  den' Küsten  sehr  ergiebige  Fischereien, 
besonders  die  d^s  Thunfisches,  und  gutes  Salz,-  das  man 
in  den  Bergwerken  und  in  den  A^stuariis  gewaii^n.  Gros- 
ser Jlandel  mit  dqn  Erzeugnissen  des  BocLens...    .  *. 

XJlifMBSj^:.  ßtr.  X  1/I2..;143,  144.  y^Eüiyeim^  i%\T^  TöTfQdi- 
\'    HoLviagoitog  tt  xal  (^vog  'ttoAi/C',  *xftl  ^oiiov,'  ov  iroXif '^fi6voy, 

'v^hloL  x«^  mtlhaz'öir  ^l  ^liiqog  :ik^,fial  uiUt  %al  Trlira  .i^dys- 
\.  .?f^h  ?*«*  ^H^?^.9^.  ^oZXi; ,    xal    uJATog   ov,  j^elgtav  ii^g  ^watmxijg 

yS?*  *~T     11o),Xti  M  xal  io&r}g  itqQiBQOV  ri^x^xo'  :vvv  di  BQta 

taXavTialovg   yovv    wvovvTat  jovg  xgiovg  eig  tag  oxsletg,    Tneg- 
I       ßolti   de  xal  T(av-'i^jpt(Sp  ifpaajiiTtiyv)    ßTiig  ol  ^aXnrjtai  xa- 
Tcaxei/aSoiH/ty," , 


•     '  •  -  f  .  ^ 


..  :.  .dP reL  lL)'Marianm  M.,  nach  ;Ins(?r;  b.  Spon. ;.  Ariani 
M^ßf^^  Vh  ^j^  Jtrioram  M.  It.  .AnL-^qo^^  MBqiavoy^  Pt. 
%  4; .  ^wischen  dem  Baetis  und,  iin^,.  vorzüglich  reich 
aH.,E^Ägri*l^^J?  ($Ae^:r^  Morena^  unter  verschiedenen.  Na- 
ifie^,:  als;  Si^Qj-ra^^dfi^Cerdova^S,  de  Guadalcan^il,  und  au 
¥%t^ars  Gren2ß.,.^l^  ,S.  .de  Caldeiraou  ,und  in  Portugal, 
Aigajrve,  Mqn(^l^i()\iß  ,  nach  df v  ne  ueri?^ .  G  eographie}.  2  J 
lUptda  M^i  zwisclien.  denji  Baetts  und  der  Kiistq,  bloss 
von  Pt.  2,  5  fl*.  ^IhnovXa  genannt,  reich  ^n  Schiil'sbauholz, 
Weidenu.  s.  f.  (Sierra^ISfevada,  «Jp.  AJlhainilla,  Anteguerra, 
Älpujarr^).  S^  Arena.eMofiles^nsLchPX^^jß,  zwisq]ien  dein. 
jßiietis  und  dem  ürimn  hohe  Sa»^biigel  (Arenjks  Gerdas). 


;    «f.     4. 


•.     *../.«»•« 


/^  '      •*."•  ■   •    •  .,  r.   \     ^  ., .  .  '^ 

•  j  DreL  ly  Jnnmis  .Pr.'dCi  Xrafalgar).  Schli£S9t  clas 
Fi'et^im  Herculis  öder  GaditäntJiirt  im  Westen,  nacfc-Mela 
g,^  6/.,  Pt  2,  4,  der  j|  nebst  Marc.  Heracl. ,  es^lf^ug'^^xg. 
lieA^il..  2}  C(?j(^?^,,.,?rXa^7rij,(C/Gibraltar)5  ein  hoher  Berg^ 
müx einer  grossei^  Höh^,  deren  Eingang  auf  dev  West- 
seite des  Bergs  ist^  .  womit'  4ifn'0sVSn  het  das  Fretvuxt, 


.B   A  K  T  I   G  A*    '  27 

Herc.  bcgfnnt.  Stir.  f,  51.  2,  108,  3,  139.  156,  PI.  8;,  8- 
Mela  2,  6.  Marc.  Her*  37,  Philost  vit  Apoll.,  5,  1,  S. 
ob.  S.  7.  8.  3)  Charidemi  Pr. ;  bei  Pt.  2,  6.  Xv^M^ 
f(dv  !^.  (C,  de  GMa)*    Z^^iscben  Abdeni  und  Barea.  PL 

8,3.  .     ' 

Hauptflüsse. 

Einer.    BoetU^  o  Baltt^  (Guadal^uivir),  .  S»    oben 

Seite  9.  /   . 

'  ■     .  ♦•  .    - 

Nebenflüsse. 

Zu^ei.  1)  Singulis.  PL  3, 3.  Mumen^SÜicenBe.  Hirt. 
B.  A.  57.  Singilius,  Isid.Clir.Goth.  (Xenil),  Er  ßlllt  in 
,  den  Baetis ,  und  war  schiffbar  von  der  Stadt  Astigi "  an. 
i)  Flamen  sahum,  oder  SaUua.  Hii*t.  B.  H.  7.  8.  (Gua- 
dajoz,  Morales.  Xatlon,  Reich.)«  *  Fällt, in.  den  Singulis^ 
nach  Morales :  in  den  Baetis,  nach  Reichard. 

Küstenflüsse. 

Siebe iu  A.  Zwischen  dem  Anas  und  Baetis:  d) 
Luxia  (Odiel).  Pl.ä,  2.  2)  Uriumy  nach  PL  3,  2.  (Tin- 
to);  nach  Pt  2,  4.  eine  St,  wie  Reich,  mit  W,  v.  jflum^ 
boldt  anzunehmen  geneigt  scheint.  B.  Zwischei^  dem 
Baetis  und  dei*  östlichen  Grenze  von  Baetica.  1)  Belon^, 
Bfhiy,  bei  der  Stadt  gfleichen  Namens  (vermuthllch'der 
^arbate,  ük.).  Str.  3,  158.  Pt  2,  4:  PL  3  ff.  Steph.  Byz; 
Marc.  HeracL  40 ';  nach  dem  die  Entfernung  desselben' 
vom  Pr.  Junon.  zwischen  ISObis  200Städieh  beträgt^  folg- 
ÜcK  zwischen  den  Städten  Baesippoi  und'  Belon.  'Welt- 
licher setzt  Reichard  den  Iberus.  dei  Ävieirus ,  für  den 
erden  G'uadalete  erklärt  2)  Barbeßiclay  Bagßiaovld  ((hia.- 
^aro).  Pt.  2,  ff.  PL  3,  i.  M.  Her.  40.  3)  'Säldiiba  (Aio 
Verde).  PL  3,  4.  Bei  Pt  2, 4.  2tidov%a,  4)  Malaca  (Gua- 
^nedina).  PL  3^3.  Avien.  426»  'i)  Maenoba  (Velez), 
ß.  3,  3.  ,       . 


I  ^  t 


y  ö  l  1c  e  r  s  c  h  a  f  t  e  n. 

DreL    Nach  späterer,  rÖiri.  Bestimmung  durch  Au- 

pistus:  1)  TURPETÄr^L     2)  TÜRÖUII.    S.  oben  8.20; 

8)BASTÜLI,  welche  ein  Volk  gewesen  seyn  sollen,  das^    * 

Bach  Angabe  einiger  Alten  ^    aus  den  ältesten  Lande^be-*    • 

'Tohnern  und  den  Thöniciern  gerrtischt  war.     Ausserdem 

»nifde  auch  ein  Theil  der  nordwärts  wohnenden  Celtae 

w  dieser  Provinz  gezählt  .  •         ' 

dsMBRK.  "Nbehi  ToHbitts.  tmd  Strabq  wphtiten  die  Turduli 
nördlich  ^er  äen  3v<>df/f am;  hid)?^en  gebrauchte  wim  zu 
des  letztem  ZeHeii^  beide  Ntanen  *sur  Bezeichmiiig  eihe#  und 
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.::  desselben  Volks.  Auch  2V^t  wnd  Tttiw/fwwui^ABn  sif, , nach 
Arteinid.  bei  feteph.Bw  und  von  Cato  bei  Charis.  lÖÖ^^  genannt* 

*  ■  Das  Land  hies9. Turdetania,  Liv.28,-39.21,  6\  24,  16; -If.  42. 
lasst  aber  die  Turduli  weiter '  sltdostliöh '  vrohnen' und  t^iHit 

.'  '  sie'Naohbaren  von  Saguntuiti*      Ihm-,  folgend  laMt;  Pt*>2,  .4. 

die  Turdetani  die  grössere,  westliche  Hälfte  von  Baeticabe-: 

wohnen,  zwischen  denen,  am  Ana»,  die  Celtici  einen  kleinen 

LaYidstrich  belassen  (  dfc  Qs'tücke  IJälfte  TP«  Baetica  hinsegep, 

'        vom  rechten  Ufer  des  Baetis   gegeh^  Calpe  hinwärts,  nehmen, 

* '  nach  ihm,  die^  Titrduliein^  worauf  die  ßastuli^hl&  Bsffcaüdlgen. 
Diese  nennt  Ptol.  a.  a.  0.  llavfTovXol  oi  malovfuvoi  HOIKOJT, 
Bei  Marc.  Her.  Per.  2^  89  heissen  sie  Blaarovgol  oi  xtxXovfisyo$ 
HOtyÖl,  und  W  App.  R.  H/56.  Jö^acrrocpömxtg.  Die  Tur- 
.  duli  aber  hatte  Ebettders,  Torhotet^e  genannt.  —  '  Ueber  die 
hohe  geistis;e  BUdun]^  dieser  Völker  vergl*  man  Str.  3,  139« 
S.  ob«  S.  ß,  ;      ,  * 


i.  • 


^     Städte   der  Provinz  Baetica: 

I.    An  der  Meereshüste^ 

Städte  dca:TURDETANI,  TURDUX.!  und  BASTU- 

,"'     '     LI,     am   Marc    Aütuilicqm.  * 

^  '      i(Voto  Westeti  ge^n  Osten,  "vom  Anas  aii.) 

Laepa  (Xepe  in  Andalusien),  Mela  3,  1.  nach  Hirt* 
Q,  A,  57  irrig  Leptis  und  Leptus.  lEliemals  hedeuteud 
gross.  .  Orwhay  **Ovoßa  (Tluelv^),  gep.  J^e&iuaria,  .zwischen 
^m  Odielund  Tinto;,'  wo  noch*  viele.  Ruinen  sii^E-  "  Str. 
9^  153.-  170.  setzt  sie  an  das  grosse  Aestuariuin,  cler  Tn- 
sei  des  Hercules  (S.altes)  gegeniiber.,  PI,  3, 1.  Mela'sj  1, 
ft,  2>4-  Marc.  Her.  40,  Mzn.  «),^[  Ö/itiUgF  (falos^  Reich., 
Moguer^  Uk.).  Mela  3,  1.  Mm.  ^).  '[[Ürmm  (T9rfe  ,d^l 
Oro,  Reich.)  j  westlich  .^u  deu  Are)ia<)l  Minies.  .I?t,i5j  4. 

^m^  .        "    .^ ; .      ..  .^..,  ,  .1    .•  •  .    ... 

\  (Von  Westeii '^egen  Osten^'voin 'Baetis  an.) 

Ehoray  bei  Pt.  2,  5.  ViJJoiJ^«,  bei  Str.  3,  140,  aiikBac- 
tis  (S.  Lucar  de  Barram^da).     Mela  ^,  ^1^   nennt  sie   Ca- 
stclluin  Ebora liiHiitoi^e."    Turris^  oder  ^lüiümetitiim  Ccic-^ 
pwßiSfg    ein.Pharosj    offer  L(}tio^^,ur^  , auf' ein^in^  .  voinl 
Meefje  uinspiiiten  Fejjsjan^  d^  da§;FH^^sbett  vcdl  IJntUfenji 
'   folglich  gefährlich  wai:>     Str.  .3,  140.  .*«'  .488.:  M^U  3,    1^] 
•    (Chipiona,    Vossi.,  :WPmit  ri^iehvrdi6"Ci>lobon;i,  des  Plin^l 
'  *TMjrbindän  will)^.  In. der  Nähe  lag  ein  .!/W/J|^ß^  der  UohL^ 
hicirigeiiden  Artemis,  Tn^^b^ipqjnou^  M^ofV .  ^V'K<4o;uai  .^^x^iiöqvj^ 

■  ^KY*°:f^  ^,?'  51P-J49.  .k^.j,',^„:pii«.i.  1/38.  §«8tifH 

,..    M,,75.    Edd..  t).,W.  i,3r..     ;i->  FUw&t  .8,  ./4Se.  W9,  3,  103, 

^ !  ,.,  •4-4>v.32,.3.  35.;jjj mm-  $upR[i  .J,;iA4^.\  .      ■  ■  . 
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ßm;  Str.  3 9  140)   der  ihn  jedoch^  wie  den  Thurm  ^es 
Caepio,  auf  die  rechte  Seite  des  Baetis  zu  setzen  scheint 
Mela  3, 1.  spricht  von  einein  Altar  und  Tempel  der  Juno 
ebendaselbst     Öem  Litttis  Corense  gegen  über  lag  die  In- 
sel Caö/lea,  auch  Cptinusa,  Tartessus,  Aphrodisia&VixA^ry^ 
ilieia  genahnt,    ^uf  welcher  sich,    in  der  nordwestlichen 
Spitze  Sowohl  die  Altst   als    auch  die  Neust.  Gadesy    xd 
ruJfj^rf,  Sti*.  3,  140.  ff.  Diod.S.  2,  5IO5  oder  ^  ra^w^ajEüst 
adDion.  Per.  451.  befand.     Nach  Str.  3,  148.  168.  Diod. 
S.  5,  20.  VW  5,  17.  Vell.  Pat  1,  2.     Mela  3,  6  u.  A.  m. 
ward  die  Insel  (Leon)  frühz-eitig  von  den  PhÖniciem  in 
Besitz  genommen  und  diö  Altät.  darauf  (in  der^  Gegend 
des  jetzigen  Cadiz  auf  'dem  Trocadero )   gegründet ,     die 
von  ihnen   auch  höchst  wahrscheinlich  den  Namen  von 
Atm^SW.Gadeir/Gaderah  .jUmmauerter,  geschützter  und 
befestigter  Platz^^  erhielt.     Von  ihr  aus  betrieben  die  Phö- 
niciei"^    als  von  ihrem  Hauptstandpunkte  in  dieser  Erd- 
gegend,   die  Handlung  auf  den  Westküsten  von  Afrika 
und  Europa.     Nach  dem  ersten  punischen  Kriege  kam  sie 
in  die  Gewalt  der  CarthÄger  und  in  dem  Zit^Uen ,    ver- 
möge freiwilliger  XJebergabe,   in  die  der  Römer.       Nach 
ihrer  VergrÖsserung  durch  Erbauung  der  Neustadt,  wes- 
halb sie  auch  bei  Str.  3,  169  Jidvfi^j  hiess,  von  dem  rÖm. 
Com.  Corn..  Baibus  Gaditanus  (er  war  aus  ihr  geb.),  hielt 
sie. über  20  Stadien  im  Umfang.      Von  J.  Caesar  bekam 
sie,  nach  Golum.  8, 16,  das  Bürgerrecht  5  sie  war  ein  Mu-  x 
nioipium  und  hiess  auch  Aiigusta    urhs  Julia   GadiUina,    , 
nach  PI.  4, 36  und  Inscr.  ap.  Grut.  358.    Vergl.  Liv.  32, 
2.  Die  Stadt  war  mit  schönen  Gebäuden  geschmückt,  be^ 
sass  viel  Wohlhabenheit  und  Luxus,     und  trieb  mit  ge^ 
Sälzenen  Fischen  ausgebreiteten  Handel.      In   ihr  Selbst 
stand  der  reiche  Tempel  des  Kronos,  der  Tempel  des  He- 
rakles hingegen  auf  der  kl.  Insel  S.  Pedro.     In  dem  klei- 
nen,  von  der  Insel  Gadeä,    oder  Leon  und  dem  festen 
Lande  gebildeten  Meerbusen  lag  die  Junomsel,   eine  der 
Säulen  des  Herakles,  die  früher  ebenfalls  die  Namen  Aphro- 
disias  undErytheia  getragen  hatte.  Mzn.  *).  Vergl.  Herod» 
4,8.    C/m-Z»/«  (Puerto  Real),  kleiner  Hafen,  belGades,  mit 
einem  Olivenhain.    Mela  3,  1.     Menesthei  PorU   et  Ora- 
Claim  (Puerto  S.  Maria?),    ^Gades  gegeh  über,    auf  der 
Kiiste.  Liv.  28,  37.    Str.  3,  140,.  Schol.  Thuc.  1,  12.  Phil, 
▼it.  ApolL  5,  1.    Die  Gaditaner  opferten  ihm..     Merfra-   . 
hlum  (Beger  delaMiel).  It.  A.  408.     Junonis  /Vo/tj.  (Tra- 
Ugar]^  Portus  (Porto  Barbato),  und  TernpUim  Baesippo, 


„  t 


1)  Florez  M;  %  430.  3,  68.    Miönn.  1,  12.  Suppl.  1,  25.  Sesn 
N.  G*  49.  Eckh^  D.  N.  1,  19. 
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auf  demselben  Votgefcirge^  ostlieh  vom  Haien*   Mela  2,  6. 
PI.  3y  3.    Beldn,  Bshiv,  ajn  Flusse  gleichen  Namens^  Han- 
delsstadt mit  £inrichtu];igen   zum  .  £i.nsalzen  der  Fische 
und  Ueberfalu'tsort  nach  Tingis  in  Maurusien.    Nach  PI. 
5,  1.  war  das  Fretuin  Herc.  hier  30  >   nach  Solin.   1,  1. 
und  Mart.  Cajpella  6,  2l5,  gegen  33  Millien,    oder  220 
Stadien  hreit  (nur  noch  Trümmern,   Bolonia  genannt). 
Mzn.  ').  Mellciria^  Ms}.Xagla,  nach  Str.  3,  140 ;  ^MriXagla,n.  St. 
B.;  MevgaXlaf  hei  Marc.  Heracl.39,  und  bei  Pt.  2,4  (unbe- 
stimmt.}.    Mit  Pökelanstalten*      Tuigeritera^    Vaterst.  des 
.Geogr.  P.  Mela;   wahrscheinlich  einerlei  mit  Transäucta 
(Tärifa),  oder  Julia  Jot%a.    Str.  3,  14Ö*     Pt.  2>  4.   Mela 
2,  6.  Mzn.  *).     Portua  albus  (vielleicht  bei  Alge$h*as).  It. 
.A-  407.     Carteja,  Kagtrlla,  bei  Str.  3,  14ll  145.  151;  Kag- 
^(dß,  bei  Appian,  B*  C.  2,  105.  (bei  S,  Roque,  in  Rui- 
nen   am  Fl.  Guadaranque) ;    schon   172  J.  v.   Chr.  eine 
Colon.  ;Lat.  Libertinorum.  Liv«  43,  3.     Im  J.  45  v.  Chr. 
schlug  J.  Caesar  bei  ihr  den  Cnej.  und  Sext.  Pompejus. 
Wahrscheinlich  urspr.   von  Piiöniciern   erbaut,     ^ie  ihr 
Name,  nach  dem  NW.  Kirjath  „Stadt^^  gebildet,  zu  ver- 
rathen  scheint.    Mzn.  ').    Barbesula  (Torre  di   Guadiara, 
Reich.).    PL  3,  3.  Pt  2,  4.     Mela  2,  6.  Marc.   Her.,. 39. 
Vielleicht  einerlei    mit   der  Barbariana   des  It.'  A.  407, 
nach  Reiciiard.      (Jalpe^  von  dem  gleichnamigei^  Vorgeb. 
40  Mili.  entfernt,  zwischen  Carteja  und  Barbesula;  uralt 
und  friili^r  Herakleia  genannt;  eine  Hafensrt.  ,  B|ei  Str.  3, 
139  XaATTiy,   bei  Steph.  B.  Xct^;!«*    (Gibraltar,    Reich.,?). 
Cäntana  (bei  las  Bovedas,   ük.,  bei  Marvella,    Reich-). 
It.  A.  406.     Saldulf a   (Marbella,  Reich.,    am  Rio  Verde, 
ük.).  Mela  2,  Ö«  PL  3,  3.    Lacippo  (bei  Alecippe,  in  Rui- 
nen). Mela  2,  6.    P^.  3,  3.    PL  2,  4.  Mzn.  ^).  Suel  (Fuen- 
girola);     eine  Municipalstadt.     Pt.  2,  4.   Sovel,   PL  3,  3. 
Mela  2,  6.  der  sie  unrichtig  setzt;     oder  Shel^    nach  d. 
IL  A.  405.     Malaca  (Malaga).     Nach   Str.  3,    156.    158. 
161.  163  war  sie,   was  auch  ihr  Name,   von  dem  phön. 
N'^V.  MaUcha  „die  Königin  oder  die  Hauptstadt ^^  anzu- 
deuten scheint,     eine  durchaus  phönicische  St.  ^  bk  Mit- 
i.ocxa  »(u  TtXrjalov  (läkXov,  ^oivuiucTj  -ts  t^  (T/i^/iaT«.      Pt.    2,    4. 
Steph.  B.  Hirt.  B.  A.  64.      Sie  war   eine   sehr  besuchte 


1)  Florez  M.  2, 633.  3,  152.  (mit  d.  Aufechr.  Bailo).  Mionn.  1, 
7.  Suppl.  Ij  14.  8est.  33.  Eckh*  D.  N.  1,  15 --61  Cm.  d. 
A.  Bolorua).  2)  Florez  M.  2,  596.  Mionn.  1,  26.  SuppL 
1,  19.  45,  Sestiu.  90.  N.  Goti^  Eckh.  D.  N.  1,  1,  30.  3) 
Flor;  M.  1,  293.  2,  637.  3,  36.  Mionn.  1,  9.  lO.  Sestin.  4L 
Eckh.  1,  1,  17.  CEine  Muiize  mit  TAPTBS  hat  Florez  M. 
3.  Tab.  66.  Mionn.  1,  26)«  4>  Sestin»  M.  J.  57.  Mionn. 
Suppl.  1,  34. 
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ihren  Nainen  in  Malacba  am,  'treuett^n  erhiJUn  2¥  hfr 
ben.  Maenacuj  schon  ztn*  Zeit  Stt^Wd^a.  a»  O*»  Ver- 
stört) von  griech«  Ablage  ^  die  westlichste  der  Pflaaut. 
der  Phokaeer.  YergL  Sey«in.  Descr.  Orb.  145  ff«  Mmriwu. 
Jfa«no6a  (vielleicht  Velez^Malaga»  Uk,),  ain  Fl.  Velet. 
Pt.  %y  4.  PI.  3,  3.  Mela  g»  6«  It.A.  flS%.,  Bx,  Hexi,  S^xü 
Firmum  Julium  (Motril).  Str.  3>  156»  PL  3^  3.  Mela 
2,  6.  Wahrscheinlich  einerlei  mit  dem  Saxetanum  des 
It.  A.  405.  Selambina  (Salabrenna)«  Pt  2,  4.  PI.  3>  3- 
Ahdera(k^Tdi).  Nach  Str.  ^^  ibl.  i5S,  U^ii^a,  vonPhö- 
meiern  gegründet.  Mzn« ').  Murgis  (Abneria).  PI.  3>  9. 
Pt.  2,  4.  ... 

n.     Int  irmem  Lande* 

Städte  der  TURDETANI  und  CELTICI,  der  TÜR- 

DULI  und  BASTÜLI. 

A.     Zwischejt   dem  .Anas  und  BaeiUl 

lUpa^"^ oder  Hipula' (tiiehlai^y  tiber  Onoba.  Jt.  A.  432. 
Pt.  2,  4*  Mzn.  *).     Caura  (Coria).  PL  3,  3.     Vergenfum, 
Julii  Genius  (Gelves,  oder  Gines).  PL  3,  3.      7'ucct  (Te- 
jada).  It.  A.  4315.      Ocile  (unbestO.    App.  6,  75.      Ossef^ 
Julia  Constantia  (Castello  de  la  Cuesta,  Reich.),    Hi$pa- 
lis  ^egen  über.    PL  3,  3.  Mzn.  ').     Italien  (die'Kuineii 
ieviUdi  la  Vieja  am  Bactis ,    bei  Santiponce ;     die  Umge- 
gend heisst  la  Talca).     Ein  Municip.,  von  Scipio  gegrün- 
det, um  seine  Veteratieti'  anzusiedeln.   Caes.  B.  C.  2,  20. 
Appian.  B.  H.  38.    Str.  3,  141.     Oros.  5,  23.  Florez  E. 
S.  12,  227.     Delaborde  It.  de  TEsp.  3,  ,60.  Mzii. -♦).  Ge- 
lurtsstadt  der  Kaiser  Trajanus   und  Hadrianus.      Pesida 
(Saiteras).  Pt,  2,  4.   Solia  .(^Lucar  la  major).  Inscr.  b.  Flor. 
9,  il5.     Laelia   (Aracena,  oder  ei  Bermcal).     Pt.  2,  4. 
RIzn.  *),     Maxilua  {in  der  Sierra  Morena).   Pt.  2,  4.  Pl. 
35,  49.     XJcia  (unbest.).    Pt.  2,   4.     Ilipa  am   Baetis  (in 
oder  beiPennaflor);  b'ek.  durch  den  Sieg  des  Scipio  über 
die  Lusitani.     Liv.  35,  1.    Str.  3,  141.  174.  PL  3,  3.  Pt. 
2, 4,  der  sie  Ilipula  Magna  nennt,  die  Reichard  fiir  Loja, 
oder  Loxa  erklärt.  Mzn.  *).      CeUi  (Puebla  de  los  Infan- 
tes,  ük.,  Guadalcanal,  Reich.).    PL  3,  3.  It.  A-.414..  Ar^a 


1)  Flor.  M.  1,  118.  3,  3..  Mionn.  1,  4.  Supplem.  1,  9.  Sestin. 
17.  Eckh.  D.  1V.13.  2)  Sestin.  M.  j.  54.  3)  Flor.  M.  2, 
477.  Mionn.  1,  25.  Supp).  1,  41.  Se«tin.  79.  N.  Goth.  4> 
Flor.  2,  477.  Älionu.  1 ,  17.  öuppl.  1,  31.  Sestin.  64.  ^^ 
Goth;  5)  Flor.  2,  48J>,  3,  92.  Mionn.  1,  19.  Suppl.  1, 
53.  Sestini  20,  65.  N.  Goth.  Q^  Flor.  2,  468.  3,  79.  Mionn. 
1,15,     $uppl,:l,.:ja...3S.  GcHh. 
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(Bei  Alcolea  mit  Ruinen) ').  \^.v«if//-(bei  L^a).    J^kmor- 
ma  (Villa  nuora  del  Rio)^   am  Baetis.      Aria  (vielleicht 
Arizzo^  oder  la  Maria).     Charmonia,  Asyla,  Cursu,  For^ 
naeia;    alle  nur  bei  Ptol.  2,  4.      Mojis  Mariorum  (IVIari- 
nes*,  Reich.)  ^  initten  im  Geb.  der  S»  Morena«  Fl.  3,  3«  It. 
A.  425.     Arsa  (Aracena,  Reich.).  Pt.  2,  4.  PL  3,  d.'^^cra« 
b^i  App.  Ib.  70.  von  Caepio  im  Viriathischen  Ktiegfe  er- 
obert.   Uk.  setrt  sie  nach  Azuaga.   ^r«^i(Aroche^  Reich.). 
Pt*  2,  4.     Cul/enses  Enümici  (Oalanas,  Reich.);  "wo  man 
auf  dem  Wasser  schwimmende  Ziegel  machte.    PL   3,  3. 
35,  49.  Vitpuv.  2,  3.     Ad  Rubras  (Ca^vezas  RuMas).    It. 
A. -431.      Am  Anas  empor  lagen:   PraetUdium  (S.  Lucar 
de  Guadiana).    iL  A.-  431.      Serpa  (Serpa).     It#  A.'  426. 
LcLconimurgis,  Constoßtia  Julia  (bei  Constantina).    PL  8> 
3*     Pax  Augusta  (Badajoz,  nach  Reichard,  der  dem  Se- 
pulveda  folgt.?     Ukert  nimmt  diesen  Namen  nur  fiir ei- 
nen Beinamen  der  Stadt  Pax  Julia  in  Lusitania).  Str.  3^ 
151.     Corduhoy  Kogdvßa  (Coräoy 9L)y  am  Baetis  und  Haupt- 
stadt in  Baetica;    grasser  und  reicher  Handelsplatz,    von 
dem    aus  der  Baetis  erst  schiffbar   ward.      Nach  Str.  3% 
141.  142.   ward   hier  von  MarccUus  im  J.  600  n.  R.  E. 
die  erste  röm.  Colonie  gegriindet,   nur  von  auserlesenen 
Eingebornen   und  Römern  bewohnt  und  der   Sitz  eines 
Praetors  und  Obergerichtshofs.       J.  Caesar  eroberte  sie  j 
in .  ihr  waren  die  beiden  Senqca   und  der  Dichter   Luca- 
nus geboren.     Sie  hiess  auch,  wegen  der  hierher  geführ- 
ten fitriciercolonie,  Patricia.     Mela2,  6.  PL  3,  3.  Mart. 
Epigr.  9, '61.  PL  S,,2.  Po]^b.'35,  2.  App.  K.  H.  65.   B. 
C.  2,  104.  SiL  It.  3,  301.  Mzn..  ^).     Nördlich  über  Cor- 
duba  lagen:  Mirohrigä  (Capilla).    Muriicipalst.   PL  3,  3. 
It.  A.  444.     Grut.  J.  76.  275.     Oestlich  Spoletinum,  und 
Corticata  südwestlich.  Pt.  2,  4.     /i*///?a  (Zalamea).  Inscr. 
Flor.  E.  S.  12,  262. .    Artigi  (südlich  unter  Metallinum). 
It.  A.  416.     Sisaporiy    ^Ldandv  (Almaden).  ^^ Str.    3,    142, 
nach  dem   es  ein   altes  und  neues  Sisapon  im  Mariani- 
schen Geb.  gab,  mit  reichen  Silber-   und  Zinnoberberg- 
werken. PL  3,  3.  33,  40.     Vitruv.  7,  9.  Cic.  Philipp.  2> 
19;     Dioscor.'  5,   t09.    IVIzn.  3).      Cotinasy    KaTlvat  (Cotil- 
las,  ?) ;  wo  man  viel  Gold  und  Kupfer  grub,  SU\  3,^142- 
JSaecyla,  Balxv)M,  vielleicht  die  Bc^ltv-a-h  des  Appian.  6,  21? 
(Baylen).     Nahe  an  den  Silberbergwerkeh,  westlich  voä 
Castulo.  Polyb.  10,  38.  H,  20..    liv.  27,   18.  19.  20.  28> 
13.  16.  33.    Str.  3,142*  ^Äa/cor..  App.  6, 65.    Silpiay  naclü. 

1)  Flor.  M.  1,  160.  3,  9.  Mionn»  1,  6v  Suppl.  1,  12.  Seitia* 
20.  25.  2y  Flor.  M.  1,  273.  2,  536.  Mionn.  1,  11."  Suppl. 
1,  23.  Sestin.  46.  N.  Goth.  Eckh.  D.  N.  1, 1, 18.  3)  Flon. 
M.-3,  119.    Mionn.  1,  25.    äuppL  1,114/  SesUn^M.  Isp.8r. 
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liv.  28^  Id.  16*  oder  EUngay  *BUyya  (linares).  Poljb. 
11, 18.  Bamana  (Bannos) ;  östlich  von  Corduba.  Pt.  2$ 
4.  Eporay  am  Baetis  (Montoro).  It  A.  403;  vielleicht 
die  Ripepora  «lös  PI.  3^  3.  lüiturgis,  lUUurgi,  oder  //r« 
Uargis  (bei  Andujar,  XJk.,  XTbeda  la  Vieja,  Reich.);  grosse^ 
und  während  der  zwei  ersten  pun.  Kriege  y  wo  die  Ein- 
wohner bald  auf  Seiten  der  Carthager,  bald  der  Römer 
wai'en,  höchst  wichtige  Stadt;  von  Scipio  Afr«  inin.  zer- 
itört,  aber  197  n.  Chr.  Geb.  unter  dem  Namen  Forum 
Jidium  wieder  aufgebaut.  Liv.  23^  49.  24,  41.  26,  17.' 28^ 
19.  20.  PI.  3,  3.  App.  B.  H.  32,  der  sie  Ikirgia^  und 
Ftol.  2,  4,  der  sie  ^IXovg/lg  nennt.  Isturgiy,  vielleicht 
Ipasturgi  triumphale  des  PI.  3,  3  (bei  Andujar  1.  Y.). 
Jd  lapides  atros  (zwischen  Iliturgi  imd  Mentesa).  Liv. 
26,  17.  —  Nordwestlfch  von  Corduba,  im  Lande  der 
CELTICI,  lagen:  Seria;  Fama  Julia;  Sala;  Nertobriga 
(Valera  la  Vieja).  Polyb.  35,  2;  CorUributa  Julia  (Me- 
dina  de  los  Torres).  PI.  3,  3.  Pt.  2,  4 ;  Segida,  oder  Re-' 
stäiUaJidia;  Turiga,  oder  Ultuniacum ;  CuricOjOäßT  Cur^ 
gia  (la  Calera).     PI.  3,  3.  Pt.  2,  4. 

B«     Zu^ischen  dem  Baetis  und  der  Küaiem 

i)  Zu^ischen  dem  Baeiis  und  Singulis ,  f/on  Westen 
gegen  Osten,  —  Nehrissa ,  Naß^taaa,  auch  Nebr.  Vene^ 
ria  und  auf  Münzen,  Colon.  Nebr.  Yener.  Augusta  (I^e* 
brija).  Sie  lag  an  den  Aestuarien  des  Baetis.  oü*.  3»  143. 
PI.  3,  3.  Mzn.  »)•  HispaUsy  ^  "lanakg  (Sfevilla),  500  Sta- 
dien vom  Meere  entfernt  und  von  grossen  Schüfen  be- 
sucht. Nach- Str.  3,  142.  Hirt.  B.  A.  51.  56.  Dio  Cas». 
43,  39.  gehöi-te  sie,  nächst  Corduba  und  Gades,  zu  den 
angesehensten  Städten  in  Turdetania,  war  eine  röm.Colo- 
nie  und  der  Sitz  eines  Obergerichtshofs  und  ausgezeich- 
net durch  ihren  Handel.  Mela  2,  6.  PL  3,  3.  It.  A.4i0. 
414.  Philost.  Y.  Apoll.  5,  3.  6.  Inscr.  Grut.  201.  257. 
Mzn.  ^}.  Einige,  wie  Bochart  G.  S.  3,  7,  165,  hielten 
sie  fiii'  di2A  Tliarschisch  der  Bibel  (Tartessus).  Yergl.  Mi- 
chaelis Spie,  geogr.  Hebr.  1,  82-^103.  Bredow  bist.  Un- 
ters. St.  2,  260 — 303.  Colobona  (Tribugena,  Uk.,  Chi- 
piona,  Reich.?).  PL  3,  3.  Ugioj  oder  Urgia  (las  Cabe- 
zas  de  S.  Juan);  mit  Ruin.  PL  3,  3.  Pt.  2,  4  nennt  sie 
Ucza.  Asta  regiay  an  dem  Aestuariuin  des  Busens,  der 
2a  den  Hafen  von  Gades  stösst(Mesade  Asta,  mitRuin.). 
PL  3,  3.    Pt.  2,  4.     Sü".  3,  140.     Mela,  3,  1.     Hirt  B. 


1)  Flor.  M.  3,  98.  Mionn.  Suppl.  1,  35.  Sestini  69.  2)  Flor. 
M.  7,  543.  Mionn.  1,  24.  Suppl.  1,  42.  Sestin.  M.  80.  N* 
Goth.  Eckh.  D.  N.  1,  1,  28. 
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H.  2^'  Ceret  (Sera).  Mzn*  «)  jisido  Caesariana  (Medina 
Sidonia,  oder  Xeres  de  la  Frontera,  mit  vielen  Triiin- 
merp);  röm.  Colbme*  PI.  S,  3.  Pt.  2,  4,  der' sie  Asin- 
dum  nennt.  Arci  (Arcos).  Min.  *).  Inschriften  ^nd 
Ruinen«  Seguntia,  oder  Saguncia  (Gigonza,  nordwärts 
über  Med.  Sido^iia).  Liv*  34,  19.  PI.  3,  3.  Ruinen.  Jn- 
dorisaa ,  Carissa  Aurelia  und  Regina ,  drei  Civitates  Ro- 
manae«  Saepone  (bei  Cortes).  Lasligi  (ifcaliara).  In'ppo 
(bei  Zahara).  Iluro*  Acinipo  (I\onda  la  Vieja,  Ruin.). 
Inscr.  und  Mzn.  ')•  Arunda  (Ronda).  Inser.  Quingis 
(bei  Monda).  Reiche  Stadt  mit  Silbergruben.  Liv.  24, 
42.28^2.3.  PI.  3,3.  Munda  (Pedro  de  Muuoz,  Reich.). 
Berühmt. durch  die  Niederlage  der  Carthager  im  zweiten 
pun.  Kriege  und  durch  das,  von  den  Söhnen  des  Pompe- 
ius  gegen  Jul.  Caesar  hier  Verlorne  Treflfen.  Liv.  24,  42. 
Hirt:  B.  H.  31.  Flor.  4,  2.  Val.  M.  7,  6.  Bio  Cass. 
43,  39.  PI.  3,  3.  Str.  3,  141.  Ceriima^  oder  vielleicht 
Cärtima  (Cartama).  Inschriften  und  Ruinen.  Aratispi 
(bei  Cauche  elViejo).  ÄöÄora  (bei  Cannete).  7>&a  (eben- 
falls bei  Cannete).  Aniicaria  (Antequerra).  Alle  fünf  St. 
aus  Inschriften  bei  Gruter  u.  And.  und  Mzn.  bekannt  "*). 
Oatippo  (bei  Ecija,  oder  Fuentes).  Freie  Stadt.  PL  3,  3. 
Astdpa  (Estepa) ,  in  der  Ebene ;  Ruinen.  Liv.  38,  22. 
App.  R.  H.  33.  Carula  (zwischen  ILipa  und  Basilippo). 
It.  A.  410.  Colonia  Marcia  (Marchena).  Graev.  Th.  1, 
437.  Ohuculu  (Mondova,  Ük.,  Ruinen  bei  Moncloa,  Reich.). 
PL  3,  3.  App.  Iber.  68.  Hirt.  B.  A.  57.  Urso^  OvQoay 
(Ösuna).  Str.  3, 141.  Colonie,  nach  PL  3,  3.  Attegua 
(zwischen  Osuna  und  Antequerra).  Str.  3,  141.  Dib 
Cass.  43,  33.  Val.  M..9,  2.  B.  H.  8,  22.  Frontin.  Strat. 
3,  14.  Ücuhis  (in  derselben  Gegend).  B.  H.  7.  Eben- 
daselbst Castra  Posthumiana  und  Aspapia.  B.  H.  8.  24. 
Liv.  32,  7.  Str.  4,  142.  Soricaria,  oder  Soritia.  B.  H. 
24.  27.  Barha  (nordwärts  von  Antequerra,  Ruinen).  It. 
A.  412.  Hespubiica  CaUensis  (bei  Arahal).  Inscr.  und 
Mzn.  ^).  Nescania  (el  Valle  de  Adelaciz),  mit  Gesund- 
brunnen. Ihscr.  GruL  384,  1.  Mural.  1063,  i.  Flor. 
E.  S.  T.  12.  Vesci  Fauentia  (zwischen  Astigi  und  Sin- 
gili).  Pt.  2,  4.  PL  3,  3..  Singili,  oder  Singilis  (d§r  Platz 
Castillon,  oder  Valsequilla,  nördlich  von  Antequerra). 
Inscr.  und  Ruin,  bei  Flor.  9,  42.  Carruca  (nördlich 
von  Munda).  B.  H.  27.  AngeUae  (Benamegi).  It.  A.  412. 
Astigi  fuUenses  (Alhama).  Pt.  2,  4.     IlUberi  Liberini^  oder 

1)  Flor.  M.  1,  363.  Mionn.  1,  56.  Sestini  Med.  Isp.  45.  2> 
Flor.  10,  48.  3)  Flor.  M*  1,  152.  3,  a  öe^tin.  21.  Mionn. 
1  4.  Suppl.  1,  10,  Liebe  Goth.  Num.  154,  4J  Flor.  M.  2, 
633.    Sestin*  lÖ.    5)  Flor.  M.  3,  138. 
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l!l3)eris  (Granada).  PL  3)  S«  Ilipula  Laus,  bei  PL  3^  8$ 
Ilipiäa  Magna,  bei  Pt.  2,  4.:(Löja^  Loxa).  Lacibia,  Ca: 
Hcüla,  Selia,  in  der  Umgegend.  In  der  Nabe  yoh  Hispa* 
lis  lag  Carmoy  Ka^fiiay,  bei  str.  3>  141 ;  Kagsdyti  (Car* 
inona),  bei  App.  B.  H.  25.  58.  Mzn.  ').  '  Baailippo  (EL 
Biso).  It.  A.  410.  Orippo  (Villa  dos  Rermanos).  PI.  3^  3. 
Smrum  (^irkcixiaLy.  Jnscr.  und  Mzn.,  die  Searo  lesen  ^ 
Fl.  3,  3.  Salpesa  (wiister  Ort,  Facialcasar,  bei  Casa  Co* 
ria).    Eine  Municipalstadt.  Inscbriften  und  Münzen  3). 

2)  Zwischen  dem  Singulis  und  Baetis,  bis  zur  Grenze 
der  Provinz  Tarraconensis ;  pon  ff^esten  gegen  Osten.  Asti'^ 
gi,  Astigis  peius,  opp.  üb.  (Alameda,  nördlich  von  An- 
tequerra),  PI.  3,  3.  It.  A.  313.  314.  Astigi  Colonia,  oder 
Augusta  Firma  (Ecija,  Keich.),  am  Singulis,  Sitz  eines 
Obergerichtshofs  und  eine  der  bedeutendsten  Städte  der 
Provinz,  Mola  2,  6.  PI.  3,  3.  Nordwärts  lagen:  Car-- 
huioy  im  Baetis,  vor  dem  Einflüsse  des  Singulis  (beiGua* 
dalcazar).  PI.  3,  3.  Mzn.  ^).  Decwma ,  am  Baetis  (bei 
Palma).  PL  3,  3.  Aid  Aras  (Venta  de  Arecife).  It.  A.  413* 
Nördlich  lagen:  Aegua  des  Str.  3,  141,  oder  die  E^ 
hua  des  Pt.  2,  4  (in  der  Nähe  von  Corduba).  Ulia  (nahe 
bei  Corduba,  in  den  Ruinen  von  Monte  Mejor};  Muni- 
eipalstadt  Nach  PL  3,  3  hiess  sie  auch  Julia  und  war 
wohl  einerlei  mit  der  Fidentia  des  Hirt.  B.  H.  3,  4.  B. 
A  6L  Dio  Cass.  43.  31.  Mzn.  0-  Onoba  (bei  Vüla  del 
Carpio).  PL  3,  3.  Atubi  (Espt^o).  Colonialstadt.  PL  3, 
3.  Sacili  Martialium  (Alcorucen  bei  Perabad).  PL  3,  3. 
Calpurniana  (Carpio,  oder  Bajulance);  östlich  von  Cor- 
duba. It  A.  402.  Caecila  und  F'ogia^  Pt.  2,  4.  (eben- 
daselbst). Uciense  (Marmolejo).  It.  A.  402.  Urgao,  quae 
Ma  (Arjona).  PL  3,  3.  Segeda  Augurina  (S.  .Tago  de 
la  Higuera).  PL  3,  3.  Ventisponte ,  oder  Keniipo  (bei 
Puente  de  Don  Gonzalo).  B.  H.  27.  Mzn.  *).  Ipägrum 
(Aguilar).  It.  A.  412.  Cisinibrum  (zwischen  Lucena  und 
Hute).  PI.  3j  3.  Dabei  Hippo  nopa.  PL  3,  3.  Aegabrum 
(Cabra).  PL  3,  3.  Castra  Vinaria^  Succuho.  Nuditanum; 
alle  zum  Gerichtssprengel  von  Corduba  gehörig.  PL  3, 3. 
Ohukon,  i5  'Oßovhcw  (Porcuna).  Str.  3,  141.  PL  3,  3,  der 
^e  nennt  Obulco^  quod  Pontificense  appellatur.    Munici- 


1)  Flor.  M.  1,  288.  3,  31.  Mionn.  1,  9.  Suppl.  1,  17.  Sestin. 
40.  N.  Goth.  2)  Flor.  M.  2,  571.  3,  117  (Searo).  Miomu 
1, 25.  Suppl.  1,  44.  Sestin.  86.  3)  Flor.  M.  2,570.  Mionn. 
Suppl.  1,  44.  Sestin.  1,  «5.  4)  Flor.  M.  1,  282.  2,  ß37. 
3,  24.  Mionn.  1 ,  7.  Suppl.  1,  15.  Sestin.  37.  N.  Goth. 
5)  Flor.  M.  2,  620.  3, 130.  Mionn.  1,  27.  Suppl.  1,  47.  Se- 
stin. 64.  92.  93.  6)  Hör.  M.  617.  Mionn,  1, 27.  Sestin.  92. 
K.  Goth. 

3* 
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lialstactf.  Maai.  *).  Ossigi  Laeonicuni^  (Maqtiiz),^  mit  Rui- 
nen und  Inschriften.  PI.  3^3.  Itucci  (bei  Yalenzuola), 
mit  dem  Beinamen  Virtus  JuUa\  bei  App.  R.  H.  66.  68. 
'/tvj»^  *PL  3,  3.  Tücci-^  oder  Augusia  Gemella  (Märtos). 
Colonialstadt  PI.  3^  3.  Str.  3,  141.  Mzn.  ^),  Detimda. 
Pt  18,  4.  lüurcq  (bei  Pinos).  Inscr.  Grut.  406.  Mzn.  3), 
Osca  (westlich,  von  Huescar).  PL  3.  3.  Escua  (unbe'st}. 
PJ.  3,  3.  Manicipium  Flatfium  Aurgüanum  (vielleicht 
Jaen,  Uk.)-  Muratori  1103.  Eboray  oder  Ehura  Cerealis 
(bei  S.  Cruz).  R.^  3,  3.  Eiscadioy  oder  Iscadia  (b.  Tuc- 
ci).  App.  R.  H.  68.  Mentesa  (bei  la  Guardia,  unter  Jaen). 
Inscr«  Grut.  384.  Pl>  3,  4«  Mentegani  BastulL  Respu- 
hlica  Ruradensis  (Rus  bei  Baeza).  Inscr.  Flor.  E.  S.  7, 98. 
Südlich  un4  westlich  von  Astigi^  und  zum  Gerichtsspren- 
gel dieser  Stadt  gehörend,  lagen:  Cahicla,  Castra  ge^ 
minay  lüpula  minor  (Olvera,  Uk.)  ,  Merucra,  Stwrana, 
nach  PI.  3,3.  alle  Civil.  Stipend.  Ferner  ^o/oä,  Mzn.^). 
AlontigiceU  und  Ahstigi  (zwischen  der  Küste  und  dem 
Gua^ainar}.     Lyco,  pder  Lyc&n  (unbest).  Liv.  37>  46. 


T  A  R  R  A  C  O  N  E  N  S  i  S. 
Name. 

Ihren  Namen  erhielt  diese  Provinz  bei  der  neuen 
Eintheilung  der  römischen  Provinzen  durch  Augustus  von 
der  Seestadt  Tarracony  weil  die  Römer,  den  grossen  Vor- 
theil  ihrer  Lage  in  militärischer  Hinsjicht  erkennend,  sich, 
'sogleich  bei  ihrem  ersten  Eindringen  in  Hispania  in  ihr 
festgesetzt,  sie  zur  Hauptstadt  der  diesseitigen  Iberia  und 
zum  Sitz  eines  Praetors  gemacht  hatten.  Früher  trug  sie 
den  Namen;  Hispania y  od^r  ^heria  citeriory  den  die  rö* 
mischen  Schriftsteller^  auch  nach  Augustus^  grossentheils 
beibehalten  haben. 

Umfang. 

Sie  enthielt  zwei  Drittheile  der  ganzen  Iberia.  Ihre 
Grenzen  waren,  nach  P.  Mela  2,  6,  beide  Meere,  gegen 
Mittag  und  gegen  Norden;  gegen  Westen  und  Süden  die 
Prov.  Lusitania  und  Baetica;  gegen  Osten  die  PyrenaeiM. 

An  MERK»  Mel.  a.  a.  O.  „Tarraconensis  altero  qapite  GalUas,  al- 
tera J^aeticam  Lusitaniamque  contingens,    mari  latera  objicit 

»III II  j       ■        '      » 

1)  Flor.  M.  7,  496.  3,  101.  Mionn.  1,  20.  Spppi.  ,1,  36.  Se- 
stin.  71.  N.  Goth.  2>  J^lor.  M.  3,  123.  Mionn.  1,  36.  3> 
Flor.  M.  2,  472.    Mionn.  1,  17.  Se»tin.  57.    4;  Sestini  54* 
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nofttroyvqua  in^ridieni;  qua  septaatrioBea  tpMtat,  Oeeano.'^ 
UeWigens  ,geb«n  die  röm.  Schriftsteller  Tencfaiedena  Grens« 
bestiminungen  an.  In  ^den  frühesten  Zelten  jnachte  der  Fl. 
Iberus  die  Grenze  der  Iberia  ojder  Hiap.  ctteriov.  Zur  Zeit 
das  JulV  Caesar  ifvird*  sie  ungenau  bald  hier*^  bald  am  Saltus 
Castulonensis  angiegeben.  J.  Caes*  B.  C*  1,  38.  3,  73.  Spa- 
ter wsLtd  sie  bis-  gegen  BTürgis  Torgerückt.  PL  3,  3.  4,  36. 
Str.  3,  148^  166.  wo  die  H^dUiiimog  heisst«  Vargl.  noch 
St.  Byz.'lßriQiou,  Marc.  Her.  88:  Bio  Cass.  53>  i2.  üt. 
28,  18.  30^  3iU  32,  26.  ff^  - 


Bad 


HL. 


In  Hinsicht  auf  OberiSäehe^  Gehalt  und  Frachtbarkeit, 
bei  7  Grad  Breite,  sehr  v^erschieden.  Sehr  warm  und  ^ 
fruchtbar  längs  der  ganzen  Küste  am  imttelländischen 
Meere,  gegen  Norden  fast  durchgängig  r^uh,  kalt  und 
unergiebig.  Nach  Str.  g-,  136. 1"37.  164  ff.  kann  man  hier 
nur  küiniiterlich  leben,  da  Gebirge  und  Wälder  guten 
Anbau  hindern,  selbst  die  'Ebenen  wenig  fruchtbare  Er- 
de habesi,  schlecht  bewässert  sind  und  durch  Kälte-  ge- 
drückt wei*den..  Mach  Liv.  2i,  61.  und  Appiaa*  6,  47« 
hatte  dieser  Theil  sehr  sü'engeWinteryinit  tiefem  Sehne«. 
Die  Römer  schlugen  aber  an  vielen  Orten  die  Wälder  ab, 
und  legten*  in  wasserarmen  Gegenden  des>  Südens-  viele 
Canäl&  und  Wasserleitungen,  an. 

Gebirge^ 

AcJiU  1)  JPyrenaei  M,  2)  Iduhedct  M.  S>  Oro- 
speda  M.  i}  Saltus  Castulonensis.  Si)  Mons  Solorius.  Ci) 
ifons  HerminÜLS^  7)  MedaUuks.  M.  .  S)  Vindüis  M*  ^S. 
oben  S.  fi  u.  7. 

V  Or  r  g  e  h  i  r  g  e. 

Neun^  Am  Atlant.  Ocean.  1).  Pr^Ltmcte  (bei Gin*- 
tra^  oder  Cabo  Bueyrc  ).  i),Pr^u4rarum  (bei  Giros)..  3) 
Pr,  Ürium  (Cabo  de  Silleiros,  oder  Corrovedo,  Reich, 
Avaivo,  Gosselin).  4)  Pr*  Nerlciun ,  oder  Celtieunh  (C. 
Finisterre).  —  Am  Aquitan.  Meere.  1)  Pr»  Trüeucum, 
oder  'Coru,  oder  ^kiry,  oder  Ariahritm  (C.  Ortegal).  2) 
/V.  OeasOy  Oioiaa^'.  bei  Strabo  (C^  del  Higuer)^  —  Am. 
Mittelländ.  Meere,  i)  Pr.  Pyrenes  (C.  Creux).  2)  Pr, 
Dtcmiumj  odejc  T^nehrlumy  bei  Pt  2,  6.  7 ;  oder  Ferrar'uty 
bei  Mela  2,  6  (C.  St.  Martin).^  nach  Reichard  wäre  Je- 
doch das  Pr.  Tenebrium  nach.  Tortesa  zk  setzen.  3)  7V. 
Satumi  (C.  de  Palps).    Bei  Pt  hiess  es  auch  Scomhraria.    « 

Hauptflüsse. 
In  dieser  Provinz  entspringen  die  9echn  Haiirptflüsse 


'S. 
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Ton  HUpaima^  di:  i)3eru8,  2)  Baetis.  S)  Jnas^   4)  Tor- 
gjia,     5)  DiwhiB^     6)  Miniums»:    S.  pben  S,  8.  9.  10* 

/^/ä r^ehn.  In  den  Iberus  4:'.  l)  Sicoris^  brf  Iler- 
da  (Segre),  in  den  der  C?>j^a  (Cinca)  strömt  2).  5aÄ^ 
^alon^y  o^er  BUhüky  |>ei'Bübili$«  3)  CQ^gedus  (Codes). 
4)  Galliens  (Gallego),  —  In  den  Baetis  %x  l)  Singu^ 
Ue  (Xenil),  oder  Flamen  Silicenae ,  nach  Reich ard.  2) 
Salsus  (Guadajoz,  oder  Salado),  —  In  den  Anas  1: 
Adnis  (Albar/igena),  -rrr. -,  Ip  den  Tagus  1;  ^Tagonius 
(Tajuna,  oder  Henares). —  In  den  Vurius  4:  i^uire- 
va  (Ucero,  bei  Osiija).  2)  Piaoraca  (Pisuerga),  3)  Cuda 
(Coa).  4)  Afiiura  (Ezla,  oder  Estola).  —  In  den  Mi- 
nium 2;     1)  C/wfybs  (Cabe),  .  2)  piB?ilis  (Bibei>. 

K  U  si  e  n  f  l  ü  s  s  €, 

Sieben  und^ierz ig^  Zwischen  den M. Pyrenaei und 
dem* 'Ibci-us  7:  l)  Tic/ns-  (hei  dem  neuerri  Rosas).  2) 
Clodiänus  (Muga,  oder  Llobregat  menor}. '  2)  Albä^  oder 
Sambrooa  (Ter),  4)  Larnurn  (Tor der a),  6)Saetulo  (Be- 
«as),  6)  Är^^wa^?^«  (Llobregat  jnejor).  *7)  Tulcis  {Gay ai)p 
bei  Tarraco,  -—  Zwischen  dem  Iberus  und  Baetis  10 : 
1)  Udiibtty  des  Plin»  oder  Saetabis  des  Mela  (vielleicht 
IMejares  mejor),  2)  Pallantiasy  bei  Saguntiim  (Palancia^ 
bei  Murviedro),  3)  Turia^  bei  Valentia  (Guadalaviar), 
4)  Sucro  {\\x69ir),  5)  Saetahis  dös  Ptölem.  (Alcoy).  6) 
Tßder  des  Plilfi.j  oder  Terebris  des  Ptolem.  (Segura).  7j 
'Menoba  des  Plin.  (Guadajamar),  8)  Mahtoa/hei  Ptolem, 
Saduca  (Giiadalmedina),  9)  Barbesula  (Guadiaro).  10) 
Behn  (Barbate).  —  Zwischen  dem  Baetis  und  Anas  2 : 
1)  Luxia  (Odiel).  2)  Vriiim  (Tinto),  '  Andere  kehren 
die  Ordnung  dieser  Fl.  um, —  Zwischen  dem  Anas  und 
Tagus  t-*  CW-f))05  (Sadao),  —  Zwischen' dem  Tagus  und 
Durlus  2 :  1)  Midiadasy  oder  Monda  und  Mnnda  (Mon- 
dego). 2)  Vacua  (Vouga),  • — '  Zwischen  dem  Durius 
und  Minius  4:  1)  Avus  (Dave).  .  2)  Celadus  (Celado, 
oder  Rio  de  Gefrones),  3)  Naebi9  (NeyVa,  oder  Cavado). 
4)  Limaea^  oder  Belion^  oder  Lethe^  6  trjgJirj&r}g  etc.  (Li- 
nda); noch  heisst  der  See, -aus  dem  der  Lima  strömt,  Be- 
lon,—  Von  dem  Miniüs  an  bis  zu  dem  Proi;n,  Oeaso  21  : 
1)  Lueron  (Ler),  2)  Ulla  (Ulla).  3)  Ta warn  (Tam- 
bre).  4)  Sars  (Sar),  5)  Imriics  (Rio  d«  Castro,  oder 
Sol).  6)  Nelus  (Rio  de  Puente).  7)  Mearus  (Mero).  8) 
Jut^'ia  (Juvia).  9)  Nat^ilubio(Eoy  oder  Nayia).  10)  Jkfei-- 
9U6  (Nareea,  oder  Masma),     11)  «Sa/uz  (Sellaj.     12)  Sari" 
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h  (Miera,  Uk.,  Saja^,  Reich.).  18)  Saunium  (Saja,  Dk., 
Suances,  Reich.),  14)  Nanasa  (Ason,  Reich,,  Nansa,  Uk.). 
15)  Noelua  (Nalon,  Uk.  Avile$,  Reich,),  16)  Noegau- 
cesia  (Pa«),  ny  Ner^a  (Nervion,  Ybaichalval),  18)  jOä- 
j'ß  (Deva  oriental,  Reich,).  19)  uituria*  (Orio ,  Reich.). 
ftO)  Mag^rada  (Urumca),  Ziy  Mßnhscus,  oäerOeaso  des 
Mela  (Bijasso^). 

f^ö  i  i  e  r^  c  h  aft  e  n. 

I.     f^ölker    der    fVesl  -    und  Nordküsten. 
Von  Westen  geg.  Osten^ 

1)  CALLATCl,  KaUamgl,  iin  Lapde  Gaüaecia^  Ge- 
theilt:  A.  in  J^racariii  auch  Braoares.  und  i?^mx«- 
§wi  geschrieben,  zwischen  dem  Purins  und  Miniusi  (En- 
tre  Diiero  e  Minho,  und  Tras  os  Montes).  Pt  1^,  ff.    Str. 

3,  152.  15i,  Mela  3,  1,  Pl.  4,  34.  Flor,  2,  17.  Sil.  It.  3, 
353.  Dio  Cass.  35,  53,  B.  in  Lu^enses.^  Aovwvotq.  Pt 
2j  6.  iibar  welobe  Str..  3,  159/ d^^  Artc^hrij  "Afg^jaßjQoi^ 
einen  Celtischen  YaJlksstainm ,  der  zunächst  um  (jas  Pr. 
Nerium  gewohnt  habe,  setzt  (Gallizia,  neb$t  einem  Theil 
von  AstMria  und  I^eon  in  Spanien)..      Nach  PI.  3,  4  und 

4,  34  gehörten  zu  ^en  Brofiarii  84,  vk  den  Liicen^es  16 
kleinere  Völker,  Nach  Pt  J^,  (5,  zählten  hingegen  die  Bra- 
carif  nur  11  Völker,  als  JPurates,  oder  Turodoriy  Neme- 
Ulli,  Coeleri/ii,  JBiball,  Limici,  Gropii,  die  von  Str,  J),  157  . 
ff.  und  Andern ,  nebst  den  Ileleni  für  Griechen  erklärt 
wurden,  Luanci,  Cuacemi,  J^uhenij  Limici,  Narha&si;  die 
Lucen^es  5  Völker,  al&:  Ciliriae,  C^pori,  LemaPi,  ßae- 
(///,  SfihurrL  ß)  CELTAE,  Kdrot;,  nach  Pt  2,  6.  in  f^ier 
kleinen  Völkern,  die  alle  von  den  Lucenses  umgeben  wa- 
ren, als;  Prcie&anvarciy  Nerii,  Tarriariciy  Artahriy  die  auch, 
nach  Str.  3,  154,  ArtojbrebcL&  genannt  wui^en.  3)  ASTU- 
RES, \iinQl^qQb  \xxx\^A(ytvqt^y  Zwischen  den  Callaici  im  We- 
sten, dtai  Cantabri  im  Norden,  den  Vaccaei  im  Nord- 
osten, den  Vettones  im  Süden,  und  den  Celtiberi  im 
Osten  im  Lande  Af^uria^  oder -r^s^/Wca  (^dasjetz^ige  Astu- 
ria,  ösll.  Theil  von  Leon  und  Valladolid,  bis  zum  Due- 
fö).  Nach  PI,  3,  4  gehörten  zu  ihnen  ^%  kleinere  Völ- 
ker, unter  denen  man  240,000  Freie  zählte^  Ptol.  2,  6, 
tM\  dej^r  jedoch  nur  10,  als:  Ti/mri^-Giguri  (jAie  Ci-  , 
guri  bei  Plin.  3,  4)  >  Amaciy  Lajiciati  Superqtii,  Saetini, 
und  nüi-dlich  die  Brigaecini ,  Bediciieii'ies  ,  Ürniaci ,  Lun- 
^one-'i,  PaesicL  3)  CANTABJIT,  KnvraßQot,  im  Lande  C(tn- 
td)ria,  Kuvxaßqlaty  nach  Str.  3,  153.  157,  165,  Vor  Au- 
fustus  vei^tand  man  unter  ihnen  alle  Völkerschaften  w^est- 
Hcli  von  den  Pyrenaeen  bis  tu  den  Astures.     Pt  2,  6. 
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llE$it  sie  im  Westen  tob  den  Aitures,  im  Osten  ihev  Ton 
den  Autrigones  und'Vascones  begrenzen  $  iin  Süden  Sas- 
sen ihnen  die  Yaccaei  und  Celtiberi  zunächst  (sie  sassen 
folglich  im  westlichen  Theile  von  U  Montanna,  und  in 
der  Nordhälfte  von  Palencia  und  Toro).  Die  kleineren 
Völker  in  ihnen  werden  von  den  Alten  nicht  vollständig 
aufgezählt.  Nach  PL  3,  4.  Mela  3,  1.  Pt  2,  6.  und  An- 
deren wurden  folgende  Völker,  jedoch  nicht  ganz  richtig, 
za  ihnen  gerechnet,  als:  autrigones j  Origenomesci,  Tur^ 
mofl?*^*  (vielleicht  dieMurhogi  desPtolem.),  Carieies yVerh^ 
nensesr,  Saleni  und  CarhtL  4)  VARDULI,  vielleicht  ^e 
BagdvaXoi  hei  Str.  3,  155,  Mela  S,  1.  PI.  3,  S.  4,  22.  Von 
der  ös'itlichen  Küste  bis  zumiberus  (in  Alava  und  einem 
Theile  von  Biscaya).  Von  einigen  Alten  wurden  auch 
sie  zu  den  Cantabri  gerechnet  5)  VASGONES,  Ouaorxoi- 
vsg,  zwischen  den  Cantabri,  Varduli,  Celtiberi  und  Jacce- 
tani  (ian  heut  Navarra).  Str.  3,  155.  161.  Pt  2,  6.  PI. 
4,  34.  Mela  3,  }  nennt  sie  nicht,  sondern  setzt  an  deren  . 
Statt  bloss  Varduli.  Er  sagt :  „Tractum  Cantabri  et  Var- 
duli tenent  —  Varduli  una  gens ,  hinc  ad  Pyrenaei  jugi 
Promontorium  pertinens,  claudit  I^ispanias.^^ 

II.    Völker    i  ni'M  i  t  t  e  l  l  a  n  d  e» 

Von  Westen  gegen  Osten.     , 

l)  VACCAEI,  Ovaxaiot  und  Baxxaloi,  zwischen  den 
Callaici,  Astures,  Cantabri,  Vettones  und  den  Celtiberi 
(in  Toro,  Palencia,  Burgos,  Segovia,  Valladolid).  Nach 
'Str,  8,  152.  und  PL  3,  4  durchströmt  ihr  Land  der  Li- 
maea  und  Durius.  Appian.  B.  H.  51  rechnet  sie  zu  den 
Celtiberi,  und  nach  Pt  2,  6  sassen  sie  nicht  weit  von 
den  Nnmantini.  2)  CARPETANI,  KaguriTavol,  oder  Kaq^ 
nrioiot^  im  Lande  Kagmjtavla,  zwischen  den  Vettones  im 
Westen^  den  Vaccaei  im  Norden,  den  Celtiberi  im  Süd- 
osten und  den  Oretani  im  Süden  (in  einem  Theile  von 
Neu  -  und  Altcastilien  und  Estremadura).  Ihr  Land  durcli- 
strömt  deiv  1  agus,  nach  App.  R.  H.  64 ,  und  ihre  wich- 
tigste Stadt  ist  Toletum,  nach  PL  3,  4.  Vergl.  Polyb.  3, 
14.  10,-7,  5.  Str.  3,  152.  Liv.  21,  5.  3)  ÖRETANI, 
'Jlgijravol,  früher  OLCADES  genannt,  zwischen  den  Car- 
petani  im  Norden,  den  Celtiberi  im  Nordosten  und  den 
Völkern  der  Siidkiiste  im  Süden  (in  dem  östlichen  Theile 
von  Granada,  Mancha  und  dem  westlichen  von  Murciaf). 
Polyb.  3,  13.  14.  10,  7.  11,  ^20,  5.  Liv.  21,  5.  Nach  Str. 
durchsWömte  der  Baetis  ihr  Land,  und  sie  wohnten  bi« 
Neucarthago,  8,  152.  154.  156.  4)  CELTIBERI,  KbItI^?^^ 
Qsg;  nach  Sb\  3,  142.  148.  162.  163.  grenzten  sie  an  die 
Berones  und  Bardyitae  (Varduli),  im  Norden,  an  dieAstu^ 
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Mf  Callaici,  Vaccaei,  Vettonei  und  Carpetaiii  im  Werten, 
an  die  Oretani,  die  Bastetani  und  Dittani  im  Süden,  und 
ausserdem  noch  att"  die  Ilergaönes,  Edetani  und  Autrigo- 
nes  im  Orten.     Ihr  Land,  Kelnßrigia,  wird  vom  Anas,  Ta- 
gus  und  Duritts  bespült,   ist  gross  und  bergig^,  nichtsehr 
ergietif,  und  nimmt  den  mitüern  Theil  der  Hi^pania  ei- 
terior,  das  Hochland  oder  Plateau  von  Spanien,  ein  (den 
grössten  Theil  von  Neucastilien,  einen  "1  heil  von  Altea- 
stilienund  einige  Theile  von  Arragonien).     Nach  Str.  3, 
162,  war  dieses  Volk   aus   einer  Kermiachung  der  Ceüae, 
ä%  über  die'  Pyrenaeen  eingedrungen  waren,  mit  den  ur- 
sprünglichen Iheri  entstanden,  das  mächtigste,  ausgebrei- 
tetste  und  kriegerischste  aller  altspanischen  Völker ,  das 
den  Römern  den  hartnäckigstenWiderstand  leistete.  Diod. 
Sic.  5,  33.  Lucan,  4,  9.  10.  Sil.  It  8,  140.   Liv.  28.  39  ff. 
Sie  waren  eingetheilt  a)  in  3  nördliche  Völker,  als :  jire-- 
vacaej  oder  Areuaci,  *Agsova:toi;  Berones,  Sijgtayfg,  und  Pe- 
Imdones,  in  deren  Gebiet  Numantia  lag,  llfXivdovBg/  b)in 
3  südliche  Völker,  als:  Lusones,  j4oviJ<ayts;     Belli ,  BeXkolj 
und  l'äthiy  Tiir^o^  welche,  als  die  mächtigsten,  sich  vor- 
züglich auszeichneten.     Str«  8,  162.  166.  Pt  2,  6«  Polyb« 
35,  2.    App.  R.  H.  45  ff.     PI.  8,  4-  4,  35.     5)  JACCE- 
TANI,  *laiaifiT€iifoi ,  zwischen  den  Vasoones  und  den  Iler- 
getet,v]iach  Str.  3,  160.  161«  und  Liv.  21,  61.   nordöst- 
lich von  Caesaraugusta  bis  an  die  Pyrenaeen  (in  einem 
kleinen  Theile  des  J^ordostens  von  Arragonien).     6)  HER-* 
GETES ,  'iXB^/sjat  und  'Uovgy^tBg,  zwischen  den  Jaccetani 
nördlich,  den  Cerretani  nordöstlich,  den  Lacetani  östlich, 
den  Cossetani  und  dem  Iberus  südlich  (dem  grössten  Theile 
von  Arragonien  am  linken  Ufer  des  Ebro).       Polyb.  3, 
35.   Liv*  21,  61.     Zu  ihnen  wurden  von  einigen  Alten, 
mit  Ausnahme  des  Polybius  und  Livius,  wie  es  schein^ 
noch  die  kleineren  Völker,  als:  die  Bargusu,  Bergi8iam\ 
Vescitani,  SUessetani  und  Surdaones  gerechnet.     7)  CER- 
RETANI, Ktg^fftavoi,  zwischen  denVascones  nördlich,  da 
sie  sich  über  die  Dergetes  und  Jaccetani  hin  weit  in  den 
Thälern  der  Pyrenaeen  verbreitet  hatten,    den  Ausetani 
östlich  und  den  Lacetani.  und  Dergetes   südlich    (in  den 
nördlichsten  Theilen  von  Arragonien  undCatalonien,  in  den 
Pyi-enaeen).     Sie  waren  gans^von  Iberischem  Staimne  und 
Iheilten  sich  lin  JuUani  und  Au^nstani.  Sti\  3,  162.    PI. 
3,  4.    SiL  It.  8,  358  «.     8)  LACETANI ,  Aüty^xavoi,  zwi- 
schen den  Cerretani  nördlich,  den  Castell^dii  östlich,  den 
Castellani,  Ausetani  und  Labetani  südlich,  den  Cossetani 
und  Dergetes  westlich  (in   Catalonien).      Plut.   vit.    Cat. 
Epist  Pompeji  ad  Senat.  PI.  25,  2.     Liv.v21,  23.  60.24, 
20.  Martial.  Ep.  1,  50.  ^  Hptst.  Solsona. 


42  H    I   8   P    A   N   I    A. 

ID.    Völker    an   der   8  ü  d  k  ü  i  t  e. 

«  * 

Von  Werten  g^gen  Osten« 

1)  BASTETANI,  BwntiTavol,-  bei  PI.  S,  8.  4.  BA- 
STULI, ursprünglich  mit  denBa^^uli  inBaetica  ein  Volk, 
das. sich  jedoch  mit  den  Phoeuiciern  nicht  vermischt  ha- 
ben solL  Str»  3,  162*  Pt.  2,  6*  Sie  wohnten  westlich  an 
Baetica  und  grenzten  nördlich  an  die  Oretani  und  Olca- 
des,  Östlich  an  die  Contestani  (iin  östlichen  Theile  von 
Granada,  dem  westlichen  Tlieile  von  Murcia,  und  dem 
'südlichen  Theile  von  ,1a  Mancha),  Noch  werden  ,nord- 
und  ostwärts  von  ihnen  die  Landschaften  MupitarüayDei- 
tania  und  Ossigüaniaj  hei  Liv.  Fragm.  91.  und  PI.  3,  3 
genannt.  2)  CONTESTANI,  Kovisatavoi,  in  dem  Lande 
Cotitestania^  zwischen  den  Bastitaiiii  westlich,  den  Oretani 
und  Olcades  nördlich,  den  Ilercaones  östlich  (im  östli- 
chen Tiieile  von  JVIurcia  und  dem  westlichen  Tiieile  von 
Valencia).  Pt.  2,  6.  PL  3,  4.  3)  EDE  l'ANI,  bei  PL  3,  4. 
SEDETANI,  bei  Liv,  28,  21.  29,2.  34,  20,  Sidniavol,  bei 
Str.  3,  162  fi*.,  im  Lande  Ecfeiania;  zwischen  den  ,Celti- 
beri  nördlich,  und  den  Ilercaones  südlich,  bis  an  den 
Ibek*us  (im  qstlichen  und  nördlichen  TheUe  von  Va- 
lencia und  dem  südlichen  Theile  von  Arragonien,  am 
rechten  Ufer  des  £bro).  Valentia,  Saguntum  und. Cae- 
sar Augusta  waren  ihre  vorzüglicheren  Städte.  4)  ILER- 
CAONES, bei  PI.  3,  4.  ILERCAONENSES,  bei  Liv.  22, 
21.  ILLURG AVONENSES ,  bei  Caes.  B.  C.  1,  60,  mit 
nicht  genau  bestimmten  Grenzen;  zwischen  den  Conte- 
stani südwestlich,  den  Olcades  westlich,  den  Edetani  nörd- 
lich und  dem  Iberus  östlich  (in  dem  nordöstlichen  Theile 
von  Valencia  und  einejn  kleinen  Theile  des  südwestlichen 
Arragoniens}.  5)  COSETANI,  Koofitajfql ,  zwischen  den 
beiden  Flüssen  tberus  und  Rubncatus,  neben'  den  Lale- 
taui  gegen  Osten  (im  südlichen  Theile  von  Catalonien). 
Pl.  2,  6.  PI.  3,  4.  der  die  Landschaft  Cosetania  anführt« 
6)  LALETANf,  oder  LAEETANf,  ^dmtiTavoi,  zwischen  devi 
Cosetani  südlich  und  den  Ausetaiii  und  Castellani  nord- 
östlich, auf  beiden  Seiten  des  Flusses  Rubricatus  (in  Mit- 
telcatalonien).  Pl.  2,  6.  PL  3,  3.  4.  7)  AUSETANI,  oder 
AUTHETANl,  Av&riTavoi',  zwischen  den  Laletaui  südwest- 
lich und  den  Indigetes  nordöstlich  (in  Catalonien  um  Vi- 
que  und  Gerona).  Pt.  2,  6.  PL  3,  3.  Liv.  21,  23,  der 
sie  aber  bis  zum  Iberus  herab  zieht.  8)  CASrELLANF, 
KaareXloivol,  zwischen  den  Ausetani  südwestlich,  und  den 
Indigetes  östlich  (am  Fusse  der  Pyrenaeen  in  Catalonien^* 
Pt.  2,  6.  PI.  3,  3.  9)  INülGElES,  bei  PL  3,  3,  mOU 
Ci.TAE,  'lvöu^^tah  bei  Str,  8,  lö9.     Bei  ?U  2,  6.  'i^c)*;  «w*/ 
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zwischen  den  Castellaiii,  den  Ausetani  und  in  denPyre- 
naeen  (im  nordpstlichsten  Theile  von  Catalonien^  an  der 
Grenze  von  Frankreich). 

Politische   Einrichtung. 

L  Ohergerichtshofe'y  genannt  Cont^entus  ju~ 
ridici  Sieben,  i)  Cartliaginensis ,  Carthago  nova  (Car^ 
thajena).  2)  7\itraconensis  ^  ■  in  Tarracon  (Tarragona). 
8)  Caesaraugustänus ,  in  Caesara«gusta  (Sarragossa).  4) 
Cknensisj  indunia'(in  Ruinen  bei  demÖorfe  Corunna). 
5)  Asturicensisy  in  Asturica  Augusta  (Astorga).  6)  Lu^ 
censis^  in  Lucus  Aiigusti  (Lugo).  ly  Bracarensis^  inBra- 
cara  Augtista  (Braga). 

IL  Nach  Plinius  179  grössere  und  294  geringere,  je- 

'  nen  untergeordnete  Städte.     Im  Ganzen  473  Städte.     Die 

ersteren  bestanden  bis  zu  seiner  Zeit  aus    12  römischen 

Colonieen,  13  röm.  Municipien,  18  altlatin.  Colonieen,  5/ 

Terbündeten  und  135  steuerbaren  Städten. 


Städte  .  der    Provinz     Tarraconensis« 

L  Städte  der  Volker  der  West-  und Nordkilateiu 

A.  Städte  der  Callaici  im  JLande  Gattaecia,  l)  Der* 
Calla iciBracarii,  Bracara  Augusta  (Braga),  Haupt- 
ßitz  des  Volks  und  Obergerichtshof,  Plin.  4,  34.  Appian. 
R.  H.  0.  72.  It.  Ant.  420.  Calodunum ,  Pinetus^  iJojn-^ 
pluüca  (Cebolim,  nacli  Reich.),  Araduca,  Tuntobriga,  und 
Aquae  Leae,  alle  bei  Ptolem.  und  dem  Itiner.  Ant.,  süd- 
lich und  östlich  angegeben.  Salaniana  (S.  Jago  ,de  Vil- 
lela).  It.  A.  427.  Ciuitas  und  Forum  Limicorum  (la  Ciu- 
dad,  ain  Fuss  des  Berges  Viso,  bei  der  St.  Ginzö),  Ptoll 
A^dri  (bei  Ponte  de  Lima).  Plin.  3,4.  It.  A.  429.  Geogr. 
Ray«  4,  45,  vielleicht  die  Atpiae  Celenae  des  Itin.  423 
(am  Ausfl.  des  Cabado).  Cäle^  oder  Calem^  am  Durius 
(Porto).  Sallust.  ap.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7, 728.  Salaciay 
südöstlich.  Aquae  Flaifiae  (Ciiaves  am  Tamago).  Resend. 
Ant  Lus.  i,  21.  Gruter.  162.  ^<?/Ma</a  (Yinhaes).  It.  423. 
Roperedum  (Berg  Roveredo).  It.  422.  Forum  Bibalorum 
(bei  Viana).  Plin.  3,  4,  Ptol.  2.  Tudae  urbs  und  "l'ude 
oder  Tyde  (Castellum  (Tuy).  Plin.  4,  35.  Ptol.  2,  6.  Sil.  t 
ItaL  1,  1.  3,  367.  16,  369.  483.  Dion.  Perieg.  485.  Mert^a, 
Aquae  Quacemorum ,  Carnbetum,  Forum.  Narbasanorum,, 
PtoL  2,  6. 

2)  Der  Callaici  Lucenses*     JLucus  Augusti  (Lu- 
go), HauptsUdt  des  Volks  und  Obergerichtshof.  Plin.  3, 
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4.  iy  84.  Ptol.  %  6.  It.  424«  Timalmumy  Poiu  Nauiae, 
Uttaria,  Meidunium  Castellum  (bei  Murat.  p.  1058)^  Ca- 
raniciim^y  Brigantium y  oder  FUmio  BrigarUami,  mit, ho- 
hem Leuchithurine  und  noch  vorhandenen  Ruinen  (Co- 
runna);  It.  Ant.  425  etc.  Ptol.  2,  6.  ,Dio  Cass.  37,  53. 
Der  grosse  llafen  At%  Ptol.  scheint  der  Meerbusen  -  voä 
Corunna  und  Ferrol,  am  Vorgeb.  Prior,  zu  seyn,  und 
die  von  Mela  3,  1.  gen.  St.  Ardohrica  die  St.  FeiTol.  Tri- 
gundiiniy  Brepis,  Asseconia,  Pon^  Nartiae  (Narla)^  Granr- 
dinürum,  oder'  GlandomiruTn,  Ebora,  das  Mela  3,  1.  einen 
Hafen  nennt  (Barro  ain  Tambre?),  Priuy  oder  Iria  Flor- 
i^ia  beji  Ptol.  2,  6.  (El  Padron),  Noela  (ßloyai),  Lainbria- 
ca  (bei  El  Padron),  Aquae  Cä'uiae,  von  Ptol.  2,  6.  Aquae 
calidae  genannt  (Caldas  delRey),  Turoqua;  in  derselben 
Gegend  zwei  Städte  griechischer  Colonisten,  voii  Strabo 
3,  157  ''JEXkrivtq  und  *AficpiXoxoi  genannt;  yergl.  Plin.  4,  34  ; 
ferner:  B^rbida,  Vicus  Spacorum  (Vigo),  Abobrica  (Ba,- 
jona),  Aquae  Originis  (Bannos  de  Bande),  Geminae,  Sa^ 
Uenpibus,  Praesidium,  Aqiuie  Querquernae  (Fuente  Caldo- 
niga  in  der  Stadt  S.  Andres  d«  Zarraconejs},  Dactoniunty 
St.  dejp  Lemavi,  Flauir/lamhrisy  St.  derBaedyi  (Betanzos), 
Taletmma  und  Aquae  Quintmaß^  St.  der  S^urbiy  Burunt, 
Olina,  Voeca ,  Libunca  ^  Pintia ,  Garonium,  Turuptiana, 
OceJum ,  Turriga%  alle  von  Ptol.'  genannt,  der  bei  den 
Artabri  noch  die  Städte  GLaudiomerium  (in*  der  Gegend 
von  Corcubiae)  und  iVb^/^^7» (Porto  mouro?)  anführt;  die 
vprhergehenden  giebt  grossentheils  Plin.  nebst  dem  Itin. 
Änt.  1.  0.  an. 

B.  Städte  der  A  stur  es  und  Gelt  ae,  im  Lande  AsU^-- 
ria.     Asturica  (Astorga),  Hauptstadt  des  Volks  und  Ober^ 
geribhtshof,  auch  ^2/|^x^<a  genannt ;  nach  Plin.  3,4:  urb^ 
magnifioa.  Ptol.  2,  6.  8,  2;    Stadt  der  Amaci.      Nemeto— 
hriga  (Mendoya),  Stadt  der  Tiburi,  in  der  Gegend   Tri— 
bis.  Ptol.  2,  6.  It.  422.     Forum  Gigurrorum  ( Cigarrosa, 
oder  S.  Estevan  ide  Val  de  Orres,.  wo  noch  viele  Triun— 
mern},  St.  der  Gigurri.  VXo\.  2,  6.     Wesseling  ad  It.  A« 
429.     Zoelae^    nah  am  Meere,    berühmt  durch  vorziigli^ 
ohen  Flachs.  Plin.  3,  4.  19,  2.     Noega  (Noiga),  hart  aivi. 
Äleere,  nah  bei  dem  Flusse  Melsus.    Str.  3^  167.     Flauio — 
nauia  (vielleicht  bei  Aviles),  Stadt  der  Paesici ,  hart  anr«. 
Meei-e*  Pt.  2,  6.     Westlich  von  Asturica  lag  Petainmii^rrm,^ 
Stadt  der  Superatii;  Nardlnlum  (bei  Villalp^ndo  am  Ez — 
la),  St.  der  Saelini;  'Pelontiunh  (Aplans),  Stadt  der  Luk^^ — 
gones.  Pt.  2,'  6.     Südöstlich  lagen  Brigaecium,  Stadt  d^x^ 
Brigaecini;  BedunJLa  (Baneza,  oder  Puebla  de  Sanabria.^^ 
St.  der  Bedunense»;    Intercatia^  St.  der  Orniaci.     Vergl.^ 
über  alle  Ptol.  L  c.      PaUantia  (Valencia  de  D.  Juan^  -^ 
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Fimmacium,  voll  Ptol.  als  St.  der  Vacefteiiigenaiii&t;  //z- 
ieramnium  (^Villaryane} ;  FaUata  (Puente  de  Orvijo,  nach 
Reich.} ;  Camala  (Cea) ;  Lance  (Solancia  bei  Leon),  nach 
Db  Cass.  53 y  2iS.  29.  die  grösste  Stadt  dieser  Gegend; 
Nordlich  Legio  YII.  genana^  oder  Germanorum  (Leon^^ 
Ptol.  2)  6.  It.  A.  S9i5.  Interamnium  Flauium  (Beinbibre)^ 
lt.  A.  429  etc.  Opetum,  oder  Jopettim,  nachPlin.34,  17. 
oder  Luchs  Astuarum,  nach  Ptol.  ftf^.  (Oviedo^;  järgen-' 
iioluTrt;  JPetat^om'um ;  Bergidum,  FlaPium  des  Ptol.  2^  6« 
vielleicht  einerlei  mit  dein  Vergium  deslav*349  20,  nach 
Keichard  (Berga). 

C.  Städte  der  CantahrL  JüUohriga ,  an  den  Quel^ 
len  des  Ibenis  (Höhe  Retorlillo ,  südlich  von  Reynosa}* 
PUn.  3,4.  Ptol.  2,  6.  Gruter.  354.  LegioTV.  (bei  Hene- 
strosas}-  1*  c.  — —  Partus  Vicioriae  JuUohrigensium  (San- 
tonna).  Plin.  4,  34.  Argenomescum  (Argomedo),  mit 
dem  Hafen  Vereasueca  (Puerto  de  S.  Martin);  Plin.  4, 34. 
Blendium  (vielleicht  Santander}.  Plin.  4,  34.  Concana 
(Santillana,  oder  Onis}.  Ptol.  2,  6.  Belgicuj  oder  Vel^ 
lica  (bei  Villelba).  Ptol.  2,  6.  Oros.  6,  21,  der  %iQ  Attice 
nennt.  Araciüo  (Aradillos  bei  Reynosa).  Oros.  6,  21* 
Nach  Ptol.  L  Qm  noch  die  St.  Camarica^  Ottapiolca,  Va-^ 
dinia,  Moroeca.  Nach  Strabo  3,  157  die  St'  OpsikeUa, 
gegründet  von  Opsikellas,  Begleiter  des  myth.  Antenor. 

D.  Städte  der  Turmodigi  oder  Murhogu  Deo^ 
hrigula  (Burgos,  nach  Mentelle).  Ptol.  2,  6.  It.  A.  449. 
454.  Segisamo  (Sasamo).  Polyb.  ap.  Strab.  3,  162.  Flor. 
4,  12.  Oros.  6,  1.  Plin.  3,  4.  Ptol.  2,  6.  Sisaraca,  mit 
Münzen  bei  Sestini  M.  Isp.  197*  Ihssobriga*  It.  449. 
Ambisci  und  Brauum,  Ptol.  2,  6. 

E.  Städte  der  Autrigones  und  Caristiu  Viro-^ 
pescoy  Plin.  3,  4.  oder  Burvesca,  Ptol.  2,  6  (  Anhöhe  S. 
Juan  bei Briviesca).  Z^^o^rt^a  (Brinnos).  It.  A.  451.  Pt.2,  6. 
FmdeleüijOd.  Fendelia  b.Deobriga.  Pt.  2,  6.  Segesamunclum 
(S.  Maria  de  Ribaredonda).  Libia  (Leyva?).  Atiliana* 
Tritium  (bei  Monasterio).  J9ar&ar/a»a  (Ar aviana).  Bur-^ 
sao  (Borja)  Bursaonenses,  Bursauolenses.  Liv.  Fragin.  91, 
p.  27.  Plin.  Zy  4.  Hirt.  B.  H.  c.  22.  Antecuia*  Salionea, 
üxamabarca  (vielleicht  Osma  in  Biscaya).  Nach  Ptol.  1. 
Flatfiohriga y  wovon  Plin.  4,  34  sagt:  Amanum  portus, 
uhi  nunc  Flaviobriga.  Velia  des  rtol.  2,  6.  und  Plin. 
3,  4 ;  oder  das  Beleia  des  Itin.  454.  Suissatium,.  des  Itit|. 
454  und  des  Geogr.  Rav.  4,  45;  oder  d^  Suestasium  de9 
Ptol.  2,  6  (Vittoria,  ehemals  Biza€io  «).  IVäiicay  PtoK 
2,  6. 


1)  Sesüni  M.  Isp.  2d0.    N.  Goth. 
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F.  Städte  der  VatdulL  ^Z&a  (A^vanna,  unter  Gui* 
puzcoa^  oder  Salvatiera,  nach  Meutelle^  Pt.  2^  6.  PI.  3>4. 
Menosca  (Suinaya).  PL  4,  S4.  f  1.  6,  2.  Vesperies  (Ber- 
meo).  Plin.  4,  34.  Morosgi  (St.-  Sebastian).  Plin.  4,  3^. 
Tritium  Tuhoricum  (Mpti-ico).  Mela  3,  1.  Tulofuum.  Ge- 
balaeccu  Gebala,  mit  Münzen  bei  Sestini.  Se^ntia  Pa-^ 
ramica.  Thahuca.     Alle  im  It.  A.  und  Ptolem.  1.  c. 

G.  Städte  der  Vascones,  Calagurria^  nach  Plin.  3^ 
4.  ge^b  es  zwei  Städte  dieses  Namens  ^  denn  er  nennt  Ca- 
lagurritani  Nassici,  das  Calagorina  des  Ptol.  (Loarre,  nach 
Reichard))  und  Calagurritani  Fibularenses  (^Calahon'a). 
Vergl.  über  Calagurris  ohne  Beinamen  (wahrscheinlich 
das  erstere)  J.  Gaes.  B.  C.  1,  60.  Val.  Max.  7,  6.  Liv. 
Ep.  93.  Flor.  3,  22.  Appian.  B.  C.  1,  113.  Oros.  5,  23, 
Strabo  3)  161.  Prudent.  Hymn.  4^  31.  Eine  sehr  grosse 
Und  schöne  Stadt,  die  Münzen  schlug,  mit  der  Aufschi*. 
Calagurri  JuUa  ■).  Graccurris^  früher  Ilurcisy  bekam  je- 
nen Namen  von  Sempronius  Gracchus,  der  in  sie  neue 
Ansiedler  führte,  nachdem  er  die  Celtiberi  besiegt  hatte 
(bei  Corella);  sie  war  eine  Municipalst.  Liv.  Fragm.  91, 
27.  Epit.  41.  Freinsh.  Suppl.  Liv.  41,  4.  Mit  Münzen*). 
Cascantum,  Municipalst.  (Cascante).  PI.  3,  4.  Mit  Mün- 
zen ').     Alapona  des  Ptol.  2,  6.  oder  Allohon  des  It.  Ant. 

.  444'  (AUagon).  Tarraga  (Larraga).  Plin.  3,  4.  Jacca 
(Ja^a).  Ptol.  2,  6-  Pompelon  (Pampelona),  JIo(i7tiX(av,  wg 
av  JIo/inTfioTtohg,  nach  Strabo  3,  161.  Plin.  3,  4.  Alan- 
^c^w-  (westl.  von  Pampelona).  Cara  (Gares,  bei  Puente 
laReyna).  .^rac^/e  (Hu  arte  Araquil).  .  JLumheriiani  (yiel^ 
leicht  Lambier,  gen.  auch  Irumberri,  inNavarra).  Sum^ 
mum  Pyrenaeum  (Suinport).  Iluro  (Alora).  Titrissoy 
oder  Iturissä .  des  Ptol.  2,  6  (Ituren).  Aspaluca  (Acous). 
Forum  ligneum,  Decium  des  Mela  3,  1.  am  Fl.  Aturia. 
Oeasoy  nach  Strabo  7,  695  und  Mela  3,  1.  und  Ptol.  2^ 
6.  Olärso  des  Plin.  3,  4.  4,  34.  (^  wahrscheinl.  das  Er- 
stere Yrun,  oder  Fuentarabia,  und  das  zweite  Oyarsun). 
JPtol.  2,  6.  nennt  noch  Ergauia^  Muscaria,  Setiuy  Curno^ 
nium, ,  Andelus  y  Nem^auturisa ,  Bituris,  Die  Andelogen— 
s^  des  Plin.  3,  4*  sind  wahrsch.  die  Bewohner  von  An- 

'  delus  ^(Andosilla  in  Navarra). 

IT.     Städte   der  Völker  im   Mittellande. 

A.  Städte  der  Va ccaeu     IrUercatia (bei Rioseco,  oder 
bei  Benavente,  nach  Florez).  Liv-  Ep.  48,  21.  Val.  M.  3, 


1)  Flor.  M.  de  Esp.  1,  225.  3,  22.      Sestin.    M.  Isp.  119.    N. 

Goth.  Mionn.  T.  1,  34.    2)  Florez  M.  E.  T.  2,44«,  Mipnn, 

5.  Sestin.  152.          3)  Florez  M.  T.  1,  341.    3 ,  42.  Mionn. 
Öuppl.  1,  74.    Sestin.  127. 
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2,  6.  Str.  89  162.  Appiah.  R.  H.  c«  53;  54.  Pltn.  3^  4. 
37^  1.  AlbuceUa  des  It.  Ani.  435>  oder  Arhucala^  nftch 
Polyb.  3,  14  ,  die  grösste  Stadt  des  Volks,  die  Hannibal 
eroberte  (Villa  Fasila).  Tela.  AnwUohriga  (Medina  del 
Kioseeo).  It.  Ant.  435.  Septimanca  (^Siinaiica).  Raw- 
da  (^Roa).  It.  A.  441.  PaUaniia  (Paleucia),  grÖsste  Stadt 
des  Volks,  ain  Flusse  Carrion.  Plin.  3,  4.  Liv.  48, 25.  56, 
8.  9.   11.     Appian.  B.  H.  c.  53.  54.  Val.  M.  3,  2,  6.  Ptol. 

2,  6.  Nach  Strabo  3,  162.  gehörte  sie  den  Arevaci.  Pinr- 
tia  (Valladolid,  nach  Reich.  Pina).  Ptol.  2,  6.  It.  Ant  440. 
SarabriH  (Toro).  Cauca  (Coca).  Niparia.  Lüabrum.  Liv. 
35,  22. 

R.  Städte  der  Carpetani.  2b&/i^7n (^Toledo).  Nack 
Liv.  35,  7.  22.  und  39,  30.  ein  kleiner^  jedoch  fester  Ort; 
nach  Plin.  3,  4.  Hauptort  des  Volks,  ain  Tagus.  Schlug 
Münzen'),  ^arcü^r»««« (Varcilcs^ mit Träinmern).  Inschr. 
Moral.  Ant.  28,  17.  26,  Aehura^  bei  Liv.  40,  30.  und 
Steph.  B. ;  nach  Nonius  die  Lihora  des  Ptol.  2,  6.  vielL 
das  Aipora  oder  Apora  der  Münzen,  nach  Ukert  (Cucrva, 
oder  TJrda,  nach  Reich.).  Consabrum,  Municipalst.  (Con- 
stiegra).  Plin.  3,  4.  It.  Ant.  446.  Frontitt.  Strat.  4,  5,  22« 
mppoy  Liv.  39,  30.  südlich  von  Toletum.  Aiea  (^viell. 
Alia).  Steph.  B.  Alce  (bei  Alcazar).  Liv.  40,  48.  49. 
Vicus  Cumimtrius  y  berühmt  durch  seinen  Kümmel  (S. 
Cruz  de  la  Zarza,  noch  jetzt  durch  diese  Frucht  be- 
rühmt). It.  Ant.  445.  'Plin.  19,  8.  Complutum  (Alca- 
la  de  Henares).  Plin.  3,  4.  Eine  Civil.  Stip.  Chara- 
cüaniy  nach  Plut.  Vit.  Sertor.  c.  17,  am  Tagonius,  in 
Berghöhlen  vrohnend  (die  viele  grosse  Höhlen  enthaltende 
Berge  von  Alcala  und  Cuenqa).  Arriaca,  oder  Caraca 
Guadalaxara).  It.  Ant.  436.  438.  Geogr.  Rav.  4,  44.  Von 
Ptolem.  allein  2,  6.  angeführt  werden  Ilarcuris  (Horeha), 
Varada,  Thermida,  Etelesta,  Titiuicia ,  vielleicht  das  7'^ 
tulcia  des  It.  Ant.  436  ff.  Ilurhida,  Mantiia  (Villamarta, 
oder  Mondejar),  AÜeniia,  Ispinum,  Metercosa^  Patemiana,  ^ 
Bamacis,  Rigosa^  TJiermida^ 

C.  Städte  der  Oretani,  Castulo  (Cazlona,  am  Fl, 
Guadalunar).  J.  Caesar  B.  C.  1,  38.  Liv.  24,  41.  28,  19* 
20.  70,  20.  Municipalstadt  mit  dem  Jus  Latii  ant.,  sehr 
gross  und  in  herrlicher  romantisciier  Gegend,  nahe  bei 
den  Silberbergwerken  des  Salt.  Castulon.  oder  dem  Mons 
Argenteus,  dem  ^Agyv^ovv  des  Strabo  3,  148.  160.  166. 
Polyb.  10,  38.   11,'  20  nennt   sie  Kaarakaiv;    und  Sil.    It. 

3,  V.   391.  Castulo  Parnassia,  weil,  nach  Morales  Antig. 


1)  Florez  M.  2, 593.  Mionn.  Sestiui,  205. 
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59^  theils  wegen  des  zweigipfligen  hohen  Bergs,  an  dem 
sie  lag,  theils  wegen  dos  aus  demselben  hervor  springen- 
den Quells,  die  Gegend  mit  deiu  Parnassus  und  derCa- 
stalia  grosse  Aehnlichkeit  haben  sollte;  weshalb  auch  Sil. 
It.  3,  97>  die  Einwohner  aus  Phocis  abstammen  liess.  Vergl. 
noch  Str.  3,  148  iF.  Plin.  3,  4.  Appian.  B.  H.  c.  16.  32. 
Sie  schlug  Münzen  mit  einer  Sphinx  bezeichnet  *).  Tuia 
des  Ptol.  2,  6.  oder  Tuga  des  Itin.  404.  (die  Ruinen, 
gen.  Toya  bei  Qüesada);  hier  ist  auch  in  den  Gebirgen 
der  SaltuB  Tagiensis  (Sierra  de  Cazorla}  des  Plin.  3^  i. 
zu  suchen,  da,  wo  der  Baetis  entspringt.     Laccuris^    Pt. 

2,  6.  Biatia  (Baeza),  am  Baetis.  Ptol.  2,  6.  Plin.  3^  4« 
Mentesa  Bastia.  Liy.  26,  17.  Gyrisomoi  des  Plut.  Vit. 
Sert.  c.  3.,  bei  Castulo.  Bigerra  (Becerra).  Lir.  24^  41. 
Ptol.  2,  6.  Vimolae  (Bannos)^  Fraxinus  und  Hactaroy 
südlich  Ton  Tugia.  Orettim  Germanorunt  (Einsiedelei  mit 
vielen  Ruinen,  de  Oreto,  bei  Granatula).    Pt  2,  6.    PI. 

3,  4«  Artemidor.  bei  Steph.  B.  jid  Turrea  (Torrecillas). 
Carcurium  (Cabezas  rubias).  Mariana  (Abnagro).  JLa^ 
minium  (bei  Fuenllana).  Plin.  3,  2.  4.  Mufus  (Moro- 
tales).  JLibi$osiay  nach  dem  Itin.  Ant.  446 ;  Ldbisosona, 
nach  Plin.  3,  4.  mit  dem  Jus  Ital.  Ibicia ,  NoUba ,  Cur^ 
sibi,  F'escelia  und  Holo',  alle  gen.  von  Liv.  35,  20.  Pt. 
2, 6*  nennt  noch  allein  Aemäiana,  Luparia,  Cert^aria  und 
Scdica,  Nach  Liv.  21,5.  befanden  sich  in  dem  Lande 
der  Olcades,  wie  die  Oretani  früher  hiessen,^  die  Städte 
Carlejuy  Althaea ,  so  wie  auch  ein  Munda  und  Certinuu 
Liv.  40,  47.  43,  3. 

D.  Städte  der  Celtiberi,  Segohriga  (Priego,  nach 
Reichard,  der  dem  Geogr.  Rav.  4,  44.  folgt),  folglich  zwi- 
'  sehen  dem  Tajo,  Giguela  und  den  Gebirgen,  die  Cuenca 
in  der  Mitte  durchschneiden;  Hauptsitz  des  alten  Volks. 
Nach  Plin.  3,  4.  zum  Gerichtsbezirk  von  Neuoarthago 
später  gehörend  und  feich  an  Gruben  von  trefflichem 
.Frauenglass  in  den  Gebirgen  umher,  Plin.  365  45.  >,Hi- 
spania  hunc  (Specularis  lapis)  olim  citerior  tantum  da- 
bat,  nee  tota,  sed  intra  centum  millia  passuum  circa  Se- 
gobricam  urbein  -—  in  Hispania  puteis  eifoditur  profun- 
da altitudine."  VergL  Sti-.  3,  162.  Val.  Max.  7>  4,  5. 
Münzen  ^).  Ergavica,  oder  Ercavica  (am  Einfl.  des  Gua- 
diela'in  den'Tajo,  ein  Qrt  mit  grossen  Ruinen,  gen.  San- 
taver).  Plin.  3,  4.  Ptol.  2.  6.  Nach  Münzen  bei  Florez, 
Mionn.  und  Sestini  eine  Municipaistadt.     Segontia,    Liy. 


1)  Florez  M.  E.  1,  342.   3,   44.    Mionn.  1,  .37.    3uppL  1,    74. 
ßesün.  M.  128.    2)  Seat.  M.  1,  193. 
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84,  19.'  Nertohriga  (Almunia).   Honif  2,  17.    Applan. 

B.  H.  6,  50.    Freimh.  Suppl.    Liv.  48 ^   5*     Bur9ada  ')• 

Centobrifra  (nah  bei  Almunia).     Val.  Max.  5,  1,  5«  Flo- 

rus  2,  |7.    BiWäii  (Baubola,  Ruinen  bei  Calata3nud  und 

Ateca,  auf  eiuem  Berge).     Geburtsort  des  Dichter»  Mar- 

tialis,  der  L.  10^  108.  1,  40.  4,  55.  83.  12^  28.  mit  gros- 

«jin  LoV  von  ihr  spricht.    Vergl.  Justin«  44^  3»     PL  34^ 

14.  Str.  3, 162*).     Sie  war  eine  Municipalstadt,  berühmt 

durch  ihre  Pferde,  Waffen,  Eisen  und  Gold,  auf  Felsen^ 

m  Flusse  Salo  uhd  Bilbili« ,    dessen  Wasser  dem  Eisen 

eine  ausgezeichnete  Härte  gab)  wie  Str.  8,   162  und  Mar- 

tial.  sagen.     Um  sie  hertim  lagen ,    nach  Martialis ,    die 

Orte  Boierdum,  Platäa  am  Salo,   TtUela,  Choroa  üixama" 

Tum,  Cardiut,  PeteroUy  JRigae,  Petusiae.  —      Aqiuie  BH" 

hüanorum  (Alhama).    ftin.   437.  438.      Attacum   (Ateca^ 

bei  Calatayud).  Ptol.  2,  6.  Nach  Inschr.  bei  Morales  Mu- 

nicipalrtadt.    Arcohriga  (Arcos).  It.  Ant.  437-     Pt.  2,  6. 

An  der  Strasse  von  Caesaraugusta  nach  Laminiuin  lagen : 

Serm,  It.  Aht.  447«     Contrebia  (in  der  Gegend  von  AI« 

baracin).     Nach  Val.  Max.  2,  7,  10.    7,  4,  5.  Hauptsitz* 

der  Celtibei-er.  Vergl.  Liv.  40,  32.  33.  Flor.  2,  7.    Vell. 

Pat2,5.  Cb;»/7^^a.  Geogr.  Rav- 4 ,  43.  GorÄ- (Carinnena). 

It  Ant  447.     Agwia  (Duroca).     Alhonica.  Urhiacä,  oder 

TielleicJit  Urhicua  des  Liv.  40, 16  J  Valepongä,  Putea,  Sal- 

üci,  Parieiinum.     Alle  nach  dem  It.  Ant.  447.     Diesen  Ja- 

fen  südlich:     Valeria  (Valera  la  Vieja,  am  Sucro),  mit 

Kuinep.  Colonialstadt  und  sehr  fest.     Flin.  3,  4.   Strabo 

t^^^EgdoBta  (Yniesta).  PL  31,39.  Solin.  e.  23.  Nach  Pt 

2, 6»  ferner  noch  r/>t7««a  (Orgaz,  nach  Reichard), /«^OTiii^my 

l^ana ,  Alaha  ,    Caesada ,  JLaxta ,    Condabora,  Belsinunt 

(ymly  ÖsÜicli  von  Segorbe  in  Valenzia),  Mediolum,  2V^- 

riaso  (Tarrazona),    mit  Münzen  *).     Nach  Plin.  84,  41. 

ein  treffliches,  das    Eisen   häi*tendes  Wasser  enthaltend. 

Südöstlich  Ooilis^  g^S^i^  ^^^  Ibeiais^T Appian.  B.  H.  c  47. 

48.   Nordwestlich  (Gravis.  Appi  R«  H.  c.  48.    Oeren  die 

Oarpetani  hinw.     Munda  und  Cet^tna*  Liv.  40)  46.  Bai-- 

%  Bdgede^  oder  Beigida.     Appiam  6,  44.  Oros,  Ä-,  28. 

£.  Slädte  Ckbiberi8c?ier  Völkerschaften,     l)  *  St&dte  der 

ÄTtvacae.    Numantia  (von  noch  immer  sehr  ungewis*» 

ser  Lage,    indem  Einige  dieselbe  in  Zamora,  Andere  sie 

üiden  Ruinen  bei  Puente  de  Don  Garray  suchen).     So 

^ei  ist  gewiss,  dass  sie  auf  einer  zwar  massigen,  jedoch 

i)  Nur  auf  Manzen  bei  Sestin^  M.  Ined.  113.  Num.  Goth.und 
PtoL  2,  6.  vorkonunerid.  2)  Flor.  1,  169.  184.  Mionn.  1, 
30.  Suppl.  1,  55.  Sestlni  108.  Num.  Goth.  wo  aie  auch 
Augusta  Bilbäh  heisst.  3^  Flor.,  Mionn.  und  Sestlni  307. 
N.  Goth.   ■ 
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steilen Atihöhe,  zwischen  demDurius  und  einem  andern, 
,von  Appiantis  und  Anderen  nicht,  namentlich  angegebe- 
nen Flusse,  lag,  24. Stadien  im  umfang  hielt,  mit  8000 
Mann  der  hömennacht  viele  Jahre  lang  widerstand,  end- 
lich ab-er  von  Scipio  erobert  und  gänzlich  zerstört  ward. 
Str.  3,  162.  Mela  2,  6k  Appian.  JB.  H.  46.  66.  76.  91. 
De  Reh.Hisp.  c.  76.  OlC  Pt.  2,  Ö.  Dio  Cass.Fragm.  82 
ed.  Fabr.  1,  35.  Eutrop.  4,  17.  Oros.  5,  7.  Flpr.  2,  18. 
Plin.  3,  4.  zählt  sie  zu  den  Städten  der  Pelendones.  Se/^ 
guntia  Bin  Durius,  oder  SargofU/ia.  Str.  3,  162.  Steph.  B. 
MaUa.  Appian.  B.  H.  c.  77.  J^gnL  Diod.  Sic.  Exe.  2, 
596.  Uxama  (Osma).  Sil.  It.  384.  Flor.  3,  22.  Oros. 
5,  23.  Plin.  3,  4.  Pt,  2,  6.  Appian.  R.  H.  nennt  sie,  Axei- 
nium.  dimza  (zwischen .  Corunna  del  Conde  und  Penn- 
alba de  Castro},  Colonialstadt  und. Sitz,  eines  Oberge- 
richtsiiois,  sehr  fest.  Dio  Cass.  39,  54.  Plutarch.  Galba. 
Plin.  3,  4.  Pt.  2,  6.  Mit  Münzen  »).  SegotUia  (bei  Si- 
guenza).  App.  B.  C.  1,  110.  Plut.  v.  Sert.  PI.  3,  4.  Se- 
^of^ia  (Segovia).  Florus  3,  22.  PL  3,  4.  Pt.  2,  6.  It.  A. 
435.  JVIft  Münzen  ?),  .  Cesada  (Hita).  Nora  Augusta^ 
.Colenda  (Cuellar),  Miacunu  Vergl.  1.  c;  ebenda$.  die 
JLamenses  und  Lursensejs  des  Plin.  3,  4.  ConfluentUy  Tiir- 
cris ,  Veluca^  Setortialacta  des  Pt.  2>  6«  Vielleicht  auch 
die  jdrbace.^e%  Juba  ap.  Steph.  Byz. 

2)  Städte  der  Berones ,  oder  Verjones.  Tritium 
MetaUum  (Tricio).  It  Ant.  303.  Ptol.  2,  6.  CorUrehia, 
|[enannt  Leucas  (vielleicht  Cantabria  am  Ebro  des  Mit- 
telalt., in  Ruinen  zwischen  Logronno  und  Plana}.  Fragin» 
Liv.  91,  27.  Vereloy  oder  Varela  des  It.  Ant.  393,  oder 
die  Varia  bei  Str.  3^.162  (Varea}. 

3}  Städte  der  Pelendones^  Termes ,  bei  Pt.  2,  6, 
der  unter  diesem  Namen  zwei  bei  ,den  Pelendonen  und 
Arevakern  angiebt;  vielleicht  dieselben,  welche  App.  B. 
H«  c*  .76.  Termo^tia^  c,  99.  Termeesosy  und  PI.  3  9  4. 
7(fri»^  nennt.,  Ver^.  Tacit  Ann.  4,  45.^  Diod.  Sic.  Esc. 
WesseL  2)  629  und  Liv.  £p.  18.  (die  Eine  dieser  Städte 
lag  3rielleicht.  an  der  Stelle  von  Ennita  de  nuestra  Sen- 
nora  de  Tiennes}.  Fb/i^c«  (Velacha}.  It«442.  Aügusto^ 
briga  (Aldea,  t^  Muro,  llei  .Soria}.  Jt.  442.  Noch  nennt 
Ptol.  2,  6.  Vhantiwn  und  Sauia. 

4}  Städte  d^  L Uta on es.  Die  einzige  bekannte,  übri- 
gens noch  etwas  zweifelhafte,  isX  JUuiay  300  Stadien  von 
Numantia.  Appian.  B.  H.  c.  94. 

fi)  Städte  der  Belli,  oder  BelitanL      Belia,-  oder 


1)  Flor.  1,  364.  2,  641.    Mionn.  1,  39.    destin*  135.     2)  iFlor. 
2f,  577.    Mionn.  1,  bi.    Seatini  196. 
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Beleui  (vielleicht  Belchi^)*  Pt  2y  S.  PL  8,  4  *>  Segida^ 
40  Stadien  iin  Ujnfang.  Appian.  B,  H«  c*  4d.  Strabo 
neiiBt  sie  eine  Stadt  der  Arevacae,  3^  162 ,  ujnd  Steph« 
Byz.  eine  Stadt  derCeltae. — •  Städte  der  7V£^^V8ind  nicht 
bekannt  geworden. 

F.  Städte  der  Olcades,  Siehe  die  Städte  der  Ore- 
tani,  wie  sie  späterhin  genannt  wurden;  da  die  Olcades 
nur  in  den  ersten  Kriegen  der  Carthager  mit  den  Ihe* 
ren^  iin  IVIittellande  genannt  werden.  Polyb«  3^  13.  14« 
liv.  21,  5-  Steph.  Byz. 

G.  Städte  der  /lergeies.  Ilerda  (Lerida),  ayn Sico- 
ris,  auf  einer  Anhöhe.  Colonial-  und  Municipalstadt. 
Str.  3,  161.  Dio  Cass.  41,  20*  Lucan.  Phars.  4,  11.  144» 
J.  Cäes.  fi.  C.  1,  61.  Flor.  4,  12.  Appian.  B.  C.  2,  42* 
Teil.  Fat  2^  42.  Ausoti.  Epist.  25,  60,  zu  dessen  Zeit  e$ 
schon  zerstört  war.  PI.  3, 4.  Sie  schlug  Münzen  ^}.  Oica 
(Hueska).  Pt.  2,  6.  Florus  3,  22.  PI.  3,  4.  Str.  3,  16 1> 
der  sie  lleoaka  nennt.  Nach  Plutarch  V.  Sert.  tvar^  sie 
eine  grosse  Stadt  und  schlug  Münzen^}.  AtJumagia  (hxi^ 
SAj  nach  Keich.),  Hauptsitz  des  Volks«  Liv.  21,  61.  Ber~ 
gusia,  ain  Sicoris(Balaguer,  nachKeich.  Burgiu),  Polyb« 
3,  34.  Liv.  21,  19.  23.  Ptol.  2,  6.  Octogeaa  (Mcquinen« 
za),  ain  Iberus.  J.  Caes.  B.  C  1,  61.  Celsaj  Colonia  Vic- 
trix  Julia,  am  Iberus  (Xelso).  Plin.  3,  4.  ^).  Vergl.  Str. 
3,  161.  Noch  nennt  Pt.  2,  6.  Orgia  (Örgagna),  auf  ih- 
ren Münzen  mit  Aesona,  bei  Sestini,  zugleich  genannt; 
Aischr.  bei  Muratori  und  Cellar.  haben  auch  Aesonensis  v 
und  Jessonensis ;  Gallica  Flavia  (Fraga);  ^'r^a.  (Bala-< 
guer,?);  i?cr^iV/M7»  (nach  Reich.  Berga,  ?);  Burtina  \  Suc* 
cosa.    Bersical,  nach  Münzen   bei  bestmi,  107.     7hlousm 

Itin.  Ant.  391.     Mendiculeia  (vielleicht  Monzon).    It.  A«  n 

391.  Pertusa  (Pertüsa).  lt.  Ant.  391.  Bortinde  (Tormos), 
It.  Ant  39 1.  GalUcum  (Zunra,  am  Galle£o).  It.  A»  391. 
EbeUuium  (Beüo).  It  Ant.  391.  Forum  Öallorum  (Gur« 
rea).  lt.  Ant.  391.  . 

H.  Städte  der  Cerretanu  Julia, Lihyca^  Colonia 
(nach  Reich.  Llivia,  nach  Florez  und  Marca   bei  Puig-  % 

cerda).  Ft.  2,  6.     Plin.  .3,  4.     Brachyle,     Steph.  Byz. 

nL   Städte  der  Volker  an  dev  SilcOcüste* 

A.  Städte  der  Baatuli  und  der  nördlicheren  Baste» 
tani.     Vrci  (bei  Almeria).  Pt.  2,  6.     Barea  (Vera).  P/. 


1)  Nach  Münzen  bei  Sestin.  M.  I.  105.  2)  Flor.  M.  d.  E.  % 
451.  3,  73.  Mionn.  1,  44.  SuppL  1,  89.  Sest.  M.  I.  161  HF. 
3)  Florez  M.  d.  E.  2,  513.  Mionn.  1, 46.  öuppl.  1,  92.  Se- 
süni  176.  4)  Viele  Münzen  bei  Florez  1,  34^.  3,45.  Mionn. 
1,  37.    SuppL  1,  75.     Seaiiu.  129. 
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8)  4%  Siehe  Bftetrca»  Alba  (Abia).  It  A.  401^  Alahanen^ 
ses  öder  Albanenses  Lei  Plih.  3>  4»  uicciy  Ck)lonia  Ac- 
citana  Jtilia  Gemella  (bei  Guadix  el  Viejo).  HWe^  das 
Jus  Ital.  und  »cliliig  Miinz&n  ')*  JBasUy  CiVk  Stipend* 
,  (Baza).  It.  401.  PL  3^4.  Orcilis.  Arcüads*  Accatitccu  Ad 
Mbrufn  (Velez  el  rubio)»  Bäocroca  des  It%  401 5  wahr- 
«cheinlrch  Ilorci  de«  PL  3>  i.  Segisa*  Vergilia  (Mureia)* 
Cnrca  (paravara)i  Jlunum  (Bergula).  Asso*  Abula.  Sal*' 
tiga»  Salariay  bei  Plin.  Colonia  Salariensis  (vielleicht  Sa- 
blote).  Turbiila  (TovArra);  Pucialia*  Alle  bei  PL  2y 
6.  uhd  dem  Itin.  Ant» 

B.  Städte  an  der  'Meeresküste  und  der  nördlich  woh-- 
nenden  ContesianU     Carthago  not>a,  Colonia  Victrix  Ju* 
lia  N.  C*  auch  Spartaria,  nach  Sti\  85  I6O5  von  dem  in 
der  Umgehend  wachsenden  Spartum,     das   dem  Distrikt 
von  30  Mlllien  Bi-eite   und  100   Millien  Län^e   am  Ufer 
hin  den  Namen  gab,  wie  PL  19^  S.  berichtet     Erbaut  vom 
Hasdrubal  242  vor  Chr.  Geb.  ward  sie  nach  der  Erobe- 
rung .durch  die  Romer  eine  Colonialstadt,  die  durch  ihre 
äusserst  bequeme  Lage   fast  mitten  in    der  hispanischen 
Küste,  ihren  trefflichen,  gegen  600  Schritte  tiefen  Hafen, 
"(den  Schutz  ihrer  Gebirge  auf  der  Nordseite  und  ihre  fe- 
sjten  Mauern  d^n  Carthagern  und  Komern .  ausserordent- 
liche Vortheile    darbot   (Cartagena).       In  ihr  stand    ein 
berühmter  Tempel  des  Aesculapius  und  der  grosse  Palast 
des  Hasdrubal,  auf  Anhöhen;    und  zwischen  diesen  be- 
fanden sich  die  Anhöhen  des  Hephaistos,  Aletes,  Kiv>nos 
und  des  Mercur.    Polyb.   10,  15.  und  Str.  8,    158.   nen- 
nen sie  Kagz^dy  ^  via  Und  xawi^  nohgi     Diod.  Sic.  25,  2» 
SiL  It  3,  368.  15,  192.   Liv.  26,  42.  28,  32.  Florus8,6. 
Mela  2,  6.  4^1.  3,  1»  31>  43.  Appian.  Iber.  0.  12.  Just.  44^ 
83  *).    Ilicl  (Elche).  Itin.  401.    Nach  Plin.  3, 4.  vrar  sie 
eine  Colonia  immunis   iuris  italici   und  schlug  Münzen. 
Diod.  Sic.  25,  2.  nennt  sie  Elice^    und  vielleiciit  ist  sie 
die  nicias  des  Ptol.  2,  6.     Lucentum  (Alicalite),     CiviL 
LatinoiiJim  des  PL  3^  4.    Alone  (nach  Reiche  viell.  Torre 
de  Salinas).  Pt.  2,  6.    Die  ihr  nah  liegende  kleine  Insel 
hiess  nach  Steph.  Byz.  Alonis,  .   JJianium^    oder  ArtenU" 
«m/Ti  (Denia),     nach  Plin.  3,  4.  11.  war    sie  eine  Civit. 
Stipendiat,  mit   einem  hochgelegenen  und  ausgezeichne- 
ten Tempel  der  Diana.      Das   danach  benannte  Vdrgeb. 
niennt  Pt.  2,  6.  -fV»  Tenebrium  (C.  S.  Martin).       Heme^ 
roscopiuin.  Str.  3,  159 ;  zunächst  am  Vorgebirge.     JLauroih 

1)  Florez  5,  13.  7,  16.  Med.  de  Esp.  1,  122.  2,  632.  Mionn. 
1,  29.  Suppl.  1,  50.  8ertii!i>  ^1.  W.  Goth.  Macrob.  Sat.  1, 
19,  zur  Deutung  dieser  Münzen.  2)  Ihre  Münzen  hat  Florea 
M.  d«  £•  1,  316.    Mionn.  1,  36.    SuppL  1,  70.  ^  deitin.  123» 
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(Alhaurin^  nadi  Rei(;b^>.  AppiaiK  B.  C.  f,  i09«  Flor.  8^ 
22.  4)  2.  Liv.  3i,  17.  Plut.  Sertor.  et  Pompe^.  Orosius  5, 
23t  Tiefer  iiu  Lande^  oder  nördlich  von  dek*  Küste  ^  la- 
gen :  Aspis  (Aspe}  de&  Itin. ,  oder  Jaspis  des  F^  2,  6. 
Setabin  f  odei*^  Saeiabk  (Jativa},  Munic^palstad^^  berühmt 
dureli  feinen  Flachs  wnd  künsHiche  Webereien^  Str.  3, 
160.  Pliii.  10,  2.  Sil.  Ital.  8,  ^71.  Catull.  C)u*ih.  b.  12i 
20,  \i  ')i  Thiar  (bei  Orihi^cla,  vko  röin.  Ruinen  sind). 
Adeüum  (Elda).  ^Menbiria  ^-fpiarium  (Biar).  Ibes  (Ibi). 
Ad  Tt^rres*  Ad  Staiuas,  Bei'  Ftolem.  und  dein  Itin.  Ant. 
Nördlicli.  über-  den  Contestaui,  am  und  im  Ocospeda, 
woliuteu*cK(>  von  Strabo  9,  1G3  genauntea^di^royo/,  eder 
die  HeJelwu  des  Liv*  21,  20.  und  28,  2*.  Vergl.  SiU  It. 
3,  371. 

0.  S/äihe der  E'd^&tani,.  Sncron (S\»ect^  nachRetoh^}; 
zur  Zeit  des  Pitnius  3,  4.  sclian  zerstört ,  am  gleichna- 
migen Stroiucx  Sir.  3,  t58.  Liv.  28,  24.  29,  19.  Appian. 
B.  C,  1^  1  lex  Plut  ^rtor.  et  Pomp.  Cfcc.  pro  Balbo  c.  2. 
Flor.  3,  22.  Valenila  (Valencia).  Colonie  des  Cous*.  J. 
Brutus  yoii  den  abffefiihrtenKriefernunleFViriathu&s  von 
"oinpeJHS  zerstört,  nachlu^r-aber  wieder  aufgebaut ;  in  der 
Nähe  des  Fl,  Twri»  und  des.  Sees.  Abulfcra.  PtoL  2,n6. 
Liv.  Ep.  4.  Freinsh.  Suppl..  55,  5.  Ep.  Po4npe},  ad  Salust. 
Plut.  Vit.  Poii>p.  Mela  2, 6.  Plin.  3, 4  *).  '  Saguntum  (bei 
Murvidlro).  Naoh  Liv.  2  t,  7.  14.  Hi*d  Sih  It*  4-,  291. 
wfld  3.3Ä  2,  »04.  3,  tTS,  vo»  Gwechen  aus  d.  Ina.  Za- 
liynthos,  in  Verbindung  mit  Rutulern  aus  Ardea,  ge- 
griindet  und  deshalb  auch  Graja  itnd  Au^onia  Saguntos 
jfenamit;  wegen  ihrer-  Verbindung  mit  de»  Römern  von 
Haimibal  erobert  und  zerstört  ^  acht  Jahse  darauf  aber 
von  den  Kömei^n  wieder  hergestellt  und  bewohnt,  •  Sie 
%  am  Fuss  einer  Bergkette,  auf  einer  Anhöhe,  iOOO 
&Wtte  vom  Meere»  Kinige  Schriftsteller  nannten  sie 
aiicb  ^li^fj/^uc,  Zeixa¥&ciy  Zti/avO^u,  ZouyovvOoq  und  Sagunüis. 
^*eph.  B.  s.  v.  Str.  3,  i5'9,,  d<^i:  :^ayavt^Toy  schreibt.  Liv. 
^»j  T.  21,  42iV.  8 — 15.  Plin*  3,  4.  16,  79.  Appian.  de  R. 
H.  c.  7.  Mela  2,  6.  Sii  It.  13,  6T3.  Flor.  2-,  6.^  Polyb. 
n,l?.  Diod.  Sie.  Eclog.  25, 5  ^V  Ruinen  und  luschr»  ha- 
Wtt  Flwez  Esp.  S.  8,  15L  Pojiz  Reisen  4,  8  u.  9.  Brief. 
Völkmaiin  Span.  2,  322«  Bourgoing  2,  t06.  Alex,  de  La- 
Wde  hin.  4,  273^  AVe/a,  oder  Liria  (Lyria).  Pt.  2,  6. 
'   Afterthümern  uikl  Inschriften..    Etopissay  bei  Liv.  21, 


1}  Münzen  TOB  ihr  haben  Florez  und  Miomi.  etc.  S^)  Mänaen 
von  ihr  haben  Vaillairt  J,  Col.  p.  4.  12.-  Flor.  2,  610.  3,  125. 
MionneK  1,  65.  SuppU  1.  110.  Sestln.  209.  3)  ManBen  von 
ihr  iKilieii  Flor.<  M,  2,  560«  Mioiim  1 ,  49.  öuppL  1,  98. 
Settia.  186.    I^*  Gith. 
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22;  bei  Ptol.  2,  6-  Etohema,  oder  Eiot^esa  (Oropesa); 
vielleicht  einerlei  mit  Honosca^  bei  Liv.  22,  20.  2Vr- 
Ja  (Tiiejar),  am  Guadalaviar.  Liv.  33,  44.  Sego^ 
hriga  (Segorbe).  Schlug  iVliiiizen  *).  Bexis,  Ostur^  auf 
Münzen  und  Inschr.  (Ostur  beiAlcova).  iSe/?e^c/ (viel- 
leicht Burriana  bei  VülaReal).  It,  400.  IMiim  (Villa  de 
Cabanes).  Intibili  (westlich  von  Dertosa).  It  Ant.  309. 
Ihera  (nicht  fern  vom  Meere,  von  no^h  nicht  sicher  be- 
«tbninter  Lage),  Nach  Liv.  23,  28.  eine  der  bedeutend- 
sten St.  jener  Gegend  wäiirend  des  zweiten  pun.  Kriegs. 
Ossigerda  ,(lxary  nachReicii.,  Ossera  bei  Sarragossa,  nach 
Uk.).  Nacli  PL  3,  4.  Colon.  Vet.  Latina  *).  Leoiüca  (Al- 
caniz  in  Arragonien,  nach  Ukertj  Villar  Luengo,  nach 
Reich.).  Plin.  3,4.  PtoL  2,6.  Ehora  (Ixar?).  ,Pt.  2,  6. 
Caesar  Ait^unta^  früher  6a/t/^ia  (Sarragossa),  amiberus; 
ward  unter  Aug.  727  n.  K.  R.  röm.Colonie  und  Sitz  ei- 
nes Obergerichtshofs  für  152  Communen.  PL  3,  4.  Pt.  2, 
6.  Pio  Cass.  53,  26').  Lassira^  Arsi,  Bernaha^  bei  Pt« 
2,  6.  allein. 

D.  Städte    der  Ilercaones    oder  Ilergaones    und 
Cpsetan/j  rechts  und  links  am  IheruSy  in  der  Qosetania^ 
J>erto8a  (Tortosa),  wahrscheinlich  mit  der  Julia  Jllergc^ 
ponia  Dertosa^  die'  auch  Colonia  Julia  Augusta  auf  Mün- 
zen genannt  wird,  eine. und  dieselbe  Stadt.     Sie  war  der 
Hauptsitz   des  Volks   in  einer  sehr  freundlichen  Gegend 
des  neuern  Oataloniens,  am  linken  Ufer-  des  Iberus.  Mela 
2,  6.  Str.  3,  159.  160.  Pt.  2,  6.  .Sueton.  V.  Galb.  c.  10. 
^Pl.  3,  4.  nennt  die  Dertosani  celeberrimos  civiui^i  Roma- 
norum. Münzen^).     7Wa  CapUa,  nach  dem  Geogr.  Rav. 
oder  IVaJa  Capita^   nach  d.  lt.  Ant.  399.  am  Ausfl.  des 
Iberus.     Adeha  (vielleicht  Aiiiposta).    Pt.  2,  6.     Biscar-^ 
gis  (Berrus)i  PL  2,  6.     Wahrscheinlich  die  Biscargitani 
Cives  Romani  des  PL  3,  4.     Theaha:  Pt.  2,  6.     TiariuUa^ 
Pt.  2,  6.     Die  l'eari  Tulienses  des  Plin.  3, 4.  (Trayguera). 
Oleastrum  Sigarra  (Segarra). .  Pt    2,6.     Carthago  t^etus 
(Caiiia  Vieja).  Pt.  2,  6.     STarraco  (Tarragona),  Tag^mcbiv^ 
eine   der   ältesten  Ansiedlungen  der  Phönicier  in  Hispa— 
nien,  zwischen  dem  Iberus'  und  den  Pyrenaeen,  am  Fl. 
Tulcis  und  an  einem  schonen  Meerbusen ;  Waffenplatz  dev 
Römer  seit  ihrem  ersten  Eindringen  in  Hispanien,    und. 
deshalb  zuerst  vorzüglich  von  den  Scipionen,  darauf  voia 
Augustus,    von  dem  sie  den  Beinamen  Augusta  bekain^ 


,  1)  Flor.  2,  573.  650.  Mionn.  1,  50.  Yaillant  num.  Imp.  1,  64. 
2)  Vergl.  die  Münsen  bei  Flor«.  Mionn.  und  Sestinl.  3)  Mi^ 
Münzen  bei  Flor.  1,  186.  %  (^36.  3, 18.  Mionn.  1,  3L  Suppl. 
1,  57.  6est.  M.  I.  114.  N.  Goth.  4)  Flor.  1,  376.  Mioun. 
1,  40,  4f.     Suppl.  1,  81.  6e8tin.  138. 
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eDdlich  von'  Antopinus  Plus  begünstigt,  der  üiren  Hafen 
sehr  vergrössepte.  Sie  >var  eine  Obergerichtsstadt  und 
gab  der  grossen  ProVin^  den  Maihen«  £rst  bn  J.  10^8 
wfurd  sie -wieder  hergestellt,  nachdem  sie  vom  J.  719  an, 
wo  die  Mauren  sie  einn^ihinen  und  zerstörten,  gänzlich 
wüst  gelegen  h^tt^,  Polyb,  10,  84.  Uv.  Igt,  61.  22,  "22. 
Str.  3,  159.  PI.  3,  4.  iiach  dein,  19, 3*  das  Gebiet  um  sie 
theils  Laleiania^  theils  Tarraconensis  regio  hiess.  Steph. 
Byz.  "Auson.  £p.  24,  87..  Als  röin.  Colonie  hiess  s^e  nach 
Plin.  1.  c.  Solin.  c.  23.  und  26.  CN)1.  Yict^ix  Togata,  und 
Julia  Yictrix  Tarr-acone^sis«  Martial«  1,  £p.  49.  13,  £p« 
18.  115.  Sil,  Ital,  3,  369,  lÄ,  177«)-  B^i  i**r  l»^g  der 
Foeniculariu^  campus  des  Ctc;  ad  Att.  12,  6.  Von  d^m 
It.  Ant.  "Werden  poch  erwähnt /'<?^r«?«a  (Vendrejl),  An- 
thtiana  (Villa  Franca),  Siakulum  r^Qt^unP  (Sagarre),  Ad 
XVI i  und  Ad  Novaß  St^,  viell,  Nepq  Clasnis  des  Li v.  22,  * 
21.  und  foföhisy  voi|  Mela  2,  6. 

£^  Städte  der  Jjacetani ,  oder  JaQceiani,  oder 
Lalefafki ,  nach  Ph  9,  4*  und pto}^ %y 6^  Barcino ,  Co- 
lonie ,  mit  dem  Beinamen  Faventia ;  nach  lusehr.  Colo- 
nia  Faventia  Julia  Augusta  Barcino  (Barcelona).  Nach 
Mela  2,  6.  eine  kleine  Stadt  mit  gutem  Hafen.  Oros.  7, 
143,  StiJjur  (Sirges,  odeir  Segur,  oder.  Vill^nueva},  Fi-- 
ms  (bei  Martorell)^  Baeiulo  (Badelo^a),  Jth^troy  oder 
Aelurum  des  Pt.  2,  6  (IMataro).  Mela  2, 6.  PL  3, 4.  Aqui-  ^ 
caldemes  (Caljas  de  Mombuy).  FL  3,  4.  Blanda  |[^bei 
Blanes}.  Mela  2,  6.  Pt,  2,  6.  PI,  3,  4,  A^uiß  Voconis 
(^C^des  de  Malavella).  ItAnt  393.  Secerra,e  (vlclL  Pei-e 
de  Sercad^).  Praetorium  (bei  la  Boca,  wo  grosse  Rui- 
nen ^ind).  Rubricatct  (wa]irschei|ilicli  am  FL  Rubrica- 
tus}.  Bei  den  Jaecetani  nennt  PL  2,  6.  iblgende:  Jes^ 
pu8  (Tgualeda) ,  Cer^ssus  (S,  Columb«^  ^e  Ker^lto).  Ana-- 
bis  (Tarr-ega),  Bacc^sis  (Manresa),  7bÄ?/;/«  (Martorell  ?). 
^-iscerris  (Bagai'a).  XJdura  (Cardona),  Lissa  (bei  Man- 
resa). Setelsia  (Solson^).  China  (bei  Guisona).  Scis- 
sum  (Guisona).  Plinitfs  hat  pur  Ci/iceasßs  und  Corto- 
nenses. 

F.  Städte  der  Ausetc^ni  und  OQstellanL  Ausa 
(Vique).  Civ,  Lfttj  PtoL  2,  6,  Plin,  3,  4.  Gerunda^  auf 
einem  Berge  (Gerona),  rUn.  3,  4.  Vergium  castrum 
(^Berga),  St.  dei»  Bergisiani  des  Liv.  3.1,  20.  Corbio  (nah 
bei  ber^a^.  St.  der  Suesisetani.  Aquae  CiiZ/f/n«  (vielleicht 
Bagnoles)^  Pt.  2,  6.  Baecula*  Pt»  2,  6.  Die  Baeculonen- 
ses  des  PL  3,  4,    ße^^a  (S.  Jufui  de  loa  Bad^sos);  St. 


■<■*»■— -"iw^ 


1>  Ihre  Mün?en  haben  Flor.  2,  579^    Mionn.  1,  51.    SuppL  1, 
104.    fiestin*  302.    Nuin.  Goth, 
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der  CaateUani^    wie   die  drei  folgenden  St,  Sebendunuiru 
Sestii).  183.     iGis^ofia,  ^<i«,   Vergll  Ptol.  2,  6, 

Gt  Städte  der  Indigetes,  Emporiae ,  oder  Empa* 
rii^m»  IV^unieipaUtadt  von  Colonisten  auf  I^efehl  des  J« 
Caesari  nach  dem  Sieg  über  die  Söhne  des  Poinpejus  be-- 
völkeit.  Ursppiinglieli  eine  Ansiedlung  der  Phoeaeer  von 
Massilia  ans  (Anipurias).  Nach  Mola  2^  6.  lag  sie  am  Fl, 
Clodianus  und  hatte  einen  guten  Hafen.  Liv.Z^yiii.  2iy 
ait  2ß,  19,  34,  0,  Str.  3,  159,  Sil.  It  3,  369.  15,  176. 
Polyb,  3, 76').  Bei  ihr  lag  das  Gebiet,  das  Spartum  und 
Binsen  tpig,  doch  aucii  fruchtbar  war,  das  ^ lovyynqiov  th^ 
^iov  des  Sir.  3,  160.  Rhodoa^  oder  Rhode  (Rosas);  An- 
siecllung  der  I\la$$ilier,  oder  derlibodier,  Liv.  31,  8«  Mela 
2,  6.  Str.  3,  160.  15,  154.  Ptol,  2,  6  *).  Porlm  Vene-, 
ris  (Port  de  Vendre).  Xiv.  nennt  ihn  24,  8,  PoHusJPyy* 
renaeL  Er  lag  am  Prom,  Pyrenaei  (C.  Creui),  Steph-  B, 
8.  V.  'A(fQodiiiittg.  Juncariß  (Junquera).  Pt,  2,  6,  Dedctna 
(bei  Juuquera).  It.  A.  392.  397.  C/Vi/iia»«  (Cervia  ?)  It. 
Ant.  397.  'J'ab.  Peut,  Noch  nennt  Steph.  Byz.  hiereiue 
Stadt  hidikey  auch  Blaherura  genannt.  Auch  sind  liiev 
die  Tropluieeii  des  Pompejus  auf  beiden  Seiten  der  Heer-» 
fti*c(ssey  nqoh  in  Gallig,  zm  erwühnen,  v. 


Iu3eln    umHispania, 


» 


I,     Jm   Iberischen    oder   MllteU&iidlscIien   Meeve* 

A.  Unmittelbar  an  der  Küste,      1)  //ja,  Herculia, 
^  70V  ^IlQvixXiovg  rijaog,  fiuch  Scombraria  gen.,  bei  Neucai'w 
thago  (Islote  vor  Cartagen^i),     Str.  3,    159,     Pt.  31,  43, 
Athen.  3,  1121.      2)  Planesia^    ri  Uloivriaia,     vor  Ilioi 
(Iftola  Plana,  Uk.,  wahrsch,  J.  de  S.  Pola  vor  der  Bai  voim 
Jlche).  Str. 3, 159,     3)  Plumbarza,  nlovi4ß»(fh»  Am Pr^ 
Dianium  (die  kleine  Insel  am  C.  S.  Martin,  Uk.,'  wahr^ 
««cheinlich  J.  Benidorme).  Str.  3,  159.     4^  ^lonis/AU»^ 
vlg^  bei  Alane,  östlich  vomPr.  Diauiuin  (kleine  Insel  vor 
Alicante),  '  Steph.  Byz.  v,  ^Imlg, 

B,  Entfernter  von  der  Küste,  im  hohen  Meere,  iy  B  a^ 
le-areSy  BallfaQidsg ,  Jiaha(jldeg ,  JjaXJ^agüg ,  BaU^lai ,  nu cli. 
Qyninesiae ,  rv/ivtialtti  vriaoi,  und  von  Timaeus  ap.  T?^etz« 
adLycpphr,  633-  Xoigddtg  genannt,    Str.  2, 123  nimmt nup 

1)  Münzen  von  ihr  sind  bei  Flor.  2,  409.  645.  Mionn.  1,  40^ 
41.  Sestini  139,  Pfum,  Gothl  2)  IVIit  Alünzen  bei  Flor. 
3,  114.  Mionn.  1,  48,     3uppL  1^  96«    Sestini  179t 
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tüuluHl  im,  äie  er  rvfonjala  nennt.  Eustath,  ad  IHon« 
Per.  456.  zählt  deren  sieben.  PI.  3,  11.  Mela  2,  7.'  Aga-. 
them.  1,  5.  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7,  661.  zählen  zwei,  die 
Major  und  Minor ^  woraus  die  neueren  Namen  Majorca 
mi  jJfifPQrcä  entstanden  sind*  Beide  werden  wegen  ih- 
rer gwteji  Häfeu  gerühmt.  Die  erste  Bewohnung  dieser 
luseln  $oll  von  den  Khodiern^  bald  nach  dem  Trojani- 
scIjcii  Kriege,  ausgegangen  sTeyn.  Str,  14,  654,  Den  Rö- 
mern utitenvarf  sie  iMetclius,  legte  Städte  in  ihr  an^  und 
fühlte  3000  Iberer  und  Kömer,  als  Oolonisten^  auf  sie. 
Str,  3,  168.  Flor.  3,  8.  Liv.  Epit.  60.  Ihre  Einwohner- 
zahl belief  sich  zur  Zeit  Diod.Sic.  5, 18.  bis  gegen  30,000. 
Ausjezeiohnet  waren  die  Inseln  in  vielen  edlen  Produk- 
ten, besonders  in  ihrem  Waizen,  Wein,  Harz  etc.  y  gi'os- 
sen  Maulthieren  und  Waldbäumen.  Viele  Kaninchen  tha- 
ten  hier  oft  grossen  Schaden.  Liv.  28, 37.  Pl.  15,7.  18,  7. 
14,6.8,58.  Varro  R.  R.3„  10.  Str.  3,14,4.  Die  Einwoh- 
nerwerden übrigens  als  friedlich,  gute  Schleuderer' und  ' 
arbeitsam  von  Sir.  3, 167*  168.  Diod.Sic.5,  18.  und  Flor. 
3,  8.  ß^epriesen. 

Die  grosse  Insel,  Balearis  Major,  war,  nachPl.S,  11. 
100  Millien  lang  und  hatte  375lVIillien  im  Umfang.  Auf 
ihr  waren  folgende  Städte ;  l)  Palma  (Palma) ,  2)  Pal- 
kmia  (PoUenza);  beide  Colonialst.  nach  Mela  3,  7.  3) 
Ciniam  (Siueu),  4)  CV«/^/c/(Alcudia);  .  beide  mitdemlus 
Latii.  5)  Bocc/iorum  (unbekannt)  ^  schon  zur  Zeit  des 
PI.  in  Ruinen. 

Die  kleine  Insel  Balearis  Minor,  lag  ostlich  von  Pol- 
lentfa,  nach  Str.  3,  167.  gegen  270  Stadien  entfernt.  Sie 
wai*,  nach  Fl,  3,  11.  gegen  40  Millien  lang  und  hatte 
iöö  M,  im  Umfange.  Ihre  Städte  waren :  l)  Jamno,  oder 
/a7n7W[(Cuidadela).  2)  Sßniaera  (Alajor).  3)  Mago  (Port 
Mahon).     Mela  2,  7. 

2)  Pityusae,  «»  IltTvovaai,  nach  Str. 2,  123*  und3| 
167.  gegen  700  Stadien  vom  Vorg.  Dianiuwj  nach  Liv, 
38,  37.  gegen  100  Millien  entfernt,  westlich  von  denBa^ 
leares.  Ihren  Namen  trugen  sie  von  den  vielen  auf  ih- 
nen wachsenden  Fichten.  PL  3,  11.  Liv.  38,  37.  .  Diod, 
5, 17.  Es  waren  ihrer  2,  von  denen  jede  J'Jbiisus  hiess^ ' 
^ieeine  aber  grosser,  die  andere  kleiner  war  5  beide  trennte 
aw  ein  enges  Fahrwasser.  Die  Grössere  (Ivyza)  hatte^ 
Bach  Str.  3,  167^400  Stadien  im  Umfange  und  gutoTrif* 
ten  für  Heerden.  Ihre  Stadt  hiess  ehenielli  Ebususy''.iißov^ 
005.  Die  kleinere  Ebusus  (Formentera)  war,  nach  Aga** 
&m.  iy  6.  gegen  lOO  Stadien  lang' und  unbewohnt. 

3)  Colubrßria,  ^'Oquoüaa  (las  Columbretes,  oder 
Montcolibre),  die,  nach  PL  3,  11.  und  Mela  2,  7.  700 
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Stadien  von  Ebusus,  g^g^Q  Sucro  bin,   liegt     Sti*.  und 
PtoL  a,  a«  O«  verwecb^elten  sie  mit  der  kleineren  Ebusus. 

n*   Im  Atlantiach^A  Meere^'  \ . 

Nab  an  den  Küsten.  1)  /.  Cptinusaj  oder  Gades* 
S.  oben  S,  29<  2)  /.  ^gonida,  gen.  von  Avien.,  desgl. 
8)  /*  Paetonhn,  südlich  unter  Baetica  upd  Lusitania. 
4)  I.  Landohrisy  oder  Laniwri^ ;  nördlich  über  deinAüsfl. 
des  Tagus.  i)  Jnsiiiae  Cicae  ^  Aunios.  und  Corticata  (Cies, 
Ons  und  Salvora);  nördlich  über  dem  AusÜuss  des  Mi- 
nius.  6)  Deorum,  oder  Instilae  Fortunatae,  sechs  an  der 
Zabl^  dem  Vorgeb.  der  Ai-tabrer  gegen  über.  7)  Trileuci, 
Felsen^  nördlich  über  Hispania«    Pt  2^  6* 


■** 


G    A    L    L    I    A. 


Haupt  quellen. 

Straho  IV,  177  —  199.  Ptolemaeiu  II,  7.  ff.  Pompon.  Mela  IT, 
5.  in,  2.  ff.  PUnius  III.  5.  IV,  31-34.  ff.  Geographi  mU 
noresedd.  Hudson;  heBonder» Marcianu*  Ileracleota.  Scymnus 
C/uiu.  Scylax  ff.  ItinerariumAntoniiü.  Tabula  Peutingeriana* 
Notltia  Galliarum* 

H  ü  Ifs  mittel. 

LAeltere.  Herodotus,  IV,  49.  V,  9.  Pofybius,  II,  14.  31.  33.  , 
34.  III,  39.  41.  42.  ff.  JuL  Caesar^  de  Bello  GalUco,  ff.  £i- 
viiUfS,  Tacitus,  ff.  jippianus,  B.C.  ff.  Suetonim^  y.  J. ß. 
ScriptoresVown.  Aug.  et  y.  Imp.  ff.  Florus^  III.  ff.  Plutarchus. 
diodorus.Sic.y.  Herodianiu.  Dio  Ctusiusffi.  Ammianus MaT'^ 
ceUinus,  XV.  XVI.  XVII.  JustbmsS.  Hirtius,  B.A.ff.  Te/L 
Ujus  Paterculus  II.  ff»  Butropius.  Cicero  ^  de  Prov.  Com. 
c  XV.  id.  VIII.  AttJC.  III.  et  ult.  PhiUpp.  VII,  1.  VIII,  9. 
Or.  Catilin.  ff.  Sextus  Ruf.  c.  VI.  Zoeimua  ff.  Julianue  Imp. 
Epp.  ff.     Orosius.    SocrcUee.     Theodoretue.  ff. 

^.^^ euere.  Ausser  den,  bei  Hispania  schon  genannten,  allge- 
meineren G^o^ropA«»,  OrteliuSy  Cellar  und  Mannert,  die  Arbei- 
ten der  Franzosen,  als  H.  Valeeiue^  jyAnpille,  Goeselin,  Raoul 
la  Röchelte,  mehrere  Abhandlungen  in  den  Memoires  de  TAcad* 
Roy.  des  Inscriptions  and  -vieler  anderer  gelehrtek*  Gesellschaf-  ^ 
ten.  Miliin  Voyage  dant  le  midi  de  la  France»  Die  Münz«' 
werke  der  Franzosen  etc.  etc. 


Land    im   Allg  amei  n  e  n. 

Name. 

CeUicüj  Galatiay  GalUa»  Die  beiden  ersten  Na- 
ßi«n:  7)  KsXriXTj  und  rj  rakaria  waren  eingeführt 
fcei  den  Griechen,  Ton  Öerodot  und  Polybius  an  bis 
Kl  den  griech.  Kirchenvätern ;  der  letzlere  Name  durch* 
^eg  bei  den  Römern.  Besondere  Bezeichnungsnamen 
^^  ganzen  Landes  waren  bei  diesen:  Galüa  Trans-' 
oifinaf  Cicero  p.  Murenö,  £F.;    GaltiaüUerior^  Ci- 
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cero  Philipp,  7^  1  fF, ;   Gällia  ultima,  Cicero  Philipp. 

8,  9;    Gallia  comata^   Tac.    Ann,  11,  23;   -Qallia 

propria ^,Ai\reh  Vict,  V.  C,  Mar.     Ausserdem  ward 

der    Name     auch   in    der   Meln'zahl:       GcdUae^    bei 

.ihnen  vom  ganzen  Lande  gebraucht.    PI.    3,   4.  und 

-Andere.     Bei  einigen  späteren  Dichtem  kommt  auch 

vor:   GaUia  oocidaa  und   Gallia  minor ^    Prudentius. 

Die  einzehien  Abtheilungen  oder  Provinzen  siehe  unten. 

jijfMBRX*  Ohne  Zweifel  sind  die  oben  angeführten  Namen  ur- 
^alt;  allein  schwer  möchte  zu  ermitteln  seyn,  welcher  von  ih- 
nen der  älteste  sey,  so  wenig  als  sich  annehmen  lässt ,  dass 
Griechen  undllön»%r,  oder  die  Gallier  selbst ,  diesen  Warnen  ge- 
bildet haben,  N^ch  Pausan.  Attic.  c  3,  war  der^ame  derBe- 
woliner  ursprünglich  KtlTol,  später  TatiMjaL.  Nach  Diod. 
Sic.  5,  ^,  erhielt  das  Land  sein?n  Namen  Ton  einem  Sohne 
des  Herakles,  Galatas^  d.  i.  dem  Wanderer,  Auswanderer;  Avel- 
cher  Name  sich,  besonders  in  dieser  Zusammenstellung  mit 
dem  altphönicischeo  Herakles »  nicht  gezwungen  von  dem 
phönic.  Zeilw.  Galah  „wandern**  und  G^luth  „  die  Auswan- 
derung^* ableiten  lassen  dürfte,  und  woraus  sich  zu  ergeben 
8cheintj  dass  derselbe  den  VYandervolkern  Xjalliens  "wohl 
von  d^  Phöniciern  zuerst  ertheilt  worden  war,  indem  diese 
das  ganze  westliche  Europa  längst  vor  den  Griechen  und  Kö- 
mem  kannten« 

U    ni  f   a    n    g^ 

Die  Gallia  der  alten  Römer  umfasste  das  ganze 
heu^tige  Frankreich,  die  Niederlande»  die  westlichen 
Gegenden  am  Rhein,  den  grossten  Theil  der  Sdiweiz. 
Ihre  Grenzen  waren  demnacli  westlich  das  Mare  Aq^ui- 
tanicum,  südlich  Pyrenaei  M,,  oder  Sinus  GaUicus, 
östlich  die  Alpes  M.  und  Rhenus  Fl.,  nördlich  dioBa- 
tavi  und  das  Fretum  Gallicum,  ein  TIiQil  des  IVf.  Bri— 
tanici.  In  dieser  Ausdehnung  enthielt  die  alte  Gallia 
12,000  Quadr,  Meilen, 

H  a  u  p  t  g  e  h  i  r  g  e. 

Secli^.  1)  Pyrenaei  M.  (s.  oben).  2)  ^Z- 
pes,  al'JtXnai^  (die  Alpen),  als:  A.  Mons  Pen- 
ninuSj,  Poeninusxxud  Poetiinae  und  Petinincte 
jilpes  (die  sich  vom  M.  Blanc  bis  aura  St.  Gotlhard 
erstreckten)^  Zu  ihnen  gehörten  a)  Cema  Monsj  aus 
^em  der  Fl,  Varus  entspringt  (M.  Lorres);  h)  /^e- 
ÄwZa  Mm  odor  Vesulus  (M,  Viso),  aus  dem  der  Pa- 
dna  quillt;  c),Cremoni9  J¥ffi*m  (d,  Grimsel);  i^Adu^ 
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Id  Ml  (St*  Gotthard) ,  Ursprung  des  Rltodanus.  B« 
Jlpeß  Crrajae  (Cenis  Iseran^  der  ]deiiie  St.  Bern« 
hard),  C.  Alpes  Co ^^^ae  (der  Alpen zug  zwischen 
Frankreich  und  Italien  bis  zum  M»  Cenis,  wodurch 
der  M.  Genevre  bezeiehnet  wird,  über  den  Hanni- 
bal  zog).  D.  Alpes  Maritimae  (der  Alpenzug 
zwischen  PiemOnt  und  der  Grafschaft  Nizza,  wodurch 
Gallien  von  Ligiurieu  geschieden  wird).. 

3)  Cebenna  M.,  auch  CeVennici  und  Ge- 
hennici  Montes,  nach  J*  Caes.  B.  G.  7,  7.  56.  PJ. 
3,  6«  Mela  2,  5.  ro  Kifiiitvov^  o(>o^, 'Str;  4, 175iF. 
(die  Sevennen),  welche,  nach  Caespr,  die  Ax'verni  von 
den  Helvii  trennten ,  im  südöstl«  Gallien ,  und  zum 
Theil  die  Grenze  zwischen  denT^rov«  Aquitania  und 
Narbonensis  bildeten^-  Mit  Goldborg  werken  im  Al- 
ierthum.     In  ihnen  wair  der  Berg  Lesura  (Lasere). 

4)  Jura^.  nach  J.  Chos.  B.  C.  1,  2.  6,  8.  PL  3,  5. 
'loVQccötfogy  nach  Pt.  2,  9.  (Lederberg)  mit  dem  M. 
Focetius  (Bötzberg).  Erstreckte  sich  Ton  dem  Rho- 
danus  bis  zur  Augusta  Rauracorum  und  trennte  die 
Sequani  von  den  Helvetii.  »* 

5)  P^og-esusM'^  nach  einigen  Handschriften  des 
J.  Caes.  B.  G,^  4,  10.    Vosegus^    Boörj^eog  bei  dem  # 
Metaphr.  J.  Caes.  (Wasgau,  Vogesen,  les  Vosges).  Be- 
ginnt   im  Gebiete   der  Lingones  und  trennt  die  Se- 
quani, Leuci  und  Mediomatrici.  Vergl.Lucan.  1,397. 

6)  Silva  (et  Tslons) ^Arduenna^  nach  J.  Caes. 
B.  G.  5,  3-  6,  229.  Tacit.  Ann.  3,  42  (Ardennen, 
les  Ardennes).  Gebirgswald  in  der  Gallia  Belgica, 
zwischen  dem  Rhenus,  den  Nervii  und  Remi,  von 
1)edeutender  Länge. 

F"  o  r  g  e  h  i  r  g  e. 

Fimfi  A.  Am  Oceatms  Atlant.  1)  Curianum 
Pr.  C,  le  Crau,  Reich«,  C.  Feret,  Ai^d.),  im  Sinas 
Aquitanicus.  Marc.  Heracl.  2)  Gobaetwt  Pr. ,  Fqt 
ßcuov  cixQ.y  Pt.  2,  9..  Marc.  Heracl.  (C.  Mähe,  oder 
S.  Mathieu,  in  derBre^tagne,  jetzt  Depart.  Finisterre).  ^ 
3)  Iwan  Pr.,  ''ixwv  änq.^  am  Fretum  GaUicum ,  in 
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der  Gallia  Belgica.  Pt.  2.  9.  (Girts  Nez,  om  Pas  de 
Calais).  B.  Am  Sinus  Gaflicns.  1)  Setitun  Pr.,  ^ij- 
Tun^  d>eQ.  (C.  Cette,  über  Agde) ;  in  der  Gallia  Nar- 
bonensis.  Pt.  2,  9.  Str.  4  ff.  2)  Zaa  Pr.  (la  Croi- 
sette)«  PL  4,  a.  a.  O.  Pt.  a.  a.  O.    . 

•  t 

»  u 

Ha  u  p  t  f  l  ü  a  8  ,e. 

Acht.     A.  In  den  Sinus  Aquitanicus :  1)  Aturis^ 

6"Atovqcq;     Ptol.  2,  9.     Atur^    m,    Tibüll.    Eleg. 

1,8.  (Adoux').,  Entspr.  in  denPyren.  M.  (bei  Tour-> 

melet),     im-.Lwde  der  Bigerrones,,jfiiesst  durch  das 

Land  der  Tarbelli  und  fällt  bei  Lapurdum  (Bayonne) 

in's  Meer.  Luc.  1, 420.     2)  Garumna,  6  Fa^owäg,  «. 

Pt.  a.  a.  O.  Str.  4, 177-  J,Caefe.B.G.  1,1.  PL  4, 17. 

M^a  3^  2.     Carurma^  Tab.Peut.  (Garonne). /  Entspr^ 

in  den  Pyren.  M.,  im  Lande  der  Convenae,  strömt 

durch  die  Länder  der  Volcae .  Tectosages ,    Tolosates, 

Nitiobriges,  \^asates,  Vivisci  und  Bituriges,  an  Bur- 

digala  vorbei  ^    und    fällt  bei  Novioregum  in*s  Meer, 

3)  Ligevy  6  Atiyriq^  ag,  nach  Pt.  a.  a.  O.    Str.  4, 

'  190  flF.  J.  Caesi  B.  G.  3,  9.  7,  5.  55.  59.  Lucan.  1, 

439.  PL  a.  a,  O.  ff.  (Loire);  entspr.  auf  dem  Cebenna 

M.,  fliesst  durch  das  Land  der  Vellauni ,    Segustani, 

Aedui,  Boji,  Aureliani,  Turones ,  und  follt  zwischen 

den  Namnetes   und  Pictones  iu's  Meer.      B.   In    das 

Pretum  GaUigum.     1)  Sequana,   6  2rixovavag,    ccy 

nach  Pt.  und  PL  a.a.O.  Str.  4,  194 ff.  J.  Caes.  B.  G. 

1,  1  ff.  Meia,  3,  2.  Amm.  Marc.  15, 11.  Steph.  B.  r. 
(Seine);  entspr.  im  Lande  der  Lingones,  strömt  durch 
das  Land  der  Senones,  Parisii,  Ebm*ones,  Velocasses, 
und  fkllt  zwischen  den  Caletes  und  Lexubii  in*s  Meer, 
2y Sealdia,  oTaßovSag,  Pt.a.a.O;,  PL  4, 3.  J.Caes. 
B.  G.  6,  29.  33  (FEscault,  Scheide) ;  entspr.  im  Lande 

.  der  Veromandui  und  fäUt  zwischen  den  Nervii  und 
Ganinefates  in  das  Mare  (>ermAnicüm  des  PL  4^  16. 
3)   /^aAoZw  ( Wahl),  nach  J.  Caes*  4;  10.  Tacit.  Ann. 

2,  6;  oder  Helium,  von  dem  es  heisst  bei  Pt.  a.  a. 
O.  To  Svöfuxov '^Privov  noraf^ov  örofia^  und  bei 
Plin.  4^  15.:  „Rlieni  ostium  ocddentale,  -quod  in 
amnem  Mosam  se  spargif."     4)  Bherma  (s.  weiter  vm- 
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ten  bciGennaxiia),  C«  In  dto  Sinus  trallicus«  1)  JRho^ 
danus^  6  "^PoSeevo^,  ov  (Rhone),  nach  Pt,  a.  a,  O.  Str. 
4, 178  iF.  Polyb.  3,  47.  Liv.  21,  21.  Mela  2,5,  3,  3, 
PL  ff.  Tacit.  Ann.  13,  53;  entspr.  in  den  Alpes  Peu- 
uinae,  auf  dem  M*  Adula  (St.  Gottliard),  im  Lande 
der  Lepontii,  fliesst  durch  das  Land  der  Nautiiate.% 
Seduni,  Allobroges,  Helvii,  Segalauni,  Vocontii  und 
fällt  durch  das  Os  Hispaniense,  Os  Metapinum  und 
Os  Massalioticum,  in  den  Sinus  Gallicus« 
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Nach  allen  Berichten  der  Alten  äusserst  frucht- 
bar, besonders  die  Provincia  Romana,  oder  die  Gal-* 
iia  Narhoneusis , ,  wohin  sdion  in  sehr  frühen  Zeiten 
allerhand  fremde  Ansiedler,  zumeist  die  PhocaM  durch 
ihre  Ansiedlung  in  Massilia,  Yor^ügliclie  Cultur  txn.-* 
geführt  hatten. 

AxMSRK,  Den  sndlicheii  TKeilen  des  Landes  liatten  diese  An« 
Siedler  mit  mancher  edleren  Thierart  zugleich  die  besseren 
Getreidearten,  nebst  den  edleren  öüdfr'dchten  zugefiVhrt:  nur 
soll  -^  was  bei  der  alten  Gallier  grossen  Neigung  sum  Wein 
allerdings  auffallen  muss  —  der  Weinbau  daselbst  (ß.  h.  bloss 
in  dem  nordlicheren  Gallien)  erst  unter  dem  Kaiser  trobus 
erlaubt  worden  seyn.  Das  allgemeinere  Getränk  war  Zyihus 
und  Meth«  Gold  lieferten  der  M.  Cebenna,  nebst  dem  Goldsand« 
der  Tarbelli.  Silber  gab  dasselbe  Gebirge  und  das  Land  der 
Kuteni.  Eisen  fand  man  überall;  desgleichen  fehlte  es  nicht  an 
Gesundbrunnen  aller  Art,  unter  denen  die  Aquae  Tarbellicae 
(Dacqs])  und  die  Aquae  Sextiae  (Aix)  die  berühmtesten  wa* 
ren«  Str*  4,  190  fiP.    Vopisc.  in  Probo,  18.  Diod.  Sic.5,25,!}7. 

Ureinwohner. 

Ebenfalls,    >vie  die  Früh-  oder  ürvölker  Hispa- 
mens,  zum  kaukasischen  Stamme  gehörend.     Als  sol^ 
che  lassen  sich,  ohwohl  nur  nach,  sehr  dürftigen  und' 
nnsicheren  Nachrid&ten,    folgende   zwei  Hauptvölkei: 
annehmen: 

1)  AREMORICI,  orAg/ioQixoi,  Zosim.  6,6; 
nach  römischer  Deutung  bei  Plin.  4, 17.  „Aquitaniai, 
Aremorica  antea  dicta'^  AQUITANI,  ot  ^Ax&vixctvoL 
Str.  4,  189  ff.  wahrscheinlich  nach  dem  von  ihnen  be- 
wohnten Küstenstrich  und  auch  sonst  wasserreichen  Lan- 
de genannt.  J.  Caes.  B.  G.  7, 75»  Unter  diesem  Haupt- 
namen mnfasste  di^  römische  Erdbeschreibung  'eine 
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Menge  grösserer  und  kleinerer  Völkerschaften,  von 
denen  eine « Jede  ihren  eigenihümlidien  Namen  trug. 
2)  LIGYES  bei  den  Griechen,,  und  LIGURES 
hei  den  Römern,  unter  dem  speciellen  Namen  der 
SALLYI,  hei  PL  3,  5,  oder  der  SALLUVII,  bei 
Liv*  5,  35.  Ep.  61,  der  JSccXixoiy  bei  Pt.  2,  7.  und 
SciXveg, hei  Str.  4, 185  ff»  Vergl.  Herodot.  5, 9.  Scymn. 
Chius  200.  Scylax,  p.  2.  Sie  wohnten  Von  den  Mün- 
dungen der  Rhone  i>is  an  das  heutige  Toscana  und 
nordwärts  his  zur  Durance  und  auf  den  Alpen. 

Eingewanderte  Völker  uß(l  fremde  Ansiedler. 

^  Von  Osten  her,  an  der  Donau  empor  und  über 
den  Rhein  bis  an  den  südlichsten  Fuss  der  Pyrenaeeu 
(die  später,  nach  Hispania  hinwärts,  überstiegen  wur- 
den) hatte  sich  -^  wie  von  Mannertf  Geogr.  d.  Gn 
und  Rom.  Th,  2,  Heft  1 — 20  und  Anderen  zwar  als 
ifnstrittiff  angenommen^  kcfineswegs  jedoch  ^eAör^  hi- 
St9risch  erwiesen  worden  ist  —  zwischen  die  beiden^ 
eben  genannten  Früh  -  oderUrvölker  ein  grosses  Wan- 
dervolk  eingeschoben,  das  sich  nach  und  nach  immer 
weiter  ausbreitete  und  nach  dem  endlicli-  das  ganze 
Land,  wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist,  von  den 
Griechen  und  Römenv  seinen  Namen  bekam.  Spä- 
ter soll  es  sich  in  folgende  zwei  Volksstämme  ge- 
theilt  haben.     Diese  waren: 

1)  CELTAE,  6t  KsXvoi,  oder  GALATAE,  o£ 
rccXdrai^  bei  den  Griechen,  oder  GALLI,  bei  den 
Römern.  Von  der  Südspitze  der  Pyrenaeen,  zwi- 
schen den  Aremorici,  od^  Aquitani,  die  von  ihnen 
bis  zur  westlichsten  Spitze  der  Bretagne  überall  um- 
geben wurden,  und  den  Ligyes,  dann  über  diesen  his 
zu  den  Belgae ,  oder  bis  zur  Mati*ona  (Marne),  spä- 
ter bis  zum  Rhein,  imd  zur  .Sequana  (Seine)  hin. 
wohnend.  Zu  bemerken  ist  hier  jedoch,  dass  di<s 
Geographie  der  Alten,  in  der  Grenzbestimmung  der- 
selben sehr  abweicht»  Vergl.  J.  Caes.  1,1  ff.  Scymn. 
Ch.  166.  Str.  4,  177  ff.  Pt.,  PK  und  Mela  a.  a.  O. 

2)  BELGAE,  oi  BsXyai  Nach  J.  Caes.  B.  G. 
li  1.  2,  4  £  ursprünglich  CeUae,  :gebildet  aus  eineir 

'       / 
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Vermischung  mit  ffermaniselien  Völkeru,  die  von 
Zeit  zu  Zeit  über  denRliein  gegangen  waren.  Nacli 
J.  Caes«  a.  a.  O.  und  4,  4.  16*  näherten  sie  sich  in 
ihren  Sitten  und  ilirer  Sprache  Mehr  den  Germanen 
als  den  Kelten,  wai^n  auch  ungleich  tapferer  al»  die 
Letzteren ;  was  besonders  von  denjenigen  Völkerschaf- 
ten galt,  die!  am  nördlicJisten,  zwiscjieii  dem  Rhein  und 
der  Scheide  ( in  den  heittigen  Niederlanden  y  wohn- 
ten  ')• 

3)  PHOCAIEIS,  ol  ^(OHoulg,  PHOCAEI.  Die 
um  das  Jalir  600  vor  Clu\  Geb.  oder  die  45ste  Olymp. 
nach  Gallia  kamen,  Massilia  gründeten,  von  da  aus 
mehrere  Ansiecüungen  an  den  Küsten  untemahmen 
und  mit  der  Pflege  des  Bodens  eine  höhere  wissen- 
schaftliche CuUur  in  den  Südgegenden  des  Landes 
verbreiteten.    Herodot.  1,  167.  Liv.  5,  34  ff. 

4)  ROMANI.  Diese,  früher  schon  mit  den  Mas- 
siliern  befreundet,  welche  von  Liguria  aus  gegen  die 
wilden  Saly es  von  ihnen  geschützt  wurden^  kamen  zum 
ersten  Male  mit  einem  Heere  tnxter  dem  ölteni  C. 
Scipio,  während  des  Zugs  des  Itaimibal  gegen  Ita- 
lien, auf  Schiflen  von  Lucca  aus  in  die  Gegend  von' 
Massiha,  das  sie  gegen  Hannibal  sicherten.  Polyb*.  3, 
39.  Im  Laufe  desselben  Ki*iegs  breiteten  sie  sich 
bald  aus  bis  gegen  Hispania,  an  der  ganzen  Küste 
hin,  an  welcher  sie  ilu^  Heerstrasse  fühi;ten ;  sie  setz- 
ten sich  zuerst  fest  in  Narbo;  sclüossen  Schutzbund- 
nisse  mit  den  Arecomici  und  Cavares;  kämpften,  mit 
diesen  vereint,  gegen  die  Salyes  und  Tectosages,  de- 
ren Hauptstadt  Tolosa  sie  ei'oberten  und  in  Besitz 
nalimen.  Nachdem  darauf,  bald  nach  dem  Siege 
des  Cnejus  Aenobarbus  am  Sulgas  ( bei  Aviguon), 
die  römische  Provinz  errichtet,  die  erste  römische 
Niederlassung  zu  Aquae  Sextiae  gegründet  worden 
war,  kam  ganz  Gallia,  eben  so  wie  Hispania,  beson* 
ders  durch  Julius  Caesar,  in  Rom^  Gewalt,  der  sie 
gegen  600  Jialure,  seit  dem  ersten  Besitz  nehmenden 
Auftritt  der  Römer  in  ihrem  Süden  bis  zum  Ein- 
bruch der  Germanischeu  Völkerzüge^  unterworfen  ge- 
blieben ist.  % 
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'  Airjiiinx.  1)  Diese  pieti  iftuf  drei  HatiptstSisme  euruckgeftihrten 
.,  HauptvolKer  der  alten  Gallia  machten  vor  der  Ankunft  der 
Römer  ni6  ein  Gantes^au^x  Unter  ihnen  höben  sich,  nach 
Mela  3»'2, 30j' besonder«  dl^Ausdi^  i^<?rfM».  (M'iher  die  Arverni) 
und. ■^Afi^tfr«  empor:  ^Populorum/rea  summa  iiömina  Sunt, 
.  terminnnturque  iluviis  ingentibus.  Warn  aPyrenaeo  adGaru- 
ihnam  Aquitant,  ab  eo  ad  8%qtianam>  Velfät^  Itide  ad 
Rhenum  pertinent  B-el^ae^  Aquitanorum  clarisdlmi  sunt 
Ausct^  Celtarum  Aedui  0[ledui)>  Belgarum  2^/*tf^tfrtV 

Grundzifge  aus  dem  Charakter   der  alten 

Jiewohner* 

Weniger  genau  sitfd  üli5  aus  den  !ß^erichten  der 
Griechen  und  Römer  die  Aquitani,  am  besten  Jjiii- 
gegen  die  Celtae  und  Belgae  bekannt  geworden.  Nach 
Polyb.  2,  31,  33ffi  J^Gäcs.  B.G.e^  16.  19. 7, 22.  23  ff. 
Diod.  Sic.  2,  30;  5,  27,  28.  29.  30  iE  Str,  4,  195  ff. 
und  vielöti  anderen  alten  Schriftstellern^  waren  die 
Kelten  gross  und  stark,  kriogerisch,  gewaltig  im  An- 
griff, jedoch  voll  geringer  Ausdauer*  Grösstentheils 
fochten  sie  nackt  bis  auf  die  Lenden ;  nm*  ein  gros- 
ser Schild,  der  Thyreas,  schützte  sie:  indessen  til- 
gen Andere  eherne  Helme  und  Panzer.  Ihre  Haupt- 
aiigriffswaffe  war  ein  langes,  breites^  nicht  zugespitz- 
tes Schwert  von  Kupfer,  das,  ijn  Gefecht  mit  den 
^lömern,  die  sich  der  kurzen^  spitzigen  iberischen 
Schwerter  bedienten,  ihnen  sehr  nachtheilig. war.  Ue- 
brigens  tru^n  sie  ein -langes  gestreiftes  Oberkleid 
und  dai*unter  Beinklbider,  bis  auf  die'Füsse  herab, 
Bräccae  yon  ihnen  genannt;  woher  die  Römer  die 
Proyincia  Narbonerisis,  Gcdäa  Braöcata  nannten,  zum 
Unterschied,  früher,  von  der  Gallia  Togäta  ^  in  Italien, 

Und  später,  von  der  Gallia  CbmatA,  von  den  langen 
gelb-röthlichen  Haaren,  die  man  in  ganz  Gallien  auf  dem 
Hinterköpffestband;  obwohl  man  überafldaMbst  eben- 
falls Braccas  trug.  Goldene  Ketten,  Ringe  und  ähn- 
licher Pütz  schmückten  die  Vornehmen.  Krieg  und 
Jagd  war6n  die  Hauptbeschäftigungen  des  Mannes,  der 
gegen  besiegte  Feinde   sehr  grausam  verfuhr,     deren 

-Schädel  an  dem  Sättelknopf  seines  Pferdes  nach  Hause 
brachte  und  sie  daselbst  über  den  Thorenu  der  Städte 
und  seiner  Wohnungen  aufstellte,  oder  sicli  dersel- 
ben bei  Sehmausereiien  als  eines  Pokals  bediente.     Die; 
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in  grosser  Uiitcrwiirfigleit  von  ihren  MSnnern  gehal- 
teneii  Weiber  besorgten,  niit^indem  und  :Gesjjadet 
das  ganze  IJaiis\yesen.  Dei:  id^im  war  oj)solutei:  Herr  in 
seiuec  Familie,  der  über  jedes  einzelne  Miig^Iied  der-. 
selben,  sein  Weib  u.  s.  f..,  die  Todess^'afe  ,n.ach  Be- 
lieben verliängen  kolnile.  üeber  ihren  GpUxjrcultus, 
ihre  Druiden,  Nobile*  und  deren  Ambacti,  oderLehen«- 
leuie,  und  Barden  v6rgl.  man  J.  Caes.  6,  13.  und  17  ff. 
Mit  iln-er  Neigung  zum  Trunk  verband  sich  gewöhn- 
lich Eilelkeil,  Uebermulh,  Jäh zom  und  Veränderlichkeit. 

JjfMEJLK.  Dio  Cass.  39.  schildert  sie  folgen derges talt :  ^jlnXfi'* 
Orot  yäg  uXoyionog  oi  raXunxi  ig  nav^  oftoloK  ovng,  ovih 
To  ^a^iSovy  G(pbtv  ovjb  to  öt(kög  ftnota^Bvoiv,  ulÜ  tu  rtimp 
TiQog  ötiXiuw  uvthmno-ß,  Ttal  i$  ixtlvov  n^og  ^ä^og.  nqwi^ 
tig  ixTiijnovau  Bess^^r  llaiig  das  Von  Strabo  4,  195,  ge^ 
gen  200  Jitlire  fjüJ»e|*  über  sie  abgegebene  Uitheil:  To 
ÖB  GVfijJQiv  (pviov , '  6  vvv  .  JtfAXtxoi'  TS  xUl  ValoTiKOv  xalov- 
mr ,  aofifiurioy  ts  ical  xPvfitxoy  i(m,  xal  raxv  ngog  fiiixr^V* 
ulltag  dt  uTilouv  xal  ov  y,ayvfi&tf.  /ftfi  di  lovro  igt&ia-d'iv^ 
Tfg  lihv,  a&gooi  awluot  nf^og  tovg  tt/favag^  xal  tpttitfQfSg,  Hai 
vi  fifju  -ni^iuxiftbig'^  «üircs  xul '  evunn^figiOTot  ylyßvtai  toig 
lunaingattjyHv  iO^ilovat'  xsl  yv.o  dit  ßovXfTai,  xal  önov,  xcH 
Off'  V^  «TK/c  nQoq)daf(oc,  TraQO^wag  rlg  avTovg,  lioi/iovg  ia/| 
Tigog  rov  xiv^vov ,  nXr^v' ßiag  xal  loXftfig ,  ovdip  tjgoyrag  to 
Qwaycjvi^ofj^yov,  AT. 

Hauptziige  aus  der  Geschichte. 

Die  nur  einigermasFcn  zuverlässige  allgemeinere 
Geschichte  von  Galba  beginnt  erst  seit  der  Unter- 
werfung derselben  durch  J.  Caesar;  indessen  giebt  e« 
doch  einige  frühei'e  einzelne,  ziemlich  verbürgte  Nach*- 
richten  über  dieses  Land,- 

I.  In  dem  Jahre  vor  ChnGeb.  622  —  612.  Ein^ 
Wanderung  der  Celtae  oder  Galli  unter  Anfuhrung 
des  Bellovesua  nach  Oberitalien,  wo  sie  Mediölanum 
gründeten,  und  des  Sig-ovesus  nach  Germanien.  Fort- 
setzung dieser  bewaffneten  Auswanderungen,  grössten- 
theils  in  dem  rechten  Ufergebiet  des  Sanubius,  an 
den  Illyrischen  Gebirgen  hin,  bis  nach  Pa^anien  und 
Thracien,  von  wo  aus  die  JSinfäUo  in  Griechenland 
(bis  zumParnassus)  geschahen,  endlich  bis  nach  Klein- 
asien; vorzüglich  diurch  Teotosagische  Völker. 

5* 
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H.  Iti  ä:J.  V.  Chl^-Geti.  2^5—01.  JStsie  BehannU 
sthaft  der  Komer  mit  'flen  BewohnBi*n  der  GalUa 
1PraÄsiftIpma,na:c'hdem  sie  die  tfeltischen  Bewohner  der 
GÄilia;  Cisalpiiia  grossenlheils  unterjoclit  hatten,  und 
Bündäödb's'mlt  denMässiHenses  g^g^n  die^  diesen  henacli^ 
harten  "wilden  Salyes* 

in.  in  d.  J.  V.  Chr*  Geh.  218.  Meetaug  de^  Ifaiu 
nibal  zu  Anfang  des  zVreiten  panischen  Kriegs  ydn 
den  iPyteiiaeen  aüö  (s.  ohen  Hispania  S^  15.)  iiber 
lüibert,  Huscino^  Üortibusta*  Scdsulae*  Narbo.  Be- 
terrae y  dusfch  das  Land  ißt  Volcae  Arecornici^  \\o  tv 
ArauBto  gegeu  üher,  üher  den  Rhodanus  setzte,  aii 
dem  er^  ^ui'ch  /las  Land  der-  Voeoiüu  und  AUobro* 
ges  aufwärts  zog^  his  zu  ritnna^  von  Wo  aus,  zum 
Suchen  eines  Uehergangs  üher  di6  Alpen  >  er  sich 
wiederum  südlich  wendete^  durch  das  Land  der  'trU 
caatini  und  i^icorii,  wo  er  die  Gegenden  der 
Städte  D^a  f^ocontiorum  j  Eburodunum  y  und  Bri* 
garUio  (Emhjfun  und  Brianfon)  herülurte;  darauf, 
an  dem  linken  Ufer  der  JOuria  die  Alp6s  Grajae 
(Moftt  Genevre)  üherstieg,  von  wo  aus  er  nach  j/u* 
gusta  Taurinorum  gelangte»  Während  dieses  Zugs 
hatte  der  ältere  C*  Scipio^  der  von  Ligm-ia  aus  zu 
SchiCTe  gekonunen  war,  zur  Sicherung  von  Massilia, 
mit  seinem  Römerheere  sich  auf  der  vom  Rhoddnus 
gehildeten  Insel  (Camargue)  aufgestellt, 

IV.  In  d:  J.  V.  Chr.  Geh*  212—202.    Führung  d- 
^ner  römischen  Heerstrasse  his  Narbo;     Festsetzung 

der  Römer  daselhst  im  Verlauf  des  zweiten  pun*  Kxiegs ; 
heftige  Kämpfe  derselben  mit  den  Salyes  und  T<?- 
ctosagea^  Sturm  und  Einnahme  von  Toloau*  Polyh.  3) 
39.  Str.  4.  a«  a«  O. 

V.  In  d.  J.  V»  Chr.  Geh.  121  ff.  Niederlage  der 
Arvemi  und  der  mit  ihnen  verbundenen  AUohroges 
zuerst  durch  Cn*  Aenoharhus  am  Fl.  SulgOs  (hei 
Avignon)  tmd  darauf  durch  Q.  Fah.  Max.  Aemilia- 
nus  amEiQfl.  des  Isar  (Isere)  in  den  Rhodanus,  ixelost 
darauf  erfolgter  Errichtung  der  Propincia  JEtomana^ 
auch  Narbojiensis  und  £racca/a  genannt ,  und   erster 
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Niederio^suHg  der  Rönier  ia  GüHia  cbicch'  ct!^  CkTÜu^ 
dur^g  von  jtquae  Sextiae  (Aix). 

VI^  In  d,  J..  V,  Chr.  GqJ).  56^  R-oconaiäat  des  Jul. 
Copsar  übe^  diö  PvoT^  Napboweusis  imd  Anfa](Lg  sei- 
ner Kvieg«  2uu:  Ufiterjidclmng^  yqu  gqixus  GallieQ;.  in 
wdcliei?  UuternieliJnung»  «ödi  Appian.  B*.  C.  2-,  150, 
You  dieseiA  Feldhei:rn  400lkleiaere  Völker  dem  rom^ 
Staate  uftlcat'Worfeu  Ayurdeiu  Die  dw^KJ^  Caesar  ufl- 
Umorfeue  (iallia»  Avard  u.iiä  vou  ihxa,  nacll  ihren 
Slämineu,  h\  die  Gaüieb  Atjuitatiia  ^,  Gallia  Celtica 
uud  QaUio'  Belgica  abgeÜieiU,  ohuQ  Werdurcli  eine 
PiK)vmcialeinx-iohtuiig  ntifstellen  zu  woHeir^  ' 

VII.  lud,  J^v.CUv.Geb.  25,  JEiniheäuriff  YonGoi^ 
lia  TU  vier^  Brojrindaß  Ramanas»  als:  ;1)  der  Galiia 
havbonensis  y  2)  Gall/a  ^iqu^i^amcß^  3)  GaUia  Lu^- 
iimemUy  4)  Gallia  Belgica  y  iiVX^\  MOJCC^  Agrippa, 
aufBefeld  d«s  Imp,  Augustus. 

Yni.  Ia  d..  J.,  na^h  Chr.  GQb.  128.  Erlheihing  des 
Biirgetrec/Us  an  ganz  GaUieii,  wie  an  alle  übnge 
Provinzen  des  röm..  Reiche,  darcli  den  Kaiser  IJa- 
drim^y  najclidem,  «chou  im  J.  48.  n.  Chr.  Geb.  das- 
selbe von  dem  K.  Claudius  blpss  den  VornelnjijBn  in 
Gallkk  geschenkt  worden,  war,. 

llaupUtVQiS^eH    der  Römer  aus   Itaita   über  die 

AlpeB  M.  nach  GaMia.^ 

Drei^  t)  Zu  den,  Zeiten  des  Freistaates^  Ueber 
die  Apennin*  M,.  an  der  Küste  Yon  Liguna,  di<3  Al- 
pös  Mnritj^iaex  Nicaea  (Nizza)^  Antipolis  (AnUbes), 
Forom  Julii  (Frejus)^  Foriun  Voconii  (Vidauban),^ 
Afjuae  iScxliae  (Aix)  tiud  Aretete  (Arlev),  wo  sie 
sich  überall  hin  spaltete;^ 

2)  Von  den  Zeiten  des  Kaisers  Octav.  Augustus 
au,  wälu'cnd  der  gesainniieaKaiserperiode^  Ueber  die 
Alpes  Coitiae  ^  welche  von  Heeren  uiüd  Fuhrwerken 
lje(juejoier  überstiegen  werden  konnte»;  folgüdi  von 
Aug.  Taurinorum  C^ui-in)  an  über  Segusio  (Susa) 
bis  Brigantium  (Briau^ou),  wo  diQ  Heerstrasse  sich 
ta  drei  andere  theilte,  als :  a)  in  die  Strasse  durch 
das  J^aiiid  der  Vocontii  über  Valentia  ( Valence),  Vien- 
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na  (Vienne)'  his  Lugdunum  (Lyon)  und  vr^  Ma  wei- 
ter; b)  die  Strasse  über  Arauslo  (Orange),  Avenio 
(Avignon)  bis  Arelate  ( Arles) ;  c)  in  die  Strasse  über 
Eburodulium  (Embrun),  Segustero  (Sisteron),  Apta 
Julia  (Apt) ,  Cabellio  ( Cavaillon )  u.  s,  w,  bis  Niiiies. 
3)  üciber  die  Alpes  Grajae  Ton  Augusta  Praeto- 
ria  (Aouste)  au  bis  Lugdunum  (Lyon) ;  welche  Strasse 
jedoch  sehr  beschwerlich  war,  und,  nach  Manneria 
Anuahnie  ^  ü|)ar  den  kleinen  St.  Bernhard  gegangen 
seyu  «oll. 


Land     im     B^es^onderu. 


/ 


Provinzen. 

N  A  R  ß  O  N   E  N  S  I  S. 

Name  n. 

t)  Narbunensis,  Nach  der  Hauptstadt  Narbo.  Gr.  Koq^ 
ßtavlti^  und  I\'agß(ayriala.    Str,  4,   177  ü*. 

2^  Pvovlnciu  Boniancu  Vorzugsweise,  wegen  der  frü- 
hesten Besitziialnne  dieses  'Iheils  von  Gallien  durch  die 
Kölner. 

3)  GalUa  hniccaiay  oder  Braccata  allein.  Von  der 
Hl  alten  Sil t«»  in  diesem  Lande,  eine  Art  langer  und  weiter 
Hosen  lW  trafen.  P.  Mela  8,  5,  1.  Der  Ausdruck  Cb- 
vmia  hezieiit  sicli  airf  die  g<ithze  {Jallia  Transalpinä^  wo 
man  sieh  die,  meist  röthlichen  oder  flachsgelben  Haare 
lang  wachsen  lioss.. 

jiNMjcM^,  Gogen  das  Ende  des  driUen  Jahrhunderts  nach  Chr. 
Geh,  entständen  andere  "Namen ,  al5  diese  Provinz  in  vier 
Theile  eingetheilt  war,  als:  'in  Narbonensis  prima  TLangue* 
doc  And  Uoussillon),  mit  der  liauptst.  Narbo  (Narbonne}s 
2}  Narbonensi^  secunda  (Provence),  mit  der  liauptst.  Aquae 
Sextide  (Aix);  ^'),Aipes  maritima^  (  Comte  Nizxa  mit  dea 
Alpe«  maritimes),  mit  der  Hauptst,  Eburodunum  (£rabrun){ 
4)  Prüvincia  Viennensia  ( siidwesllicher  Theil  der  Dauuhine, 
Avjgnon ,  Arles,  Alarseille),  mit  der  X-]auptst.  Vienna  ([Vien- 
ne). i>ie  Narboru  Prima  enthielt  die  jeta.  Oep.  Haute  Ga« 
rönne,  Th.  vom  Pep,  Arri(?ge,  Pyrenees  Orientales,  Audi 
Tarn,  Aveiron,  Herault,  Lojsere,  Ardöche  und  Gai*d«  Die  uhr* 
een  drei  Abtheilungen  hingegen:^  die  ]et:cigen  Dep.  Ise 
Mont  3bnc,  Leman,  Dr6me,  llajutes  Alp«s  und  Basses  Alp 
Var,  Rh6ne  und  Yaucluse«  • 


\ 
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U  -in    f    a    t>    g> 

Gcjen  Piideu  greozfe  die  rravinz  an  den  Sinus  Gal* 
licus,  vaiii  Fl,.  Yai:u8.  an  "bis  zum  Tempel  der  Venus  Py- 
reuaea  o<1er  dem  Projn.  Cervacia;  westlich' an  die  Oällia 
Aquitanioa;  nördlich  an  den  FL  J^hod^anus  in  der  Länge 
seines.  WCS tliclien  Laufs;  östlich  an  die  AlpjeS- gegen  Ita- 
licru  Nach  Plfn.  3t,  5.  betrug  ihre  Länge  270,  ihre  Breite 
218  MilUeii.  Nach  Str.  4,  178  hatte  »ic:  die.  Gestalt  ei- 
ues  Parallelogramms*.  Pt..  2,  10.. 

B     o     d     e     h. 

« 

Voiireffiii'h  durch  Cultur  und  Pflege  schon  vor  der 
Rnmer  Zeit,  was.  v^niiglich  durch  die  schon  600  J.  vor 
Chr.  Geb.  fingcwaüd«rten  Phocaci  Von  Massilia  au«  be* 
wirkt  worden  war.  Ilr  licfccle  alle  edleren  Früchte  Ita- 
liens. Pli«.  3,  5*  32,  2-  Mela  «,.  5,  7^  iust  23,  4,  1. 
Str.  ./,  178.    ■  ■ 

AyjfsRK-  Sir.  4,,  178..  sagt:  A^u*}n  fisf-  ovv  avTii ,  nöraftoTq 
xaw^jJt'To^  ilXfAQU^  Tüig  /«>  ix  uuyv  *'jlXiwav  xuraifi^ofttvotg,,  xoti 
5  ix  roö  JxFfifiivoVy  x«i  rijg  IIvQilvrjg,  ^al  rciig  piv  ei<;  top 
Jlxfavür  f*x.?«ÄAoiw,  tcIU:  dt  elg  ri^y  ijfifTekjnv  ^(iXatTOV,  Ji 
m  5k  ifioorjou  /w^tW,  Tiidla  eau  x«  nlnoia,  xul  yfütXoiplixi, 
üiOQijorg  txoviini  TiXbiTi)vc,  OSiMg  d'  iVifvdJg  l'oxfk  wi  ^tid^qa 
^fioi  idh{Xu,  aiOT.  i'^  tKUTfQug.  j^g  -d-aXuiTfig  dg  Tiji«  IxutiQotv 
xaiuxo^uisfifO^aiy  ho^iVQijii'oiy ' i:i  oXl^oy  nZv  iftiQjiua'  xal  öia 
Tfdkrv  £t'(uxgMg'  Ta-  öi  ?fltop  toT«;  KOTa^iHgy  ung  ftiv.  avttyo- 
jufcVwr^  T<u^  di  xaxayo^ivtav,  *i./f*  ^*  t*  nXfortxJtjfjia  iiQog 
xoiTo  ü  roömvog'  xwj  yat)  jrttXXtt/ox^^^ev  iarl  ov'üöuvg,  woirfg 
f^'{niXui^  yuu  tfiTaTirft  nQug  t^i/  ijfASTdqcfy  d^aXarniv  x^ttrTWT'I? 
ixTog  ovtfuy,  xul  öut  /<«/^i«K'  dit^Fiai  ti^g  eiH^uLfiurtüxujifg  Twr 
TttiTi;.  To  V  g-  ^  arto  v  g-  ixip'tQ.fi  ifagnocg  »*  iV«  it  pbh- 
rhic  tiTiuiJ  cCfi.ov  911 1  f)  7j  ^IxjtXlu,^  JltxgiovT  i  d.*  ihl 
T u w-  uQx  i  ovg  xal  i o  K i fi ^ i  y  o  v  v  g  o  g,  y  fity  iXa i  6- 
«prros*  »a<  o  vxo.q^  ojj  t^g  dxXtliiti,.  t  tiXXu  ds  q>tfB- 
T»i.  xul  i}  «/iTTfAüc  öt  irg  o'CoviJiv  ov  (tuöitog  xf- 
Aftf<jrü  41  f  ?.'  ifö  aXXvt  n,uoit  oh uy  i^i(iu  ttoXvv,  Xfil  Xf/xgor  xtü 
(iitJjii'i)i'y  xul  ßoaxmiuin  jtai'Tohi'  uo/ov  Ö*  ujirifg  ovÖh',  n},r^r 
H  XL  tXiM  xiy.ixJ.V7ui  xal  öftifftoig'- xal  701  xal  xovto  ifvyoixHiw 
lokvayi/^QuiJxia  fidXXov,  ?j  f\nf.uX(la.  xui  yug  Toxudsg  al  yvvüit- 
Xf?,  xi4t  7gti^FW  t/./a&ai.  ol  d  uvöfjfg  fAUX^iTal  f/iäXXpy ,  ff 
'/ibtgym.       JVvv.   i     ayayi^^^ovxoii   yewgyHi^ ,     xaxui^i^uvoi   Tci 

G     e     h     i    r    g     e. 

Im  lainern  de«  Landes  die  Gebirge  der  Voralpen  in 
der  ehem£)ligen  Dauphine ;    gegen  Süden  zu  grossenlheils 


72  G   A   L   L   I   A. 

I 
\ 

Hügelland.  Die  Grenzgehirge  sind  1)  gegen  Norden  die 
M.  Cehmnae^  2}  gegen  Westen  die  Pyrenaei ,  g^  gegen 
Osten  die  Jllpfs  W^  a)  Maritimae  b)  Cotliae^  c)  Grctjae^ 

Vorgebirge. 

'     Brei,     l)  Pr.  Cervaria  (C,  de  Cervera),     2)  Setium 
(Cette),    8)  Zßo  (la  Croisette). 

Haüptflüss  e^ 

.  Einer.     Ehodanusy  o  'Podarog  (le  Ilhone).     Siehe  oben 
Seite  63. 

jNWBnK,  VergL  Mela  2,  ^,  S5*^45t  „Rhodanus  non  longe 
•  ab  Istri  Rhenique  fontibus  surgit;  deinde  Lemaimo  lacu  ao- 
Cüptus  tenet  imp^tiun,  seque  per  medium  integer  agens  (yra% 
durch  ^llp  neuereil  Beobachtungen  widerlegt  ist)  quatitus  "ve- 
nit,  egreditur;  etinde  contra  Occidentem  aolatus ,  aliquandiu 
Oallias  dirimlt ;  poftt  cursu  in  meridi^m  abduoto,  hac  intrat, 
accessuque  aliorum  amnium  iam  grandis.  et  subinde  gran? 
dior,  inter  Volca»  et  Cavares  emittitur»**  Vergl,  dazu  l^olyb. 
3,  47.  lind  Plin.  3,  5»  iiber  die  Arme  und  Mündungen  des 
Rnodnnus:  ^^Libycß  appelliintur  duo  eius  ora  modioa  C  1®  per 
tit  Rhone) :  ex  hi«  alterum  Hispaniense  (Gras  Neuf)  ;  alte- 
rum  Metapif^uTji  (Gras  4'0rgon)j  tertlumi  idemque  amplissi- 
mi|m,  Massalioticum. '*^  Ueber  da«  Wort  Qras  (Einiluss  ins 
Meer)  yergl«  Aimn.  Marcellin.  15,  llr  „  Rhodanus  xnari  in* 
corporatur  per  patuluiii  sinum,  quem  Yocant  ad  Cradus^^^ 
Str,  4,  183,         • 

Neb  e  n  f  l  ii  s  ^  e. 

Sieben,    At  Auf  dem  östl.  Ufer  des  Rhodanus.    1)  -df/vrr, 
i*^AQag  (Saone,    von   dem  gleichf.  alten  Namen  des  Fl. 
Saucona^  nach  Amm.  Marcell.  15,  11.).      Entspringt  im 
Geb.  Vogesus,  fällt  bei  Lugdunum  westlich  in  den  Rho- 
danus, und  ist  schon  früher  scliiffbar.  Str.  4,  192.  Pt»  2, 
10.  PJv  3,5.    J.  Caes.  B.  G.  1,  12.  7  ff.    Tacit.  Ann.   13, 
53  ff,     2)  JDiibis,  o  jQvß^  (Doubs  oder  Deux)}     fallt  in 
den  Arar,      Str.  4,  185,    läg^t  beide  irrig  in  den  Alpen 
entspringen,     g)  Isara,  6  "/(t«^  (Isere) ;  fällt  z^isehen  Va- 
lentia  und  Tegna  in   den  Jlhodanus,     nachdem   er    den 
kleinen  Strom  Araris  (Herault)  und  -weiter  unten,     bei 
Gratianopolig,  den  Tricüs  (Drac)  aufgenommen;  er  ent- 
springt in  den  Alpes  Grajae,  Str,  4,  185.  Pt,  2,  5,  PI.  3, 
g.  Cic.  Ep.  Plane.  10,  15.  nennt  ihnlsara^  ae,     4)f)rw:— 
ma  (Drome),  oder  Druna  5  entspringt  in  den  Alp^  Ma- 
ritimae^    und  fällt   in  den  Rhodanus  zwischen  Yalentia 
und  Acunum.  A^son.  IVIospU.  479,    Ma^son.  Descr.Fluin, 
§)  Sufgaa^  o  ^ovXyag  (Sorgue),  oder  f^iridalicus  bei  Flo~ 
rus  3,  2;    kleiner  Strom,    der  bei  Vaucluse  entspringt, 
oder  nach  Str.  4 ,   185  bei  der  St.  Vindalum  (wo  Cn. 


AenoKavbus  Über  die  Apverni  und  Allobroges  einen  gro$*. 
sen  Sieg,  erfoolit^-  und  in  denKhodanu»fiQlt«  6^  J}rmt^ 
ikiy  6  /l^ovstrdaqy  bei  Str.  4^  185.  und  Jqovunloq  bei  Ptol« 
2, 10.  (Durance)  5  entspringt  ain  M.  Vesula  (M.  Viso)  in 
den  Alpes  Mitrit.  mit  dem  südlichen,  und  in  dan  Alpe« 
Gott,  mit  dem  nördlichen  Arm^  und  fallt  südlich  von 
Avenio  in  den  Khodaiius.  B.  Auf  dem  westl.  Ufer  des 
Khodanns.  t)  Vardoy  nach  den  Ann.  Franc.  (Gard). 
Entspringt  in  den  IVJ.  Cebennae  und  fallt  über  Nemau«- 
siis  in  den  Kliodanus. 

K  ü  s  t  e  n  f  l  ü  9  s  €. 

Eilß  A.  Auf  der  Westseite  des  Rhodanus.  l)  lue- 
rkj  bei  Ptol.  2.  Ilybirrisy  "nvßl^^ig,  bei  Str.  4,  182,  Fle- 
hernis  bei  Polyb,  ap,  Athen.,  Tic/iisy  bei  Mela  2;  Tecus 
bei  Plin«  3,  5  (Tee)  5  entspr.  nah  an  der  Grenze  der  Hisp. 
Tarrac,  in  ^den  Pyrenaeen,  und  fällt  bei  der  St.  lUiberis 
in  den  Sinus  Galliens ,  wie  alle  nachfolgenden  Flüsse. 
2)  Rusoiao^  o  * JPovux/yftir ,  bei  Str.  4,  l82.  und  Pt  2  ff., 
Teils j  bei  Mela  2,  5,  Vemoduhrum,  bei  PI.  3,  5,  jKw- 
schinusy  bei  Avien.  (Tet).  3)  jitax,  i  "Ato^,  bei  Str.,  Pt. 
und  M^la  a.  a.  O.,  jieacus^  bei  Steph.  B3rz.,  Edas^  bej 
d«m  Geogr.  Rav.  (Aude)  \  entspr.,  wie  der  Vorhergehende, 
in  den  Pyrenaeen.  4)  Orhisy  nach  Mela  und  Obrisy  o 
"Oß^K,  bei  Str.  a.  a.  O.  (Orbe),  Orobis^  bei  Pt  und  AWen.; 
entspr.  am  Abhang  des  M,  Cebenna;  5)  Thyriits,  kleiner 
FL;  6)  jiraurisy  o  '^^«w^/oo,  bei  Pt2flr.,  nach  Mela  2,  5- 
0  *Pixi;^a^f9,  bei  Str.  4,  182,  Eravus^  b.  d.  Geogr.  Rav. 
(Herault)  ;  entspr.  in  d.  M.  Cebennae  und  fallt  bei  der  St. 
Agatha  in  den  Sin.  Galliens.  7)  Ledita  (le  Lex),  bei 
Mela  2,  5*  und  Avien.  \  entspr.  in  d.  M.  Cebennae  und  fliesst 
in  den  Sin.  Galliens,  8)  Liria  (Vidourle),  entspr.  in  d. 
M.  Cebennae  und  fliesst  in  den  Sin.  Gallicus.  PI.  a.  a.  O. 
B.  Auf  der  Ostseite  des  Rhodanus.  l)  Caenus^  o  Kdh^og, 
bei  Pt.  2.  (PArc);  nah  bei  Aquae  Sextiate,  fliesst  in  den 
Sin.  Gallicus.  2)  Argenteits,  to  ^Agyirtiov  (Argena);.  ent- 
springt bei  Alba  Augusta  und  fällt  l>6i  Forum  JuJii  in 
den  Sin.  Gallicus.  Pt  2  ff.  Cic.  Ep.  X,  5.  34,  3)  Varusy 
0  Ovaqoq  (^Var)  \  entspr.  auf'  dem  Berge  Cema  in  den  Al- 
pes IVlarit,,  ipacht  die  Ostgrenze  von  Gallia  %,<^^^x\.  Italia 
und  fällt  in  den  Sin.  Gallicus,  Str.  4,  184,  PI,  4,  5. 
Melä  2,  5.  ptol.  2,  7. 


P ün  ft       i)     Sordice  iacus  (Etang  de   8.  Nazaire), 
wesÜieh  von  ^uscino.     Pomp.   Mela  2,    5.      2)  Rubre- 


f^  or  zii  g  li  che    Seen:, 
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^  8US  laöTM  (L'^tang  de  Sigean),  Iwi  der  St. 'Narbo,  der  ev 
zum  tHafen  diente.  '  Der  Atax  ergöss  *skdi  in  ihn  durch 
€)tnen  grossen,  von  deir  Römern  erbau  tenCanal,  von  «dem 
lioc4i  Ueberreste  vorhanden  sind.^  Afela  2,  5.  Plih»  3,  5. 
8)  Taphrum  pa'^tn  (Ktang  de  Thou)^  bei.  d.-  Berg  Setitis, 
der  das  Pr,  Setnnn  bildet,  Mela  2,  5.  Aviem  ^^Volca- 
ritm  st<igna(ß\xvL\i^i^  zwischen  d^^inLedu^  und  Rhodanus). 
I\lela  tj,  5.  bei  Plin,  3,  5.  Fauc^es  Laterrae.  5j)  jh/ali-^ 
cönint  sLagnitni  ((Vier  de  Martin; ue^ ,  oder-  Etang  de  Ber- 
re),  ein  Laudsee,  der  mit  dem  Meere  in. Verbindung 
sl/:ht,  üach  Str.  4,  181,  viele  Austern  uud  Fische  ent- 
hält und  von  itiift  jiiitvo'h'duTr'fty  odor  >Vo/i«l7*i'i;,  vonPiiii. 
3,  5.V  aber  IWastraniela  (yow  dein  Oppidum  'JVIaslrainela) 
genannt  wird,  .     . 

C a  in p  i   L  a  jy  id  e  i. 

*  • 

Fine  auffalhude  Erscheinung  sind  ,die,  sogeuaijnteq 
C\impt.  Lanidei s  l^l*  3,  4  ,  die  i\it*la  ?,  5.  CanipuH  J^apl- 
i/r*:i.i^  Str.  4,  18*^  iV,  Thölov  hO-uiöfC  ,dn.o  rov  ifVfjßf.^i^H^xnqnitwtxU 
Es  ist  das  noch  jelzt  besiehende,  8 —  lO<J..Vldlen  grosse 
Kiesell'eld  la  Cntu  im  Dep.  des  Bouclies  du  rih6tie(^eheju, 
Pn)vence),  ösll,  vom  Rhodanus  an  den  Fossae  Mai*ianae* 

•  ANMISB.K.  Slra])o  a.  a;  O»  Mbcitov  yttQ  iau  (to  itfMov^  11-^ 
-t/oir  xftQonXii&uiPt  i/^tonEcpvxvTay  f^optoiv  avrcit'g  a/Qtxnrtiv*  d(p 
ijc  u<p&ov(H  vayru  ßpoxtlfjuxULv  doh*  dv  ftiai»}  >  d*  if«Jf.tTa,  xal 
aXvxldsg  ivUnavtai.,  xal  ühg^     "A.iaifa  ftstf  ovi*  xal  v^f^xftftivfi 

^  X^iQüi  TTQOiftivffLQ^  inxl'  ^lacpBQovrwQ  5*  dg  xo  ntdloy  rovro, 
fiFlafißoQiop  xvttaiylSft  irvBVfia  ß'aiov  xn\  KfttixM^^t^  q>aolyovy 
avQsa&ai,  xal  xvlufdsiaS-aiTfarXiOinpdvlovg:  xuxmxkaffd^ai,  t^itovg 
dvd'QmTtottg  c(7iQ  TMv  oxrifiatbiv,  xal yvfivoüad-tti,  xtü  OJtlwv,  xal 
ia&iJTogdno  rrig  iftnvoijg,  ^Aqiot OT£l?ig  fiiv  om*  ^fifair,  vio 
asifffAiov  TWY  xotiovfiiv(0v  ßgnoToiv,  ixTiffforrag  T<tvg  lUhorg ffe 
r^v  invpdviiavy  üwoha&üv  flq  lot  xoilntüiv  xot^UäV,  JToasi- 
Soiviog  de  Xluvtjv  ovaav,  nnyrjvai  ufTU  xXvönfffnw' .  xal  J«i 
■  TCvio  fig  nXdovug  fUQiadijvm  UO-ovgy  xad^dpfsg  touc  cröta- 
(nlovgxiixkr}xagf  xal  tag  ipi^cpovg  luc  nlyinXinöoig^  ofioiaig^xal 
Xslovg,  xal  Uxo^yi&ftg  rff  ofioioirfTi*  'AalTtjv  (uxiuv  aTtodedoaipaouf 
eifjupotegot,  —  t6  ^vtoi  övaanoXoytjjQv  AlaxvXog  xatafid- 
'&(av,  fj  jmQ  itXXov  naQuXaß(av ,  de  fivO-ov  i^exoTtiae,  <litiol 
yovy  IlgofitiOBvg  nug  «wtoi  xaOityovfifvog  V/^ojmU?  twi*  idia^f 
Xiay  ano  Kavxdaov  ngog  xdg  '/ÜJitsgldug^ 

fl^itg  öi  jiiyviav  dg  dxdqßi^iöv  argaxoYf  , 
**Ev&^  ov  luix^ijt  ©tc.  etc. 
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NARBONENSI5.  7$ 

*  •  I 

VolJser^chafteru 
(Grössere  Völker.) 

Sieben.  A.  Auf  der  Westseite  des  Rlio^anus.  f^BE- 
BRYCES,  HißQvxic,  oder  SARDONES,  ^dgdovfg;  in  den 
Pyi'enaeen,  und  von  da  an  bis.  ^egen  Narl>o  Martiirs, 
längs  der  Küste  |  von  Iberischem  Stamme  (Dep.  des  Py- 
renees  Orientales  und  südl.  Theil  des  Dep,  de  l^Aude). 
Zon.2,  Anf,Tzetz.  ad  Lyr.  516.  1305.  Fest  Avien.  Steplu 
Byz?  2)  VÖLCAE,  Ovbilxal  ujiA  JBoXxal,  getheiltra)  in 
VOLCAE  TECTOSAGES,  Textoaayig  (Dep.  de  TApriege, 
de  la  haute  Garonne,  du  Tarn  und  der  siidwesU.  Thril 
dos  Dep.  de  l'Aveirou).  b)  VOLCAE  AR ECOMICf,  V/^i- 
»ofiiaxloi  (Dep.  de  THerault,  du  Gard,  südöstl.  Th.  des 
Dep.  d$?  TAVeiron,  D«'p.  de  la  Lozere).  ^  Ein  grosjes,  krie- 
gerische?, wandenuigsbistiges  Volk,  von  Celtischem  Stam- 
me, das  mehrere  kleinere  Völker  enthielt,  unter  detien 
die  u4eiactfii  wahrscheinlich  das  bedeutendste  war.  Str. 
4,  IS6.  Pt.  2;  der  sie  l^^r/o/i/oi  nennt:  Mela  2,  5.  PI.  C, 
4.  Liv.  21,  36  ff.  Der  FL  Orbis  (l'Orbe)  soll  sie  getrennt 
haben.  3)  HELVII,  'irlovtoi,  Str.  4,  185  K  '/Titxoxo/,  Pt. 
2  <r.  HELVII,  Caes.  B.  G.  7,  75.  B.  C.  1,  35.  PL  3,  5. 
auch  tLTJI  gen.  (Dep.  de  TArdeche).  Volk  Celtischen 
Stammes. 

B.  Auf  der  Ostseite  des  Rhodanus.  l)  ALLOBRO- 
GES,  ^yllXoßgo'/fg  und  'jU^ßgi^sci  zwischen  den  FL  Rho- 
danus und  Isara  (nördlicher'fheil  des  Dep.  delaDrome, 
Dep.  de  risere,  Dep.  MontBlano  und  westl.Th.des  Dcp^ 
du  Leman).  Ein  grosses;  kriegerisches  und  listiges  Volk, 
von  Celtii^chem  Stamme.  Pt.  2  AT.  Str.  4,  1S6.  IPl.  5,  4. 
Polyb.  .%  50.  Caes.  B.  G.  1,  10.  3,  1.  Liv.  Ep.  61.  65. 
Vell.  P.  2,  10.  Flor.  3,  10.  Dio  Cass.  37.  3vS.  Cicero  O. 
Cat.  3.  Sie  bewohnten  demnach  den  nördlichen  Theil 
der  ehern al.  Dauphine  und.  grossentheils  Savoyen;  ihre 
Hauptstf.dt  war  Vicnna  und ,  ihre  äusserste  Stadt  Gentj- 
va.  2)  CAVARES,  od(>r  CÄVARI,  Kaidg^,  am  linken 
Ufer  des  Rhodanus,  zwisclien  diesem  Fl.  und  der  Driw 
entia  und  Isara  (Dep.  deVi^ucluse  und  dem  west|,  l^heil 
des  Dep.  de  la  Drome;  folglidi  uin  Aviguoii ,  Cai-pen-i 
tras,  Orange,  Montelimart).  ptoL  2,  10.  Str.  4,  185.  PL 
3,  5.  Mela  2,  5.  3)  VOCONTIT,  oder  VOCUNTIf,  Oeo- 
Ttirtioi,  nach  Str.  4,  186.  Ouuxiwd^oi,  nach  PL  2,  1 0.  Mäch- 
tiges Volk,  das  unter  den  Römern  frei  blieb  (der  grössle 
westl.  Theil  des  Dep.  des  Hantes  und  Ae»  Basses  Alpes, 
durch  einen  Theil  der  eliemaL  Dauphitie  uqd  Provence). 
Beide  Völker  Celtischen  Stamme».  PL  3,  4.  Caes.  B.  G. 
1,  le,  Uv.  21,  31.    Mela  2,  ö.  Tac.  H.  1,  66.    4)  SA- 
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LTES,  :FaXvi9,  fetp/4,  186.  oAer.SALLUVII,  Liv.  5,  35. 
Ep.  61.  oder  SALICF,  Pt.  2,  10.  oder  SALLYI,  PL  3,  5. 
(Dep.  du  Rhone  und  du  Var).  Ein  grosses  wildes  Volk, 
von  »Lygisalieni  oder  Ligupisohem  Stamme. 

(Kleinere  Völker.) 

Auf  der  Ostseite  des  *Rhodanus,  von  Norden  gegen 
Süden;  tdcils  von  den  schon  genannten  Grösseren  um- 
geben, theils  zu  ilinen  geliöreud.  1)  IVicastmi ,  nördl. 
iieboii  ^cn  AUohroges,  zwischen  Aouste  und  Grenoble. 
2)  JSuntuaU^Sy  Eugwiei  und  C^ntrones^  3)  Trlcorily  4)  Me- 
inini,  5)  liodionüci  ^  ^  Avanikiy  ly  Meditlliy  alle  theils 
südlich,  tlieils  südöstlich  unter  den  Tricorii.  8)  Sega- 
laUftil,  oder  HegaveUaum  und  9)  Kulgientes,  zwischen  den 
Cavar^s,  Vocoutii  undMcmini,  iÖ)  A/pioeci,  11)  Nenisi 
MiiA.  18)  KedkvUii^  zwischen  dorn  nördlichen  Arm  der 
Duraucc  und  den  Alpen.  13)  Comnwniy  11)  Suellert, 
15)  Oxybli  und,.  16).  iSW/r/,  alle  zwischen  iiar  Durance 
und  dcjvi  ^leere  im  Gebiete  der  Salyes, 


Städte  der  Provinz  Närboaeusis. 

I.     Zu^lsc/ie(i    den   Pyrenaei  Jf.    und  dem  jRhodanus. 

Smdte  der  BEBRYCES,  VOLCAE  TECTOSAGES, 
VOLC^VE  ARECOAnCI  und  HELVH. 

A.  An  der  Meereshüste  des  Sinus  GatticL  Iin  Gebiete 
'der  Bebryces,  JUiberis^  PI.  3,  4.  Illiberiy  Liv.  21,  24-  Eli- 
herriy  Melag,  5.  n  'ihßeglg,  Pt2.  *lXvßt^^ig,  Sti\4, 182.  Spä- 
ter lleUnaj  von  Constantin.  M.  seiner  Mutier  zu  Ehren 
genannt ,  nachdem  er  diese  Stadt  wieder  ntw.  gegründet. 
Magnc^ntius  tödtete  liier  ^gw  K,  Constans,  und  in  dem 
liier  befindlichen  Castellum  starb  Constantinus  M.(Elne 
am  Fl.  Tee).  JRn&cinoj  'tj ''PQvaxlvtor ,  Pt.  2.  Str.  2,  182. 
PI,  3,  4.  Mela  2,  5,  Liv.  21,24.  Euscioy  Tab.  feul.  Rus- 
i>iloy  Geogr.  Rav.  (la  Tour  de  lloussillon  *).  Im  Gebiete 
der  Volcae  Teclosiages,  Coinhustay  It,  Ant.  387.  (Rives 
Altes,  Reich,  nach  Wessel.).  Scdsidcf,e  (Salces).  Mola  2, 
5.  It.  A.  387.  Leitcäta  (Leucate),  an  dem  Ufer  gleiches 
Namens.  Mela  2,5.  Narho  Martins^  9/  NuQßoiv  (Nar- 
bonne),  am  kleinen  Fl.  Atax,  hi  der  Nordostspitze  des 
Lacus  Rubresus  (PEtang   de  Sigean).      Sine  sehr  alte^ 
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wicbtige  Hauptstadt  4er  travi  NarBonenftii; '  auch,  «Is^Co« 
lonialst,  Colonia  jittaffinorum  JUecumanorumqiie  ^«nannt^ 
Schott  vor  der  Römer  Ankunft  war /sie  ein  vorzüglichef. 
Handluiig^platz,     weshalb,  die  erste  Colonie  von  diesen,, 
dach  Polyb.  im  Str.  4^  18d.  und  Liv.  Ep.  62y  schon,  im  J. 
534  nach  R.  £.  in  sie  gescfhickt  wtu'de;     dahev   die  .ißet 
Bennung  Attacinonun  (von  den  Altaciai^     eiiiQm  Tcotp-^ 
sajischen Volke,  mit  den  die  neuan^esi^delten K6m^v  sich 
Tennischten).     Den  ^TunerLDecumunoninh  erhielt  sie  von 
der  Le^o  decumana,  deren  Resten  J.  Caesar  diese  ßtadt 
zum  Aufenthalt  anwies  $  weshalb  sie  auch  Mariius  hiess« 
Noch  zeigt  man  daselbst  die  Ueberreste  eines  gössen  Ca* 
nals,  durch  den  die  Römer  den  Atax  in  das  Meer  durch 
den  See  ableiteten.     Durch  sie  führte  dierHeerstras^e  der 
Römer  nach  Hispania*  Polyb.  B,  37. 39.  Mela2.  5.  Pt.  ZiX. 
Vell.  Pat.  1, 15-    Baeterrae  Septinumo^nHh  (Bezieres),  auch 
Beterraey  BiterraBj  Beieracj   It*  A.  387.  PI.  3,  4.  Beiira^ 
Pt.  2,  10.  BttiTigat   Str.  4,  182.  g^iannt.'    Kömu  CdloH«,' 
dievonderLegio  Septimana,  die.  daaedbst  angesiedelt  w^'V^d? 
ihren  Namen  bekam  *).      Im  Gebiete   der  Voloae  Areoo-- 
inici.    Jgathay  ^Ayi&n  (Agde);  Ansiedlungder  Massilien- 
m,  PL  3,  4.    Str.  4,  182.  Pt.  2, 10.     MeauaX^^lezii).  Mela 
2,  5;  Mansua  bei  Ayienus.     Lediis  (Lattes).    Mela  2,  5.  j 
P*  Im  inneren  L^fnde.  Im  Gebiete  der  Volcae  l'ecto- 
sage«.    Tolosa  Teciosagum  (Toulouse),  bei  PL  3, 4.  Mela 
2,  5.  Tolaaa  xolnipttt,  Pt.  2,   10.  t;  ToXuaari,  bei  Str.  4,  t88. 
der  sie  eine  sehr  alte  und  schon  vor  der  Römer  Ankunft 
sehr  grosse  und  reiche  Stadt  nennt,  deren  Reichthiimer 
(das  Aurum  Tolosanum,  das  aus  dem  von  Brennus  hier- 
her geführten  Raub  des  Tempels  zu  Delphi  sjUanihen  soll- 
te) Servil.  Caepio    bei  ihrer  Einnahme    sieh  zueignete* 
Die  Römer  machten  sie  zu  einer  Colönialstadt  und,    da 
sie  an  dem  schiAalsten   Punkte  des  Isthmus   lag,    zum 
Mittelpunkte  des  Handels  zwischen  beiden  Meeren.  Caes* 
B.  G.  1,  10.  3,  20.  Justin.  32,  3.  Auson.  £p.  24,  88.  nennt 
sie,  wegen  ihrer  Grösse,    Quincuplex.      Sie    war4  unter 
den  Römern  ein  Sitz  der  Wissenschaften.  .    Von  ihr  lie- 
fen i'ier  Hauptstrassen  aus.     Diese   führten  a)  gegen  die 
Pyrenaeen ,    über  die  Stadt  Latusates  (Xezat).  PI.  3,  4 ; 
Vemosole  (S,  Croix  de  Volvesne).  It.  A.  a.  a«  O. ;  Aquae 
Siccae  (Seix)  5  b)  nach  Elusa,  über  Ad  Jot^em  (Gu^vin) ; 
Bucco  (Plsle  en  Jourdain),  bis  Casinomagusy  das  in  der 
Pr.  Aquitan.  lag;  c)  nach  Aginnum,  vihev Sartalis  (Sar- 
rant);    d)  nach  Narbo,   über  Badera  (Baniege,  Reich., 
Auterive^  And.),  Tab.  Peut.,  AdVicesimum;  Elusio,  £lu- 
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OaroaBö  -  (CärcagB^ne)^  auch  ÜareoMum  und  Carcasig,  ,bei 
J.  Caies.  ».  G.  3,  20.  4,  24-  fh  fi,  lö.  PI.  3,  4.  T^b.  P. 
Sexignaiti'  (Lusignan).  PL  4,   19;'     Usueri^a,  Tab.  P..   -flTp- 
8Ueti*k^  It*  Hier.  -(Aut^re);  zunächst  bei  Narbo.  — r  .   Iin 
Lfttfide  devVdlcaeAr'eeämici.     Auf  und  nah  an  der  Strasse 
bb 'zuin  Rhodaniis;  *Ce8sir*Oy  später  ^/^raura  (Abbaye  S. 
TibeW^.  Pt.  2,   iO.  PL  3,  4.  It.  A.  und  Hier/    Forum  Do- 
'    ^^/tf/  {Bouzique,  Reich.  Andere lErontignan  und  Fabre- 
gfhfeis^).  lt.1  A.  T.  Peut.    Luteua^  Cipitaa.  JUUeuensiian,  {Jk^O" 
deve),  T^b.  Peut  Not.  pr.  GaU.  bei  PL  3,  4.     Foro-Ne- 
ronieh^eSj  Sextatioy  It;i  A.  Atnhinisfuim^  It.  A.  Tab.  Xiieod. 
iSlemaiLsuH  ^    -ij  .rVijUavaög  (Nhnea);     latin.  Colonicj    reich 
und  inächtior,  mit  vier  und  zwanzig  Ortschaften,  die  das 
Jus  Latii  halten.     Alle  iiu*e  Bürger^  die  in  ihr  eih  obrig- 
keitliches'Amt  g^^fiihr^  wurden  ai«  vollkommene  röm*  Bür- 
ger angesehen;  wesiialb  sie  nicht  unter  dem  Praetor   der 
Pl*bvinz  stand.    In  ihr  iftnden  sic'h  noch  viele  merkwürdige 
Kuinen  (IVIaison  quarree).       Sie   lag   an  der  röm.  Heer- 
sti*as9e  aus  Italia  nach  Hispania,  .am  südlichsten  Abhang 
der  Cebennne  und  war  100  Stadien  vom  Rliodanus .  und 
'?20  vern  Narbo  entfernt.  Pt.  2,  10.  Str.  4,  136,   der  -von 
ihr  sagt :  3f ^t^otrcoJU^  bk  rtSy  ^AgiMOfiutTnUv  idxi  Nifuivtrog,  xoera 
fih  TOf  ocXlotgiov '  b^lop  xal  tow  ifi:züQtxüv ,   •nolv  jyii^ifßiavog  Xu" 
TTO^uivrjj-  xaru  J«  ftov  noXaixov  vnEgßaXXovaiu  Mela  2,  5«  PL  3^  4* 
schreibt:' iWma/wi^OT.'     Sie  war  der  Geburtsort  des  Kais. 
Antuninus  Pius').  Föns  Aeraritui  (B^Uegarde).   It-  Hier. 
Ugernum  (Beaucaire  an  der  Rhone).    Str.  4,  187  nennt 
es  biq/wov.  Tab.  Peut- It.  A.     Hier  ward  Avitus  zum  Kai- 
ser ausgerufe«»     Vindomagus^  Oiiyöifiayog,  nach  Pt.  49-10 
(Vigan).     Andjisia  (Anduze).  Not.  Lnp.  Anatilia  (Alais^. 
PL  3,  4.     Ucetia^  oder   Ucense  caBirimu  Not.  Imp- .-—  Iin 
Gebiete  der  Helvii.  Alba  Augusta^  Pt.  2,  10.     Alba  Hel^ 
fiorum^  PL  89  4.  Später  Cit^itas  Alhgnsmm  und.  F'it^ar/itmj 
Not.  GalL  (Viviers,  Einige;  Aups,  Reich.,  jedoch  unrich- 
tig, nach  Hard.).     ApoUinariuTn  (Aubenas).  PL  3)  4i  T^cm-* 
cianae  (Boix),   It.  A.   und  Hier.  Batiana   aber  nach   T. 
Peut.  und  Vatiana,  nach  d.  Geogr.  Rav.    Umhertnum^    It. 
Hier.  551.  vielleicht  verschrieben  für  Umhraiiiciy  PL  3^4^ 
„Aquitaniae  conterminL^^ 
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n.  Zwuch£n  demFL'RJioäMiüimdJenjilp^'M.     * 

Städte    der   SALYES ,    CAVAHES ,    VOCONTH, 

'•  A'LLOBROGES 


■I 


und  der  anderen  tfcc7i*jße/m,^.  76.  genannten       \ 
kleineren  Völkerj^cliaflen.  ?        '    -^ 

A.  An  der  Meereakihte  des  Süims  CnlllcL     ImiGebietd 

der  Salyes,     odei^  zwischen  dem  FL^Dmentta  luid  ^deitt 

Meere..    Tarasoo^  TrdQtiattuiv ,   ron  Sti\  4,  i 87' ein  Kk'ki^b 

Städtchen  y^noXi/viov**  genannt,  Neinausus  geg^eniilW^rittii 

Khodanus^Taraseon),  Pt«;^,  10.     i^ruaginutit (ßt,  G ah vial^ 

K  2y  10-  It.  Ant.  später  ^r««/ftfw?.     ^re^/e.  (Arles)^;}nit 

dem  Bein.  Sexian&rum,  nach  PL  3,  4.    Mela  ö,  5.  IrtQfkiln 

wbei  Pfe  2y  10.     Nach  Miipzen  des  Tiberius  bei  Gblz«*)* 

Nach  Inschr.   Con8iaulina,iCo/onia  Julia  Paiern>a  ^tlaisj 

ain  Hhbdanus*.  •  Hier  rüstete  J.  Caesw  mehrerer  Fahrzeug 

im  Kriege  gegen  Pompejus  und  zur  Belagerung  vo»  Mas* 

silia  aus/  sie  ward  von  Augustii&  und  Constantin.  P'L;seIiF 

erweitert  und  von  den  Kaisern  Yalentii^ianus  und  'H«fiKH 

rius  mit  grossen  Vorrechten   versehen,     lüue   lau^e.  Z<»it 

hindurch  blühende^    grosse  Stadt.»     Ihre  eheitial.  Pracht 

bezeugen   noch   viele  schooe  Ruinen   uiwl   andere  Altt»r4 

tfaümer  (Amphitheater  Viiidi  Obeliskus).     Die  Fossae  Mar» 

rianae  endigten  liier,  nachdem  «ie  die  St.  durchschnlllen* 

J.  Caesar  B.  C.   1,  36.  A.  Marc.  15,  11.  Suet.  Tiber.  1.  --* 

Zwischen  ylrelaie  und  Marilima,  oder  den  Fossae  Maria-» 

nae  und  der  Stonialimne ,  befinden  sich  die  Campt  fapi^ 

dei,  Str.  4,   182.     Auf  der  Strasse  von  Arelate  bis  Massi- 

lia  lagen:    Maritima  Adi*aiicorum <^  nach  Mela  2,   5.  und 

PI.  3,  4.  oder  Ma^iiifia  KoXdriin  und   bloss  \4vaTtXuiv  noXtc, 

nach  Pt.  2,  10  (Miramas,  Reich.).     Mastramela^  PI.  3,4* 

Steph.  B..  Maarqaiiiln  (Latres,  ^eich.,   der  die  Stelle*  in 

PL  1.  c.  „insigne  stagno  .Ma'stramcla'oppidum,  M.-'Htima 

Advatit^orum,  pi-ostagnum  et  maritima"  gut  berxclitigte)^ 

Nach.  Maritima  lagen ;  Co/ffar«/ (Calizane).  T.  Pcut.  G.  Rav.$ 

Bergine  (^rre)'^  Avien.    Rechts  ab,  auf  der  Landzunge : 

Dila  (Verden^    And.  Lauron),  Hafenort,  auch  Dilis  und 

^ercfowza  genannt ;  Incarus  {Cdixj)^  Hafenort,  It.  A»  MAS- 

SILIA,  MaaaaiUa(IVIaraeille).     Nach  Timaeus  Sic.  bei  Scy- 

mnus^  Ch.  210>  Liv.  5.  34  und  Euseb.  Chron.  gegründet 

von  den  Phocaei  aus  Kleinasien  (vergL-  Herod.  1,  167), 

als  diese  vor  der  Persischen  Ueberm  acht -flüchteten,     iin 

Anfang-  der'45«  Olymp,  oder  600  J.  vor  Qhr.  Geb.  Dem 
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Vocontier  ,Trogns;P.oinpei.us  b^i  Jiisjtiii^  43  >  3  ff.  zufolge 
ward  durcli  die  Massilier  Siinos  und  Protis  zwischen  ihr 
und  Rjo^ii^  schon  unter  der  Regievuagf  des  Tar<j.  Priscusi 
ein  Freundsjchaftsvertrag  evricWet,  ^was  aber  sehr  zu  be- 
zweifeln ist  Nach  Polyb*  2,  34,  begann  die  Freundschaft 
beider. : Städte.  kuT^  vor  dein  Anfang*  deft  zweiten.  Pun. 
Krieges,  während  dem  Massilia;  sich  jederzeit  als  treue 
Bundesgenossin  zeigte.  Sie  behielt  ihi-e  Freiheit,'  selbst 
nachde^n^  iie  von  J.  'Caesar,  wegen  ihrer  Anhänglichkeit 
an  Pompe  jus,  belagert,  erobert,  und  hart  gestraft  woi^ 
den;  "Vvar  (C&es.  B.  C.  2,  2ß)  noch  einige  Jahrhunderte, 
kam  aber  von  ihrem  ehemal.  Glanz  sehr  herab,  erhiel^ 
Vdn*  den  röin.  Imperatoren  nicht  begünstigt,  ^  keine  Vor- 
theile  oder  prächtige  Gebäude,  und  suchte  vielmehr  durch 
die  Begünstigung  der  höheren  Wissenschaften  (Schulen 
für  Philosophen'  und  Aerzte) ,  '  neben  dem  Studium  d^r 
griechischen  Sprache,  bis  zum  Einbruch  der  Bai'baren, 
sich  in  hohes  Ansehen  zu  setzen  und  für  die' gesammte 
WestWelt  yoi*theilhaft  zu  wirken.  Ihre  Gesetze,  die  auf 
einem  öffentlichen  Platze  aufgestellt  waren,  waren  die 
Ionischen.  Ihre  Regiej'ungsfonn  war  aristokratisch,  mit 
900  Senatoren  (^Ttfiovxoi) ,  aus  denen  fiuifaeJm  den  Aus** 
schuss  und  aus  diesen  drei  die  Verwalter  der  wichtigsten 
(reschäfte  bildeten.  Timuchos  konnte  nur  der  Enkel  ei« 
nes  Bürgers,  selbst  Bürger  und  ein  Vater  von  Kindern,. 
w<erden«  Die  Stadt  war  mittelmässig  gross;  ihr  Hafen 
hiess  Lakydo,  den  ein  theaterförmiger  Felsen  bildete.  Der 
Boden  der  Umgegend  lieferte  wenig  Getraide,  aber  treflP* 
liehe  Oliven  und  guten  Wein.  ^  '^Sie  sendete  mehf«re  Co- 
lonieen  an  Gallia's  und  Hispania's  Küsten  und  trieb  eine 
ausgebreitete  Schiffahrt  und  Handel.  Pt.  2, 10.  Str.  4,  179. 
ISQ.  181.  PL  3, 4.  Mela  2,  5.  Liv.  5,  34.  21,  26.  Tacit, 
Ann.  4,  43.  13,  47.  Flor.  3,  2.  Caes.  B.  C.  1,34.  35.  56* 
2,  22*  Eutr.  10,  3.  Marc.  Heracl.  9.  Steph.  B.  Phocaea. 
Tacit^  Agr.  4.  It.  A.  Tab.  Peut.  MaxiUa  nennt  sie  der 
Geogr.  Rav.  Münzen  ').  Von  ihr  aus  lagen  auf  der  Heer-i- 
strasse  bis  Forum  'SyÄvw  Immadrae  (Madraque  de  Pode— 
stat) ;  It.  A.  noch  am  Pr.  Zao ;  Aemines  (bei  Cassis),  Ha- 
fenort.  It.  A.  CUkarista  (Ciotat),  Hafenort.  Pt  2,  10. 
PI.  3,  4.  It.  A«  Tauroentuniy  TßvQohtxiov,  nach  Str.  4,  1S4. 
Pt.  2,  10.  Tauroenta^  Caes,  B.  C.  2,  4.  Taurois^  Mela  S, 
5.  Küstenstadt  (Ruinen  westlich  ^ovl  Toulon).  Carsici 
(Einige  Cioutat,  nach  Reich.  Prom.  Cerciech),  Hafenort. 
It.  A.  Telo  Martius  (Toulon).  It.  A.  M.  55Ö.  TelonL  G. 
R  av.     Pomponiani  portua  (auf  dör  llalbins.  Ponte ve  Gieus^  . 
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It  Ant.  Bormanico  (Bormes)/  PI«  8^  4<  Heratdla  Örs- 
cabariae  (CäUnarnt).  It  Ani  O&iaj  "Olßia  \8^*  Trüpez^ 
Reich.).  Str.  4,  184.  Mela  2^  6.  St&ph.  B.  An^iedluDg 
Ton  Massilia.  Forum  JuUi  Octavianorum  (Fre^s)  \  nach 
Münzen  ')•  Auf  eb^denselfc«!!  auch  CofofUa*  'Paöm%ii 
Classica,  Str.  4^  184«  ^o^ov  'lovhw,  to  vctV(Jwa&fiop  toH 
Kmaagog,  Foroiuliensinm  ColoniOy  bei  Tacit..Agrie.4.  Be- 
rühmter Hafenort ;  Gebiirtstadt  des  J.  Agricola  lind  Cornel. 
Gallus.  Auf  der  Strasse  von  Ai*elate  bis  zu  F^nnn  JuL 
lagen  iin  inneren  Lande:  M/wdai  PI. 894.  Pinenae  (fA\li* 
sane).  Tab.  P.  jiquae  Sextiaej  PL  31,  2.  Flor«  Ä,  S.  Viell', 
Pat  1,  15.  "Tliata  iA  Si^tia^  Str.  4,  180.  Pt.  9,  10  ttennt 
sie  ausdriicklk^h  "l*J.  J^s^  Xoloina.  Liy.  Ep<  41.  08«  Mün- 
zen^) und  Inschriften  bei  Gruter  (Aix}.  Ward  im  J. 
122 — 23  vor  Chr.  Geb.  yomCont.  Sexims  CalPinius  als 
röin.  Colonie  gegründet ;  urs)>riinglich  war  sie  eine  Stadt 
der  Salyes.  Von  J.  Caesar  bekam  sie  den  Namen  JuUaj 
von  Augustus  den  'i^wnem  j^ugusta'.  Sie  lag  amFLGae- 
nus  (l'Arc},  und  in  ihrer  Nähe  schlug  Marias-  die  Teu- 
tones  und  Ambrones.  Plut.  V.  Marii.  Aur.  Vict.  V*J.C. 
Tegulata  (unbesf.).  It.  A.  Tab.  P.  ^d  l^irram  (Tour- 
ves).  Tab.  P.  3!feta(^onium  j(CahtAMi)y  It.  A*  mi4  Inschr. 
oder  MtUauoi^  Tab;  P.  Forun^  Voconü  (VidaubhÜ,  Reich. ; 
nach  Anderen  Canet,  oder  «Luc)  5  nah  am  Fl.  Argenteus 
(Argens).  Ursprünglich  Stadt  dei* Salyes.  PL  3,4:  ILA. 
Tab.  P.  Cicero  Ep.  10,  17.  34.  -'—  Auf  der  Strasse  yott 
For.  Jul.  bis  Nicaea  att  der  Küste  und  im  inneren  Lande 
lagen :  Atkenopolis  (Napoule^  Reich. ;  Grimaud,  Ahd^).  IVIela 
2,  5.  Nach  PI«  3,  4.  war  sie  eine  Ansiedlung[  der  Mas^ 
sUier.  Ad  Horrea  (Cannes).  TaK  P-.  AiUipoiiSj  'Arnbtohi 
(Antibes),  Pflanzstadt  der  Massilier.  Pt3,  10.  -Str.  4,  184. 
und  Municipalstadt.  PL  3,  5.  Mela  2,  5.  It.  A.  ^).  Am 
rechten  Ufer  des  Fl.  Vams,  folglich  demStrabo  zufolge 
schon  in  Itidia,  die  Ansiedl.  der  Massilier  Nicaea^  17  ivt- 
%ma  (Nice  oder  Nizza).  Str.  4,  ♦  184.  PL  2,  lO-  PL  3,  5. 
Mela  2,  5.  Amin.  Marc.  15,  11.  Gegenwärtig  Hauptstadt 
der  Grafschaft  Nizza,  zum  Königr;>  aardiuieifi  gehörig. 

B.  Jm  inneren  Lande*  1)  Zwischen  dem  linken  Arm6 
des  Fl.  Druentia  (Yerdon)  und  den  schon 'angegebenen 
St  an  der  Meeresküste  9  ii|^  Gebiete  der  Oxyhii  y  Suetriy 
Neniai  und  VedianUi,  von  Wefisten  gegen  Ostens  >.  jßbau^ 
gusta  (Aups),  oder  jilba^  Augustay  Pt.  2,  iO.  <2it^itas  AJm 
bensiujn,  Not.  GalL  Verscliieden  von  der  Alba  Hely ioruin 
des  PI.  3,   5.  die .  Jens,  des  Rhddanus,  im  Dep.  .de  VAr- 
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dec^ejü^g.  ^teae  X^VokK^e).  TaK  P.  Sai/w^  (Saillans). 
Insphr*  hj&i  .Gruter.  F'ergiimjru  (Vergoiis,,  RwU.),  Stadt 
und  VölkarscUaft  in  den  Alpen*  PL  3,  20.  ^^/(Estene, 
Reich«)!.  ^.' i|Äd  YölkerÄch.  in  den  Alpen.  Pl/3, 20.  ^e- 
icumi  ^.G^xllsi\mieSy.  Reiche  $ßhr  U9gewM>s)*  •  ^^*  ^y  ^^* 
Gimi^aii^a  (Glandev^es,.  Reiph.)*  Scr.  m^d.  ^aeV.  Brigan- 
/io .  (BrUn^oimet^  Rtjich.).  Scr.  med.  aev.  f^mtium{yen- 
ce).  Nach  Pt*  2,  10.  Oilvtiai^,  St  dei*.  Nerusii  i?i  Uen  Al- 
pes IVIarit'  'Deciaiutn  (Decj^e^  Ruinen  bei  Villen^uve, 
Reiti^O*'  Nach  Str.  4;;  1^85,.  /Stmr^twv  foUg^i  Püji.  a.  a.  O. 
,     nah'a.iyi  FL  Vaini«..  '    .:  i  ,   . 

2)  Zwischen,  dejn.ve^^hteiil  und  linken  Anne  des  FL 
Drilentia^  .in  ^em  Gefe.  der  Alploeciy  At-*andci  und  jÖo- 
dioxkUcU  Qrißelum  (G»eoux)..£ci\  in^  aev.  Reji  ApoÜina-^ 
res  (Riez).  \  Tab.  P.  Inson-  ^p*  Grul. ,  Sirm.  und  Spou. 
Ciuit,  Jteyefißmmy  NoL  Jjinp«  Apolloniarfu^ni^  PL  L  c.  J'///- 
stias ,  Calnkes  (Mpustier).  ,PauL  Diac.  3s  i-  <  Sofiäium,  Zer- 
whioy,  Pt.;.2,  10.  (Senez)*  jCr^«  SaniceuMÜinh ,.  Not.  Gall. 
Dinia  (Digne)^.  PL  3,^4.  Xüenensium  cünUis,  Pt.  2,  10. 
^://)'m.  S,egugini  (Sigoyer).  Inscr«  Are,  Triuinph-.  Seniii 
(Seyne).  PL  2, 10.  Nimaloni  (Meolau  .^>dei'  Miolan),  PL 
3,  20«  Alpenvolk.  Esiibianil^hsiye^  Reich.).  Alpen volk. 
Plin.  3)  80.'  iiaf^inoates  (Saviens).  Inscr,  Are.  Triumph. 
Segu».  AÄpeinvolk.  Galläae  (GuilWtres).  PL  3,  2a  Qiia^ 
riat6$  (Queyras).  PL  .3^20;;.  .Aan  westlichen  Abhänge  der 
Alpes  Cottiae. 

3)  Zwischen  dem  rechten  Anne  des.  FL  Druentiaund 
dem  FL  Is)EU*a,  in  dem  Geb.  der  Menäni^  J^ulgientes,  Vo^ 
ccnUiy  Caparea,  SegalaUni  üna  Tricoriu  F^rUm  Neronis 
(Forcalquier,  Reich. ;  Baurg  d'Oüsson,  And.^.  Pt.  2j  10. 
Alaumum  (Montlaux)*  It  A.Tab.  P.  J)urio  (Tour,  Reich.),  i 
Sti*.  Aj  185.  1?  Jov^low.  .  *S'e^^^9/^ro  (Sisteron).  It.  A.  Tab. 
P»  Epotium  (Üpaix). .  Not.  civ-  Gall.  -^Ärmo«  (Tentavon), 
It.  A.  jilarante  in  d.*Taib.  P»  Sogiöntü  (Sauze^  oder  So- 
zieres,  Reich.).  PL  3>  20.  Segopü  (Sigöire)* .  Inscr.  Are« 
Tr.  Segusl  ^opiwczt/»  (Gab).  It..A.  Tab.  P.  It.  Hier.  Not4 
Imp.  Zunächst  am  Druentia  gegen  Norden  empor.  P< 
froni/ ^4^2/^  (Pertuis).  Scr.  med«  aev.  Apta  Julia  (Apt 
Hauptstadt  der  Vulgieütei.  PL  3,  4.  Sidod..  Ap«  9.  ep. 
iL  A.  am  vSulgas.      MedulU  (^ddA  zerstörte  Sehloss   M 

.     nouillon,.  Reich.).  Str.  4y  166.  PL  3.  L  c.    u4cusio,(K^o\x\ 
^    Reich.;  Ancone.,  And.?).    PL  3,  3.    Pt  2,  10.  Uxovaim 
Fines  (Oppede,  ?).  It.  A.     CaheUio  (CavaiUon).    Hauptsi 
der  Cavarcs.  PL  3,  5.  Pt  Z^  iO.  iL  A.   Cabalion^  Str.  4j 
185.    CahelUon ,  Stepli.  B.  am  FL  Druentias  ').     Auenio\ 
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AvFPim  (Avijnon).  St.  der  Cavftres  ').  Str.  4,  185.  Pt.  2y 
10.  Zwischen  dem  Rhodanus  wad  Dru^nti».     Vitukthim, 
OviMof  (Vedene,  Reich;).    Str.  4,   185.  am  Fl.  Vindali« 
€us.    Vindaliumj   Liv.  Ep.  61«  Stadt  der  Cayares.       O^- 
;jrg*^a^«- (ß<artelasse,  Reieh.).  It.  A.-     Cmjyenioracte  (Car- 
peutras);  r&mische  Colonie  durch -J.' Caesar ,    mit  vielen 
röm.  Ueberbleibseln.  PI.  3,  4.  giebt  sie,  wohl  irri«[,,d«n 
Memiui,*  wahrscheinlich  war  «sie  eine  Stadt  der  Cavaire«. 
Aramio  (Orange),  'Agävaiutp,  IH.  2^   10.  Pt.  3^  4.  Mela  2, 
5.    Colo/ua  Aratisio  SecuTMlaiwrum  Coharlis  XXXIIL  Mün- 
zen.   Üeberreste  eines  Triumphbogens^'^Uiifl  Andenken  au 
kxk  Sieg  des  Marius  über  die  Cimbri  und  Teutones.  Sid. 
Ap,  6.  ep.  ult  Stadt  der  Cavares.     Vct^io  (Vaison) ;   bei 
Pl.'3)  4.    ^^Oolonia  et  Caput  Vocojitiorum.^^  OJa^Mor,  bei 
Pt2,  10.   FasiJi^    bei  Mela  2y  5.  Vaterstadt  dös  Trogus 
Pompejus.    Aeria  (Mt.  VentduJc,  Reich,),  ^^As^la,  Str.  4, 
a.  a.  0.  Fl.  3,  4.     SeTwnuigws  (la  Palude ,  Reich.  ?).  Tab. 
P.  St.  der  Vocontii.     NoeomagiM  (Nion):  Von  Pt.  2,  10. 
is^oMua/og,  als  eine  $tadt  derTrioastini' angeführt,*  die  )e- 
^och  weit  nördlicher  wohnten.      Wjthrscsbeinlich  gehÖrtfe 
sie  den  Voeowtii.     fologatis  (Lesches).  It.  A.  55 1.  SuetH 
(SeiTes).  PL  3,  '4.     Caiiüyonum  (tinbestf)^N    Vean^bii ,  des 
PI.  4,80:  vielleicht  J^^/*«?Ä7^rfe*(Veylies);  In^cr.  Arc.Tr. 
Sejus.    y^jTt^yrtf  (Fremi^esi  Reich.).   Inscr.   A*  Tr.  Seg. 
Dmanum  (Veine,?)  Mone  Sa4eucii8  (Mont  Saigon),    im 
Qthir^e^  wo  Magiientius  zum  zweiten  Male  eine  Sclüacbt 
Terlor.  Tab;  P.  lt.  A;  et  Hier.  Soci^atis  Hist.  trip.       Den 
Voemtiorum   (Di^)v    It   A.   et  Hier.  Not.   Imp.   Tab.   P. 
Ouoxomoij*  bei  Str.  4J  f  88.^   Gohm:  Dea  Au.g,  VoöontiorHmy 
nach  ciÄer  IriSchr.  beiGrutcr#    »f/ieÄb«««*»/»  (Mens). 'Tab. 
P.  Metrozeluniy  nach  d*  Geogr.'  Räv.     Im  Gebiete  der  Se- 
galauni  lagen:  ^<?imam'(AtieÄnnö)*  It.  A.  Tab.  f^    Da- 
rmtiaeu  (Salliant).'    It.  *Hter.    'yeriaconmcohi'  ^eva^iny). 
PI.  3,  '17/  an  dem  Flv  örwÄa'(Drdme).   Cerabeltia^ca  (Chli- 
Beya>  It;  A.   '■  Kälefitia^iA^nce)  \  Pt.  a,  10.  Oi'wÄcrr/«  j«o- 
Wi«,  der  sie  au^dräcldieh  deik  S^galauni  zi»ftieih.  PI.  ^3, 
4.  aber  giebt  sre*'den  '  Cavaresk    N^ch- Amm.  M.  wjjr  site 
eine  der  anäehnliikfhsl^n  Städte  der  Prortn«*'  'Pawl.  Diac. 
I5  9.     Atif  «der  oseiiöhett  Seite  des  Fl.  Triöus  oder  Trii»- 
cus  (Drac)',  der  in  die  isara.  bei  Grenoble  fällt,   wohrf- 
ten  4ie  Tricorii  in  folgenden  Städten:  ^Chdaro ,  Calaro, 
flot  Iinp.    ^japo ,   bei  Pl«öc««  in  Oic.  *ad^  Dkr.  10)  29, 
später  Gratiakopo&s  (Grenoble).    Zwei  Ins^hr.  bei  Gruter. 
Tab.  Pewt:     CuUdöy    Sidön.  Ap.  Ep.  3,  14.     Ihren  neucJ- 
rea  Namen  birkam  sie  \r^m  M.K>litifaniis.     Sie  lag,  am  FL 
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bara  ufnd  w^r'das  Standqti  artiger  4er  Cöhortis  prnns^ 
Flaviae  Sapaudicae#  .  Ztti? -  Zeit  d^  Cicei-o  a.  a.  0.  ^ar  sie 
.Qine .Gi:en?s(tadt der Allobroiges,  zu denen;vfahrscheinliüli  die 
Tricorii,  wie  die  TrioasÜni  ursprünglich  gehörten.  Ucem 
(Bourg  d'Öi^ans).  PL  8, 4.  •Ca/or^^JsieitT» (Petit  Chat,  Keich.)» 
Tab*  P.  Cantutis0^  GeQgr.ft^  J)urotfaoo  (Dignieres),  Tab. 
.P*.  I)uroiingQy  Q.^  R»  .  Ana  Fl.  Drac:  Slahatio  (Chafeotte). 
Tab*.  P.  Belaci  (la  Bali«  neuve),  Inscr^  Are.  Tr,  Segus. 
Co^arj^^^' (Chorges)^  Jv  Gaes^.B»  G»  1,  10.  PL  8,  20.  Äa- 
zoQiysg^  Str^  ^y  i^*,KaTQV^iyÖBS,  PL  2,10.  CaUirigomßgusy 
.Tab.  P.  Ca^rpfftf^y  -It.  H.  QmduKi^cigusy  Geogr.  Rav.  Sa- 
^mcates  (Saviens) ,  Inscr.  Are.  Tr.  Segus.  Ehorodununt 
(Embrun),  Str.  ,4,  a.  a%  O.  Ehurodimum,  It.  A.  und  Hier. 
Castrum  Ebrit-dunenae^  Not.  pr*  GalL  Ehurumim,  'J'ab..  p. 
Stadt  der  Catoriges«  Ranj^  (Kauie).  It.  A.  Tab.  P,  Geogr. 
|lay.  Briganfio  X&titca^Qn) y  Tab.  Peut.  Brlgantiumy  It. 
.A.     Reichard  vennuthet  hier  die  Brigiani  des  Plinius. 

.4)  Zwischen  den  FL  Isara  und  Rhodanus.    In  dem 
Gebiete  der  ^Äo^ro^^«,,  2'ticastmi .und  IVaniuates,     Tegna 
(Thain).  Tab.  P.     Ursolaßy  (/rW  (RoussiUoii,  Reich.?). 
Jt  A-  359.  .  Sotonium' (lai  Sone).     Ventia   (Vinay).  .  Dio 
Cass.  37.'    Morgbmwm  (Moiran).  Tab.  P.  .  Alte  drei  nah 
am  Fl.  Isara.     Von  da  auf  4er  Strasse  nach  Yienpa  lag 
TurecionntUm  (St.  Jean  de  Bournäy).  Tab.  Peutt     Viemui 
(Vi^HMe);  Str,,4^  JSÖI»  giebt  ihre  iAi%^y  als  der  Hauptst. 
4er  Allobroges,  in  folgenden  Worten  bestimmt   an:   ^^^o 
'^  rov  *'laciQog  tig  Tfiv  Ovianfcmf ,  t^y  räp  ^AkXoßQoytav  fiTitQ&jto^ 
hv  ne^^iUvriv  inl  vf  'Poßfiiff^,  atfxdiQi  eial  rx.  nXi^alQp  f  ini^xe^ 
T<x*  T^g  OiUvyfjg  i6  A<yiydQv¥oVf   I^t.  2^  10.  Tacit.  H.  6j6.  Anu* 
ii^  U  PL  3, 4.  Mela  2,5.  J,  C:aefir.  B.G.,7>9.:A)ttiiu  Marc. 
45,  11. '    Berühmt   durch.Reichthum  und  Bildung  ihre^ 
Bewohner  *).    Au£  der  Sl;r4f^  ;VQn  Vienna  bisaurGren.- 
£e^   auf  d^r  Ostseite  des  ,Lap:u$;  X^liaQus  (G^^&i^see^  la- 
gen :  Bergusmm (Rourgoja}),' au^ .^^r^^iV^.. TiOi>.;Pn <It. A. 
AugUBta  Tricfti9tinorimh  (Aqu^6)i  PL  S,5\4..yLiT,  Sl,   31. 
Amm.  M.  1:5,  10.  Pt.  2>  AO j  AitgiMiunu  Taft..  ?..It.   Änt. 
Hauptst.  der  Tjrica^tini.    Etanna  (Tenpe)*  Tab.  P.  ^quae 
.Graiianae  (Aix  in  SavoyeQ)./ Jbiißahr.  uiid  .Ruinen.       Con- 
4ate  (Cpnd^).,  Tab,  P*  It.  A.  GenePa  (Geney«  ,oder  Q^nf). 
Caes.  B.  G.  1,  6%  oder   OppMiuin  üfttchfogwn:^   od^p.  uäu" 
,gu8ta  AttobKy  Genat^a,' Jdnpha^  Jamta,  C^banum*  Tille».   P. 
i^.A.  Pt.  2, 10.  C/pÄ^-  Gien^»»0mp^rr^^  Sloni  ([Ify>nQpi)^   X^ach 
PL  3,  20.  >,cap^t  Eugancprum,^^  welches  Volkes  IXamen 
Jäeichard  in  dem  benacbbart.en  JEf'iani  zU  erblichen  glaubt. 
Liv.  Ep.  62-  Str.  4.  iBL.iek..Oj  .,  l'urmJofiy.Qievi  ^^c^unuin 


y 


1)  Eokh.  D.  N.  V.  1.  P.  1,  !!Li   i  ,«i  .;     ,.         ,.    .: 
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(Si  Maurice)^  Greg.  Tut.  Veragri  (Alpenvolk  iin  heuL 
Walliserlande).  J.  Caes.  B.  Gl  1.  PL  3,  80.  Octodhrus 
(Martmach,  Martigny).  Caes.  B.  G.  3,  1.  It.  A.  Tab.  P. 
Seduni  (^Sitten).  Cae^..  B..  G;  3,  1.  oder  Sed.  Casirum,  PI. 
4,  ff.  Scr.  med,  aev*  Viberi  (^Vispacb).  Ca.e«*  und  PL  a. 
a.  0,  mit  iu  den  LepontU  gezählt.  Ttridentini  (Trient, 
Reiche,  iin  Walliserlaiide),  plr.  4,  ffi  JBaiUae  (Anneoy> 
Reich.").  It*  Ä*  CastMria  (Ce&eri^fux,  ?).  It.  A,  Bergintrum 
(Bellautro)*  Tab,  P,  It*  A.;  Brenitony  Geogr.  B.  yixlma 
(Ayine).  Tab,  P.  Darantasiia^  oder  Forum  Claudii^  ca- 
piU  Qentronum  (Centros,  im  Thale  Tarantaise),  Tab.  P. 
It  A*  lusjcr,  ap.  Gruler.  oder  Centronesy  bei  J.  Caes.  B. 
G.  5,  38,  PL  3,  20.  Str.  4,  a.  a.  O,  Pt.  2,  10*  l}ara- 
tatia^  Geo^r.,  Hav*  Mona^eren^m  in  Tnnantaaiici,  Clu-vei\? 
Hauptst,.  der  Ceutrones.  Obilmum  (bei  Aigoo  Blanche^ 
Reich.)..  iL  A,  edev  Obilonna^  Tab.  P.  Mantcda  (Mont-' 
meillan^  Reich.?).  Tab.  P.  Geop\  Rav.  Lemincum  (Le- 
minc  bei  Chambery,  Reiob.).  I'ab.  P.  iL  A.  Lafiscone 
(Beauvoisin,  Reich.).  Tab^  P.  Gfiogr..  Rav,  oder  Z/«^/- 
tßon^,  iL  A% 


INSELN 

die  zur  GalUaNarboaeuMS  gehörten,  im  Sinus  Gallicu;». 


BLASCON,  n  BXman^p  (Bres«on).  Pt.  !^,  iO.  Str.  i; 
18  t*  unter  Agde.  PL  3,  Ö. 

IVIETIJHA  (Jamatan,  Reich.9  der  westL  Theil  von  la 
Coipmargue,  Mannert)*  Zwischen  den  Mündungen  der 
Rhone.  PL  3,  5. 

STOECHADES  (Isles  d'Hieres),  »Äch  Str.  4,  184. 
al  2toixpi^tq  v\o.oi,^  und  PL  2,  10.  ßlf^f  an  der  ZahL  PL» 3, 
5.  giebt  nur  3  davon  an :  Prote^  (PorqueroUes),  Mese  oder 
Pomponuuui,  (Portcros),  Hypea  (du  Levant)»  Die  zwei 
kleineren  werden  nicht  genannt^  sind  aber^  nach  IVIan- 
nert^  wahrscheinliqh  die  Inseln  Bibaudas  und  Bageaiix, 

PLANASIA,  ^  nXavmQta  (SL  Henorat),  oder  Lerinas^. 
Str-  4,  1.85.  PL  3,  5. 

LERON ,  %  JiQoty  (SL  Maxguerite).  Str.  und  PI.  a. 
an  O.  Sie  waren  alle  iin  BesiU  der  Massilienses,  die  sie 
anbauten^  Ansledlungei^  und  Castelle  gegen  die  Seeräu- 
ber in  ihnen  hatten^  und  auf  der  letztern  einen  Teitipel 
de»  Z^erpn  erriiJhtel^n*         • 
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N  ä  m  e  n^ 

AquiUiniaj  J.  Caes.  B«  G.  1,  1.  Eutrop,  T^  5.  9.  9> 
10.  Sext  Ruf,  6.  Mela  3,  2,  nenlit  nicht  das  Laud,  son- 
dern das  Volk,  die  A(]^uitaui,  ^  'AnovLtavLa*  Str.  4^  191. 
Pt.  ß,  7.  ' 

GalUa  udf^iutanica ,  PL  4j  31.  Früher  Aremorica  ge- 
nannt; „Irvde,  sagt  Plijiius,  ad  Pyrenaei  montis  exciir- 
sum  Aqiüianioa,    Aremorica   ante  dicta^*»  S.  oben  S.  63. 

Aquitanica  Proi^inoiayhxKOK*  iVlarceU,15>83,Notit,  GalL 

U    m   f    a    n    g^ 

i)  Als  Sitz  eines  grossen  Fqlksrstammes^  Das  Land 
von,  der  G^rumna  bis  zu  den  Pyi'enaei  M.,  und  vom 
Ocean.  Atlanticus  oder  Mare  Aquitanicujn  bis  nahe  äu 
die  Stadt  'J'olosa  (das  heut.  Gasoogne,  franz.  Basque, 
Bearn  und' ein  Theil  vonGuienne),  von  einigen  Ät^o/^z^ 
Iberischen  Völkerschaften  bewohnt  5  bis  zur  Zeit  des  Iinp« 
Oct,  Augustu§. 

2)  Als  eine  römisf?ie  Propuiz,  Alles  Land  zwisclien 
den  M,  Pyrenaei  im  Südwesten,  der  Prov.  Narbonensis  im 
Süden  und  Südosten,  der  Lugdunensis  und  dem  Liger 
im  Norden;  folglich  ungleich  grösser^  nachdem  Angnstus 
ffierz^/m  bedeutende  Völkerschaften  der  Celtae  zwischen 
dein  Garumna  und  dem  Liger  mit  den  eben  genannten 
Iberischen  Völkerschaften  zwischen  den  Pyren,  i\f.  und 
dem  Garumna  verbunden'  hatte. 

AirxsnK,    Pt.  2,  7»  Str.  4,  189,  'l^ijg  ds  nsgl  täv  Axovhavfay 
XsKtiur,  Ttätrwv  nqoQfaqMfiivoiv  avtolg  i&yo^vieiTOciQBijiCcudexa  Va- 
XanxbivtTbiv  fisTa^v  lov  Fa^owa  xofjQixovvToav,  italxov  Asl/t^Qoe,  ^ 
fof  svta  emXafjßdvA  xal  XT^qtov'Poödvov  TioTa^ag,%alxviv  itt" 
dlar  TcJy  Ttaxu  Tijy  NctqßvtyyiTiv,     ^AnX(ag    yaq  tln^lv,   ol 
*^x6v'itayol   dtatfigovifi  xov    raX(XTf.xQv   q)vXoVf 
xata  TC  Tö$  T(Sv  Odi^aTüiv    xaTaaxsvig,    ?c«l  Kotra 
T^v  yXiSrtar*  iolxaai  de  fiaXXov'^IßriQaiv,  *Oq1^ov- 
TW,  8b  TW  TaqQVva  norafi^,  ivxog  tovtov  ^ai    xrlg    Ilvqi^yijg 
&ixovvT$gt    £an  de  'idvri  jtav  ^Aviovlxavwv  i^^lta  fisv  xtav  el'xoai* 
^ixga  ÖB  xal  uöo^a'    t«    noXXu   /icy    nagto^teuvitutu,    tu     S*fig 
rr^v    fiioo/aiccv,  xal  ra  axpa  jutp  jOijjtivwv  ogtatf  iUxql   'jTcx- 
roaayoiv  dvixovra,     Mela  3,  2.  Caes.  Bl  G,  1,  1.  Am  m/M.  15, 
28.   Eutrop.  7,  5.  9,  9,  10.    Not.  «GaH.    Sei^t.  Rqf.  6.     Diese 
'  Provinz  ward  gegen  das  Tierte  JahHxundert  eingetheilt :  1)  in 
die  Aquitania Fr » 7»a, Hptst.  AvarieuAi/od-in d.  «pät.  Berry^ 
Dei).  eher  u.  Indre,  Baurbonnois,  Dep.  AHier,  Auverffne  und 
.       Veiay  ^  Dep.  Haute  Loire*  Cantal,  P4i^  de  Dome»    lAmosin^ 
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Dep«  H«ut»  Viepve,  Gwou4fin^  t)ep«  Losere/ /Zom^'ii«  et 
Quercy^^  1^  Aqultaiiia>  9ecunda^  HpUt.. BiirdlgarU,  td<Qr  ii\ 
Angoutmus  und  Siiinto^n^^  Poitou,  und  Bourd^iaU,  überhaup.t 
die  Dep..  'ilieil  deir  Loire  inf.,  Dep.  V^ndee^^  Charente,  Deux 
$eyre8  uQdGironde;  3)  Aquitaniß  tert ia oder  NQ,i/empo». 
pulß^Ht^  Gascogne  oder  die  Dep.  ludlich  Gijronde ,,  Landes, 
Fyreiiee«)^  ^aute  Garopue^  Gew^  Lot  ©^  t.  w*. 

\n  Hinsicht  a\if  Fruchtbarlteit  keineswegs  ausgeaeioh- 
net.  Die  Küste. saudig  und  nur  Hirse  hervorbringend, 
und  so  der  gi^ssere  übiTige  Theil  des  l^aiUdes,.  wo  nur 
wenig  FrÜ€^Ute  erzielt  wurden. '  Indess  Beferte  das  Land 
der  Tarbelli  nicht  allein  Goldsaud,  sondevn.  man'  fand 
auch  in  den  xiicht  tiefen  Goldgi^uben  bei  ilinen  ganze, 
gi*osse  Goldplatten,  die  nicht  telten  die  K^nd  füllten. 
Eben  so  gaben  die  Cebennae  M,  Gold  und  Eisen.  Ln 
Mittellande  wavj^  nach  Stvabo,  dee  Boden,  beiser. 

« 

jiNMBRX.,  Str.  3,  190.  ^Vau  ^''^  fUy  naQMXfon/lrig  ti»j>  'Akovito- 
rvr   äftfi(6d>ig   19  nXtiorri  ifcH  Istixti,  xdyxgo)  TQi(fovaa^  rdig  f  ^ 

noVf  naq  oig  €«/t  t«  ;p^i;afia  anovöcuo-anui-  nünnimc  iy  /ug 
ßo&gojLg  qgvj^flaiv-  inl  finfligov  ivgäjxovrcu  xcil  x^^ifonXrf&ik 
Xgvoiöv  ^dxtg,  Ib^'  otc  fuxgag  dnoxaß'agtjefag  ÖBOf^eycu,  to 
di   lomciv   yf^yfui  iojk  904  ßaktH^  xak  ($y%a^  »a^^alijaf  ov 

G  eh  i  r  g^  e, 

1)  P'^renaei  M^y  f^g^**  Hispania.  2).  (kbea^fiaey  oder 
Cebßfiaici  M^y  gegen  Osten^    S.  ob.  S.^1^  • 

> 

Vorgebirge^ 

1)  €urianmji  Pr..  (wahrsch.  C.  Feret,.  in  Gwienne, 
Crau,  Reich).  M^  Hera<'l.  2)  Sautoimm  Pr.y  (Spitze  der 
Halbinsel  Ardvert).  Ptol.  Zy  7.  ^yPictonium  7V.,  (Land- 
spitze bei  Rabies  d'Olone,  Pointe  de^  Boisyinet,  And.),  an 
dep  Mündung  der  Sevve^  Pt..  2,  7^ 

II  a  u  p  t  f  i  ü  s  s  €., 

1)  GoxmiuK»  (Garomie).  2^  Liger^  (Loije),  S,  ob(?n 
Seite  €2.  •       -  -      / 

N  e  b  €  n  fJ  ü  s  s  e. 

A,  In  den  Garumna.  a)  Rechtes  Ufer,  l)  Tarnes. 
(Tarn).  W.  4,  1».  Auson.  M,  464.  Crenzfl.  geg.  dieTolosates. 
In  ihn  fällt  der  Veromus  (Aveyron).  Auson.  M.  4tJ3.   2)  OUis 
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'       '  •  .  * 

oder  üiiä-die%'Geogr*  K.  (Lot)*  In  ihn  ^föllt  der  Tridbris 
(Truyorfe).  Sid.  Apoll,  3)  Duraniics  (Dordogne).  Sid. 
Ap.  25, 101.  Auson.lM464,  Entspr.  am  Mont  d'Orj  aus- 
ge^eiclinet  dupcli  den  Mascaret  etc.  b)  Linkes  Ufer,  l)  Carasy 
G.  .Rav.  y.  CfiareSy  Venant.  Fort,  Carisy  Greg.  Tour.  (Clier). 
B)  In  den  Liger.  Linkes  Ufer.  1)  Elauer^  J.  Caes. 
B.  G.  7,  34.  53.  (AUier).  Entspr.  auf  dein  Berge  Lo- 
sere in  den  Cevennen.  2)  Apara,  J.  C.  B.  G.  7,  17-, 
ohne  ihn  be3tunmt  zu  nennen*  Ann.  Franc.  (Eure}.  3) 
Aadra  (Indre).  Ann.  Franc.  ^ 

Küsten  f  l  ü  a  s  e. 

1)  Ahiris^  Pt.  2,  7.  Aturiusy  Marc.  HeracL  (Adour). 
2)  SigTttaniJi,  Pt.  2,  7.     SignatiiiSj    Marc.  Heracl.    (Bou- 

.  caut  de  Memisan,  Mannert;  Pueche  d'Arcaehon,  Reich.). 
,  8}  CaräfUonus^  Aus.  M.  463.  Carantelus,  Pt.  2..  7.  Can^ri" 
ielusy  Marc.  Heracl.  (Charente). 

F"  öl  herschaften. 

Af  Znnscheii  den  Pyrenaei  M*  und  dem  Gat'umnOm 
^  (Grössere  Völker), 

i)  TARBELLI,  TagßeXXoi:  Str.  4,  190,  Pt.  4,  49^  An 
den  Küsten  von  den  Pyi'enaei  M.  bis  fast  zu  der  Mün- 
dung des  Garuinna. 

2)  AUSCII,  Avatuo^.  Mela  3,  2.5  „Aquitanorum  cla- 
rissimi  sunt  Auscii^^  Str«  4,  100^  nennt  ihr  Land  schön: 
naXri  Si  »al  ^  tdSv  AvauifSv.  Pt.  2^  7.  Zwischen  denk  Aturis 
und  Gavuinna* 

(Kleinere  Völker.) 

1)  Cont^naey  Sti*.  4,  190.  PL  ^4>  33*  Caes.  B.  C.  3^  19. 
Str.  2,  1j  KovxQvivol  od.  yie\\n^  KovovtvoL  Auf  beiden  Sei- 
ten des  Fi.  Garumna,  i.  d.  Pyren.  M. ;  aus  Ueberlä'ufern 
und  Räubern  bestehend^  voi|  Sertorius  gesammelt  und 
eingeübly  und  von  Pompejus  nach  Lugdunum  Convena- 
i*um  versetzt  (um  S.  Bertrand^  i.  Dep.  de  la  Haute  Ca- 
roline), iy  Bigerronesy  zwischen  den  Tarbelli  und  Con- 
venac,  ebenfalls  i.  d^  Pyren.  M.  J.  Caes.  B,  G.  3,  27 ;  nach 
PI.  4,  33,  Begerri  (in  Bigörre,  Dep.  des  Qautes  Pyrd- 
nees).  3)  Elusatesy  .L  Caes.  u.  PI.  >a,  a.  O.  (um  Eauce, 
im  Dep.  du  Gers).  4)  Lacturatesy  It.  Ant.  Tab»  Peut» 
(um^  Lectoure,  im  nördl.  Theile  des  Dep.  du  Gers).  5) 
Cocqssaies,  PL  4,  33.  Caes.  a.'  a.  O.  (um  Chalosse^  zwi- 
schell  Dax  u«  Mpnt  de  Marsan,  i,  Dep,  cfes  Landes ,  od. 
Gascogne);  gen.  Sexsignani«  ^)  Onobrisatesy  PI,  4,  33. 
,  (um  Albret  od.  Auribat,  i.  d.  Gascogne,  Reich,).  7)  ,Be- 
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lendi,  PL  a.  a.  O.  (tim  Beltn^  jm  Dep.  GiFonde).  8)  Mcf 
miy  PI.  ^.  a»  O.  (um  MoKtiiUy  u  Dep.  Gironde}.  9}  Om^- 
quidatesy  PI.  a«  a.  O. .  (h^I^^^^)*  1^}  Sibuzatesj  od^  5^ 
^/iZor/^«  Caes»  ii.  PI.  a..a.  O,  (um  Sobusse,  Reiche).  11) 
Camponiy  PI.  ä^  a.  O.  (um  Bagneres  de  Cainpan,  i.Dep. 
Haiites  Pyr^uees  j  ivahrsch.  im  schönen  Campanertbale}« 
ii)  Bereoratesy  PL  a.  a.  O.  (um  Bergerac^  Reich,  oder. 
Brechac,  i.  Dep.  de  la  Gironde).  13)  Tornalesy  PU  a*  . 
a.  0.  (uin  Tournay,  Reich,  iin  Dep.  Haut  Pyrön.)  14) 
Qonsoranni y^^h  a.  a.  0..(w**^  S.  Girons]^  in  Conserans, 
Dep.  de  PArriege).  iji)  Sottiatesy  Cae«.  B.  G.  3.  PI.  4, 
33.  (umSÄs,  Reich,  oder  yielm.  Soix.^Dep.de  PArriege). 
16)  Sucasses,  PL  a.  a.  O.  (Yic  de  Soz,  ebend.).  17)  ^'a- 
matesy  PL  a.  a.  O.  (um  Tartas,    im  Dep.  des  Landes). 

18)  Basahocaies,  PL  a.  a.  O.  viell.  die  Yocates  des  J. 
Caes,  (um  Bazas,  iin  Dep.  de  la  Gironde^  Bassou^,  Reich.). 

19)  Fassei,  PL  a.  a.  O.  (um  Besseau,  Reich.).  20)  Sen-^ 
naies,  PI,  a.  a.  O.  (um  Seatan^  Reich.).    21)  Camholecti    ^  ^ 
und  Campolectrij  PL  3^  4.  4y  33.  (Campo  Haut  u.  Cam- 

po  Bas  de  Clarence.  22)  Die  jägeskuUeSy  23)  Bipede 
^ui^  24)  Sasaumini  und  einige  Andere^  die  Plin.  genannt, 
liaben  noch  nicht  völlig  bestimmt  werden  können. 

Nichtiberische  oder  Celtische  Völker  in  diesem  Theile 
der  Aquitania  waren :  BITÜRIGES  VIBISCI,  mrov^tyig  ol 
Ollßinou  Pt.  2,  7.  Str.  4,  190  nennt  sie  "loaxol',  PL  4, 
33.  Bituriges  Liberi ^  co gnomine  ZJbisci.  Ein  grosses 
^olk,  das  auf  beiden  Seiten  des  Fl.  Garumna^  um  Bor- 
deauxy  iin  Dep.  de  la  Girohde  wohnte.  Die  hier  ganz 
^unbedeutenden  Boji ,  die  erst  Ausonius  nennt  ^  sodann 
^e  Niliohriges  und  Vasaiesy  die  nui*  kleine  Striche  am 
linken  Ufer  des  FL  Garumna  bewohnten,  können  hier 
Kglich  nicht  ausfuhi'Uoh  aufgeführt  werden. 

6,    Zu^isolien  den  beiden  FL  Garumna  und  Liger* 
(Grössere  Völker,  von  Westen  geg.  Osten« 

i)  PICTONES,  nixroyesy  Str.  4,  190.  nrixtfivsgy  Pt.», 
■J.  Caes,  B.  G.  3,  7.  PL  4,/ 33.  Pictä^iy  b.  Amm.  M.  15, 
11'  (Dep.  de  la  Yendöe  und  die  südl.  und  westl.  Theile 
des  0ep,  Loire  inf.,  Mayenne  et  Loire  und  de  deux  Sövres^ 
iin  ehemal.  Poitou), 

2)  BITURIGES  CüBI,  Bmigi/^  ol  Kovßoiy  Pt,  2,  7. 
(I)ep.  de  la  Vienne,  de  Plndre,  du  Cher).  PL  4,  33. 

3)  SANTONES,  ^Jtrtwoiy  Str.  4, 100.  PL  4,  33.  Caes,   . 
^•6*1,10.3,11.  Santoni,  JVIeia3|  2.  (Dep.  de  laCharente 
inferieure  und  auperieure).         '         ^      , 
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4)  VeMOVlClESy  A^ßUeg.  Sir.  A^  19(K  (Dep.  de  la 
Haute  Vkiine,  ehem.  Lühosin),        (••;.'. 

5)  ARVERNr,  ligovfQyoly  Str,  4,  190.  Pt,  2,  7.  Caes. 
B.  O.  7,  15,  Liv.'S,  34,  SS.  Vell.  Pat,  2^  10,  PI.  4,  33, 
J'.utr.  4,  22.  Lijoali.  1,  427.  Sidon.  7,  7.  (Dep.  de  la 
Oorreze,  de  la  Haute  VienUe,  de  la  Creuze  und  "du  Puy' 
de  Dome). 

6)  PETROCORII,  IZfT^oxogioiy  Sti%  4,  191.  Caes.  B. 
C  7,  ff.  (Dep.  de  la  Dordogae,  eliöiA.  Perigord). 

7)  CADURCr,  KadovQKoL,  Str.  4,  190.  Caos.  B.  G. 
7,  4.  (Dep.  du  Lot).  Pt  2,  7.        , 

(Kleinere  Völker.)' 

I)  Fasalesj  Ainm:IVLt5)  llv  Facates,  Cae;8.B.Gr7.  ff. 
BcMahacadesy  PI.  4,  19.  (Theile  der  Dep.  de  la  Gironde 
uUd  du  Lot,  am  rechten  Ufer  der  Garoune,  s.  oben). 
2)  JSfäiobrigeSy  Caes.  7,7.  lYkito/J^i/Ä^^Str.  4^  196.  (östL  Theil 
des  Dep.  du  Lot  et  Garonne  tind  siidwestl.  Theil  des 
Dep.  du  Lot).  3)  GahcUh  raßäXag,  Str.  4,  191*  Caes.  B. 
G.  7,  75.  PL  4,  33.  Sid»  Ap.  24>  23.  (Theile  imDep^  de 
l'Aveiron,  de  la  Lozere,  u,  Cantal,  ehem.  Gevaudan  od. 
vielmehr  Languedoo).  Sie  sasseii  in  den  Gebirgen  u.  betrie- 
ben vorzügKch  den  Bau  von  Silbergruben  ^).  4)  VeUzuiy 
OieXXaiotj  Str.  4,  190  sagt  von  ihnen:.  OvsJilmoi  öifierajovrovg, 
o?  TTQoamQi^ovto  noTs  AgovsQVoig'  vvv  8a  Tatjovrai  xa&^  kavrovg^ 
Ptol.  2,  7.  nennt  sie  Ouilawoi^  uncl  eben  so,  als  Velauniy 
finden  wir  sie  voh  Caes.  B.  G.  7,  75  aufgeführt  (in  den 
Cevennen,  im  heut,  Velay),  5)  Ruteniy  "^PovtijvoI,  Str.  4^ 
191.  PL  2,  7.  Caes.  B.  G.  4,  7.  Plin.  4,  33  (im  heut  Ro- 
vergue,  am  Fl.  Tarn,  oder  in  einigen  Theilen  der  Dep« 
du  Lot^  Tarn  und  Aveiron). 

jiirnsRK.  1)  Augei^cheinlich  ist  die  Aehnlichkeit  dieses  Volks- 
nameas  mit  dem  Namen  weit  entfernter  Völker  in  der  GalUiaea 
inf.,  welche  Pt.  eine  noXig  ^^oivinrig  nentit ,  in  der*^Cassiotis 
oder  Syria,  in  Idumaea,  in  Pisidia  \^.  s.  £.,  welche  alle  Berg- 
bewohner waren,  wozu  auch  dieVVortbedeutung  des  Namens 
iuhrt  und  Toraussetzen  lasst ,  dass  luer  offenbar  der  Urheber 
dieses  Namens  ein  Phönicier  gewesen  seyn  müsse.  Unter  den 
nicht  seltenen  Beweisen  fdr  die  AnnahmV,  dass  die  früheste, 
den  Geographieen  der  Griechen  und  Homer  xum  Grund  lie- 
gende Bezeichnung  aller  daiQals  bekatinten  Länder,  und  Völ- 
ker yon  den  Phönicievn  oder  irgend  einem  anderen,  .demselben 
sprachlich  verwandten  Volke,  ausgegaiigen  seyn  müsse^  yer- 
mag  auch  dieser  YoUuQame  seine  Stelle  zu  behaupten* 
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Städte   der  Provlqz  Aquitania. 

L    Zwischen   den  JPyrenaei  W.   lind  dem  Gqrfimna. 

SLderTARBELLI,BITURIGES  VIVISCI,  AUSCH, 
CONVENAE,  BIGERRON^SS,  ELUSATES,  LA- 
CTÜRATES,  COCOSSATES,  ONOBRlSATtlSi 
BELENDI,  MONESI,  OSQÜIDÄtES,  SIBUZA- 
TES,  CAMPONI,  BER CO RATES,f  ORNATES, 
CONSORANNI,  SOTTIATES,.SÜCASSES,  TA- 
RUSATES,  BASABOCATES,  VA«SEI,  SENNAi 
TES,  CAMBOLECTI,  AGESIKATES,  BIPEDI- 
MUI  und  SASSUMINI. 


\'  « 


Im  Geriete  der  Tar>)eni:    iMpurdutn  (Bayonne),  im 
TractusLapurdensis  (Lalionr).  Not.  Iinp.  Campolecti(CAm'' 
po  Haut  de  Clarence,    Reich.),  PI.  4,  33.   '  Cärasne  (Gar-* 
i'is),  bei  J.  Caesar  Garäes,  als  kl.  Völkerschaft!  It  Ant.   jf^b- 
tum  UgneuTit  (Lescon),  It.  Ant,     ^spaluca  (Accoxms)^  lU 
A.   Jbtroy  oder  Elaroiva  (Olerou,  Reich.)^  It  A.     Monesi 
(iVIonein,  Reich.),   PI.  4,  33.     Beneharnum  {^v^OiVxeixis^ 
Reich.).  It.  A.     u4quae  Tarhe/licae^  oder  ^ügustae(J) SLcqs)y 
It.  A,  Auson. ;  auch  TarheUi  quatUorsigmihi^  PI.  4,  33^  "TÖata 
Jv/ovara,  Pt.  2,  7;  u4quehsis  Ch'i/asy   Not.  linp,  genaiitit« 
Sibuzaiesy  Caes.  und  SibyUates^  PL  4,  ^3  (Sobusse).  Atür' 
ruj  viciLS  Jiilü^  oder  jiturresy  Sid,  Ap.  und  Civüas  AlU" 
Tensiuniy  Not.  civ.  Gall.  (Aire).     Tanuuxles,  Caes.'  B.  G.  3> 
23.  27.  (Tartas).     Am  Fl.  Adour,  wie'  die  Vorhergehen- 
de.    CA>equosay  It.  Ant.  bei  Caesar,  a.  a.  Orte   Und  Plin. 
4,    33.  (Chalosse);     ebenfalls   am  Adour.  '  Mosconnuni 
(wahrscheinlich  bei  T.*  S.  Julien).    It.  Ant.      Onohrisates 
(Auribus,  Reichard),     Plin.  4,  33.     7'elonnum ,  'T?ih,  P. 
(Toulon   sur  Arroux).     Segosuj  It,  Ant.  (EscöussiS).'   Im 
Gebiete  der  Boji.       Stadt  Boji^  genannt  Bicei   (l'^te    d6 
Buch).    It.   Ant.       Im  Gebiete  d.er  Blturige«   Vib.    Bur- 
digaloj  Bov^dlyaXa  (Bordeaux),  Ptol.  2,    7.     Uralte  Stadt 
nach.   Strabo  4;  190.    ausgezeichnet  durch  Handel  schoii 
damals    und   wegen  "der    Pflege   der   Wissenschaften    in 
ihr.     Eutr.   9,    10.    Aus.   Ep.  8,    24,     Sidon.  Ap.  7 ,    6. 
Marc.  Heracl.  It.  A.     Burdegalay  Ainm,  M.  15,  28.  Senr- 
nates  (Seatani).    PI.  4,  33»     Notuomagusy  I^<tc6(ia/og  (Oa- 
stelnau  de  Medoc,  Reich.;  Castillon,  Manner t).  Pt.  2,  7. 
in  der  Geg.  der  MeduUi,   nah  am  Ausfl,   des  Garumna, 
an  deuten  rechtem  Ufer   noch  die  zu  diesem  Volk  gehö-> 
rigen  Städte  lagen.:  FaratedumXVax^ye).  Tab,  P.     Serio 
ihiom),  Tab.  P.    Sirio,  \m  It.  A.    Im  Gebiet  der  Vasa- 
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tes.  VaacUa«  (Bazas),  It.  A.  et  Hier«  Ainm.  M.  £5,  ii« 
Cossrnm^l  Ki6at€^',  Pt  iy  t.' Häuptst.  des  kleinen  Volks. 
jtUn^j  Annal.  Fr..  (Langon^  Reich«}.  Am  rechten  Ufer 
cles'  Gai'umi)«a:'"/^s2^i///7»,  oder  Usaubiumj  Tab.  P.  It.  A. 
(Ba^ille).  Preätani^  Cae».  B.  G.  3,  ff.  (Bres^ac).'  Osoi-' 
n^fwitLy  It.  A.  vielleicht  die  Osquidatea  des  PI.  4, 33.  (Hou- 
cilles).  yasaeiy  PL  4^  33  (Besseau).  Im  Geb.  d.  Klusa- 
tes:  Oppidum  SocicUuniy  Caes.  B.  G.  3^  ff.  (Sos^  Reich.}. 
Eliisa^  Caes.  3,  ff.  Tab.  P.  It.  A.  Amm.  M.  15.  o'der  Eltt" 
»aherrisy  Mela  2,  5  (Eauze,  Reich.).  Hauptst.  des  kleinen 
Volks.  Geburtstadt  des  rSm.  Feldlierrn  Rufinus.  Im  Geb. 
des  Aus^ii :.  B^säuim^  Tab.  P.  (Vic  Fezensac).  Vwiesia, 
It.  Hier.  (^S.  Jean'-Pounget)^  Angusta^  Pt.  2,  7  (Auch), 
oder  Eliinberrum  des  Mela  2,  5  5  oder^  EUherrLt^  Tab.  JP. 
oder  C'u>ita8  Ausciay  It.  Hier.  Basahocatesj  Pi.49  33  (13as- 
soue's).  Muifcina,  PI.  4^33  (IVIarcias),  Belainum^  It.  A. 
Masseuve).  Ln  Geb.  der  Bigerrones:  Begerrij  PL  4,  33, 
oder  Bigerriaey  Geogr.  Rav.  (Vic  en  Bigon-e).  Tarha^ 
Grfeg.  Tur.  oder  CiOitwi  Tarha  cum  caatro  Bigorr^j  Not. 
Gall.  (Tarbes).  Aquae  On^aiorumy  'OytiauSu  'd's^fia,  die  Pt. 
4,  190,  utülXiota  noiifit^xatov  illknog  nennt  (Barreges).  Im 
Geb.  d^r  Cohvehae :  Aquae  Coiwenaruniy  It.  Ant.  Mon. 
und  Inscr.  Geogr.  Rav.  (Bagn«res).  Lugdurmm  Conue» 
naruniy  It  A.  Str.  4,  t90.  Aovydovvog;  Pt.  .2,  7.  PI.  4,  33. 
(St.  Bertrand).  Crodmumiy  Cicero  pro  Fontejo  0.  9.  Gour- 
dan  an  der  oberen.  Garonne).  VeUcUeSy .  Plin.  4, 33  (Viel- 
la).  Calagorrisy  It.  A.  (Garros).  Im  Geb.  der  Consoran- 
ni:  Aquae  Siceaej  It.  Ant.  (Seix,  Reich.).  Im  Geb.  der 
Lactorates :  Lactöray  Tab.  P.  (Lectoure).  Ln  Geb.  der  Ni- 
tiobriges:  Cpnoniensesy  Pl.^^  5,  der  sie  wohl  irris  zur 
Narbonensis  zahlt  und  Aquitaniae  contermini  nennt  (Con-* 
dom,  Reich.).  Auf  dem  rechten  Ufer  der  Garumna,  Agin^ 
nunty  'Aymfov,  Ptol.  2,  7.  oder  Agermo^  onis  ^  Agenman^ 
Auson.  £p.  24  (Agen). 

IL     Za^kchen  den  FL  Garumna  und  Liger, 

Städte  Öer  PICTONES,  S ANTONES,  PETROCORII, 
BITÜRIGES  CUBI,  LEMOVICES,  CADURCI, 
RUTENI,  ARVERNI,  GABALI,  VELLAVI. 

Ln  Geb.  der  Pictones«  Raiiatumy  Ptol.  2,  7  (Ma- 
checou,  am  kleinen  Fl.  le  Tenu),  an  der  Küste.  JLimo^ 
numy  It.  A.  Caes.  B,  G.  8,  26.  oikeT  Pictapiy  wahrsoheinl« 
die  Hauptst.  der  Pictones,  Str.  4,  190  (Poitiei*s).  Age-^ 
sinaiesy  Plin.  4,  33  (Lusignan)«  Mauranumy  It.  A.  odep 
Rafaranoy  Paul,  in  ep.<4  ad.  Auson.  (Raum).  BrigiosurF^ 
(Brion)«  Tab«  Pout.    Aunedonacum^  it.  A.  oder  A^idan-^ 
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naeitm^  Tab.  P.  (Aiinay)4     Im  OeW^ileirStatonfet.    JtfS»- 
(liolaniim  (ßäintes),  Ptol.  2,  7.  Stx%  4',   iOa     7Vu^  «Xr  ^W- 
TWfäv  nohg  im  MidioXarior.  .Amm^  M.  iSj  98J  Axison.'  ep.  8. 
fimionum  port.110  (Tonnay-Charmte^MieiillAcheCinrty  Keioin'; 
Rochelle,  And.)-  PtoL  2, 7:  .S^«i^/V(Söubifle),  Cäe8.B.&*3Vff. 
Nomregum  (Koyan).  it  A«'  Tamnum^  Iti  A»  Jämnwm^  Tab.  . 
P.  (Mortagne).     Condale.  (Cosne),  Tab.  P.  iL  A.  Iculama    ' 
(Angoul^ine),  Auson.  ep.  15.  Not.  Gall.  6eo|r.R&y«  Ser^ 
muucomagus  (Chemies)^  Tab.  Peut.    Sarrum  ^CliiEinnali»)^ 
Tab.  Peut  In  dem  Geb.  der,  Petrocorii.  .  Kesunna,  It.  A« 
Tab.  P*  Oiiaowa,  Pt.  2,  7.  oder  Petrocorii,  Caes.  B.  G.  7  ff» 
Sidon.  Ap.  7,  6.  (Perigueux).     Bercoraten  (Bergerac),  PL 
4,  33.    Diolindum   (la^Linde).   TabV  P7    Excisum  (Exci- 
deuil).    In  dem  Geb.  derCadurci.    J^iporioy  Auson.  oder 
Cadurci,  Caes.  B.  G..7,4.  Illau]>tst.  Jiovt^,  oder  Jovr^wfu 
bei  Ptol.  2,  7.  (Cahors).  Ruinen  eines  Amphith.     Cosa 
(Cos),  Tab.  Peut.     UxeUodunum  (Vne^cht  d'Issolu,  D'An-- 
Tille ;  Capdenac^  Reieh.).  Caes.'  B.-  G.  8^  32.    Varadeiun^ 
(Varaye).  Tab.  Peut.     In  dem  Geb.  der  Lemoviees.^    At^ 
gmloritivm^  It.  A*  AvYovatoqixovy    Ptol.  Ö,  '^..Hauptst,   Li- 
moges).  Caesar  xienvXsie  jCernouices^     Ca$sinoniagus^  Tab. 
P.  (Chabannois).     Andecarmdum  (Räncon). ,  ^scr.  Acito-» 
dummy  Tab.  r.  (^Atun).    '  Im  Geb. ,  der  Bitüriges  Ciib^ 
Jrgantomagusy  Tab.  P.  It  A. .  (Argenton)..  •  Aleria  oder, 
nach  Reichard ,   Andria^    der  Name  des  iFl.>n  dein  sie 
lag  (S.  Vincent  d*Ardentes),/Tal).  P.^  .  /^f^')  rissoudunK 
Plin.  4,  33.    Gabrae  (Chabris),  Tab.  *P.      Anagnütes  '(%» 
Aignan),    PI.  4,  33.    Beide  am  |1.  Caris.     Not'iodunum, 
Bituriguin  (Neuvy  suir  Barang<eon,  Reicli.),  Caes.  B.  G.  7, 
12.    Sincerra  (Sancerre)^  ^Ann.  Fr^   auf  LigeiS.   '^Avarif^ 
cum  oder  Biluriges  (Bourges),  Tab;  P.  It.  A.  <?aes.  Bl  Ö. 
1]  13.  27  if.    Pt.  2y  %i  Hauptstadt  am  Zusastimetti.  des 
AuronundTevre,  der  Avant  der  Alten.  Amm.M.  15)2*r> 
Sidon.  7,  5.  9.     Emodu»um{ß.  AmbPosio),f  Ifj  A.'  !Z^ 
conium  (Sanscoin"),  It.'  A.    -^Üt^iniäcwB  (Saurignjr).  Aquae! 
Bormonis  (Bourbon  l'Ai*ebe)nbaux),  Xab..P>.  fA^t^a^Neri 
(Neris),  Tab.  P.     (^»ii7fVi  (Chatitlc«).  JG«ag^^  Ra^ 
rolacum  (Evreuil),  Scr.  m.  aevi.  -Im'  Gcb;'.  dei*  Arterni. 
^ugustonemetumy  Avyovinori^Tov  (C3.erjnbnt^.JRLfich.])l,  Pt,. 
2,  7.  Haiiptst.  Str.  .4^.i9JL'.ixe^nt  ^i^ ^^Venw^^s^^Mni  sagt: 
MtiT^fmoXtg  ä*  avxäv  ^j4^Q'ifiQimvy  i<tTl  JN^Bfion&ooff^'^i^fH^  ttoxa" 
f«?  (Elaver)  xufUvfi*  Sidon.  Ap.  8>  12  ^neiuitdi^  ^^n^^r/za ; 
Amin»  M.  und  Not.  Gall.  'Ari>ernortiTn''dMtää,     Vorogium 
(Vouroux),  Tab.  P.  A^uaß  caU^af  ^Vicl^y),  Tab..P.  Ubi- 
ern. (Gibaud,  Reich, ;  Olfeie,  D'AwviÜe),  TaV-.P.  Brivas 
(Brioude),  Auson.  und  Sidöw;  Ap.  3^  ff.  Im  Geb.  derVel- 
lavi.    Ic^magua  (Boussac^  Reich. ;  Issengeau^  And.)^  Tab. 


•    .  '"  ^ 

Äüit  JaM$nSm^'^9t  '2y  7^  oAefFeNaimi  hei  Caes.  7, 75 ; 
ftp.  Muessia,  Tab.  P.  {tihlv^tittimt;^nachKeicIu 'vielleicht 
.£e.  Stadt.  1^ ■  Pu^?)^*  Tm*  <k$l>. -^ep  Gabali.  jinderitunij 
:Tfeb.'  P.  N<it.'0sälL5(JaV«ux  in  «Jen  Cevennen),  oder  Of- 
.fiääB' Gabaülm^  Jsidj'Aii.  Ixot- Civ.  Gall;  Inscir.  ap.  Sinn. 
.JW*'ä/o»  (Tteve)^'Anii.  Fr.  IiA  C?<ib.  derRuteni.  6V^o- 
'dunum,  -S^yotfou^bw,  PI.  2,  7.'  (Rhod«z),  oder'^'CVW^.  Hute" 
•norz^0»9  «Not  lii/kpi  Albiga^  oder.IJrbs  Albigensis  (Alby), 
lSk>t.  GalL  j^mbiUUri  oder  u^rnb'i/adett  ^  PI.  4j  33  ^Ambia- 
ret,  Reich.)*  ^Mia  (Vabres),  Stephv  Byz. 


/ 
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Lügdikiensisy  von  der' uralten    celtigchen   Stadt  Xw- 

C'^  dunurrt^  welche' von  den  Römern  zu  einer  Colonie  erho- 
en  und.  nach  Caesair's  Toä^  "der  Sitz  eii^es  Prätors  ward, 
'ali  unter  Au Äiistus  ffaiiz  Gallia  eme  heue  tinricLfunff 
i)ekam*  ^^  .^  ^  ^    ^^ 

Celticay  jun*Wgeven 'Smrie  des. 'Worts;,  welcher  Be- 
jtienhuhff' 'die 'classischeh  Sclnurtstcllier  der  Römer  $ich 
*äuch  noch'  nach  Au£ustu$  Öfters  bedienen.     ^ 

.  'Vmf    ä.  n-  g: 

Die  Jprol^^x  xhit^dt^nensiä , .  ^ie ,  J«  • .  Caesar  noch  nicht 
XeilUt  oder  .yic]>nt>. umfasse  imr.die^i^a'<^6.des)enigenLan~ 
4es9  d#is  «erotial^ia«  Geltiea.gfütitinirlialte:»  Aus. der  ^rös- 
9leh  ward  si^durebA^i^stHii. die  .kleinste  der.dcei  frü- 
-berenP/ro.vtiiTßJft.^  Sie^enthie^t  asur>v\w«s  zwischen  der  Löire^ 
Seiae^  3re6l^tf91ari»e  ^und«  Saouef  liegt; 

^xjr»Äx.  Dicie-l^roVink  ^■♦^atd  ÄWiäÖhen  flötti  dritteA  und  vierten 
.  vjrabritubdvfr'ets'getbeilt s.  1>  id  d dUiti  Xj ug'd t^rtin »i*  \Pr  £- 
m^i  od»,  in  d*  JLugdunensis  ./^ery  Murgi^ndiae  Ducafus  und 
"'  ;    ifiverngnsU  Tractus^^j  lEIptst»  Lu£;dui>um.    d.   i».  d^e  jetzigen 
•*  •    Bep."  HhMie,   Äaine,  loire,  Cötes  d'or  lind  l^Ji^^rfe;    2)  in 
'  Gallia' Ikug^du nensirß&tu tid.a ,  oder  Nörmannia^  Hpts t. 
.    Rötonfcagus,-  d*%  die  )eta4gen  J>e]«.^  de  la  Manche  od.  Canal, 
Ofne,  Calwkdo««-  ,£ufe,.  Seintf  loferieure ;  3)0  aliia  Lug  du- 
ne ntia  T.ertia^  oder  Turonia,\  Ocnomcmen^ff  y^er^  Andc 
f'fli'enjw  2*rac/M*,  u#^re7noricö,  "Ilptst.  Civitas/ruronum,  d.   i- 
ie  jetzigen  .Dep.  liidre  et  Loire,  uVtayenne,  Sarihe,  j^layenne 
et  Loire,  Loire  infeneure ,    lUe  et  Vdaine,  Mol'bihao,  Cot  es 
.,  ^    duNordibid  Finisterce;  4)  Gallia  Lugdunen^is  Quar- 
tUy  Senon^f  od«  CjampaniaGaUica,  Fraiunae  Insuhi  Per— 
tkendtS  Agcr  tind  AurelianihsU  Ager,  Hptst.  Ci^itas  Seno- 


Seine  et  Maro0,  Seine,  Uiae,  Msney  Stkie  ^t  rOise ,;  .^Lu««  ^ 
Loir,  Loiret,  Lair  et  Cher'.   Str.  4,  192.  IL  Mmm  M.  15,  2?. 

'\B    V    d    e   'n. 

Hügelland  mit  vielen  Ebenen^  die  schon  unter  den 
Körnern  mit  -vielem  Getraide  Jbebaut  wai*en,  grosisie.,  Wal- 
dungen für  die  ^chi^hrt  enthielten  und  dadurch*^  deh 
Handel  und  die  Fischerei  begünstigten*  *  .  .  •    ' 

G     e  *  b    i    r    ff     e.  ' 

Fehlen*  •/.!,: 

'  y  F'  o  r  b  e  h  i'r  g  e. 

Eins.  Pr,  Gohaeum  (Cap  Mab^^  oder  S.  Mathietr, 
oder  le  Ras  Fontaine,  nach  Reich,  y  oder  C.  Finistei*re^ 
i*  d«  Bretagne^^  Pt^  ^^.^j  nennt  es  r^flcckop  ax^oitij^iby. 

'  JI  a  ü  p  t  fl  il  ^  \i  e.  "  \ 

Drei»  .Ligp^  (Loipre}^  Sequana  (^Seine},  Rhodaam 
(Rhone)  S.  ob#  S,68  V.-Ö3.  .•....'.  '.•       . 

JV  ^  &'  e^  n  f  l  ü  s  8  e.  '  j 

• 

A,  In  den  Liger.  i)  Mediiana (J)/leiyenne)*  2)  Är/r- 
^üT  (Sarfhe).  3)  Liäericus  (Loir):  Aue  nur  .yonSchiiflst. 
med.  aeV.  genannt  ,'!ß#.  In  die  Sequana.  a)  auf  djsm 
linken  Ufer.  1)  Jiutüra  (^axt^)^  2)  Chora  (Cure;,  der  iÄ 
die  Tonne  fallt),  b)  auf  dejn  rechten  Ufer*  l)  Matrotut 
(Marne),  Ca^s*  B/ G.  1,  1.  Amin.  Marc.  15,  27.  Äusou. 
Mos.  461*  2)  Isära  (Oi$e).  It.  A.  Tab.  Peyt*  C.  In  den 
Jrar  od.  Sa  ucoh riä^  der  von  Segobodiuih  an  die  Grenze 
bildet,  ehe  er  mit  dem  Rhodanus  bei  Lugdunum  zusam- 
menströmt«   Kein  aus  den  Alten  bekannter  Strom. 


"c  ü  st  e  n  f  l  ii  9  6  ^. 

1)  Vindana  odler  VindiUs  (Yflaine),  bei  Ft.  2,  8» 
ein  Hafen.  2)  jH^r/W(Ä||ray),  Pt  a,  ^.  O^^Ö)  Itiuz  Cfrieujcf), 
ft.  a.  a.  O.  i)  Oßba.(CQlune),  Pt.  a.  a.!0. .5)  Argenjus 
(Orne),  Pt*  i.  d.  ed*  lat;*  %yPhrudü  (Bresle',  Matmert>; 
Somme}.  Pt*  lu.a*  0     Qren^trom  g^gen  Gällia  Belgica* 
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Volhe  rs  ch  aft  en. 
A.  Zudschen  dem  Liger  und  den  Meereshüsten, 

(Grössere  Völker.) 
1)  VENETI,  oder  VENET ES,  Pt.  2,  8.  Oiivnot.  Caes. 
B.  G.  S,  8.  PL  4,  Z%f  N^h  Str.  4>  194  —  »5.  ein  grai- 
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ses,  Sohiffahrt  und  Hand«!  treil»end«9]Volk,  das  sich  der 
Tfaierfelle  als  Seegel  l^  ediente  und  init  Caesars  Flotte  kämpfte^ 
^e  dadurch  den  Sieg' erfocht j  dass  sie  diese  Seegel  mit 
Sensen  (dogvdgenivoi^  durchschnitt*  Irrig  hält  er  sie  £iir 
die  Stammväter  derVeneti  am  adriat.  Meere.  Ln  Depart« 
Morbihan. 

2)  REDONES,  •ftfaoMj^  und  RHEDONES .  Cae«.  B. 
.6;  "7,  75.  Pt.  2f  8«  PL  4«  33«  Grosses  Volk»  Im  I>ep. 
de  Püle  et  Vilaine* 

3)  NAMNETES  und  NAIVINETAE,  iVa/i^^«.  Caes. 
B«  G*  3,  ff.  PI.  4,  82.  Pn  2,  8*  Nördl*  Th*  des  Depart. 
Loire  Infer.,  am  rechten  Ufer  der  Loire* 

4)  AULER  CI,  getheilt  in  drei  Stämme,  unter  denen 
^eTSBVROyiCES,AvklQücoi''£ßovgaixoi,  die  Mächtigsten 
warfen.  Caes«  8,  17.  PL  4,  32.  Pt.  2,  8.  Im  Dep*  de 
PEure. 

5)  CARNÜTES,  CARNTJTAE,  CABNÜH,  Kagvoihat. 
Caes.  2y  ff.  5,  25.  Liv*  t>  34.38.  Pt  2,  ä.  PL  4,  32.  Plut.  vit. 
Caes.  Ka^ovrnfoi.  Mitten  in  der  Gallia  Lugdun.  zw.  d« 
Liger  und  Sequana.  Im  nordl.  Theile  des  Dep;  du  Loir^ 
wesü.  Theil  des  Dep.  du  Loiret,'  dein  ganzen  Pep.  de 
PEure  et  Loir  und  nordwestl.  Theile  des  Dep.  Seine  et 
lX)ise. 

(Kleinere  Völker.)        "      '     \ 

A.  An  der  Meeresküste  bis  zur  Sequana.  l)  Corioso^ 
piiiy  od'er  — -pitaey. — pilesj  Not.  GalL  Caes.  B.  G.  7,  75. 
Im  südl.  Theile  des  Dep.  Finisterre.  2)  Osfsmüy  Sla^Mitu,  Fl. 
4^  32.  Mela  3^  6.  Im  nördl.  Theile  des  Dep.  Finisten*e» 
Zy  Curiosoiäesy  ''^tae y  Caes.  B.  G.  3^.7.^  oder  Curiosueli^ 
tesy  PL'  iy  32.  Ln  nordwesü.  Theile  des  Dep.  Cotes  du 
Nord*  4)  F'eneliy  OviveXoi,  PU  2,  8.  UneUi,  Caes.  B.  G. 
3,  1.  7,  75.  VeneUiy  PL  4,  32.  Zu  ihnen  gehörten  die 
Jhrincatuiy  PL  4,  32  5  Pt.  2,  8.  Im  Dep.  de  la  Manche» 
JS)Bojocasse8  und  Biducasses  odei\  Fiducasses  IneLen  ein- 
ander^ auf  beiden  Seiten  des  Fl.  Ärgenus,  od.  Ome)» 
PL  4,  32.  Pt.  2,  8.  Aus.  Mos.  4.  Im  westi.  Theile  de» 
Dep.  du  Calvados«  6)  Lexouiij  öd.  Lexobiiy  Caes.  B«  O» 
3,  9.  7,  75.  PL  4,  32.  Pt.  2^  8.  ^£i$oi;/^<ou  Im  ösü*  Theile 
des  Dep.  du  Calvados. 

. .  .B}  hn  inneren  Lande,  i)  Andecauiy  o^*  Jtndesy  Caes* 
B.  G.  3,  7.  'T.  Ann.  2, 41.  Andegauiy  PL  4,32.  Andiy  Luean. 
1,  438.  'Av^mavoty  Pt.  Ä,  8.  NördL  an  der  Loire,  zunächst 
an  den  Namnetes.  1^  Dep*  de  la  Mayenne*,  um  Angers« 
2)  Turonesy  Caes.  B.  G*  7,  ff.  Tac.  Ann«  3,  41.  Amin« 
M.  15,  11.  Auf  beiden  Seiten  de^  Liger.  Im  ehemal.  Xou- 
jpaine;  Dep.  Plndreet  Loire.  3)  AureUariij  Caes.  B*  G.  7^ 
Z%  2y  28.  8^  5.  Str.  £U  a.O.  Im  ehe^aL  Orleanaä;  I>ep» 
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du  Loiret  und  einem  Theile  du  <3ier«  4)  J^^iy  Mr^lcbe 
die  Stadt  Gergovia  bewolinteo;  Caes«  B.  G«,  ?•  9»  11»  Lit. 
hy  35.  38.  PL  4,  -32^  der  sie  irriff  av«  d*  Carnute«  und 
Senones  setzt;  Str*  4>  1054  iSoto«.  Itn Dep. du X'Qii:et^ siidL 
an  der  Loire.  5)  Arpü  oder  Arubüy  Pt.  S^  8*  Iin  ;nidL 
Tlieile  des  Dep*  la  Mayenae.  6)  Aulerci  IMuhüiUeij  fjU 
3,  8.  Caes.  B.  G.  ü.  a.  O.  Um  Alenyon;  im  iiördL  Theik  . 
d.  Dep.  Mayeuue  und  Sarthe,  und  dem  südL.Xiüsile  des 
Dep.  de  POrne.  7)  Essmy  Caes.  B.  G.  a.  a.  O*  Lii  nördL 
Tlieile  des  D«^p.  de  POrne,  um  Seez.  8)  ^iiiierci  Ceiio-- 
jnani,  Ca€».  B.  G.  a.  a.  O.  PL  4,  32*  Pt.  2,  8,  der  Oik^ 
ötrov  hat.    Um  Manis;  im  Dep.  de  la  Sarthe. 

B.  Zu^.  dea  Fl*  Liger^  Rhodafius^  Afar  und  Sequuma^ 

(Grossere  Völker.) 

1)  SEGtJSIANI,  JSs/ovaiwot,  Pt.i4,8.' Str.4,  l92.  neiint 
sie  ^aiyovaiayoL  PL  4,  32.  Caes.  JB.  G.  1^  10.  7>  64*.  Inl 
Dep.  du  Rhone  und  dem  Östlichen  Theile  des  I)ep.  de 
la  Loire;  ehemaL  Lyonnais. 

2)  AEDUI,  ^%vo^  PL  2,  8.  Ca^s.i^  31.  Ö;i  12^  IWela 
3,  2.  Liv.  5,  28.  34.  TaqiL  .Ann..  3>  43^  45^. :  Str.  4,  192 
nennt  sie  ""jSSolroi  Und  legt  sie,  if.^n^ii^^i^^für'l'^fx^^ricii'^' 
tiger  uitl/tigog  gelesen  werden  darf^^.  selbst  gegen  seine  ei-  ^ 
genen  Angaben  ihx'er  Stäc^te.  (^  KnßvVayQy  und  Bl^qaxtay 
Chalons  sur  Saone  und  Autun}  ganz  wider&iimig  und 
irrig  zwiscMn'  den  Dubis  und  Araf ,  oder  Doubs  .und 
Sixone.  Ihre  Sitze  ware^  keine  anderen  als  d.  Dep.  de 
la  Saone  et  .Loire,  de  la  Nievre,.  u;rid.  der  siidL  Theil 
des  De^.  de  la  Cote  d'Or.  PL  4,  32.  Ileduu  $h\  a.  a.O* 
sagt^  dass  sie  Yei-wahdte  ,der.  Römer  genannt  -wurden 
und  deren  erste  Freunde  und  Bundesgenossen  ii^Oalliexi 
gewesen  wärejti  Öl  ds  ^iJidavQt  »al  avyyevefg   Pfofialcay  fSyofMt^ 

fiazictr.  Vergl.  Pliitarph.  Vit. -Caes.^  wo  sip  iAöeltpol^PafiQilatp 
genannt  T^erden-     ♦  ,-?'..  » 

3)  LINGONES,  Aiyyoytg,  Str.  4,  19^.  Cae».  B.  G.  1^ 
26.  40.  4,  10.  6,  44.  7,  9.  Liv.  5,  38.  9,  23.  Tacit  R 
1,  53.  *r.  57.  59.  64.  78.  2,  27-  4,  67.  69.  76.  77.  PL  4, 
32.  Claud.  Cous.  See.  Stil.  94.  Pt.  2,  8  nennt  sie  -^o//w- 
rtg.  Die  Aiyxdaioi  des  Str.  a.  a.  O.  scheinen  nur  eine  Abthei- 
lung des  Volks  gewesen  zu  seyn.  Im  nÖrdl.  Theile  des 
Dep.  de  la  Cote  d'Or,  siidl.  Theile  d.  Dep.  de  l'Aube 
und  de  la  Haute  Marne,  und  nördL  Theile  de  la  Haute 
Saone. 

4)  SENONES,  2iyme$  Und  :Siyoyeg^  Str.  4, 194.  Caes. 
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fe.  &•  aJ  a-  <X  Liv.  5;  B5.  PI.  4,  &2.  Pt/s,  8.  Urvolk 
dei*selbett  Se»dne8,'die  in  sehr. frühen  Zeite^  aus  Gallia 
iauszogfewy  4i^  ümbrer  aus  ihren  Sitzehverdrangten,  Rom 
«elbst  364  if.  £..  R.  einnahmen  und  erst  im  Jahr  411  n. 
£•  K.  Vbn  den  Römern  beschränkt  wurden.  Oaes.  nennt 
sie  Freunde  -der-  Parisii:  In  dem  siidl«  Theile  d.  Dep. 
\rfe  la  Seine  et  TOise,  Seine  trt  Marne,  -dfem  nördl.  Theile 
d;*  Depi  Loiret  und  TTonne^  nebst  dem  westl.  Theile  des 
Dep.  de  l'Aube.  .     . 

'•'"'•'   ^     ,;     '.  (Xleihere  Völker.) 

♦  ,*•  «r.A  .  '^.,. 

Am  rechten  und  zum  Theil  am  linken  Ufer  der 
Sequana ;  •  gvossentheils  Grenivölker  gegen  die  Prov^  Bel- 
gica.  l)  Ca/etesy  Caleti^  Caes.  B.  G.  2,  4,  Hirt.  8,  7. 
KaXf]Tau  Vi.  2,  8.  GäUelii  PL- 4,  82.  Im  Dep.  Seine  in- 
ferieuro-  i|nd   dejn .  nprdöstJ.   Theile    des  Dep.  de  l'Eure. 


ai.n  rechten  Ufer  der  Seine.   '3)  Parisii,*V\.  4^  i52.  Caes. 

B.  0.  6,  8.  7,'  5fe.  ir4^*>  •^*«''  4r  *^-  ^"f  «^^»«^  rechten 
üriä  Imk'en  ,Ufer  t(er  Seine,  im  nöfdöttl.  Thoile  des  Dep. 
de  la  Seine  ^  l^Öfee  uttd  deiA  süAw^stl.  TheHe  des  Dep. 
de  la' Marne.  i^'M^Uli,  Mildoiy  Str.  4y  1^2  &'  Meldae^ 
MUoiij  Caes.  B.O.  5,  5^  PL  4,  32.  Pt.  2,  8.  Im  südöstl. 
"ftiieile '  des  'Dep.  de  la  Seine  et  Marne.  5)  IVicassesy 
Pl.  4,  32.  Tgtxaa^ty  Pt  2,  8.  Tricassini,  Amm.  Marc.  15, 
11.  i6,  2.  In  dem  D^jp.  de  PAube.  6)  Eine  Abtheüuug 
der  Büßt  zwischen  den  Aedui  und  SegtWiani ,  östl.  vom 
Liger,  in  der  Gegend' von- Beaujolais,  Chatillon  gegen 
WesteA;  im  nördl.  Theile ^es  Dep.  du  RhAne.  7)  Ajti^ 
harriy  zwischen  den  Segusiani^  oder  vielmehr  den  alteri 
Sitzen  der  nach  Italien  gewanderten  Iilsut^res  •  und  Bojij 
dien  Sequäni  tind  Allobroges,  in  dem  Winkel  zwischen 
den  Flüssen  Arar  irtid  Rhodänus;  Deß.  de  l*Ain.  CaesI 
B.  G.  1,  2.  12«  Liv.  Jiy  34.  33.  Dio  Casa.  38w  'J^ißaggd 
Varrö  4^  $•  .«   .   . 
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Städte    der    Provinz    Lugdunensia. 

L  Städte  zwUcliBTh  dem  noi^dU  Ufer  des  Flusses  JLiger^  dem 
Oceanus  ^tlanticus    und  dem  Flusse  Sequaha. 

Städte  der  VENETI,  CORIOSOPITI,  OSISMII,  CU* 
RIOSOLITES,RED0NES,  YENELI,  BOJOCAS- 
SES,  VIDÜC  ASSES,  LEXOBU,  AULERCI 
EBUROVICES,  NAMNETES,  ANDES,  ARVH, 
AULERCI  DIABLINTES,  ESSUI,  AULERCI 
GENOM ANI,  TüRONES,  CARNÜTES,  AU- 
RELIANI. 

Im  Gebiete  der  Veneti.  Dariorigon^  Jaqiogifoify  Pt.  2, 
8.  Venetiay  Caes.     Dartoritumy  Tab.  P.  (Yannes).   Hpt&t 
des  Tolks.  Blauia  (Port  Louls^  ain  Fl.  Blavet),  Ann.  Fr. 
Im  Gebiete,  der  CoriosopitL    CoriosopUly  Caes.  7,  75..  Str. 
4,  fF.  Mela  3,  2.  Not.  Gall.  (Quiinper-Corentin),  bn  Ge- 
biete der  Osismii.  Gesocribatey  Tab.  P.  (Brest),  Agnotes^ 
Steph.  Byz.  (Landernau?)  Viell.  die  Anagnu tes  des  Plin. 
Sioliocanus  portus  (Sliocan),   Pt«    2,    8.  Vinciacumy  PauL     , 
Diae.  6,  42.  (Viniec  bei  Morlaix).  Vorganium^  Pt.  2,  8. 
oder  Vorgium^  Tab.  P.  (Corlay).    .Ln  Gebiete   der  Cu- 
riosolitae.    Curiosoläaey  Caes.  Zj  7.  PL  4,  32.  (Corseuil)» 
Suüumy   Tab.    P.   (Josselin).     Ln  GebFete   der  Kedones. 
Condatey    Tab.  P.  It.  A.     Cipitas   Rhedor^um  j   Not.   Gall. 
Hhedonesy  PI.  4,  32,  Pt  2,  8.  (Rennes).  Dureiia,  T^b.  ]?• 
(Redon).  Aletumy  Not.  Imp*  (Guich-Alet,  noch  Ti*« ininer 
tei  S.  Malo}.  Ingenoy  früher  Abrincatuiy  Pt.  2,  S.^'lvysya^ 
die  Ptol.   den  Areinoricis  zutheilt,  und  zwar  den  t4/5ß*/xo- 
Towjt,  nach  Vorgang  des  PL  4,  32,  der  dasselbe  Abrlncaiui 
nennt;  nachdem  Caes.  B.  G,  5,  61.  7,  75.  Hirt.'  3t.' alle 
Seestädte  zwischen  den  Fl.  Liger  und  Seine  bis  zur  Sa- 
mara,   nördL  empor,    Armoricae  ci^itaies  genannt  hatte 
(Avranches).    Im  Gebicite  der  Veneli.  Grannqnumy   Scr. 
in.  aev.  (Granville).  Legedioy  Tab.  P.  Castra  Conslantia^ 
Aiiim.  Marc.  G^it,  Constantiay  Not.  Lnp.  Not.  GalL  (Cou- 
tanceSy  Reich.).   CoriaUum ,  Tab.P.  (Cherbourg,  Reich.). 
Alcuauiy  Tab»  P.  (Aleaume  bei  Valogne).  Crocialohum^  Pt* 
2,  S,  od.  Croncicuiomium,  Tab*  P.  (Carentatt).  Cosedia,  TaK 
P*  It^  A.  (Issigny,  Reich.),  In  dem  Gebiete  der  Bojacas- 
ses  und  Viducasses.  Bajocasses,  oder  Vadiocassesy  PL  4, 
32.  Bajocaey  Not.  Lnp.  (Bayeux).  Viducasses,, V\.  ^..^.O^ 
Pt.  2,  8»  Biöovxiaioi.  (Vieux,  Reich.).  Augustoduruih,  Tab» 
P.  (Aulnay).  Ln  Gebiete  derLexobii.  Nouiomagusy  It.A.^ 
früher  Lexobiiy  Caes.  B.  G.  3,  9.  7,  75.  PL  4/32.  At^viioi, 

Str.  ^,  102.  if.  Mioi^ioi,  Pt.  2, 8.  (Lizieux,  Reich.>  CÄen>  And.). 
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Afaegtiiuä,  Tafe.  P.  Argmm^  Pt.  2,  8.  (Argentmi).  Brt^ 

ipwduruimy  li»  A/ Tab.  P.  (Pont  Äudeirter,  odel«  ilach  Reich. 

Brionne,  ?).   Im   Gebiete   der  Aulerci  EburoviceSi  Medlo" 

tanuTfi  Aulercoritm,  Tab*  Peut»  It.  A.  Aminian.  M.  Pt.  2, 

8 ;  oder  Aulerci  Eburouidesy  Caes.  und  PI.  a»  a.  O.  (ÜEf  reux)» 

hii  Gebiete  der  Namnetes.  Vindana  portus,  Pt  2,  8.  (Pe* 

netin,   Reich*).^  BrwaUs  porticsy   Pt»    SJ,  8*   (S«.  Brevin): 

Cofhih^  Str.  4,  190,  ein  berijhmter  Seeplatz   der  Gallier 

am  Liger>  zu  ^(itx\  Zeiten  des  Scipio  Africanus  (Covei*an, 

Reich.).  Pvrtus  Namnetum^  Tab.  P^  0:V'*  Narrtnetum^  Not. 

civ.   Gall.  ^Nantes).    Oondünciium^   Pt.    2,    8*.    (Chateau- 

Ooiithierj    Äeicb*)»     Im  Gebifete   der  Aiides.   Jultömagus, 

Tab.  P.  Pt.  2,  8.    oder  Aidegava^   g<^^^j    Gl^eg.   l'jUr.  8, 

42,  pder  Aiides^  Caes.  B.  G.  2.  if.  3,  7j  Andecatd^  Tacit. 

j^nn.*  2>  41.  (Angers).  ütoZ'/'/ö«^  Tab.  P.  (tinbestiiiiirit),  Se- 

goray  Tab.  P.  (Sa'Umür,,  Reich.)»    Im  Gebiete  der  Arvii. 

Vagoritum^  Pt  2, 8.  (Craon).   Aruily  Pt  2,  8.  (Ruin.  Cit^ 

d'ErV«?).  In  den  Gebieten  der  Aulerci  Diablintes  ündEssui. 

DiahlinfeSy  indi,  intae^  Caes.  B.  G.  7.  it  PL  4,  32.  Pt.2, 

8.  (Jübelins)»  Noßodüntifny  fniiier  Aulerci ^  Caes.  B.  G.7» 

ff.  Pt  2,  S.  (Alenpon).  Jßsübil,  Caes.  B,  G*  a.  a»  O.  (Es- 

§ay).  Äo/?^  Caes.  a.  a,  O»  (Seez)    Amhihari,  Caes.  B»  G» 

»^j   75  '  (Ambieres).     Iih   Gebiete  der  Aulerci  Cenoinani* 

Suhdihnumy  Tab,  P.;  oder  Cänomannzy  Caes.  B.  G«  7.  ff. 

PL  4,    32;   odei*   Vindinufn^   tx.  2,  8.  (le  Maus)  Hptst 

Jm  Gebiete  der  CärnUtes.     Aütricum^  Pt  2,  8;  oder  i^/- 

tficum,  Tab.  P.;  ödei^  friiher  Cafnutes^  Cafes;  B.  G.  5,  25. 

LiV*  5,  34#  38*  Kotgyovraiy  YX.  2,  8;    Cdrmueni^  V\,  4=,  32. 

(Chartres),  in  der  eheitl,  Latldsch^  B^Uce  .die'HauptSt» 

Durocdssiiim^  Tab.  Peüt  (Dreiiic).  Dtodurum,  It»  A.  (Dour- 

dati).  In  dem  Gebiete  dei*  Türones*  Caesärodanum^  Tab» 

P.  It.  A.,  früher  i'urones,  Caes.,  PI*  und  Amm.  IVL  a.  a. 

O*   (Tours).   Hauptst.    l)ie  Tufwpioriiiti-^<^%  Pt.  2,  8»  ist 

wohl  Schreibfehler*  Ambacidy    Sulp.  Severi  Vita,  wie   die 

vorhergeh.  St.  am  linken  tJfer  des  Liger  (Amboise).    Im 

Gebiete  der  Aui*eliani.  Genaimnt.   Caes.  ß.  G»  7,    3*    !!♦ 

28. 8^  S.,rjvaßovy  Sti*.4,  t92.ff.  K^vaßov,  Pt  2, 8;  oder  Cii^it^ 

AuTetidnorüm^  Not  G.  (Orleans),  spater  Aurelutniy  Gr.  Rav« 

n«,  Städte  %wischen  den  JFlilssiit  Liger  ^  R/iodanuSj   uirar^ 
.  '  .    Se^uäna^  Mßtfgna  und  Phrudis» 

Städte  det  SEGÜSIANI,  BOH,  AEDüI,  AMBAB.RI, 
LINGONES,  SENONES,   TRICASSH,  MELDI, 
■  PARISII ,  VELOCASSES  oder  BELLOCASSES, 
;.CALETES.    , 

.  ..Im  Gebiete  iiSe  ^agaaixiiii.  Forum  Segitstanorum^  Pt. 
2,  %t.ißfiWi),Lugdunumt  c^put  GaUiarum,'t3ik).P.  Hptst. 


l.UGDÜN£NftIlk        '  tOl 

• 
(kr  Provinz  (Ly^***)*  •*•'  ^^^'  Westsefte  äe»  Bhodanu»» 
fdifl^lich  von  der  Lage  der  heutigen  Stadt  flbweickencl| 
und  Sit»  eines,  Praetoro.  Str*  4^  iOi^*  nennt  sie-  to  Aovydov^ 
m  und  sagt,  dass  sie  am  Ztisaimnenilusse  «des  Ai^r  mit 
dem  Rhod^nus  erbaut,  Hauptst.  der  Segusiani,  nach  Narho 
die  gpösste  und  besuchteste  aller  Gallischen  Städte^  Sit^ 
der  Praetoren  uud  deren  Miiu3(sitadt  füp  Gold-  und  SiK 
bermiinzen  sey;  in  ihr  stehe  ein  von  allen  Galliern  dein 
Imp»  Aug%istHS  geweihter-  Tempel,,  und  vor  dem  Zusam- 
menflüsse der- beiden  Ströme  ein  hoher  Altar  mit  Insolirif- 
ten  von  62,  gallisciien  Völkerschaften.  Pt.  2,  8.  nennt  sie 
JovyoväavHov  \inA  zählt  sie  weder  zu  den  Següsiani,  noch 
zu  den  Aodui.  PL  4,  32,  Tacit  Ann.  3>  41.  Hist  2,  65,. 

4,  85.  Eutr.  8,  18.  10,  12.  Sueton.  Claud.  2.  Dio  Cass, 
46,  51^  Amin.  Mavc.  15,  27.  nennt  sie  Lugdunus^  INacU 
Inscr«  ap*  Gruter»  30.  hiess  sie  auch  Colonia  Copia  Clau- 
dia Augusla  LiTigduiiensis  etc,  ^^  Segn^aniy  Caes.  B«  G, 
i,  10.  7,  64.  Str.  4,  192-^  oder  Seousimi,  PI.  4^  32.  (Cus- 
zieux).'  6ic<  ad  Quint.  fv,  £p.  25.  nennt  sie  Sehus^iani. 
Aquae  Segetcy  Tab.  P.  (Moiugt)«  Asa  Paulini,  lt.  Ä.  (Anae), ' 
lioidomna,  Tab.  P.  Rodomna  j  Pt.  2,  8.  (Roanne).  Carl" 
locusy  Scr.  med.  aev.  (^Charlieu).  bn  Gebiete  der  ta  de»^ 
Äedui  g^cchneten  Boji.  Boji,  Caes.  B.  G.  7,  9.  iU  Liv. 

5,  35.  38.  (Boyen  oder  Beaujisu,  in  der  Qeg.  Beaujolois}. 

Im  Gebiete  der  Aedui.    Amolica  i^n  Liger,  Tab.  P.  (Pon- 

tarlier^  Reich.)  Tenurciunty  Tab,  P.  'IVinurcktm,  Dio  Cass« 

(Tournus).  AUstncum^  \X»  A.  oder  Aquas  Nisincii^  Tab.  P. 

(Bourbon-Lancy,  Reich.).  Sitilliay  Tab.P.  (Thiel,  Reich«),  »w. 

demElavei:  und  Liger.  Pocrinium^  Tab.  P.  (Pervigny).  Telon- 

Tmniy  Tab.  P,  (Toulon).  2?artt7»,  Tab.  P.  (Buxy ;  Reiclu)  Ca- 

h'dloi\umy^?ke&^  B.  G.  7^  42.  90<.(0halons  sur  Saone);  oder 

Ku^^aüdvovy  Pt.  2,  8,  KaßvlXivovy  Str.  4,  192«  Trümmer  eines 

roimsohen  Amplutheaters.  Augi^^siodtmumy  itikhev  Bibracte, . 

Tab.  P.  It.  A.  Tacit  3,  43.   JVIela  3,  2,  Von  Caes.  B.  G, 

1,  23.  T;  55.^  63.    Str.  7,  ff;    Bihracte   genannt   (Au tun, 

Beieh.^    And.  Beurect).  J.    Caes.   überwinterte   daselbst^ 

Yidahia,  Tab.  P.  (Nuitfr),  Arehrignus  pagusy  Caes.  B.  G. 

■J,  if.  (Awiay),   Alesia,  Caes.  B.  G.  7,  68.  Liv.  Ep.  408. 

!üfata,  Str,  4.  ff;,  ode»  Alexia^  Flor.  2,  2»  3,  10.  PL  33, 

17.  (Alise).  CJwra  t^icusy  Ainm.  Maixj.  Not.  Iinp.  (OiviT*). 

Jbaäoy  Tab.  P.  It.  A.  (Availlon).  Sinemicrumy  (Semur). 

SidohczMj  It.  A.  oder-  Sedelaucus  (Saulieu).  Noviodunujny 

Caes.  B.  G.  7,  55;   oder  NePirnum^  It.   Ant.    am  Liger 

(Nevers).  Im  Gebietjp  der Ambarri.  Anibipareti  (Amberien)» 

Caes<  B.  G.  4,  9.  IiYi  Gebiete  der  Lingones.  Vihiq^  Insicr. 


J)  Eokb.  D.  »,  V,  i,  P.  1,  73, 
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(DJjon).  Tüena,  Tab.  P.  (Tn*CJiatel).  Andemeaunntmyl%. 
A.  Pt.  2)  %^y  fniher  Lingonea^    Caes.  B.  G.  1,  26.  40.  4^ 
la    ö,  44-   7,  9.   (Langres).    Str.  Ay  a.  a.  O.  nennt  aie 
AlyYWHy  «.  ob.  S.  97.  PL  4,  82.  Varcidy  Tkb.  P.  (Vars). 
Nopiomagus,  lab.'  P.  (Neuilly).    jiquaey  Tab.  P.   (Bour- 
bonne).  Segessera,  Tab,  P*  (Susennecourt).  Tonioduriim 
(Tonnere),    Iin  Gebiete  der  Senones»   Agendicumy   Caes* 
69  ult  u.  7;  oder  bei  Pt.  2,  8.  ^ApfliaiLw\  oder  6V»o/m  und 
Senonesy  Euti'op.  10,  7.  Amin.  M.  15,  27.  (Sens)^  Hauptst. 
Clanum  It.  Ant.  (Chailly)^  EburohrigUy  Tab.  P.  (Floren- 
tin).  Bandriiumy  Tab.  P.  (Bonnard).  Äutesioduraniy  Tab. 
P.;     odier  jiiUosidorumy   Amin.  Marc.    16,    2.   (Auxerre); 
Fgntanetum    (Fontenay).     Tauriacum    (Thury).     Soerice, 
(Song^res).     Massauay   Tab.  P.    (Mo$ves,   oder    Meves). 
Condatey  Tab.  P.  It.  Ant.  (Cosne).  Briuoduruniy    It#  Ant. 
(Briare   sur   Tess^^),     Giemum  (Gien),    Veüaunodiviiumy 
Caes.  B.  G.  7,  11.    (Chateau-Landon ,  Reich.).    Condate, 
Tab.  P.  (bei  Monterau)*  Riohe,  Tab.  P.  (Provins)*  Me- 
hdunum  und  Meiiosednniy  Caes.  7,  5 2»  (Mein n)  5  die  Tab* 
P4   nennt   sie  MetegUum  und  3*  It  A.  Methedunt    oder 
Metectum.  Stampae  pagus»  (Estampes).  SaliocUUtey  It»  A. 
(Saclas),  Aquae  Segesie,  Tab»  Peut»  (Fontainebleau).   Ln 
Gebiete  der  Tricassii»  Augustobonay  Tab.  P.  It»  A.  5  oder 
IVicasses,  Sid»  Ap»  6,  4.;   oder  Tricassae,   Amm.    Marc. 
16,  3.  AvyovöTOfiava,  Pt.  2,  8.  (Troyes),  Hauptst.  Corobi- 
liiim,  Tab.  P.  (Corbeil).    Arciaca,   Tab.  P.  (Arcis).     Ln 
Gebiete  der  Meldi.  Meidi,  MiXSoiy  Caes.  B.  G.  5,  5.  Str.  4, 
192if.  MiilJai,  Pt  2,  8.  der  sie  besonders  Jalinum  nennt; 
od.  Fixtuinuiny  Tab.  P..(Meaux).  XMagum ,"\d!}ü,  P.  (Chailly). 
Im  Gebiete  der  Parisii.  Lutetia  Parisiorum,  Caes.B.  G,  6, 3. 7, 
58.  od.,  Lutecia,  Amm.  Marc.  15>  Zl.Aovnoroiday  Str.  4, 194.  to 
Jlu^tmov,  Zosim.  3,  9.  jiovxorexla,   Pt.  2,  8.  Parrhisüy  PI. 
4,  32.    Lotitia  Parisiorum ,  Ann.  Prud.  Trec.   ann.    842 
(Paris).  Hauptst.  der  Parisii ;  am  linken  Ufer  der  Sequana 
ursprünglich  liegend  5  schon  zu  Caesars  Zeit,  zwar  nicht 
gross,  jedoch  auch  nicht  unbedeutend  und  merklich  ver- 
grössert  zurZeit^  wo  der  Kaiser  Julianus  Apost.  den  Win- 
ter 360  n.  Ciir.  daselbst  verlebte,  und  wo  er  von  dem 
Heere  zum  Kaiser  ausgerufen  ward.    J.  Caes.  rief  in  ilir 
einen  Pteichstag  der  Gallier  zusammen  und  liess  in  ihrer 
Nähe  Schiffe  zu  seinem  Zug  nach  Britannien  bauen;   B* 
G.  6,  3.  Sie  war  ein  bedeutender  Platz  für  die  Schiifahrl 
im  Inneren«  Not.  dig.  Imp.  Briveisaray  It.  A.,  oder  Briui- 
sara,  Tab.  P.  (Poiitoise).  Metiosedum,  Caes.  B.  G.  7,  61- 
(Meudon).    Im  Gebiete  der  Bellocasses.    Peiromantalwm^ 
It,  A.,  oder  PetrumOiaeo ,    Tab.  P^.    (^Magny).     Cesortiu^rrv^ 
oder  Caesarotium,  It.  A.  (Gisors).  Botoniagus,  Amm«  Marc* 
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und  Pt.  2,  8.  'PmtoftayB^^  ed.  RmtwmagUByiA.  P.  (Hoiieii) ; 
Metropolis  secunda  Lugdunenai»  prQYinpiae.  Not.  Iinp« 
Hauptst.  *  ^  Üiumaf^us,  oder  Hiiumagiim,  It^  A.  Pt.  a«  a* 
0.  (By,  Reich.  Rodepoiit^  And.).  Ln  Gebiete  \ler  CaleteS« 
Ca/eies,  Caes.  B.  G,,  Str.  üwd  h.,  a.  a.  O*  (Cailly).  Hpt»t 
Lofum,  lU  A.  (Louvetot).  Jnliofkynmz ,  Tab.  P,  lt#  A.  Pt. 
2,  8#  (Lilleboiiiie)«  Caracolmum ,  \\,  A*.  (Criquetot)«  Gra- 
vinuji^iy  Tal)^   P*  (GraiiivilleJ^ 


B    E    L    G    I    c    A. 

N    a     m     e. 

Den  Namen  Belgica  erhielt  diese  ProWnz  von  Gal- 
lia  von  dein  jenigen  kleineren  Theile  ^ei^selben,  den  J. 
Caesar  (B,  O.  t,  |.  2,  4.  5,  24.  8.  46)  Bilgium  nannte, 
nach  einem  Volke,  das  bei  ihm  den  NaiiH;n  Belgae  trug 
u\i\  das  aus  einer  Vennischung  Germanischer  und  Cel> 
tisoher'Völkersehaflen  entstanden  seyn  soll;  indem  man 
annimmt,  dass  die  ersteren  toii  ^it  zu  Zeit  über  den 
Rhein  gegangen  wären  nnA  dite  letztejren  entweder  ver-- 
)agt,  oder  sieh  dooh  mit  ihnen  verbunden  hätten. 

AsMERK.  Das  Hheste  Belgium  des  Jül.Caesai^  scheint  nur  foU 
gende  3  Völkerschaften:  Aathlan^,  ßellot^iaci  und  Ahebate^ 
umfasst  zu  haben,  iviewohl  einige  Neuere  (Nie.  Sanson  und 
Ph.  Brietius),  die  Silvan€Ote^  und  Veramaudui  noch  dazu 
rechnen  wollten. 

U    m   f    a    n    g. 

Vierfach,  l)  Unter  /.  Caesar,  Das  Belgium  dessel- 
ben ward  gegen  Noinlen  begi-enzt  von  dem  Fretum  Gal-» 
lieum,  Östlieh  von  dem  Fl.  Scaldis,  gegen  Süden  von  der 
Isara,  oder,  nach  Annahme  der  noch  dazu  gehörenden 
Silvanectes  und^Veromandui,  von  der  Matrona  und  dem 
oberen  Laufe  der  Mos a,  gegen  Westen  von  den'*  an  d.  FI. 
Sequana  wohnendeii  Völkern,  den  Parisii,  Bellocasses  und 
Caleti;  demnach  reichte  es  nicht  bis  an  den  Rhein. 

2)  Unter  OctfLf^.  Augtistus. ,  In  dessen  Fintheilung 
der  alten  Gallia  ward  zur  Prov.  Belsioa  alles  Land  &e- 
rechnet,  das  sich  zwischen  dem  Fretum  Gallicuin  im 
Norden,  der  Prov.  Lugdunensis  iiii  "VV^estpn,  der  Prov. 
Narbonensis  im  Süden  und'dem"  FL.  Rhenus  im  Osten 
befand.     Von  dieser  Provinz  ist  hier  die  Rede. 

« 

3)  In  der  so;  eben»  ang^geb^heit' Grösse  und  Aiisdeh-' 
nung  bestand  jedoch  die   Prov.  Belgica  kaum  ein  Jahr- 

i)  Eckli.  D.  N.  V.  1.  P.  1,  73- 
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liuncleFt;  denn  tohon  ^egen  das  Ende  äes  ersten  lAhrh, 
naeii  Chr.  Geb.  ward  alles  dem  Rhein  zu uäciist  liegende 
Land  von  dieaer  Provinz  get^'enut  und  dieses  in  die 
Germania  Prima  y  am  0]i)ervhein  (von  d^r  Stadt  Argen-« 
tovarist  an  bis  zum  Fl.  Obrin^^a  in  der  I^nge,  und  vom 
Rhein  ah  bis  zum  FL  Mosella  in  der  Breite)  und  Gerr 
fnania  seeun^/uy  am  NiedeiThein  (vom  Fl.  Obringa  an 
liordwä'fts  bis  zum  Fl.  Yahaljs  in  der  Ljiuafe ,  uiid  von 
dem  FL  Mpsella  und  Kh^uys  an  bis  zum  Fl.  Scaldis  iu 
der  Breite)  eingetheilt. 

4)  Im  dritten  und  vierten  Jahrh.  nach  Clir.  Gel), 
ward  endlich  djp  so  ,besc*hränkte  Gallifi  Bejgica  wiederum 
in  iie  ßelfrtca  Primay  den  siidlic4ien  Theil  der  alten  Prov. 
d^s  Augustus,  und  Ifelgmi  Secu/ulay  den  nördl.  Theil 
derselben  geschieden.  Nicht  laiige  darauf  ward  dem 
Lande  der  Helvetü  und  Seouani  i^r  Na^hp ;  Maximq  Se^. 
quanorurii  e^'t}ieUt, 

V 

JS    o    d    0    n, 

Im  Siiden  sehr  gebirgig  und  waldig  j  nach  dem  Meere 
zu  hügelig  und  von  vielen  Morästen  und  Fliisstn  durch- 
«chnitten*  Der  grösste  Wald  in  Gallia  befand  sich  iq 
dieser  P^povin?,  die  Jlrdiienna  Silva  (Ardennen),  der  sich 
ziyisc{xen  dem  Kbeniis  und  de^  Nervii,  Condrusi  und 
Keini  befand,  von  d^r  Mosa  durchströmt  ward,  und  ^\^ 
Leodici^  Namurci,  Atrebateis  und  Veromandui  berührte, 
Cae$.  B.  G,  5,  3.  6,  29.  Tacit.  Ann.  3,42, 

H  Q  u  p  t  0  e  b  i  r  g  e, 

'Dreif  l)  Alpe^  Penninaey  als  Grenzgebirge  gegen  Sü» 
4en  in  der  Maxima  Sequanoruin,  S^  oben  S.  60.  2)  Ju- 
ra oder  Jur^issusy  der  die  Sequani  von  den  Helvetü  trennte, 
S.  oben  S.  61t  3)  V^ogesusy  der  die  Sequani,  Lin^ones, 
Leuci  und  Mediomatriei  von  den  Rauraci^  Tribocci  und 
Tangiones.  schied,    ß.  oben  S,  61,^ 

V  Q  r  g  ^  h  i  V  g  e.: 

Eines.  Pr»  Itium  oder  fcium  (Gris  ^Q'^y  am  P^s  d? 
Calais),    g,  oben  S,  61, 

'  M  g,  u  p  t  f  l  ü  s  ^  e:  ^ 

1)  Seqmna  (Seine),  südwestlicbt  2)  Mfienu^  (Rheju),! 
QsIlicIiT  3)  JihQdanm  (Rhone),  siidlicli.  Alk  Greuzströ- 
me^    S-  oben  S.  62  u»  63. 
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N  e  b  e  n  f  l  ü.fi  «  a 

A.  In  die  Sequana«  1)  3fßtranß  j[Marne)$  entspr, 
2  SL  von  L^ngi-es,  bei  Louge^u,  ü^  Dep,  Haute  Mariie^ 
und  fHllt  in  die  Seine  bei  Charenton ,  g  St.  über  Paris* 
Caes.  B.  G.  1^  1.  Auson,  Mos.  461,  Ainm.  Marc.  Sidon, 
Ap.  ff.  Sie  nimmt  auf  die  Ortm  (Ornain).  2)  Isara 
(Oise)  j  entspr.  bei  Rocroy,  im  Dq^,  des  ArdenneS,  nimmt' 
auf  die  Axona^  die  Caes,  B,  C-  2^  5.  und  Aus.  M.  461^ 
genannt  haben,  iind  fällt  in  die  Beine Dhqweit Pontoise, 
unterhalb  Paris    It.  A,  Tab.  P, 

B.  In  den  Rhenus.  1)  In  dessen  Ostlumoccidentale^ 
nach  PL  4,  28.  ff.  oder  die  VahaUs  ( Waal),  Caes.  B.  G.  4, 10. 
Tac.  Ann.  2,  6.  der  Fl^  ISJo^a  (Maas);  entspr.  zwischen 
Neuilly  und  Bourbonne  im  Dep.  Haute  Marne  und  fallt 
in  die  Waal  bei  Nimwegen.  Sie  nimmt  detf  Fl.  Sahia 
(Sainhre)  bei  Namur  in  sich  auf.  2)  Nach  der  fi*üheren 
Geographen  Annahme  der  kleine  Flüss  Ahr  oder  Aatj 
frir  den  man  den  'Oßglyya  ie%  Ptol.  oder  den  \4ßqU%a  des 
MaiT.  Heracl.  in  Huds.  Geogr.  Min.  1,  50.  hielt;  .unter 
dem  aber  nur  der  Oberrheirt  zu  vei»stehen  ist,  wie  Man- 
nert  und  Wilhelm ,  .  und  vor  diesen  schon  Gatterer,  ge-" 
zeigt  haben.  3)  Moseüa  (Mosel);  entspr.  auf  den  Voge-? 
8€u  im  Dep.  des  Vosges  und  fällt  bei  Coblenz  in  den 
Rhein.  Tac.  13,  53.  Amm.  M.  IC,  3.  Auson.  10.  Flor. 
3^  10  nennt  sie  Mosiila,  Sie  nimmt  auf  a)  auf  dem  rech-r 
ten  Vieri  a)  den  Sarafua  (Saar  oder  la  Sarre),  Tab.*  P, 
Ai|son,  Mos.  /9)  den  Erubrua  (Ruber);  b)  auf  dem  lin- 
ken Ufer:  «)  die  Surci  (Sauer,  la  Sure),  /3)  JPro/i^a (Pruym), 
die  sich  in  die  Sura  ergiesst.  Aus.  Mos.,  so  wie  ferner? 
f)  Neinesa  (Nims).  Auson,  Mos.,  5)  Gelbis  (Kyll).  Aus, 
Mos.,  e)  Salmona  (Salm).  Auson.,  f)  Lesura  (Leser).  Aus, 
Mos.,  ri)  Alisontia (Elz).  Aus.  Mos.  4)  Arcarius^  zwischen 
den  ^elYetii  und  Rauraci  (Aar). 

K  ii  s  t  €  n  f  i  ü  s  3  e^ 

1)  Pfirudisj  ^govd^g,  Pt,  !?,  ff.  (Bresle),  Marcian,  He- 
rbei. Grens^flus?  gege»  die  GalliaL^gd.  Z)  Samara  (ßöin-- 
ine),  Yenant.  Foi-t.  4,  17.  3)  ^//tya  (Authie,  Reich,  nach 
Wessel.  363).  4)  Scalälsy  Caes.  6, 29. 33,  PL  4, 3 1  (Schel-»' 
de,  TEscault),  bei  Pt,  2,  9,  Taßovdag,  Im  Mittelalter  Ta^ 
bulß  un4  Tabulx 

S    e    ^     n, 

1)  FUi'o  Locus  (Zuidersee),  Mela  3, 2.  Dio  Cass.  54. 
In  ihn  s^tzt  Mala  ebendas.  Flepo  insula  (die  kleine  In- 
^l  Uitk).     a)  Z«maft2M  XocriM  (GenCei^ee)^  Caes..  JB.  G. 
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i,  2.  8.  3,  1.  PL  8,  4«     Lemannus  L.  Mela  2,  5.  Pt  2, 
fll     Str.  4,  195,  ff. 

VölherBchafteiL 

Die  Prov.  Belgica  ward  von  drei  Völkerstäinmen  ver- 
scluedenfr  Abstauimung  bewohnt.  Diese  waren:  l}BEL- 
Q^E,.  aus  Vermischung  von  Germanen  mit  Gelten  ent- 
standen; 2)  BATAVI,  von  reinem  germanischen  Stamme, 
so  wie  die  übrigen,  am  linken  Kheinufer  siezenden  Germa- 
nen, die  ein7x4n  weiter  unten  angegeben  werden  sollen; 
3)  SEQUANl  und  HELVETll,  von  reinein  celtischen 
Stamme« 

>:    B  E  L  G  A  E. 

.  Diese  Völker  sassen  zwischen  der  Sequaua,  d«in  Oeea-' 
nus  Septemtrionalis,  dem  Rhenus,  dem  M.  Vogesus  und 
der  Matrona.     In  der  Helgica  Secimda  und  Priina, 

(Grössere  Völker.) 

1)  BELLOVACI.  Unter  allen  Belgischen  Völkersch.  das 
mächtigste  Volk  noch  zur  Zeit  des  Jul.  Caesar,  das  ge- 
gen 100,000  Mann  Krieger  aufzustellen  vermochte.  Caes. 
B.G.2,  4.  13.  15.  Bsnoanoh  Sti%  4,  196.  if.  BBlXovaxoi,  Pt.  2, 
d.  Hirt.  8,  6.  Zwischen  der  Isara  und  Samara,  oder  iin 
Dep.  de  rOise  und  delaSomme,  und  höchst  wahrschein- 
lich damals  in  noch  weit  grösserer  Ausdehnung. 

2)  MENAPII.  Cfies-B.G,  2,4.3,  28.  4,4.  6,2.5.  PL 
4,31.  Mtvaiuoij  Pt  2,  9.  Str.  4,  if.  Dio  Cass.  39.  Weit- 
verbreitet zwischen  dem  Rhenus  und  Mosa,  bis  in  die 
Gegend  von  Luttich,  später, an  der  Westseite  der  Mosa, 
die  ehemaligen  franz.  Dep.  Gemappe,  de  laYle,  Sambre 
et  Meuse. 

3)  NERVII.  Auch  dies«  waren  sehr  mächtig  und 
vermochten  zur  Zeit  des  Julius  Caesar  gegen  50,000 
Mann  in's  Feld  zu  stellen.  Caes.  B,  G.  5,  39.  PL  4,  31. 
Tacit.  H.  4,  56.  66.  79.  Germ.  28.  Nsgomoi,  Str.  4, 196.  ff. 
Wohl  irrig  lässt  Appianus  sie  von  den  Cimbri  und  Teu- 
toues  abstammen.  In  den  ehemaligen  franz.  Dep.  de  la 
Lys,  du  Nord,  Sambre  et  Meuse j  des  Ardennes,  oder  im 
Hennegau  etc.,  an  beiden  Ufern  der  Sambre  bis  Luxem- 
burg. 

4)  TREVERI.  Dieses  grosse  Volk  hatte  mehr  vonr^ 
Germanischen  Wesen  beibehalten  als  die  übrigen  Belgi- 
schen Völker,  weshalb  es  von  einigen  alten  Geogra— . 
phen  auch  den  Germanen  beigezählt  worden  ist  Caes« 
B.  G.  5,  8.  6,  2.  32.  Mela  3,  k.  PL  4,  31,  der  sie  7!re- 
i^iriy  und  Ft  2,  a».  der  sie  T^s^ogoL  nenuL  Tag.  ^jm.  ±^ 
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41.  $5  42«  Genn.  28.  Auf  lieiden  Seiten  der  Mosella,  von 
der  IVIaas  bis  zum  Khein.  In  den  ehemäL  franz.  Dep.  de 
la  Meuse^  Moselle^  und  Sarre  gegen  Norden ,  und  dem 
südlichen  Theile  des  Dep.  Luxembourg. 

CKleinere   Völker.) 

1)  Amhlanu    Kiistenvolk,   an  den  beiden  Ufern  der 
Sajnara,  im  Dep.  de  la  Somme.  Cacs.  B.  6.  2,  4.  13.  15. 
Hirt.  8,  7.    Pt.  2,  9.    Str.  4,  ff.  IdfjßiopoL    Zwischen  den 
Bellovati,    Veroinandui  und  Atrebates.     2)  MorinL    Kii- 
stenvolk,  neben  den  Ambiani  und  Nervii,  im  Dep.  du 
Pas  de  Calais.  Cacs.  B.  G.  4,  21.  Mela  3,  2.   Tac.  Bist. 
4,  28.  Virg.  Aen.  8,  727.       3)  Jtrehates^     Im  östlichen 
Theile  der  beiden  Dep.  Pas  de  Calais  und  de  la  Sominej 
zwischen  den  Ambiani,  Veromandui,  Nervii  und  Morini. 
Caes.B.G.2,  4.  16.  23.  PI.  4,;31.  *AxQfßixToi,  Str.  4,195.«: 
[dT^ißdxtoi,  Pt*  2,9.     4)  ToxiaruIrL  Im  ehemal.  franz.  Dep. 
de  deux   Nethes  und  clem   östlichen  Theile   des  Dep.  de 
l'Escault,  oder  im  heutigen  Seeland  und  dem  nördlichen 
Flandern;  zwischen  den  Menapii,  in  deren  früheren  Siz- 
zen  se^en  Norden,  den  Nervii,  Aduatici,  Eburones  und 
Vbii.  PL  4,  31.     5)  Eburones,  Im  nördlichen  Theile  de« 
ehemal.  franz.  Dep.  de  la  Meuse  inferieure,  oder  in  der 
niederl.  Prov.  Limburg,  um  Hasselt;  zwischen  denAdua« 
tici,  Toxiandri  und  Ubii.    Caes.  B.  G.  2,  4.  4,  6.  5,  28. 
6,  24.  34.  36.  43.  PI.  4,  31.  Flor.  3,   10.      6)  Aduatici  y 
bei  Caes.  B.  G.  2,  4.    16.   29.   6,  2.  wahrscheinlich    die 
von  Tac.  Germ.    2,  und  Amm.  Marc.  15,  11-  genannten 
Tmgri^   die    sich   in  die    Sitze  der  ersteren  eingedrängt 
und  mit   ihnen  wohl   vermischt    hatten;     zwischen   den 
Menapii,   Toxiandri,    Eburones  und   Condi^usi.     In  dem 
nordwestl.  Theile  der  ehemal.  franz.  Dep.  de  POurt  und 
dem  nördl.  Theile  de  la  Samb're  et  Meuse;  oder  in  den 
niederl.  Provinzen  Lüttich  und  Namur.     7)  Condrusi,  Se- 
pi  \Jind.PaeTiianz.  Im  südlichen  Theile  des  ehemal.  franz. 
Dep.  Sainbre  et  Meuse  und  im  Duch<§   de  Luxembourgi 
zwischen  den  Tungri,    Nervii,    Veromandui,  Kemi  und 
TreverL  Caes.  B. G.  2,  4.  6, 21.     8)  Veromandui,  Indem 
nördl.  Theile    des  Dep.  de  PAisne.,  und  dem  westl.  Th. 
des  Dep.  des  Ardennes;    zwischen  den    Ambiani,    Atre- 
bates, Nervii,  Reirii,  Suessiones  und  Bellovaci.    Caes.  B. 
G.  2,  4.  PI.  4,  31.  Pt.  2,  9  nennt  sie 'Po^uwöv^g.     9}  Sues^ 
siones»    In  dem  mittleren  Theile  der  Dep.  de  POise  und 
de  TAisne,  uüd  in  dem  nördl.  Theile  des  Dep    de  la  Mar- 
ne, Caes.  B.  G.  8,  6.  Liv.  Epit.  1,  lOi.  PI.  4,  31.  -S^owea- 
otowjjund  ^ovitFacayf^ nennt  sie  Str.  4,  195»  ff.  Pt.2,  9.  OücV- 
(Toycfi.      10^  Säf^anecles»    Im  südlichsten  Theile  des  Dep« 
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del'Oise;  zwischen  denPari$it|Belloyaci^  Suessiones  und 
Meldi,^  Sie  kommen  nur  bei  späteren  Sciirift«tellern  und 
bei  Pt.  2f  9.  lat,  Text  unter  dem  Namen  Suhanectes  yor. 
ii)  He nu\  Imnördl/rfaeiledesDep.  de  la Marne;  zwischen 
den  Veromandui,  Suessiones,  Catalauni,  Verodunenses  und 
Paemani.  Caes.  B,  G,  2,  3.  3.  PI.  4,  31.  Tac.  H.  4,  67. 
Ptal,  2,  9,  *PiJ,aot,  12)  CatßUiuni^  Im  südlichen  Theile 
des  Dep.  de  la  Marne ,  der  nördlichsten  Spitze  de^  Dep. 
4e  l'Aube  und  dem  westlichsten  Theile  des  Dep.  de  la 
Meuse;  zwischen  den  Tvieasses,  Suessiones,  Rem i, -Vero- 
dunenses und  Lcupi.  Kommen  nicht  bei  deil  früheren 
Schriftstellern  vor,  Kutrop,  0,  13.  Amm.  Marc.  15,  27.  27,  2. 
Jornand.  de  regn.  success,  51.  In  d..Ciiampagne,  13)  Vero-- 
ihuieimeH.  Im  östlichen  Theile  des  Pep,  de  la  Meuse,  auf 
beiden  Seiten  der  Maasj  zwischen  den  Catalauiii,  Remi, 
Mediomatrici  und  Leuci.  Kommen  bei  den  alten  Schrifl- 
stellern  nicht  vor.  Pevlz  1,  3G3.  392.  etc.  14)  Medio^ 
matrici^  \\Xi  Dep.  de  la  Moselle;  35 witschen  den  Ti'everi, 
Verodunenses,  Leuci,  Tfibocci  und  Vangiones.  Tacit.  Ann. 

I,  63.  Hist.  4,  70,  71.  Caes.  B.  G.  4,  10.  Plin.  4,  31. 
Ptol,  2,  9.  nennt  sie  Jkfe^fo/iUT^txf^  I5)  LeucL  Ln 
Nordosten  X  des  Dep,  de  la  Haute  Mfirne,  im  Nordwesten 
des  Dep.  des  Vosges,  und  im  Süden  der  Dep.  Meuse  und 
Meurthe  5  zwischen  den  C^talauni,  Verodunenses,  Medio- 
matrici, Tribocci,  Sequani  und  Vadicassii.  Caes.  B.  G.  2, 

II.  Tacit.  Hist,  f,  64.  PI,  4,  31.  Str,  4,  195*  ff.  der  sie 
AtynLoi,  nennt.  16)  Vadicassii,  bei  Pt.  2,  9.  Oi^ÖMdaam,  bei 
PI,  4,  31.  Bodiacasse^,  Vadicasses  oder  Badioasses,  nach 
Harduin  und  Cellar,  In  den  nördb  Theil,  der  Dep.  de 
PYonne  und  de  la  Cote  d'Orj  zwischen  den  Tricasses^ 
Lingones,  Leuci  imd  C^t^launi  $  an  der  Gren^  derGaU 
lia  J-ugduftensis, 


Städte 

clor  zwanzig  hier  aufgeföhrten   Völkerschaften   der 

elgentlicheti  IJelgae. 

I,  An  der  Meeresküste,  %wisc?teTi  dem  JPhmdis  und  ScaldiSn 

SU  der  AMBIANI,  MORINI  undNERVU,       - 

Im  Gebiete  der  Ambiani*  *Sia//*a?'o6r/V^  (Amiens),  Hptst, 
Caes.  B,  G.  5,  24.  45,  51,  Cicero  Ep.  7,  2,  12.  16.  Bei 
Amm.  Marc.  15,  27,  Ambiani^  eben  so  im  It.  A.  uu^ 
Cii-*lt(4s  u4mbianensiu7n  in^  der  Not.  Imp.  Pt.  Ö,  9*  nennt  sie 
2:auaQoß^Uova^  Andiiliaii  (Abbeville),  Caes;  B.  G.  3,  9  ; 
an  der  SowHie^  Fonies  (Poncho).   It.  A«    Btfs^i  (la  Ba&^i. 
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tk).  n.  4|  Sii  Dwroißoregum  (Dourleni ^  od-Doültfus)«  Tiük 
P.  Teucera  (Thievi'es).  Tab.  r.  Im  Gebiete  dei*  Morini«  Zi/- 
nomagus  (B^iUeul,  Keich«^»  Tab*  P.    Taruenna  (TeroUan«- 
ne),  It  A.  Teruannay  Tab«  P.     CwUaa   MorinoruTriy  ISht* 
Lnp.    Nach  Inschriften  bei  Grut.  eine  Colonialst      Ges^ 
soriacum  (Boulogne  sur  Mer)^  Mela  8>  2.  Flor.  1,  11.  PI. 
4,  31.  It  A.   FiaoQ^tan&p  inivnvv,  Pt  2y  9.  und  von  Plih« 
a.  a.  Oi  auch  Moriuorum  Portvis  Britanniens    genannt. 
Später  Boloniay  Cutrop.  9>  8.    und  Bononia^    Olyinjgiod» 
Hut.  a  Phot.  excerpta  cod.  80.  Zosim.  6,  ^*  lüns  JHor/Uit 
(Vissan^  Whits^and,  {\eieh«».  weil  Ptol.  das  Vorgeb.  Itium 
liierlier  setze)<  Cae$.  B.*G.  2,  5;  oder  JcciiL&I\  Caes.  2, 
3.6.  Str. 4,  199. flf.  to^Ixiov^  IJlaaiUi Poriun,  Edm.GibSon 
in  Somner  Dissert.  de  Port.  Iceio.  Hafenplatz  der  Morini ; 
berühmt  durch  die  Ueberfaiirt  des  JuL  Caesar  aus  ilun 
nach  Brijtannia»  Zwisohen  Calais  und  Boulogne,  bei  Mar* 
quise.    Mfirci  Porius  (Marcq).  Script,  med.  aev.      Oor*' 
im  oder6^{V/i^// (Dünkirrhe^,  Dunkerque^  Reich.).  Caes. 
B.  G.  5,  88.  kleine  VÖlker;sch.  y    die  auch  zu  den  Nervii 
gerechnet  wird«      Pleuiaoxil  oder  Pleitmom  (Winox ber- 
gen, Reich.))  Caes.  B.  G.  o^  38. 39.     Castelhint  Morinarjum 
(Cassel,  oder  Montcassel,  2|.St  nordöstl.  von  St.  Omer)) 
Ca«to/»,  It.  Ant.  Tab.  P.  bei  Caes.  B.G.  4,  21.  Mela  3^ 
2.  PI.  a,  a.  0.    MorbvL    Iin  Gebiete  der  Nervii.    Ceuiro^ 
nes  (Thorout)  Reich.),  Caes.  B.  G.  5,  38.     Gnidü  (Groe- 
^e,  in  Westflandecn,  Keicb.).  Caes.  B.  G.  5,  38.     Im  in- 
neren Lande  lagen  folgende  Städte  desselben  Volks :  JLe*- 
^aci  (Lovendeghem,.  R^ich«  ^  Leuze^  And.).  Caes.  B.  G.  5, 
38.    Cortoriacimp  (Kortryk,  Courti'ay).   Script,  jned.  aev« 
firoffiacum  (Werwik)«  It.  A.    2\imacum  (Dorni](,  Tour- 
nay).  It.  A.  Tab.  P.    Pom  Scaldis  (Conde).  It.  A.  Tab. 
'  P>   Sunici  (Soignies).    Tac*    H.    4,    66.     Rinuci  (Rou«i 
ci).  Fun.  4,  51.  .  Vodgoriacum.  (Yaudi'e). .  It  A.    Baga^ 
cum  Nerpiorunty  It.  A.  oder.  Baganum  .und  Bctsacuiu  bei 
^  %y  9»  und  Inscr.  (Bavay)..  Fanum  Martis  (Mortain)« 
Tab.  P.  It.  A.     i^^rjnomacf^m.  (BermeraiA). .  Tab.  P.*.   Caf-ü 
mracum  (Cambray).  Tab..P.  It.  A.     Castologi  (le  Caste-« 
let).  PL  4^  31.    Durofmnb  (Etroeung)  Tab.  P.  It.  A.  < 

^  Im  inneren  Lande,  ZH^iscJien  den  erstgenannten  Völiern 

und  dem,  FL  Mosa.  -      1  ' 

Slädte  der  B|I,L0VAC1,  SILVANEGTES,  Sim$- 
SIONES,  VEREMANDUI,  ATREBATES,  ME- 
NAPU,  ADÜATICI  uud  TOXIANDRI. 

In  deinr  Gebiete  der  Bellovaci.     Caesaromagus ^  Tab, 
Peut,  ß.  A,  Kcuaotgoiiayof,  Pt  2,  9 ;  nach  Caes.  B.  G.  2,' 


y 
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«eine  Brücken'  tfbcir  -^ten  Kliein  schlag  ^  eine  der  vor- 
züglichsten Städte    der  Treviri.  ^tnhitarinus  vieus  (Bad- 
Eins,  Reich.     Capelle,  Andere),   Sueton.   in   C.  Caligula 
.8.,  wo  dieser  Sohn  des  Gennanicus  gehören   wurde.  PI 
4,  a.  a;  O.  JioiUohrica  (Boppart).  J'ah.  P.  Saliaso  (Salzig). 
It.  A.  Vosalia   (Ober-Wesel,  Keiejj.)   Tab.    P.    Belgmum 
(Belch   oder  Belig,  Reich.    BaHenau,   And.,.?)  Tab.  P. 
jDumni^aibß  (D(^nfie|i)*  Aus.  Mos.  '\!si\i.¥.Baudohrica{^Vvzx' 
hach,  Reich*).  It»  A.  CasLeUtim  Taberncauni  (der  stumpfe 
Thunri,  Reich,    nach  KeUr.).  lt.  A.  Aus.  Mos.    'Jabemae 
Mosellanae.  oder  Cant»  Mosel! anum  (Berneastel).  Aimn.  M. 
18,  If.  Nt>ifioma}xii8  (Numagen  oder  Neuir^agen,  wie   die 
.Vorbergehei|dö  St.  an-  dei*  Moselj).  ^d  Decbiium  (Detzem 
an   der  Mosel,  Reich*)-  Hi^päuhim  (Reol.)    racit.  H.  4, 
71»  .72.  Au^iista/lYevtrgriunf(^l\\&v)^  Mela,  S,  2.  ^r;<oi'(;Ta 
Tgrjßl^my  .  Pt.  2,  ,9  5 ,  oder  fJolo^iia  Treueroritni^    Te^oit.  H, 
,4,  62.  72;  oder  C^Vö^^rw  oder  Treperi^  Amin.    Marc.   15, 
.27."  oder  'rr^^ertrwm  iirhsj  V^nanU  Fort*  10,  12  ;  oder  Vjo- 
Jonia  AttffuHa.  Jf^t^r^q  ^'r^erora/ffiy .  auf  efner  Münze  des 
K»  Vespas.  und,:  Q^L, Äug f  Trepsroriipv^   auf  .Inschr.  bei 
Gruter.  Hawptstf  d^  Treviri,.  am  rechte^    Ufer  des  Fl. 
Moseila*  liißciacu1^,Q^^^^va^tJx)*  Tab.  f^  Im  Gebiete  der 
Catalaupi«  ^^ur^atala^ni^  It.   A«,   oder   Calalaunl  (Clia- 
ions  sur  iMJarne).»    .Eiftgop^  9,  13»    Amm*  ^Marc.    15,  27. 
427,  2;  oder  C£mtas-()aif^ifu^iorum^Noi.Prov^  etc*  Jornand. 
.deregn..$ucceßs,;4t.thy^unäcft^  .^n^d  die  Cai^ipi  Catalau- 
jftici, .  l?erühint  durch  di^  Schlacht  ,uxid.  Niederlage  des  At- 
tüa  gegen  Aetiu$.  uixuefina  (Vienne).  lt.  A*    Arlola  (un- 
l^eßtiinnit)*     Q)citurigae' {f^h^do^ifju^^   it»  A.       Iin  Gebiete 
der  Verodunenses..-  Virodvmim  X^\^)td\m).    It.  A.;    oder 
J^erodßnf  y  y^XK^oxt,  For^,;    ^dßX  f^aidunum.    hei  Pertz  1, 
3!53*  39iJ  ff.     Fi/ies  (Ytesne^?)     It.  A.      Im. Gebiete  der 
jVfedioiiiatrici.     ^f nde^ina  (ß-ssey^^  Taih,  PeuU       Scqrponna 
(Charpeigne).  Aimn.  M..'/17.^  11.  It^  A.  Paul.  DJac.  Tab* 
Pk  Divüdiprum  (Mpt»)r-lt,  A  T^it.;  ft„  Ij,  03^  Tab..P.  Pt. 
Ji&vSfivg<^v  5,  od.  Mef(epit^lrüiiy^C?ies^B,  G.  4^  10.  Str.  4,  195.ff» 
j!kf€dioju^i;(u^o«.  PI,  4,.  31y  A^nim  M.,  15^:27;  17,  auf.  Dar- 
aus bildete  4i6'/S]^ät^r^  2^^t^deuNaj[nen^£^^/;9^  MeUiuni^ 
ÄTefiy  Ven^nt»  Fort.  3,  12»  No.tit.  liip,,  SkUc\ßIeUae  uu4 
lyiettemiB  urhs*^^  W9rau;^,,ei;|dycl>  der,N<^ine  Metz,  entstand., 
Hauptst»  des  ahen  Volks  an.  der  IVIosejl. ,  Die  Gebend  uii^ 
j^ie  .bipss,i?:fe/^7j^w  pagusy   oder  iraftiia.Q.e  Messin).  Jbä- 
odurum    (Beuville)..  lt.  ^*    Nordwestlich  von  Metz.    Ve^ 
cem- pagiy  pdj^r^d  decißi^  pagos  (Dieuze)»- It.  A.  Tab.  P 
Amin.    Ivl.    15,  11.     Südöstlich  von  Metz.        JF*ons  Sarcwl 
(Kaufmann-Saarburg). 'T^b».P.,Aus.  M*  lt.  A.      'Ihhemai 
(^JiLsacds-Zaberu)«  It,  A...   Im  Gebiete  der  Iteuci*     jNasiunil 
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(Grand- Nancy).  •  It;  A*  Tab.  P.  Fi  4,  9.  ivtf^ov^  iVo- 
smacum  (Naix  oder  Nains  sur  Omain,  Reich.}.  Thittumy 
oder  TuUium  (TouT),  mit  dein  Beisatze  Leutoruntj  deren 
Hauptstadt  an  der  Moseila  sie  war«  Pt  2,  0«  It  A.'  Tab. 
P.  SoUmariaca  (Soulosse)»  It.  Ä«.  Im  Gebiete  der  Vadi- 
cassiL     Noemagus  Vadicaimorum  (Vassy).  Pt  2^  9. 

IL   B  A  T  A  V  I 

wnd  die  übrigen  ^  am.  linken  Rheinufer  eiizenden  Germani. 

(Einzelne  Völker.) 

A*  An  den  Mündungen  des  Rhenus,  auf  den  Insu- 
lis  Batavorum  etc.^  in  der  Germania  Secunda  und  in  der 
Germania  Prima»    ' 

1)  CANINEFATES*  Um  die  Ausflüsse  des  Rheins, 
zwischen  dem  Ost.  Helium  und  dem  FlevoLacus.  Tacit 
H.  4,  26.  32*  Vell.  Pat  2,  105.  PL  4,  8l» 

2)  BATAYI.  AufderBatayorumlnsula,  einem  Theile 
der  Länder  zwischen  Vahalis  und  Mosa  und  um  den  siid-« 
liehen  Theil  des  Ftevo  Lacus  wohnhaft;  von  germanisch- 
kattischer  Abstammung.  PL  4,  31.  Tacit  H.  4,  12.  19* 
32.  Lucan.  1,  48t.  Sil.  It  3,  607.  Dio  Cass.  50>  der  sie 
Bmaxmoi  nennt.  Nach  einer  Inschr.  in  Corn.  Aurel.  Batay.  L 
war  Batavorum  Gens  Amici  et  Fratres  Romani  Imperii. 

3)  GUGERNI,  oder  GUBERNL  Zwischen  Maas,  Waal 
und  Rhein,  und  um  Cleve.  Ein  Theil  der  gennanischei^ 
Sigamhri ,  der  von  Tiherius,  acht  Jahre  vor  Chr.  G.,,  in 
das  Land  der  Menapii  versetzt  ward.  Sueton.  Tiber.  9« 
Eutrop»  7,  9*  Tacit  IL  4,  26.  PL  4,  17.  31.    ' 

4}  UBII.  Zwischen  der  Maas  und  dem  Rhein,  von  dem 
rheinpreussischen  Dorfe  Gelb  oder  Geldub  an  bis  südlich 
über  Rhemmagen  empor.  JBine  germanische  Völkerschaft, ' 
die,'  von  d^n  Suevi  gedrängt,  bis  z.  J.  36  vor  Chr.  G. 
an  dem  rechten  Ufer  des  Rheins  wohnte,  und  von  M. 
7.  Agrippa  auf  das  linke  Ufer  des  Rheins  versetzt  ward, 
wo  sie  eine  Tteit  hindiia*ch  den  Namen  Agrippinsihses  führte« 
Caes.  B.  G.49  16.  Str.  4,  194 iL  OvßiOi,*y  Dio  Cass.39,  48« 
!£ov/5m)(;  PL  4,  31.  Tacit  H.  4,  28.  German.  28. 

B.  An  dem  Ufer  des  Rhenus  empor,  in  der  Germa- 
nia Prima.  ' 

1)  VANGIONES*  Am  Rhein  empor,  zwischen  Bin- 
gen und  Selz ;  oder  zwischen  den  Treven,  Mediomaüici 
||md  Tribocci.  Ein  altgermanisches  Volk,  zu  dem*  die 
lleineren  Abtheilungen  Giroca/i^«  und  iVom/z^^o«  gehörten. 
iTacit  H.  4,  70.  Germ.  28.  Pt.  2>  9*  Qva^yiovkq.  "11*4^  3U 
hmm.  Marc.  15,  11. 
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S)  TRIBOCCL  Am  fUidn  ein^oV,  cvritobenSe^uiid 
Harburgs  oder  Iförburff^  oder  zwischen  den  Vangiones^ 
MedKiinatrici,  Leuci  und  Raurax^L  Gleich  den  Vorherge- 
nannten eiii  acht  gennaniseheg  Volk;  im  h«Mti|ren  Elsass» 
Caes^  B.  G.  I,  51.^  der  e:9.  auch  4>\I0.  Tribiia' nennt. 
Tacit.  Gerim;^Sv  Pt  2y9*  Tgißonuoi.  Strw49l94,if.  Tgißox-^ 
j^9u  PI»  4j  31. 

3)  RAURACI.  AmRliein  empor,  an  dessen  östlicher 
Wendung  hin,  von  Horbür^  an  bis  stur  Mündung  des 
Aarflusses  in  den  Rhein;  oder  zwischen  den  Tribocci, 
Sequani  und  Helvetii.  Caes.  B.  G.  1^  29.  PI.  4^  31. 


Städte   der  sieben,  hier  aufgeführten  germantschea 
•  Völkerschaften. 

Im  Gebiete  d^r  Caninefates  und  Batavi,   von  Nord« 
Westen    an.     Forum  Hadriani  (Haarlem).  It.  A.  Flemum 
(bei  Sassenheiin^  übrigens   noch  unbest.,,  Reich.)  Tacit. 
Ann.  4,  72«  Tab«  P.  Domus  Bräannica(1let  Huys  te  Britten, 
bei  Kaftwyk.  aan  Zee).     Am  Ausflusse  des  nördlichsten 
Arm«  des  I^henus  in's  Meer.  JLugdunum  Batoponmi  (Xey- 
den).  It.  Ant.  Tab.  P.  Pt  2,  9.  A(n)yodnvov^  oder  JLeiihi» 
bei  den  Script,  med.  aev.  Pmetorium  Agrippinae  (Roem- 
burg).   Tab.  P.     Beide  St.  befanden  sich,  wie  die  8  fol- 
genden,   auf   der  Insiila  Batavorum,    tiamlich:    Matüo 
(Hougiiiade). .  Tab.  V.  Albmianae  CAlphen).  It.  A.,    oder 
jilbaniamiey  Tab.  P.'    Täblae  (Delft).  Tab.  P.  Caspingium 
(Kapellen).  Tab.  P.  ,Vada  (Gouda).  Tacit.  H.  5,  20.  Ba- 
tapödwrwn  (Wyck-Durs*ede).   Pt.  2,   9*    Tacit.  H.  5,  20. 
Grinnes  (Gorkum).  Tacit.  H.  5>  20.  Tab.  f.  CoAtra  Her- 
cuUs  (Heteren,  Reich«;  Kesteren,  Kruse).  Amm.  M.  18>2. 
Tab.  P.  Zwischen  der  westlichen  Beugung  des  Lac.  Flevo 
und  der  Isala  lagen  folgende  8  St.:  NigropuUum.    JLaw^ 
rum  (uhbest.  Reiche).  Fhtioy  viell.  das  Phleum  des  Ptol. 
2, 9«  (Vleuten).  Tab.  P.  Trajectutn  (Utrecht).  It.  A.  auch 
CastKUJn,  Vicus  und  Urb»  genannt«  Mcumaritium  (Naar- 
den,  Reich.)  It.  Ant.  Let^fahumQaaihe^X.^  nadi  Reich,  nahe 
bei  dem  Dorfe  Zeist).  Tab«  P.  Cczr^o  >  (unVest.,   vielleicht 
in  der  Nähe  des  Dorfes  Leersum,  nach  Reich.;  Ameron- 
geh,' And.),  jirencamm- (hrnheiin^.  Tab.  Peut.,  oder-^r^»- 
nacüm  bei  Tacit.  H. » S,  20. ,  was  das  It;  A.   Harenatium 
nennt.     Zwischen  den  FL  Vahalis  und- Mos a  lagen  noch: 
iVi^^^ö-Ärt^Md  (Nimwe^ett).*Tab.  Peut.  It.  A.,  welche  Hptst« 
dör  !ßrata'vi  Tacit«  Ahn.  5',  19«  Oppidum  Batcu^orum  nennt. 
Burgüiatiwm  (bei  dem  Fl.  Millingen)«*  Tab--  P.  It.  A.    Iin 
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GeUete  d^  Cugemi.  -Mediokmum  (Moyland).  It.  Ä.  Cb- 
hnia  Trajana.^    sehr  wahrscheinlich    die    Castra    Ulpia 
Leg.  XXX»  (Kellen  im  Olevischen).  It  A.  Amin.  Marc. 
18,  2.  Dabei  Quadriburgujn.    Gugemi  (Goch).    Tacit.  H. 
4,  26.  Veiera   (Torstenberg  bei  Xanten).   Tac.  H.  4,  23« 
Tab.  P.  II.  A.  Tricesimae  (Drich,  bei  Xanten).  Amm.  Marc. 
a.  a.  0.  Gat&(Cassel)  It.  A. -i^*ei(&Mr^i*i»  (Aesberg,  Rei^h.^ 
Dorf  EssenVerg^  Mann.).   Tacit.  German.  3-  Hist.  4^  32* 
Tab.  Th.   Pt.  2,  9.  ^daxinig/iov^  das  er  aber  irrig  auf  das 
rechte  Rheinufer  legt.     Zugeschrieben '  wird  seine   Ent- 
stehung fabelhaft  dem  Ulysses.  Wahrscheinlich  war  es  eines 
der  50  von  Drusus  am  Rhein  angelegten  Castelle.  Sablonen 
(Venlo,   in  Geldern,  Reich.)  It.  A.  Im  Gebiete  der  Ubii« 
Gelduba  (Gelb^  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf).  Tacit« 
H.  iy  26.  32.  35.  ü;  58.  PI.  19.  It.  A.  Hier  schlug  Dru<* 
SU8  eine  Brücke  über  den  Rhein.  Buruncnm  (Bürich). 
It  A   JUederiacum   (Roermonde,    Reich.,    Brüggcn  oder 
Brack  iin   Clevischen,  And.).  It.  A.  Nopesium  (Neuss). ' 
Tacit  H.  4,  26.  35.  Amm.  M.  18,  2.  Pt  2,  9.  Novtdaiovy 
das  er  an'S  rechte  Rheinufer  irrig  setzt  Pertz  1,  218. 4i$9. 
SiUinunt  (Zon^.  Ann.  Franc,  oder  Sontiunty  Tacit.  a.  a.'O* 
Dumomagus  (Dürmagen).  It.  A.  Segorighim  (Woringen)» 
Aus  einer  Inschr.  Wessel.  372-  7%eriacum  ^ergen).  Iti 
A.  JuHacunt  (Jülich).  Amm.  Marc.  17,  4.  It.  A.  Tab»  P. 
Nach  Mannert  der  neuere  Name  der.  alten  Aduatuca  (?), 
Marcodurum  (Duerett).    Tacitus  H.  4,  28;    oder  Marco- 
magus  im  It.  A.  Tab.  P.  Tolbiacum  (Zülpich   oder  Tül- 
pich).  Tac.  H.  4,  79.   It.  A.    Legioniacum  (Leghenich), 
Scr.  med.  aev.  Colonia  Jlgrippina ,  '  fiüher  Jtra    ühiorum 
(Colin).    Tacit.  Ann.  i,   37.   39.  und  45:  Hist  4,   39., 
woraus  sich  ergiebt,  dass  beide  Namen  dieselbe  St.  be- 
zeichneten. It.  A.  und  Münze  des  Nero ;  auch  Colon*  Agripp, 
übiorunij   auf  einer  Münze   des  Claudius;   oder   Colonia 
AgrippinemiSy    Sueton.   und  Tacit.  Ann.   1,  36.  12,  27.^ 
wo  sie  auch  Oppidum  XJhiorum  genannt  wird.   Pt.   2,   9. 
U'/QijrTtiv7ivalgi  Urspr.  St.  der  hierher  versetzten  XJbii,  wo- 
hin die  Agrippina,  Tochter  des  Germanicus,  die  hier  ge- 
boren -war,    eine  römische  Colonie  abfüiiren  liess.    Von 
ihr  aus  führte  bis  Trier  eine  unterirdische  Wasserleitung. 
Amm.  M.  15,  27.  Tab.  Th. ')  Cb/ii/oT*  (Käldenich).  Amm. 
M.  15,   27.   Bonna  (Bonn).    Tacit  H.  4,  19.  20.  25.  70. 
77.  5,   22.  Flor.  4,  12.  Amm.   Marc.    18,  2.  It.  A.  Tab, 
Th.  Pt.   2,  9.  Btawa.    Wahrscheinlich  entstanden  aus  ei- 
nem der  fünfzig,*  von  Drusus  angelegten  Castelle.  Rigo^ 
magus  (Rheinmagen).  It  A.   Im  Gebiete  der  Yangiones» 
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Bingium.  I^Bingen).  Tacft«  H.  4^  ^^6.  90.  Amin.  M.  tS^ 
2;  oder  J^incum^  It«  A.  Tab.  Tb.  Magoniiacum  (Maynz, 
Mayence),  Taqit.  H.  4>  15.  24.  fil  33.  97.  59.  61^  70. 
Entrop.  7^,  8».  Pt.,  2)  9.  iHoKoyr/oxoi'^  auch  Maguntiaj  Ve- 
^iit.  Fort.  9,  9.  Pid,  Soript.  ii^ed.  ^ey.  schreil>eii  gössen* 
theils  MqgQniiocum  etc«^  wahrscheinlich  auf  Veranlassung 
YO^  Amin.  Marc  15^  !!•  ^7;  An^  BoneomcOy  -od^Bau* 
conica  (Oppenheim).  Tab.  P.  It.  A.  Borb&tomag/ts  (Woi*ms)« 
Pt.  2,  9.  JDaqßiiTOfiayog^  oder  Bortnitomagus-j  It.  A^,  wer- 
aus  IVarmatia  cipüaa  Voaigionimi  in  der  Notit.  Civil  et 
ProT.  entstanden  zu  seya  scheint  $  oder  Ktmgiones  bei 
Amm.  Marc  15,  27%  Altiaja  picus  (Alaey).  Aus  einer 
römtschen  Inschr.  ^^Nymphis  yioani  Altiajenses  aram 
posuer  (uut).  ^^  Altaripa  (Altripp).  Not.  Iinp.  Necioma- 
'  gus  (Speyer).  Ta:b.  Peut.It.  A*  Pt  2,  9.  i\'o*o^o/o5  (/o?)  5 
oder  Attgusila  Nefaetunu  Cluver^  nach  den  Script,  med. 
aev.;  oder  Nemetae^  Amm.  M.  15>  27;  auch  Pyra  Mons 
und  Sphiray  Geogr.  JRav.  4,  26*5  woraus  der  neuere  Na- 
me entstand«  Julius  vicub  (Gennersheun).  I^ot.  Imp.  Ta- 
hemae  (Rheinzabern).  Tab.  P.  It.  A;  Concordia ,  wie  die 
vorhergehende  St  den  Nemeles  gehöng,  (unbest^  nach 
Reich,  vielleicht  Lauterburg,  nach  And.  entw.  Kochers- 
berg,  oder  Drusenhein),  Amm.  M£»*o.  16,  33.  It.  A,  Sa^ 
letio  (Selz).  Amm.  M.  16,  2.  It  A.,  ebenfalls  ^en  Neme-* 
tes  zugeschrieben,  tm  Gebiete  der  TriboccL  Trtbunciy 
oder  Trihuni  (Drusenheim,  Reich.).  Amm.  M.  16,  12. 
Breficomagutrty  Bq^yno^yoif  Pt  2,  9«  (Brumpt) ;  auch 
BrocomaguSy  Amm.  M.  16,  3.  Tab.  Peut  Argentoratimiy 
Idgytrroqarory  Pt«  2,  9.  Eutrop.  10,  14.  (Sti*assburg).  It 
A.  Tab.  P.;  oder  ArgerUoratuSy  Amin«  M.  15,  27;  odef 
^AQytytoqay  Zosiin.  3,  3;  oder  Stratehurgum  y  Not  Prov., 
und  Stratishurgumy  Geogr.  Ray.  Helellum  (£11^  Cluyer., 
Schlettstadt,  And.).  Tab.  Theod. ;  oder  HeUfetum^  It.  A., 
oder  ^Ehtr^ßf^q  des  Pt  2,  9 ;,  wo  man  in  der  nächsten  Um- 
gegend Statuen  (Merkur  und  Diana),  nebst  goldenen  und 
silbernen  Münzen  gefunden  hat  Ln  Gebiete  der  Rauraci« 
ArgerUoparia  (Ai*zenheim),  Pt2,  9.  *AgyBVTovagla.  It  Ant^ 
oder  Argentarioy  Amm.  M.  31>  27.  In  dieser  Gegend  be- 
siegte der  Kaiser  Gratianus  die  Alemannen.  Bi^fianay  od»{ 
Bufacum  (Rufach).  Pt  2,  9.  Stabulae  (unbest),  UrufuA^ 
(Brunnstadt).  It  A.  CJambele  (Gvoss-Kembs).  Tab.  P.  £ 
A.  Arialbinum  (Hiiningeil,  Reich.;  Miihlhausen,  And.? 
Tab.  P.  It  A.  Basilea  (Basel).  Amin.  M.  30,  8.  It  A 
oder  BctsUia  etc.,  bei  den  Scr.  med.  aev.  Ein  Castellui 
das  K.  Yalentinianus  erbaute.  Augusta  Bauracornm  (D 
Dorf  Äugst  am  Rhein  mit  Trümmern  eines  Amphithear 
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ten  oberhalb  Beisel  )b  Pt^l..  2^  9-  M/ovin».  'ptmtqmSv. 
Tab^  PeuU;  bei  Plin..  4>  '12.  und  31*  Colonia  Jiaurica 
€tc.    MjünaliRS;  PIaocus/  bafcte  die   en^  C^niß-  Aabin 

abgefihsti  .  - 


•  k  ( <    t  A 


itk,  d  9  9'    Max  i'  m  a    &^  ^  U:ar'.ii>  <7-ir  ».m».  >  • 

.'  '       • '    »  i  ' '  ' '     i      *  tili     " 

..       (Celtiscike  VcÖker.)!  .  ; 

1)  '£E<^ANL  Zivi»elien  äen  ¥li  Amv  (Saone)  jm 
IVordWesleuj  HHiodftBii«  (RkÄne).iMi  Süden,  Avaviu»  (Aar) 
Hnd  dem  Lacui.  Leivianu»  (C^euftirsee')  ge^n»  Astern,  tind 
ien  Geb..  hxra  ifnd'Vejesi»,'  Im  ttördl.  Theile-  des  Dept 
de  FÄ»,  6it]>^Tlie%  des»I)ep.  Sa^ne^  Dep.,  Jura  und  du 
Boub^und  dein  südl.  TlieUe' de*  Dep.  Haute  Saone.  Ein 
sebir  M^Mges  Tolk.  Cae».  B.;  6^  i^  2^  Ü^^^  10.  PL  4y 

81.  Stf..  4i  19a:  ££:  -sixoojtoß.  .     /      . 

'  •  ■  •'  •  •'    ■■'      ^  S  t  a  d  t  e^        .»•'•'• 

daReii^]|fia};^Fra|i«Jbi^rCo])fttö«'Pa^  Üb.  4« 

43«  i^rftA»  ^/^M<2w  (P<9irt /uu?  iSa^ne).  See.  med.  aev..  iS»« 
gobodmpi.  (Sftveux)*  T^...  P»,  Q^o  (OHaii&).,  Noi^  .^^^Pt 
i^/^aftz^;mn»(BeaiLiiiie)'^  Tais^P;  uimagetiibrif^ß.  (^IVIadebroye}| 
^ev^  MpagHobria^  Cae&»  i^df-  Epamandnuiurum  (Nian* 
ieiire)^.  It  A..  Vencmim  (Besan9on).  Caes.  1,  3^..  Pt.  2,  9. 
OruKorrtoy^  Dia  Cass.  38«.  i>i\9ovüw^\  auch  Chrjsopolia^ 
auch  TisontiUm  MunicipiUm^  lt.  A.  Münzen  des  Aug.  und 
Galba.  Grammatum  (la  Grange).  It.  A.  Kelatodurum 
(Valdahwi).  It..  A.  FMomumacu^  (M^illo^,?)  It.A.  Ario^  ' 
^'ca,  später  PorUarlimi  (Pontarlier).  lt.  A.  Tab- Peut. 
OushiäJ^^^m^  TttbL  iP^ut..  Pm^  I)ubia.(^iiity^  Tab^ 
P.  DidcUtia  (Dole^  nock  ungewiss}..  Ptc  2^  9^ 

2>  HELTETIL  Zwisehe«  de«  Fl.  Ararin»  CAar), 
Kkenu*  (Rhein) V  Rhoddhuä  (J^hone),  '  dein'XacÄ  Le- 
manns  und'  den  Alpes  Penninae..  Gf  o.ss^  und.*  mäehtiges 
Volk,  das  früher,  nebst  den  S'eq^ani^  zur  OalL  Celtica 
gerechnet,  durch  Au^»!«»  aber 'der"  GallJ  B^lgiear  ein-  ^ 
Krieibt  wf»d.  Cäes.  B.  Gi^  1,  U  ff.  8.  12.  laO.'  Wk  4,  10. 
%  24.  ^,  4-  Tacit  IL  i,  07.  Gexj^  «8..  Flotf.t  3>  10.  Uit. 
£pit  6^.  Eutr.  6)  14^  Strabo  4,  19a  ff.  !£Iav«|Wi. 
Ptol.  2,  9.  iK, ...    r  :  !  .    ]   •-•  ':  •  •    .' 
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Von  Nöi'<lo8len  gegen  Südem'^Iin  PagM/figiirimis. 
Vin^onUsa  (Wiirdisch,  im  Canton  Bern).  Grofice'.  Stadt 
Tacit  H.  4,  61.  lt,A.Tab,P^  C^r^iaoMw  (Ziirzach).  Amin. 
M.  17.  if.  Forum  Tiberü  (KaiserstuW),  Pt..  2,  9.  Confluen- 
iia  (HelvetiorMin)^  (Coblenz  in  der  Schweiz,  ainEinflwss 
der  Aar  in  deit^.Rhejn}«  •  J^urioumy  ain  Limagus  (Zürich 
an  der  Liininat).  Aus  einer  1747  ausgegrabenen  Inschr. 
Claudia^  oder  Forum  Cl<ia(Iei  (Clotten).  Insor.  und  Pt. 
2i  ft.  .VMtJkhi.ruwi  (Oberwinterthur).  lt.  A.  im  PÄgw«  Tu- 

J[(jn«s.  Ttf^^gmm^-  odjer  l'oygem  des  Str.  ix  J^>  (?^"g)' 
m  Pagus  AinbroniciiS!«  Tb&iVziWm  {Zofingen).  Inschr.  Oäa 
(Plten,  nach  V,  Hailer,  Sc^hw.  Mus. .  St.  3,  i78.Q)v  Ipschr. 
Saiodarum  (Solothiirnju^^t.  A.  X&h.  P.  .Im  t^^gMf ''^r^i- 
^'m^^.  NoiderwUx  (Neufohatel,  Reich.)»  Inschr.  F^rüsa 
\(Brel).  T:Sih:(P»i  Cur^^  Mi^rai^um  (Murten^).  Scir.rii>i^4«^^^* 
ji^enlicum^  lt.  A.  jiuenU  Hehe^iorunix  Ta^.P*  (AyeMjches); 
oder  Colon.  Flat^ia  und  /Va  Flat*iay  und  ConsBana  Eme- 
Püa.  Pt,  8,  9.  Avivtimnfi  Amui«  JM«.  15,  27,  Tacit  H.  1, 
6^.  Mit  Münzen  des  Domitian«  JSburodunum  (Iferten, 
Yverdun).  Tab,  P.  J^fmot/ttWM/i*  (Milderi,  Moudön).  It 
A.  ÄomaFw«  (Promasens).  It  A*.  FüHsdits' ^^^j%  Tab. 
P.  It.  A.  Lnufiähna  (Läusanrie).  Tabl  Peüt.,  aücti'Lamo- 
nhim.  Urha  (Orbe).*  lt.  A.  und  Inschr.  Najodunttrhy  o3er 
Colotiiä  Equestris  (T«fyon).  Tab.  P.  Not.Citr.  Call,  ft  A., 
oder  Colon.  Julia  Equestris^'Pti  2^  9.  PL  4,  31.  ft     ' 


■  -     I     N  .  8     E     L     N 

diejsur  GalUa  Aquitanica;uiid  liugduneitöis  ^^örten. 


j,' 


^      •  •  -  »* 


A.  tm.  Sinus  Aqiiitapicus.  ULIARUS  I.  (Oleron, 
an  der  l\fii|idung  des  Caräntonus  (Oharente),  PI.  4,  Slj 
oder  Olarion  Ixei  Sidon.  Apoll. 

OGIA  (DTteu).  S^r.  ined.  aey. 

SAMNt  DUM  (J^oiilndu^ier) ,  südlich  Ton  der  Mün- 
dung'desT  Liger  (Loire).' Sii% -4^  1981  Später  Instda-Dei 
genannt.'     .  :      •  *  •'...?♦ 

VINDILIS  L  (Beir  Isle).  It.  A.  Marit. 

SENA  L  (Sein).  Mela  a,  6.  Pt.  a.  a.  O.  Sina  bei 
dem  It  A.  M. 
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UXANTIS  L  (Oueftsant).  It  A.  /M^y. 

B.   luk  Frelww  GaLUewii.     SARNIA  K  (GreucseTV 
liA^M. 

.    CAüMREA  (Jersey  3,  firu<^hac  und  wehlbefestigt)* 
It  L  Mar.  *> 

mmHiX  U  (I>'Äungny.  It  A.  M^ 

BAaSA  k^  (Oei?«).  Jt  A.  IVJl^    ^        .       . 

JUTMsfiM^  i)  J«tte3^  luit  iri  obsaHMiesttDi  ZBi^m  i^  Attfinerkiiani^ 
keild^e- AJUecthümsfiMTsches  diirc}^(iai).ia'iUr  §eMMichl<*ti  Fund 
von  meW  ab- 7  bi»  80i)  iMsak«*v,  Ib^ch^^  medcwiirdigeii  Sil- 
bec--  und  Zanmii3nz«n^  du»,,  nach  Mudins^s  Bri/,  Ctiih,^  in  die 
iroccöittischea  ZciKnBrhanfH^sw^  iit)d  H&rtMw«»  gehör««)  auf 
sich  ^ezoQWk».     Dies«  einzige   S'ammhio^  hefindet  sich,  ietzt 

dessen  M^gu^^n^  Europa..  Ä,  Aht^piK  ]i^ohl  berfK^lMv^t^  *«se^ 
durch  iW  so  äoä^*  -<^//<jp  sowohl,  als  augk  A\t*eU- .ihre- .P'oll- 
'  9iiMi^i-^  luad  dujuch  die  Elgentfiiimlichkeit  ih*ieji  Gepräges 
gewiss  unschatoäafe  Ö^mniliHHB;  >sii-  'dem  'VVunsche,  dass  Uir, 
4s  «inerä  der  ^//^^'«JJhm.^f<W2£|»i?^/(^r/^r:«('«^t««iro^ 
'%^<>,  die  Ifoct^rliiaTtiiiig  gehörig  ge«icher,t^  uud  £u»  jjirei«,  um 
die  Aufliellung  diese»  Voxzjdlb  JFastj&iS.  bsschafugen  tlerni  1^5- 
sitzer,.  zjlw  BeAaBiitnwiohung  demselben«  -vernuiif;«»  ijuhograuhir-- 
t^r  AHbUdungeii,  bei  allen' l^reiuiden- H^rGesc^Uählslorschung 
die  UQtei:s|iiL»zi.^j!Lii  TJudiL  WQV^I^  iM%e^>dij»  ih^iftir.  ^nan- 
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'  Häuptquellen. 

tf/rafto  IV,  199.  oder  Gap.  5,  •).  1.  ff;  Pompi  Meta  Ilf,  6,  f. 
33;  #.  P/mii/*  H.  N.  IV;  §•  3o.  Ptelemaeus  11,  3.  ^^o- 
themerüa  H,  4.       '' 

.    'H  Ulf  s  mitte  L 

I.  A eitere.  Pohhiu^  IIT,  57.  Jul  CaesarH.G.lTl,  10.  ff.  IV, 
,  20-;36.  V,  i;-i23.  VI,  13:  Taattus;  Agricola  12.  21.  24. 
Hist.  ly,  12.ff.  Ann.XIV,29.  Viodorus  Siculüs  y ,1U  Sue- 
tonius  Vit.  ClaUdii.  Vio  Casws  LX,  23.  LXX,  l.ff.  LXVL 
20.  LXXV,  4;LXXVI,  12. 13. 15.  LXXVri,  1.  ff.  'Herodla^ 
'  "iwi*  Jlf,  14.  15.  ff."  jieliui  Sfartianusj  Vit.  Hadriani,  c  IL 
CapitoUnus,  Vit.  Ätitbniiii  Pii^  c;  5.  tm*  Marci  Antonini,  c. 
8.  £utrop.  VIII  19.  Ammianus  MarceUinua,  XVIII,  2. 
XXIII,  S.  XXVIII,  3  ff.  rellefus  Paterculus ,  II,  46.  Pro^ 
copiua  £.  Goth.  II,  15«  Zosimua  VI,  2.  Jtin.  AntoninL  Jor^ 
blandes,  de  regnorum  successionibus ,  p.  46.  52.  und  de  re* 
bus  Geticis,  p.  80.85. 

II«  Neuere.  laidorus  Hispalensis  XIV,  Orig.  6.  ff.  Pauh  Dtacoiu 
Warnefridua,  de  gestr  Hbotigob.  1,6.  III,  25.  V,  30.  32.  Beda 
Hist.Eccles.  Gent.  Angl.  I,  5.  ff.  Waraeus^  de  Hibemia«  CMa^ 
riua  Not.  Orb.  Ant.  Üb«  II,  c.  4.  de  Insulis  Britanniois.  MaU" 
nert^  Geogr.  derGriech.  und  Romer,  Th.II,  Heft  2.  Andrewt 
geogr.  Karte  Von  England,  nach  den  Bemerkungen  yonGale, 
Camden,  Gordon,  Horsley  etc.  JJiuyd^  Arcbaeologia  Britan« 
nioa.  JOavies^  Celtic  researches  on  the  origin,  traditlon  and 
lan^uage  of  the  ancient  BritonA.  Ruding^  British  coinage« 
Reichard,  Orb.  Terrar.  Antiq.  cuip  Thesauro  TopographicO| 
Britannia«    Tab.  VIII. 


Im    Allgemei^nen. 

INSULAE   BRITANNICAE. 

Mit  diesem  allgemeineren  Namen  bezeichneten  nur 
Flittius  und  Agathemerus  alle  grösseren  und.  kleine- 
ren luselu,  die  nordlich  über  Gallien  lagen ;  wogegen 
Süabo  4,  199  —  200.  nebst  Mda  3,  6.  und  Ptole- 
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ma6u»  2,  2.  denselben  nur  England  und  ScTiottknd 
ertheilten,  von  den  Uebrigen  abör  eine  Jecte  bloss 
unter  dem    ihr  eigenUiümlicKen  Namen  'aufgeführt 

haben.  

Anmsrx^  Plin.  4)  30,  ,JE,x  adverso  hu}us  situs  (Mündung  des 
Rheins)  Britannia  insula,  clai«  Graeeis  noMiisque  monumen^ 
tUy  inter  septemtrionem  et  occid«ntemiaqet:  Germaniae,  Gal- 

.liae^  EQspanifie,  multo  maxlmis  £uropae  partlbus  magno  in- 
tenrallo  adversa,  ALBION  ipsi  nomeni  fvit,  cum  BiUTAN« 
NIAE  Tocarentur:o)nntf^." —  Agathemerua  2,  4 1  iV^i/ot- (x|m>- 
lo/o$  ir  fisr  %ji  itnos  ^aXaaati^  tu  Bifsxawtxa*  ovo  'lovtQ^ 
vlag  TC  xcä  AXovlnvog.,  -^  Mek  3,  6 :  „ Britannia  qualis 
sity'qualesque  progeneret«  mox  certioni  et  magis  expIoi*ata 
dkentur.  — Su^r  firitanniam  Jvema  esjt/paeoe  par  spatio, 
ttA,  utrlnque  a^quaji  itractu  litorum  oblopga. —  Trigintasuqi 
Orcades  anguätis  intef  se  ductae  spatüs:  septem  Haemodae, 
contra  Genmaniam  ^eotäe/'—  &w*  4,  ld9.  200:  ^jff  ökBPET^ 

fäytGtov  avf^g  TÜLBvgov  t^  K$lrtx^,  joy  ^Tsovgovd-'  vmQßiklo¥p 
ovT  ikXiinov*  ■ —  'Mal  ds'xcel  oiXXai  tu^I  ttjv  BoiTtayt^ 
«^y   vqaoi  fwtgai"  fu/aXti  f  '^  *IiQPfi,    ngog  SgKTpit  avpi 


<  .  r    t 


1    B  R  I  T  A  N  W  I  A. 



'    Na  nt  e  »/' ' 

1)  Britannia^  B^STravia,  oder  BQstravLH^.  S. 
die  eben  angeführten  SchriÄsteller  '). 

2)  Mbioji^  uiXoviGJV.    Plinius  und  Agathemerus 

a.  a.  O.  *0-      ^  *  —         . 

Jmksmx*  1>  Soll  Von  xirei  altbrit.  '"Worteni  B^it  ^^eemalt''  und 
Tania  ,,Gegend''  gebildet  teyn  »nd^jUacb  einer  oteUc  bei  P. 
Mela  3,  6.  wo  angegeben  wird,  dass  die  Einwohner  sich  mit 
Vkrum  (dem.  blaasgrünen  Waid)  bemalten  >  -^  inceruim  ob 
decorem ,  an  quid  aliud ,  Titro  corpora .  inCectjL  —  das  hand 
bezeichnep,  wo  aich  die  Meni eben  iemßlt<m»    ^ 

2)  Das  itreusg  Land,  Ton  der  weissen  Farbe  der  Kustenlelsen« 

'''«.1»       •  >  ».    >•»  .... 

U    m   f    a    n'  g. 

Nur'  sehr  unToUs^ndig  ward  die  Gestalt  wie  die 
Ausdehnung  dieser  Insel  von  .den  Geographen,  der 
Griechen  und  Römer  erkannt«  Dem  Die  Gassius  zu- 
folge war  man  hi.  Rom,  bis  zur  ersten  Ankunft 
der  Römer   in  Bütahnia,     noi^  sehr  imgewiss-  dar- 


\     1 


jä 


.  \ 


Cäss,  40,  *  3,'  und  ^XtlcfUö<fq(,;öi^r  ^UfiriCa^  bei  Pt.  % 
3.  (Thames,  Themse).  >  vBi3«U^  diesem  Flusse  drang 
'Ca^ßiir  vor;  I>eh:sell)eri  Nanieii  trtrff  nnch  die  Mün- 
4ungt  ^'^^  ><^  vAestuariuni.    2).Jdumaniai   Elöov' 

3)  Garyenus^  ra^()vsvoS;,  Pt.  2,  3  (Y^^'e),  4)  ilfß- 
tom  AestuariUmy  -MeTCcdig  ik;^öi^*,  Pt,  2,  3.  (thc 
:Wa«h').  '5)v/&MV:Fl.rt.'*^^>fiö5^  Pt.*  (Qu«e,  dei*  den 
^Vilii^y  odeK  yore  .und  Aßn' \Den^eniio^  oder  D^rwent 
^läfninanil)  5  .^tiwt  aefitiupium\o:ng^gßtiist  der  Hiunber 
der  newi'en  Qeogr.  .  6)  Diinum  aeatuairmmi  Joivov 
^oXTCog,  Pt.  .(Mündung  des/FL  Ti?e)v . .  7)  Vedray  FL, 
OUbqa,  Pt.  (Weare,Jle,ich.;  Tine,  Mann,?).' 8)  Kn- 
na^  Tivx'a^  Ptl  (Ifytie),  am  'ostl.  'Aufgang  der  gi-os- 
iseti  Mauer  des  AeliuffHadricmü^  9)  jUaunus^  ^jUXccT" 
vog^  Pt.  (Aln),.^  t^jl)  Boderia^lestwaiimkyldoS^Qla 
'*^S?*  (Firth  of  Foftli,  in  SchottL,  an  demEdSfaiburgh 
liegt).  Tacit*.  Agr*  23  Belimt  es  Bodoti*ia  Aest«  Da- 
hin gehört  GxU^'Ddva, jieat;  ti)  Deyai  ^AfiovUj 
Jtovay  Pt-'(Deev'  in  Schottl.).'  X^CdaiaK;^ -Kekviogy 
{iriell.  Devon  ädor  der  Spey,  in  Schottl^^  Manu.)* .  13) 
iJhaesis  j4eHuarUsmj  TdvaÜHQy  Pt.  (Mniray  Firth, 
iit 'sSchottL,  Maniu).  ^  14)  P^ra.  aeßtuariiim,  Ovaqa 
^ig^*,  Pt.«  (Birth  bf . Cix)riiairtife ,  tili  Schottl.,  Mann.)^ 
-iS^ljoxa,  JloScCyJPt.  (wahrscheinL  Struth,  in  SchottL, 
tMann.).  IpyJSoi'^IXay  Pt*' (^whrächeinL ". Wick,  Fl. 
4iiind^  Bay;  in  .Sidiottl.^  .Mann.).  ^      .  •   , 

:  Bi  Nordaeit*.  1)  NobaäU9, ,  Ka/8uiög, i  Pt .  (wahr- 
scheinlich \Dume8a5  in  SehottL,!  Mann.).  2)  f^oleas 
Sinus,  Ovoköag  xohsoi^  Pt«  (CalTa;^Bay,  in  ScliottL, 
Mann.).  ..•  ,"     /  %       ' v 

C.  Westseite.  1)  Itya^  Üvitg;  Pt.  (Loch  Carron, 
in  Schottland;  Mann.).  2)  Lanffus',  uioyyög^  PtoL 
X.imiheLodi,  , in  Schottl.  y  fMann.).  3)  JLelaahno^ 
niua.SinuSy  AsXctain^Qviog  ^o^ag^TU  (Lodi  Fine, 
in.  Schottl.,.  Maxin.i)«  4)  Ctataräestuariumf  sKhaxcc 
ttgjC'  Pt.  (Fyrth  of  Clyde). .  5)  Vido^ara  sinua^  Oitc-^ 
8oyaQcc  xoJ^nög^  Pt.  (Aijs-Bay,  in  Schotfl.,  Reich.)« 
6)  Rhei'igoniua  airma,  ^Ps^iywiQg  x6hPog,TL(XjOcii^ 
Ryan);     7)  jibpatHmnu9,>^  ^Aßqaovawo^y  Pt;  (Liuce- 


Bay,  ta  Schottl.).  8)  'Ja^W  iB^stuariUm^  ^lrj9&  slkx^> 
Pt.  (Wigton-Bay,  in  SchpttL>  9)  Dcpo,  Jnovcti  VU 
(Dee,  inSchotÜ.).'  10)  NQpius,  NooviOS,  Pt.  (Nith^ 
in  SchoUl.).  H)  Jtunß  aestuarium-j  /*lTOvya  ugx^y 
K  (S<^way-Firth,  zwischen  England  und  Schottland, 
wo  die  Mauer  des  Hadriaiiua  ilir  westliches  Endo 
hatte,  so  wie  deren  östlichfes  am  FL  Tynie  war).  12) 
Moricamhe  aesLy  IMLöQLxa^ßti  «i^;^.  Pt.  (Moricam-r 
be-Bay,  in  England,  Reich.).  13)  Setantiorum  por* 
tus,  JSsrayrüav  X^fitiVi^  Pt*  (an  der  Mündmig  des 
Sees  Willander,  in  England,  Reich.).  14)  JBelisama 
mtuarium,  BsXiüufia  tigX"*  ^^  (Mund,  des  Mer-, 
seyfl.,  m  Engl.).  15)  Seteja  aestuarium,^  Seri^i'a 
^^•1  Pt.  (Mündung  des  Deefl.  in  Engl«)«  16)  7bc- 
sohki  Toiöoßcg^  Pt.  (Coiiiway,  in  Engl.).  ll)StuG^ 
cky  'SxovxiUy  Pt.  (Dyst,  in  England ,  Reich.).  18) 
Tuerobü^  TovsQoßig^  Vu  (Tivy,  oder  Teivi?,  in  Eug^ 
land,Mann.;  Milford,  Reich.)-  t^)  Tobias,  Toßiog^ 
Pt.  (Towey,  in  Engl.).  20)  lUiatoftaf/iybius,  Tar 
TOöra^vßcog,  Pt.  (Neath,  in  England^  Reich. ;  ToiF, 
Mann.).  21)  Sabrianai  Flum.  lAjtd.A^st;,  JSaßgia- 
va  figj^.  Pt.  (Sevemfl.  und  Canal  ton  Bristol ,  in 
Engl.,  Reich.).  Vergl.  Tacit.  12,  21.  22)  VexaUa 
mtuarium,  OviaXka  hig^*^  Pt-  (Bridgewater-Bay).. 
D.  Südseite,  l)  Cenüan^  Ksviiov  nor.^  Pt.  (der 
Meerbusen  hei  Falmoutli.  in  den  sich  der  kleine  FL 
Vale  ergiesst,  in  Engl.).  2)  Tamarus,  T^scficc^ogy  Pt. 
(Tamarfl.,  an  dem  Plymouth  liegt,  in  Engl.).  '  3) 
Dorvatium,  Geogr.  Rav.  (Darth,  Reich.).  4)  Uxela 
(?).  5)  Ortkona  porius  (Reich.?).  6)  Isacay  ^löd- 
xccy  Pt.  (Ex,  oder  Axfl.).  7)  jilaenusi  lAXaivog,  Pt.^ 
(noch  uuhest. ,  nach  Reich,  ^i^on  meridj^)»  8)  itfa- 
gnusportusf  MayagXifcip^9  Pt.  (Portsmouth,  in  Eng- 
land, Reich.).  9)  Trisanton,  TgiöavTCsv  rror.,  Pt. 
(Aroun,  in  Engl.,  Reich.).  10)  Noyus  porius,  Kai-- 
^og  Icfi.^  Pt.  (viell.  Rye,  in  Engl.,  nach  Mann.). 

jB     o    d    e    n. 

Nach  der  Schilderung   des  Polyhius  3,    57.    Str. 
^i  200.     Pomp.  .Mela  3,   6.  u.  A.  m.  grossentlieils: 


oben  und  KügöMg;  sehr  fmchtfcar,  mit  trefflichen 
Weiden,  grossen  Wälderii,  Seen  und  tielen  Flüssen. 
Er  enthielt  Gold,  Silber,  Elseti^  Zinn  etc. 

Anxkrk^    Str.  4, 199ff,  *jG(yTt   f   ^    nhlarri   rtjgr^aov  nsöii^ 

dfi  aiiov  i{($l  ßoaxfifAüita,  ttal^XQ^^V»*  ^o*  ä^/vgor,  xert  ffiÖrj-' 

noöa,  ^al  xvvig  evcpvsig  tiqo^  Tug  xvvjiysaiag*     VergL    Diod* 
Sic.  5,  21.  Caes.  B.  fe.  4,  20.  PI.  34;  lö. 

JI  a  u  p  t  V  Q  l  h  e  r. 

Zii^eu  1)  BRITONES,  B()srccyoi,  Dionys.Per. 
V.  284,  im  «wrf&c/ie/i  Theile  der  Insel,  celtischen  Ur- 
sprungs, von  gleichen  Sitten  uud  gleicher  Sprache 
mit  den  Gelten.  Nach  Caes.  B.  G.  5, 12-  Ovaren  sie 
aus  dem  Belgiura  getommeii;  aHein  immer  fort  er- 
hielt «ich  Sprache  und  Hauptcharacter :  zur  Unter- 
weisung in  den  Leluxjn  der  Druiden  wurden  junge 
Gallier  noch  zu  seiner  Zeit  nach  Albion  gesendet. 
Vergl.  Caes.  B.  G.  6, '13.  u.  s.-  f.  Nur  Tacitus  Agi'. 
c.  11.  will,  vielleicht  nicht  mit  Unrecht,  in  den  5z- 
lures  (Bewohnern  des  heut.  Wales)  Iberi  aus  Hispa- 
iiia  erkennen:  „Silurum  Coiorati  vultus,  et  torti  ple- 
rumque  crines,  et  posita  contra  Hispania,  Iberos  i^c- 
teres  trajecisse,  easque  sedes  occupasse  fidem  faciunt.** 

2)  CAJJEDOim,  KaXriSovcoi,  nach  Sil.  It.  3, 
598;  Martial:  10,  44;  Pt.  2,  3;  Bio  Cass.  ap.  Xi- 
phU.  in  Sever:  DICALIDONES,  nach  Amm.  M.  27, 
l8.  Dieses  Volk  soll,  nach  Caes.  B.  G.  5,  12.  das 
ürvolk  gewesen  seyn :  „Interior  pars  ab  iis  incolitur, 
quos  natos  in  insula  ipsa  memoria  proditum  dicunt. " 
Von  den  spateren  Schriftstellern  im  vierten  Jahrh. 
nach  Chr.  Geb.  wurden  sie.  PICTI  und  SQOTI,  mit 
folgenden  Abtheilungen:  Dicälidones  und  Kecturio^ 
nes  und  AttacoUi,  genannt.  Amm.  M.  27,  8.  -  Sie 
wohnten  von  dem  M.  Grampius  an  bis  in  den  höch- 
sten Norden  empor;  zwischen  ihnen  aber  und  den 
Britones  wohnten  die  in  mehrere  Völkerschaften  ge- 
theilten  MAIETAE,  nach  Dio  Cass.  76,  12.  Die  Cct-- 
Udonii  sollen,  nach  Mannert  Th..  2,  Heft  2,  S.  93- 
mit  den  Iberi  in  Hispania   zu  einem  *  Stamme  gelio- 
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ren;  er  v^nmuthet»  unter  Anderen/  dieses  jmeh  aus 
der  Aehnli^hkeit  des  Ntunens'  Eus-Caldun^ae.  den^ 
die  Biscayer  «ich  selbst  ertlieilen,  öiit  Caledon-'  oder 
Cddun-iL  Zu  demselben  Stamme  rechnet  Mannert, 
^mss  mit  R^clit ,  femer  die  ürbewohner  vorn  Hi- 
beiiiia. 

Von  eingewanderten  Völkern  kennt  man  in  den 
früheren  Zeiten  keine  anderen  als  die  eroberungs- 
siichligen  Romanu 

''Hauptzüge    aus  dem    Charakter   der  alten 

Bewohner. 

Nach  Caej.  B.  G.  5,  12.  14.  6,  13;   Tacii.  Ann. 
14,  30.  Agric.35;  Mela  3,  6;  Dio  Cass.  62,  6.  8. 
12;  Str.  4,  200;  Herodian.  3,  l4;  Diod.  Sic.  5,  30; 
Polyb.  2,  33  u.  A.  m.  fand  J,  Caesar  nebst  den  ihm 
zunächst  folgenden  Römern   die   südlichen  Bewohner 
der  Insel  den  Cielten  fast  dm*chaas  ahnlich,   nur  ro- 
,  her  in  ihi'en  Sitten.   Sie  bedienten  sich  derselben  Rü- 
stung,   liessen  Kopfliaare   und   ICnebelbart  wachsen, 
trogen  Thierfelle  als  Kleidung,  fochten  ohne  Panzer 
Bnd  Helm ,     mit  dem  breiten  und  langen  celtischen 
Schwerte,     einem   Wurfspiesse    und    einem   kleinen 
Schilde.      Sie  baueten  femer  ihre  Häuser  in  dersel- 
l>en  Form,  legten  Städte  an,   beschäftigten  .sich  mit' 
Celraidebau,    jedoch  mein*  noch  mit  der  Viehzucht^ 
halten  keinen  allgemeinen  Herrscher,    sondern  jedes 
Volk  gehorchte  nur  dem  eigenen  Könige ;  sie  beses- 
sen einen  völlig  celtischen  Reb'gionsdienst  mit  Drui- 
^cö  u.  s.  f.     Allein  verschieden  von  den  Gelten  wa-' 
rcn  sie  theils  durdi   den  Gebrauch  von  Streitwagen 
(Eßsedum)  in  ihren  Kämpfen,    wenigstens  bei  .vielen 
ftrer  Völker;  theils  durch  das  Färben  ihres  Körpers 
^"^i  Fitrum  (Waid);    theils   durch   die  Einführung 
der  Vielmännerei  und  Vielweiberei;  welche  Verschie- 
denheiten die  Südbriten  von  den  Caledonii  angenoni- 
Jnen  haben  sollen.    Diese  Letzteren,  die  Caledonii, 
sollen  dia^ch  Körpergrösse   sich   vor   den   Südbriten 
^^^gezeichnet    und   besonders    dadurch    vor  diesen 
oemerilich  gemacht  haben,  da$$  sie  sich  (nach  He- 
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rodiaii/  3)  14)  taitoipirten,  oder  ihren  g<mzer^  JKor* 
per.  rmt  'den  gemaUen  Figuren  vor^  Tfiieren  punctä;'* 
terif  weshalb  sie  auch  keine  Kleidung  trugen  y  um 
den  gemalten  Leib  nicht  zu  verdecihen*  Diese  sol- 
len mehr  von  Baumrinden,  Wurzeln  und  Wild, 
qIs  von  Getraide&iichten  sich  genährt  und  durch  eine 
gewisse  Speise  (Astragalus  Sylvat.  Talius,  wie  man 
vermuthet),  nm*  einer  Bohne  gross,  ihren  Appetit 
häufig  gestillt  und  keine  Fische  gegessen  haben.  Ue- 
brigens  waren  sie  Alle  treffliche  Schwimmet 

f 

Hauptziige  aus  der  Geschichte. 

I.  In  den  ältesten  Zeiten  ward  Britannia  zuerst 
Ton  den  Phomciern^  darauf  von  den  Carthagern  und 
Griechen  in  Gades,  vorzüglich  wegen  des  Zinnhan^ 
dels  besucht,  wie  aus  den  darüber  noch  vorhande- 
nen einzelnen  Sagen  hervorzugehen  scheint«  Diod. 
Sic.  5,  21.,  Sü\  3  und  4.  a.  m.  O. 

IL  Diesen  Zinnhandel  scheinen  in  den  späteren  Zei- 
ten die  gallischen  Venetes  fortgesetzt  zu  haben,  und 
hierdurch  sowohl,  als  auch  aus  Ruhmbegierde  das 
röm.  Reich  durch  den  Besitz  dieser  Insel  zu  erwei- 
tern, wird  J.  Caesar  bewogen,  .  eine  Unternehmung 
auf  Britaimia  zu  wagen.  Caes.  B.  G.  3,  4  iF.  Strabo 
a.  a.  O. 

UL  /•  Caesar  verbucht  von  einem  Hafen  der  Mo- 
rini  (vielleicht  bei  Ecate  oder  Dünkirchen)  aus,  im 
J.  55  vor  ein*.  Geb.  die  erste  Landung  in  Britan- 
nia an  der  Stelle  der  heutigen  St.  Dover.  Caes.  B« 
G.  4,  20  —  36. 

IV.  /.  Caesar  unternimmt  im  Jahre  darauf,  54 
vor  Chr.  Geb.,  die  Jso'ezVe Landung  ebendaselbst;  je- 
doch mit  gleich  schlechtem  Erfolge,  wie  die  erste. 
Caes.  B.  G.  5,  1 — 23.  Die  Abfahrt  geschah  vom 
Portus  Itius  (Whitesand,  oder  Vissan,  im  Dep.  du 
Pas  de  Calais),  und  die  Anlandung  erfolgte  bei  Do- 
ver. Obgleich  der.  mächtigste  Füllst  der  Südbritan- 
nischen Völker,  Cassivellaunu,s ^  sich  dem  J.  Caesar 
unterworfen,  fand  dieser  doch  zu  grossen  Widerstand, 
als  dass  er,  die  Insel  ohne   zu   grosse   Gefahi*  unter— 
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Jochen  zu  können  glaubtO)     und  so  seegolte  er  mit 
seinem  Heere,   nach  einem  viermonatlichea  Aufent« 

halte,  wieder  nach  Gallia  zurück.. 

V.  Der  K*  Claudius  lässt  im  J.  44  nach  Chr. 
Gek  durch  den  Praetor  Aulus  Plautiüs  einen  Feld*- 
zug  Tou  Gallia  aus  nach  Britannia  unternehmen  und 
die  Söhne  des  CynobaUinus^  des  mächtigsten  Fürsten 
im  südliciien  Theile  der  Insel^  bekriegen,  von  denen 
der  Eine  fällt,  der  Andere,  Cataractus^  noch  in  spä- 
teren Zeiten  heftigen  Widerstand  leistet.  Er  selbst 
komiit,  als  die  Unternehmung  schon  gelungen  war^ 
auf  dringende  Einladung  des  A.  Plautius  mit  Ele- 
phanten  nach  der  Insel  y  setzt  über  die  Themse ,  er- 
obert die  Hauptstadt  des  Cynoballinus,  Camulodu^ 
ni^,  und  kelirt,  nach  sechzehntägigem  Aufenthalte, 
zu  einem  Triumphe  nach  Rom  zurück.  Er  lässt 
ein  stehendes  Heer  zurück  und  macht  das  Land  zu 
einer  rom.  Provinz.     Dio  Cass.  60^19.23  ff.  Sueton. 

V.  Claud.  c.  17. 

■» 

VI.  Beginn  des  ununterbrochenen,  äusserst  bluti- 
gen jFrejAazYtf/'a/Tstpye*  der  Sritarmi  gegen  die  Römer 
(rorzüglich  durch  die  schändlich  behandelte  Königin 
der  Iceni,  Budicea  oder  Bunduica ,  angefacht) ,  vom 
J.  51  nach  Chr.  Geb.  bis  zur  Ankunft  des  Agricola, 
Dio  Cass.  62,  !•  ff.  Tacit.  Ann.  l4,  29.  Agric. 
15,  ff. 

Vn.  Unterjochung  der  ffonaenBritanma  Bomana 
durch  ^icplc^ .  v<»i  dem  J.  78  —  85  nach  Chr.  G. 
Umschiffiing  d^r  ganzen  Insel  auf  dessen  Befehl  und 
Kriegszug  in  die  Brit.  Barbara,  oder  Scliottland.  Ta- 
dt.  Agr.  c.  13.  14.  ffi    . 

Vm.  Erste  Befestigung  der  nördlichen  Grenze 
der  Britannia  (Romana  durch  die  16  geogi*aphische 
Meilen  länge  Mauer  vom  K^Hcbdrianus  (den  sogen. 
Pict5wall),  die  von  dem  Ocean;  Hibertiicus  bis  zum 

Oceanus  Germanicus  reichte,  und  die  von  Agricola 
frülier  hier  angelegten  Festungen,  Castella,  mit  einander 
verband.  Im  J.  117—138  nach  Chr.  Geb.  Ael.  Spar- 
üanus,  Y»  Hadriani,  c.  11 :  -),Bntdnniam  pctiit,  in  qua 
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«    • 

tiiulta>c0crexit,  mpramque  per  octoginta  rnilUa  pas«^ 
süum  primus  diixit  j  qui  boi'baros  Romauosquo  diyi- 
deret."  /  .    ■ 

•IX.  Za^fBite  Befestigung  der  nördlich  erweiterten 
Grenze  der  Britannia  Romana  durch  einen  Wall  un- 
ter Antprünua  Piu8\  von  Einigen  in  die  Nähe  der 
.Mauer*  des  Hadi'ianus,  von  Anderen  an  das  Aesl.  Bo- 
deria  gesetzt.  In  den  J.  138  —  161  nach  Chr.  Geb. 
Capitoliaus,  V.  Antonini  Pii,  c.  5 :  „Britannos  vicit, 
alio  rrupro  cespititioy  summotis  barbaris,  ducto." 

X.  Dritte  Befestigung  der  nördlich  erweiterten 
Grenze,  der  Britannia  Romana  durch  eine  Mauer  un- 
ter  Septimins  Severus ;  von  Einigen  ebenfalls  in  die 
Nähe  der  Mauer  des  Hadriauus,  von  Anderen  an  das 
Aest.  Boderia  und  da«jelbst  mit  dem  Rasenwall  des 
Antoninus  iji  Verbindung  gesetz^.  In  den  J.  193  — 
211  nach  Chr.  Geb.  Eutrop.  8,  19.  Aurel.  Vict.epit. 
36i  Eutrop.  ßagt:  ,^Ut  receptas  provincias  omni  se- 
curitate  muniret,  Valium  per  XXXII.  Mill.  Pass.  a 
mari'  ad  mare  duxit."  Aurel.  V.  berichtet:  ,^  Seve- 
rus  in  Britannia  vallum  per /r«^ii^a  dwo  pässumn  mil- 
lia  a  raari  ad  märe  duxit." 

XI.  Ruhiger  Besitz  von  Britannia,  welche  durch 
die  grosse  Menge  römischer  Anßiedjungen  die  Kom- 
oder  Voirathskammer  der  Römer  in  den  nördlichen 
Gegenden  ward,  seit  Severus  Zeit  bi«  z.  J.  407 — • 
449  n.  Chr.  Geb.;  wo,  mit  dem  Abzug  aller  röm. 
Vertheidigungstruppeni  die  röml  Oberherrschaft  ihr 
gänzlicheis  Ende  nahm.  Amm.  M.  16;  2.  20,  1.  26^ 
4.  28,  i3.  Zosimtis  6,  2,  Beda,  hist.'ieecl.  1,  12. 

Politische  JEintheilung. 

Doppelt«  1)  Britannia  Romanäif  2)  Britannien 
Barbara» 

AsMERK.    Nach  Dio  Cass.  55,  23.  ward  die  erstgenannte  Prov» 
awih  Inferior  und  die  zweite  Superior  genannt.   . 

A.    BRITANNIA    ROMANA. 

'    Diesen  Namen  trug  nur  derjenige  Theil  der  In— 
sei,  welcher  das  heutige  Eiigland  ausmacht,  von  den 
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RSmern  TÖllfg  unterjocht  und  tnit  romischen 'Ansfedr 
langen  versehen  worden  war,.  Die  Grenze  zwischen 
der  Brilannia  Romana  und  Barbara  bildete  zur  Zeit 
des  K.  Claudius  westlich  der  FL  Sabrina  und  nord- 
östlich der  Fl.  Abus.  Zur  Zeit  des  K.  Hadrianus 
Mdete  sie  die  grosse  Mauer,  die  vom  Fl.  Tina  bit 
zum  Aestuarium  Itunae  über  die  Ipsel  gezogen  war. 
Zur  Zeit  des  Kaisers  Antoninus  Pius  bestimmte  dies« 
Grenze  ein  Rasenwall  zwischen  den  beiden  Aestua- 
rienCIota  und  Bodotria;  wohin  der  K.  Severus  auch 
seine  Mauer  setzte» 

Akmert.  Diese  Britannia  Romana  ward ,  sufolge  der  Notitia 
Imperii,  im  Laufe  des  vieiten  Jahrh*  nach  Chr.  Geb.  wieder« 
um  in  folgende  vier  Theile  eingethellt,  alt:  1)  in  die Britanm. 
ma  Prima,  an  den  Ostküsten;  2)  Britannia  See unda,  an  dea^ 
Westküsten ;  3)  Flavia  Caesar iensis,  an  der  Westlichsten  Süd- 
küste hin,  bis  gegen  den  Ursprung  der  Tamesa;  4)  Maxima 
Caesariensis ,  im  forden,  längs  der  Südseite  der  Mauer  dei 
Hadrianus* 

yölkerschaften  und  deren  Studio. 

Städte  der  CANTH,  RHEGNI,  BELGAE,  DURQr- 
TRIGES,  DAMNONII,  ATREBATU.,  TRINO- 
BANTES,  ICENI,  CATBUCHLANI,  DOBUNI, 
SBLÜRES,  DEMETAE,  ORDOVICES,  CORNA- 
Vn,  CORITANI,  BRIGANTES. 

1)  CANTII^  Kavxio$  (in  Kent).  Caes.  B.  G.  5^  14* 
Pt  2,  3- 

Städte»  Durouemumy  oder  Darpemum^  It.  A.  ijfa- 
^m^Q^  Pt.  2,  3.  (Canterbury,  am  Medway,  Hauptst.  in 
Kentshire)^  o^ev  DuraueruSy  Tab.feut.  Später  Cantuaria^ 
Beda  H.  E,  Vaga  (Wje):  Not.  Lnp.  Othona  portus  (Ot- 
terton). Not.  Imp.  LemanuB  portus  (Lymne,*  bei  West- 
Hyth).  lt.  A.  Tab.  P.  Dubrae  portus  (Dover).  It.  A.  Tab. 
P.  Dolo  (Deal).  Not.  Iinp.  Ritupaej  It.  A.,  oder  Rutupäe 
(Richborough) ;  der  Abgangs-  und  Anlandungsort  bei 
der  Ueberfahrt  der  Römer  aus  Gallia^-  Ton  Gessoriäciim 
aus^  oder  dahin«  Pt.  2^  3^  nennt  ihn  'Poircoimm.  Nach 
JuTenal.  Sat«  4, 140  fand  man  daselbst  gute  Austern.  Yergl. 
Lucan.  6,  67.  Auson.  Parent.  18.  und  de  clai%urb.Ammft 
M.  20,  U  26,  18.  Not  hnp.  Vielleicht  ^ar  dieil^  Ort 
auch  der  Trutulensis  portus  bei  Tacit.  Agi?».  .86..  Durole^ 
mm  (Feversham).  Tab.  P.  It.  A.  Maehiacusy  oder  Modus 
(Maydstone).  Tab.  Peut  Durobriuis^  It.  A,,  oder  JJuro^ 
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hripae-^  Bcid»  H%  £•»  (iRochetter)^.  Aeguibiutn  (RcenlTer), 
Not.  Imp,  . 

ä)  RHEGNI,  oder  REGNI, 'Pf/vo*  (iin  hetitigea  Surrey 
lind  SXissex).  Pt.  2,  3. 

Städte.  NoeomcCgUS^  lVo*o^<;f/o$  i(Wood*c6te  "bei  Cofy- 
Äon,  odei*  Hollywood).  It.  A.  Pt.  ö,  3«  Regniim  (Rilig- 
wood,*  aH  der  Sädkiiste^.  It  A.  Vagniacae  (Nortfefleed}. 
It.  A.  Acela  (Okely,  nach  Ajidr.  K*)  Not.  Lnp. 

3)  BELGAE ,  Jßüyai  (hn  iiordöstl»  Tlieile  von  So- 
mei'Setsliire,  Wiltishire  i;ind  einem  Thcile  von  Hainpsliire^ 
voA  dem  Oc.  Britannicus  an  bis  zum  Oc.  Hibernioüs).  Pt.  $,  3. 

Sta'dte.  F'enta  Belgürunty  övevta  (Winelrester)*  Pt*  2y 
3.  It.  A%  GeOgr. 'Rav.  Clati^eniam'(Southaxnptorkyzyfi»ch.en 
dein  FL  Tees  und  Itchin,  'im  sogenannten  Garten  Eng- 
lands}. It,  A.  Tadiofn  Arundinis  (Bedbridge,  Andr.  K.). 
BHge  (bei  Broughton,  Reich.).  H.  A.  Sorhiodiinum  (Old- 
Saruiln^  nördl.  von  Saiisbury).  It.  A.  Gigantum  Chorea 
(Stone  Henge ,.  bicrühmt  durch  die  colos^^alen  schweben- 
den fiteine).  Edlandunium  (Wiltpn,  Andr.  k^^  wie  die 
vorhergehende  St.).  Not.  Imp.  Septonia  (Shepton^Mallet). 
Not.  Imp.  Vindogladia  (bei  Pentridge).  It.  A.  Belga.  XJueüa, 
nachher  TheodorodtmUitiiyf^^^y  Andr.  K.).  IsöJiAlisy'laxah^ 
(IlchcÄter,  ift  Soinersetshire,  am  Fl.  II).  Pt.  2,  3.  Aquae 
calidae-y  oder  Aquät  sötis  (Bath,  in  Somersetshire,'  ösü. 
von  Bristol)  5  Von  Pt.  "t^öt»  ^E^i^i  gefnannt.  Ahon  oder 
Träjectus  (bei  Aunsbury,  pder  vieim.  Bristol)^  It.  A» 

4)  DUR0TRIGES.,  -Jovqot^^q  (in  der  westlichen 
Spitze  von  ^Somersetahire  und  in  Öorsetshire)^    Pt.  2,  3. 

Städte»  Muridw^um  (Dorchester,  Mann.  ?)*  iL  A.  oder 
Duniumy  Joiviovy  Ib^ei  Pt.  2>  3$  oder  Bidunum^  Tab.  P« 
Hauptst.  Von  Reichard  wird  hingegen  Dutnoi^aria  für 
Dprchester  genommen. 

5)  DAMNONir,  Jofiyonoi  (in  Devomhire  und  Corn- 
wales)*  Pt.  .2^  3.  , 

Städte»  Isca  Damnamorumj  **Xiritet  (^Axminsier),  Pt  2, 
3.'  It.  A.  Tab»  P»  Haupt$t*  Melamon  (unbest.).  Geogr, 
Rav.  Vertepa  (unbest)  Geogn  Rav*  Uzekiy  OvSsluy  oder 
ZJxelia  (Exeter).  Pt.  2,  8.  Geogr.  Rav»  l'amßre^  Tafiagif 
(Tamerton,  .  })ei  Plymouth).  fi^  2y  3*  Voliba^' Ovolißat 
Fal^nouth,  Reich.).  Pt.  2>  3. 

6)  ATREBATII,  "Atgeßarioi  X'^  der  Them$e  abwärU^ 
zum  Theil  in  Dxfordshire,  Buckinghantshire^  Middlesex 
und  im  südl.  Berkshire).  Pt  2y  3. 

Städte.  Calepay  Kahiova  (bei  Silchester).  Hauptst. 
Pt.  Öj  3.  It.  A.  Geogr.  Rav*  Spinae  (Speen^  bei  Newbury). 
It.  A.  CunetiQ  (Marlborough^  am  Fl.  Kennet).  It.  A.  Fer^ 
hioio  (Leckhiim).  ft  A*  Dorciniae  Ciuitas  (Dorcbester  in 
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Oxförclshire^  nah  »m^  Zusammenflüsse^  dei^  Tarne  und  Isjs}. 
Nol.  Imp.  BeÜoBÜtim  (Oxford^  Reich.,  nach  Andre>^). 

i\  TRINOBANTES,  Caes.  B.  G.  5,  20.  Tacit.  Ann. 
iKy  83.  Tpn'ouyTf?^  Pt«  1^^  3  (in^Herford&hire^  SuffolH  und 
Middlesex  u.  s.  w*)- 

Städte.  Lofidüdumy  TaciU  14>  83  )  It.  A.^  odeput^f^ 
^usia  Triiiohantum ,  Amm.  M.  Ä^,  i€,.  AovdiPiov  hei  Pt. 
2,  3.  der  sie  den  Cdnlil  ;&titheUt,  folglich  sie  ^ bloss  auf 
das  rechte,  oder  aüd liebe  Ufer  des  Fl,  setzt;  da  &ie^  den 
übrigen  Schriftstellern  zy^olge^  ebenfalls  am  linken  Ufoi' 
lag.  Nach  Tacitus  Tvar  &ie  eine  bedeutende  Stadt'  und 
'  ^ichnetje  sich  schon  damals  durch  ihren-  Handel  aus« 
In  ihr  trafen  alle  Hauptsti:assen  zusammen ;  später  erst 
ward  siß  römische  Colo^ie  (London ,  Hauptstadt  in.  der 
Gi:af$i;hAft  IVliddlesex^  Pyrolitum  (I^eiton^  bei  B^umfoüd). 
It  A.  Cqesaromagus  (Chelmford).  ß.  A.  j  odei:  Baromq^ 
cusj  Tab..  p.  Carßulodimifmy  (Colchester),.  Tab*  P;^  It»  A., 
oder  Ka^ovdolavov  bei  Pt.  2,  3.  nach  irriger  Lesart*  £r.site  - 
Colpnie  d^r  Kömer  unter  K.  Claudius,  und  zwar  Veteran. 
Miht,  w^eshalb  &ie  auf'  Münzen  des  Claudius  als  Colo* 
nra  vorkommt.  Insehr,  bei  Gruter.  haben  (hlon.  Camalö- 
dunensis  ff'ictxicensis.,  Sie  war  der  Hauptsitz  des  K.  Gy- 
noballiiiud»  Taoit.  Ann.  1,2,  32.  H,  SK  Daromacusy 
(Thorington).Tab-  P.  AdAnsam (bei dem Dorfe Dedhan»).' 
It.  A.  Tab.  P. 

8)  ICENI  oder  SIMENt  ^/|»««>*V  Pt.  2,  8-  Ca  Nor- 
folk yad  einem  Theilje^  von  Suffolk). 

Städte*  JTenia  Icenorum^  oSsyta  (Lynn,  Reich^;  Ca- 
«ter,  Mjinn,;  südl.  von 'Korwjch).  Pt.  5J,  3*  It.  A.  Bran- 
ruxlunum  (Brancaster}.  Not.  Imp.  Gariononum(Xs(Vinouthy 
an  der  Mündung  des  Tare).  Not.  Imp.  Iciani  (bei  Nor-  . 
wichj  Ruinen}.  It.A<  Ad  7'aum  (Jasb«ro)  Tab.  P^  Silo- 
magus  (Thetford,  nah  der- Mündung  de*  Blyth^  Reich.). 
It.  A,  Tab.  P.  F'iäa  Faustini^  (Faston).  It.  A,  Genotfejhe 
(Fi&rnham,  Andr.  K.).  Durolipons:  (ßury  S.  Edmunds). 
It.  Ant  Cambreloniu/n  (Bi'ettenham,  in  Sufiblkshive).  lt. 
Ä.  Colonia  (bei  Hedingham  am  Fl.  Colne).  It.  A.  Cam- 
horkunjt  (Cambridge,  Reich.).  It.  Ant. 

9)  CATEÜCHLANI,  Kazex'j^Xayoiy  Pt  2,  4;  Kßnov^XXayoi, 
bei  Dia  Cass,  60.  (von  dem  Meerbusen,  the  Wa&h  genannt, 
oderd.  Aest.  Metaris  an  in  Cambridgeshiye,  Northampton- 
s^e,  Huntingtonsliire  und  Bedfordshire). 

Städte,  ferolamium  (Ruinen  bei  St^  Albans).  It»  A. ; 
oder  Feruliämiumy  bei  Tacit  Ann^  14,  53 ;  oder  OiqoXa" 
»wy,  bei  Pl  2,  a.  HaupUtadt  und  Sitz  des  Fürsten  Cassi- 
vellaunus  zur  Zeit  des  JfuL  Caesar  ?  auch  eine  der  ersten 
römischen  Colonieen.    Utmvcobrwae  (bei  Dunstable)*  It 
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A.  SulUanacae  (V^f^ockley-Hills  ^  ohnweit  London).  It  A. 
Magiiwitiium  (Ashwell,  oder  vielmehr  Fanny  Stratford,  - 
Reich.).  It.  A.  Lactodurum  (Tawcester,  in  der  Grafschaft 
Northamptou).  It.  A.  FiUa  regia  (Banbury,  Andr.  K.)  Cir^ 
nibantüm  (Kimhloton ,  Andr.  K.)^  Not.  Imp.  Venantodu* 
num  (Huntingtown ,  Andr*  K.)  Not.  Imp.  Sßlinae^  Sakrjr 
rat  (unbest.).  Pt.  2,  3« 

10)  DOBIJHI,  Joßovvoi,  VU  2,  y.,  wo  and.  Ausgab. 
Aoßovvoi  lesen  f  oder  dÄe  BODUNNI  des  Dio  Cass.  60y  10. 
(in  Glocestershii'e,  Th.  von  Warwik  und  Oxfordshire). 

Städte.  Maldunum  (Malmesbury).  Not  Iinp.  Oorirtiiim 
Dohunorum  (Ruinen  eines  grossen  römischen  Ca^trum  bei 
Wantage,  Reich.?)  Pt.  2,  3.  Gepgr.  Rav.  Durocornouium 
(Cirencester,  am  Fl.  Chorn).  It.  A.  deuunv  oder  Glehon 
(Glocester).  Colonialstadt.  It.  A.  Inscr.  bei  Geogr.  Rav. 
Branogenium^  Pt.  2, 3 ;  odi^v  Branoniunty  It.  A,  (Woi-chester). 

11)  SILURES,  2lh)qBqy  Pt.  2/3.  Tacit.  Ann.  1:^32. 
PL  4,  16.  (im  südlichen  Wales,  Herefordshire  und  einem 
Theile  von  Worcestershire).  Ein  mächtiges  Volk,  zu  dein 
oft  auch  von  den  Alten  die  Demetae  und  Ordovices  ge* 
rechnet  wurden. 

Städte.  Kenta  Süurum  (CaerTÖwend).  It.  A.  Blestium 
(bei  Monmouth).  It.  A.  ^r/eo/i/wT»  (das  Gefilde  Arclxin- 
field,  bei  Rossq).  Pt.  2,  3.  It  A.  Magna  (Kenchester,  b. 
Hereford).  It.  A»  Gohannium  (Abe'rgavenny).  It.  A.  Bur^ 
rium  (bei  Uske).  It«  A. ;  oder  Buüeuniy  BovXXociov  de»  Pt» 
2,  3.  /sca  Silururriy  oder  Legio  II.  Augusta  (Caer-Leon^ 
am  Fl.  Uske).  It.  A.,  Bomiiim  (bei  Bridge nd).  It.  A.  iVi- 
dum  (Neath).  It»  A.  Leucarus  (Liwghor).  It.  A.-  GatguiUa 
(Kidwell). 

1»)  DEMETAE,  Jrjfiritaiy  Pt.  2,  3.  nach  älteren  Les- 
arten JrjfiriXTJTau  PL  4,  46,  (in  dem  $iidwestlichsten  Ende 
von  Wales). 

Städte.  Maridimum  (Caermarthen),  oder  iifa^/^owov, 
Pt.  2,  3.  Ldienimunhy  Jiovivuvov  (Landewwy-Brevy,  wo 
römische  Münzen  gefunden  wenden).  Pt;  2,  3. 

13)  ORDOVICES,  ''Oq^oiim^  PL  2,  3.  TaciL  H.  12, 
33.  Ann.  18.  (im  nördlichsteh  Theile  von  Wal,es). 

Städte.  Mediolanmm,  MsdioXaviov,  Pt.  2,  8  5  oder  iWe- 
diamaiium  (Clanum  Monthwy).  Geogr.  Rav.  Segontiun^ 
(Caernervon,  am  Fl.  Sejont,  Mona  gegenüber).  It.  Al.  ; 
oder  Seguiitia,  bei  dem  Geogr.  Rav.  Hauptsfadt  der  von 
J.  Caes.  B.  G.  6,  21.  genannten  SegontiacL  Conopmm^ 
(Aber-Conway).  It  A.  Varae  (Bodvar,  bei  Prutland).  iL  -^- 
Doru/n^urbis  (Bishop-Castle).  Not.  Imp.  Bravinium  (Brain- 
field).  ft,  A. 
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14)  CORr^AVIl,  KQ^raiiOi,  Pl,  8>,  ^  (in  der  Graf- 
schaft CUe$,  CJiesteK'), 

Städte.  Det'ay  Jtiova,  Pt.  3)  8$  oder  Legio  mctrix 
(Chester),  Hauptst  It  A.  Münzen,.  Bomum  (Bangor),  It 
A.  Mediolwuim  (unbest).  It^  A.  IX^tunium  (Rotidon,  ain 
Fl.  KhoduinV  1^1  A«  VitSKConlum^  QviqoxovioPj  Ft  2,  3; 
oder  Urioconiumy  Jt,  A.  (Wroxeter}.  Salopia  (Slvi'ews^buyy). 
Not.  hup.  Vxaeona  (OkeU-.Gate).  lt.  A.  Petvwcntcium 
(Penkwage).  It.  A.  FAoceditm  (bei  Lichfield).  II.  A.  Man^ 
dmseduni  (Mancaster).  It.  A.  Veiijionae  fbei  Cleycheater 
und  HigU).  lt.  Kx  Tripontkim  {hfA  Rugby).  It.A.  Bemia-^ 
ventitnk  (DaventT^).  It.  A.  Diese  Stadt  wird,^  nebst  den 
drei  nächst  Vorhergehend.en,  von  Einigen  auoh  den  Co- 
ritani  beigeleof.  Ulocelum  (ütloxeter).  Not.  Imp.  Derpeur- 
tio  (D^rby).  Kot  l\np.  Conäxile  (Northwich,  nicht  Cpngle- 
ton),  It^  A.  Geogr.  ftav-  Inscr^ 

15,)  CORITANI,  Kog^ttavoly  /Pt.  J,  3.  (im  Osten  von 
Derbishire  und  Nottinghainshire,  im  Südosten  von  Lin- 
colnshire  und  im  Nordo;Bten  von  Leicest^j^shire)^ 

Städte.  liaiaej  It.  A«,  '/»««  und  verschrieben  *Pdy fy 
Pt8,d.  (Leiceskter).  Werometum  (DorfWüIoughby).  It.A. 
Vurobripae  (Caster,  am  Fl,Nen).  It^A.  Peluarj um  (Peter- 
boroiigh),  Pt.  2,  3.  ntiovaqia*  Causeitnae  (b.  Granlham,  pach 
Andi-.  Kesv^ik  am  Fl,  Non^^  in  der  Grafschaft  Cumberland). 
ItA.  Margidimw^  (Margedo verton,  bei  N<>ttingham)^. 
Pt.  ?,  3.  It.  A.  Ad  PoT\iem  (Panton,  bei  Southwell).  lt. 
A.  Crocopglanunp  (bei  Newark).  It.  A.  Liruiuiny  lt.  A. 
Pt.  2,  8j  Aivdov  auch  Lindum  CQlonia,  Q.  R.  (Lincoln), 
Segeloo^m  (Littleboro.ugh).  Iti  A;  Dat^m  (Dangaster),  lt.  Ä. 

16)  BRIGANTES,  Bgfyavreg,  Pt.  2,  3.  Pas  ausgedehn- 
teste und  zahlreichste  upter  allen  Yölkern  der  ßritannia 
Romana.  Tacit..  Agr.  c,  1?;:  ^^Brigantum  civitas,  quae 
nujinerosissima  totiusprovinci^e  perhibetur."  (Sie  sassen 
iin  südlichen  Tl^eile  von  Nwthumberland,  in  Cuinber- 
land,  Westmoreland^  Lancaslüre,  Dui'ham  und  Yorkshire, 
in  dessen  südöstlichster  Spitze  ei|?^e  kleine  Yölkerschait^ 
die  Parisiy  wohnte). 

Städte  von  der  Südseite  der  grossen  Mauer  des  Ha- 
drianus  an ,  gegen  Süden  hevab.  A)  Auf  der  Ostseite* 
Cor^Qpäuijp  (Corbridge,  am  Fi.  Fine)<  It.  A.  Vin^omara 
(Ebchester).  l*.  A.  Lineojugla  (Lanche&ter).  Geogr.  Rav. 
Vinotna^  oder  Oiwvoovkw  y  Pt.  2,  3.  It.  A.  Geogr.  Rav. 
(Bmchester).  Magi  (unbest.).  Rhigodunum',  'P^yodovvovy 
Pt  $,  3.  (Richinpnd)..  Cq^uraclofiiiimy  KaTov^dijnojnov ,  Pt* 
2,*3;  oder  Catarmcto,  It,  Af  (Burgh  bei  Catterik  -  Cata^ 
ract-Bridge),  laurium  (Oldborough).  It  A.  Pt.  2,  3.  "laovguiv. 
Eboracuniy  Legio  Sexta  Fictrixy  oder  Colonia  Ebomcensis 
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(York),  It,A»Pt.  9,3.  lEatTQf. 'ßßogaKoy,  Münze  d.Severus« 
Inscr.  bei  Grutert  JJer^eTitio  (bei  Kexby^  aui  FL  Derwent). 
It.  A.  Geogr.  Rav.    Delgouitia  (Wighton),  It.  A.  Pi^aeio^ 
riuniy    Stadt    der  Parisi  (Preston).  It.  A.     B,  Im   Mittel- 
laude.    Luguualluin  (Carlisle,  Hauptstadt  von  Cumbei«- 
landsliire}»  It.  A. ;    auch   jLuguballla   und    Carieoliim  ge- 
nannt*    jäihne  (Withleycastle,  ?),  Not.  Lnp.  Geogp*  Rav. 
Voreda  (^Old-Pcnrith).  It.  A.  5    oder  Boreda^  Geogr.  Rav. 
BroGciPum  (BrOugham).  It.  A.   Brot^onacae  (Whelpcastle^ 
ain  Fi.  Eden).  It.  A.  Ahalaha  oasteUum  (Appleby},  Not. 
Iinp«;   oder  Aualaria^   Geogr.  Rav*     VerUrae   (Brough)» 
It.  A.  Layatrae  (Bowes).  It.  A. ;  oder  Lavdris,  Geogr.  Rav« 
Olioana  (Ilkley)»  Pt.  2,  3.  *OUxava*\  Calcäria   (Newbury, 
am  FJ»  Warf).  It*  A.  Luludarum  (Leeds).  G.  Rav.  JLegeo-^ 
liumy   oder  JLagecium  (Castleford)»    It.  A.    Camhodunum^ 
It.  A»  5  oder  KafiovvXodowov,   Pt.  2j  3 ;  oder  Camuloduniimy 
Geogr,  Rav.  (AJmondbüry),  Manuoium^  oder  Mcinöunium^ 
It*   A,   Pt.   2,    3.  (Manchester).      C,   An  der  Westkiiste, 
Clanopenta  (EUenborough)  Morhium  (Workington).   Ar^ 
heja  (Irel>y).  Alorie  (Keswiok).  It,  A,   Dictum    (Diganwy 
in  Nordwales ,  an  dem  sogenannten  Pälus  Setantiorum). 
Cambden,    Brit.  S,  668.       Galapum^  Not.  Imp.    Kakajoy^ 
Pt.  2,  3t  (Kendale),»  Bremetenracum^  Not,  Iinp.    Bresneie^ 
natfim  Feteranori^my  Geogr.  Rav.  (Lancaster).  Langopicum 
(bei  jLancaster),  Cocoium  (bei  Ribchester).  It.  A« 

MÜRUS  HADRIANI  (Pictswall), 

mit  seinen  grosseren  Castelleip^  als  Grerpzwall  der  Brilcpmia 

Mornana» 

Der  sogenannte  Pictswall  ward  durch  eine  doppelte 
Reihe  von  Verschanzungen  gebildet,  deren  jede  mit  ih* 
rem  eigenen  Graben  versehen  ist.  Gegen  Norden  besteht 
die  Yerschanzung  aiis  Steinen  und  nimmt  eine  längere 
,  Linie  ein.  Nach  Beda  war  der  Wall  12  Fuss  hocfh  und 
@  Fuss  breit.  Zwischen  beiden  Wällen  zreht  sioh  eine 
dritte  Erhebung  hin,  die,  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit 
für  eine  römische  Strasse  gehalten  wird.  Nur  noch  an 
drei  oder  vier  Orten,  zeigen  sich  Spuren  von  Thoren 
durch  die  MaueK  Ehemals  zählte  man  in  ilir  81  römi- 
sche Castelle,  die  fast  alle  65  Fuss  im  Durchschnitte  ha- 
ben ,  und  zwischen  ihnen  Ueberblefibsel  vieler  kleine)*en 
Thiirme.  Der  grösseren  Castelle,  in  denen  einzelne  Rei- 
terhaufen und  Cohorten  der  römischen  Besatzung  ihre 
Standqüaitiere  hatten,  zählt  man  23.  Sie  trugen,  in  der 
Reihe  voni  Osten  gegen  Westen,  folgende  Namen  1  Sage-- 
dunum  (bei  dem  Dorfe  Cousinshouse),  nah  an  der  Mün- 
dung des  Flusses  line^  Not.  Lnp. ;     oder  Sardunum^  G« 
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Ray«  PotM  jielä  (Newcnstle^  oder  vielmehr  bei  Carraw- 
borongh).  Not  Iinp.  Condercum  {bei  dem  Doiie  Benwell). 
Not.  Imp.  Geogr.  Räv.  Vindohela  (bei  dem  Flecken  Rut- 
cliester)t  Not,  Imp,  Jiurmunu  (bei  Halton-Chesters),  Not, 
bnp,  Cüurnum  (bei  -Walwick-Chesters),  Not.  Iinp,  7Vo- 
wi'//a  (bei  Carrawboi*ough).  Not.  Imp,  Borcoricus  (Hou<r 
sesteeds).  Not,  Imp.  Nach  Inschr«  $oll  hier  Cohors  prima 
Tungrorum  gelegen  haben.  Vindolana  (bei  Liltlechester), 
Not.  Imp.  Aesica  (Greatc bester).  Not.  Lnp.  Magna  (Carr- 
voran,  ain  Fl.  Tippel).  Not,  Imp^  Amboglanna  (Burdos» 
wald).  Not.  Imp.  Nach  einer  Inschr,  lag  hier  Coh.  prima  Ae* 
lia  Dacorum.  Petr'uma  (Old-Penrith).  Not«  Imp.  Abalaba 
(Appleby,  Reich,)  Not,  Imp.  Congavaia  (Stanwick).  Not, 
Imp.  Axellodunum  (Bmgh).  Not.  Imp.  Gahrosentitm{yviM^ 
Dniinborough).  Not..  Imp*  Tunnoceliim  (Boiilness).  Not, 
Imp,  Bremeienracum  (Lancaster,  Reich.),  Not,  Imp. ;  in 
der  Mitte  der  IVlaiier.  -  Wo  Glannihanta ,  AUone^  Olena^ 
cum  und  Virosidum  gelegen  haben^  welche  die  Not.  Lnp, 
anfuhrt^  hat  bis  jeizt  noch  nicht  bestimmt  werden  kc&nneu, 

B.      BRITANNIA  BARBARA. 

Diesen  Nomen  1mg  bei  den  Römern  bis  zur  Zeit 
des  K.  Severus  der  uördliclic  Theil  der  Insel,  von 
demMuinis  Hodx'iani  on,  der  von  den  Coledoniii  oder 
deu  Ficii  und  Scoti  bewohnt  .war;  als  aber  die  Bri<- 
tannia  Romaua  späterhin  gegen  Norden  erweitert  war, 
und  imter  dem  Namen  Valentia  die  von.  den  Ota* 
imi^  Gadeniy  JElffot^ae^  Nopontae  und  Damnü  be- 
wohnten Gebiete  bis  zum  Rasenwall  des  K.  Sevcrus 
mit  dazu  gereclinet  wurden;  so  blieb  der  Name: 
Sritanma  Barbara  bloss  dem^  nördlich  von  dem 
Walle  des  Severus  gelegenen  Theile.  Die  Römer 
hatten  zwar  dreimal  ernstlich  versucht'  in  Schottland 
einzudringen;  nie  aber  konnten  sie  zu  einem  festen 
Besitz ,  dieses  Landes  gelangen.  Daher  kommen  die 
wenigen  Nachrichten  über  das  Innere  des  Landes, 
dessen  Küsten:  dmxh  das  Umseegeln  der  röm.  Flot-* 
ten,  zur  Unterstützung  der  Lax^dcxpeditioiion,  allein 
gehörig  bekannt  wurden.  Tac.  Agr.  c,  ^24,  25,  Nur 
der  Saltus  Cflledonius  nnd  der  Mons  Grojnpius  werden 
von  Ftolemaeu«  unt«r  den  Wäldern  und  Gebirgen 
genannt 
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Vblherachafien  und  deren  Städte.    , 

NachTacit.  Agr.  c,  II»  verHethen  die  Bewohner  dev 
Britannia  Barbara  alle  germanische  Abkunft^  luden  Wor- 
ten: ^^Rutilae  Caledoiüam  hahitantium  comac^  magni  ar- 
tus,  gerinanicam  originem  adseverant. "  luder  spätem 
VALKNIIA  wählte  Ptolemaeus  folgende  y?i/i/  Völker  mit 
ihren  Städten^  spater  mit  den  allgemeineren  Namen: 
?»IAJA  i'AE  bezeichnet.     Sie  waren  : 

S(ä(Ile  der  NOVANTAE,  ELGOVAE,  DÄMNII, 
GADENI,  OTADENI,  VENK^ONTES,  TAEZA- 
LI,'CALEDÖMI,  DECANTAE,  LUGI,  CORNA- 
BlI,  CARENI,  MERETAE.  CARNONACAE, 
CEROiNES,  EPIDIL 

f)  NOVANTAE,  JS'ovuvxmh  Pt.2,  3.  (i(i  Westgalloway). 
Städte.     Lucopibia^  .Aovxomßl»,  Pt.  2,  8  (White hör li, 
ReicH«)'     Rerigoniumj  'PsQiyovt^v^  Pt.  2,  3*  (Stranrawey}, 
Vigtonia  (Wigtoun,  Andr.  K.). 

2)  ELGOVAE,  'MyooviUy  Pt.  2,  3.  (in  Nordgalloway  und 

Dui^friseshire). 

Städte.     Carhantorigumf  Kagßfxyxogiyov,  Pt.  2^  3.  (Kir- 

/      kudbright,  Reich.).     Corday  Kogda,  Pt.  2,  3.  (Old-Cum- 

nock).     Uxelluniy  Ov^sklovy  Pt.  2,  3«  (Ruinen  bei  Drum- 

lanrig).     TrimoiUium,  Tgsifiorriov ,  Pt.  2,  3.  PI.  4,  ff.  (jin 

der  Nähe  von  Longholm)« 

8)  DAMNII,  JafAvmy  Pt.  2,  3.  (in  der  Grafschaft  Lanerk 

und  Clydesdale). 

Städte.  Colanicay  Kolivi^oty  Pt.  2,  3.  (Lanerk).  Van" 
dogaray  Oiavdoyaga,  Pt.  2,  3.  (Paisley).  Corluy  Koqla,  Pt. 
2,  3.  (bei  Hamilton).  Alaunay  "Alavva,  Pt.  2,  3.  (uhbest.). 
Li/ndum,  Mvdov,  Pt,  2j  3*  (Lincoln),  'T^ictorioy  Ovtxjogia, 
Pt  2,  3.  (bei  Kinross). 

4)  GADENI,  radiivol,  Pt.  2,  3.  (nördl.  üb.  den  Damnii). 

Stadt.     Curla y    Kovgloty  Pt.  2,  3.  (Kirkurd). 

5)  OTADENI,  "Jljodrjvol,  Pt,  2,  3,  (in  Northumberland, 

an  der  Ostkiiste). 

Stadt.     Brenteniunty  JBgsjiiivtov,  Pt.  2y  3«  (Richester). 

Nördlich  von  den  beiden  Aestuarien,  Boderia  und 
Clota,  oder  yon  dem,  zwischen  Reidi^n  angenommenen 
Walle  des  Severus,  sassen  folgende  Völker:  t)  VENICON- 
^  TtS,  Ovei'lxovtsgy  Pt  2,  3.  St  Orrea,  ''Og^irt,  Pt  2,  3.  (ua- 
best  am  FL  Orewater  in  Fife).  2)  TAEZALI,  Tai^aloi, 
Pt  2>  8.    St^Z^ePo/ia^wahrseheinL  amDeefl.;  unbest.^; 
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/Ifiovaya,  Pt  a,  ä.  O.  8)  CALEDONH^  Kalrjddvioh  Pt.  ?, 
3.  (an  den  Gebirgsketten,  welche  das  Niederschottland 
Ton  Hochschottland  trennen).  St.  Banaiia^  Bavmla  (in 
der  Gegend  des  Loch  Erne,  Mann.).  Tamloj  TVi/icia  (wahr- 
scheinlich am  Loch  Tay,  Mann.)  Tuesia^  Toveatg  (wahr- 
scheinlich in  der  Gegend  von  Nüirn,  Mann.)*  u^/atef  Cci" 
stra^  ZTrc^cüTov  aiqaron^oif  (in  der  Nähe  vdn  InvernCss). 
Südlich  von  diesen  Städten  erblickt '  man  noch  die  Ue- 
berreste  von  18  röin.  Castellen,  die  zu  dem  Tf^all  und 
Mauer  des  Severus^  oder  dem  sogenannten  Schottischen 
Wall,  gehörten.  In  dieselbe  Gegend  ist  auch  der  Cale^ 
(Ionische  If^aLl y  Kulrfiovioq  dgvfioCf  zu  setzen.  Die  ande- 
ren, weiter  nördlich  und  östlich  gelegenen  Völker,  wa- 
ren: die  DECANTAE,  LUGI,  CORNABlf,  CARENI,  ME- 
RETAE,  CARNONACAE,  CERONES,  EPIDIl,  die  ^U  2, 
3.  genannt  hat^  jedoch  ohne  deren  Städte  anzugeben. 
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Name. 

Den  ältesten  Namen  dieser  Insel  geben  uns  dje 
Griechen;  er  war  HIERNE,  ^Isqvtj.  Vergl.  Arist.  de 
Mundo  und  Sü\  4,  201.  Die  Lateiner  nannten  sie 
entweder  Jlibemia^  wie  Caes.  B,  G.  5,  13.  Tacit. 
Agr.  24.  Ann.  l2,  32i  Plin.  4,  ff.;  oder  Juperna^  wie 
Mela  3,  6.  Juven.  Sat.  u.  A.  m.  Ptol.  ,2^  2.  nennt 
sie  Juvemiä^  ^lovsQvicc  (Irland).  Da  die  Römer  sie 
nie  zu  erobern  begehrten,  so  kannten  sie  dieselbe, 
gleich  den  Griechen,  nur  aus  den  Berichten  der  See*- 
fahrer,  die  sie  um  des  Handels  willen  besuchten, 
Plolemaeus  giebt  indessen  ziemlich  richtige  Nach- 
richten über  sie;  nur  fehlt  er.  darin,  dass  er  sie  um 
sechs  Grade  zu  weit  gegen  Norden  setzt. 

I 

Umfang,  JBoden  und  Bewohner^ 

'  Nach  Strabo  4,  201,  der  von  dieser  Insel  sehr 
wenig  zu  sagen  weiss,  streckt  sie  sich  neben  Britan- 
nia  gegen  Norden  empor,  ist  aber  mehr. breit,  als 
lang  und  besitzt  Einwohner,  die  noch  die  Britauui 
an  Rohheit  weit  übertreffen.      Nach   Mela  3,  6.  ist 
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9\q  an  Umfang  Von  der  Britannia  wenig  verschieden, 
bildet  fast  ein  Oblongnn^  und  zeigt  oinen  mehr 
iu  trefflichen  Viehw^iden^  als  zum  Anbau  'des  Ge- 
traides  geeigneten  Boden,  Ihre  Bewohn^^  schildert 
auch  er  als  äusserst  roh. 

^  -^irßfVnx,  $tr,  a.  a.  0,  MryaXi}  f  ij  ^Tigvij,  sfQoq  $qxtoi^  avTjl 
7Ta;jaßfV.i}fiiyfj,  ngo^iTJxr^g ,    (läXhov  de  nXaTO?  t^^ovaa.      Ilsgl 

'  -  ijg  ovöiy  i/ofiev  Xa/nv  aaq>ig,  nXr^v  ort  uygKOTfQOi  rar  Bget- 
TttVitiv  iS;rri^/ov(7iy  oi  ^atoi^avyjsg  aviriv,  iy&Q(a7ioq>dyoi  ^a 
ilvif;  nal  noXvcpäyoif  Tovq  rs  T^inigag  rEXsvn^aavTag  xazs" 
o&Uiy  ir  xaXf$  Tt^ifisrotr  xal  qtaysQtlg  fdaytadat  xalg  Tt  aX- 
Xaig  yvvui^h  xal  fitiigäai^  icul  ddtXq}mg.  (?)  Mela  9<  a.  O. 
y^Super  Britanniam  Juverna  cstt  paene  par  gpatto,  S0d  utrim- 
que  aequali  tractu  litowum  oblonga ,  coeli  ad  maturanda  se-- 
juina  iniqui  f  p^rum  adeo  luxuriosa  herbh,  non  laetis  modo, 
^ed  ftiam  dulcibus,  ut  se  exigua  parte  diei  pecora  impleant, 
«  et  nisi  pahulo  prohibeantt^r^  diutius  pasta  diseiliant,  Culto- 
res  eius  inconditi  sunt^  4t  Qimduvti  yirtutum  ignari  magu^ 
quam  ßliae  g^ntes^^ 

y  Q  r  g  €  h  i  r  g  e. 

i\  Boreum.  Pr.,  Boqblov  dxq(av.  (North  Cape}. 
2)  J^enicmmn  Prmy  Ovtvixvcov  dxQ.  (Ramshead).  3) 
Rhohogdiurn  Pr.^  ^PoßoySiov  dxq.  (Faiiliead).  4) 
Ittamnium  Pr.^  ^lödfiVLOV  dxQ.  (St.  John's  Point). 
5)  P'oni.  Sacrum,  ^legov  dxq.  (St,  Hellen,?).  6)>  Prom. 
meridionalß,  N6t$ov  dxQ,  (Cape  Sy bei).  Vergl,  Pt. 
2,  3.    . 

Flüsse. 

1)  P^idua^  Oifthova  (Culmore,?).  2)  Argita^ 
lt4(yyiTa  (Bann).  3)  Logia^  Aoyia  (Lagan).  4)  Vin" 
deriusy  OvivdsQio^  (Strangford-Bay).  5)  Bubinday 
Bovßivda  (Carliilgford  -  Boy).  6)  Oboca,  ^Oßoxcc 
(Boyne).  7)  Modonus^  MoöovoQ  (Lissy).  •  8)  JSir- 
gus^  ßiQyog{Bavro\y).  9)  ßabrona^  JaßqmHJC  (Black,- 
water).  10)  Jernusy  ^ISqvoq  (Shannon).  11)  Dur^ 
^oi/(>  (Galway-Bay).'  12)  Senus^  JS;;ro^  (Moy).  13) 
jiusoba^  Avöoßa  (Sligo-Bay).  14)  Libniua^  Aißvco^ 
(Ballyshanhon).!  15)  Ä<w>W,'P«OiÄOj(Door).  Vergl* 
Ptol,  2,  2, 
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9^  o  l  h  e  r  s  c  h  a  f  t  e  7k 

Ob  diese  Insel  in  der  Frühzeit  Europa*s  von  PIiö- 
nicischen  Ansiedlern  theilweisc  htevÖlkert  worden  sey, 
was  voti  Einigen  Behauptet  worden  ist,  wird  schwer- 
lich je  mit  Sicherheit  ausgemittelt  werden  können. 
Indessen  scheint  es  selnr »wahrscheinlich,  was  schon 
Griechen  und  Römer  angegeben,  dasÄ  sie  ihre  ftlte-* 
ste  Bevölkerung  von  Iberischei;!,  Belgischen  und  Bri- 
tannischen Stämmen  erhalten  habe ;  wenn  man  beson- 
ders die  Volksnamen  Manapii  und  Brigantes  als  ei-r 
nen  Beweis  dafür  ansehen  will.  Im  Ganzen  werden 
von  Pt.  2,  2.  folgende  kleinere  Völker  in  ihr  ge-» 
nannt. 

A.  ^n  der  Ostküste :  1 )  D ARINI,  JccQtvoi  (um 
d.  Fl. Lagan).  2)  VOLUNTII  oder  ÜSLUNTII,  Ovo- 
hvvtt4>i  oder  OvöXotfvrcot  (um  Strangford  -  Bay), 
3)EBtANI,  'jE^aw^  (um  Carlingford - Bajr).  4) 
CAÜCI,  Kavxoi.  (um  den  Fl^  Boyne).  5)  MANA:- 
Pn,  Mdvdmoi  (um  den  H.  Lissy).  6)'  CORIONDI, 
Ko^Moc  iin  Wicklow).  7)  BRIGANTES,  ^qI- 
yccnsg  (zwischen  dem  Fl.  BaiTOW  und  dem  Cape  St. 
Heüen).  8)  USDIAE,  QvöSiac  (ösü.  vom  Fl.  Nar- 
row in  Wexford,  gegen  das  innere  Land). 

B.  An  der  Westküste,  und  von  da  aus  tiefer  in 
das  innere  Land:  1)  JUERNI,  ^Tot/ipro^  {hi  dem 
grossten  Tlieile  der  südlichsten  VVestküste,  tief  land- 
einwärts, oder  fast  in  der  ganzen  Pr.  Munster).  Sie 
waren  das  grösste  Volk  der  Insel,  das  wahrschein- 
lich aus  denUre^lWohne^n  bestand  und  um  den  Jer- 
öus,  oder  Fl.  S]|;^ännon,  von  dessen 'Ursprung  an*  bis 
zu  seiner  Mündung,  wohnte.  Nördlich  über  ihnen 
Sassen  folgende  Völker:  2)  VßLIBORI,  OxmUßoqoi, 
[vfi,  d.  Gälway-Bay  und  dl  Fl.  Shannon).  3)  GAN- 
GANI,  ruYyavoi  {ma  d.  Fl.  Moy).     4)  AUTIRI, 

,  Äiftuqoi (um  d.  Sligo-Bay).    5)  MAGNATAE,  Ma^ 
putac  (um  Ballyshannon).      6)  ERDINI,    ""E^mot^ 
,(mDongale>      '    . 

C.  An  der  Nordküste.  l)VENICNn,  Ovtvixvioi, 
(westlich ;  zwischen  Ramsliead  Cape  und  dem  Fl.  Cul- 
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more).     2)  RHOBOGDU,  jPo/?o/&!o«  (ödtlich;  rom 
Fl.  Culmore  bis  zum  Cape  Fairhcad). 


S    t 


a 


d    t 


e. 


StäJte  •  dieser  Völker  waren,  ebenfalls  nacli  Pt,  2,  2 ; 
A.  An  der  Ostküste :  Eblana^^  ^'EßXava  (in  der  Nähe  -von 
Dundalk).  Mofiapiay  Mavama  (die  jetzige  Hauptst*  Du- 
l)liB}.  B.  Au  der  Westküste :  Magiiata^  Map^ara  noXig  iiti- 
G^]i^o(;  (unbest. ;  wahrscheinl.  an  der  Küste  von  Baylagh, 
Mann.3«  C.  Im  inneren  Lande ;  von  Norden  gegen  Süden: 
RegiUj  *Pi}pct  (\vahrscheinl.  ein  Fürstensitz  in  der  Gegend 
von  Omagh).  Bhaeboy  'l^alßa  (Lei  der  St  Belturbet,  Mann.). 
Laberu^y  Außiiqoq  (bei  der  St.  AtherdeÄ  in  Louth).  ü/a- 
cqlicumj  Mvn^oXixov  (zwischen  Dublin  und  der  Galway-Bay^ 
mitten  in  der  Insel).  Hegia akera^ , ^Extga^Pfiyta  (ein  zwei- 
ter Fürstensitz,  in  der  Gegend  von  Drumahare),  JDunujny 
/jovvov  (bei  Clonard,  .im  Lande  der  Manapii,  celtobelgi- 
Sbh^n  Ursprungs).  Jupernisy  oder  Jernisy  ^lavBgvig^  oder 
'ifQvlg  (Hauptst«  des  grossen  Volks,  südöstlich  unter  Mäoo* 
licum,  wahrscheinlich  an  den  nÖrdL  Ufern  des  Fl.  Lough 
Den"/;  bis  jetzt  noch  unbestimmt). 

/uixfMsnJC,    Ueber  die  älteste  Bevölkecimg  der  Insel  Hibemia 
mag  es  hier  genügen ,  sowohl  aiif  Oconnor*s  Irish  Chronicles, 
'     als  auch  auf  das  Magusanische  Europa  (des  G.  R.  Freih.  von 
ponop  in  Meiningen)   im  Allgemeinen  aufmerksam  gemacht 
,  zu  haben.     Eine  nähere  Prüfung  der  in  diesen  beiden  Wer- 
ken niedergelegten  Angaben   und  Vermuthunge»  gehört  vor 
das  Forum  der  geschichtlichen  Kriti]^  *,  besonders  da  das  Eine 
wie  das  Andere  derselben   eben   so  nöthigende  als  scharfsin- 
nige Anregungen   zu  weiteren  Njichforschungen  über  £uro— 
'  •    pa's  gesammte  Fruhbevölkerung  enthält,  was  wohl  von  ied^m 
uneingenommenen  Forscher  gern  zugestanden  werden  aorfte« 


m.    INSÜLAE   BRITANNICAf)  MINORES. 

.    A*. .  Im  OcAonus  Britarmicus  imd  Frelum  GaiUcum* 

lyVECTIS,  oHy^ig  (Ins.  Vi-ght).  Pt.  2,  2.  Plin.  4, 
30.  Sueton  V,  Vespas.  4.  nennt  sie  VECTA ;  Diod.  Sic. 
5,  22.  und  38.  nennt  sie  ICTIS.  Den  Römern  w^ir,  sie 
durch  die  Bewohner  von  Massilia,  die,  nebst  den  übri- 
gen Galliern,  sie  wegen  des  Zinnhandels  besuchten,  wohl 
bekannt,  ehe  sie-  noch  Britannia  eroberten.  Erst  Vespa- 
sianus  eroberte  sie  unter  dem  Kaiser  Claudius. —  lieber 
die  von  PtoL  angegebenen  Inseln  l^oliapisvLndi  Copefznt^s 
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lässt  sich)  nichts  bestiminen  ^  ,weBii  «r  nicht  die  beiden 
kleinen  Inseln  Sheppy  und  Canway  an  der  Küste  von 
Kent  gemeint  haben  sollte« 

2).TANETÖS  (Thanet);  oder  TANATB.  Solin.  22. 

B.    7/1%  Oeeanus  Hibemicus^ 

1)  MONA,  Mira,  (I.  Anglesey) ;.  Pt.  2,  2.,  den  Ordo- 
vice»  gegenüber.  Dio  Cass.  62  nennt  sie  MONNA,.  3/wV«. 
Tac.  Ann.  14,  30*  Agric.  19.  PI.  4,  30.  Sie  war  anerk- 
wiirdig  als  ein  Hauptsitz  der  Druiden  und  durch 
Menschenopfer  in  ilu*.  Erobert  ward  sie  von  Suetonius 
Paullinus. 

2)  MONARINA,  Mova^lva,  Pt.  2,  2.  (I.  Man).  Jul. 
Caes.  B.  G.  5,  13.  nennt  sie  MONA,  Andere  aber  geben 
ihr  die  Namen  Monapia,  Meiuipla  Monoeda  etc.  Ihr  giebt 
Orosius  1,  2.  Scoti  zu  Bewohnern. 

3)  INS.  LIMNUS  und  EDRUS,  oder  ADRUS,  M^ivog, 
"eS^o^j  oder  ^Udgog,  die  Pt.  2,  2i  unbewohnt  nennt.  (Viell. 
die  Ins.  S.  Patrik  und  La]nbay?> 

C.     Im  Ocea^us  OccideniaUs. 

EBUDAE,  '^vdou,  Pt-2,  2.  der  fünf  derselben,  als: 
2  Ebudaej  und  dann  Malens  y  Epidium  und  Üicinu  an- 
gieU  (Hebriden).  PL  4,  a.  a.  O.  nennt  sie  HEBUDES 
und  zählt  deren  30. 

D*     Im  Oceanus  Duecaledonms» 

1)  AEMODAE,  bei  Mela  3,  6*  PL  4,  30.  welcher 
7  annimmt  (Shetlands-Inseln).  Pt*  2,  3  nennt  zwei  da- 
von, als :  1)  'Oxritlg,  OCETIS,  oder  SCYTIS,  Ävii^,  (South- 
Konaldsha) ;  2)  Jovfiva,  DÜJVINA  (Hay). 

2)  ORCADES ,  "Ogxadsg,  Pt.  2.  3*  (Orkney  Islands). 
Mela,  3,  6.  PL  4,  30.  TaciL  Ann.  10,  if.  Mela  zählte 
deren  30;  Plinius  hingegen  sagt  Ton  ihnen:  „Sunt  au- 
tein  XL  Orcades,  modicis  inter  se  discretae  spatiis/^ 

3)  THULE,  OovXvf  clie  Pt.  2,  3.  gerade  über  die  Or- 
cades setzt,  mit  folgenden  Worten:  Kai  tu  inig  avToig  rj 
OovIti,  (Unbestimmt;  vielleicht  Mainland,  und  verschieden 
Ton  der  THULE  des  Pytheas ,  unter  welcher  wohl  nur 
irgend  eines  der  fernsten  nördlichen  Länder  —  Island, 
Norwegen  etc.  -—  verstanden  werden  darf.) 
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E-     Im    Oceanu3    T^erginiusm 

CASSITERIDES,  KaaausQldeg  (Scilly,  oder  les  Sorlin- 
gues).  Pt.  2,  ff.  Str.  3,  ff.  Plin.  4,  ff.  7.  ff.  Mela  3,  6. 
zählen  sie  bei  Uispania  auf.  Vergl.  Herodot*  3^  1^*5.  Spä- 
ter wurden  sie  Siluresy  Solin.  c.  22,  und  SiUituie  Insulae 
und  Sylina  Insul^y  nach  Sulpic.  Sever.  Hist.  2,  51.  auch 
liesperides  und  Silveßtres  genannt.  Sie  sollen  den  Phö- 
niciern  reichlicliZinn  geliefert  haben  und  unter  den  Rö- 
mern sollen  ilire  .Bergwerke  von  Verbreciiern  bearbeitet 
^worden  seyh.  Man  will  jetzt  noch  in  diesen  Inselgrup- 
pen 145  Inseln  mit  1000  nackten  Felsen  zählen« 


»I    ll»'!«  >il 


NORD-DONAU-LAENDER 

Diese   sind  folgende  y^/i/*  Länder,  von  Werten 
gegen  Oslen : 

I.    GERMANIA  MAGNA.      ^ 

n.   Laud  der  JAZYGES  METANASTAE. 

DLDACIA. 

IV.  SARMATIA  EÜROPAEA. 

V.  CHERSONNESÜS  TAURICA. 


L     GERMANIA  MAGNA. 

liauptquelleru 

Straho  TU,  1, 2.  Ptolemaeus  f  f^  11.  Pompon.  Mela  \\l,  3.  Plinius 
IV,  27,  28,  29.  und  XXXVI,  11.  Tacitus,  de  situ,  moribus  et 
populis  Germaiuae.  Agathemerusn  Jlfarcianus  Heracieota*  Tab, 
Peatingeri» 

Hülfsmitte  /. 

I.  Aeltere.  Aristoteles^  Mirand.  Auscultat.  und  Meteorolog.  1, 
13.  JuL  Caesar,  B.  GaU.  I,  IV,  VI.  ff.  Tacitus,  Uist.  I,  19.  II, 
22.  III,  46.  IV,  3.  22.  37.  61.  V,  14.  Ann.  IJ,  14.  :.>3.  XI,  16. 
Xfll,  54.  Florus  III,  10.  IV,  2,  11.  Eutropius  V,  ff.  VII,  16. 
Ammianus  Marcellinus  XVII,  2.  Vellejus  Paterculus  II,  105; 
Suetonius,  August,  c.  21.  ^  Dio  Cassius,  LIV,  ff,  Cornelius  Ne- 
poSf  Fragm.  VII,  1.  Orosius  I,  2.  Jornandes,  de  regn.  suc- 
cession.  47^  80,  ff.,  de  reb.  Getic.  103.  Paul  JVarnefridus, 
de  gest.  Lo.bgobard.  199.  Paulus  Diaconus  IV,.  ff  Procopius^ 
B.  Goth.  IL  ff.  Armal.  Einhard.  ann.  789  —  821.  AnnaL  Fuld. 
etc.    Chronicon  Meginon.  ann.  842.  ff. 

II.  Neuere.  Ortelius,  Thesaur.  G.  1598.  Ber/iu «,  Theatr.  Geögr. 
Vet.  1618.  CluveriuSy  Germania  antiqua,  cum  VindeUcia  et  No- 
rico.  Cellariusy  Orb.  Antiq.  L«  II.  Eccard,  Orig.  Gerraan. 
Spener,  Notit.  Germ.  Ant.  Stru*fius,  Corpus  ILst.  German. 
Adelung;  alt.  Gesch.  der  Deutschen.  Barth,  Urgesch.  der  Deut-' 
sehen.  Mannerty  Germania ,  Khaetia,  ?ioricum,  Pannonia,  nach 
den  Begriffen  der  Griechen  und  Römer.  ]Neue  Ausgabe,  1820. 
Kruscy  Archiv  für  alte  Geographie,  Geschichte  und  Altertliumer| 
insonderheit  dfer  Germanischen  Völkerstämme.  1821.  A»  B»  fFil* 
heim,  Germanien  und  aeine  Bewohner ,  nach  den  Quellen  dar- 
gestellt. 1823. 


Land    im    Allgemeinen. 

Name. 

Der  Name  Germania^  T^QfJiavia  wii-d  abgeleitet: 
1)  nach  Strabo  7,  290.  von  dem  röm.  Worte  Ger- 
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manus^  der  "Bruder^  und  soll  von  den  Römern  al- 
len, jenseils  des  Rheins  v  wohnenden  Völkern  er- 
theilt  worden  «eyn,  um  sie  damit  als  Brüder  der 
'Gallier  zu  bezeichnen :  ag  äv  yvrjöioug  FaXara^ 
q)Qd^€cv  ßovXofiBVOi^  oder 

2)  nach  Tacitus,  de  Sit.  et  Mor,  Germ.  c.  2 ,  von  der 
Hauptbeschäftigung  der  alten  Deutschen,  JVerre, 
Guerre  (Waffe,  Wehr,  Heer)  und  Mann\  fcjlg- 
lich  von  Guerremann  oder  G-ermann  zu  Welu'- 
mann,  Kriegsmann; 

*3)  nach  Herodotus  1, 125.  von  KccQjuavoi\  oderJTa^)- 
ftavioi^  den  Carmani  in  Asien,  deren  Stammver- 
wandte sie  seyn  sollten. 

AsxERK.      Vor  JuL   Caesar  findet  man  diesen  Namen  ron  kei- 
nem, uns  bisher  bekannt   gewordenen  römisichen  oder  grie- 
chischen Schtiftsteller  gebraucht ;  dass  er  jedoch  niclit  ^o  nea 
sey,  wie  Tacit.  in  der  oben  angeführten  Stelle  angegeben  hat, 
sondern  schon  im  J.  222  Tor  Chr.  G.  in  Rom  bekannt  war, 
dafür  scheint  eine  im  J.  1547  in  Rom  aufgefundene  und  zu 
den  allbekannten  Fa^tis  Capiiolinis  gehörige  Inschrift  zu  spre- 
chen, die  also  lautet:    M.  CLAUDIUS.  M.  F.  M..  N.  MAK- 
CELLU8.  COS.  DE.  GALLEIS.  INSÜBKIBUS.  ET.  GERMA- 
NEIS, R.  MART.  ISQVE.  SPOLIA.  OPI(ma).  RETTULIT. 
DUCE.  HOSTIVM.   ylR(domaro)  ad  CLaS  TID  (ium>  intcr- 
fecto.  Da  die  Authenticität  dieser  Inschrift  unbestreitbar  ist,  so 
wird  es  auch  die  des  Namens  GERMANEIS  und  die  desger- 
inänischeir  Anführers  VIRDOMAR  seyn.  Vergl.  Prop.  4,  10, 
40.  Sie  gehört  in  das  Jahr  531  nach  Rom's  Erbauung.  Uebri- 
gens  durfte  es  sich  schwer  bestimmen  lassen,  wie  weit  der 
Umfang  dieses  Namiens  sich  in  jener  Fnihzeit  in  Deutschland 
erstreckt  habe,  da  es  sehr  zweifelhaft  bleibt,  ob  die   germa* 
nischen  Völker  der  Vorzeit  sich  je   mit  einem  allgemeinen 
Namen  bezeichneten.    Nannten  sich  aber  bloss  einige  yoVkLev 
dieses  grossen  Landes,  oder  yielmehr  deren  kriegerische  Mann^ 
schafic  GERMANI,  woraus  die  Römer  allein,  zur  Bezeichnung 
des  Landeey  den  Namen  GERMAItMlA  zuerst  gebildet  haben 

.  mögen;  so  ist  auch  der  Name  Teutones^  o4er  Teutoni.^  der 
ebenfalls,  nach  PI». 37,  11  ff.,  ein  sehr  alter  Name  war,  nie 
ein  allgemeiner  Volksname  gewesen  und  weder  von  den  Geo- 

'  eraphen,  noch  auch  von  den  HistoriKenf  der  Griechen  und 
Römer,  unter  der  Form  Teutcma,  zur  Bezeichnung  des  Lan*. 
des  selbst  angewendet  worden. 

ä 

U    m   f   a    n    g. 

Den  geographischen  Bestimmungen  der  römisclieii 
und  griechischen  Geographen  zufolge  war  die  G^cr-^ 
mania  doppelt  zu  nehmen:  erstens,  als  die  Germa,-' 
nia  Cisrhenana  (von  der  alten  Gallia  aus  gerech- 
net),  die   fri^er    zur  Provincia  Belgica  gezählt  und^ 
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wief  oben  in  Gallia  S.  104.  schon  äargethan  ward,  Ton 
ihnen  später  in  die  Germania  prima,  oder  superior^ 
und  in  die  Germania  secunda,  oder  inferior  einge-r 
theilt  worden  ist:  zweitens,  als  die  Germania  Trana^ 
rlienanaf  auch  Magria,. oAev  Barbara  genannt ^  von 
der  jetzt  gehandelt  werden  soll. 

Dieser  GERMANIA  MAGNA,  ngfiavia  ^  fie* 

ydXrj,  gaben  die  alten  Geographen  zu  Grenzen,  ge- 
gen Mittag  den  Danubius ,  gegen  Abend  den  Rhe- 
nus, gegen  Mittemacht  den  Sinus  Codanus,  oder  das 
Mare  Suevici^n,  und  gegen  Morgen  theils  die  Monr 
tes  Sarmatici,  oder  Carpathi,  theils  die  Vistula. 

AiTMSRX.    So  bestimmt  den  Umfang  der  alten  Germania  Ftol. 
2,  11:   Tfig  rB^fiatflag  ttjp  (dv  övaiwt^v  nhvgw  a^oglSti  o 

^  'Pqyog   norafiog*   Tijy  Öi  ägxTatipf  q  JTegfMty^xog  'Jlxearog.  7— 
Tj)y    ds  fiiOTiiißgir^  TtXevgiv   ogliei  lov  Jotyovßlov  noraftov 

.  10  dvofuxov  fiigog*  —  Tr^y  de  avatohxrfv  nXsvgav  igliu  ^ 
ino  rrjg  ciQfffiiinjg  imargoqfrjg  ngog  ra  vnegxilfura  Sagfio» 
Tixec  0^17  diamaaig.  Sehr  undeuüich  dagegen  gab  Mela  3^  3* 
den  Umfang Germanient also  an:  ^fiermania  hinc  ripU  eiu9  (L 
e*  Rheni)  usque  ad  Alpes  ^  a  meridie  ipsisAlpibus  ^?),  ab  orien^ 
te  Sarmaticarum  confinio  gentiumy  qua  septentriönem  tpectat^ 
Oceanico  litore  obducia  est;^^  denn  die  Germania  Magna  der 
Römer  reichte  nie  bis  zu  den  eigentlichen  Alpen»  Hierzu 
scheint  Mela  der  MissTerstand  folgender  Stelle  in  Strabo  7, 
290.  g^ührt  zn  haben:  "^ß^^grai,  sagt  dieser,  19  /oi^aTr^o;  y<>-* 
tov,  xal  avrexv  ''^'^  'UXtkih  noui  ^ix^^  ttvi,  ngog  "Ea  Tita» 
fuviiv,  o^g  av  fugog  ovaav  rtav  Aktuvtv,  Auch  trennt  Ftole- 
maeus  richtig  die  Inseln  im  Baltischen  Meere  yon  Germania; 
Mela  hingegen  rechnet  sie  noch  mit  dazu  etc.  Vergl«  Tacima 
de  S.  et  M«  G*  Anf. :  ,yGermania  omnU^  a  Gaüiis  Rhaetiieque 
et  Pannoniis  Bheno  et  Danubio  flumimbus ;  a  Safmatis  t>ar 
cisque  mutuo  metu  aut  montibue  eeparatur,^  Gegen  Osten 
mimmt  Ptol.  femet  noch  die  Yistula  als  Grenze  an :  Kai  tu 
avTog  6  noTtx/iog  tag  •O-aXaaarig  ogi^st  T^y  oyaroiUxi^ir  nXsvgar ; 
■vromit  Marcian.  Heracl.  in  Feriplo,  in  den  Worten:'//  Veg^ 
luxvia  {  fuyaXfi  nsgiogiJ^BJa^  ino  avaroXA  toI;  ^aggiatucolg 
ogeai,  *al  fieraxi  ogri  r^  xetpütXji  rov  Ovlorovla  norafiov 
%ai  m  avri§  tif  noxaiA^,  übereinstimnit.  VergL  Agathemerus 
2,  4 :  Tfig  r^gpLoviag  futa  %ov  Oviarovlay  noxafiov.  — 
Uebrigens  vergleiche  man  über  a)  Germani  Cisrhenani,  Caes. 
B.  G.  6,  2.  Dio  Cass.  53.  b)  Germani  TransrAenani ,  Caes. 
B.  G.  4,  16.  5,  2.  Tacit.  Hist.  4,  76.  c)  Germania  utraque; 
Frov*  Utriuaque  Germamae;  Duae  Germaniae  etc.  Inscr. 
Gruter.  2,  389-,  4,  482;  1,  375.  d)  Germania  Tranerhenana^ 
Capitolin.  in  jMaximino  c  12.  e)  Germania  Superior,  Sueton. 
Domitian.  c.  6.  Ammian.  Marc.  15,  27;  oder  Frovincia  Sw 
perior,  Tacit^-4,  73:  oder  nguaida  ^  ävot,  Dio  Cass.  §3. 
^  10* 
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f )  Germania  Inferior,  Taplt.'  hnn.  3,  41. 4,  73.  Suetpn.  VitelU 
c.'  T,  Aimn.  M.  15,  27.  I^fiavia  n  x«to».  Dio  Cas«.  53;  12. 

Hauptgebirge. 

\)  Abnoha Mons  (der  nördliche  Thcil  des  Schvrarz- 
woldes,  tei  den  Quellen  des  Neckar,  der  Donau,  des 
Kinzig-  ,und  Murgilusses).  Pt.  2,  11.  nennt  ihn  ^«z- 
voßa,  setzt  das  Gebirge  aber  unrichtig  in  s  nördliche 
Deutschland,  vom  Mainfl.  bis  zur  Quelle  dor  Ems. 
Tacit.  Germ.  c.  1.  und  Plin.  4,  24.  setzeu  es  rich- 
tig au.  Strabo  nennt  es  nicht;  so  wenig  als  Mela. 
Die  richtige  Lesart  Abnoba,  da  Einige  Arnoba  lesen 
wollten,  bewährt  folgende,  an  einem  röm.  All^  im 
Kinzigthale  gefupdene  Steinsclmft,  aus  dem  J.  199 
nach  Chr.  Geb.      Diese   lautet :    in.,  h.  DD.    dianae. 

ABNOBAE.    CASSIANUS.    CASATI.  V.    SLL.    ET.  ANTIANVS. 
FRATER.    FALCONI.    ET.    CLARO.  COS.       2)  ALpes^   oder 

Alba  Mons  (die  rauhe  Alp,  von  den  Quellen  der  Do- 
nau auf  dem  nördlichen  Ufer,  bis  zur  Lechmündong). 
Pt.  2,  11.  Vielleicht  AiQ^'AXTtscg  des  Str.  7,  290. 
-3)  Taunus  (die  Höhe,  oder  der  Heyrich,  zwischen 
Wiesbaden  und  Homburg).  Mela  3 ,  a.  Tacit.  Ann. 
1,^56.  12,  28.  Pt.  2,11.  nennt  hier  die  Bergfestung 
"Jgrccvvov.  4)  Rhetico  M.  (das  Rothhaargebirge, 
das  von  dem  Siebengeb.  bei  Bonn  sich  diesseits  des 
Rheins  durch  den  Westerwald  bis  zu  den  Quellen 
der  Eder,  Lahn  und  Ruhr  erstreckt);  Mela  3,  3'. 
„Moütium  altissimi  Taunus  et  Rhetico."  5)  Meli- 
6ocw« (Harzgebirge  in  weitester  Bedeutung  des  Worts); 
rb  MnUßoxov  oQOQy  bei  Pt.'2,  11.  6)  Ascibur- 
gius  M.  (das  Riesengebirge,  zwischen  Elbe  und  Oder, 
von  der  Grenze  der  Oberlausitz  an,  durch  die  schles. 
Fürstenthümer  JauerundSchweidnitz) ;  to  ^Aöxißovq" 
yvov  OQog,  dasPt.2,  11.  zu  weit  nördlich,  sehr  un- 
richtig angegeben  hat.  Tacit.  Germ.  c.  43.  „Jug.  con- 
tin^  Möntium."  7)  Sudeti  Montes  (l^hüringergeb., 
Meissnisches  Erzgeb.,  I^ränkisches-  und  Fichtelgeb.) ; 
Pt.  2,  11.  nennt  e&  rcc  JSovd^ru  ogrj. 


H  aup  tw  äld  e  r^ 

Als  die  Römer  die  alte  Gei^mama  kennen. lern- 
ten ^  trafen  sie  gt  ossentlieils  noch  Urwald  aiK  ,  Det 
Haiiptiiame  desselben  yfnv.i  Uj^rcyni^  silva,  HeYcyjduH 
saltii^^  odvr  Mercfnium  Juguni  {Atx  al%emfi»e  Uanp 
oderHürtwald,  der  sich*  ron  der  südwestlichsten  Gren^ 
ze  Gei-uiaiiieiis  bis  ^nv  Aord  -  und  fjudöstliclisieu  Grenzt 
zog;  nach  Caes.  B*  G.  6,  2t^  uud  Mete:  3v  du.  voa 
den  Quellen  dos  Daiiubiiis,  bis.  äu  den  Anarl^^a;  nae]^ 
PL  4,  27.  uii^l  Taeil.  Genn.  28..  Ami..  -2,  45.  voä 
der  Semana  an  bis  nach  Ober  Ungarn).  ^O  '^E^acurcö^ 
SQVfiogy  bei  Sir.  7,  202*  6  'OqxvvtrOg  S^vfiog^  Ptv 
2,  11.  VergL  AristoU  M^  Awsc.  und  Meteor.  1,13. 
'AfixurieUK  Diod»  Sic^  5.  Besoüdere^  mit  d^m  allge^^ 
meinen  A'\^idde  mehi'-  oder  weniger  zusammenhängen- 
de Wälder  waren  1^  Mfinsiandy  oder  Martina  SiU'a 
(sndl,  Schwarzwald,,  zwischen  den  Quellen  derDouair 
iiüd  des  Maia*s).  Amm.  M^  21,  15.  2}  JBcieenis  S., 
im  Mittelalter  Btichonia  (von  dem  nördHcheri  Ufer 
des  Main's'oder  dem  westb'cheji.  Tbeile  des  Thürin- 
gerwaides ■  bis  ins  Fuldaisclie^  zwischen'  den  Clierusci  , 
uiidCatti).  J.Caes,  B.  G;  6,10..  3)  Gatre^a  S.^Theil 
des  östlichen  Thüringerwaldes,  durch  das  heutige  Fran- 
ken, die  Oberpfalz  und  Böhmen  sich  ziehend).  Sir. 
7,1292.  PI.  2, 11.  FaßgriravH  A)  Semana  S.  (süd- 
lich am  Harzgebirge  bis  zum  Thüringergebirge,  die 
Schwarzburg -Sondershäusischen  AYaldungen  auf  der 
Haynleite,  dem  KifiFhäuserberge,  bis  gegen  Naumburg 
an  der  Saale).  Pt.  2,.  11.  ISfifiiava  vKri.'  5)/ Saltus 
Teutohurgiensis  (das  Deutscliburger  Waldgehirge  zwi- 
schen der  Lippe  und  Ems^  östlich  von  Paderborn  bis 
nah  bei  Osnabrück,  rings  um  die  alte  Bergfestung  — r- 
den  Hünenring  südöstlich  von  Detmold  — ^  die  von 
Ptol.  2,  11,  Ttvrtnovqycov  i  d.  i.  die  Teutshurg 
genannt  wird).  Höchst,  merkwürdig  als  Befreiinigs- 
wald  der  Germanen  von  römischer  Herrfichaft*  durch 
IJermann's  Sieg  und  des  Varus  Niedel'lage  im  J.  9 
nach  ein-.  Geb.  Tacü.  Alm.  1,  60.  Dio  Cass.  56, 
19.  22.-6)   Caesia  S.  '(Häserwakl  zwischen  der  I*5ppe 
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und  Yssel)«    Tacit.  Ann.  1,  50.      7)  Lucua  Badu- 
hermae   (Sevenwalden,    Holtpode   in   Westfricsland). 
Tacit.  Ann.  4, 73.  8)  SihaHercuUaacra  (das  Suntelge- 
birge,  westlich  von  Minden  und  zwei  Stunden  nördlich 
über  Hamebi,  dessen  Mittelpunkt  der  Hohcnstein  ist, 
mit  einem  Opferaltar,  dem  Trudenstein,  auf  einer  Säule 
Von  20  Fuss  im  Durchmesser,  timgeben  von  dem  Ostar- 
berge  und  Heiagrunde).      Im  Altsädisischen  soll  je- 
der heilige  Hain  ein  Heark  (Hearkling  bei  HelmStädl) 
genamit  worden,  und  daraus  die  Täuschung  bei  den 
Römern  entstanden  seyn,  dass  hier  der  Hercules  ver- 
ehrt werde.    Tacit.  Ann.  2,  12.  .  9)  Lucus  Semno- 
num  (der  Wald  Sonnenwalde  und  Finsterwalde  zwi- 
schen der  Elster  und  Spree);  merkwürdig  alsHanpt- 
versammlungsplatz  der  Gesandten  aller  Suevischen  Stäm- 
me, wo  man  noch  Menschenopfer  brachte.  Tacit.  Germ. 
c.  39.     l{i)Lucu8  Naharpolorum  (ungewiss  ob  zwi- 
*dchen  der  Oder  und  Weichsel,  vielleicht  bei  Jlawa); 
merkwürdig  durch  die  Verehrung  der  beiden  ^Jüng- 
lingsgottKeiten  JUcis^    dem  Castor  und  Pöllux  äbn- 
Uch.    Tacit.  Germ.  9.  43.     11)  Horcynia  S.  (viell. 
in  specieller  Beziehung,  das  Klokatzgebirge  und  die 
mit  Wald  besetzten  Gebirge  in  Oberungarn,  nach  Kruse 
das  Waldgebirge  auf  der  Nordseite  von  Ratibor,  ?). 
Pt.  2,  11:    Tä  Teakovfi^a  Sovdrjva  oQi^y  cifv  fie- 
raSv  pfol  r&v 2k)CQfiaTc?cciv  iöriv  oOqxvvco^  Sqv- 
flog*   Str.  7,  ff.      12)  JJunae  S.,   Aovva  vhi.  (der 
Manhartsberg ,  d.  i.  der  Mond -Waldberg,   da  Mo3t 
das  altdeutsche  Wort  für  Mond  ist —  zwischen  dem 
Zusammenflusse    der  Taja  und  March  bis  Znaim  in 
Mähren),  mit  Eisenbergwerken,  di6  von  den  Gothi- 
nis  für  dicQuadi  bearbeitet  wurden.  Ptol.  2,  11.  Tac. 
6.  43.      13)    Nemus  Herthae   (der   Jasmunderwald 
auf  der  Insel  Rügen,  und  der  heilige  See  der  Her- 
tha  in   der  Stubbennitz   auf  dem  Vorgcb.  Stubben- 
kammer ebendas.).  Tacit.  9-,  40.  Merseb.  Chron.  von 
Moebius,  1668. 

JÜauptflüsse. 
1)  JDanubius,  6  ^avovßtoi  (Donau).  Caes.  B.  G. 


L 


4b  M:  tl^Ia  3,  1.  a,  S.  ^  8.  Tadit.  Germ.  AnT. 
Ann.  3,  «3.  4,  S.  Hist  3,  46.  Plhi.  A,  28.  4,  2t. 
iviAu;  32,  3.  Clor.  3^  4.  Eutrop.  6,  it.  6.  Sueton. 
flilier.  ^  1>6.  Pt.t  2^  41.  Er  -entsprang,  nach  T«elf. 
G«rm«  1,  auf  einer  mflssigen  Anhöhe  des  Bergs  Ab« 
ncfVa  (bei  St.  Ceorg  im  GroB^erz.  Baden,  in  drei 
QneUeii:  Brege,  Angach  und  «nf  dem  Schlosshofe  sm 
Donsaesdiinjien),  trennte  die  Germania  Magna  vcn 
Vhidelida  4md  Noricum^  Dacia  Ton  Pamionia  und 
Ho€dia,  ^hiek,  nach  Str.  7,  289.  bei  den  Catara*» 
ctea,  aadi  Agatk  2,  4«  bei  Wien,  nach  Pt.  3,  6.  bei 
Axiopolis  in  Moesia,  den  Namen  Ister,  ^'lor^ogf  und 
fiel  imgdblicli  in  «ieben  Mimdnngen  in  den  Pontua 
Euxinas.  Herodoit.  2,  iS.  4,  33.  51«  JT.  Arist.  Me- 
IsoroL  I,  13.  Pühius  a,  a.  <X  Horatttts  i,  14. 
4«.  Justittos  jf ft)  iU  Dio  Gassius  49.  &rabo  7,  289. 
Auf  einer  Siegesmünze  des  Trajanus  heissi  der  fbm 
Dmmius^).  ' 

S)  Mhmu9,  6  'PJpßog.  Nach  Caes.  B.  G.  4,  10« 
mitklang  tr  W  den  Alpen  im  Gebiete  der  Lepoor 
t»;  naeh  8tt%  4,  392.  im  G^.  der  Nantuates  anf  dem 
Berge  Adida  (Gotdiard);  nach  TacU.  Ann.  3,  ft. 
auf  äeakcklittenAidiöhmi  der  RhMtisdien  Alpen.  Nach 
Mda  3^  2.  bildet  ^  nicht  weit  yon  seinem  Ursprün- 
ge, swel  Seen,  deaLaciis  Venetus  und  Acronius  (Bo* 
densee  und  Untarsee),  und  fiiesst  zwischen  Germania 
tmi  GäUia  fort,  Iheilt  sidi,  dem  Meere  ndi,  in^wei 
AnnJB,  Ton  denen  der  zur  Linken  den  Namen  Vaha* 
lis  (Waid)  annahm,  sich  mit  der  MoBa  (Maas)  ver- 
einigte und,  die  Insel  der  Batayi  bildend,  durch  das 
Helium  Ostium  in*s  Meer  strömte,  während  der  Arm 
zur  Rechten  I  seinen  Namen  bewahrend,  bei  Lugdu« 
num  (Leyden)  sich  in^s  Meer  ergoss.  Als  Drusus 
aus  dem  rechim  Arme  des  Rhenus  einen  Canal  in 
die  Sala  ( Yssel)  grfnhrt  hatte,  nannt^i  die  römischen 
SdnrüUteller  den  weltlichen  Ausfluss  Helium.Ostium, 
den  nördlichen  Flemm  Ostium  (Flie,  daher  Flieland), 
und  der  mittlere  behielt  den  Namen  Rhenus.  Der 
Obringa  ^—  d^Oß^yya  des  Ftolemaeus    bezek^net 

I.  TheiL  • 
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höchst  wahrscheinlich  denjenigen  Theil,  des  Flusses, 
vro  er  den  Namen  „der  Qberrhein^*  annimmt^*.). 

3)  .Vidrus^  6  OviSgog,  (d.  Vecht,.Mailn^;  Wy- 
mertz,  Reich;);  durch  Oberyssel  in  den  Zuydersee. 
Ptol.  2,  11, 

4)  Unsingis  (Unse,  bei  Groningen).  Tacit  Ann« 

1,  70;  wo  nothwendig  für  ^yCLd^ßmnem  Fiaurgim** 
4n  einigen  Ausgaben  ,^c2  amnem  Unawgim*^  gelesen 
'werden  muss.  Dieser;  in  den  OceanUs  Sept  fallen- 
de kleine  Fluss  ergoss  sich  in  den,. von  Ptol.  JUcr- 
.voQfiavli  Xifi^  genannten  Hafen  i  der  noch  jetzt 
Mama  heisst. 

5)  jinusiusy  6  "ji/MCöia,  Str.  7y  tL  Idfidöiog^ .  Pt, 

2,  11.  (die  Ems).  Mela  3»  3.  PI.  4,  28.  Jnusia,  bei 
Tacit  Ann.  1,  60l  63.  2,  8.  22.  Die  Römer  un- 
ter Drusus  bestanden  hier  ein  Sphiffgefecht  mit  den 
Bructeri. 

6)  Fisurgisf  6  OvüsovQtyiQ^  Pt.  2,.  11.  BuHWQ- 
yig,  Str.  7,  291.  (Weser).  Mela  3, 3.  PI.  4, 28.  Tacit- 
Ann.  2,  9.  «.  Vell.  PaL  2,  105,  Durch  die  Feld- 
ziige  des  Drusus  und  Germanicus  g^en  die  Chemsd 
und  deren  Verbündete  geschichtlich  baruhmt.  Un- 
richtig setzt  Ptol.  seinen  Ursprung  auf  den  Melibo- 
cus;  Die  Römer  kamen  aber  erst  gegen*  das  Ende 
des  zweiten  Jahrh.  nach  Chr.  Geb.  in  die  Gegenden^ 
wo  dieser  Strom  diesen  Namen  «npftngt^  nachdem 
die  Fulda  sich  mit  der  Werra  vereinigt  hat. ' 

7)  Al^,  6  'Mßigy  Sta  7,  290  ff.  TL  2,  11.  6 
"4Xßiog,  Dio  Gass.  55«  (Elbe).  Zuerst  besucht  yoü 
Claudius  Drusus  9  J.  ror  Chr.  Geb.^  aber  noch  nicht 
überschritten.  Li7.  Ep.  140.  Dio  Cass«  55.  Besucht 
und  überschritten  3  J«  vor  Chr.  Geb.    von  Domitiiis 

-Aenobarbus,  Grossvater  des  Kais.  Nero.  Tacit.  Ann. 
4,  44.  Endlich,  aber  2um  letzten  Male,  be£ahrenvon 
einar  röm.  Flotte  unter  Tiberius,  5  Jahre  nach  Chr. 
Geb.,  wo  dieser  Feldherr  mit  seinen  Legionen  und 
seiner  Flotte  zusammen  traf,^  die  durch  die  Nordsee  ge- 
fahren war.  VelL  Pat  2,  f06 — 108.  Dio  Cass.  55. 
Die  Quellen  des  FL  setzte  Tacit  (Serm*  4l*  in  das 
Geb.  der  Hermundori^  sie  mit  denen  derEger  ver- 
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wechselnd;  Ptol,  2,  11.  zu  weil  von  den  Asicibürgi- 
schen  ßebirgcia;  ani,.  testen  Diö.  C)ä^s.  55.  Sa  die  Van- 
dalischen  Gebirge.  Den  wahren  Nanieh  glaubt  tnan 
von  dem  Schwedischen  W.  Mf  „Fluss"  herleiten  zu 
können.  ..  .  •  .       . 

8)  C/icäusuSf  q'XccXovöoS'^  nur  von  Pt.  ?.>jll. 
genannt  (Trave,  ÖstU  Ton  Lübeck). 

.9)  Suebus^  6  SovrißoQ  (nach  richiiger  Wieder- 
herstellung der  Tafeln  des  Ptolemaeus  von  Mannert, 
die  Warne).  Früher  von  den  geographischen  For- 
schem umsichtig  als  Oder,  oder  als  Spree  gedeutet. 
^  10)  Viadus^  6  OviaSogy  an  der  Mündung,  Ja- 
r  dua,  6  ^IccSoua,^  im . inneren  Lancte ,  Pt.  2,  11.  (die 
Oder;  nach  Wächter  Viadinis,  a  Sa^ionico /^/t,  Yär^ 
Odr,  i,  e.  Aqua  s.'  Fluentum)'.    .       :       • 

11)  /^Ww/a,  6  Oui'öroi/Xccg^  Pt,  2,  11.  Agath.  . 
2,  4.  (Weichsel).  Mela  3,  4,    Fistülu^  sive   Viatulay  , 
PI.  4,  28.  ^iaula^  Amm«  Marc*  32,  .8.  Von  dessen 
rechtem  Ufer  an  das- Bernsteinland  begann. 

AsMERK*  1)  Strabo  7,.  389,  292^  ff.:  Kai  yaq  totJ  n&rafiovita  fth 

oroi  xttl  ngog  ruig  nrjywg  fii^f,  fiix^^  ray  itoira^QaxTcip,  Jw 

yovßiov  ngoarfyoQfVOv,  '«  fiaXiata  dia  Ttar  Jolhmv  q^ignoii'  t« 

^«   icaTO    fiixQ''  '^^'^   IJovxov    tä    negl   tovg    rirng,    »nlovaiv 

lojqov,     Agathem«  2^  4.   O    I<ngog,    ov   fieXQig  Ovivdoßovvrig 

nolirnq  ^davovßiov  xaXov%nv^    Ptol.   S^  8.   Atz    ^A^iov   TriXfoi^ 

rfifj!  koXhtw,  0  ^avoißiog,  fliegt  tqv  Xlot^ov  xal   r^jf   ixflo- 

Xiav,*'l(ngQg0      P.  Mela  2,  1.     „/^/  ///<?,  qui  Scythiae  popuhs 

ü9equentihu3  dirimit^apertis  in  Germania  fontlbus,  alioy  quam 

detinitj  nomine  exoritur*    Nam  per  inimania  niagnarup,  ^g^n- 

tium  diu  ßanubius  est:,  deinde,   aliter  adpeüantibu^   Qccoiis^ 

ßt  Isfer,^*  In  Hinsicht  auf  die  Quellen  sagten  die  Alten ;  Ilerotlot. 

2j  33.  *'liTTgog  t«  yccg  nora^og,  ag^etjArEVog  ix  KeXreSv  Kai  flv- 

g^n}g   nohogy    ^isi  pdatpf  ifx^Stav.  Ti)y  Evgaitrjv'  oi  .ds  KtXtoi 

ew*  tl«  'jUgaxXrifap  üijjXiwv,  —  *0,f^lr  d))  *J<ngoCj  gpsi  y.ag 

'    dl   oixsyp^ivTig,  ngog  noXkoiv  ytvoifis^iau  Ari»tot%  J\Jet.   i  .  13. 

0  OB   latgog  ö*    oX;fjg  t7jg  hvg(07iriq  get  sig  lov  Lv^Hv^y.  Jllov-  - 

Tov.      7'öJv    b     uXXiov    noTCfpm'  ol    TiXnaroi   ngog    ag-AToy    ix 

Twy  ogtav  ^AgtcMtÄr,      Die  erste  Endecknng  der  wahren  Do- 

nauquellen  \rard  den  Römern  durch  Tiberius  auf  dessen  Züge" 

gegen  die  A'indelici,  "vgm  Bodensee  aus,  im  J.  14  v.  Cli.  Geb. 

ßlrabo  7,  2i)'2,  '^JIp.^Qi'jaLÖv  ds  dno  t^s'  X'(ivt}g  ngoeX&wv  oJoy  > 

Tißigiog,    ilö^    Tcc^  röv  *'Lngov  nr]yctg.     Derselbe  4,-  ffl    Al 

TOv''faTgov  niiynl  nXmslov  SSoijßutp,  Htdroiv^Jigiciniov^gi'fiov, 

-   f  Ftol.  2,  11.  ^pri9htiaber  unter  AUen  atu  genauesten,  sowohl 
^cm  den  QueÜiKn ,  als  Von  den  Üeugungeu  cles  Flusses.    Die 
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Quelle  (xfi^nZi?)  »etzt  er  30®  Lange  und  46<^  2(V  Brette.  Im 
zweiten  punischen  Kriege  setzten  die  Homer  die  Quellen  des 
Danubius  noch  in  die  heutige  ^Bretagne;* nur  erst  durch  Jul. 
Caiesars  FeMzüe^e  am  Ilhein  wurden  etwas  richtigere  Ansich* 
ten  iiber  den  Ursprung  und  den  Lauf  dieses  Flusses  Terbrei- 
tet,  die  immer  mehr  zunahmen,  je  mehr  die  Homer  sich  ihm 
von  i^uden  her  näherten,  bis"^  sie  ihn  endlich  zu  einem  Grenz- 
strom ihres  l^eiches  machten.  Den  Namen  Danubius  leiten 
Billige  von  dem  alten  Worte  JDo»,  Dan  "Fluss"  ah  (Don, 
Düna,  IVho-dan,  Eri-dap,  Jor*dan  etc.);  und  es  bedeutet 
demnach  Dan-ubius  „den  oberen  Fluaa^*,  Ister^  oder  viel- 
mehr Dan 'Ister  „den  östlichen  Fluss*^*  Adelung,  älteste  Ge- 
schichte. 3^» 

7)  Julius  Caesar  a.  a.  O.  .iHhenus  autem  oritur  ex  Lepontiis, 
qui  Alpes  incolunt.'*  iStrabo  a.  a.  O.  *0  ^Aöovlag  Te  o^og, 
€|  üü  (^H  xal  o  ^Frjrog  iiu  rag  aqxrovg.  -—  Kai  o  'l*^rog  ds 
ilg  tkri  fuyaka  xm«  UfLyTfV  iva^nrai  fuydXfjv,  fig  iq>antorKu 
9c«t  *Jt'faxol  xal  OvXydfXixoL  '  Ebenfalls  nach  Strabo  bediente 
Tiberiiis  sich  einer  Insel  auf  dem  Bodensee,  als  eines  Hin- 
terhalts, in  dem  Seegefechte  mit  den  Yindelici.  Wahrschein- 
lich war  diese  die  Insel  Heichenau.  Mela  a.  a.  O,  ,,RAenus  ab 
jilpibus  decidens  prope  a  capite  duos  locus  efficit  ^  Venetum 
et  AcroniuinJ''^  Plin.  9,  29:  ,yjnter  Alpes  quoqße  Idcus  Rhae- 

^  tiae  Brigantinus.*^  Yergl/ damit  die  aus  ruhrlichere  Schilderung 
hei  Amm.  M.  15,  4,  Am  deutlichsten  aber  haben  die  drei 
Mündungen  des  Rhenus  Plin.  4,  29.  und  FtoL  2,  9,  angege- 
ben. Ueber  die  Fossa  Drusina,  oder  den  Drususcanal  ist 
Tacit.  Ann.  2,  8.  undSueton.  in  Claudio  o.  1.  zu  vergleichen, 
in  den  W  orten :  j^Drusus  trans  Rhenum  Jossas  novi  et  im' 
mensi  operis  effecit^  quae  nunc  ddhuc  Drusinae  vocantur.^* 

Nebenflüsse. 

A*    In  den  Damibms ,  auf  dessen  linlem   tJfer^ 
in  der  Germania  Magna.     1)  Alemwmus  oder  u^He- 
nto  (die  Alimühl).       Das  Bette   dieses  Flusses    zeigt 
noch   jetzt  Spuren . römischer  Befestigungslinien,  die 
ihn  öfters  durchschneiden,     Aljjnona  hiess  er  im  Mit- 
telalter.    Pocta    Saxon.    de  gestis  Caroli   Magni  .111. 
ad  ann.  793.      Durch  die  Verbindung  dieses  Flusses 
mit   der  Radantia   (Rednitz)  \VolIte  Karl  d.  Gr.  eine 
SchifiFahrt   aus    dem    Rhein    in  die  Donau  bewirken. 
Jl)  Nabiisj  oder  Bac  (Naabe,  Reich.).  Venant.  ForU 
6,  11.     3)  Heganum  (Regen).  Geogr.  Rav.   4)    de-- 
sus  (Waag).  Tacit.  Ann.  2,  63.      5)  Marus^  Taoit. 
Ann.  2,63.  oder  ilfortt*,  PI.  4,25.  (March).    Wohl- 
bekannt den  Römern  in  den  Känipfen  mit  dem  Klo- 
nige der  Marcomannen,  Marobod.  6)  Granua  (GraxxX 
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In  Lande  der   Quaden«      Marc.  Ant    Eig  icturov^ 

1, 17. 

B.  JUi  den  lUienuSf  an  dessen  rechtem  Ufer  ^  an 
der  GermcUäd  Magna»  1)  Nicer^  oder  Niger  (Ne- 
ckar), Vopiscus  iri  Probo,  c^  13,  Mit  vielen  Spu- 
ren altromischer  Niederlassungen  an  seinen  Ufern. 
Zuerst  mit  einem  künstlichen  Bette  vor  seiner  Aus- 
miinduug  in  den  Rhein  versehen  vom  Kaiser  Prohus^ 
nach  dessen  Sieg  über  die  Alemannen;  sodann,  zwei- 
tens, mit  einem  gleich  künstlichen  Bette  (von  Secken- 
heim  nach  Neckarau)  noch  südlicher  geleitet  von  dorn 
Kaiser  Valentinianus,  das  aber  der  Fluss  nachher  wieder 
verliess.  Amm.  MarcelL  28,  2.  2)  Moenus  (Main),  PL 
9,1t  Tacit  Germ.  c.  28;  oder  Moenis,  Äl^ela  3,  2; 
oder  Menus^  Amm.  Marc.  17,  2;  oder  iliae/iM«,Eu- 
menius,  Panegyr.  Constant.  c.  13.  An  den  Quelleij 
dieses  FL  lag  wohl  die  von  Pt.  2,  11.  genannte  St. 
Mrjvoöyada^  und  in  ihn  floss  der  von  Tacit.  Germ. 
genannte  „Flumen,  gignendo  sale  fecundum  et  conter- 
minuni;"  liöclist  wahrscheinlich  dielerst  von  späteren 
Sclirifislellem  angegebene  Sola  Franconica  (die  Frän- 
tisclie  Saale),  an  welchem  Fl.  die  Katten  und  Her- 
munduren um  den  Besitz  ^der  Salzquellen  (bei  Kissin- 
gen) [einen  iVernichtungskampf  unternahmen,  in  wel- 
chem die  Katten  unterlagen,  und  wovon  vielleichtldie  gan- 
ze Gegend  umher  den  Namen  »„Crraft/eZcI''  bekam,  das 
Ptolem.  2,  11.  durch  den  Namen  TQaviov'Aqiov  wie- 
dergegeben haben  soll.  3)  LoganUy  Lohana^  oder 
LaJiana  (Lahn).  4)  Sigum,  Sega,  oder  SegaJui  (Sieg), 
gleichdera  zunächst  vorhergeheliden  Fl.  mur  im  Mittel- 
alter genannt.  5)  Luppia,  6  Aovnlaq  (Lippe).  Me- 
la  3,  3.  Tacit.  Ann.  1,  60.  2,  7.  Hist.  5,  22.  Str. 
7,  ff.  Dio  Cass.  54,33.  6)  EUson^  ^Ekiöcav  (Alme). 
Dio  Cass.  54,  33.  An  ihm  stand  das  röm.  Ca- 
slellum  Alisp  (das  heutige  Dorf  Elsen),  der  Schlüssel 
zu  den  Pässen  des  Teutoburger  Waldes.  7)  Sala 
Bructerorimi,  oder  Isala  (Yssel) ;  von  den  Römern 
v^ohl  gekannt,  aber  nicht  genannt. 

C.  £%  den  yiawrgis.    1)  ^4rana  (Eder,  die  nord- 
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weaiüich   von  Gubensberg   in  ,diü  Fulda  fällt).    Tacit. 
Ami.  1,  56,  , 

D,  In  den  j^lhisy  an  dessen  Jinhem' Ufer.  1) 
Saluy  JSaXdg  tvotu/uoq  (die  slicJisisclie  Saale).  Str.  7, 
292.  durcli  den  Feldzug  des  Drusus  an  die  Elbe  l)e- 
kauriU  Spuren  der  Anwesenheit  der  Römer  an  ihm 
finden  sicli  in  Menge,  besonders  um  Merseburg  uuJ 
in  Giebichenstein  bei  Halle, 

S    e    e    n. 

1)  JSs^/aLacu.s(Dainmer.?ee,im  Könlgr,  Haniiovei). 
M^la  B,  3.  2)  Brigantinus  Lacus  (Bodensee,  wei- 
djen  der  Rliein^jtjom  auf  seinem  Laufe  durcbsdiuei- 
clet).  PL  9,  29.  ,Jnler  'Alpes  quoque  Lacus  Rliaeliae 
'Brigaiitinus  ^"  genau  genommen:  der  Oberbregeu- 
zer  -See,  der  TJieil  von  Bregehz  bis  Constanz.  Aniui. 
Marc.  15.  nennt  ihn  JS/v^g-a/zV/a^  Lacus,  von  dc^m  dar- 
an wolnienden  Volke,  den  Jßriganlini.  Auch  liiess  er 
Venetus  Lac. ,  bei  Mela  3,2;  d.  i.  der  Theil  vuii 
Conslanz  bis  Radolfzell,  auch  der  Unterzellersce  ge- 
'n'ani;it.  Ebenderselbe  nennt  au^i  den  Acronius  Lac, 
der  jedoch  den  nordwestlichsten  Busen  desselben  Sec.s 
denBodmer-  Ueberlinger- See  ausmacht.  Sonst  lieis.sl 
er  nucli  nocli  Rlieni  Lac.  und  Suevicus  Lacus.  S. 
weiter  unten  Rhaetia. 

Boden. 

Sehr  unvortheilhaft  geschildert*  von  den  Römern. 
P.  Mela  3,  3.  sagt:  „Terra  ipsä' raultis  impedita  llui 
ininibus,  multis  monlibus  aspera,:ct  magna  ck  parte 
silvis  ac  paludibus  inviaesl."  Vergb  Tacit.  Oerin.  5t 
„Terra,  etsi  aliquando  specic*  dillert^in  universiinj 
äut  silvis  horrida,  aut  paluclibiiß  Toeda:  humidior,  qut 
Gallias;  ventosiot*,  qua  Nor i cum  ac' Pannoniaui  aspij 
cit^  satis  ferax,  frugiferarum  arborum  imjjaliens;  p<^ 
cor  um  foecunda,  sed  pleruirique  improccra :  ne  nrnieii 
tis  (juidem  suus  honoraut  gloria  frontis;  nuniero  ga 
deiit,  eaeqüe  solae'  et  grati.^sinuie  opes  sunt.  '  Arge 
tum  et  aurum  an  irati  Dii  negaverint',  dubilo:  nt 
tarnen  atBvJnarermi,   uuUam  G^rmaniae  venom  aigel 
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tum  aurmnve  gigTiere ;  quis  enim  scrwlatusest?**  Str. 
7,  291,  Besonders  in  Hinsicht  auf  das  Land  der 
Hermunduri  und  Langosargi ,  d.  i.  der  Longohardi : 
Kocvov  S'  sötIv  anaCL  ro/g  rcet/rij  t6  TtSQl  rag  /uS'* 
mvaöTaötig  evficcQig,  Sicc  r^v  Xirorr^rcc  rov  ßiov, 
ml  8cce  t6  ftri  yecjQyeiv^  fii^Se  '&riöavQi^bii^ ,  dXX 
iv  xakvßloig  oiieuv  i(pf)/j,tQov  Sj^ovöc  naQaöxtVi]y 
t()0(pti  8'  ccTJfo  Tciv  'O'fjbfifiarGfv  r)  TtXtiörfj,  xa&a^ 
lov  ToTg  Noficckiv.  ' 

Ha  u  p  t  V  ö  l  h  e  r. 

Schwerlich  dürfte  es  je  mit  nur  irgend  einem  Grade 
von  Sicherheit  entschieden  werden  können,  welcher 
Ton  den  früheren  grosseren  Volt erslämmen  der  alten 
Germania  der  älteste  Bewohner  dieses  Landes  gewe- 
sen sey,  da  uns  darüber  jede  frühere. Kunde  ahgeht. 
Dieses  mochte  schon  Tacitus,  Germ.  c.  2.  gefühlt  ha- 
ben, der  die  alten  Germaiii-  allesamnit  für  Einge-' 
iorwß  (Indigenae)  erklärt  und  dafür  sogar  einige  Grün- 
de heihringt,  die  zwar  ihm,  nicht  aber  uns,  dön  neue- 
ren, umfassenderen  und  geläuterten  Ansichten  zufolge, 
genügend  zu  erscheinen  vermochten.  Indessen '  geht 
aus  dieser  SteHe  doch  so  viel  herv^or,  dass  die  Schrift- 
steller der  Römer  weder  von  dem  Einzüge  fremder, 
ihnen  sonst  schon  bekannter  Völker,  noch  auch  von 
Ansiedlungen  aus  weiter  Ferne  her  in  Geimania  et- 
was Sicheres  wussten.  Selbst  der  Sigovesuszug  mit 
seinen  Gelten  über  den  Rhein  scheint  ihnen  nicht 
wichtig  genug  vorgekommen  zu  seyn,  um  dai*aus  eine 
Stammverschiedenheit  in  Gei'mania's  Bevölkerung  fol- 
gern zu  können«  Sie  selbst  mussten  sich,  und  die- 
ses doch  nur  in  sehr  späten  Zeiten  erst,  als  die  ein- 
zigen fremden  Ansiedler  in  einigen  Theilen  an  der 
Grenze  der  Germania  Magna  erscheinen.  Ausserdem 
hegten  sie  auch,  in  Hinsicht  auf  die  verschiedenen 
Völkerstämme  Germaniens  uild  deren  Verwandtschaft 
unter  einander  u.  s.  f.,  sehr  verschiedene  Ansichten, 
Tiiese  waren  folgende: 

1)  ^ansieht  des  Juh  Caesar,  Die  Germani  woli- 
nen  a)  am  Zi/iite/i  Rheinufer  und  heisseu  daselbst  bbl- 
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GAB,  b)  am  rechten  Rheinafer  bis  axiv  Weichsel,  und 
sind  und  hcissen  daselbst  c)  SUBYI,  oder  d)  Nicht-' 
SUEVI ;  welche  Letztere  ypn  ihm  mit  ihren  besonderen 
Namen  genennt  werden. 

2)  einsieht  des  Tacitua,  Die  Germani  bestehen 
aus  rfyeiHaiipttibtheilungen,  zwar  desselben  Ursprungs, 
allein  in  verschiedenen  Wohnsitzen,  ah  a)in  ingae- 
VONES^  Anwohner  des  Meeres,  oder  Kiistenbewohner; 
b)  HEüMiONES ,  Bewohner  der  Mitte  des  Landes,  ge- 
gpn  Süden  und  Osten;  c)  istaevones,  Bewohner 
des  Westens  und  der  Niederungen.  Diese  Einthei- 
lung  scheint  er  nicht  sowohl  nach  volksthiimlichen 
Bestimmungen  der  Germanen  selbst,  als  vielmehr  mit 
Benutzung  allgermanischer  Volkssagen  gemacht  zu 
haben,  in  wdchen  diese  drei  Hauptstämme  als  drei 
Söhne  des  Mdrmus^  Sohnes  des  Tuisto^  personificirt 
gewesen  seyn  sollen.    Tacit.  Germ.  c.  2. 

3)  Anaiclit  des  Pliniua*  Die  Germcmi  bestehen 
aus  ßinf  Hauptstämmen,  oder  Haupteintheikmgen, 
ihxen^ Sitzen  zufolge;  als:  a)  in  vindili,  womit  er 
wahrscheinlich  die  Bewohner  der  Nordostkiisle  Ger- 
maniens  bis  zur  Cimbrischen  Halbinsel^  nicht  die. 
späteren  Vandali,  bezeichnen  wollte;  denn  er  sagt: 
^quprum  pars  Burgundiones^  Varini^  Carinii  Giä^ 
tones ; "  b)  in  INGAE VONES^  die  Bewohner  der  Cim- 
brischen Halbinsel  und  der  benachbarten  Inseln,  bis 
zur  Mündung  der  Ems;  er  sagt:  yyCimbrif  Teutojd\ 
ac  Chaucorum  gentes\^^  c)  istaevones,  die  Bewoh- 
ner am  Rhein  empor,  die  er  ^yCimbri  mediterranei^^ 
nennt;  d)  herhiones,  die  Bewohner  des  In-  oder 
Mittellandes,  von  denen  er  sagt:  y^quorum  Sueui,  Her- 
Tnundurif  Cfiatti,  Cherusci;*^  e)  PEUCINI  oder  bä- 
STARNAE ,  die  ,über  den  Daci  jenseits  der  Weichsel 
wohnten,  von  den  Quellen  dieses  Flusses  an,  auf  der 
Nordseite  der  Donau,  bis  zu  deren  Mündung  in  den 
Pontus  Euxinus  ^^contermud  Dacis."» 

4)  ./insicht  des  Ptolemaeus.  Nadi  dieser  sind 
die  Gerrnani  nicht  in  Hauptclassen  geschieden,  son- 
dern jede  Völkerschaft  trägt  bei  ihm  ilu'eu  eigenen, 
oder  besonderen  Namen;  nur  drei  derselben,  als  die 
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LAKGOBARDT,  flSMNONCS  Und  AM6LX  sind  voii  ihm-als 
Suepi  heiieichnet  worden.  i 

jKMsnKj.  Ausser  diesen  rier  Ansichten  Ton  den  Hauptclassen 
der  Völker  Germaniens  lasst  sich  das  Wenige,  das  Strabo  und 
Mela  darüber  sagten ,  hier  kaum  anfuhren.  Dem  Ersten  war 
unser  Vaterland  eine  ykahre  Terra  incognita\  er  spricht  bloss 
▼om-  Hörensagen  'und  so  nennt  er  «war,  da  er  bald  nach  Jul. 
Caesar  schrieb,,  den  Stamm  der  Suevi  den  grössten  und  weit- 
yerbreite^sten,  allein  er  spricht  sowohl  über  dessen  Sitze,  als 
auch  über  die  zu  ihm  genörenden  Völkerschaften  so  unbe^ 
stimmt  und  widersprechend,  dass  sein  Zeugniss  mindestens 
hier  sehr  Yerdächtig  wird.  Z.  B.  L«  7,  290  ff*,  wo  er  sagt: 
TiXiiv  -T«  yB  Tmv  ^orißtav  BOyti,  ra  fuv  fvtog  ^xei,  t«  Öi 
ixjog  Tov  d^vfiov^{^I^Hvviov),  ofioga  taig  l^raig,  und  wei- 
ter unten*  Miyunov  fiir  to  Tcoy  Sor^ßtar  sdrog'  ditjxei  ./iff 
ano  TOV  'Pi^vov  fiixQi'  ^ov  "Akßiog^  fiiqog  öi  n  uvtiuv  xaiv 
nigoty  TOV  "jXßiog  ri^tu.  Ebendaselbst  fuhrt  er  sa^ha  Völ- 
kerschaften derselben  an,  als:  die  Coldui  (Quaden),  iv  oig, 
wieder  sagt,  iatl  %a\  to  JBovtat(ioy,  to  tov  Magoßovdov  /9cc- 
aileior,  die  Marcomanni,  Luii  (Lygier),  Semnone3,.ffermon* 
dori  und  Lancosargi  (Langobarden).  Als  Nichtsueven  hinge* 
gen  scheint  er  die  CAeruscS,  Chatti^  Gamabrivii^  Chattuarii^ 
Sugambrij  Chaublj  Bructeri,  Cimbri,  Cftuciy  Caulci,  Campsiani^ 
Zumi,  ButoneSy  Mugilonet  und  Sibinni  ani^ufuhren.  —  Noch 
weniger  erwähnt  Mela  3,  3.  einer  Stammyerschiedenheit  unter  ^ 
dengermanischen  Völkerschaften;  denn  alles,  was  eryon  die- 
sen^gt,  beschränkt  sich  auf  folgende  Worte  t>,In  eo  (superci- 
lio  Sinus  Codani)  sunt  Cimbri  et  Teutoni:  ultra,  ultimi  Ger- 
manorum,  Hermiones.''  lieber  die  Suevi  yergl.  man  übrigens 
Caes.  B.  G.  4,  1.  2.  3.  Xacit.  Genn.  2,  45.  Dio  Cass.  H.  R. 

54,  1. 

« 

Hauptzüge .  aus  dem   Charakter  der  alten 

GermanL 

Der  Germania  des  grossen  römischen  Historikers, 
C.  C<Hm.  Tacitus,  zufolge  bestanden  die  Haupttugen- 
den der  alten  Germanen  in  einer,  ilinentiefeinwoli^ 
nenderij  ^jedoch  geregelten  und  nur  unter  das  Gesetz 
mh  fügenden  Liehe  zur  Freiheit  j  in  einer  daraus 
hervorgehendeni  ausgezeichneten  Tofferleitim  Kriege, 
in  Treue  und  jinhiwglichheit  an  erprobte  Fürsten 
und  Führer  zum  Kampfe^  in  Gastfreundschaft  und 
Keuschheit  u«  s*  f •  Ihre  Hauptlaster  bestanden  im, 
Jähzorn,  Neigung  zum  Trunk  und  «ur  Streitsucht« 
Ihre  Lebensweise  war  sehr  frugal;  ihre  Hauptbeschäf- 
tigung Viehzucht,  Jagd  und  Krieg,  zu  dem  die  Jüng- 
linge, oder  doch  die  junge  thaten  -  und  beutelustige 
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Mdnxidchaft  ntiler  gewählten  Führern  aufzuziehen  pfleg- 
te etc.      Schon  die  Römer  seit  Caesar's  Zeiten  fan- 
den die  Völber  Germaniens.  nicht  in  Höhlen,     son- 
dern in  einzeln  stehenden  Hütten,  Höfen  und  Bur- 
gen wohnend,   Salz  aus  der  Sohle  gewinnend,  Berg- 
hauauf Eisen  und  Ackerhau  treiheud,  Bier  od^r  Gersten- 
wein hereitend.  Schon  damals  fanden  sich  vier  Stände^ 
als  Edle  {durch  /Verdienste')  mit  verschiedenen  jibstu- 
fangen^  sodann  Freie,  Freigelassene  und  Leibeigene^ 
die  jedoch  gut  behandelt  wurden^  vor.     Schon  damals 
bestanden ,  als  unbestreitbarer  Beweis  uralter  und  /w- 
stoi^isch  begründeter  germanischer  f^olksoberherrUch-' 
heity    die   atigemeinen  T^olhsv  er  Sammlungen  in  einer 
jeden  germanischen    Völkerschaft^    worin   über   die 
wichtigeren  Gegenstände  des   Gemeinwohls  Vortrage 
gelialten  wurden  und  vom  Volke  darüber  abgestimmt 
ward.  Vergl.  Tacit.  Germ.  c.  11,  12-    Schon  damals 
war.  die  Macht  der  germanischen  Könige  und  Fürsten 
itehr   eingeschränkt   und   ihnen   blieb    die    WiUkühr 
der  Bestrafi^ng  nirgends  überlassen;  sondern  dieses 
geschah  in   den  -  Volksversammlungen  nach  geaetz^ 
Uchßr  Bestimmung,      Ueberhaupt  fand  durclige/iends 
Freiheit  der  Bjede^  zur  Beistimmung  und  zur   P^er-^ 
werfung  f   nebst    Unbeschränktheit  des    Urtheils,    bei 
öffentlicher    Gerichtsübung  statt.    —     Auch   hatten 
nicht  alle  germanischen  Völkerschaften fcönige.  Gegen 
harte  Strafen  hei  Civilverhrechen  zeigte  der  edle,  freie 
Charaeter  defr  alten  Germanen  Ahscheu;    nur   allge- 
mein schädliche  Laster,  Verrätherei  und  Feigheit  im 
Kriege  wurden ,  als  Hochverrat!!,  mit  dem  Tode  be- 
straft.    Ihre  Religion  war   sehr  einfach;   sie  verehr- 
ten die  Götter  nicht  in  Tempeln,   sondern  in  heili- 
gen Hainen ;  auch  scheinen  nur  einige  wenige  Völ- 
kerschaften Bilder  der  Götter  hesessen  zu  haben.    Viel 
vermochten  übrigens,  im  Namen  ihrer  Götter^    ihre 
aus  den  höheren  Ständen  gewählten  Priester,  weissa- 
gende Weiber,  Auspicien  verschiedener  Art,  beson- 
ders die  von  weissen  Pferden  erhaltene  ^  die  sie   mit 
grosser  Elurfurdit  in  heiligen  Hainen  bewahrten.    Tac. 
Germ.  c.  7.  8.  9.  10,  • 
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AiTMimK.  Mit  vollem  Rechte  lässt  es  sich  behaupten,  dass  die 
Schrift  des  Tacitus  de  Situ,  Mortbus  et  Populis  Gemumiae 
eine  ächte  'Quelle  der  ^Urgeschichte  unserer  Nation',  ^das 
erste  vollständige,  /löchsä  lehrreiche  Denkmal  von  deren  al- 
ter Verfassung  und  Sitten  sey,  und  in  dieser  Hinsicht  un^ 
gleich  mehr  noch,  als  in  geograpläscher ,  als  ein  waktes  Mo»  " 
numentum  aere  perennius  von  uns  bewahrt  werden  müsse. 
Eine  gute  "Würdigung  derselben  mit  fleissigerZusammensfel'* 
lung  aller  Schriften  und  Urtheile  neuerer  Forscher  darüber  findet 
maa  in  Fuhrmannes  Handb*,der  class.  Lit.  Bd.  lY.  S.  734  bis 
742.  Uebrigens  ist  mit  der  Schilderung  des  Tacitus  zu  ver- 
gleichen P.  Mela  3)  3.  der  die  Germanen  nur  noch  sehr  un* 
ToUkoiniuen  kennen  konnte,  da  er  wenigstens  50  Jahre  frühem 
sein,  offenbar  sehr  übereilt  abgefasstes  Oompendium  schrieb  { 
ferner  Strabo  7,  390  —  91*  92, '  der  die  Germanen  zu  Halbcel* 
ten  macht  und  ohne  alle  genauere  Kunde  über  sie  höchst 
oberflächlich  berichtet  i  z,  B.  Ev&vg  toIvvw  ta  nigcw  tov  'P^ 
fov  )itii  Tovg  Kfljovg  ngog  tfjy  Sa»  vnnUfiiva  rf^fictpol  vi* 
lionou,  fiixgov  i^ttXXatwrttg  tov  KsXnxoü  (pvlov,  t»  tt 
jikpraaiA^  z-^g  tf/^eoTi;To$  xoil  tov  fuyi&ovg,  setf»  trjg  |ai^d** 
trffo^  TaXla  öb  nuQcmhqaiot  xa*  fio^tpoOgy  xal  ii^ttn,  xoH 
fioi/g  orrsg,  oXovg  uQipiotfuv  70i;$  Kiljovg.  "  ^i6  dixona  jeioi 
doMovat  'Pet/jutioi  tovto  aviolg  ^ia-d-m  Tovvopa,  tag  av  ^ij* 
Qiovg  rVcXctToc;  ^qiCuv  ßovXofitiroi''  yv^^iioi  (germani)  yitq 
oi  Ftgiiavol  xaxa  tr^v  'PafittUiv  JterXfXTor.  Wenn  nuA 
weiterhin  Strabo  den  Germanen  Treulosigkeit  Schuld  giebt, 
so  hebt  sich  dieser  knechtische  und  nur  den  Römern  seiner 
Zeit  schmeichelnde  Vorwurf  Tollkommen  durch  die  noch 
Veit  schändlichere  Treulosigkeit  und  empörende  Arglist,  mit 
welcher  die  Kömer,  besonders  die  aus  Augustus  Schule,  zur 
Unterdrückung  dieses  freien  und  edlen  Volks  unablässig  ver- 
fuhren, wobei  sie  sogar  die  ganz  niederen  Künste  des  Auf« 
hetzenB  der  einzdnen  germanischen  Völkerschaften  gegen  ein- 
ander, nach  fester  Staatsmaxime,  durchgangig  angewendet 
haben*' 

Hauptziige  aus  der  Qescbichte. 

Den  Griechen  und  Römern  ward  die  alte  Germa- 
nia nebst  ihren  Völkern  weit  später  bekannt,  als  alle  die 
übrigen  entfernteren  Länder  des  westlichen  Eiiropa*s. 
Nach  Plin.  37,  3.  weiss  der  Grieche  Pytheas  aus  Mas- 
ßilia  nur  Weniges  von  Teutonen  und  Gothonen  zu 
sagen,  von  den  Anderen  aber  sogar  Nichts.  Diese 
Teutoni  mit  den  ^ArnhroneSy  einem  ebenfalls  germa- 
nischen Volke,  imd  den  Cimbri  verbunden,  werden 
erst  durch  ihren  Einbruch  in  Gallien,  Illyrien  und 
Italien  seit  dem  J.  113,  ihre  Siege  bis  ?um  J.  102, 
und  ihre  Niederlagen  bis  zum  J.  101  durch  C.  Ma- 
rias bei  Aquae  Sextiae,  in  der  Gallia  Transalpina,  und 
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in  den  Campis  Raudiis,  in  der  Gnllia  Cij^alpina,  ge- 
schichtlich bekannt.  Nur  durch  Jul.  Caesai*  erhallen 
die  Römer  die  ersten,  etwas  bestimmteren  Nachrich- 
ten über  Gennania,  der  jedoch  diesen  Namen  so  ge- 
brauchty  dass  er  ihn  als  einen  unter  den  Römern  schon 
längst  bekannten  TOrauszusetisen  scheint;  obwohl  wir 
ihn  in  keinem  früheren  römischen  Schriftsteller  fin- 
den. Nm*  die  oben  schon  angeführte  Inschrift  in  den 
Fastis  Cons.  enthält  ihn  zuerst,  der  zufolge  der  Ge- 
braucli  desselben  in  das  J.  222  vor  C]n\  Geb.  zu 
setzen  ist.  —  Die  Reihe  dier  Begebenheiten,  wodurch 
die  Römer  von  Julius  Caesar  an  in  nähere  Bekannt- 
schaft mit  Germanien  kamen^  ist  aber  im  Hauptsäch- 
lichsten folgende: 

I.  Im  J.  58 — 57  vor  Chr.  Geb.  gejit  Ariouistus 
(Ehrenfest)  mit  einem  grossen  Heere  von  Germanen 
(Suevi)  über  den  Rhein  ,  als  Freund  der  Sequani  in 
Gallia,  geräth  mit  Jul.  Caesar  daselbst  in  den  Kampf 
und  wix*d  geschlagen. 

II.  Im  J.  38  V.  Chr.  Geb.  werden  die  XJhii^  als 
eine  Schutzmaucr  gegen  die  nach  Gallia  vordringen- 
den Suevi,  von  ]M^  Agrippa  unter  Augustus  auf  das 
linke  Rheinufer  versetzt, 

ni.  Vom  J.  12  — 9  V.  Chr.  Geb.  an  unternimmt 
Dru8U8^  ies  Augustus  Stiefsohn,  vier  Feldzüge  in 
Germania,  wo  er  mit  den  Suevi,  Catti,  Sygambri, 
Usipii,  Ten^eri^  Bructeri  und  Cherusci  zwar  grossen- 
theils  glücklich  kämpfte,  aber  nicht  vermögend  war, 
Eroberungen  zu  machen.  Die  Römer  hatten' davon 
mehr  Schaden,  als  Nutzen. 

IV". .Vom  J.  12 — 9  entsteht  auf  des  Drusus  Be- 
fehl und  unter '  dessen  Leitung  der  berühmte  Drusus^ 
candL^  die  Fos;sa  Drusina,  von  dem  Rhein,  bei  Does— 
bürg,  bis  zur  Yssel,  bei  Tsselort,  und  es  werden 
mehr  als  fünfzig  Castelle  am  Rhein  theils  neu  ange- 
legt, theils  befestigt,  theils  mit  Brücken  und  Flotten 
versehen. 

V.  VomJ.  8  — 6  v.Chr.  Geb.  werden  von  ZT- 
herius^  des  Drusus  Bruder,  mehr  als  40,000Sygam- 
bri,     die  an  der  Lippe   wohnten,     an  das  westlioKe. 
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Rheinufer,  von  den  LTbii  axii  nordwärts,  bk  zu  den 

Batari,  veraetzt.  '  .  .    ' 

VI.  Vom  J.  6 — 1  vor  CShr.  G,  dringt  ßomitius 
Amobarbuis  bis  üher  ditElhe^  ja, «wie  man  Termuthet, 
sogar  bi.s  zur  sogenannten  Römerschanze  an  der  Ha« 
vel;  jedoch  ohne  Nutzen  fui*  die  Römer. 

VII.  Im  J.  9 — 10  nach  Chr,  G.  erfolgt  die  gros- 
se Niederlag-edea  Q.  Farus  mit  seinem,  über  40,000 

,  Mann  starken  RömeAeere,  in  der  Gegend  vom  hea«* 
tjgeu  Hom  und  Lippespringe,  an  der  siidliclieu  Gren- 
ze Ton  Lippe  Detmold ,  durch  die  Germanen  (vor- 
ziigl;  die  Cherusci)  unter  Anführung  des  Hermann; 
welche  den  Verlust  aller  Besitzungen  der  Römer  am 
rechten  Ufer  des  Rheins,  nach  sich  zog. 

Vin.  Vom  J.  14—16  nach  Chr.  G.  machte  Ger-r 
nmicua^  des  Drusus  Sohn,  drei  Feldzüge  in  Nord^ 
deutschland,  die  jedoch  die  ehemalige  Macht  der  Rö- 
mer nicht  wieder  herstellen  konnten,  obwohl  sie  gut 
ausgefulirt  wurden. 

IX.  Tod  des  grossen  Helden  HeiiTiann  im  37. 
Lebensjahre  dm*ch  Meuchelmord,  im  Jahre  '21  nach 
Chr.  Geb. 

X.  Vom  J.  16  —  68  nach  Chr.  Geb.  entstehen 
die  iogimanni/^njigri  DecimuUea  durch  Anlegung  und 
allmählige  Vollendung  des  grossen  Limes  oder  d» 
^renzbefestigungsUnie  von  der  Donau  an  bis  zum 
Rhein,  Bonn  gegen  über  etc. 

XI.  Im  J.  57 — 60  n.  Chr.  Geb.  kämpfen  die  Her,^^ 
^nunduri  mit  den  CcUti  um  die  Salzquellen  an  der 
Frank.  Sala. 

XIL  Im  J.  70 — 71  n.  Chr.  G.  erhöbt  sich  ätv grosse 
Aufstand  des  Cipäisj  oder  der  Batapi  gegen  die 
ÄÖmer. 

XIII.  ImJ.96— 98n.Clff.G.  führen  dieCÄomwjf 
önd  Angriv€vrii  gögen  die  Bructeri  einen  Vertil- 
gangskampf. 

XIV.  VomJ.  162  — 166  nach  Chr.  Geb.  feilen 
die  Catti  in  Gallia  und  BJidtia  ein,  die  Marcomanni 
in  Pannonia. 
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XV.  Vom  J.  180,  oder 200  nadi.Chr.  G«b.  an  be- 
gmiien  die  nördlich  und  örtlich  wohnenden  Völker 
m  Germonia  immer  we?t<?r  w^»*rficA  und  südlich  vor- 
zudringen •  und  der  Weltherrscherin  Roma  ilir  Ende 
zu  bereiten.  •     - 


.^c^ 


Grossere  und  kleinere  tP^olherschaften  und  deren 

Städte. 


m- 


1     1  S  T  A  E  V  O  NE  S.. 

Der  Noinc  Istaevones  soll  vorzüglich  deutsch  seyn 
und  stamirten  voit  '  lu  „West^*^  nni  Vohes  ^^ Wohnen",  * 
folglich  die  Bewohier  des  JVestens  bedeiiteil ,  demnach 
nicht  dem  Stamm  na9k  verwandte,  sondern  der  Gegend 
nach  «inand^r  ben^chb.^rte .  germanische  Vglkerschaften 
bezeichnen;  Vei*gl.  Barths  tJrgesfh.  5.  10.  ~  "Unter  ih- 
nen versteht  man  alle  germanischen  Anwohner  des  Rhe- 
nns,  sowohl  airf  dem  linken,  als  auch  auf  dem  rechten 
Ufer.  !l)  'Isioßpoiuis  auf  deiifi  Mnh^n  Ufer«  des  Rhenus. 
Vergl.  Prov.  Belgica  in  Gallia>  wo  sie  in  der  Germania 
prima  und  secunda  mit  ihren  vorzüglichsten  Volkerschaf- 
ten und  Städten  schon  angfefülrft  wor'den  sind. 

2)  htaeponea  auf  dttn'  rechien  üffer  des  Rhenus    in- 
ferior, 

BRÜCTERI  V.  d. .  Nieters.   Brooh^    ^^Bruch ,    d.   i. 
Sumpfe  y  folglich  Sumpf bewohner^  mächtiges  Volk,  nÖr  dl. 
von  der  Lippe,  zwisch^cter  Yssel  und  Ems,  und  von 
der  Ems  bfe  nah  zur  Weser.  Bgovxtsgot,  Sti*.  7,  1.  Bovoa- 
»tBQoiy  PtDl*  2|  .11-  3i)  Bruderi  mmores^  Westlich,  b)  Bru-^ 
cteri  m^joresj  östlich.     Haupttheilnehmer   an  'dem  Siegle 
über  den"  R*  Varus#    Veleda  war  bei  den  Bruct.  maj.  die 
berühmte  Wahrsagerin.    Nicht  vernichtet,  wie  Taeit.  Ann. 
1,  60.  fälschlich  berichtet,  durch  den  Kampf  mit  den  um— 
wohnenden  Völkerschaften,  sondern  noch  später,  wie  Plin. 
jun.  Ep.' 2,-  7.  erzählt,  lind' im  Bunde  der  Franken,  naeh 
EuaneUf  Paneg.  Const  dict  12.  und  d.  l>buL  Peuting« 
Segm.  1,  11,  ja  sogar  zur  Zeit  der  Sachsen,  die  sie  nie— 
derwarfen  und,  in  sich  verschmolzen,  i.  J.  692  nach  Clir., 
nach  Beda   Hist.  Eccl.  4,    11.  ^ocji    vorhanden.     V.    St. 
Mediolanium  (Metein  an  der   Vecht),     im   Gebiete    der 
Briict«  min.  Msdtolaviov.  Pt»  2,  11. 


itilgl;  Mar^.Waf.deOy  wii>  die  JSruc^ri  Bua4e$geiioä»e^  di^r 
Ciierii«c i,  iK»a.h  T^it^O,  2.  wralt  un(J J;)€riibi»t,  iu  «Jler  Üiu^e- 
^eiid  dev  SU  |Vlimstcr>  dw  Cft4f*«liaftflli(itbii?g.,und  ^^iid- 
lich  von  HaiMit^w  Tlieilnekixi^ir  ^1  dßixv,Sü;g«  i\U^^  <lenR. 
Varus  uiAdB(^sit£efKC»in^'sLc,^Ä<>tfSAdleKS«.,Sti*C'Z7  ^QiQ»  Tacit. 
AuiK.  2,^,  2j5^  i,,  5f.  .  Beljhiicn  befand,  sielt  der  Tempel 
der  Taiil^^«.  .fM.;  SU.  SlereotUiiuiiy  2£i^iitovtMi^  (^bei  Wah- 
i-eudoii*  all,  dex  }Um^:,J^QS<i^U^ffhi-^P^udwy2'  ^^^?r^f^X^^^ 

TÜBANT£&  ^^bt/^criTWi,  Shri  »JiyÖÖO..  ff.  'iViv/ftje*^»,  Ft 
2^11.  Verbündetes- Volk  der 'OherifsevV'  ^ohei^«  ilu'M  Na* 
Hie,  von  Tu  55ZU"  und  Ärt/i^/^^Bund^,  folglioii'.2;z^wjyz&W 
Gehöi4«^e^  stfHHiiHeo  sh^k  Zuerst^  tds^en  sie  :zvV^ischeA  deift 
KLiein  und  der  Yssel;. 'i^berliessel»;  daam^.nacii'.J«  Caes*'^ 
ihr  Land'  deti-  ÜBipetes  und  gingen  auf  di^^  'S^ditÜe  der 
lippe^,  und.  nahmen  endli^k^  usitih  dep  •  Niederiag^  cM" 
Marsi  dureb^C^e«.  Gk^rnianiou»,  .  deren  siidluihe  Sitte 
«in.  V.  St.  Jlriuisia^  "Ä^idtasm  (amiFliissohen-  Einbsaber}^ 
Caeduitmy  Kaldovor^^  Plw :  !^,  ll .  (Ijei  Geßefce  zwischen  Soest 
wild  Paderbo»"«).  Tacit.  Amu  f,  51*  td>  36t.:  fiiai^h  ande«- 
fer  Lesart:  Canduum^  iC«)/dacf«y^ •  !Pä  iä^'»*»  Ot^j    ..:  '. 

^  USIPF.TES,  USIPETAE  oder  USIPIf ,  öv«/7iot.  Ptol. 
15,  lt.  Oi/tyfTTCTwy  Dto  €ass'.  3&;i -^t."  Picse  kaiiien  aus  dem 
innereiK  Lande,  yow  dt»  StieVi  gedi^ängt,  voh  denl  Flüss- 
cheu  L''^^  in  deir  Wetterau,  woraus  und  dem  Worte  7>>«'^p« 
„wotoen*^^  (^jdtut^ohner  dier-  Use^l  ilir 'Maine  gebildet  seyn 
soll.  An»  Kbetii'  kamen  sie- 56  .L.  vor-  Clu;.  an)  i|nd  iiö4> 
thigten  die  Mefia^ii,  über  den  Fiuss  zu  gehen..  Ueber-sic 
errang  JuL  Caesar  einen  volUtäiidigen  Sieg  durch.  Y^er^ 
rath^  der  bes«ad^i;i  von  Cato  .i^v/ri»itiis£hett  Seiiat(e  »9 
hart  get£tdelt  ward.  JuU  Gaes.  B*.-  G*.  4^,  1.-4*  *  AppiiiB.  iL 
G.  18^  Zur  Zbit'des.  I>i^4$us  W))hiiiten  sie  im^^Nupdt^n^ 
zur  Zeit  des'  Gennatitcus  üniSüdon  der  Lippe.  Tai-iL'A|i»t 
13,55,  i,  M«  l^ti  '2y  ll.  kdunt  Ue!'al&  das  südiiclii^le) gety 
manische  Volk  am' Khein.'»  ♦.  •     .•*  •'   >.  ,'     '1   «j.     •< 

BVLGlBmiy  Jovk^ovfiV€ou  ^%..2y  tt.  V«rbündeto  der 
Cherusci  ,  i«  dbren  Gebiet^Vams*  mit  seinen  Lej>ii»Qen 
t'il ag ,  i'olgl kfh  dajftl als  'Bewohner. «las.  Teiitobii rger : W. ah- 
des,  um  Lemga,  Pyrrnont,  Höxter, »Paderborn  und  Del* 
mold.  Pt.  2,  II.  kennt  sie  später  ^n  dem  rechten  litoider 
Weser.  Ihi-eu  Namen  sollen  sie  erhalten  haben  von  cbsjii 
friesischen  Worte  Dolg  „Niederlctge^**  und  iiiVw  „Ber 
wohner";  weil*  sie  das  Gebieli  .d^sa:  rö^sctheu  INiederlage, 
das  Winnefeld,  hesassen.  Tacit.  G,i  34.  Strabo  7v,  290  ff. 
V.  St.  'rulfmrgfi^m^  Tovhaov^/n^^,  vei'sch^icben  für.  Teu- 
ioburgium  bei  Pt.a.a.  O.  (bei  Detmold)*  •  Pheugat^^l^  *«iz- 
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yttQov  Xps\\.  Von  Paderborn),"  In  dieser  Gegend  »ollen  »ich 
auch  die  von  Pt.  SJ,  lt.  genannten  Tropttea  Drusiy  Tq6^ 
noua  Jgovaovy  Dio  Cass.  54,  33.   befunden  haben. 

ANSIBARir, 'l^/i^rtro»  und  Kafifiavol,  Str.  7,  291.  Ver- 
/l^iindete  der  Cherusci;  ursprünglich  an  den  Quellen  der  ' 
Eins  wbhnend  und  Emsfahrer  bedeutend,  >vie  dieses  Wort 
noch  jetzt  in  der  friesischen  Sprache  in  diesem  Sinne  gilt. 
(^Adelunos  alt  Gesch.  d.  Deutsch.  5,  261).  Unrichtig  be- 
riciitet  lacit.Änn.  13>  35.  und  50.,  dass  sie  von  den  Rö- 
mern mit  ihrem  Gesuciie,  zwischen  dt*r  Yssel  und  dem 
Rheine  woiinen  au  woUenr,  abgewiesen  und  auf  ihrem 
Rückwege  aiilgerieben  worden  wären«  Amin.  Marc,  nennt 
sie  noch  29,  10.  Jieben  '  den  Franken.  V.  St  Munäiam^ 
S^owItmv  (^bei  Bielefeld);  uäscalingiHm,  ^AawuUyywp  (^bei 
Minden  an  der  Weser).  Pt  2,  11. 

CHAMAVf^  Kaikavoi.  Pt  2,  11.  Vor  Jul,  Caes.  An- 
kunft am  Rhein,  in  dem  Gebiete  der  späteren  Usipetae 
wothnend,  darauf  sich  zwischen  der  Weser  und  dem  nord- 
wesÜ.  und  südwestl«  Theile  des  Harzwaldes,  Hohnstein, 
Grubenhagen  a*  d.  Eiohsfeld,  ziehend.  Verbündete  der  Cftie- 
rusci.  Ihren  Namen  sollen  sie  von  Hamm  „Wald^^  er- 
halten haben ;  folglich  'hiessen  sie  WaUhewofifier,  Taeit 
Ann.  Z,  18.  Germ.  38.  Ann.  13,  55«  Nach  Amm.  Marc. 
Rer.  X^est.  17,  8.  9.  kommen  sie  noch  mit  den  Franken 
vor«  Tab*  Peut  Vielleicht  sind  sie  die  rctfiaß^Miwi  des 
Str.  7,  291.  if. 

'  TENCTERI,  ein  sehr  bedeutendes,  zum  Cherusker- 
bunde  gehörendes  Volk,  dessen  Name  von  dem  Tone  ei- 
nes bei  ihnen  im  Kriege  gebräuchlichen  musikalischen 
'  Instruments  stammen  soll  $  als  vorzügliche  Reiter  schon 
vii  Jul.  Caes.  Zeit  (B.  G.  4»  4-*- 16)  berühmt.  Map  fin- 
det sie  in  verschiedenen  Wohnsitzen:  zuerst  beidenUsi- 
petes,  dann  bei  den  Sygambri^  endlich  zwischen  die- 
sen und  den  Catti,  .wo  sif  zur  Zeit  des  •  Ptol.  sassen; 
wahrscheinlich  im  südlichen  Theile  ^n  Cleve,  der  Graf- 
schaft Recklingshausen,  dem  Herzogtiiuine  Berg  und  do^ 
südwestlichen  Theile  der  Grafschaft  Mark,  'l'acit  G.  32. 
8^.  Ptol.  £,11.  Pai|l.  Oros.  4,20.  kennt  sie  noch  in  den 
von  Ptol.  ihnen  hier  zugetheilten  Sitzen  als  einen  Theil 
^er  Franken.  Von  den  griechischen  Geschichtschreiberu 
Ptolem.  2,  lt.  und  Appian.  IS.  ward  ihr  Name  sonder- 
bai*  verstümmelt  in  Tlyfegoi  und  Toiyx(f^w>*  Besser  haben 
ilin  Plut.  V.  Caes.  ri/ttttgoiy  und  Dio  Cass.  39.  TeyxxiiQot. 

SYGAlWBRt,  Sovyafißqoij  Str.  7,  29 1 .  :^yäfißgoiy  Pt  2 , 1 1 . 
Sicambriy  Jul.  Caes.  Sueton.  i.  Aug.  etc.  Das  grösste  Volle 
der  Istaev6nes,  das  von  seinem  ursprünglioiien  Wohn- 
sitze  an  dein  Fl.  Sieg  oder  iSy^  und  Gaurn  oder  Garn  „der 
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Bfann^^  den  Namen  Sy^Mnbriy  d*  i.  Sygmärmer  erbal-  . 
teil  habeu  soll.  Sie  wohnten  ziir  Zeit  des  Drusus,  der 
ihiieu  die  ieinpfiikUicb&tea  Niederlagen  versetzte^  von  der 
5ie$  an  nördiieh  bis  zur  Lippe;  ein  Tbeü  von  jhueu 
ward  von  Tiberius  iinter  dem  Namen  der  Gugerni  auf 
da«  Ituke  Ufer  des  Kbeius  versetzt.  Zur  Zeit  des  Ptol. 
sitie»  h\Q  bei  den  kleinen  Bructeri.  Nach  Claddian. 
de  IV.  Con^«  Hou.  416  machen  sie  einen  Haupttheil  des 
Bundes  der  Franken  aus.     Tacit.  a.  a*  O.  Horat  Od.  i% 

MAniACI,  Maitmmi^  Pl.  2,  11,  Stammverwandle 
der  Catti»  wie  die  Batavt,  zwischen  clem  Main  und  der 
Lahm  Nach  Tacit.  Ai^n«  1 1  >  20..  koiamt  dieser  Special* 
naine  unter  dem  K«  Claudius  zjuersl  vor;  unter  dem 
Diiisits  und  Gerinanieus  erscheinen  sie  noch  als  Catti. 
Sie  Haaren  cleuRomcrny  nach  Tacit  G.  29*  frühzeitig  un7 
terworfen  und  sollen  ihren  Namen  von  dem  deutschen 
Worte  MatU  ,i,die  Wiese"  und  Ach  „Quelle,  Bad"  er- 
baltea  haben ;  folglich  die  Besitzer  der  ff^iBsetiquellen  oder 
d^r  Wiesenhäder  (Wiesbaden)  bezeichnen.  In  der  spä- 
teren Zeit  Tersehwindet  ihr  Name  gänzlich  und  die  Ale- 
manni  nehmen  ihre  Stelle  ein..  Y.  St.  Aquae.  Matiiacae^ 
FoiUe»  Mattiatici  (Wiesbaden,  wo  sieh  noch  römische 
Ruinen  finden},  nach  Plin«  3t,  17..  Amm.  Marc.  29i  4« 
Artäurmmy  ^AffiBkWfnt  (Festung  auf  dem  Taunus,  nördlich 
yon  Homburg}«  PtoL  2,  11.  Mmniinentum  Tra/ani  (Spu- 
ren eines  alten  Römei*castells  bei  Höchst)  MaUiacunii 
Mtmutxiy  des  PtoK  2,  11..  (das  heutige  Marburg),  ver- 
schieden von  dem  Mattiacum  des  Tacit.  Ann*  1,  56.  das 
an  der  Eder  lag  i^nd  von  Germania*«!»  aerstört  i/vordeu  ist. 

n.     I  N  G  A  E  V  O  N  E  S. 

Der  Name  Ingaepoties  soll  urspiniiiglich  deutsch  seyn 
und  Meeranwohner  bedeuten,  indem  nodi  jetzt  im  Wal- 
lisischen J?<^/o/z  dsisMeery  und  im  Isländischen  ^/^e/»  und  / 
Aigeun  den  Öceai^  bezeichnet.  Vergl.  Adelungs  alt  Ge- 
schichte 5,  185.  u.  Wilhelms  Germ.  89. 148.  .335.  In  geogra- 
phischer Hinsicht  verstand  Plin.  4,  28.  unter  ihnen  die 
Küslenvölker  von  der  Mündung  der  Ems  an,  die  Bewoh- 
ner der  Cunbrischen  Halbinsel,  der  benachbarten  Inseln 
und,  nach.  4,  27,  die  Küslenvölker  am  Sevogebirge  im 
äussersten  Norden.  Wahrscheinlich  sind  aber  noch  die 
Frisii  dazu  zu  rechnen. 

FRISII,  nach  Tacit  G.  31.  0giaaioiy  Pt.  2,  1 1.  ^^d- 
OMiy  Dio  Cass.  54.  0giaaov6gj  Procop.  4,  20.  a)  in  wwe/o- 
res  und  b)  in  mhiores  getheilt.  Der  ^ame  soll  stammen 
von  dem.  niederdeutschen  Worte  Fres^n  „beben,  zittern^^ ; 
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IX 


d.  i.  von  der  Beschaffenheit  des  Badem^  welcher  aus 
zitterndem  Moor  und  Fliessland  besteht;  folglich  Fliess 
oder  Bebeland  bedeutet.  Die  Friaii  minorem  bewohnten 
am  Westufer  der  Fossa  Drusina  alles  Land,  nördliclivon 
der  Insula  Batavorumj  folglich'  die  Provinz  Oberyssel, 
Geldern,^ Utrecht,  nebst  dem  gifS'sst^n  Theile  der  Provinz 
Holland^  in  welcher ,  voiiiv  Haag  -an ,  über  Haarlem  und 
den  Heldcr  hin  eine  Abtheilung  des  Volks,  die  Frisia- 
boni,  wohnte.  Die  Frisü  majores  hingegen  bewohnten 
alles  Land  zwischen  der  Yssel ,  der.  Ems  und  df;n  Bru- 
'  cteri,  d.  i.  in  der  heutigen  Provin2  Weslfriesland  und 
Groningen.  Nach  Tacit.  Ann.  2,  24.  waren  die  Frisii  die 
besten  Freunde  der 'Römer.  Vergl.  Dio  Cass.  51  y  82. 
Nur  erst  im  J,  28  nacli  Chr.  befreiten  sje  sich  unter  dem 
römischen  Statthalter  Olenius^  der  sie  zu  hart  bedrückte, 
von  dem  römischen  Einflüsse ,  wobei  gegen  900  Kömer 
bei  dem  Baduhennahain  niedergehauen  wurden;  Tacit. 
Ann.  4,  72.  73.  Corbulo  versuchte  umsonst  im  J,  47 
nach  Chr.  ünt^r  Claudius  sie  wieder  zu  unterjot^hen, 
Tacit.  Ann.  11,  18.  19.  20.  Nero  hielt  es  für  rathsam, 
ihre  Freundschaft  zu  erhalten«  Tacit  Ann.  13,  54.  Bei 
Procop.  B»  Goth.  4^  20.  finden  wir  sie  in  der  Gesellschaft 
der  Sachsen  und 'Angeln,  mit  denen  sie  im  vierten  und 
fünften  Jahrhundert  nach  Britannien  übergeschifll  waren 
und  sich  dieser  Insel  bemaclitigt  htitten.  V;  St.  und.  In^ 
sein.  ^  Burohana^  -^  Bovg/ütvL;^  Str.  7,  29  It  ü^  (Borkum). 
Sie  nannte  Plin.  4, 27»  Faharia^  von  einer  wild  iiier  er- 
wachsenden Bohnenfrucht.  Au6terat^ia  oder  ölessaria^  weil 
die  rÖmisciien  Soldaten  hier  etwas  Bernstein  gefunden 
hatten  (Insel  Ameland).  Aotania  (viell.  die  Insel  Scheiling^. 
Siehe  weiter  unten,  bei  den  Inseln»  NatniUay  Navallaj  Ft.  2, 
11«  Fleumy  C*Xiiovfu  Pt.  2^  11.  (unbekannte  Hafenortc^. 
jämUia,  Tacit.  Ann.  2,  8.  (bei  Delfzyl).  Corhidonia  mu- 
mmenium,  Tacit.  Ann.  11,  19.  .(^^^^  ^^V  Entstehung^  der 
Stadt  Groningen  Yeranlaasung  gegeben  haben).  Crupto^ 
ricis  t^älaj  Tacit.  Ann.  4,  73,  (Hem^Ryk  im  Oysterlande), 
wo  400  römisclie  Soldaten  des  Olenius  sich  tödteten^  um 
nicht  in  dU^  Hände  der  Frisii  zu  fallen»  uäaciburgiikm^ 
^Aomßovqywv,  Pt  2,  11.  (Doesburg)» 

CHAUCI,  Kavxoiy  Pt.  2,  11»  KavMiy  Str.  7,  291.  Ein 
grosses  Volk,  das  von  der  Ems  bis  zur  Elbe  an  der  Kii^ 
Ste  der  Nordsee  wohnte  und  seinen  Namen  von  der  Lo- 
calität,  das  ist  von  dem,  von  ihm  bewohnten  FUess  und 
Bebehoden^  angelsächsisch  Caacian  (woher  das  englische 
Guaggy  „sumpfig^^)  wie  die  Frisii,  erhalten  liaben  soll. 
Vergl.  Adelungs  a.  G.  d.  D»  S.  250.  Sie  wurden  a)  in 
Ch.  majores   und    b)  CA.  minores  eingetheilt«   PI.  Id,   1. 
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Taclt'Ann.  il,  19.  PioL  li^  il«  und^  Tacti^  Germ.  35> 
der,  wie  auch  Plin*  \%,  1«  2»  eia  8ehp.¥ortlieU<hafteft  Bild 
von  ihiien  — ^  vrahrsckeinlifih)  weÜ  sie  SDhi;  Jreue  Freunde 
der  Ü«iner  ihid  gi'osse  Feinde  der  Cfc«[*uskjer Verbindung 
waren  —  entwirit.  Allein  auch  hei  ihnen  datierte  die 
Freundsdiaft  nixilit  *  lange*  Man  sieht  deu  K*.  Claüdxug 
durch: /^(xabiaius  Secundus  Terg<2l>lioh  die  Chauci  der 
römischen  '  Oberherrschaft  wieder.  untßriA'erfea  wölleM, 
und  iitin.  wurden  sie  stete  Feinde  der  Kölner,  Sueton.  iv 
Cläudi  24,;Dio  Cass,  «0,  S.  Im  di'itten  Jahrh,  nach  Chr. 
verheei'teÄ  sie  Qallien  'uiiter  der  Regierung  des  Didiii« 
Julian.  Vergl.  ßpartian,  in  Did.Juliano,'  1.  Ehdiich  ver- 
scfaT^mden  sie  gänzlich  als  ein  Theil  der  Saxones.  oder 
Sachsen.  Zosimus  *3^  6.  V.  St.  -  SiaUttanda,  XiotTotiiMa 
(bei  Afichendorf,  in  der  Nähe  deS'Sateriandes)».  Tiul^ium, 
Tovöi^tof  (bei  dem  Städtchen  Meppen).  Tulipimrdum^  7!öV*- 
iiyör^w  (Verden).  TeosUoj  TeK^Ai«  (bei  Elsfletli).  Pha¥ 
biranum^  fl>aßlQtcrar  (bei  Bi^nervärde)..  ZieupJuma,  ji$vq>am 
(bei  Läntebuifg).  Vergl.  PtoU  Ä,  11.  .      ' 

ANÖRIVARli;  Uyjrgiavagioi^  Ft.  2,  iL  Früher  di6 
Grenznachbarn  und  VeHjündeten  der  Chauci,  später^  un- 
ter dem  Namen  Attgri  oder  d.  Engerhv  Verbündete  'der 
Saxones.  Ihr  Nairte  soll  -Von  de»  vielen  .AAgefn  oäet 
Entern  „grossen  Wlesen^^  stammen,  die-  ihr  Gebiet  rechts 
und  links  an  derWeifei^  liinschloss.  Frii hei*  treue  Freunde 
der  Römer,  fiel  ein  grösser  Theil  derselbeiJ  unter  Germa^ 
nicus  von  ihnen  ab  imd'  verband  sidh  init  Hei*manA 
und  Aen  Ciierusci,  worauf  Germanicus  den  Stertinius 
absendet,  den  Abfall  der  Angrivarii  zu  beslrafen  iitid 
worauf  ferner  die  fiir  die  Deutschen  se  tiit^lileklii!?he  S^hladht 
auf  dein  Felde  Idistavistls ,  d.  i.  in  dör  Ebene  kwisdiöi 
Haushei*gen,  Wittekerihausen,  Verineb^efekf  und'IIo?*rup(in 
der  Weserkrümmung)  geliefert  wird^  welcher  zwei  Mei*- 
ien  südlicher  die  zweite  W^eserschlaHity  in  der  Nähd  dös 
Hains  des  Hercules  bei  dem  heutigen  i)o4»fe'Engem,'folgl. 
Auch  hier  findet  sich  ein  Dorf-  Kohlenstädt^  wie '  auf  dem 
Idistavisusfeld6  und  auf  dem  Schlachtfelde  des  Vai^us  im 
Teutoburger  Walde  j  welches  seinen  Namen  von  dea 
Brandstätten  der  Gebliebfeiien  empfing.  Tacit.  Antivai,  8. 22, 
Genn.  23.  PI.  4,  28.  Vellej.  pÄt. '2,  106^.'  Vei-gL  D. ^Wil- 
helms GeirmanienS.  164.  Barths  ürgedeh.  1,  ÖÄ5.  Anni/'U 

SAXONES,  zuerst' genaniit  von  Pf 61^  2,"11.  rJjoj'f;, 
in  der  Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts  k^.  'Cll,r,  G,  von 
demselben  zwischen'  diö  Miindujig  der'  Elbe  und  die 
Ostsee,  bis  zum  Flusse  Chalusus  oder  der  Trave,  d.  i*  in 
das  heutige  Holstein  gesetzt.  Sie  machten  eines  der  Haupte 
Völker  der  Cimbri  aus,     und  da  die  Röm6ir  in  das  Ih- 
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liere.  den   von  Aen   Giinbri  besessenen  Landes-. tiia  fi^ 
kommen  warei|,  so  hatten  sie  den  Namen  der  Saxones  \volil 
eben  so  wenig^^  als  sie  selbst  kennen  gelernt ;  daher  ^das 
Stillschweigen  aller  fi*iihei*en  römischen  und  griecbi^eheii 
Geographen  über  sie.     Nur  dann  erst,  als  die  ^axones^ 
zur  Vertreibung   der  eingedrungenen   Langobardi^    sirh 
mit  den  Chauci  und-  Angrivarü  Terbanden^  begann  ihr 
Name    geschichtlich    hervorzutreten«      Der   Name   ward 
A-üher   von  dfem  Worte  Sax  ,,^kurzes  Schwert^^,  ts*  aber 
Neuerlich  bessier    von  Barth  (TIrgesch.  2,  217)  von  dem 
angelsäehsisciien  Seax-Seat   ,^Errle,  Sitz^^   abgeleitet   und 
^soll  folglich  ^nsässifre^  im  Gegensatz  von  Prankeny  d.  i. 
Freie  j   Ufnhersö/iwelJende^hedeuien^y.St,  Tret»a,  D^tfovoy 
(an  der  Trave,  etwas  westlich  von  Oldesloh).  Pt  2,  il. 
.    ,    CIMBRI,  JKJftl^oi,  PtoL  2,  11.  KfJ^^oi,  Str^    7^   292. 
Alle    Bewohner    der    Halbinsel    Jiitland ,    die .  von   den 
Römern   mit   diesem  Collectivnamen  bezeichnet  ^wurden, 
der^  nach  Plutarch.  in  Mario  11.  Jri&tid^  d.  i.  nach  Pomp. 
Fest,  im  Gallischen  JLatroneSj  hingegen  nach  Adelung  im 
Wallisischen  Singeborne  (voÄ  Cyn  ,^lt**  und  Bro  ^^Ein- 
wohuer^')   bedeuten  soll.     Plin.   i,   27.  nennt  die  Insel 
Jütland  das  Vorgebirge  Cartrls : . ,, Promontorium  Cimbro- 
rum  excuiTcns  in  maria  longe:  peninsujam  eflficit , .  quae 
Cariris  appellatur.*^     Ungewiss  waren  die  alten  Schrift- 
steller,    ob  sie  die  Cimbri  für  ein  celtisches  und  galll- 
«ches,  oder  fi\r  ein  germanische^  Volk  erkläi^eu  sollten. 
Indessen  setzte  di^ch  Strabo  7,   202.  if.  und  mit  ihm  P. 
Mela  3,  3.  Plin,  4,  27.  Tacit.  Germ.  37.  Ptol.  2,  il.  die- 
selben an  den  nördlichen  Ocean  und  in  die  alten  Wohn- 
sitze, die  sie  schon  vor  ihrem  Einbrüche  in  Gallien  und 
/Italien  und  ihrer  Niederlage  durch  Marius  bei  Verona 
behauptet  haben  sollen.    Nach  Strabo  a.  a.  O.  und  dem 
beruhigten  Mohumentuin  Ancyranum  suchten  sie  zur  Zeit 
4]es  Cl.  Drasus  und  des  Dqmitius' Aenobarbus  Frieden  und 
f  reUndschaft  von  Augustus  durch  eine  feierliehe  Gesandt- 
schaft zu  erhalten  ').  Ptol.  a.  a.O.giebt  in  dieser  Halbinsel 
jioch  folgende  einzelne  Völker  derselben  an,  als:  die  Sin^ 
'^ulojiee,  Sahallifigi  und  Cobandes  im  heutigen  Schleswig, 
die '  C/iales  im  südlichen ,    die   Phundusü  im  nördlichen 
-Theile  Ton  Rypen,  .die  Ch4rude$  im  heutigen  GelnA.arhus, 
.Qn41ich  die  7i(ir<//ib>^^  Völkerschaft,  die  den  Namen  Cim-;^ 
hri  besonders  getragen  haben  soll,    in  dem  Gebiete  von 
Aalburg  und  Wiburg  *). 

TEÜTONI  oder  TEUTONES ,  ftmovHy  ebenfalls  ein 
Collectivname  mehrerer  germanischer  Völker,  welche  den 
gemeinsamen  Zug   mit  den    Cimbri  .  gegeii   die    Kömer 


jiiacht^u*    Naeh  P.   Mel^  3,   3.  und  Plin.  4,  28.  sassen 


Plin.  4, 
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sie  nebea  den  dmbri  ostlich  am  Sinu»  Codanas ,  und 
sollen  daselbst  auoh  dip  Insel  Codanoma^  und  iioch  an- 
dere Insein  besessen  babeii.  In  früheren  2^iten  schei- 
nen sie  ^  d^m  Pytheas  bei.Plin.  97 ^  11«  zufolge ^  nah 
an  de»  GuUones  und  der  Weichsel  zunächst  gesessen 
za  haben« 

Ankkrk,  1)  Monum.  Ancyranum  ex  reco^nitioneJff^/m.  ChishulUj 
Angli.  Vergl.  Sueton.  ex  edd.  ff^olßt,  \oU  2,  paff,  375*  — 
F11NKS.  AVXL  GALLIAS.  £T.  HI6t?ANIAS.  PKOVriNClAK« 
qne.vqua8  alluiT.  .OCEAT^Vö.  A.  GADIBVS.  AD.  OSTIViVf, 
ALDIS.  FLVMiNlö.  arrai»  perlustravi.  ISÜtt?.  GEN11. 
BELLO.  i:(ILATO  7  Classis  Romana.:..  AB.  O8TI0.  lUlK- 
NI.  AD.  SOLIÄ.  OlUENTIS.  HEGIOTSEM.  VSQVE.  AD 
orbii  extrem  A-  NAVIGAVIT.  QUO.  INEOÜE,  TEHKA.  NE- 
QVE.  MARI.  QVISQVAM.  KÖMANOKVm.  ATSTE.  ID. 
TEMPV8.  ADrr7CIMBRIQVE.  ET.  CTlARVDEÄ.  ET.  SE- 
MNONES.  ET.  EH  SDKM.  TUACTVS.  ALU.  OERMAWO- 
HVM.  POPVLI.  PUR.  LEGATOS.  AMICITIAM.  MEAM. 
ET.  POPVLI.  ROMAN  I.  PlüTIERyiST  f..,.. 

2)  Pt.  sagt:  Avtify  TJjy  Xtgaovriaov,  ynsQ  fiev  tolg  ^ZONA^, 
2IWryJ0NJE2  uTto  9va(i(Svy  Hia  SABAjiAimOl,  hth  KO- 
ÜdNJOi'  vnig  ovg  XAAOt  %a\  In  vnkq  jourovgy  dwTfiiMm- 
n^oi  IUP.  ^fOTl^AOTSIOI*  ävatolouinqoi  ^i  XAFOXJüZ' 
nmwf  öi  a^tnuuiuqoi  KIMBPOL  • 

III.    HERMIONES. 

Der  Naine  Hermionea  soll  urspriinglich  deutsch  seyn 
und  stammen  von  Her- Ar ^ Hehr  „hoch",  folglich  die  . 
KochwoJmenden  oder  die'  Ilölienbewofmer  in  Gennaalens 
Mitte  bezeichnen!  Bartlis  Urgesch.  ö',  107.  Die  zweite 
HOfte  des  Namens^  mionesy  soll  aus  dein  germani- 
schen Fönes  „die  Wolinenden"  entstanden  und  ^atinisiit 
oder  gr^ecisirt  worden  seyn.  Bei  P.  Mela  3,  3.  sind 
sie  die  Ultimi  Gennaniae ,  bei  Plin.  4,  28.  hingegen  die 
Medilerranei  und  hei  Tacitus  a.  a.  O.  Medii* 

CHATri,  Tacit.  CATfl,  Plin,  X«ttoi,  Str.  T',  291. 
ff.  Xanai,  Plol.  2,  11.,  Süllen  den  Namen  erhalten  habei^ 
von  dem  altdeutschen  Worte  Catten  ^,jagen,  haschen  ir  d, 
engl,  catch",  folglich  /a^er  bedeuten.  J.  Caes.  B.  G.  I, 
M.  nennt  sie  irrig  Siiei'i  und  lassi  sie  auf  dem  Kiick- 
zwge  mit  Ariovist  von  den  Vbii  eine  Niederlage  erlei- 
den, woher  die  Feindschaft  dieser  beiden  Völker.  Zu  sei- 
iier  Zeit  sassen  sie  zwischen  Neuwied  und  Fulda.  Jul. 
Caes.  4,  19.  6,  10.  Der  Name  Caitij  als  Völkerschaft,, 
koinmt  erst  in  den  Feldziigeu  des  Drusus  und  GennaMi-  -  ' 
("US  vor.  Sie  sasseU  damals  zwischen  dem  Main  und  der 
I^hn,  und  durch  ihr  Gebiet  zogen  beide  Heerführ^jr  ge- 
gen die  Clierusci  über  das  Thüringer  Waldgebirge,  nach- 
dem der  Heerweg  iibfer    Trostatt  (DrUst  statio^und  über 
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äie<Wenra^  zwisehea^öinhild  üM  ScUle«stiigeii^'^|fe>9iffuttt 
^yor dbn  wai*.  >'  Juvükers  Anleitung  z.  d..  •Ge^gr..  «U^i' aniUi. 
Zeit.  5.  881.  Tack.  Ann^<l>,  5ß*  ^bUetoii«  in  JL)a3l»i4(^:6k  Jii 
den  späteren  Zeiten  faiideu  sioh'ikreSi^e  noch  tiefer  im 
Land e^  zwischen,  rdein-  i\»iiisclien  Z^b^litlande,  (^vonid^in 
Spessai*t  an  über  das  Khöngebii'ge)  und  dem  vr^^stlittiieu 
Tlxü ringqrg^bivge, ,  oier  bis  zum  IJfer  ,4ßJ*  Werra,  Taeit. 
Geniju  aO  —  3U  .  y.  St.  MaUiumj  Il^^uptst»  des  .Yoiks, 
(tlas  Dorf  Maden  tefcOudeusberg);  «JV^^rt^*^V*/A,  2^dMüiovy 
Ct..  j2^  li.'(an  der  Ede'r  bei  Fi'ii%lajr^.-3felocaf^U^^'  Mqlv- 
icavoc;^  Pt.  ä.,^.  O. -(bei  Fulda)^.  'Grct^^ionaritittiy  [r^avi^vM^m^ 
JPt  a,  a.  Q.  (zw.  Brückenau  ;  und  Kissingen),  im  «^*^^ 
G^abFelde,  wolier  audi  noeh  dei*' ^t6  Name  ti;po»/'tW»^(ov 
bei  Ptol,  Ö,  12.  "X  Vergl.  ,P.  Willielms  German,  70, 

•  ;  CHASUARI^  eine  Abtbeilutig  der  Catti,  am  Flusse 
Diemel,  nördl.  über  d.  Catti»  TgiciU  Germ»  31.  Str.  7, 
891.  ff.  Ta^it  Aiin.  U  ^7*  '         ./*     '^ 

-CHERÜSCI,  .Xi;^oylQEXö*,  bfei  Sferalii.  ^^.ftOli  JCut^otx/xo«, 
bei  Pt.  %,  11.  In  iiu^r  blühc^idsteii  Zeit  auf.  allen  Seiten 
des.Haraes  gleici^weit  ausgebreitet^  Yon"W«lokein  Gebirge 
sie  auch  den  Namen  ^^die  Här^^r^^  «Fkalti^xi  haben  salleu. 
Melanchthon  in^C^lJfon,  Carion.  III.  „Ha  vox  Gherusci  ad- 
finis  est  appelLatiaui  iiuius  temporis -i.l^ü:r3/W/^.*^  Wohl 
wa^eij^  sie  ein  Gebirgsvolk  Mud  ^siud.^ais  die  Miuthi^steu 
y^rtheidigej'  der  deuUehen  FreiUcit.  gegen  die  rÖjiiisclie 
ObeA'gewalt  gescjuehtlieh  genugsa^ji  J)ä^aaut.  Sie  wartu 
,b ei  dieser.  yeHheidiguni 


deten  YöIkeVj  als  der 

^ygambru  Bis  z»  4es.  Varus  ]>^iedcrl^ge  waren  sfe  äie 
Freunde .  van  .  d(a  aber  die  steten  Feincte  der  Römer, 
bis  sie  von  atm  Qi^auci  und  Caiti  ubef^\Yundeii  worden 
wapen^  \15Qrauf  sie'  ia  jnehreixj  Kleinere  Yölkersoli»^flenj 
die  Turofiiy  MarPingi  ic^ni  Teuriochaeiiii  (Teui*eriheimer- 
Thüriijtffer)  und  Jß^'oiii  zerfieleJU^  Demnach  s.clieinen  sie 
alleSk  Lan<J  zwischen  d^eu,  Chamai-^U  -  Gz///*  Narisci,  dem 
Siidtiien^effir^e  U:ud  dem  AiüiH  eingenöinnien  zu  haben 
(^Ti|cit,  G^  36.  Ptv,Ji?j,  l;l)j  d^  i^  das.  heuligeBrauuschwei- 
^isc|ie,  Lüneburgisobe,,  HidWrsUid  tische  und  Thiiriiigi- 
sc^e.  Vorz.  St.  Lnplcty  ylovjua^  oder  Lupki  (bei  Eiiu- 
beck),  am  nordw^estl.  Abhaiio:e  des  Harzes..  ^-dregerUi, 
\iQfyeoivia  (bei  Ärtern  in  ^gv  güldenen  Aue)  au   der  Uur 


AUe  diese  Städte, nennt. Ptol.  8,  11,  mit  Bestiinmim^  ih- 

0^         *  ■  • 
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«fr  Bi^e  und  LÄtfjfc.  Vergl.  Sagittar.  Antiq.  Regii;Thu- 
ring.  2,  B.  und  Oetlilon.  2,  2.  über  Bicurdiuin. 

HERI\IÜNDURI ,  'EQfioiröovQotj  bei  Dio  Cjxs^.  Fragin: 
L  55.  Ihr  Name  soll,  nach  D.  Wilhelms  Genn.  S.  209. 
gebildet  se>'n  aus  den  beiden  genn.  W.  Her  ^^Hoch**  und 
Mund  ^jIVTann,'*  folglieh  die  Hochmänner  oder  die  Hoch- 
Idnderj  mit  Anspielung  auf  ihr  ältestes  Vaterland,  bedeu- 
ten. Dieses  war,  vor  der  Niederlage  der  Marcomanni 
durch  Dnisus,  in  der  Nähe  des  Mains  und  der  fränkischen 
Saale,  und  ehe  sich  diese  in  das  von  Gebirgen  und  Wäl- 
dern umgebene  Boiohaemum  (Böhcim)  zurückgezogen, 
der  nördliche  ffebirffie:e  Theil  von  Boiohemum  nebst  den 
angrenzenden  Gebirgsgegenden  an  der  xlbe  (um  Dres- 
den über  Freiberg  hin  etc.)  gewesen»  Von  den  Marcö^ 
manni  hier  unter  Marbod  gedrängt,  hatten  sie  unter  Do- 
init.  Aenobarbus  einen  Theil  des  von  den  Marcomanni 
verlassenen  Gebietes  am  Kliein  bis  zur  Donau  hin  in  Be- 
sitz genommen.  Deshalb  konnte  Tacit.  von  ihnen  sagen, 
dass  in  ihrem  Lande  der  Albis  entspringe,  und  wieder- 
um, dass  sie  am  Nordufer  der  Donau  wie  an  deih  Ufer 
der  fränkischen  Saale  wohnten.  Vergl.  Tacit.  Germ.  4,1. 
Ann.  13,  57.  und  Dio  Cass.  55,  1.  Flor.  4,  12.  Vell. 
Paterc.  2,  106.  lOS.  Der  Name  des  Volkes  verschwand 
allmälig,  als  unpassend,  nachdem  dasselbe  sich  in  die 
späteren  Sitze  zwischen  den  Main  und  der  Donau  (Fran- 
ken etc.)  gezogen  hatte.  Vorzügl.  Städte  nach  Ptol.  2,* 
11.  Locorilimi,  Aoxoqltov  (Lohr),  siidwestl.  am  Einfl.  der 
fränkischen  Saale  in  den*  Main.  Segodunum^  2fy6öowov 
OViirzburg).  Depona^  Jt}ovQvoi  (Schweinfurt).  Bergium-y 
lii^ioy  (Bamberg).  Menosgada,  Mrjvoa/ada  (eine  St. am  Main^ 
viell.  um  dessen  Quellen  und  in  der  Nähe  von  Baireuth). 
CmHioehiSy  KajTto*/5ts  (Windsheim).  Bibacumy  Jilßaxov  (l>ei 
Schwabach).  Alle  noch  nicht  gehörig  l>estunmt* 

NARISCI,  NaQKnoU,  hei  Dio  Cass.  71,  21.  OvuQKnoi 
W  Ptol.  5^  11.  Nach  diesem  Schriftst  und  Tacit.  Germ. 
41.  Sassen  sie  zwischen  den  Marcomanni  und  den  Her- 
rounduri,  folglich  in  dem  Voigtlande  (noch  jetzt  /Vo- 
fificia  FarzscoruTn  genannt)^  in  der  Gegend  des  Fichtel- 
gebirgs  und  in  den  nördlichen  Theilen  der  Oberpfalz 
«ad  bis  nach Niirnberg^  Die  Verschiedenheit  des  Namens 
Yerhindert  die  Ableitung  desselben«  VorzüglicliÄ  Städte: 
Brodenlia^  BqoÖBrüa  (bei  der  St.  Cham)*  Setot^acaiumy 
2stovdxatovy  Pt.  2,  11.  (bei  Waldmiinchen>. 

IVIARCOMANNI,  Magxofiayvoi  Ihr  Name  soll  stam- 
Jneii  von  dem  deutschen  Worte  Marha  „Grenze,^'  folg- 
lich die  Grenzmunnery  Grenzpölker  bedeuten ;  wahrschein- 
lich bestand  dieses  grosse  und  mächtigste  Volk  der  Sue- 
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%>i  aus  meiirer^n  kleineren  Yölkerstamivieli  zwischen  dem 
Rhein,  Main  und  dei\  Donau,  die,  nach  Vertreibung  der 
Helvetii  (J.  Caes.  B.  G.  1,  31.  und  Tacit.  Germ*  28.) 
hier  eine  Schutzmauer  gegen  die  Anfälle  Gallischer  Völ- 
kersc'liaften  in  d^en  frühesten  Zeiten  bilden  sollten.  Mit 
den  Harudi ,  Trlbocciy  Sediisü,  jTangiones  und  Nemeies 
vereint  gingen  sie  unter  Anführung  des  Ariovists  über 
den  Khein  gegen  die  Römer,  wichen  nach  ihrer  Nieder- 
lage durch  .1.  Caesar  wieder  in  ihre  früheren  Grenzen  zu- 
rück, und  zogen,  nach  der  durch  Drusus  erhaltenen  Nie- 
derlage am  Main  und  der  fränkischen  Saale,  von  Mar- 
bod  gefülw't  gegen  die  Sitze  der  BoU  (eines  ursprüng- 
lich celtischen  Volks),  griflen  sie  in  ihren  Gebirgen  an 
und  eroberten  das  von  ihnen  bisher  besessene  Reich 
Boiohemumy  d.  i.  Bojenheim  oder  der  Bojen  Wohnsitz, 
Vell.  Paterc.  2,  108-  Tacit  Germ.  28.  Sti-.  7,  292.  Sie 
blieben  grösstentheils  heftige  Feinde  der  Römer;  unter 
demK.Antoninus  drangen  sie  vor  bis  Aquileja,  und  un- 
ter Aurelianus  sosar  bis  Ancona,  Zur  Zeit  der  Völker- 
Wanderung  zogen  sie  mit  den  Quaden  unter  dem  Namen 
der  Suevi  gegen  Gallien  und  Spanien.  Vorzügl.  Städte: 
Marohudum^  Maqoßovöov  (wahrscheinlich  Budweis  an  der 
Moldau).  Usbium^  Ovaßiov  (bei  Marbach).  Abilipiumj 
^Aßvkowov  (bei  Dürrenstein).  Jledintumm/Pedtrromory  auch 
Medintuimcm  (bei  Gitschin).  I^omisterium,  Noiuajiqgioy 
(Niemes  am  FL  Pölzen).  Colancorunty  Kolayxogw  (bei 
Zittau).    Pt  2,  11. 

QUADI,  Kovadoi  bei  Die  Cass.y  KoXöavot  bei  Sfrabo 
7,  292.  Ihr  Name  soll  stammen,  nach  Adelungs  alt. 
Geschichte  d«  Deutschen  5,  218.  von  dem  Celtischen  unci 
Wallisischen  Coldy  Coad  „Wald*'  folglich  JVcddbewoJmer 
bedeuten.     Sie  waren  ein  Sueuisches  Volk  und  sassen  hin« 

-  ter  den  Marcomanni  im  südlichen  und  östlichen  Böhmen^ 
Mähren  und  Oesterreich*  Zu  ihrem  Gebiete  gehörte  noch 
das  Reich  des  i^on  Drusus  Caesar  eingesetzten  Königs  J^an^ 
nius*  Tac^t  Ann.  2,  63«  Früher  Freunde  der  Römer 
nahmen  sie  später  an  den  Freiheitskämpfen  der  Marco^ 
marmi  tliätigen  Antheil  und  [brachten  einst  im  J.  174 
nach  Chr.  den  K.  Marcus  Aurel.«  nebst  seinem  Heere, 
nach  Dio  Cass.  'Tly  8.  in  den.Thälern  bei  Chyines  in 
die  grösste  Gefahr,  aus  der  ihn  die  von  einem  wunder- 
baren Regen  erquickte  Donnerlegion  allein  errettete.   Sehr 

*  merkwürdig  sind  die  durch  ihr  Land  sich  bis  zum  Ocea- 
nus  Germanicus,  zum  Marc  Suevicum  oder  bis  zur  Ost- 
see nördlich  emporziehenden  Handelswege,  auf  welchen^ 
besonders  dem  letzteren,  der  Bernstein  zu  den  röm.  Co- 
lonialstädten  an  der  Donau  und  voi^-.da  aus  durch  Pan- 
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nonien  nach  Italien  gdbr^cKt  wardl  Vorzugl.  Städte: 
Phurgisatis ,  ^fyugyUriXTig  (^bei  Znaiin  in  Mähren).  CorU 
dor^isy  Kof^tSogyig  (Brunn).  MedosUnüam^  JÜcdocrirmoy  (bei 
Wolkersdorf  in  der  Nähe  von  Wien).  Rhobodwium,  'Po^ 
ßodowop  (Stradisoh  am  Marchfl.).  PhiUcia^  fPdiiiua  (Ol« 
mutz).  Meliodunum^  Mkhodawop  (bei  Freudenthal,  west- 
lieh von  Ti*oppau)^  Andueüum^  ^Av^ovkuw  (bei  Pres- 
bürg).  CelmatUia^  Kflfiovria  (an  der  Donau  bei  Oomom)«' 
Anahum^  ^Avaßov  (südöstl.  von  Comorn).  Singone^  ^lyyo^ 
yri  (nördlich  von-Neitra).  Eburum^  *ijJ?or^oi',(Owar).  Ar- 
sicuay  'AQaixova  (zwischen  Pebik  und  Tot  Prona).  JPa- 
riennoy  Haglatra  '(zwischen  Kosenberg  und  Dechtari).  Se- 
tuiOy  S^ovia  (Käsmark  au  dem  Popperfi.).  Die  Quaden 
verschwinden  nach  dem  fünften  Jahriu  nach  Chr.  mit  den 
Marcomannen  in  Spanien.   Pt.  2^  ii« 

OSI,  ein  •  PcmnoniBches  Volk  im  Rücken  der  Quadi; 
wahrscheinlich  die  Bewohner  des  Gebirgslandes  zwischen 
den  Quellen  der  Odef  und  der  Gran.  Nur  Tacit.  Gcrm# 
28.  spricht  von  ihnen«  An  dieselbe  Stelle  setzt  l^tol.  2^ 
11.  die*  Vishurgüy  OviaßovQytoi  und  Cogniy  Koyä'oi,  Neben 
sie  sel;^  Tacit.  Genn.  43.  ein  Gallisches  Ycjtk ,  die  Go^ 
thini*  , 

MARSIGNI  oder  MARSINGI,  ein  Sueuisches  Volk. 
Nach  Tacit.  Germ.  43.  wohnten  sie  im  Rücken  der  Mar^ 
comanniy  nordöstlich.  Sie  scheinen  vorzüglich  in  Nieder- 
schlesien zu  des  Tacitus  Zeit  gesessen  zu  haben.  Andere 
setzen  sie  an  das  Ufer  der  Vistula.  Ptol.  nennt  sie  nicht, 
und  giebt  in  der  eben  genannten  Gegend  nur  SiUngi^  -21- 
liyym,  vom  Stamme  der  VandaU  an,  und  gedenkt  hier 
folgender  Städte:  Strepinta,  SxqBovirta  (bei  Neisse).  Ca-" 
surgis,  Kaaovgyig  (bei  Reinerts,  westl.  von  Glatz).  Stra-- 
gonuy  2tqay6va  (bei  Strehlen).  Susudata,  ^ovGovdata  (bei 
Bauzen).   Pt.  2,  11.  ^ 

SEMNONES,  Siiivmtq  bei  Str.  7,  292.  SENONES 
bei  Vell.  Paterc.  2,  106.  Nach  Tacit.  Germ.  39.  nannten 
sich  die  Semnon'es  das  edelste  und  älteste  Volk  der  Suem. 
Den  Namen  Senones  erklärt  Adelung  für  den  richtigeren 
und  leitet  ihn  ab*  von  dem  altdeutschen  Worte  Senne 
,, Versammlung,  Menge^^;  ivas  zur  Bezeichnung  eine«  gros- 
sen, aus  mehreren  kleineren  Völkerschaften bestehendien  Vol- 
kes sehr  wohl  dienen  mochte^  dessen  Hauptversammlungs- 
ort der  bekannte  heilige  Hain  (in  der  Gegend  von  Son- 
nenwalde vielleicht)  war.  Tacit.  Germ.  39.  '  Sie  sassen 
zwischen  den  beiden  Fl.  Elbe  und  Oder,  der  Spree  nebst 
der  Havel  und  dem  Riesen-  und  Lausitzergebirge 

LYGH,  Tacit.  Genn.  43.  LIGII,  Tacit.  Ann.  12,  29. 
30.  AvyiQiy   Dio   Cass.  67^  5.  Aovi'oiy  Str.  7.  292.  Aovyoi^ 
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uiovnoi,  :^orröi5  Üoyy^i,  ?i(A.  2,  11.  LüTUGIi  Tab.  Peut. 
Ein  aus  tnehrer^n  Völkerschaft^]^  bestehendes. grosseßg^r* 
manisches  Volk  Suepj^Bchen  Stammes  y  welches^  das.  ehe- 
malige Klein  -  und. ,  Grosspolen  ^  von  der  Oder  bis  zur 
WeichselkrümmuAgy  und  folglich  auch  den  östl.  Ti*eil"von 
Schlesien  bewohnte.  Nach  Adelung  5,  S29»  Soll  der. Na- 
me stammen  von  dem  altdeutschen  Worte  ZfUg  .„Wald 
oder  Sumpf '•^  (im  Schottischen.  ZücÄ)  ein  See),  folglich 
Wald-  oder  Sumpf hewohner  bedeuten.  Unter  Marbod 
geiiörten  sie  zum  grossen  Volksyerein   der    Marcomanni^ 

,  l'acit.  Ann.  2,  29.  30  5  unter  dem  K.  Domitian  bedräng- 
ten sie  ihre  Nachbarn,  die  Quadi,  .Dio  Ga8§.  67y  5  5  un- 
ter dem  K.  Probus  erschieheli  sie  als  ausgewandertes  Volk 
mit  den  Bui-gundiones  am  Rhein>  und  wurden  yon  die- 
sen geschlagen,  Zosi)n.  t,  67.  .In  der  späteren  Zeit  ver- 
schwindet ihr  Name  aus  der  Gesehiebte«  .Von  den  mei- 
sten Schriftstellern  werden  folgende  Völkerschaften  dersel- 
ben genannt:  die  Burii^  Bov^m^  zwischen  den  Quellen 
der  Weichsel; und  Oder;  sie  sassen  am  südlichsten;  nur 

•  von  Tacit.  Genn..  43,  dieu^rä,  nördlich  über,  den  Vorigen, 
ausgezieichn?it  durch  ihre  Wildheit,  Tapferkeit^  Kriegs- 
führung  bei  Nachtzeit,  schwarze  Söhilde  und  gemalte 
Leiber;  die  Elysiij  wahrscheinlich  in  dem  Fiirstenthume 
%  Oels,  zwischen  Breslau  und*  ^rieg  5  die  Nahart^ali^  am 
Weichselufer  zwischen,  den  «Fl.  Kami^na  und  Bzura,  um 
den  heiligen  Hain  der  Gottheit  Alois  (Hohy,  d»  i.  zweier 
heldenmiithiger  JÜAg^inge,  BeiDpeier  ihres  Volkes,  nach  lit- 

-  thauischer  Volkssage),  welche  die  .Römer  für  Castor  und 
PoUux  erklärten ;  nach  Pt.  2, 11.  die^JDlduni^  JiJSovvoiy  nördl. 
über  den  Elysii,  "wahrscheinlich  zwischen  Liegnitz,  Ka- 
iisch und :  Sieradz ;  nach  Tacit«  uhA  Ptol.  a.  a.  O.  dl(^ 
Manimi  oder  Om^ani,  zwischen  der  Oder  und  Weichsel, 
in  der  Nähe  von  Kiistrin>  Frankfurt  und  Brömberg ;  endlich, 
die  HelPBoones  oder  Aeluaeones ,  AxkovaUavt^y  nördlich  über 

'  den^  zum  Vandaliscben  Stamme  gebörenden  Burgundiones^ 
die  sich,  nach  Tacitus  Zeit,  hier  eingedrängt  hatten ;  sie 
sassen'  im  Norden  der  Netze.  Vorzl  St.  Asancay  ^Aaay%a, 
(Alt-Sau deck  am  Fl.  Popper).  Carr'hodimumy  Kttq^obowoiß 
^Zarnowice,  am  Pilikailuss  in  Polen«)  Leucaristusy  Aev^ 
TtagtoTog  (^bei  Berun,  an  der  Grenze  von  Schlei^ien).  Z^u^ 
gidumcm^  Aovyidowov  (Liegnitz  in  Schlesien).  Budorgis, 
J3ov8o^ylg,  (wahrscheinlich  Ratibor  in  Schlesien).  Hegel— 
matla ,  'jlyiiTfiaTia  (bei  Oppeln  an  der  Oder).  Hktassäuz 
(Dorf  Massel  im  Fürstenthum  Oels,  nach  Kruse,?)  Zz^ 
miosaleumy  Aifiioaahov  (bei  Crossen  aii  der  Oder).  Bi^r- 
dorigumy  Jßovdogiyoif  (unbekannt).  ArsQjiiumy^Aqaovioiß 
(Osiatcow  in  der  Woiwodschaft  Kaiisch)*  CaUsia^  Kakulot 
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(Kaiisch  in  Polen)  Setidaua,  StxUiova  ^ydowo,  südlich 
von  Gnesen).  Scurgumj  ^xavi^yor  (Deutsch -Krona*,  in 
Westpreussen)«,  Von  diesem  Städten  lagen  ain  u^esiUchen 
uralten,  nachmals  von  den  Kölnern  benutzten  grossen 
Eandelswege:  Budorgis,JIegeimalia  und  Massilia  ;  an  dem 
östlichen:  ^sanca^  Arsonium,  Carrhodununiy  Ccdisia,  Seti* 
dcLPa  und  Scurgum* 

Jnxbrjl.  1)  Mannert  Th.  3,  465«  sagt:  ^firavionarium  (bei 
Coisl.  zwei  "Worte  VgoLviov  Aqiov) ;  Gravisnarium  (Mir.  Cod» 
Lat.  Ulm.),  J-änge  31»  30'  Breite  50»  10'.  In  der  Nahe  des 
Gesundbrunnens 4)ei  Bruckenau".  —  D.  Wilhelna,  Germ.  188, 
sagt:  „Grapionarmni,  31»  45'  der  Lance,  50«  10'  der  Breite, 
im  alten  Gau  Grabfeld,  Tielleicht  gar  der  wunderbar  deutach- 
latimsirte  Name  desselben?  Der  Ort  des  Ptolemaeus  müsste 
nach  den  Zahlen  ungefähr  zwischen  Bnickenau  und  Kissin- 
gen eesucht  werden."  —  Nach  einer,  dem  V,  gewordenen 
mündlichen  Mittheilung  ist  aber  dieser  Ort  kein  anderer,  als 
der  Kraimar,  oder  Kraimarn,  gegenwärtig  JCreimer^hof  ge'^ 
nannt  —  ein  schön  gelegenes  lUttereut  des  Herrn  Geh.  naths 
Freih.  i/on  Vonop^  7  Stunden  von  Meiningen,  und  1|-  Stun- 
den Ton  dem  bekannten  Bade  Liebenstein,  an  der  uralten 
Handelstrasse  am  Hnken  Ufer  der  Werra,  dem  Inselsberg« 
westlich  gegenüber«  Diese  Mittheilung  verdankt  der  Ver- 
fasser der  Griite  des  Herrn  Geh.  Confer.  Kaths  von  RÖppert 
in  Meiningen ,  dessen  Bearbeitung  des  Ptolemaeus,  die  vieles 
Dunkel  aufhellt^  das  Publicum  in  Kurzem  erhalten  wird. 

ly.  V  I  N  D  I  L  I  oder  V  A  W  D  A  LI 

Der  Name  Vindili  oder  -vielmehr  VandaU  soll,  \rf^ 
die  schon  früher  genannten  allgemeinen  Volksnamen, 
ebenfalls  acht  deutsch  seyn  und  von  dem  altdeutschen 
Worte  Vand-Wand  ,^Grenze,  Meeresküste^'  stammen, 
folglich  die  äussersten  Grenzpoüser  oder  Küstenu'ölher  be- 
deuten* Hiermit  stimmt  auch  di^  Beschail'enheit  der 
Wohnsitze  aller  der  Völker  zusammen,  die  zu  diesem 
Hauptvölkerstamme  Germaniens  gerechnet  werden. 

BÜRGUNDIONES,  Plin.  4,  28.  BURGUNDn,  Amm. 
Marcell.  18,  2«  Biyvavyovydotr  Agath»  JBovQyovdot,  Zosim. 
iVach  PtoL  2,  11»  der  sie  JBovgyovvtat  nennt  ^  wohnten  ' 
sie  ursprünglich  zwischen  .den  Helvecones  und  Omani, 
Tom  östl.  Ufer  der  Oder  bis^  zum  westl»  Ufer  der  Weich- 
sel. Nach  Jornand.  17.  wurden  sie  von  den  Gepid^e.von 
liier  vertrieben ;  nun  hegah  sich  ein  Theil  derselb&n  auf 
die  Insel  der  Ostsee,  nach  ihnen  Burgunda-hobn  (jßtzt 
Boraholm)  genannt;  ein  ainderer  setzte  sich  auf  seiner 
Wanderung,  nachdei^t  er  durch  den  K.  Probus  aus  Gal- 
lien, wohin  sie  mit  Lygiern  gezogen  waren,  zunickge- 
schlagen  war,  in  der  Nälie  des  Mains  nieder  und  kämpflie, 
nach  Amm.  Marcell.  28,. 5.  sein-  oft  mit  den  Alemannen; 
iin  Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  aber  ward  von  demrö- 
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mischen  Feldherrh  Aetius  ihnen  ein  grosser  Theil  desi  süd« 
östl.  Galliens  (Bourgogne  und  Hochb'urgund)  z^L  Wohn- 
sitzen angewiesen.  Cassiod.  Chron*  Nach  Oros.  7>  32. 
stammt  ihr  Name  yon  dem  altdeutschen  Worte  Burg, 
womit  sie  selbst  ihre  Orenzfesten  bezeichnet  haben  sol- 
len.   V.  St.  Ascaucalis,  ^AaxctVKoXlg  ([Bromberg}. 

GOTHONES,  Tacit.  Genn.  43.  GUTTONJiS,  Plin.  % 
28.  novToytg,  Str.  7,  290.  Pv&tavtg,  Ptol.  3,  5.  Koxivfd,  Dio 
Cass.  7I5  12.  rot&ol,  Procop.  etc.     COSSINI,  Artemidor. 
Nach  Pytheas   (320  J.  vor  Ch.)  bei  Plin.  37,  11.  sassen 
sie  in  der  Nähe  der  Weichselmündung ;  nach  Tacit.  (^00 
Jahre  sj>äter)  Germ.   43.   sassen  sie  tiefer  im  Lande    an 
der  Woiohsel,   jenseits    der    Lygii,   vielleicht    auch    am 
rechten  Ufer  dieses  Flusses.  Nach  dem  noch  späteren  PtoL 
Geogr.  3,  5.  sollen  sie   an  der^  Weichsel   reciitem  Ufer, 
unter  den  Venedae,  in  der  Nachbarschaft  der  Finnen  ge- 
sessen haben.  Gegen  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 
zog  sich  ein  Theil  südwärts;  im  Anfange  des  dritten  Jahr- 
hunderts setzten  sie  sich  in  Dacien  fest  und  von   dieser 
Zeit  an  werden  sie   mit   den  Getae,   Daciens   damaligen 
Bewohnern^  oft  verwechselt.  Ein  anderier  Theil  ging  ost- 
wärts und  besetzte  die  nÖrdl.  Ufer  des  Pontus  Euxinus 
bis  zum   Lacus  Maeotis.     Diese   nannten  sich  die  Ostro- 
gothen,   jene    aber  die   Wesegothen.     Beide. Reiche  un- 
ter den  Königen  Hernnannrich    und  Atanarich  wurden 
nach    dem  J.  375  von   den   Hunnen  vernichtet^   worauf 
den    südwärts  zurückweichenden   Wesegothen  von    dem 
römischen  Kaiser  Valens    ein  Sitz  in  Mösien  und  Thra- 
cien  angewiesen  ward,   aus  dem  sie  kaum  80  "—  100  J. 
später  zum  Verderben   des  römischen  Reichs  hervorbra- 
chen,  indem  sie  in  dem  Sturme   der  Völkerwanderung 
Italien,  Gallien  und  Spanien  überschwemmten.  Die  Haupt-  , 
Völkerschaften  der  Gothonen  oder  Gothen  waren:    Gepi- 
dae,  der  nördlichste  Stamm,  der  auf  der  Insel    Seantia 
des  Jemandes  sass,   auf  drei  Schiffen  nach  Germanien 
ging  und  die  Burgundiones   aus  ihren  Sitzen  verdrängte^ 
im  fünften  Jahrhunderte  Gallien  durchzog,  unter  ihrem 
Könige  Ardarich  bei  Attila's  Heer  war  und  endlich  toh 
den  Langobarden    in  Pannonieh  vernichtet  ward.     Paul«. ' 
Diacon.  1,  87.  Moesogothiy  ein  Theil  der  Wesegothen,  die 
ihre  Sitze  in  Dacien  und  INiedermösien  hatten ;  diese  wa--' 
ren  es,  zu  denen  der  Bischof  Ulphilas  im  J.  360 — 380  n.  Chr. 
die'  Buchstabenschrift  brachte.     GreutJiungiy  Hauptstamnt 
der  Ostrogothen.  yy/^rf'zho-z,  Hauptstamm  der  Wesegothen,^ 
in  Dacien,    der  nach  Spanien  wanderte.     Taifalij   Victo-^ 
valesy  zwei  Hauptstämme  der  Wesegothen.  Nach  Adelung 
soll  der  Name  Gothe  stammen  von  dein  Altislätidischeim 
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Gudr  „Mann^V  ^^^^  Barth  voH  Choda  y  ,>Gott<<  im  Per« 

fischen.  (?) 

KÜGII,  Tacitv  Genn.  i3.  "PoviUUioi,  Ptol.  2,  11.  •pj- 
yoij  Procopius.  fitauptvolk  an  der  Küste  der  Ostsee,  zwi- 
schen der  Oder  und  Weichsel,  deren  ehemalige  Anwe- 
senheit daselbst  sich  in  den  Namen  Augen,  Regenwalde 
etc.  noch  erhalten  hat;  berühmt  durch  den  Hain  der 
Götün  Hertha  (auf  der  Insel  Rügen, ?).  Wahrscheinlich  be- 
stand es  aus  folgenden  Yölk^'schaften :  Sc/riy  zunächst 
an  der  Weichsel  und  nah  bei  den  Sarmaten.  Aus  ih- 
nen stammte  Aedico  oder  Eticho,  Vater  des  berühmten 
Odoacer.  PI.  4,  27-  Jleruli,  eine  Völkerschaft,  die  von 
den  früheren  römischen  oder  griechischen  Schnftst^lern 
nicht  genannt  wird  und  erst  bei  Amm.  Marcell.  27,  1.  8. 
lörnandes  etc.  vorkommt.  Sie  führte  mit  den  Sciriy  T'ur-' 
cilingi  und  anderen  Rugii  der  eben  genannte  Odoacer 
nach  Italien,  entsetzte  den  K.  Romulus  Augustulus,  nach 
Aarenna's  Einnahme,  des  Throns  und  liess  sich  den  23* 
August  476  von  diesen  seinen  Völkern  feierlich  daselbst 
zum  König  ausrufen.  Wahrscheinlich  sind  sie  die  von  P4« 
Ä.  a.  0.  schon  genannten  HirrL  Lemouil,  welche  Tacit. 
Genn.  40.  kennt  Vorz.  St*  Rhugiurny  'Pov/iov  (Regen- 
walde an  der  Rega).  PtoL  2,  11. 

SIDINI  oder  SIDENI,  2i^yo/,  Ptöl.  Geogr.  2,  !!• 
nach  welchem  sie  vom  Fl.  Chalusus  bis  zjir  Oder  sassen. 
V.  St  Virunum^  Ovl'gowoy  (St.  Waren,  am  Müritzsee  in 
Mecklenburg^.  Virüium,  Oviqluov  (soll  die  Stadt  Wrie- 
zen  in  der  Mittelmark  seyn  (?)  Ob  die  St.  Stettin  ( Se- 
dinum)  yon  diesem  Volke  den  Namen  erlialten,  ist  noch 
zweifelhaft.  Vergl.  JST/twö,  Archiv  für  alte  Geogr.  etc. 
77*  Heft  1.  und  Junker j  Geogr.  der  mittleren  Zeiten.  1 14. 

VARINI,  Plin.  4,  28.  Tacit.  Germ.  40.  Oiiqovvoiy  Pt. 
^  11.  Nach  Tacitus  zum  Stamme  der  Suevi  gehörend. 
Wahrscheinlich  trugen  sie  ihren  Namen  von  dem  Flusse 
Warnow  oder  Warne ,  von  Pt.  Suebus  genannt ,  und 
sind  vielleicht  nur  eine  Abtheilung  des  Volksstammes, 
den  Pt.  2,  11.  ^agodr^vol  nannte.  Nach  mehrelren  V€;r- 
ffluthungen  neuerer.  Schriftsteller  (vergl.  D.  Wilhelm's 
Genn.  S.  276)  «ollen  diese  Varmi^  später  i^r/Viz  genannt, 
iiach  Thüringen  gezogen,  den  nördlichen  Theil  dieses 
Landes  eingenommen,  den  Weringow  oder  Weringau  ge- 
hildet  xind  daselbst  dem  Flusse,  der  früher  Visurgis  od. 
Weser  hiess,  den  jetzigen  Namen  fVerra  gegeben  haben. 
Doch  stammt  dieser  ]>fame  wohl  von  d.  W.  y^M'ehry'^  als 
Sclieide  -  ,  Schutz  -  u.  Vertheidigungsstrom ,  am  nordwestl. 
Saume  d.  Thüringergebirgszugs.  Vorz.  St.  Bunüiumj  Bow 
^mM)i'(Bützow,  in  Mecklenburg).  Ladburgiurriy  Aaxißovgyio^ 

12<> 


I 

180  NORD  -  DON  AU  -  tAENDEUf 

(Wismar).  Marionh  alter ay  "^Etlqüt  'MagitavU  (Liiteclc).  Ml' 
stusy  'AXsiarog  (bei  Schwerin).  Coenoenur^  Kotvorjvov  (Ratze- 
burg).  Marionisy  Maqimvig  (Hamburg)»  Lh^inürisy  Aigimgl^ 
(vielleicht  Oldenfelde),  ui^i/i^/a,  'Mtovl'a  (Grahow).  Ptol. 
2j  11. 

*  ANGLjf,  Taclt.  Genti.  4ö^  UyysiXoi.y  Pt.  2,  11.  "jy/i- 
Xoiy  Procop.  B,  G,  4,20.  ursprünglich}*  nach Tacitus,  ain 
linken  Elbüfer,  sodann,  von  den  Langobarden  gedrängt, 
theils  im  Cimbrischen  Cfiersonesus ,  zwischen  Schleswig 
und  Flensburg,  in  der  Gegend  von  Angeln  sitzend,  theils 
mit  den  Sachsen  verbunden  nach  1  hü  ringen  ziehend. 
Nach  Ftolemaeus  zum  Stamm  der  Suevi  (jmp  J?o?//5iwi') 
gehörend«.  Ihr  Name  soll  stammen  von  dein  Worte  ydeng 
j^Ebeng  ander  See^^  und  lebt  noch  fort  in  dem  Namen 
England,  nachdem  sie  mit  den  Sachsen  'zlu  Anfang  des 
fünften  Jahrhunderts  unter  Hengist  und  Horsa  nach  Bri- 
tannien gezogen  waren. 

REUDIGNI,  am  östlichen  Eibufer,  von  der  Grenze 
des  Herzogthums  I^auenburg  an  bis  zur  Bliindung  dei* 
Havel.  Nach  Cluver,  Leibnitz  u.  A.  soll  ihr  Name  ge- 
bildet seyn  v.  dem  bekannten  Worte  Blelhj  ii/>fl^,,Trift^^(?). 
AVIONES,  wahrscheinlich  im  Herzogthum  Lauenburg. 
EUDOSES,  um  Rostock.  SUARDONES,  am  Flüsschen 
Schwartau,  in  der  Gegend  von  Altlübeck.  NUITHONES, 
an  dem  Fl.  Nuthe  in  der  Mittelmark ,  nach  Gatterer. 
Pie  Angabe  der  "Wohnsitze  diesör  kleinen  Völkerschaften 
ist  eben  so  ungewiss,  als  schwierig,  dct  nur  Tacil.  Genn. 
40*  von  ihnen  gesprochen  ha!t.  -    >     ' 

LANGOBARDI,  Tacit.   Gerin.  40.  Ann.  45^  11.  i7. 

uiayyoßaQdoiy    udoyyoßagdoh  Pt.  2j  11.     jiayxoaaqyoiy  Str.  7^ 
290.  Aayyoßaqdah  Procopius  B.  G.     Nach  Ptolemaeuß  zum 
Stamme   der  .Sußui  gehörend.     Ursprünglich   sassen  sie 
am  Westufer  der  Elbe,  im  Fürstehthume  Lüneburg  und 
der  Altmark  bis  in  die  Nähe  von  Magdeburg,    vvo  noch 
der   Landstrich    Bardengau    ihre    Anwesenheit    l>ezeugt. 
Nach  Vellej.  Paterc.  2,  106.  und  Str.  *?,  292.  ff.^  wurden 
sie  von  Tib£rhi^,  auf  dessen  Zuge  an  die  Elbe,  angegriffen 
und  geschlagen,  worauf  sie  sich  auf  das  rechte  Ufer  der 
Elbe   zurückzogen  und  nun  im  südöstl.  Theile  des   Erz- 
bisthums  Magdeburg,  dem  südwestlichen  der  Mitlelmark 
und  dem  nördlichen  Theile    des   Churkreises    wohnten. 
Nach    ihrem    Bunde   mit    den   Cherusci   g^^'^n    Maibod 
zogen  sie  wieder  auf  das  linke  Ufer  der  Elbe  und  setzten 
sich  sogar  an  der  Saale  fest.  Zur  Zeit  des  Ptol.  hatten  die 
Langobardi  ^^  Sitze  der  Cherusci^  Dulgibinij    ^risibaruy 
Tuhantes  und  Marsi  eingenommen^"  so  dass  sich   ihr  Ge- 
biet^ von  der  Elbe  an  über  dieWeser^  bis  zum  Rliein  hiii 


erstreckte.  liacKdem  aber  iin  Norden  der  Sachsenlbiind 
und  im  Süden  ^er  Frankenbund'  sich  gebildet,  wurdeit 
sie  aus  diesen  ihren  so  weit  ausgedehnten  Sitzen  höchst 
wahrscheinlich  vertrieben,  und  ostwärts  gedrängt;  denn 
sie  erscheinen  erst  in  der  Mitte  des.  fünften  Jahrhunderts 
wieder  und  zwar  nur  auf  der  Nordseite  der  Donau  in  Ober-»- 
uQgam,  nach  Procoi>^  B..  G.  2^  15,  Iia  sechsten.  Jahrh^ 
gehen  sie  unter  Audpin  über  die  Donau^  vernichten  die 
Gepidae  und  lassen  sich  in  Pannonien  nteder^  nach  Pro-^ 
cop.  4*  und  Paul.  Diacv  1,  2^.  Hierauf  endlich  ziehen 
sie,  unter  Alboin^  itber  die  Alpen,  und  gründen  zwischen* 
diesen  Gebirgen,  und  deii  A^enninen  da3  Langohctrdischa 
Reichy  dem  von  Karl  d.  Gr»  ein  Ende  gemacht  ward.  Ih-* 
ren  Namen  sollen  sie^  nach  PauL.  Diac«  de  gestis  Langob. 
i,  3*  von  ihren  langen  Barten,  nach  Andern  wahrschein- 
licher von  der  ursprüngl.  an  der-  Elbe  bewohnten  Ge- 
gend, der  langen  Boerde^  d;  i.  der  fruchtbaren.  Ebene  an 
dein  Elhstrome,  nach  Andern  von  den  langen  Barden 
^,Beilen^^3,  die  sie  ali  KriegswAffe  getragen  >  bekommen 
hahjen«. 


««MllkVI 


O  1  B 

D  E  e  U  M  A  T  E  S     A  G  R  r. 

Das  röm.  Zehmtland  in  Südwestgermanien,  auch 

GERMAJÖA  TRANSRHENANA  u.  TRANSDANUBIANA, 

oder  später  das  Land  der  ALEMANNI  genannt, 

nebst  der 
grossen  röm.  BefestigungsUniey  LIMES  ROMANQRUM^ 

am  ifiliein» 


Tacit.  Germ.  29.,  sagt:  >, Non  numei^weiim  in-^ 
ter  Qermaniae  populos ,  quanquam  Irans  Rhenum 
Danubiumque  consederint^  eos^  qui  DECUMATES 
AGROS  exer Centn,  Lepisaimus  qids^e  Gallorum,  ei 
inopitt  audaxy  du hiae  possessionis  solum  accu^ 
papere,  Mox  Hmite  actOy  promotisque  präesi^ 
diis^  sinu»  imperii  et  par6  provinciae  hahentur^^ 
Aus  dieser  Hauptstelle  erhellt,  dass\die.  Römer  aller- 
dings auch  in  der  sogenannten  GevTnania  moffnaBe- 
silzrmgen  gehabt  und  diese  durch  wolil  befestigte 
Grenzünien»  den  Wälleu  und  Mauerp  in  Britannien 
völlig  ähnlich,  gegen  die  alten  Germanen  zu  sichern 
gesucht  haben,^     Den  Namen  Decumates  agri  oder 
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Zelientland  halte  dieser,     in  dem  Winkel  zwischen 
dem  Rhein  und  der  Donau  liegende,  von  der  Gegend 
bei  Regensbarg  (Kehlheim)  beginnende,     über    den 
Main  hinüber   bis    zum  Taunus   und   vielleicht  nocli 
weiter  nördlich  sich  fortsetzende  grosse  Landstricli  von 
den  Zehnten  erhalten,    welche  die  gallischen  Coloiii- 
sten  den  Römern  hier  entrichten  ^ussten«     Die  be- 
festigte Grenzlinie,  von  welcher  Tacitus  spricht  und 
die  einen  gi'ossen  Tlieil  von  Schwaben,  Baden,  Fran- 
ken, Hessendarmstadt  etc.  umfasst,  liegt,  durch  sorg- 
fältige Nachforschungen  früherer  und  neuerer  Zeiten 
aufgefunden,    grösstentheils   sehr   deutlich  erkennbar, 
unter  mehreren  Namen  {TeufelaTnauer^  Pfahlgrahen^ 
ypUriegel^  Steinmäuerle^  Schnactendöbbele,  Pohlgra- 
ben^  Gränzivall,  Heidengraben  u.  s.  f.),   vor  unsern 
Augen.      Diejenigen  Forscher,   welche  diese  Befesti- 
gungslinie von  Pioring  an  der  Donau,     östlich   von 
Ingolstadt,  über  die  Altmühl,  Weissenburg,  Ellingen, 
Gunzenhausen,  Dünkelsbühl  als  Mauer,   durch  das 
Hohenlohische  über  Oehringen,  den  Fl.  Kochei;  und 
den  FL  Jaxt,  die  östliche  Grenze  der  Grafschaft  Er- 
bach  «Is   TV  all  ^  und  nördlich  vom  Main  durch  die 
Wetterau,  über  Wiesbaden,    die  Höhe,    den  Tau- 
nus   u.    s,   w.  als    Pfahlgraben    bis  .  zom   Rhe- 
lico-  oder  Siebengebirge,  Bonn  gegenüber,  und  dar- 
über  hinaus  sich  fortsetzen  lassen,     geben    ilnr   eine 
L^nge  von  aiebenzig  deutschen  Meilen.     Sie  bestand 
theils  aus  hohen  Mauern  und  Gräben,    je  von  einer 
halben  Stunde  Wegs  zur  andern  mit  runden  Thür- 
men  versehen,  theils  aus  Fallisadengehägen  hintex  Grä- 
ben  und   in  einiger  Entfernung   davon   aufgefülu'ten 
Castellen,  deren  Grundmauern,  wie  die  der  Thürme, 
grossentheils  noch  wohl  erhalten  sind,  oft  noch  hoch 
über  den  Boden  sich  erheben,  und  die  ojffenbar  zm*  Auf- 
nahme röm.  Grenztruppen    bestimmt  waren,  um  die 
AnftUe  der  germanischen  Völker  zurück  zu  treiben. 
Viele,  den  Legionen  Roms  zugehörende  Waffen,  Mün- 
zen und  von  ihnen  eirichtete  Denk  -  und  Grabmäler, 
mit  Inschriften  verseilen,  be\^eisen  ihre  ehemalige  Be- 
stimmung.    Als  eine  nirgends  unterbrochene  Befesti- 
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gungslinie   setzte   sie^dch  fort  über  Ebenen,  Thäler, 
Hügel,  Berge,  dereii  Felsen  sie  oft  mit  zu  Hülfe  nahm, 
und  4i«  dichtesten  Wilder  (den  Odenwald,  Spessart, 
Taunus  u.  s.  f.)  überstieg.     Dieses  erstawuinffsu^iirdig 
grossß  uT^jl  iiiühsame  W^rl^  das  jedoch  ebeu  so  sehr 
für  ^er   alten   Gerpianen   unverwüstbare    Kriegeluat 
und  Freilieiisüebe  2Qugt,  ^Qg^n  die  es  angelegt  ward, 
als  es  für  der  alten  Römer  grossen  und  beharrlichen 
Unternehmungsgeist  spricht,  konnte  aber  unmöglich 
nur  einen  Kaiser  oder  einen  Foldheim  zum  Urheber* 
haben,      Wahi'scheinlich   ward   es  von  Norden  nach 
Süden  hörab  von  Di^nisus  Qermanieus  begonnen  ^  von 
Tiberius  und  dem  jüngeren  Germanicns  über  den  Tau- 
nus fortgeführt,  von  Trajauus  über  den  Main  gezo- 
gen, und  sodann  von  den  Kaisern  Hadri^us,  Anto- 
niuus  Pius  (dem  i.  J.  145  nach  Chr.  zu  Köscliing  bei 
Ingolstadt   und  zu  Kannstadt  bei    Stüttgardt   Elu'en- 
denkmSller  eiTichtet wurden),  Septimius  Sevenis,  Cai-a-, 
calla,  Alex-  Sev^rus,  Maximum  Posthumus ,  Anrelianus 
undprobus  theils  bis  ?ur  JDonau  fortgesetzt,  thcils  ausge- 
bessert und  erhalten.     Die  Geschichte  flseigt,  wie  hier» 
besonders  in  den  späteren  Zeiten  zwischen  den  Rö- 
mern und  den  germanischen    (vorzüglich  den  sneyi- 
schen)  Völkern  die  furchtbarsten  Schlachten  vorfielen, 
bis  diese  endlich,    nach    K.  Probus  Tode,    bis  zum 
Kaiser  Btonorius ,     vnter  dem  Namen  der  gemannt 
die  furchtbare  B^efestigungsliuie  überall  durchbrachen,  • 
die  Decumates  Agros  von  derai  Main  an  bis  zur  Do- 
nau ganz  überschwemm len  und  für  immer  in  Besitz 
iiafunen;    wodurch    zur  Erschütterung  des  römischen 
Colosses  von  germanischen  Völkern  der  erste  Antrieb 
gegeben  worden  ist.       VergL  Prof.  Bucfiner's    Reise 
airf  der  Teufelsmauer,    Regensburg    1818.       Kruipp^ 
Römische*  Denkmäler    des  Odenwaldes,     Heidelberg, 
1813.      TViSielnis^  Kruses ,  Reichardt'st^  Manner t'^ 
u.  m.  Anderer  Schriften  über  diesen  Gegenstand. 

Städte  in  den  Decumatibus  Agrisy   oder  in 

dem  Zehentgebiet. 

1)  In  M^eiterer  Ausdehnung,  nördlich:    Anibiatuius  vi-^ 
cus  (Bad  Ems,  R^ich. ,  nach  Minola)  5    Sueton.  V.  Cali- 
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gul.  c«  8.  NördlichoF  noch  u^lisum ^  "AXtiaop ,  Pt  S^  li; 
oder  ^iisQj  Tacit.  Ann*  1,  50,  2,  7,  und  Vellej.  Fat.  (St. 
Wesel,  Mann«;  Dorf  Elsen,  oder  Hamm,  odei*  List>orn, 
And*  vergl,  Reich.),  JPwUiay  Gregor.  Turon.  und  Dui-^ 
%iay  Ann.  Reg.  Franc  (Deutz,  Reich.) ;  ein  Caötell ,  wie 
die  Vorigen,  das  den  Brückenkopf  hei  Colin  auf  der  deut«» 
sehen'  Seite  hildtte;  Gesonia^  ^Florus  4,  12.  $,  26,  (Ge** 
selaar;  Geusen,  Reicht);  ein  Brückenkopf,  Bonn  gegen 
iiher.     J^ictqria^  Inscr»  lapid.    (Victring,  ReioU.|  Heddes- 

lieiini  And,).  ^iZ>emfl5  (^Wiederhiher,  hei  Neuwied,  Wilh.)« 
fi)  In  engerer  Ausdehnung,  südlich.  A^uae  Mattiacae$ 
Manimenlian  Trajani;  Artaunum  (siehe  oben,  ,in  der 
Oei^m.  Magna  S*  167).  Bwemohanies  y  Amin.  Marc«  29^ 
4*  Not,vIinp«  (ein  kleines  alemannisches  Volk,  Mctinz  ge^ 
genüher^  in  der  Befestigungslinie,  Mann»  und  Reich.), 
Triburiumy  oder  Triburis  Villa  (der  Fleck,  Tribur,  zwi- 
schen Mainz  und  Oppenheim  ^  ehemals  berühmt  al«  grosse 
Stadt  mit  einem  kaiserl.  Palast,  aus  dem  Mittelalter  ;  Pert25 
i,  883.  388.  ffl).  Die  kleineren  Castelle  AscapJia,  Ascisy 
Meno^gaday  Mrivoa/dda^  Pt.  2,  11-,  Turigoherga^  lUiizmis 
Augu^tof,  noi^ß  (nach  Reichardf  s  Karte),  Bhmsiapay  '"ihov* 
a^vtt,  Pt.  2}  1 1*  (der  Riesgau,  Wilhelm ;  RussUeim, Reich.)  5 
nali  am  Rhein,  südlich  vom  Neckar,  ßragoduruniy  oder 
ßragödunum^  oder  Bihacumy  Btßaxov,  Pt,  2,  11.  (Bibe-» 
räch  ,  Reich. ;  Pfull^ndorf ,  And. ,  ?).  Budoris  ,  ,  Bovdmglgy 
Pt.  2,  11.  (Heidelb6i;g,  Einige  5  Marktft.  Portz,  1$  Meile 
südöstlich  von  Colin,  Kruse,?),  CarUhniy  JfCctQi^ai,  oder 
I^irpoly  Pt.  2>  11 5  vielleicht  die  Carapasiiy  in  Tacit.  Hist, 
4,  70.  (unbest.  — ^^  wohl  aber  eine  Völkerschaft  iin  süd- 
westlichen Germanien,  nahe  an  Helvetien).  Intuergiy  */y-. 
zovfQ/ol,  Pt.  2,  11.  (in  demselben  Theile  Germaniens,  nur 
näher  am  Rhein).  Rucinates^  Plin.  3,  28 1  vielleicht  die 
'FowiTiaTat  de«  Pt.  2,  11.  oder  die '^Pov^dyrioi-  in  Stp.  4,  iT, 
(^wahrscheinlich  im  B^denschen,  nah'  am  Rhein).  Pie 
Übrigen  Städte  in  den  Decumatibus  Agris  siehe  weiter 
unten  in  Hhaetia^  oder  in  der  Qermßnh  Trßmdanukiana^ 


I    IS    S    £    li    N 
umCermania, 

'    I.     Im  Oeeanus  GermcmicuSm 

'  1)  AUSTERAVIA,  oder  AUSTRANiA,  die  AusUm^ 
insel  von  den  alten  Germanen ,  von  den  Römern-  6l«£S^ 
SARIA  genannt^  weil  die  römisohen  Soldaten  hier  Bern« 
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ste^i  gefunden  hal>€|ii  sollen  ^    welcher  Glessum  {[Glats^ 
Gless)  genannt  wi^rd;  Plin.  4^  27.  (die  In«.  Ameland). 

2)  ACI'ANIA,     Plin.  4,  27.    (vielleicht    die    Insel  ' 
Schellingi). 

3)  BÜRCHANA,  die  auch  von  den  Ptömern  FABA- 
RIA.  genannt  .ward^  weil  sie  eine  Art  wild  erwaciiscnder 
Bohnen  trug ;  PI.  4,  27 ;  BovqxoivIq,  Str.  7;  ff-  Steph.  Byz. 
Sie  ward  von  Drusus  entdeckt  und  erobei't  (die  Insel  Bor- 
kum,  der  Ems  gegen  über). 

4)  INSULAI  gAXONUM  TRES,   ;r«*Jiw  vnaoi  t()*rc, 

Pt2,  11.  der  ihre  Mitte  im  31°  Länge  und  57 ^  40' Breite 
setzt  (an   der  westlichen  Küste   -von  Holstein ;    violleicht    ' 
die  Insel  Strand ,  Busen  und  Helgoland ,   nach  Einigen ;  . 
Dycksand  mit  einigen  unbedeutenderen -^  vielleicht  auch 
Helgoland^  Mann.), 

n.  Im  Oceanus  Sues^icus^  oder  in  dem  Mare  Suepicum. 

•  '  .    > 

1)  INSULAE  ALOCIAE  TRES,  ^iXoTÜai  vijaoi.  rgelg,  Pt- 
2,11;  über  der  Chersonesus  Cimbrica  (Moors,  Dye,  Ven- 
dysse]^  Einige  |  da  aber  Ptol.  die  Mitte  derselben  im  31® 
Länge  und  59°  20'  Breite  angegeben  hat,  so  behauptet 
Mannert  3,  471.9  daas  sich  in  dieser  Lage  keine  Inseln 
finden)^ 

2)  mSüLAE  SCANDIAE  OXJAIUOR,  TiaaaQig  ai  nct^ 
lovfUviM  ^xop^ouy  rgei^  fiiv  fit^^gal*^  Pt.  2,  1^1  •  östlich  von  der 
Chersoiiesus  Cimbrica  (die  Insel  Seeland,  als  diegrösste 
dieser  vier  kleineren,  für  welche  unrichtig  die  von  Plin* 
4^  27.  genannte  Ins.  LATRIS  gehalten  wird  5  yergL  Sar* 
ipatia  Europ.}. 

3)  INSTJLA  SCANDIA,  ;^icavd$ia  vHaog,  von  der  Ptol. 
2^  11.  sagt,  sie  sey  [iryiatfi  «a*  uj^vioXuaaranj  xonä  rüg  ixßo^ 
laq  Toijf  Ov'iarovXa  noraftov,  indem  er  ihre  geogi-aphische  Lage 
folgenderinassen  bestunmt:  auf  der  Westseite  43^  20^  J^* 
58°  Br.  —  Ostseite  46^  L.  58°  Br,  ~  Nordseite  44^  30' 
L  58<^  30' Br.—  Südseite  45° L.  57^  40' Breite  (einsüdc- 
liches  Stück  von  Schweden,  Mann.), 

4)  mSTJLA  RUGIA.  Piese  besteht  jedoch  in  der  al- 
ten Geographie  nur  auf  der  Autorität  des  Cellariusy  da 
sie  selbst  unter  diesem  Namen  bdi  den^  Alten  nirgends 
vorkommt  Er  halt  sie,  nebst  mehreren  Anderen  für  die 
vonTacit.  Genn.  e.  40.  nur  angedeutete,  aber  nicht  ge- 
nannte Insel  j  auf  welcher  der  Sitx  des  Herthadienstes 
sieh  befunden  habe  ^  wogegen  aber  nicht  wenige  Beden- 
ken obwalten. 

AirxTsnx*  Im  AUgenidinen  hiess  das  Meer,«  welches  OemumiA 
auf  d^r  Nordseite  begrenzt,  Oceanus  Septemtrionalis.  Dia 
äiier«ii  Oxischen  hatten  Uun  den  tarnen ^inwic^iumr  (sc*AUre), 
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Jtforimarusä,  und  dem  nordlichsten  Theile  desselben  C^nium 
C*c.  Marc)  gegeben«  Die.  Ilömer  iiberseUten  diese  Hainen 
durch  JVIare  Balticum,  Mortuuni  und  Glaciale.  Vi,  37,  3.  4, 
13.  Tacit.  Germ,  c  45.  Agathemer,  2,  11*.  Ptpl. a.a.O.  hielt 
die  Ostsee  iiir  ein  offenes  Meer  und  nannte  sie  den  Öceanus 
Sarmaticus^  zu  dem  an  der  preussischen  Küste  hin  der  Sinus 
Veneticus  gerechnet  ward.  VergL  Grupen,  ältestes  Deutschi. 
Th.  1,  34«.  •       , 


NACHTRAG  ZUR  GERIVIANIA  MAGNA. 

Z^4^eit€H  Buchy  eilftes  Kapitel  der  Geographie  des  Claudius 

JPioIeniaeu^,  zur  genauen  Darlegung  seiner  JBehanntschaß 

mit   dem  alten  DeutscIUand  zwischen  dem  Rhein  und 

der  Donau  etc. 

Die  Aheudseite  Germaniens  hegrenzt  der  Fl.  RJienos ; 
die  mitternächtliche  der  Germanische  Ocean.  Die  nähere 
Beschreibung  ist  diese: 

Auf  die  Mündung  des  Rhenosy  welche  sich  unter  27°  20' 

L.  54^  Br.  befindet,  folgt; 
Die  Mündung  des  Flusses  Fidros   27°  20'  L.  54°  20' Br; 

Der  Hafen  Maneirmanis       .         .     28® 55°   15'  — 

Die  Mündung  des  Fl.  Amasios       29° 55° 

Die  Quellen  des  Flusses  '.         .         32° 52° 

Die  Mündung  des  Y\.Visurigis  .     31° ^  55°   15'  — 

,Die  Quellen  des  Flusses  .         .         34° ^  52°  30'  — 

Die  Mündung  des  Fl.  uj^/^fs  .         ,31° 56°  15'  — 

Die  Quellen  des  Flusses         .         39°  —  — *  50°  — •   — 
Der  ^imhriscJien  Haibinselheryor^ 

tretender  Theil  hinter  dem  Fl. 

Albis 32° 56°  50'  — 

Der  folgende  .         .         .         .         35° 58°  20'  — 

Hierauf  der  nördlic/isle  Theil  der 

Halbinsel         .         ♦         .         .     38°  40' —  59°   10'  — 
Der  östlichste  Theil  derselben  40°   15' —  59°  30'  — 

Der  hierauf  folgende  Vorspru ng  auf 
'     der  Ostseite     ....     39°  20' —  58°   15'  — 

Der  auf  diesen  folgende  .         .         37° 57°  —   — 

Die  Beugung  gen  Osten      .         .     35° 56°  — »    — 

Die  Mündung  des  Fl.  Chalusos       37° 56°  . —    — 

Die  Mündung  de9  Tl.  Suebos  ^         39^  30' —  56°  —    — 
Die  Mündung  des  Fl.  Fiados     .     42°  10'  —  56°  -^    — 

Die  Mündung  des  Fl.  Fistula         45° 56°  —    — 

Die  Quellen  des  Flusses  .         .         44?  -n  -^  52°  30'  — 
Die  Quellen,  welche  auf  der  Abend- 

6eite.ders.  zum  FL  Aibia  führen    40°  10' —  52°  40'  •— 
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Die  Mittagseite  "begränzt  der  westliche  Theil  des  Fl. 
Danubiosy  welcher  folgende  Lage  hat:      '  » 

Die  Quelle  des  Fl.  Vanubios  30®  —  L.  46®  20'  Br. 

Bei  der  Mündung  des    ersten  aus 

Germanien  kommenden  Flusses   32®  —  —  47®  15'  — 
Bei  der  Mündung  des  von  Süden 

kommenden  Flusses  ^  der  jienos 

genannt  wird  ....     34®  —  —  47®  20'  — 
Bei  der  Mündung  des  zweiten  von 

Norden,  gleichsam  wie  aus  dem 

GabretawaUe   kommenden  Fl.     36®  —  —  46®  40'  — 
BeimEinfiiisse  des  folgenden,  beim 

Walde  Lwia  von  Norden  hcrab- 

ßtrömenden  Flusses         .         .39®  20' ~  47®  20'  — 
Die  folgende  Beugirag,  hei  welcher 

sich  die  Mündung  ^e%  von  Sü- 
den kommenden  FL  befindet^  d. 

Narabon  heisst         .         .         .41® 47®  40'  —  ' 

Die  Beugung  b.  d.  ^\.  Kurta      .     42® ^47® 

Die  folg.  Beug.,  die  nördlichstß  von 

allen,  bei  der  St  Karpe  •     42®  30'  —  48®  -^: 

Die  Morgenseite  begrenzt  der  Zwischenraum  zwischen 
der  zuletzt  genannten  Beugung  und  den  darüber  liegen- 
den Sarmatischen  Bergen j  deren  südliches  Ende  sich 
unter  .  .  .  •  '  .  42®  30'  L.  48®  30'  Br. 
das  nordl.  aber  unter  .  .  43®  30' —  50®  30'  — 
befindet,  und  der  Zwischenraum  zwischen  jenen  Bergen 
und  der  früher  angeführten  Quelle  des  Vistula\  dann  der 
Fluss  selbst -bis.  zum  Meere. 

Unter  den,  Gernumien  umgebenden  -Gebirgen  sind 
die  bekanntesten  die  schon  angeführten,  welche  mit  ihrem 
eigenen  Namen  die  Sarmatischen  genannt  werden  5  ferner 
diejenigen ,  welche  gleichen  Namen  mit  den  Alpen  füh- 
ren und  über  der  Quelle  des  Danuhios  liegen. 
Die  äussersten  Punkte  der  letzteren 
befinden  sich  ...         .         .29®  —    L.  47®  —  Br. 

und     .         .       '  •         .         .         33® 48®  30'  — 

Dann  die  Aunoha  genannt  werden» 
deren  äusserste  Punkte   .         ♦     31®-—  —  49®  —   — 

und      .         .         .         ...         31® 5Ji®  —   — 

Ferner  das  Melibokosgehirgey  dessen 

Endpunkte       .        %         .         .33® 52®  30'  — 

und      .         .         .         .         .         37® 52®  30'  — 

Unter  diesejn.  der  Semana  -  JVald,  . 
Ferner  das  Askibur^ische  Gebirge^ 
dessen  Endpunkte  .         .         .  *  89®  —  -^  54®  -7-    — 
und     .         .        .        .      -  .        44®;- ^^52®  40'  — 
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Dann    das  SudeUigehirge  ^    de^en 

^    Endpunkte    ,  .         .         .         .     34"^  —  L,    50^  ~  Br. 

und     •         ,         •         .       ^ ,         40'' 50°  -—  — 

Unter  diesem  der  Gahreta^ald ;  zwischen  jenem  und  dem 
Sarmatiscli0n  Gebirge  der  Orhynische  BergwäkL 

Ya  bewohnen  Germanien  in  der  Nähe  ^'^^  Flusses 
RJienosy  wenn  wir  von  Norden  heruntergehen,  die  klei- 
nen Jiusakieri  inkl  die  Sygambri ;  unter  diesen  die  Lan- 
gohardi-Sicehu  Ferner  die  Tingri  und  Ingrione.9y  zwi- 
schen Aeiti  ii/ienos  und  dem  udunabäischen  Gebirge,  Dann 
die  Intitergi  und  Vargioues  und  Kariini;  uutep  diesen 
die  VLipi  und  die  Einöde  der  Ilel^'etn^  bis  zu  dem  an- 
geführten Alpengebirge..  Die  Ocecmhilste  aber  bewohnen 
über  den  Bit»abi&ri  die  Frissiij  bis  zum  Flusse  A/nauios) 
nach  diesen  die  kleinen  Kauchi^  bis  zu  -dem  Flusse  Vir 
üurigis ;  ferner  die  grösseren  KaueJü^  bis  zum  Flusse  Al- 
hisy  und  hierauf,  über  der  Lafndeuge  der  Kimhrisdien, 
J£aÜ)in$el^'  d\ü  S'axones,  ' 

Die  Kimbrisehe  Halbinsel  selbst  bewoline«,  über  den 
Saxones  von  Westen,  die  Sigulotics,  dann  die  SabaHngiij 
und  dann  dieKobandi;  über  diesen  die  Ckalesy  und  noch 
Über  diesen,  und  zwar  westlicher,  die  Phundusii^  östli- 
cher die  Charudi^  am  nördlichsten  von  Allen  aber  die 
Kimbri,. 

Ferner  hinter  den  Äaroiz^x?,  von  dem  Chalusos- Flusse 
i)is  zum  Fhisse  Suebos,  die  Pliarodeniy  dann  die  Sidenl^ 
l)is  zum  Flusse  Jadua^  und  nach  diesen  die  MhiUikleüj 
l)is  zum  Flusse  Vistuta^ 

Unter  den  inneren  und  ntitteUätidischen  Völkern  sind 
die  grössten  j  das  Volk  der  AigliSiiebiy  welche,  östli- 
cher als  die  Langobardiy  sich  nordwäi'ts  bis  gegen  die 
Mitte  des  Flusses  Albis  ausdehnen  j  ferner  das  der  6e- 
mnonesSuebiy  welche  sich  hinter  dem  Albisy  von  der  ge- 
nannten Gegend  ostwärts,  bis  zuni  Flusse  Saebas  erstre- 
cken, und  das  der  Ruguntly  die  das  übrige  Gebiet  bis 
zum  Flusse  Visiula  inne  haben. 

Aber  kleinere  Völker  nehmen  den  Zwischenraum 
zwischen  diesen  beiden  Keihen  der  grösseiHjn  ein.  So  woli* 
»en  zwischen  den  kleinen  KauchiMwA  den  SueUi  die  grösse- 
ren "^^z^säit/^r/^  und  unter  diesen  die  CJüimae»  Zwisc-hett 
den  grösseren  Kauchi  und  den  ISuebi  die  Angrirarii^  Hiei^- 
auf  die  Ztongqbardiy  und  unter  diesen  die  JOulgiuiifiH, 
Zwischen  den  Saxones  und  den  Suebi  die'  Teatonoari  und 
Viruni,  Zwisehen  'den  Phqrodani  und  den  Suebi  dk 
TeiUones  und  Anarpi^  un^d^^  zwischen  den  RliuiikleU  uu<^ 
ßugunti  die  Aeluäones^  i 

.  ^iVieder  unter  den  Semnonea  wohnen  die  SUingii  nxk\ 
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ter  den  Bugunti  die  Omani"  Lygü,  und  unter  diesen  die 
Didutii^Lygii ,  bis  2um  ^shiburgiscJien  Gefhirge.  Unter 
den  Säingi  die,  Kalukones,  auf  beiden  Seiten  des  Flusses 
AU)is^  Unter  diesen  die  Chärushi  und  die  Kamapty  bis 
zum  Melihohosgehlrge.  Diesen  gegenOsten,  in  der  Nähe 
des  AlbiSj  die  Bonochämae ;  iÜier  diesen  die  Baielnij  und 
wieder  über  diesen  ^  unter,  dein  Ashiburgischen  Gkbirge, 
die  Korlonti  und  die  Buri-Lygii  bis  aoim  Vistulaßusse* 
Unter  diesen  zuerst  die  SidoiieSy  dann  die  Kogni^ ,  und 
dann  die  Vishurgil^  über  dem  Orhynischen  Bergwalde, 

Auf  der  Ostseite  des  Aumyhäischen  Gebirges^  über  den 
Suehi^  wohnen  die  Kasiuires^  dann  die  Neriereanesy  und 
dann  die  Dandutu  Unter  diesen  die  Turoni  und  Mar-* 
i'inoi  Ferner  unter  den  Xama^'t  die  C/ialUie-und  die  Tu-- 
banii'y  und  über  dem  Sude/a-  Gebirge  die  Teuriochämae^ 
unter  dem  Gebirge  aber  die  Varisti  und  der  Gabreta-' 
JFald,  Ferner  unter  den  Mart'üigi  die  Kurioiies  und  CÄa- 
fuoriy  und  bis  zum  Flusse  Danubios  die  Parmähampu 
Unter  dem  Gabreta  -  JValde  die  Markomanni  j  unter  die- 
sen die  Sudini  und  bis  zum  Danubios  -  Flii^ise  die  Adrof- 
bälampi.  Unter  dem  OrlyniscJien  Bergti^aliie  die  Kuadi\ 
unter  diesen  die  Eisengruben  und  der  Luna  -  JVald;  un- 
ter dem  letzteren  aber  das.  grosse  Volk  der  Bämi  bis  zum 
Flusse  Danubios  y  und  die  ihnen  9.  in  der  Nähe  des  Stro- 
mes benachbarten  2'erahatria^,  Dann  in.  der  Nähe  der 
Kampi  die  Bhahatae. 

Folgende  Städte  werden  zur  Germania  .gerechnet^  und 
zwar  in  dem  nördlic/ien  Klima  die'lbe :      . 

.    28^  45'  L.   Si*"  45'Br. 
4        29°  20'  —  H^  20'  — 

!         .81'' 55°  -^ 

31°  SO'  —  55°  20'  — 
;         !     33°  15'  —  55°  40'  — 

*  34°   15'  —  54°  40'  ~ 
.     ß4°  50'  —  55° 

l    .     34°  30',—  54°  50'  — 
.     96°  -7^   —  55°  35'  — . 
36°  20'  —  55°  30'  — 
•     37^  20'  —  54°  30'  — 

•  .     38° 55° 

I         .     39°  —   —  55°  35'  — 

39°  30'  —  55^°  30'  — 
...     40°  30'  —  55°  —   — 

41° 54°  30'  — 

.     42°  30'  —  55°  40'  — 

43°  —.—  55° 

.     44°  ^ 54°  15'  — 


Phleum       m         \         % 

Siaiuta/ida      •     .    4 

: 

Tekelia       .         v         C 

Pkabiranon     •         ♦. 

* 

• 

IVepa         .         i         t 

Lephana          '•         • 
Lirimiris    •         •         • 

• 

Marionis 

• 

Die  andere  Marionis  « 

Könoenon         •         • 

• 

Astuia      .'•         •         • 

Aleistos   ;          .         • 

• 

Lahiburgiort        '•         • 
Buniticn          •      ... 

♦ 

Virunon      .          • 

# 

Virition  •          •          .    , 

« 

Ehugion     .         \ 

Shurgion            •          • 
Ashaulalis         J         * 

* 

'        1 
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In  ditin  folgenden  Klima  diese: 

1 
Asliburgion         .         .         •        .. 

27°  45'  L.  52°  30' Bp» 

Nat^alia           •         •    .     •         •      « 

27°  20'  —  54° 

Mediolanion         •  '       »         •          • 

28°  10'  —  53°  45'  — 

Teuderion        •         •         •         • 

80° -54° 

Bogadion    .         •          •         •         • 

30°  15'  —  52° 

.  Stereontion       •          •         •         • 

31° 52°  10'  — 

Anuiseia     ♦         *         •         • 

31°  30'  —  51°  30'  — 

Munition         •         •         •         • 

31°  40'  —  52°  30'  — 

Tuliphurdon        •         •         • 

32° 54°  -^  — 

^skalinffion     •         •         •          • 

32°  30'  —  53°  45'  — 

Tulisurgion         •         •         •         • 

32°  40'  —  53°  20'  - 

Pheuffaron      •         •         .         • 

.32°  40' 52°  15'  — 

Käduon       ••••«• 

32° 51°  40'  — 

Tropäa.des  Drusua'        •         •  ^ 

33°  45'  —  52°  45'  — 

Luppia       •         •     '    •         •         • 

34°  30'  —  52°  45'  — 

Mesuion           •          •         •          • 

85°  30'  —  53°  45'  — 

.jirege^^ia    •         •          •         •          • 

36°  30'  —  iJ2°  20'  — 

Kalägia            •         •         • 

37°  30'  —  52°  30'  — 

Lupphurdon        •         •         •         • 

38°  10'  —  51°  40'  — 

'  Susudala         •          •          •          « 

38°  30'  —  53°  50'  — 

Kolanloron          •          •         ,         • 

39? >  53°  30'  — 

JLusidunon      .         •         •          • 

39°  30'  —  52°  30'  — 

Stragona    •         •         •         ,         • 

39°  20'  —  51°  40'  — 

JLimiosaleon     •         «         •         • 

41° 53°  30'  — 

Budorisorp            •          •          «^        • 

41° 5ä°  40'  — 

JLeucaristos     •         •         •         • 

41°  45'  —  52°  40'  — 

Arsonion    •          •          •         •         • 

43°  30'  —  52°  20'  — 

Kalisia             «         •.        •         « 

43°  45'  —  52°  50'  — 

Seiidapa              •         •         •         • 

44° 53°  30'  — 

In  dein  folgenden 

Kliman 

jileison        •         •         •         •         • 

28°  —  L*  51^S0'Br. 

Budoris  ^   '      •         •         •         • 

28° -51° 

Mattiakon  •         •         •         •         « 

80° 50°  50'  — 

Ariaunon         ♦      -  •         •         . 

30°  10'—  50°  ■ 

Nuäaion      «<•••• 

81° 51°^  10'  — 

Meloka^os         «         :         •         • 

31?  30^^^—  50°  20'  — 

Grapion  Arion     •         •         .         « 

81°  45'—  50°   10'  — 

JLokoriton*         .'         »     ^   m         ^ 

8lo  30' _  49*^  20'  — 

Segodunon  •          »         •         •          • 

81°  30'—  49^^ —   — 

Depona    •         •         »         •         • 

32°  30' —  49°  30'  — 

Bergion        •         '•          •         • 

33° 49°  80'  — 

Meriosgadä       •          •         •          • 

34° 49°  30'  — 

'  Bihurdion    .          •          •          •          » 

84«>  30'  —  51°   15'  — 

Marohudon       •         •         •         • 

85° 49° 
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Bhedmiumon 
T^onusUrion 
MeUodunon  ' 
Kamrgi». 
StretniUa    • 
Eegetnuäia 
Budorgis     . 
Ebitren   . 
Arsikua 
Parienna 
Setuia         • 
Karrhodunon 
Amnba 


3S° 
^o 

39° 
40° 
41° 
41° 
42° 
42° 
42° 


30'  L.  56°  80' Bn 
M° 

j 49*  —    -^ 

13'  ~  30°  lO'  — 
i^'  —  49°  30'  — 
40'  —  31°  —    — 

30°  30'  — 

40°  30*  — 

40'  —  49° 

49®  20'  — 

SO^  —  56® 

40'  —  31°  30'  — 


430 5Q0    gQ/    „ 


In  dem  Klima y  das  noch  übrig  isty  und  in, der  Nähe 
des  Fluites  Danubioa  folgende  SUädte: 


y 


7\trodunon       •         • 
J)ie  Flas^ischen  jlUär» 
Ehiusia^a        ♦ 
Jlhimoennia         •         • 
Kaniiöbis  • 

Bibakon       • 
Brodeniia         « 
Seguakaion 
ütbion     • 
JbHunon'    • 
Phurgisaiis 
Koridorgis 
Medoslanion     . 

Bhobodunon 
Anduetion  « 
Kelemaniia      l 

Singone  * 
Jnabon  .         «^ 


28°  20'  L*  47°  30'  Br. 
30°  40'—  48° 


31° 
32° 
32° 
33° 
83° 
34° 
33° 
45° 
36° 
8T° 
38° 
39° 
39° 
40° 
41° 
41° 
41° 


47° 

30' —  47° 
40'  —  48° 

48° 

45'—  48° 

48° 

27° 

2a'—  47° 

48° 

15'—  48° 

47° 

48° 

48° 

80'—  47° 

47° 

30'  —  48° 


30'  — 
30'  — 
40'  — 


20'  — 

20'  — 

30'  — 
10'  — 
80'  — 

40'  — 
40'  ^ 
15'  — 


43'  -.  470  30' 


Auch  Inseln  liegen  über  Germania.  In  der  Nähe  der 
dlbismundung  die  sogenannten  drei  Jnseln  der  S^onesy 
iieren  Durchschnittsinnss    .      •    31°  L*  57°  40'  Br.  ist 

lieber  der  Cmbrischen  Haliinsel  liegen  noch  aadere 
drei  Inseln ,  welche  die  Alohischen  genannt  werden ,  de- 
ren Durchschnittsmass        •      .    87°  L.  59°  20'  Br.  ist. 

Auf  der  Ösiseite  der  Halbinsel  befiiiden  sich  pier  In^ 
»elrty  welche  die  StandischenheiMMeUy  und  zw^r  drei  kleinerem 
Die  mittelste  derselben  liegt  .     .    41°  30'  L.  58°  —  Bn 

I.  Theü. 
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IKe  ^m  atier  y  und  >  zwar  die  grössu  und  öutikhtUiy 
liegt  der  Mündung  des  F'utula^FluBua  gegeniilier  t 

Der  ätitserste  W«8lpuhkt  ders«  .43^  -  L.  Jl»^  ~  B>. 
Der  liuserste  Ostpunkt  -  t  46^  —  —  «8*^  —  ^ 
Der  äus$erste  No^dpunkt      -      •    ♦4''  36'  —  58^  30'  -^ 

Die  Siidsetto  -    ♦      45**^ «7^  40*  — 

»  .   _  - 

Diese  Iniel  wird  Tor^ugsweiee  Seandeia  genannt 
Die  Abendteite  derselben  bewohnen  die  ChaUeitu^  die 
Morgenseite  die  PkmHjr^aey  und  PhiroMi,  diie  Mittag* 
Seite  die  Guiae  und  Vautionesj  und  das  Mittelland  die 


4tJitMrmRK,  Ds  das  Werk  des  l^tolemaeus,  l^etonders  in  einer  gn» 
ten  Ausgabe,  sich  nicht  in  |eder  PriTatbibliothek  befindet»  so 
'hielt  es  der  Verfasser  för  sweokmassiff,  das  Kapitel  .aus  die- 
sem  dchviftsteller/  das  Yon  Germania  fiandelf,  Kiei'V<wstihidig 
«u  ffeben*  Ihn  leitete  dabei  theilt  der  Gedanke  ^  dass  es  bei- 
sondert  wichtig  i eyn  mÜMe,  daa|enige,  was  der  Alexandriner 
llber  unser  Fattrland  sagte  —  zumal  da  er  der  Binzitha  itt, 
der  am  auifiihrUohsten  darüber  gesprochen  hat  <•—  in  oietem 
Ha^buche  genau  so ,  wie  er  es  gab ,  vorgelegt  zu  teben ; 
hofft  er  auch,  dass/ hierdurch  dem  einen  oder  dem  anderen 
Leier  dieGdegenheit  aumaacber  Berichtigung  gegeben. wor- 
den sef , 
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JAZYGES    METANASTAE,    DACIA    und 
SARMATIA  EÜROPAEA. 


1 

Haupt  quellen.      , 

Sirgho  Yll,  295«  ff.  Ptolemaeiss  III,  5.  6.  7*  8.  Pomp.  Meia  11^ 
4.  Plinius  IV,  Q5.'  26»  JDtonysius  Perieg.  T.  3i)5.  ff.  Jlfarc. 
Ueracleotay  55«.    Stephanus  Byz.  Q76*  ff.    //•  y^.     7Vi6.  P. 

HülfsmitteL 

I.  Ä eitere.,  Herodotus  IV,  51.  ff.  Thucydides  11,  96.  Po/v- 
6iW,  Excerptä  e  Legat.  62.  Lhtus  XL,  6.  XU,  23.  XLlV, 
26.  Eutropius  VI,  2.  Florua  III,  4.  VI^i  2.  Tacifus,  Hist.  I ' 
2.  79.  III,  46.  IV,  54.     Dio  Ca^sius  LXyiU,  14.  ff.  ^mmia-^ 

.  na*  Marcelh  XVII,  12.  13.  Orosias^  H.  I,  2.  T/ieodoritus. 
H.  Eccl.  II,  4.  Jornandes,.  dß  reb..  Qetkis,  c.  55.  85.  125.  iE 
De  regnor.  success.  39.  ff.  Justinu^  XXXlI,  3*  ff.  JTopUici 
Aurel.     Consiäntinus  Pofph.,  de  adm.  Imp.  ed.  Banduri. 

II.  Neuere.  Ort»Uus,  TheagW'  G*  Btrtius,  Theatr.  Geogr. 
CeUariu*  II,  c.  i>.  Manner ty  ,Geogr.  der  Grieohen  und  Ho- 
mer, Th.  IV,  S.  246  —  277.  ff.  MarsilU  Danübius.  Il,  ff. 
Zamosii  Ahalecta»  -  Griselinus,  B^chreibung  des  Bannats.  Th* 
I,  11.  HohenAamprh  Mtetfhumßi  Daoiens«  Reichand  y  0,  T. 
A«  Tab.  X« 


'     Im    Allgemeinen. 

Die  zwei  grossen  Haüptländer  Enropa's,  die  öst-* 
lieh  und'  iiopdöstlich  qu  die  Germania  Magna  grenze 
ten,  trugen  in  der  Geogr^^hie  der  Alten,  tei  den 
ömem  insonderheit,  dieNcanen:  DACIA  und  SAR- 
ATIA  EÜROPAEA.  Das  erstgenannte  Land,  oder 
bcm,  zog  sich' 'ursprünglich  zunächst  am  linken 
•er  des  Danuhius  hin,  von  dem  Fl.  Granua  an  bis 
FL  JSerasus^  ward  im  Norden  von  den  Car- 
tes  M.  hegränzt,^  und  nördlich  von  der  ganzen 
rmatia  JB^opw^a.  umschlossen.  Allein  nachdem 
iter,  unter  dem  Kaiser  Claudius^  ein  Sai^matischer 

13 


}' 


194         ♦  NORD -DON AXT -LAENDEK. 

yöllcerstamm ,  der  Stamm*  der  Jazyges^  seine  frühe- 
ren Sitze  am  PorUus  JEuxinus  reTlasseUy  sich  zwi- 
schen den  Fl-  Tibiscus  und  Danubius  eingedj^ängt 
und  die  frülier  hier  sitzenden  J)aci  in  die  östliclieii 
Gebirge  über  den  Tyaia^  unrichtig  den  Tibiacus^  in 
das  heutige  Siebenbürgen,  getrieben  hatte,  verlor  Da- 
cia  durch  dieses  Volk.  seiiiaNachbai'kcbaft  mit  der  al- 
ten Germania  Magiia,  ,  und  so  ward  sie  auch  gegen 
Westen  von  Sai'maten  umgeben.  Es  folgen  demiiadi, 
dem  Daimbius  .zunächst^  und  in  der  Ordnung  von 
Westen  gegen  Osten  zuforderst: 

n.  JAZYGES-SARMATAE,  od.  METANASTAE. 

Nach  Plinius  4,  25.  und  TacitJ  Ann.  12,  29.  u. 
Hist.  3,  5.  Dio  Cass.  68,  Amm.  Marc,  17,  12;  13- 
29,,  5.  ff.  kam  dieses  Volt,  ^la^vyig  qI  Marccvaarac, 
im  J.  51  nach  Chr.  Geb.,  vielleicht . von  den  Rho- 
xolani  gedrängt,  aus  seinen  Sitzen  am  Pontus  Euxi- 
nus  und  am  südlichen  Theile  der  Palus  Maeotis  jvei- 
chend  und  seilten  IVIutterstamm  verlassend  in  die  Ge- 
gend zwischen  den  Fl.  Ty^ia  und  Danubius.  Es  ver- 
trieb aus  derselben  (dem  heutigen  Oberungarn)  die 
Daci  nach  Osten  hin  .(in  das  heutige  Siebenbürgen) 
und  soll  sich  daselbst  bis  in  das  fünfte  Jahi-hundert 
iins^rer  Zeitrechnung  erhalten  haben,  nach  welcher 
Zeit  es  spurlos  verschwand.  Da  dieses  Volk  ein  acht 
Sarmatisches  war,  so  nennen  Plinius  und  Tacitus  es 
mit  Recht  Jazyges  Sarmatae;  nur  Ptolemaeus  2,  ffi 
ertlieilte  ihm,  wegen  ^seioaer  lyermumg  ^fQn  dem  TJr-« 
stamme,  d w  Name» ; .  Jäzyges  Metana^tae.    Nach  Ar 

ter  übrigen  Sarmatae  kämpften  sie  vorzüglich  2hi  Pfer 
e  und  machten,  mit  Panzern  von  Hörn  bekleide 
und  mit  Parthischen  Schutz  -  und  AngrüTswaifen  ver 
sehen,  plötzliche  EinfUle  in  das: Gebiet  ihrer  Feind 
v^odixrch  sie,  nachdem^ sie  während  des  ersten  Jahr 
hunderts  ihrer  Nachbarschaft  ruliig  ^  gi^s^sseti  hat 
ten,  zur  Zeit  des  maixomannischen  Krieges  un 
noch  spätex*hin  den .  Romern  sehr,  gelkhrlich  wurde 
Besonders  hatte  Marc  Aurelius   ihre  Einfälle  hä 
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absttwehrep»:  die  sie  ^gar  über  dfin  Damiblus  In  Pan-' 
nonia  und  Moesia  nicht  selten  macluen. 

Städte. 
Von   Norten*  gegen  Süden  herab. 

l/soenumj  Qvakfifoyy^¥\*  5,  7.  (östl.  Von  Schemnitz^ 
Mann»;  Uszovc^e  b^t  Szeb^^n, 'ß^ich.}«  Bormcuium,  Ba^ 
umv,  Pt  3,  7.  (waUrsch.  ain  Sayafl,,  Mann.;  Bor^zod, 
Keich.).  AbintUy  Ußina^  Pt.  3^  7.  (Hont,  HaupUt  des 
Honter  Comitats,  Reich.)*  Trissum^  .  T^nsaiv^  Pt.  3,  7. 
(Tvrdosin,  oder  Trsztenna,  ?  Reich.).  Candanum^  Kiivöo^ 
m-,  Pt.  3,  7.  (Csanad',  Reich:)  JParca,  ndgnuy  Pt.  3,  7. 
(Parkang,  an  der  Mündung  des  Fl.  Gran,  Reich.),  Pes- 
siimj  niaaiov^  Pt  3,  7.  (Pesth,  Reich.).  Pariiscum,  Jlig^ 
mmy  Pt.  3*  7.  (Raci^  oder  O  Becze^  Rei<^h.). 


ni.    p   A   C   I   A. 

PEOVINCIA     ROMAN  A. 


» 


Name. 

DA  CIA,  Aaxia^  soU  seinen  Nainen.  von  dem  Volke 
erhalten  haben^  das  früher  däaou  später  /iaxou  T)acL 
genannt  nnd  von  den  Griechen  den  Gc/ae.',    T^cUy 

beigezählt  ward.     Str.  7>  295.  ff.  Pt;  3,.  8.  v 

•  / 

Umfang. 

•  I...  »....<;«  -        >  i» 

Die  Gren^cen  von  Dacia  wai-en^nach  Ptol.  3,  8* 
westl.  Tibiscus,  vielm.  Tysia  (Theis),  nörcÜ.  Carpa- 
tes  M»  (Krapak)  bis-,  zpr  Wendu^g  des  Tyras  (Dnie- 
8ter)  gegep  den  Jlierasus  (Prüth),  der  bis  zu  seiner 
Mimdung  in  .  den  Danubina  die  ganze  östliche  Grenze 
bildet  y  und  sudl.  der  Danubius,  oder  Ist.er.  Dem- 
nach umfasste  diese  Provinz  1)  das  ganze  Temesvy^a- 
rer  Banilat  und  denjenigen  Theil  von  Ungarn,  wel- 
cher am  östlichen  Ufer  der  Theis  liegt,  2)  ganz  Sie- 
benbürgen, die  Bukowina  und  die  südlichste  Spi- 
tze von  Galizien^S)  dieMoHau;  am  westlichen  Ufer 
des  Prutb.,   4).  die.  Wallachey.     Nach.Eutrop.  .8,  2. 
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ward  äcT  Umfang  d^  ganzen  Pi*ovinz  2Ü  1,000,000   \ 
Sehr. ,  oder  200  igeogn  Meüeiti  (50  Meilen'  au  wenJg) 
gescliätzt 

i)  <Strprti?g^.  MpnÄ,  KaqTtavi^  oQog^  l*t*  3,  8»  2) 
Alpßs  Baatarmcae^  Tab.P^iitl  (Krapak,  od.Kärpalhen), 
'Zwischen  dem  heutigen  ^Pbleii,  üngoni  «hd  Sieben-  i 
hurten*  Nach  Jul.  Caes.  B,  G.  6^  25.  so  "w»ie  auch 
iiacli  Slral>o  und  Pliiiius,  sollte  dieses  Gebii^ge  eine 
Fortset5|ujiig .  des  Hei',cyniacte3^  Waldgc^irgs  seyn* 

H  a  ^  p  tj^  J  /V  s  s/e^ 
Danuhias^  odeV  hier  (Donau)*     S.  oben  SS.  iSO. 

Neb  e  n  f  l  ü  s  8  e. 

Alle  in  dep.  Danubius,  4)^  Tismnus-^  oder  Ty^ 
sia  (Theis),  Jöfnandes,  R,<x.5;  oder  Pathissiis^  PL 
4,  12;  pder  Pofil^scus^  Amm^  Marc.  17,,  3^     oder 

Tibiscus^  TlßcöxOQ^  den  Pt»  3,  7.  und  8.  unrichtig 
in  den  Garpates  M.  enlspringcn  lässt  und  ihn,  der 
nach  ReijCh.  der  weit  kleinere  und  südlichere  Temesz 
ist,  Äiit 'dem 'Tysia  verwechselt.  —  hi  dfen  Tysia 
fallen  a)  Gtissia  (Koros),  Joiiiiand.  R»  G.  102.  G. 
Rav.  b)  Marista  (Marosck) ,  Jo'rilahd. '  R.  G.  102 ; 
vieUeicht  dfe'i*  Mari^Us  ^Md^töog  des  St^.  %  ff;      2) 

Tibiscus  (Temesz,  path  ReicK-);     oder   Tibisia^   bei 
Jörn.  R.  ,G>j  und  Geogr.  Räv.,  der  unterhalb  Singi- 
'dunum  in  den  Danubilus  feilt.   '3)  L^tti'(Nera).    T. 
Peut.    -4)   G/$6Z  (Schyll).  Jörn;  R;  G.vöder  Gifyit^ 
Geogr.  Rat»     Nach  AqAJ  ii^t  RheSon  desPtoL  oder 
der  Sargetiä[i.Qs  Dio  Ca^s.     5)  Jäuia^''A)ComcCy   Pt* 
3,  8.  (01t).      Nach  Mannert  trug  dieser  Fluss  auch 
den  Namen  Ararös.    ;6)  '7l;^/«^V'(ütibestl).:     7)  JVüh 
paris  (Ardschisch,  'mit  der  DiimbroWit^ä  vereinigft  [?J 
Mann.).  Herodöt.  4,  49.*  \8)  JKe7^rtÄw*'(Prath),  "odj 
ßerasus  :t  ^IsQäöog^  Vi.  Z^  ^. 

Yon  Bergen  (den  Sarmätisch'en  Gebirgen  und    äeii 


V 
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Carpa^n)  'ncixtliph  fa«it  gan&  umgreAzt ;.  im  Innereu 
sehr  fiTjelitbör  uiüd  F€S«h  äst' GetarAidev  Sal»^  Holz, 
MetdUeu  ^ .  «ui^  denciB  s^st  das  Gold  sucht  fehlte.. 
Euüop*  &>•  ^. ,  Jommä^  Rc  Get.  5.  flL 

P^tttis QJ^e  Min the iiuug^^ 

D]f90:wa«  dir^ifach«.    Al^  ^^  Rö^er  Dacia-Kit  ei^ 
nor  Rämischqu  PFoymfc.  (die  einzige  jenseits  der  Do-* 
nau)  gQi%)acht  hatten,,. theilteu  M  dies^e  ein:^ 
1).  i&r ' die '  ßaßia-^'IUperMi^  aH  ds^rct  xi.o4*dli&heii,  o^v 

dem  linlen  Ufer  dcsDaiiublüs  (vetstehieden  von? 

der  spttcfieii'Dac.  Ripoiisis  deaK.  Aureli&hus,  an' 

de^  südliclieiiy  oder  i*edhten  Ulev  des  Daunbims^^^ 

mrUchen'den  lieiden  Moesiae};.     '* 

2)  ia.  die  jötic«»  j^ehaU^    an  dea,  C&rpatilen  zu-»' 
nächst,  bdör  an  den  Alpibus  Bastamicis; 

S)  in  die  Dacia  Mediterranea.j  im.  ih^ieren  LAude, 
z.\yischea:  Aqjx  beiden   so   eb^n  genannten  Ab-, 
iheilungen* 

H(mpp!2.üge*  aUäS  dkr  GeschicTite  imct  aus  dem 
Charakter  der  alten  Bewohner. 


1      #  .       *  r  .  - 


Gewöhnlich  pflegt  Bsian  an«unehtnen».  dass  die  al- 
iea  TJlfMji  dasselbe-  Volk  'ge\^esen,  welches  die  Grie-» 
chea  die  Geta^^  Fevat^  genannt^ haben...  'Naeh  He- 
rodof.  4'>  93.  und  Thucyd«.  2*,  96«  sassen  abeir  diese 
Getae  uj-sprüngUeh  inThi-acia,.  awisoheil  dem  Flusse 
Ister  und  dem  Gebirge  Haemiisv  iHid  waren  deinnÄch 
ein  Tbracischeif  Vott:;.  Vei'schiedenßn  Ntuilipiclitea 
zufolge,  diß  miXBi  in  DiadoniSic.  3v42;^  Justin.. 9^3; 
Arrhian.,  de  exped.  Alexandj;.  u..s.£  iiiiden  will,  ^oB 
dieses  Volk  yor-  der  .Maicbt  der .  Macedohiev  unier 
Phihppus  tind  Alexandei?  M^  sieh  Aber,  den  fct^  und 
vonda  aus  immer  mehrwestwärts  gezog^ahahen,  als  zu- 
letzt avich  die  Germamscheu  Mmtavnae  yon  Osten  her 
drängten,  wodurch  die  fVüateder  Gßtoey  ^^lifudo^^  rwv 
T^rüv  iQTiiMa  entstand^  welche  die  Römer  schon  bei 
ihrer  ersten  Ankunft  in  jenen  Gegenden  volrfanden. 
Vergl.  StTt  7, 295.  ffi  Auf  ihrem  westlichen  JZm-ückwei- 
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chen  nahmen  sie  das  Land  der  Agathyrsi  (da*  heu- 
tige Siebenbürgen)  in  Besitz  und  verbreiteten  sicH,  be- 
sonders unter  ihrem  Könige  Boerehistee^  wieder  süd- 
lich bis  an  deuDanubius;  ja,  iiach  Stttibo  7,-  29^5«  "fi^  sol- 
len sie  sogar,  in  Vereinigung  mit  den  Scordisci,  nach- 
dem sie  den  Danubius  überschritten,    die  mächtigen 
celtischen  Boji  nicht  iiup  geschlagen,  >  ööndeni   auch 
aus  ihren  Sitten  rertiiel^en  haben,  ■  wodurch  die  Wü^- 
sie  der  Boji,  der  ihrigen  ähnlich,-  entstanden  sey»  Aus 
ihren  Besitzungen^  oder  neuen  Ki*obetaingen  ühter  dem 
eben  genannten  Könige  au  dem  rechten  Donauu&r^  in 
den  bilden  Mö^en,  wurden  sie  endlidi  durch  Augu- 
siu8   und  di0  folgenden  Kaiser  wieder  .tib^.  den  Da- 
nubius zurück  getrieben«     Hier  aber  fochtfen<sie,  be- 
sonders gegen  das  letzte  Viericheil   des  -  ersten  Jahrh. 
nach  Chr.  G«b«,  mit  um  so  grösserem  Glück  «und  Muth, 
als  der  Fürst  tapfer  und  klug  war,  der  die  früher  ver- 
'  eJnzelten  VolksstHmme  gesammelt  hatte*     Dieser  war 
DecebaJuSy  unter  (dem  die  Römer,  als  der  K.  Domi- 
tianus  herrsclite,  sogar  zu  einem  schändlichen  Tribut 
an  sie  genötliigt  wurden.     Nur  erst  dem  K,  Traja- 
nus  gelang  es,  *  nachdem  er  die  Daci  auf  zwei  Seiten 
(dmxh  das  sogenannte  eiserne  Thor,  nach  Siebenbür- 
gen zu,   und  über  die  grosse  steinerne  Brücke  über 
den  Ister,  nach  der.  Wallachoy'  zu)  äugegriffen ,  den 
Decebalas  in  mehreren  Schlachten  besiegt,  dessen  Haupt- 
stadt, Sarmizegethusä ,  erobert  und  den  König  aelhst 
zu  einem  freiwilligen  Tode  genölliigt  hatte,  das  ganze 
Land  sich  binnen  ßii^Joirren  zu  unterwerfen,  wor- 
auf ein  Theil  dieser  Däci  an  die  Ufer  des  Borysthe- 
nes  auswanderte  und  sich  daselbst  untev  dem  Namen 
der,  Tyragetae  niederliess.  Vergl.  Eutrop,  6,^2.  8,  2; 
wo  man,  in  Betreff  der>  Einrichtung  der  von  Trojan 
besiegten  Dacia  als  Rom.  Vvov.  folgendes  liest :  „Tra- 
janus  victa  Dacia  ex.  toto    orbe  Romano    iiiiinitas  co 
Gopiai  hominnm  transtulcrat,    ad  agros  et  urbes   co- 
lendas/*   Flor.  3,  4.  Dio  Cass.  51,  22.  26.  27.  68, 
14.  Tucit.  H.  1,  79'.  Aur.  Vict.    Caes.  13^  3,.   Plin. 
4,  ÜL*    Columna   Träjana\  in  Rom.      Die  Erobeiaing 
dieser  so  reichen  und  so  fruchtbaren  Provinz  war  fiir 


I>    Ä    C   I    A.     '  10& 

Rom*s  Wohlfahrt  eiiji  Ereigniss,  von  linschätzhorem 
W'erthe.  Alle  röm,  Schi'iftsteller  schildern  übrigens 
dieÖaci  als  ein  lÄfchst  tapferes,  in  seinen  h^isslichen 
Sitten  seht"  gex'e^eltes'Voli,  3as  sich  besonders  durch 
seine  Klei  Junji  wi|C  man  an  Trajans  Siegessäule  noch 
jetzt  bemeirHep,' j^aAU)  «elu:.  avsKeichoele«^ 


1    •    .'• 


f^ii  l  k  e  r  a  c  h  aft  e  n. 

Nach  Ptoi:  3i  8.  wai-d'cMd  alte  Dacia,  ^walirschcinll 
bis  zu  ilirev  ^^^erjochuiig.  durch  die  Römer,  von  fol- 
genden ßm/xelM  Dacischfa)  .Yolkev^scbalt^i;!  be'^volmt« 
die  von  Nord^i  g^^n^  Süden,  in  fiinf  Reilion  unter 
einander  sassen.  -^^^  • 

JS^Ä^ReÜiCj  im  Nohjen,  voti  W^stei>  geg.  Osten. 

1)  ANARTlp  'IdvccQvoCj,  zunächst  am  Fl»  Tysia  (dem 
TibiscuÄ  des  PtoL)^  odor  dlirTheis«;  VergLdio-dJriar- 
fc#  de»  J.  Caes;.  &  G.  4,  25.  2)  TEURISCI,  Tw^ 
^i6;fO(^  wah  aii  ddr  Qudle  des  Fl.Tyras»  an  imd  in 
den  Bastannschen  Al^eai  (im  heutigen  Siebenbürgen). 
3)  CISTOBOÜr,  jr^<rrÖ/9f3>^d^,  iii  dem  nOi^Il.Theile 
3ßr  Moldaiil.  /,ZfP€Üe  Reihe,  Unter  den  Vorherge- 
lienden,,  Von  .Westen  gegen  Osten.  .  1)  PREjNDA- 
VESn,  ÜQffvSaövrfiwi y  tun  Ulpianum.  2)  RHA* 
TACENßll,  Ttera^ip/cy/o^,  um  Napuca.  3)  CA- 
tOEi^Sll^  Kccxor[Vöcoi^  um'  Praetoiia  Augnsta,  Dritte 
Reihe»  tjptcr.  den  Vorhei^gehenden.,  Von  Westen 
gegen  Ö^svh.,   ii  BIEPIJI,  ffitigjocj  um  Siugidavii. 

2)  BÜRIDEENSII,  B(WQiStiiv0wty  um  Apiilum.  3) 
COTENSII,  KoTr)vCU)iy  um  Coniida va.  feierte  R cahe. 
Unter  den  Vörhergelienden»    Von  Westen  geg.  Osten . 

1)  ALBOCENSlI,  ^ÄkßoxlivöCoLy  um  Sannizegcthusa. 

2)  POTULATENSn,  ^oT0^^lc^llv6L0L,^xxl\  J^ui- 
dava,  3)  Sl^iiSII»  JS/Vc;^«^  um  Zusidava.;  !tlinft^ 
Reihe.  Unter  den  Vorhergehenden.  Von  Westen 
gegen  Norden.  1)  SALDBKSIf ,  Sakd^aioi^  um 
Zeugma,  oder  Agmonid;^  ';  !^  CIAGISl,  Kcdyac' 
601,  um  Argida va.  3)  'fjßJPHiGi,  Uiiiptyoiy  um 
Tiasmn,  oder  Soi:num*       •»;.   >. 
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Städte. 

Nach, den  römiwhen  Slrasserip  ."wieipieiifiQ'yaLh,  Pe^t, 
^ng[pj;eben  fe^^t.     Von.dicÄen  fiihut  die  erste,  yon  IP^esteii 

'  f^nzufange.ii,  von  dem  Orte.  Jfd  Pontes  ^Stelle  einer  SohifFs-' 
briicke^über  den  Dannbiüs]!  bei  dfem  Fi^cfceti'Gradiskä  in 
Servien,  über  folgende  (h»te:  Jtpiäs;  ikWi'lf^^Qy^  SäI»^ 
vicza),  Arcidat'a^  Tab.  P.  ^Agylöavot^  Pt  ß,  §.  (Wallachisch 
Oravicza,  Keieh.'j?^  Gehiütn  Pud^a(J%  Pah.  P.  (Czudno^ 
vecz^ .  Reicbu)  Bersot'ia ,  l'ab. ,  P. ,  oiu^T*>Bfir:i9hi6  .  Prise. 
(hei  Karascbowa,  Mann.  5  am  Fl.;  Bersöva,  Reich.  J  ^zl-^ 
sisy  Tab.  P.  Al^iatgj  Ijei  ftol.  3,  8.,  dürcii  Schreibfehler 
und  Verwef<!)hselu  ng  des  A  iriW  A  tind  äV  fiir.iw  (TEzeres, 
'K6\<th.y  CäpiU  Buhak(^i\  Tab;  P*  (Zorle»te  IVfare>    oder 

^  in  der  Näiie,  Reich.)    Tihiscumy   Tab.  Pei^,, -5ri/S*<r»w'j    Pt,  ^! 
3,  8.,  eiiiQ  IVJjiificjp^li^t,  (Rwniin  /bei^Kau'^y.^»)f  am    Fl. 
Tibiseiis,  d^R  heutige  Tei|ie8z.  Hier  endigte  die  ßv^te  S^rasse^. 
Die  %weü(s  StrassJB  begann^  nach  .Mar^igU  bei  Hi^^adnizz^ 
an  der  Dönaü,  nach  Ot^isfeliiii'  fcW;^M!ai^''eöliiinMTia   (iii 
der  Netit/Imp.  wird  er  *f cäiata,- iti  •jfeii^  Ütl)A«(I'älittuiid 
in  der  Tab.  P.  Taliatis  g«nantit).iind)!fübr!tej^,i»acJ|r;?»r^ 
na^  Tab.  P.,  oder  Aisqvu^  VU  %  8.  -(Qpzova^y  ,ain,  •C^ei'** 
nafliiss.  t.Die  Pandecten  nennen  sie  pol^ii^a^ZeiHi^^siuni^ 
nach  der  Not.  Imp,  war  sie,. eine  Festung.     Act^iBpscfiam-j 
Tab.  P.  (Mehadia,  mit  Bädern  Ättd  Rnineti'voti*  einem 
Tempel  des  Hti^cules  und  de^  A^sktiUph/sj-Äeich.);-  Ptae^ 
torimdy  Tab.  P.  (l)ei  dem  Posthans^.  KnFniii)rii^<il/toiA'>- 
nias,  TAb.  P.  (Buska.iind  %ergpvae^,^/;l^iiss|E(^.  fteich.). 
Ga^rgna^  %ab- JP.  (S?J,ÄJtii^f|er,.^chliiss^l,^.anit,  gifp^^^^^        Be* 
festignngen),  Mascllana^  Tal).  P.^Karl^nsebes),  Von  hier 
iftus  endigte  diese'  Strasse  ebenfalls  in 'Tibt^cüm,  vferfeand 
rieh'  daselbart' init' der  Wsten   und  fShrte  4ftiei^  foI|;«iide 
»ör^^bÄliUög^ndtö  Oii»  foi%    a^s:  iibei* -a:<§vüi^  ^  Tab.  P. 
(bei  dem, Fl.  Kertschina,  Mann.)-  -^9'^^  r^^^^w^  Tab.  P* 
(Baucxap,  ?Rp^ich  ).    XJngewis^  ist  es,  ob  '6iS(%'Z^ugnia   de% 
Pt.  3,7  ß. '  hier  anzunehmen  sey^.  ^Dies^  BriicJce   war  der 
Uebergang  über  den  kleinen  Bistrafluss.  AgmOniay  Geogi*, 
Rav.;  (Taskapu,   das   Eisehthor),    Sarniizegethusay   liiscr, 
ap.  G^uter.'-.Äa^^iye^oiKy«  /3«irülttoy,  l^t.  Z^%,fi.  SarTnaiegle, 
Tab.  P,';  ZetifiizegetKivsa.,  Pio  Gas^.;»  Öoloni»  Ülpia    'Vror- 
jwia ^Aiigmtä^   Inscr»^^_ap.  i(j[^|it.    279.    uii4>;  Münzen    de* 
Trajanus  (Kuinei^  bei  4«m  heutigen  Yarhely).    Diese    St. 
war  die  älteste  HauptsW^ de^ {«andes  Und, die  Residenz  des 
Könige  Decefbälus,  liii  Hkk^g^i»  Tliäle,  tfiir  einö  Melle  vom 
eisernen  Thore  5   sehr  fest  und  nactimfdsy  als  'to  Von  Tr  aj  a- 
nus  zur  Hauptst.  der  ganzem  Provinz  erhoben  ward,~anit 
Tempeln  und  vielen  andern  prächtigen  Gebäuden 


schintiokl^  f  |itiQli^9nit>Tfj^serlQituii^% .  Am^Kit|ie!a(t0ni'  ¥«4 
starkem. Ma^e^li  jr^r^^tiep«.  Die ;.2\yeite.  Kö|ii^st»4^..dßS(De-t 

und.  Mmter^idcfiii^.tl^f 90  gleiches »  Ktmen^,.  SjOll  { er  aemt» 
Schatte,  .veitfcor^e^'iififfceÄ^  .,Der '«üeli^tp  jOrt  »»cb^S^R-i«^ 

redo-Qy«^,  ,Wift|Wtä^»>i.  .JWfiprfAoa^iTitb.  P.t.(bei.Ka«ii|| 

2)  Tab4  57.  .(>flt}CaKÜbjnrgr.*CapMjTF^i^«aw)v  Bedejute^ndo 
S^  in,  ^ip .  4icl\4ritte  Vqifi&soU^txSfr^«Ä«|..«fiit: (J^ui'li^ideisi 

pUUeh^iAy  die.  wir  Kewe^'fölirti^'  V^i»  ^/r^f^  ^liPejfrKQ«^ 
linskoK^ii»  .der  lV>»ai|)iÄ})Qi|.foljg€iBi^:P,rt§5i  wip  jif^pngrj 
und:  di^  .Kiu»fc|*goÄ.,BiaiclLftrd;,;»ach  ifeKwTab«  P.  Ma^/a|ii|^ 
gebe)i;baj|:  -4fc*Q&lWif  >§/^Vfci««f5  ^ofM  >^fo<«i?y'iod4».li??<¥l^ 

IHj^ß.  {it^Ahr&^beii^dioh  die?  Prdetoria«  Augu^ta  de^  Ptf, 

mmy,J^^^s,\ffe(ff^^  JStffxatiy.  oder.  Siei^nutrt^  Ce4oHm0.,^r, i^in 
zwehe^  J^fc^VifiWfl^^^tiif^  Ort  5äfe>l^öste  ^«^ti^n  l)U  Ji^yi 
lujn  jPiTÄr^i  ,;y<wit»Öi^0Bi§tedt  ^c^n  iiijlfif  j»  rfnf  einige. ivSwiir 
8ch^  Strittig  ii««fc,w»*4i!rch,  Siöb^nbiirgft»  .iit>(er>  ^wÄt 
(zwi^^i^n.  •  .deiinCörf(^i\i«;.¥firJQ*d7 Uft* .  iT9 vfe),  Mat^d<ii^ 
Jif«^xo^«iM|f,^,Pti3,v  8>it^ÄMinftn  Vei^riag&hEiiyedy  Reicbv}^ 
&Qluumy  :smmy  JPfe  >?b}^v  (d«Ä.lWwtifg4*^gi|o$fie  SaWorR 
Tarda .  ^it  •  vielen ; Jlu.i»«»i)j  i^aiafiis^u^i , ,  ^JÄi^ovfrga/»,,  ..fil, 
3,  §.,  'Wato?$qb0inWobi.ffl^h;  verdofbeiÄ^*»!!Lös$rtifi*y>iyftirf 
laoiiaaif,  (P^t^  ,t  IV^iahn)  ^  \  Ton  >  K-  .S<^Tcr;ifs:  bekam  dieW« 

Pt ^,  ß,  (Siajn^i-Iftv^arr  ßyeda,  .RÄioib,)v.\bQdewteJid€  Sii| 

falya), '  0?^^  (JieiyTpH»b  ftekbk)>;^^«/WÄ4«^w,  •  XlmqQSUa4w^ 
Pt  3,,,&j^  ,j>a<?b«l«JKPJ.Ma|]|*' IVJftrs^^  J^arqJMmmMMitHai 

und  Ci^Ua^  /?i2r4t^'5^fl^|^/»^,l^^i,,E'abr«ttiÄUy^Coiiimi|.  Tmj^ 

stras^,;:|iach  {ttiKdi^  .^digte^,    /';'!.'  ?'»;?*  j  .fi  .     ,f:  /'» 

Auf  den  Seiten  dieser  drer^«tpäi<iÄn^!yeftihaPei¥  "»IWll 
folgende  Orte :  A")  Zwischen-  dem  FL  Tysia  (Theis)  und 
dL<^  ersten  Oder  u^esiUeksien  Römerstrasse  bis  Parcdissuin ; 
von  Norden  gegen  Süden:  Mif^couiumy  'Pomcnovioi^y  Pt  3j 
8.   (Ruskonotzj   Bisdorf^    Reich.)  $    J^ardaeorum    Caputy 


I 


\ 
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(inarbe^.);  ÜfyiänUmi'OilätMvivj  Pt.  S,  ^«''(Olaiiseiiburg) 
Kolo«zvar)s  Doriot^my  JögU^va^  ft  Si  S.  (Tlio^otstko, 
Rei<}h'.]|.  B)  Zwischen  der  eben  angeführten  weatUchsien 
R'dmerstrasse  und  "dem  Fl.  Hiera9ii$<(Bputh);'  von  Nor-« 
den  gegen  Süden :' .idfojg'i^ia  (bei  Bakouy  ftAi  Zus^ntften- 
ilnisge  der  Bistricata  imdde»  Sireth)^  i^irdfa^^a'^  'SMfidtt^i 
Ft/'8>  8.  (jauheitJ)  ^  'Zw^idttf^a^  S96vMavä^'lh:^  Zy  8;^(^v«elL 
bei^Buseö,  Mann.)^  I^0htiJai^a,iTV^rr^Btiva^  Pt.''3j  S*^(un- 
begtimnit ;  tsnäh  unter  Buseo) ;  Pdlrtdat^a;'  jmt^ßttvay  Pt^ 
8,  8.  (ßsü.  von  Nentidava)  5  Piruniy^  nl^ov^,  Pt-Sj-S.  (lÄ 
d^r:  Gegeiid  von  l^itMOhty^  MaKUii)<|  fUmmy^Tktaoi^.'it 
8,  B.  <^nb<»st.y ^  Sütl;;  nefli^n  '^  Pii*uifh)  $"  fMiäP<a\  oMömfetj 
(unbest. ;  «nt^r  Tiasuin)  |  Pinwu^^Ih/^^ft^  3>  8.  <^oabe9t. 
noeh  im  Geb.)^  SornisM,  ^i^po^i'  Pt;  3>  8.  (am  Fnssedes 
Gcfb,  unter  PirtHw) )  Tirincumi  ^^itmöp,  Ift  5,  8.  (Tir^u- 
»il,  Reich.) ;  i^c^  V^iterety  Pt^'S/^äi ^in^r'eny  Reich.). 
O)  Air  der  röihischen  Yerbindi»ng$»tl»^^^^wilk;K«n"Poii' 
U»  und  NicopoHs  amDahubiuat'  j^i^^Anr/od^^i^eiMpi}/^, 
Pt.  3j  8.  (unbest.');  dieirer' Ort  tiölt  ik^hst  u4m,4ttrnürt  nicht 
weit -von  (ierf  unter  TrajanuB-^  durch'  den  <A^cbilektett 
Apallodoru»  über  den  Dantibius  geschlagenen ,  steiner- 
nen grossen  Brii^ke^  die  Hadrianttsaus  lieid  gegen  den 
Apollodorus  wieder  abbrechen  HensV'gäegenliaben'^  Gz- 
9^«r-  Not'a  (unbe#t>;'  Pelend&i^^  (^hiiSt»  y  nah  au  der 
>  Mündung  des  Aluta);  Phtateriä,'€tQkT6glä,ft.9y  8.- (am 
recfiten  Ufer  de«  ORr/deih  Ort,  P^i^»AJitttae,  schief  ge- 

Seniber).    D)  in  dem*  Lande  zwischen  ddkiHierMUs  und 
otiwi,  oder  P;yir^s/ wohin  die  attsgeVvf^n^e^en'Dae^^  nach 
Eroberung  ihm  Landes  von  Traii»nu$y  Unter  dein  Maineu 

der  izyroft^^/ds^  "ii^li' gezogen  hauin;  von  Norden  gegen 
Süden  (^in  der  Moldiäu'und  ^westiicfa^n  ^Wallftohey):  Co- 
iüdßuay  kafääävi»9  Pt  3,  8.  (uiibetft.;  an  der  Grenze  des 
heutigen  Siebenbürgen^  der  Moldau -uüdWaUachej^  Cot- 
Titdtiua  (unbestr);  IViphtäunty  Tfkpmfiov'y  Pt  8^  8.>  viel). 
fassiorum  Dacottim'  Munie^ianüy  ltt8V<^r.  ^assy  y  Haapfst 
d^r Moldau);  iiHamidaucty  ^FttfäSaya,;  ft-S/B.  (unbe»! un- 
ter Triphulum)^  Zärgidaim^  («nbe^t  jimPoras) $  Ptrcho^ 
ridapa^  (unbestniiint^  unter  Rhaihidav^)'.  •  £)  In  der  Ge- 
taruin  Solitudo^  bfo  zliin'  Einflüsse  »des  Poras  in  den  IsUt^ 
oder  Banübiua  werden'  noch  die  alten  ßt.  IVwisnutrlsca^^ 
tO^H'ritsinarisc^j'lt  A,  und  Tab/P;'^»  »oäer  T^fiA^muy 
Pt  3,  8,  ff.  (Turtukai,?),   PemfUubd   und    Tarttanidopa 


»AxauftiA  jEimoRuuu .-.  ^$ 


IV.  SARMATIA   EUROPAEA     , 

Name, 

Schon  Herodotus  4;  117,  spncht  von  einem  Volke, 
das  die  Griechen  Sauronuttas^  ^Im^üfiarcUy  nainilen, 
die  Römer  aber,  nebst  den  ppälerea  Griedien,  mit 
dem  Namen  Scirmaiae^  SaQfiävai^  bezekhuet  Imh'en« 
Früher- trog  ea  den  Namen  Scytlmcy  2xudrUf  dev 
allen  nördlichen  VöIkerÄchaften  in  Ortcuropa  getittehi 
war.  Pomp.  Mela  1, 19,  2,  1.  Der  Name  des  Lan- 
des, SärmaHa^  ^koramt  aber  sBuerst  tot  bei  Pomp. 
Mela  3,4.       . 

AhmskXa  Obwohl  der'  Land^Miame  Sarmaiia  spSrer  TorkoftikiM^ 
als  der  Name  dei?  tTöiker ,  vrelohe  dieae  uageheure  Landatr^ 
cke  bewohnten  und  er  desshalb  nur  ein  OullectiTnamen  seyn 
konnte;  so  acheint  dennoch  8armatia<i  als  Landesname,  cter 
altere  und  aehr  wahrabheinlich  aus,  den!  phdnicischen  Worte 
Dsaram  ,,reichlich  sich  ergiessen  oder  ausströmen''  gebildet 
zu  aeyn,  wodurch  das  Land  Aet  reichUchen  Gewä^serströmun^y 
wie  atch  dasselbe  hier  Yorzugsweisfe  um  den  Pontus  Euxinua 
zeigt,  in  der  ältesten  pbömciachen  £rdkund^  bezeichnet  wor* 
den  »eyn  mag«  .    •    i     • 


..Umfang. 

Nach  Ptolemaens  .3»  &•  nmfasste  Skrmatia  das  gknz% 
durch  den  Tanois  (Don)  in  awel  Theile  geschiedehe 
Laiid  zwischen  den   FL  Vistüla  (Woichsel)  und  Rha 
(Wolga),'  und  ward  demnach  in  «die  u^^estUctie  ^  cfder 
CMTopcwÄCÄe' und  ih  diö  bstUehe^  o6cif' asiatische  Sar-^ 
Wö/«i  ^ingetheiltj     Nach  demselben' Sohriftstellcr  1)e* 
grenzte  die  europäische  Sarmatia  gegen  Korden'  ^döir 
Oceanus  Sarraaticus    und   der  Sinus  Venedicus  nebst 
den  nördlichsten  Theilen  der  Teirä  incognita,;  gegen 
Westen  die  Vistula,    die  Montes  Sarmatici  unÄ  das 
Land  zwischen  dem  Ursprung  dieses  FL  und  diesen 
Gebirgen;     gegeA  §uden  und  SliHosten    die  Jds^gds 
Metanastae,  und  die  t)aci,  die  Chersoriesus  TanricS*, 
oder  das  Karpathiscb^  Gebirge,  der  Tyras,  die* Kün- 
sten defe  Pc(ntös\Euxinus  und  die  P^lüs  Maeotis;  ge- 
gen Osten   der/Tanais.       Nttch  Mela  3)  4»  erscheint 
Sarmatia  als  schmal  an  den  lausten  und^  ausgedehnt 
im  innei^en  Land^^  erätagt:  „Sa'ririoCia  lüius*  quam  ud 


* 
I 


mare  latiox'.'*  Im  Gan2ei;i  zeigen  alle  alten  Geogra- 
phen «ine  se]ir  g(Hnngo  ]3ekamitisclia£);v.imt 'de^  IniSBren 
dieses  Landes«    . 

II  a  i^.  p  t  ff  et  h  i  r,  g  e^. ,       .  ^ 

Kach.P.toloiij«eu8  3,  7,.Po?iapw'Mela,  $U^W  und 
Plinius  a,  0.  O*  war  Sormdlia  tou  folgencI.ei\  «Haupt- 
gebirgen  mugebcu:  1)  PiBU<?e  M^^  rj  IlhVHt}  oQog 
(w!ahr8cheitdS<äi  .itlaa  von  de».  KarpaUie«  a*jö;  :nor4li€h 
doreli  Galziien  sieh  ziehojide  .Gelk).  2)  ,jimckdoci 
Mmtes^  ref  ^AfiudiO^cA  0(i;7.i.{:w*hi^dljeinL.dJe  Geb. 
imJifiiUiCJuirkQW  nnd  Kieiw)«  8)  Mf^dUm^l^M-^  ro 
JiovSivov  6(fog  (wajirsclieinlich  im  irussisphep^ ,  Gouv, 
M«Aifcvr,  an  dei'vQueU©  dßfl  BoCTSthenesy  ipd<ar  des 
Dnfepfer).  4)  JtläUniia  'M^y  f^  ^AXavv&V  öqo; 
(vielleiclit  der  ty^ldaisdie  BergiiicVeu,  zwischen,  dem 
Diiieper  und  Dbli);  ;  5)  JRiphaei  Jifent^»^'  ree'^Piftaca 
ogf]y  oder  yielfcicht  auch  die.  yop.  P,  Mola  ä,', 5, ^ge- 
nannten'-ö>;/>er6brfli  Jtfo7i/e*  (wahrscheinlich  'ein  west- 
licher Thcil  des  Ux-al)*  &)  T^enedioi  Monfes^  ra 
OvsvsSixa  QQrj.  (die  niederen  Gebirge  zwisclien  Ost- 
preussen  und  Polen);  7)  Öarpätesßf.^  6  KaQTtarriq 
OQog  (dib  Barglceit^ .  Karpak,  Krapack,  Carpat^n-gen., 
4ie  sich  von  Schlesien ,  GaUzien^  .Ungarn,  nach  Sie- 
ib^l^iirgen,  der  Moldau  und  Wallacliey  bis  zum  ^chwar- 
«0n.  Me^re  aioht  i)A4aiis.Un>b^4iwt$chaft  mit  ihren 
einzehien  Verzwi^igungen  vön:*de]a'  Alten  *auch  Sar- 
matici  Moi?.tftSv  Alpofe  Bastartii^ae  i^nd  Peuco  M.  ge- 
naimt  "worde»  ist),  , 


> .  >  t » •. , '  j 


Ha  u  p  t  f  l  ii  'Si  s  e. 

A4  In  den  Sarmaticus  Oceanu^  ♦  .  1 )  ffistula^  Vergl 
oben  in  Getm£«iia.. Seite  153.  .  3)'  Guttcduß^  Pliu. 
4,  2B.  (Pregei)/  3):€Äro;pw«^.  jr<?ayo$>  Pt.  3,  5.  und 
Amm.  M.  22,  18.' (Memel^  oder  Nien^^en),  4)  Tn^ 
rui^i^j  Tov^ain^og^  Vi.  3,  5.  (Windau,  Manu.),  5) 
Iikuban,"P0Vßms  Pt.  ä,  5.  (Wiadau,  Wilh.;  viel^ 
leicht  Dü»a),  &)  Che^ütfUs^^XmimSy  Pt.  3,,ö*  (Per-I 
nau^.  oder  die  russ.Lowat)*         ...  ■ 

. ..  .£•  Ju  den  JVnitiiLs  fliuLiaua«  ?  XyA^ißcßa,  6]A&m\ 


SAHBaLTi-A  .BUROPABA^'  AOS 


xrig,  PI;  8;  5J  Mda  2^  1.  PI.  4,  28*  der  die  CWli- 
pidae  und  Axiacae  trennte  (Teligolv  in  Fodolien,  ,d«r 
nali-om'  ^chw»  Mecr-iu.  einen  kleinen  See  fallt).  2) 
2}rö#,'  TvQaq,  Pt.  3^  5.  später  Danaatria  (Diiiester)^ 
3)  0^iüisäX)q)iovea^  Scyl.  in  Hüds.^1,  29.  PI.  4^ 
12.  (Palanca)k  A)  Hypania-^  6"Ynavtg,  ll^vodi.  4,52. 
81.  Pt.  3,  5.  Meia  2,  1.  PI.  4,  12.  Prop.  El.  12. 
(Bog,  -der  die  Grenze  der  Ukraine  bildet).  5)  Bo^ 
rystlipneSy  oBoQVO^ivr^g  ^  Uerodol.  4,  17.  fl*.  Str* 
7.  Amm.  M.  22,  18.  Mela  2,  1.  7.  ff.  Pt.  3,  10; 
später  ÜOfUtpri»  (I>nieper, .  Dnepr,  der  im  riiss.  Gonv. 
Smolensk)  bock  im  Nordwesten,  entspringt,  an  sei*" 
nein  weilen  Ausfl.' sich  mit  demHypanis,  oder  Bog, 
.  vereinigt,  den  Limaiihusen  bildet  nnd  zwischen  Cher- . 
5011  und  Kinbnrn  in*s  schw»  Meer  fällt).  6)  ^Jllma^ 
tae^  FL-'  v.  •     ■   -       •-.  .  • 

C.  In  die  Pakis  Maeotis..  Die  kleinen  Fliissee 
1)  Jkeainuä,  PI.  4,  12,  Val.  Place.  4,  69.  2)  IJf^ 
pcuccarisy  Herodot.«  4,.  55.  3)  Buffes  und  4)  Qer^ 
rhusy  die  '  beide  in'  den  Sumpf  Buges, .  an  dem  nördl. 
Ufer  4er'  Palus  Maeotis,  sich  ausmünden.  .  5)  Lycua^ 
Avxoq^  Herodot.  4,  123.  Pt.  3^  5.  OvkI.  Ep.  ex  Pv 
lÖ,  47,'  (vieU.  der  Calmius).  6)  Foritus^  tloQtrog, 
Pt.  3, '5*  Der*  grosse  Grenestrom  abwischen  Asia  und 
Europa.  7)  Tamday  6  Tai^aig,  Herodot.  4,  20.  123. 
Scylax  in  Huds.  1,  30.  31*  PL  4,  12;  Mela  1,  1. 
Amm.  M.  22,  8.  (Dom)..   ■ 

N.e  b  e  n  f  l  ü  SS  ,e.   . 

1)  ti  den  Deainbius.-  -  Pora^^  ein  Nebenarm  des 
Hieixisu6'(Pruth,  wie  dfev  Hierasus)  ;.<  ^r  biess  auch 
PyretiMT.  'Howid0t.^4v  46..  1  2)  In.  dM' Hy]C|anis'.  Süif 
gul  (unbest.').  3)  »Ih'  den  .Borysthenes.-.  a)  ^Hyhvl  («ii-h 
best.)  tmd  ij»)  PcaUiaapBa  (Samara).  4)  In  den'  Tanais; 
Agarua^  'Imiüstus^  Chader  u.  s«  f.  (alie^iioch  ünbe-» 
stimmt).  »      '' 


( 


<»•./«   • ' 
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Meere ,   Seen , .  Meerbusen  ete. . 

A.    Gegen   Nopden.      Sarmatieua  Oceanus^ 
SaQftccTiHOS  ^üatt^^;  Ft.  3,  6.  (Baltisihes  Meer, 


\ 
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gegen  Preussen,.  Llthauen,  CurlaiuA  ondLiy^nd).  An 
[  dtissen  westlicliem  Ende  befimd  flick  däa  M^ntonomon 
Aestuarium  (doa  irische  Haf,  Reich.)  ^  ^  Py tbeas  Lei 
Fliu.  37,  2  4  an  seinem  östlichen  .Ende  war  der  Ve^ 
nedicua  Sinus  ^  Otfsvsducdg  xohrog^  Pt.  3|  5i  (der 
Rigaisclie  Meerbusen).  An  den  ^armaüeus .  Oceajius 
schloss  sich  im  höheren  Nordosten  der  ClytipefUis  Si- 
1VU8  (wahrscheinlich  der  Finnische  Meerbusen).  Die 
^1  dem  Sarmat.  Ocean.  liegenden,  bemerkenswertheren 
Inseln  wai*en :  Ina^BoLtia^  Fl.  4^  13.  oder  jBa.«i/{a  und 
Abalusy  ebend.  imd  37,  2.  Ftol.  L  c;  ( wahrscbeinl. 
Schonen,  die  südlichste  Landschaft  von  Schweden;  von 
den  Alten  iriig  fiir  eine  Insel  genommen)»  Ina.  La- 
trisy  PL  4,  27.  (wolu'scheini.  Insel  Oesel^  iiti  Ein* 
günge  am  Rigaischen,  Meerbusen). 

B.  Gegen  Süden.  1)  Pontus  JEuxinus,  Hov^ 
TOS  Ev^uvog,  Scyl.  in  Huds.  G.  M.  1>  28.  29.  Mela 
1,  2.  3.  19.  2,  1.  2.  Arrhian.  Peripl.  Polyb.  4,  39. 
40.  5,  55.  PI.  4,  2.  6,  1..  13.  Tac*  Ann.  12,  63. 
Amm.M.22,8.  Steph.Byz.559.  Nach  Mela  1,19  5  PL 
492.  6, 1.  u.  0?id.  Trist.  4,4.  y.5&4  ward  er,  weisen  der 
Ungastlichkeit  der  alten  Um  -  und  Anwohner  des^lben 
'Idisvog  genannt«  Er  hiess  femer  bei  Herodot.  4,  12. 
Mare, .  Gmmericum,  bei  Str.  1  ^  1 2.*  u.  And«  Mare  Jhnti' 
öutrk  uiid  CoWacum*^  bei  Ovid.  Trist,  4,  10.  Marc 
Sarmaticum;  bei  Avien..  PontUs  Tauncua;  bei  Place. 
Mart.  ScytMua  Sinus  ^  bei  Ciaudian.  PonUas  AmazO' 
lUiis  u.  8.  f.  (das  Schwarze  Meer).  Nach  Herodotus 
a.  a.  O»  betrüg  die  Länge  dieses  Meeres,  von  dem 
Bösp.  Thracicus'bis  zum  FL  Fbasis,  114 00  Stadien 
rtir  277  j[eogr.  Meilen;  nacli  Arrhian.  9,700  Stad; 
nach  Agrippa^.  bei.  PL  6^  1-  Yon  Calchedot^  bis  xvan 
Phasis,  hur  S9OOO  Stadien;  ehdli^^K  iiach  A^tliem., 
dei^  wohl  dem  Ptol.  folgte,  vcobi  Toibi  in.  der  Nähe 
des  Ister  bis  esum  Phasis^  6,000  Stadien  =:  150  geogr. 
Meilen,  welche  Schätzung  der  Wahrheit  aI^  Nöch- 
steü  kommt.  Nach  PolybiUs  4,  42.  und  PL  4,  24. 
betrug  die  Elntfernung  vom'Bosp.  Thracicus  bis  zum 
£osp.  Cimmericus  geg.  500  rÖQsuMillien.zz:  100  geogr. 
Meilen. .   Schon  ünihj  Anti^h  die  ^^gQliauti^ufahrt,  spä- 


ter  «ber  4tt|t^:dij^.  .M4^«ijBS'^  d|e 'Hiebt  allein  an  sei- 
n^,JK.üsteu   einen  fast  auaschjiie^seiiden  Hpudel  trie^ 
ben,  'sondern  aueji  dieselben,  die  nördlidien  beson«^ 
ders,  mit  ihrepColonieen.  besetzten,  M:aixJ  dieaQs  Meer 
deu  Griechen   KiemlToh:  genau  b^kapnt.      In  \spaterei| 
Zeiten   erst  trieben  Atjien   und  andere  Seestädte  den 
eigentlichen' GriQ4i)i^nlauds  Handel  ;nach  d<Hi  Ansiede* 
hingen  d(?s  Kimmerisclien  Bosporus.     Einzelne  TJieile 
des  Pontus  Eux.  trugen,  bei  den  Alten,  die  Namen: 
Hylaeum  Mare^  am,  Alisllusse  des  Borysthenes,  zwi- 
schen den  Halbinseln  jfi^/aea  \xnA  DromoajichiUeos^ 
Iq  ihm.  lag  die  li(^^  MoA^rq,;  ferner   Carcinitea  Sinu^, 
zwischen  der  Halbinsel   Hylaea.  und  der  Chersonesus 
Taurica,  der  vpn  dem  FL  Cai:c]nites,  in  diesem  letzte 
genannten  Lande,  seinen  l^am^ipi  betkam;  fenier:  J5o- 
sporua  Cimmeriufiy  JCoXTto^  JCifif4^Qcog  (Strasse,  odt 
Meerenge  von  Caffa;  Eeodosia,  welche  diePalus  Maeo^ 
lis,  oder  das  A^owsche  Meei',  mit  dem  Pontus  Eux, 
rcrbiudet)*  Mela  1,  4..  19.  2^  i.  VI  4,  12,  Jompnd. 
de  R.  G.  84.  Str.  2.  und  11.  nebst  AiThian.  Peripl. 
nennen  diese  Strasse  Boö^OQog   ICc/u/usQiog\     desgl. 
Piin.  6,  6.  Eutrop.  5^  5.  Ovid:  Porit.  4, 10, 1.  Trist. 
3,  4,  49.     Nach  Dionys.  Pcrieg.sv.  140.   Apollodor. 
B.  2,  1.  nnd  Constant.  Forph.  3.  Th.  12,  bekam  sie 
diesen   üaxnen'^ajfjQ  ^Jovg  r^g  ^Iv^ß^ov*      2)    Palus 
Maeotis^:^  AifiLVVj  r^  MamtidoQy  nacli  Str.  2^ 
7.  86.  11,  340.   (Ml^^  yon  As^pw,  odeif  Zabache). 
Vergl.  Pt.  xj,  5.  ScyL  Arisjtt  Ket.  1,  14»     MaeotU^ 
idosy  absol»,  heisist  dieses  Sumpfmeer  auch  bei  FL  4, 
12.  6,  1.    Mela.  1,  1  —  3.  19.  2,  1.  7-  Flor.  3,  4. 
Tacitus  und  O^d*'  ff.  oder  auch)  M^eoticß  Palus  bei 
PL  2,  67.    Lucan.  2,  641.      Die  Scythae  sollen  esi 
Temerinda    (die  Mutter  des  Meeres)    wie  auch  die 
Griechen  thaten,  |;^nanut  haben,  Weil  es  unaufhörlich 
ia  den  Pontus  Etts:.  ednsti^öme.  Fl.  6,  7.  Nach  Fölyb. 
4,  39.  und  40^  wair  es  $ehr  seicht,  auch  kommt  seine 
Angabe:     d£»8   sein  Umfang  8,000    Stadion  betrage, 
der  Wahrheit  am  nächsten;   wogegen  Ptolemaeus  u, 
Plinius,  der  den.  ümfa;ng   zu  385  ^Mülien  aimimmt^ 
ihn  viel  zu  gross /U^iachen,     obwohl  ßie  iveit   später 
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löliteTf;-  Mit  de^^PflflÜÄ  -Maecyt.  w^r  aiit  seiner  -West- 
lidieni  &ßite  der 'Suttipfsee  Byce/ijBvxriAiftvri 
des*  Pt.  3,  5.  ftV  wahrscheitilith  A.^r  Sct^Q^  Aif^l 
Ai  M  Puttis  Läcils'des,  Str.  7,  308i  (Metschnoe)» 
in -den.  der  FJi  Buges  ftUt,  iiild*  dessön  Üiüfang  ron 
Sirahö,  höchst  UTWÄhrsöheJidich,  äu  4^000  Stad*  an- 
gesetzt worden  ist.  Vergl.  Val.  Flncc;  6,  v.  69.  PL 
a;  04  O.  und  Mek  2, .  1.  zu  Buges,  öder  Buces. 


I  » • 


'  JB '  o    d    e    n..     ,    >  '     . 

Nach  Str.  7,  307.  war  das  ganze-  Land,  bis  zu 
den  MiindnngenMös  Bctty'sllienes  und  der  PadusMäed- 
tis,  sehr  ^k all,  zum  Frachtbau  wenig  geschickt,  nähr- 
te und  zog  nui'  klel'n^  Pferde,  keine  »Esel,  aber  grosse 
Schaafe.  Indessen  war  auch  die  Sommerhitze  eben- 
daselbst sehr  bedeutend  und  wegen:  der  dicken  Luft 
in  jenen  Gegenden  fästerstiekeiid.  Nur  Ton  eini- 
gen Nomadenstämmeii  ward  etwas  Ackerbau  getrie- 
ben. •  Nach  Herodot.  4,  116.-waib  das  ganze  Land 
leer' an  Bäumen.  •'  '     '         •  -   -  • 


t*     .* »- « 


Hauptzüge   ojif^  d^m^  Qiarajster  4^V  cJten 

,  Bewohner.  ; 

Den  Ursprung  cfer  Äxttromdtoe,  ^Si<^t  Sivrniate^e 
leitet  Herodot.«  4,  llOflEl  von  Scythischen  Jünglingen 
«b  und  von  den  Amazonen,  die,  nach  «einer  verlor- 
nen Schlacht  öm  Fl.  ThenAodon  in  KLleinasien,  sidt 
zu  Schiffe  rettot-en,  an  der  Palus  Maeods  im  LaAde 
der' königlichen  Scythen  landeten,  'daselbstScythische 
Jünglinge -heirailieten,  biit  diesen^üfber  den  Tanai» 
wanderten  und  ein  eigenes  Volk«  bildeten,  'das  sich 
späterhin  in  mehrere  Haiij^tstämme  schied-,'  weldie 
aber  grossentheils  alle  Nomaden  waren.  Bei  ihnen 
soll  besonders  die  Eigenheit  statige&mden  haben,  döss 
Weiber,  wie- Männer  mit  in  den  Kiieg  zogen  und, 
nach  Ebend.  4,  117.  teinö  Jungfrau  sieh' vetehlichen 
dm-fte,  ehe  sie  einen  Feind  getodtet  hatte.  Die  Sit- 
ten der  Sarmatae  werden  fast  durchgängig^  als  höchst 
roh  geschildert,  besonders  ^^'n  Mela. 

jijrxsRX* '  Mela  8,  4:  „Gens  habltu  armisquie  Parthicae  praxi* 


mir  yenaa  ut  coeU .  asperioris ,  ita  ingenli ;  non  se  urbibu» 
tenent,  et  n^»:  statis .  quid^m  aedibusk  Ut  inTitaTere  pabula,  ut 
cedens  et  sequena  hostis  exigit,  ita  res  opesqi^e  aeoum  tra* 
IjieQ^ \  ^d9mp»T  castra :  )i4biitat:;  befiatrix^  hbera,  htiomita,  ei 
usaue  eo  immanis  atque  atrox^  ut  foenunae  etiam  cum  virU 
hetla  meant;  ätoue  ut  habiles  sinty  natis  statim  dextr»  äduri- 
tur  nManma;  iaae  expedtta  in  ictus  iikaiiua,  quae  oiM^ntury 
Tirile  üt  pectua.  , Arcus. tendere,  equitare,  venari,  puellaria 
pensa  sufit:  feilre  hosteiilj  adultarum  Stipendium  estf  adeo 
ut  non  percutsiase,  pro  flagitio  habeatur,  sitque  eis  poenaa 
TirginUas."  Str.  7,  öOl,  fl'. .  \va  er  di|S  Sarmatae  gegen  die 
Beschuldigungen  des  Historikers  Ephorus  in  dessen  viertem 
Buche  der  Gesch.  cffe.  irertheidigt,  oasa  dieselben  flk>flttr  Jlfo/^ 
sche^resstr  ivaren,  und  dagegen  die  TortheUhnften  Zeugnisse 
des  Uornerus,  Hesiodus  una  Choerilus  für  sie  anfuhrt,  und 
am  Schlüsse  bemerkt: '!^^'  innb^a  öiaovififjyM  ßoi)l6fiäfog,  !yi§ 
%ou^  %t9i>  ffiitJtpr  *<*^  vno  rtfSy,  ntdmtSv  xttl  viti^  t^iH  ^Sotsgoyi 
nmMttvti^flt  q'wißa0fB  zo^tm  Nofiadotv  xoig  >  fUiluna-anyih 
mofUißoyg/  aTVo  tav  aXXtar  av^quimav,  yaXaxto(pdyovg  ts  ävon 
mI  aßlovg  xoH  dutOLOTajovg,  äJi  ovx  vno  ^Ofi^^v  n^nXaod'au 


jffds  u  p  t  V  Ö  l  her. 


« . ' .  •  • 


Ptolemaeusy .  dem.,  maiL.die  beste,  .  sejnen  Zeiten 
mögliche,;  Aiaflielkiiig  über  den  Normen  von  £u]^op«, 
in  ethnhgraphiiacJier  Hinsicht,  verdankt,  aählt  q.  a.  O« 
vier  MauptuöUir  in  der  SarmcOia  JEuropaea  auf:  1) 
YENEDAE,  O^svedaiyvan  ^^nsen  VencdischenMfeer^ 
busen  hin:  .acc^*-  oXav^  ro'if  Omvsdsjcov  xoXnov  (am 
BaltisdiemM^pey  im  lievetigetL  Freusten)«  Di^  wm:^ 
den  spttter  roii  den^est^t  T^Hri^ben.  2)  PEUCINI 
und  BAiSTARNAE,  MsvJetPoi  rs  xeA'  Baöraqya$  , 
(in  den^Gappathen,  bis  euiI  Mündung  der- iDonau)i 
gleich  den' .Y«aedae  ein  Volk  germamscheilLStanimes« 
3)  JAZYGES,  RHOXOLANI  imd  HAMAKOBH, 

zen  Westseile  ,\des  Assowscheu  Meerea .  und  ^westUch 
von  den  beiden  Brsterep,  tiefer«  im 'Laiidedi^  dDiriitcr 
len ,  woh^n  •  andeni.  Alte,  «die  >  Scyth^  jBa$üi(fa^\\x^i 
die  Gtfor^iVuSb^Aoß. setzen);  eigentiicfae  jSeythadf«  >4) 
ALAUNI,  od.  AX/ANI  SCYTHAB,  L2tta£)>w;JS^ 
i9*ai.  (ip,  •  detL.  iniaeren  TJieilen  des  eva^opäi^eA  Rubsa- 
lands,  um. /Moskau  etc.^  wohin'  andere.  Alte  dm  «So^-r 
thae  Jtratofea   setssen).  ;  *  Ebenfalls    ein  .  3cythe»l|K)lb 

Dionys.  Perieg.;v.  3€5/  308*  Amm-  M.  51^  2.:.    . 
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Kleinere    P^Ölher. 

Zvrisch^  den  eben  angefahrten  grösseren  Völkern 

sa^sepV  n^^H  :?^1*  ^*  a*0.,  folgende  .WQmei:ewVöl^^ 
Schäften,  grösetentheil«  Unterabtheilungen  vo»-  Jenen. 
'^.  Elite  Linie,  von  Westen  geg^n  Osten.     Am  Vi- 
«tala  (Wei^Jisel),  von  Noöden  g€gen£ü<k|ir:  1).GY- 
THOKES,  ryd:0vai  {Ooxhm,  Marni*),  ..  2)  PHINNI, 
^^Ä^i^w  (Fintaen,   die  jedoch  Tacitus  weiieir  nördlich 
Setzt);  :3)'I^ÜLANSS;,  oder  SÜLANES,  ü,äch  der 
Üterjön  .Lesart,  BovXccr^  ^linbest.).   4)  PÖRUGÜN- 
DIONEÄ, .  ^QovytovvdiovsQ  :(vielleichV  e^i  .östt  Zweig 
der  ^spftter  vorkommenden  Biifgtindw^     dio   Ptol.  in 
Gttm)x\\lüi  Buffunti  neniit,*  Mann!);     5)^  ^A:VARENI, 
^ÄovaQrjvoi  (tin  der  0ueIle"der  AVeicJi'sel); "  B.  Von 
dem  Ursprünge  des  Vistula  bis  zur  Grenze  von  Da- 
da.    1)  OMeRONE3,^"C>/^6>^fS.(W«U.  ein  Zweig 
der  celtischen   Ombrones,.   diö   mit   den  Eoji  gegen 
Nordfen  zogen,  .  wie  Mannest  glAnbt,^;^  .dec.ans  »dem 
Vorhahdenseyn  cdtisch.kling^ndeac^ Ortsname». an  dien 
Garpathen  hieiranf:  schlijesst).     2)  ANAHTOPHR A- 
CJTI,'  ^Avca^voepQtixvbc  (untör  den  Vorigen^  aüdöstlich), 
3)  BURGIONES^  Bov^iarpsg  (vi«a  ein  Zweig-  voä 
Burgundern,  -Mtasah).      4)  ARSIETAj&^ :  lä^ö^roc^ 
(unbest.).  '6)  SABOG[,  JSajaäxo^{mibQsU).  £)PI£N* 
GITAE  xmA  BIESJBI,  Jlseyyträi,  xioA  BkööQA{m  den 
Carpadi^<;i  nach  Mannert^«  Vermuthüng^  gieich  den 
Vier :  I  vorhergeK  VölkerscfaadGten)  germaiiisohar;  uad  •  cel^ 
Uscher  Abstammung)^   C*  JZweüehiaii^ fXixayVest&Mx 
giigen  •  Osten.     Unter .  den  Vehedi^,  vpn  Norden  ge- 
gen Süden.  :  l)GAIiiNBAE,  rtx3(d2i8au    2)  SUDE- 
Üh  SovdtfPol    3)  STAVANI,  2räouäj^M(BRe  drei 
nebeil  einander,  von  Westen  geg^n  Osten,  bis  zu  den 
jUaufti  \     folglick  durch  •  ganz  Pokn  ,^  bis  Warschau 
herab ,  ^  und  Lithauen  >    Mann*).    '  4^  IGILLIONES, 
"ly^Xkiams.  5)  CISTOBÖCi;  JD^Tö^<5iw./6)TRA- 
,MOKTANI,  T^fi&vrävj^  (all^  dra^  .imAei'.  den)  VojT«^ 
hergehenden, '  im  Mittellande,'  bii.  zu  den;  Peacinischeuj 
Bergen)!,     D.   An  der  liMördküste^  "von  den  Venedae 
an,  g4gen  Norden.   1)  VELTAE,  O^iAcÄ.  2)  HOS- 
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m/Ü(f<fi(H.     3>CARBONES,  -Ka(>/yßw/^S  (am  gan- 
zen Clylipenischen  Meei^busen  Iii»,  durch  Lävicuoid  imd. 
Eslhland).     E.  lin  inneren  Lande.  1)  CAREOTAE 
und  SALI,  Kaqmrat  x€cl  2aXoi  (nördöstl.  von  den 
Vorhergehenden).  2)  AGATHY RSI,  Uyd&v^öoi  (un- 
best),     3)'  AORSI,  IdOQöac  (vielleicht  ein  Theil  des- 
selben Volks,  das  am  Caspischen  Meere  in  Asien  sasa 
und  Handlang  trieb,?).  .  4)  PAGYRITAE,  JlayVQl'* 
rai  (neben  den  Vorhergehendem).     5)  SAVARI  und 
BORUSCI,  ^avaqoi.  xcu  Begov^xoc  (von  PtoL  an 
dJeRhipäischen  Berge  gesetzt;  schwerlich  dürften  aber 
die  Prenssen  hierdurcli  angedeutet  ieyn)^     6)  ACIfil 
und  NASCl  y  "Axißoc  xtu  Naöxoi.     7)  VIBIONES 
undIDRAE,   OmßiGn^eq  xai"I§Qtu.     8)  STURNI, 
2tqvqvoc  (nach .  Mannevt  sdQen   diese  fünf  Völker- 
schaften in  Lilhautn  gesessen  haben).     9>  CARYO- 
NES  und   SARGATU,    KoQvovsq  xul  2a(}yutioi 
zwischen:  deUiAlauni  und  Hamaxobii,  folglich  im  süd- 
lichen Russland).      10)  OPHLONES  und  TAJNAI- 
TASt ^^'Ocphov^Q  xcä  Tavmrcu  (im  Laude  der  Co^ 
säten).     11)  OSYLI,  "Oöv^iOe  (am  Don,  vielleicht  un- 
ter den  Vorhergehenden).     i%)  RHEUCACHALCI, 
'PevxaxccXxoc  undEXX)BYGITAE^!E^6?/?i/^/Vcf^(un- 
best.)-      E.  lM9ie  Reihe , im.  O^ten.    1)  CARPIANJi 
KaqTiupvoi  (im  heut.  Podolien;-  wahrscheinlich  auch 
ein  german.  Volk,  Mann.).  2)  GEVINI,  jH^ot/AVo/Vund 
BODINI,  J5ot/^i7w/oderJ5o&w/(unbest.).  3)eHU- 
NI,  Xoifvoc  (an  beiden  Ufern:  des  Borysthenest,  awi- 
scheh  den  Bastarni  und  Rhp^olani,  die  späteren  J^w/»- 
m  des^Amm.  Marc»  27,  iL  M,  ^2«  8*  -  Jornand:.  regn. 
succ.   54Xff.  resGet.  84.  103.114.  ff.  Paul.  Warnefr. 
1,  27-  ff.).  ,  4)  AMADOd  und  NA'VARI,  Ufia- 
^xoc   ;W3?)   IV^öT/äpo^   (im  Gouvern.   Charkow  und 
Kiew^.    5)  TORECCADAlS,    toQSxxaSac  (östlich 
ron  der  Taurischen  Landenge,  um  d^n  Byces-Sumpf ). 
5)  TAUROSCYTHAE,  2W(>o<y^£^a^(von  derTau- 
•isclieii  Landenge  an,   westl'.   bis   zur  Miilidting    des 
Jorysthenes;  bei  den  früheren  Geographen  sitzen  sie 
n   der    Mitte  der  Täurisclien  Halbinsel).     7)  TYR- 
ySTOITAE,  'tve^rriTOf,  bei.  Str..  7, '  306.  Ty^4g- 
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ykrai^  "bei  PliiK  4,  26^  Tyragetäe  (!ii  der  NÄhe  dea 
Dniester^  oder  zwischen  diesen  FL  und  dem  Ptuth; 
sie  waren  nördl.  ausgewanderte  Dadk  oder  G<?täe).  8) 
AXIAeAE,!^^^a;*m,(«m.F,kTeligol,  östlifch);  Plim 
und  Mela,  a.  a.  O.  9)  BAlTOLAGAKi  Bp^ro;t«- 
'yeuy,  oder  CALLIPIDAE  (in  Bessdribien)  das  von 
\d«r  kleineren  Völkerschaft  3IESSI,  die  Ptc4.'an  den 
Carpathen  anführt^  •  wblii'^cheinKch  spStjer  äe^oen  Na- 
ifnen  erhielt)*  lihdUch  40)  ARPII, 'lrf(>^^o^  (an  der 
Küste  in  ties«arabi«n/^«in  kleines  Vdk).  -  EhenfalU 
nur  Ton  'Ptoi.  genannt  twid'  «u  scitiä-  MoeHii  Infe-^ 
rior^  wie  -  die  vorhergehenden  drei  Völkersoh^ftoii  ge- 
rechnet, welche  Gegiend' Toti  Andei^n  «Sr^iÄÄri^^i  So- 
litudo  genannt  ward  ').  ^  '  -'    . 

üitht  «o  guC  untiöiTichtet  setÄt  Pfini^is  deine  VöK 
kerschaften:  tib^f^ilet^aurischen,  Landenge;,-  oder  im 
östlichen  Theile  der  Npgayiseheri  Tirlarey,  die  Jki^ 
c?ietae  {piit  den  iForrecadae  desPtolv^Wd^denSatar-' 
xiiae  des  Mela  wohl  ein^'fei),  drfrauf  Aie  Neüti^  <?«- 
loni^  Thussoffeta» ^  'Budini,  -BiZ6Üidae^  Jtgathyrsij 
Nomades  f  jinihropöphägt^^  üsÜichtT  aber\  gleichfalls 
übd?  ^einander  gegen  Ncirdeh,  die  Sauronuttaef  Ss^^ 
doneSy  Arimaspi^:  die  den  Rhipäiischen^  mit  ewigem 
Sc}^nee  bedeckten*  Borgen  zunächst  ^zen-  sollen« 

AifMSnx.  1)  Mit  dieser  Ptolemaischen  Darsteltnhg  vergleiche  man 
die  Angaben  der,  alt^eki  Xieeigr^^faen^  .aU :  des'  Strabo^  Meia 
und  Pümiia  a.  ob-  a*,p./^^d  4as  in  d^r fünleitung  über  di&« 
sen  Theil  Von  Europa  Iron  Herodöltüs  ^clioh  Behlerktfe.  Strabo 
»eimt  die  Jazyffäs,-x^  Iftgi^  dasind' ider Gold  bewaohendea 
.'  Oryphi  (wohl  (ue  er^,.  ihm  foxß  Herodo.tus.bekannte  Andeu- 
tung der  Oold  Waschen  im 'Üralg^  die  "er  iiiir  zu  weit 
iJ#eMli<^  ietzt),'  nkit  iäk  Jbirna^jm»,  dieki  AgtOh^tsi^  oder 
JSqmjaxobii,  weil  .sie  aiif|Wage^  i^o^in^n,  .Und  diqh  den  Kor- 
per, je  nach  dem  Rangle' deir  PersQn,bemahlen/  die  Scythac 
NomudeSy  Seythae  Öeotgi  It^d'  Scytkae  Bäsiiidae  ,  welciie  er 
zwischen  den  FL  Ger^J^^s  M4f  Hyp^caiu^^^fVtztj!.  «»dl* 
die  G^loniy  Metanc/ufkeni  una  pfeuri*'  .  .    ,"    '*. 


s'  r'ä"  d  i  e. 


"  '    '  .   '    X    • « '•    ^     '^  1  \      ,    ,       .      ■  '-  .    » 

ibiese  theilt  Pt*  89-5.  kfiner  besonderen, Völkerscha 
2U,  sondern  er  giebt  sie  ^  ^^,  wie  hier  folgt  -•  A,t  Zwischei 
d«m  Tauais  uiid  BorysÜienes.  Tanais,  ^Wa*^  (westl.  Ton 
heutigen  Assow).  Bedeuteiid^  Händelsst.  am  Ausflusse  dej 
Tan^  in  die  Palus  Ma^bÜs.r  {Hr.  7^  11/  PL  6.  Steph.  BJ 
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633.  €aroea>f  Xa^U  .ifiof/ni  fam  nördl.  Ufer  der  PiJ.  7Viaeo-t 
t»).  Hygri&j  *2')^$m^  »oiti?  (weiter  südl.  am  Ufer  der  Palus 
Maeotis)«  Qremni  Cü^.y  K^i^ftML  otoXig  (ain  Prom.^  Agaruib 
in  d.  PaK  ^Maeotv)-  Jtcra  CwütUy .  *Wy^a  noA«^  (über  dem 
Sumpüsee  Byce«}  Carcma>y.Kiq%tya  (an  der  M^]idiiiig  des 
Flusses  Hypacaris^?)  PI.«  6.  JVIela  2>  f.  Hecodot^  4>.  55^ 
Bennt  sie  Ka^xmiTlg^  Toroeca,  -Togonxa  (am  Fl-  Carcinites^ 
nach  Einigen,  "sonst^  noch  utibe^ninlf).  Pasirts  y  llnm^l^ 
(unbest«3  JSrcabü?n,  **EQuaßoy  (unbe^^  Ibnicana ,  T^aixavu 
(u  übest.,}«  Nmihorum,  T^aißagoif.  (unbest.}..  B«^  Zimächst 
tun  den  oberen  Tbeil  des.  Borysthenes :  ^zt^arium,  'Atat* 
yaqiov,  ^madoi?ay  ^Afiadowx^  Sarumy  2fk^ov  (bei  Nowoino«^ 
sko^v^sk}.  Smriiuitsm^  ^"iq^fnov  (h^h  £katerinoslaw)<  Meiropo^ 
Usy  Mriy^inoliq^  wahi*scbeinlicHj  einerlei  mit  Olbia^  ''ölplay 
oder  BoristheniSy  Boqi^-&Bvi^  (Kudak  im  Gouv«  Kiew,  am 
Dnieper}^  sie  hi^ss  auch-  Mil6tx>poU8y  uiaA  war^  nach  Str» 
a.  a.  O^  ^%Uj^atJ4ilf\alf»nt^.  Steph.  B;  lu  v.  Mela  fty  i^  )or- 
naad.  d,  n  G.  5^  !Ein&  sejlir  .alte^  bedeutende  und  reir« 
che  Haudelsstaidt»  I^ach  .Herodot.  4,..t7«  lag  sie  in  dem 
Mittelpunkte  deB  gi;iecl\isc]ien  Ansiedlungen   in   Seytbia, 

nah  am  Hypan^  (^S}V  ^^^  ^^  ^i^l^  ^^  ^^^  Borysthenes 
ausmündet.      Sie    war  fest,   namite  sich  vorzugsweise  to 
*'jxytv  y  enthielt  viele  öffentliche  Gebäude  und  Tempel  u, 
s.  f..    Auch  Herad.  4>  78*.  bemerkte  scho%  dass  ihre  Be- 
wohner  ^ch  für   IVUlesier  ausgaben,  '  die   sicli.  übrigens  ' 
bald  ^OlßwnollTtfi,  bald  J^o^vO'&sviiiai  nannten^  C.  Zwisclien 
dem  Borystheneis.  und  Tyras :  Z^einumy  Aqlviov  noh^f,    Sar^ 
hacuniy  ^a^ßßuiav..    J^^ossumy  NlJDooav   (alle  drei  noch  un- 
bestimmt, übrigens  njih  am  Bog).  D..  Zwischen  dem  Ty- 
ras  und  Hierasus.:  Ordesausy  ^Ogöiiüog  (unbest,);   Pt.  setzt 
sie  an  den  FU  Axiaces,  (TeligoV)*,   CarrhodfHiurn^,  Käg^i^ 
dowov,.    Maetomu7V»y  Mafitiviov  (zwei  celtische  Ortsnamen, 
unbest.)   Clepklauay  KXrimdava  (wahrsch.  wie  die  zwei  Vor- 
hergeb..    an  der  Ostgrenze  von  Galizien)   KibajUaua,rium 
und  Eraclurrby  OvtßtjtvTaovaQiov  x«l  *'lIqaxtov    (in    der    Nähe 
von  Kajnuiiefa^i*    Ferner  lagen  hier  noch  f9lgende,  auch 
von  Anderen  genannte  Städte :,  Ophiusay  ^Oiftovaa  (westl. 
von  Akieunan,    am  Xyras);   sie  soll   ihren  Namen  von 
den  vielen  Schlangen  erhalten  haben,  welche  die  Neui^t 
einst  hiev  verüieben  hätten,.   Tyras,  Tvgag  noUgy  die  von  * 
PL.  4,   $6*    für   einerlei   mit  Ophiusa  erklart,    von  Pt. 
aber  von  dieser  geti'ennt  wird  (unbest.)^    Niconiumy  IV*-^ 
xdiviovy  nach  Str,  7..  die  St.  ISi^dwia  (nah.  am  Meere,  etwas 
über  dem  Dniester^  an  .einem  Xleinen  Meerbusen,,  in  den 
der  Fl.  Balta  iKanoewä  fällt  5  übrigens  noch  unbestimmt), 
Xstrianorum  PortuSy  ^laxqiavfav  MfAtiv  (wahrsch.  am  Jossen 
Meevbi^e«  Teligol,  4e^  f)Y§^|iariOMS  Sinus  ciennC);  Ar- 
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rhian.  Pa*ipl. '  21.  Anpn.  PmpL  2.  laiacorum  portusy 
'laictitav  jiffiipf,  o4«p  /aco  Port*  (an  dem  kleinen  Busen, 
in  dem  dte  3  FL  Kagalink  zu^Aininenfalle« ,  Mann.)'; 
Arrhian.,  PL  und  An.  .PeripL  a.  4.  O.  Pirohoridapa  (in 
der  Gegend  von  Gersohany,  Mann.)*  Tämasidauaj  (bei 
Faltschy,  Mann.).  Zargidopa  (bei  Husch;  nach  Mannert 
alle  drei  an  den  Östl.  Ufern  des  Prüth,  jedoch  durch  die 
Nainensendung  da^a  Dacischen  Ursprung  bezeichnend). 
Nah  an  der  Meeresküste,  zwischen  dem  Tyras  und  Is*ter, 
nannte  man  auch  noch:  Turrk  Neopiplemi ,  Cfemräsci, 
HßrmonaetiiH,  Physca^  Arpis^  und  jispron^  im  Lande  der 
Britolagae,  oder  Callipidae,  .  d,  i.  in  dem  nördlichen 
Theile  der-  Moesia  Inferior  des  PtoL  3,  10.  oder  der  So- 
litudo  Scytharum  (Bessarabien). 

«  V 

INSELN  v:on  SARMÄTL^,. 

1)  INSÜLAE  ISTRI,  die  drei  grösseren  und  !su^ei  klei- 
neren Isterinseln,  von  den  sechs  bis  sieben  Hauptmiitt- 
dungen  des  Ister,  oder  Danubius,  in  den  Pontus  Euxi- 
nus  gebildet.  Diese  Mündungen  hiessen,  von  Norden 
gegen  Süden  herab:  a)  iViiagole^'  oder  partfurti,  gr,  y/tior, 
Ostium;  b)  Boreon  Ost.;  c} Pseiidostoma^  und  daran  Co^ 
nopon  Diabasis^^  d)  Pulchrum^  gr.  xaXor,  Qst.\  e)  Nara- 
eon  Ost. ;  f)  Sacrum  Ost.  odw  Peiice.  Die  gi'Össte  dieser 
Insqln,  die  mittelste,  hiess  Insula  Peitce':  Auf  sie  setzten 
die  Alten  die  PEUCINI,  die  germanischer  Abkunft  seyn 
sollten.  Auch  werden  folgende  Städte  auf  denselben  an- 
gegeben :  Halmyrisy  am  See  gleiches  Namens  (See  Cara- 
su) ,  nah  bei  dein  Flecken  Spera.  Saisof^la ,  (Tulcze, 
Reich.)«  Aegysus^  jiegi^sos,  Ovid.  P.  1,  ep;  8|  nah  an  dem 
Orte,  wo  Pons  Istri  war,  d.  i,  wo  Darius  feine  Brücke 
über  den  Ister  schlug  (jetzt  viell.  Tatza.).  Nopiodunum 
(unbest.).  Vergl.  über  diese  Stadt  das  It.  Ant, 

Jl)  ACHILLEOS^  JnsuUzy  auch  Leuce  (die  Weisse)  ge- 
nannt,    deren  Lage   verschieden    angegeben   wird:   von 
§cylax    von  Caryanda,  im  Sagarischen   Meerbusen,  von 
Mela  weiter  nördlich,  der  Mündung  des  Borysthenes  ge- 
genüber. Nach  Strabo  7.  und  PL  4.  war  sie  600  Stadien 
von  der  Mündung   des  Borysthenes    entfernt;    nach   Ar- 
rhian.    Per.    lag    sie   400  Stadien   von  der  nördlichsten 
Mündung  dts  Ister.  Achilles  sollte  sie,  der  Mythe  zufolge, 
von   seiner    Mutter    zum   Geschenke    bekommen    haben,  | 
auf  ihr  ein  mit  allen  Kostbarkeiten  der  Ercle  angefüllter 
Tempel 'mit    einem  Orakel  stehen,  geweihte  Vögel  beide 
Bedienen  etc.     Sie  ist  rein  eine  dichterische  Fictiön.  Pe- 
ripL Anonym. 

3)  DRÜMOS  ACHIMEOSj  ebentall«,  gleiak  der  Vor- 


CfifilUlQKESlia  TAUILICA.  QI3 

San  südlichen  XJf^r  des  BorystÜenes  in  daB^'Mei^  auslau- 
fende Landspitzen  auf  ^even  westliehein  £nde  die  Festung 
Kinburn  liegt,  die  Yeranlfissung  gegel>en  haben  mag« 
iVach  JVIela  1$,  1.,  Str<  7.  ^ttd  PHn,  4y  !^e«  hatte  AohiUes 
in  ihr  einst' ^inen  YTettlauC  angestellte  Mroiiep  ihi*  l^ame: 
Achßlesilauf, 

4)  MA^CKA  Ifisulay  in  dtva  Mare  Hylaeu^,  das  von 
(ler  Gegend  Hylaei!,  am  linken  Ufer  der  Mifndung  des 
Borysthenes,  seinen  Namen  bekam.     Plin.  4,  27. 

5)  CEPHALONESÜS  Jnsula^  in  dem  Sinus  Carcinites. 

6)  KH08PH0PÜSA  InsMlii,  Ebwdw, 


mirmm'^ 


Halbinsel: 
v.  chersoneaus  taurica. 

Nach  Ptol,  3,  6..  ^  Tccv^ijeri  XsQCOT^öog,  nach  , 
Str.  7,  308.  Tf  TccvQ^fi  Xt(>^qvri60Qy  angeblich  von  - 
der  Stadt  CherronesQS,  die  au  der  südlichsten  Wesl- 
spitze  des  Laiid^9  lag.  Uebrigexis  nennt  Strabo  an 
mehreren  anderen  Orten  die^e  Halbinsel  auch  Xsq-- 
()6vr]öog  S^a^&c^c/f  und  MeyaXri.  Ovid^Pont.  1,  2. fF. 
Taurica  Terra  und  Ch^rsonesus,  Magna,  Den  Na- 
men Taurica  soll,  die  Halbinsel  von  den  Tauri^  odfer 
Tauriei.  den  ältesten  Bewohnern  der  südlichen  Kü* 
ste  und  in  den  Gebirgen,  erhalten  haben.  (Gegenw. 
die  Krimuij^  Taurien,  Tanrische  HalbinseL) 

U mfan g    und   Grenzen. 

Gegen  'Norden  hing  diese  Halbinsel  durch  den 
sehr  sclimalen  IsthiMUs,  oder  die  Landenge,  ^^aphros 
genannt,  mit  der  Sarmatia  E^ropaea  Äusanun^^n;  ge-» 
gen  Westen  und  Süden  umgab  sie  der  Pontus  Eu- 
xinns,  gegen  Osten  der  Bosponas  Cinmieriu$  und  die 
Palus  Maeotis.  Mela  2,  1.  sagt  von  ilu*:  „Obliqua 
tunc  ad  Bosporum  plaga  excurreiis  Ponto  ac  Maeo- 
lide  inclüditur^*^  Naidi  Str.  7w>Ä;/a»  Oj;.war  sie  dem  , 
Pelopoimesus  ähnlich  iui. Gestall  iiuid  Grosse. 


y 
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ing  10V  Kagnathov  xokjtov  .pix9^  rfig  Bvxtjq  UfirriQ,  ncil  to!^ 

Berge  und   Vorgebirge. 

Ber^o,  X)  Trapezus  Mons,  und  2)  Clmmer^ium. 
Str.  7, 309^^.  im  SüdosLeUf  Eine  Fortsetzung  derselben 
waren  die  Taurici  Montes,  welche  die  Halbinsel  in 
zwei  Theiie  scliicden,  ron  denen  der  östliche  bei  He- 
rodot,  .4,  99.  XsQöovrjöog  tqi];(S/j^  die  rauhe  Cher- 
sonesus,  genannt  ward,  Vor-gebirge.  1)  Part/ifnium 
Pr.,  Haüd^kvioy  uhq.  (Felenk-Bournon).  Auf  ilim 
befand  sich  ehemuls  der  berühmte  Tempel  der  Diana 
Taurica,  durcli  Menschenopfer  berüchtigt;  an  der 
Stelle  des  heutigen  Klosters  .St.  Georg.  Str.  und  PI. 
a.  a.  O.  Nach  Amm.  Marc.  22,  8.  hiess  diese  St. 
Oreiloche.  P.  Mela  2,  1,  3.  2)  Criu  Metopon  Pa, 
KQcovfiiTODTtoVy  odcr  Kqlov  fttTCO'jtov  (Aja,  oder  nach 
And.  Kandjes  Borun),  das  Cap.  Widderstirne ,  dem 
Prom.,Carambis  in  Paphlagoniai  gegen  über ;  wodurcb| 
liach  Str.  7,  309.  der  Pont.  Euxinus  in  zwei  Theiie 
geschieden  ward,  3)  Corax  Pr.,  KoQa§  dxQ.  (Land* 
spitze  Kirkinos  -  Burnu).     Pt.  3,  6. 

Ajtmshm:»  Strabo  «m  «ngef.  Ort  über  daft'From.  Criuiuetopon: 
JlQOxzLTcti  5'  aitrlg  axqa  nolv  itgog  to  niXüyog  xal  r^y  fu- 
OTift'ßQlccv  ixicsifiivi}  xfxra  Jlatpltxyovlfxv ,  xal  ^'AfittOTQiv  nolt^y 
TteiXtirai  di  Kqiov  fiittonov,  ^AvTiKUtai  d\  avtp  ri  Tur 
UaqiXayovfav  oatqfaT^qiov,  '^Kagafißtg,  to  diaigovv  eig "JtBXa- 
yij  ovo  Toy  Ev^etvop  novtov,  t^T  sxatigoi^&y  aipiyyoiieyov 
nogS-fiif^  //licrrrjxB  3'  ij  KdQafjißig  rrjg  für  TfSv  Xeggovi^anm^ 
TtoXsag  cnadlovg  ddOxiUovg  xal  nBVTocxoalövg*  tov  ds  Kqiov 
•^  futfinov,  noXv  iXarroyg  tov  dgid-fiov  cfvxv^l  yovv  rtSv  ^wi'- 
nXevamnw  tov  noqd'^v  Sua  tpualv  äf^tpo^igoig  tSüv  tig 
mgag.  kxmiQiad'sv^ 

Boden. 

Gebirgig  an  der  Südküste,  auf  welcher  die  Berge 
Traphzu9  und  Cimmerium  sich  erheben,  und  mit  vie- 
len Wäldern  versehen«     Der  übrige  ganse  nördliche 
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Theil  hingegen  zeigte  sioM ,  neht  £mclilbar,  besondm^ 
an  (Jetraide  und  Wein.      ' 

dNMVRK.  Sti^bo  T,  S09/  JKfrr«  W  triv  i^nyriv  tr^y  Xix^itaoiVi 
^  Oeo^oala  iedkon  7rAib>  möiov  efjymor  t^ovaa,  vteü  Ju'fiiM 
yopval  xal.'ixßXQif  Jnif'^duor,  **^    Xt^^op  ^a»  ifno<f^6f^g,  «o^ 

Hauptvbiker  oder   Urhewohher: 

Zwßi.  i)TAURI,  Tai^po^,  ein  Sgythischcs  Volk, 
nach  Sir,  7,  311;  auch  TAURICIv  nach,  Mda  1,  1, 
11.  An  der  Südkiisto  und  in  den: Gebirgen;  sein: 
wild,  räuberisch  und  alle  Fremden  tö.dtend;  woraus 
die  Griechen  ilu'en  Mythus  von  der  A^'temis  Tau- 
rica bildeten,  Nacli  Plin.  4,  26,  hiessen  diejenigen 
IWi,  Welche  die  Gebirgshöhen  bewohnten,  &CX  THO  - 
TAURI,  übrigens  setzt  er  dreissig  verschiedene  klei- 
nere Völkerschaften  in  die  ganze  Halbinsel,  von  dßr 
nen  vier  und  zwanzig  im  inneren  Lande,  .jSßcIia  an 
den  Küsten  sassen.  Vergl,  Ilerod.  4,  103.  Diod.  Sic. 
4,  44.  Ovid.  Trist,  ^,  63.  Eurip.  Iph.  in  Taur.  2) 
SATARCHAE,  deren  Wohnsitze  östlich,  an  den 
Küsten  der  Palus  Maeotis  siqh  befunden  haben,  sol- 
len. Mela  2,  1,  30. 

AwKERK»  ^ach  Herodot;  4,  99  -^  lOB.  «Ind  die ,  Tauri  eis 
von  den  Scythen  wesentlich  verscliiedenei  Volk:  Avt^  (der 
ganze  Landstrich  vom  Ister  bis  'isur  St.  Carcinis)  ^d);  aq^ 
Xalii  Znv'&ixri  iaxi^  ngog  fieaof^Qitiv  ie  Mal  votov  Wffioif 
Tttiiiirri,  fjtixgt  nihog  ueüi^ofiiviig  Kttgxivirtdog*  Te  di  äno 
javTTfgj  ir^v  fisr  inl  •duXaaaav  rr^v  ctvtr^v  (figovactv ,  iovoav 
oqBivTfy  Tfi  X^W  *^^  nqoxHfiivriv  to  ig  Ilorrov,  vifutai  to 
Tavqinov  €&yog  (dxq^  Xegffon^aov  tfjg  rgrjxiffg  itaXcofii^ 
yi^^eto,,  '  welcher  Ansicht  Straba  7,  Sil.  mit  den  Worten: 
Tfiv  öi  itlslartiv  fiixQ^  ''^  iad-^ov  i^al  rov  xoXtiov  zov  Kvig/^ 
Mvlrov,  Sxvd-iMov  %^og,  Tavgoi  eto.  bestimmt  zu  widerspre- 
chen scheint« 

Ansiedler  und  Eroberer^ 

>  1)  MILESn,  die,  nach  Herod.  a.  a.  O.  und  Diod. 
Sic.  12,  ,31.  schon  zur  Zeit  des  Perserköiügs  Xer- 
xes  anfingen^  sich  an  den  beiden  Küsten  der  Kimr 
merischen  Meerenge  fest  zu  sets^an,  -  Aus  ihren  An^- 
siedlungen  entstand  bald  das  sogen^niLteBOsporanisci^e 
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BieicJt  mit  .fisusaton«.]  äat(en  SBiäi  sowohl  Rm^'apamm^ 

an  der  Europäischen,  als  an{Ai  P&a^Mfforzay  ixa  der 
Asiatischen  Küste  war«'  IXiese^  Fü^-sten  waren  selir 
Ecich  und  jHÜchtig,  trieben  gi'o^een  JI«^ndel,  hesou- 
Aftvs  -mit  '€r«tra«ie,  ,so  das»  ilir  Reich,  nach  Sir.  a.  a. 
O.  und  Demostlien,  contra  .Li^lin.,  die  Kornkammer 
Ton  Athen  ward,  wphin  der  Füllst  Leucon  einst  ge- 
gen 2 . Millionen  Medininen  ausführte;  ferner  mit  Fi- 
scJien,  Pelzwerk,  Häuten,  Sklaven,  Wachs.  Auch  be- 
Bössen  sie  eine  grosse,  wohlgeriistete  Handelsflotte, 
ioiit' der  sie, '  bald  nach  Alexanders  von  Maced.  Tode, 
den  Pontus  Eux/  von  den  Seerkubereien  der  Tauri 
und  Achaei  reinigten,  Sie  schützten  sich  theils  durch 
jpriechische  Mietlisoldaten ,  theils  durch  einen  Trihut 
an  die  Scythen ;  auch  beförderten  sie  die  Künste,  ver- 
inöge  der  bedeutenden  Reichthümer,  die  sie  besassen. 
In  späteren  Zeiten  wurden  sie  jedoch,  wegen  ver- 
weigerten Tributs,  von  den  Scythen  hart  bedrängt, 
\  worauf  der  Ittzte  Fürst  Parisades'  die  ganze  Hen- 
ißchaft  dem  Königer'Mithridates*tom  Pontus  freiwillig 
überliess.  ' 

2)  HERACLEOTAE,  nach  Str.  a.  a.  O.  Grün- 
der der  St.  Chersonesus  und  Ankömmlinge  aus  der 
St.  Heraclea  im  Pontus.  Auch  diese  besassen  im 
Westen  der  Halbinsel^  nach  Verträgen  mit  den  Scy- 
then, -ein.  selbstst^ndiges  Reidi,  das  blühend  wai^d, 
ledoch  endlich  sich  ebenfalls  dem  Mithridates  übergab. 

3)  MITHRIDATES,  unter  dessen  Oberhen's<?liaft 
die  Halbinsel  kam,  nachdem  Parisades  ihm  dieses  sein 
Reich  freiwillig  abgetreten  hatte,  das  er  gegen  den 
Scythenkönig  Skiluros  nicht  länger  behaupten  konn- 
te. Vörgl.  Äppian.  'Mithrid.  c.  64. 

4)  ROMANT,  als  Oberherren  der  verschiedeneu 
Fürsten  der  Halbinsel,  nachdem  Pompejus  d.  Gr,  dem 
♦Pharnaoes,  Sohne  des  Mithridates,  das  Bosporanische 
Reich  gelassen  hatte,  worauf  sie  nie  zu  einer  Provinz 
gemacht  ward.  Stf.  7,  SQO  — 12.  Appian.  Mithrid. 
c  120.  DioCass-  60;  8.  Tacit.  Ann.  12,  25.  Pliu. 
|«itJ  £p.  13,  14.    Atrhian.   PeripL  18.     Durch  die 


fänmnderung  der  Gothen  rerloren   die  Römer  die 

Halbinsel.  * 

t 

Städte. 

A.     An  den  Kiisten,     Tajyhroa^   Taqigoc,    Pt||.    3,    6. 
Tifgat,   Taphroßy    Str.    7,  308.    Plin.  i,  26,    Mela  2,   1, 
St.  an  4er  engsten  Stelle  der  Landenge ,    oder  des  Isth- 
mos,.    wo    ein    Gr/iben   war,      den    man    von    dem  ei- 
nen Meerljusen  bis  zum  anderen ,  zur  Abwehr  der  ßcy- 
thischan  Einßille,  gezogen  h?itte  (\n  der  IS'ähe  des  ireuti7 
gen  Pereeop).     Eupaloria,  J^vTimogla  nolig,  Ft.  3,  6.,    Ge- 
gründet von  Mithr.  Eupator   im  Kriege   gegen    die    Sey- 
then,  Str.  7,  312' (Tnliijrlnan).    Dandnca^  Javdaxr},  Pt.  3, 
6.  (unbest,),   Port.  Clenusp   Krfvovg   (unbest.).    Pt»    3^    6. 
Cher$onesi&s ,  Xsgaovriaoc,  Pt.  3,  0.   Xfogovtiaogj  Str.  7,  30S. 
PI.  4,  26.  Cherson  bei  den  späteren  Schriftstellern  (Gurt- 
Schi,  oder  Sohursehi,  Mann.),  mit  Ruinen.     Früher   He- 
rahleuy  weil  sie  von  Herakleoten  aus  dem  Pontus,  bald 
nach  der  Zeit  des  Herodotus,  gegnindet  worden  war.  Sie 
war  gross  und  blühend    durch  Handel,    hatte   bei    allen 
Wechseln  der  Zeiten  ihre  republikanische  Regierungsform 
unter  jahrlichen  Regenten,  die  den  Titel  Proteuon  führ- 
ten, erhalten^    widerstand    kräftig   den    Angriffen     aller 
bai'barischen  Völker,    und   ging   erst  durch  die  Einfalle 
der  Tartaren  in  den  neueren  7^eiten  zu  Grunde.     Vergl. 
Constantinus    Porphyrog.  c.  53.     der   sie   noch  in   ilirer 
Bliithe    kennt.     Port.    Symbolonj    ^vußoXiav,    Str.    7,.  309. 
Hafen  der  guten  Hoffnung  (P.  Baluclawa,    von  den  Ge-^ 
nuesen ,    die  sich  seiner  ehemals  bemächtigten,  Cembalo 
genannt).    Viell.   einerlei   mit  dem  /CaXog  uii^i^v  oder   P. 
rulcher  des  Mela   2,    1.     Er  lag    zwischen   den    beiden 
Landspitzen  Parthefiium  und'  Criumetopon  und  war  eben- 
falls  von  den  Herakleoten  angelegt.     Cluiraxy  Xdgoii,  Pt. 
3,   6.   nordöstl.   von   Criumetopon    (Cara-Kaja,  d.  i.  der 
Schwarze  Fels).  Lagyra,  ^«/u^o,  Pt.  3,  6.  (Bolbek,  Mann* 
nach  Peyssonell).     Athenaeorij    oder  d>iif  Isafen  der  Scy- 
thotauri,  Ad"r\vamv  tjtoi  ^Ttv&oTavgm'yiifiriv^ "  Arrhian,  PeripL, 
p.  20.  (Sugdaja,   welchen  Namen  diese  Stadt  schon  un- 
ter der  Herrschaft  der  Genuesen  trug).  GoHabäense  CVi- 
stellum*     Lampas,   ^«findg   (unbest.).   TfieodosiUy  Oeodooloy 
Bemosthen. -adv.  Lept  Str.  7,  309.  (bei  Caflia).  Eine  An- 
siedlung  der  Milesier,  gross  und  berühmt  durch  Handel; 
im  Taurischen*  Dialekte  Ardauda^  d.  i.  St^  der  sieben  Göt- 
ter genannt,  aber  na«h  dem  Pertpl.  AiThiani  p.  20sch^n 
in  der  Mitte  des  zweiten  Jahrh.  nacli  Chr.  G«b./zerst6iH, 
lYoraHl  das  ähere  -Capha,  jcW^oti.  al»  derM'Sl^Ue  Ifilt 
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(Con«t.  Poi^h^fc«  fi^i%  in  dessen  JJähe'dasipei^elf^OpAa 
der  Genuesen^  wegen  seiner  Jossen  Handlung  auch  Klein* 
constantiiiopel  genannt,  seit  1250  entstand ,  Äas  Maho- 
med  IT,  im  ,1.  1475  eroberte.  Nymplioeurriy  Nviiqxtiov,  Str. 
7,  309.  Pt.  3,  6.  rvV^cjpai«  bei  Scylax,  mit  einem  guten 
Hafen  (sjidL  von  Kertsch,  unter  der  Landzunge  Ortascli). 
Cazecay  A«Jtxa,  Pcripl.  Anonyin..  p.  4.,  südwestlich  vom 
Salzsee  Tusla.  Cimericicm,  Ktfiigittov,  Peripl.  Anon^.a.  a. 
0.  Cytae,  Plin.  4,  26.  (unbest.)';  nach  d,  Peripl.  Anonyin. 
Ki't>(fiicfti ,  Ofier  nach  Soylax  Kvdaia,  Zephyricupi,  -PI.  J4| 
JKÖ.  (unbest.').  Dia,  Plin.  4,  26.;  zwischen  Nyjnpbaeuin 
und  Panticapaeum  (unbest.').  Panticapaeum,  llaviijummoVi 
Str.  7,  309;  ITavTixanaia ^  Ptol,  3,  6.  Eine  Al'isiedlung 
der  Milesier  aus  sehr  alter  Zeit,  auf  einem  Hiigel,  20 
Stadi^en  im  Umfange,  mit  zwei  Hafen,  von  denen  der  iiir 
nere  gegen  30  Sohiflle  halten  konnte.  Sie  war  der  Sitz 
der  frülieren  und  späteren  Bosporanlschen  Fürsten  ^  äie 
zuerst  über  ^ie  Halbinsel  Kertsch  und  darauf,  unter  den 
Römern,  über  die  ganze  Bosporauisohe  Halbinsel  herrsch- 
ten.  Auch  war  sie  im  Besitze  des  Handels  über  die  ganze 
Palus  Macotis  und  der  Waaren  vom  caspischen  Meere 
her.  Sie  hiess  auch,  selbst  schon  zu  den  Zeiten  des  De- 
in osthenes,  Bosporus,  woher  der  Name  Wospor  stammt, 
den  ihr  noch  jetzt  die  Bussen  geben  (Kertsch).  Unter 
den  römischen  Kai&ern^  g^^g^n  250  n,  Chr.  Geb.,  wurden 
Sauromatisciie  Fürsten  die  Beherrscher  dieser  Stadt,  die 
aber  unter  Diocletian  feindlich  In  das  römische  Asien  einfie- 
len. Unter  den  Byzantinern  bemächtigten  sich  die  Bür- 
ger Von  Chersönesus  der  Stadt  uiid  gaben  ihr  griechi- 
sche prostatae  oder  Vorsteher,  die  jedoch  von  dien  Byz. 
Kaisern  abhängig  waren.  Mit  dem  Sturze  dieser  Herr- 
scher gerieth  sie  unter  die  Herrscha/t  der  Türken.  Eu- 
trop.  7,  9.  PI.  Ep.  10,  13.  14.'  Const.  Porph.  de  adni. 
imp*  c.  53.  PiH)cop,  Goth.  4,  5.  Pers.  .1,  12.  de  Aedif.3, 
7.  Der  Stadt  Panticapaeum  gege,nüber,  in  der  Meerenge 
des  Bosporus  Cimiwericus  ,  .  liegt  die  kleine  Insel  ^ope- 
c/iiy  PI.  4,  26.  (Äech).  Myfmecium,  MvgfjiijTceiov  (westlich 
von  der  Festung  Jenghi-Kalch).  ParlJienium,  Ka^t)  //«§- 
'C/iviovj  die  Jungfrauspitze  (bei  dciii  Dorfe  Kazandip,  Mann.). 
Tt.  3,  6.  Heritüsium,  PI,  und  Mela  a.  a^Ö.  Zenonis  Cher- 
^sQ7iesos^  Pt.  3^  6.  Wohl  nur  die  jso^imale  Laudspitze  bei 
Ärabat,  .die  das  Mare  pigrum  ,van  der  Pahis  Maeoti« 
trennt.     Jlei^acliunu  *}fQuxXn6r,  Pt,  3i'  6.  funbestO- 

.  ..  B.  Im;  inneren  Lande««  Ihrona,  .TjxQttra.t  unter  Hc- 
{ra^lium.  •  Posiigia^  lloifjijrta^ .  Auf  der  Halbinsel  Kertsch. 
^Paroßia^  Jlaqtotna,  untejr  Taphros.     CimmetJumy  Isipp^mvy 

.um  SaIgiiefliM»0  (vielL  £ski  Kriu\iii).  Potiacray  y^^^mif« 


CHBRfiQNEjSVS   TAURICA, 


221 


bei  AkanscWld).  Büimy  BttSv  (an  der  Quelle  de»  Ka- 
ranstifiusses).  •  Jhimtiot^ ,  'iXoitgdwir  ^(njUrdl;  Van*  Caffa). 
SaHahhe,*oäerSatärcfie,^aTu^XTf  (bei  MaVigut).  Badätium, 
BaSauov,  (am  Fl.  Katscha).  Cytactt^m,  Kvtunovj  nebst  !/Vz- 
ziisj  Taiog  (nÖrdl.  i^bel^  Sudak)'.  'Jirgoda^  ^AQytjda  (östlich 
von  Baluklawa).  Tahana  j  Taßuva  (in  der  Nähe  von  Ba- 
'  lakla^a);  AU«  Is'Stäctte  nach  PtöL:il,»-6l'  Na6h*älfr.  7, 
309  —  12  gab  es  im  inneren  LäHdfi  noch  die.  SftädteY 
Palaclum,  llaXdxiov,  Ghaiwrij  Xavov,  und  Seapolis,  ISeutio- 
i<?,  welckq  der  gcythenkönig  Skiluros\ al«  fiÄte  Plätze  ge- 
lten die  Feldherrn  des  Mithridates  erbaut  haben  soll. 
Noch  werden,  •  auisser  der  Stadt  Gürgchä,  von  dem  Pro-i  ' 
cilf.:cte  A^dif.;  3>  7.  iwejr,  von  Justinia|l  ei-bhutt;  ftstJ 
Schlösser,  Alustu  und  ßorzubUai ,  au(  ^eyp  Halbinse}-  an- ' 


geführt. 


./ 


.  ( 


•  r 


ff/'  '  *  f 

oflfer  grosser  rikriischer  Befesiigi^ggM^itvpf^  dpni  paMlhiUf 
ai  Jjß^iß  aiji^s  bis  zum  JL  anais^     . 

Nachdem   die   B.ömef  .sich    in  der  Germania  Magjia' 
gegen  die  Genrtaiiist*Iieii*Velkeriehafteri  sichan  iVi  den  (?i^ 
sten  Zei^^  ijirfek'  Kais^eif  durch  den'grossin  Limes  ^  ddet 
Pfahlgraben,  von  Dipüia  ^n  (Cöln  gegen  über)  bisgeren 
Reginum  (Regensburg)  zu  schützen  begonnen  und  darauf 
diese  Befestigungslinlie-  <  an  dem   ganzen  rechten  'Ufer  des 
Danubius  y   ^\Xf^<NQnicufn    und    'J\inn0n/a ,    fortgefiihi't 
hatten,  sahen  si^  in,  de;'^;spätern  Kaiserz^it  sich  ebenfalls 
geiiiöthigt,    auc^   geg^h   die    h6ran  'dringfenden  Sarmati- 
schei  'Y^^er^^haften.fiiftb^  oder  vielmehr  ifaire  Siiddimiau-* 
länder,  durch  eine  ähnliche  Be^es^guiigslinie  zu  sichern. 
Diiese  BefestigungsKhie '  kommt '  bei  deii  späteren  Schrift- 
stellern selten,  und  nur. unter  4§ia  Namen  Valium  vor; 
imd   diese   sowohl,   wie  neuere  Nachrichten,    sagen  uns 
über    seine  Richtung Jolgend^s :  ^JhA.ValXum  begann 
in  2>ac/a  südlich  vboX^v-'Druhetii^^diXi  den  I)anubius,  in 
der  Nahe  der  Pontes  ai^stossend,  und  .führte  darauf  über 
Pontes  Alutaey    südlich ''bei  Äo/7lzii>»','' Tiördlich  über  JP«- 
rist/ilfdffßy  g^V^dp  nher  Tam^sidapqy\dh  Fj;  ßieraBUSf^J^?- 
ras ,    Qyras^  Hyjiatm  j .  ^B^ryätihiBnes  .und utiele'  anderen 
kleineren  überspringend,  über  Caroca  und  die^Si  7'W/ia^ 
bis  zum  Fl.  7'anaff^y^  !|U^iT^chs|  '^\et  deissen  Einmündung 
in  die  Palus  Maebtis.      Eine    Linie,    deren  Ausdehnung^ 
iesen  '040^  iffeifi*,^  Stunden  beträft.  • 
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Troiint:'  atif  3er  Westseite  SSS&di  «ifte  Linfe-  vori'den 

Quejlen  der  Doiiau  .bi3  .au,  (ü^  Qüelleji  des  Rhein? 
auf  dem  St.  Gottfaaitd,  ^auf  4^  Siidseke  durch  »die,  ^ge- 
riahntenllhÄtischetf  Alpiöii,  'ffJ'irvon  dem  St.  .Götthard 
(Adula)  bis  zum  M.  Ocra  (Birnbaumer  Wald),  auf  der 
;  Ostseite  durch  den  lfm  üttd  duf  dlir  Nordseite  durch  die 
Donau  beorönat:  .so:dass  sie  dami  noch  ganz  Schwa- 
be»  .un4  J?4:ierA«  unljerbfilb  .<J^i;,'D.9i^avi  ,und  noch  ei- 
nen  Jajfgeu  ^i^iijdeqstrfcl^^  oder 

jlj^n^en.,T(}üfebmaupr,;.ftist^.|^  ein  Stück 

.ypn.de^vSsi^Wpt/z,,  GrauViiiicjl^?^  Jtl«^d.4ie  .riör^Iiche 
läälfte  vonTvrol  umschlo^s;  ',  Damals,  \mrd.  d^r  ^ord- 
.westlipbe  TTiedl.  dicispr  Vvo\mz.Rhaetia,ßecundß.  und 
^f*  südöstliche  Tkeil.i  dex'seJboijL  Rhaefia,  pripm  ge- 
nannt. Für  das  röm,  RiQich .  ^inff '.  Rh^etia  n^bst  No- 
ricum  ini  fünften  Jahrh.j  gwz  x^rlpren,  als  dj^e  Ale- 
^3Apuiund  Si^evi  Herren  des  igqn/zen  R^eichs  bis  zum 
Inn  sewordeu  warben.  Später  -kam-  Rhaetia  unter  die 
Herrschaft  des  Gothentönigs  Theodorich,  \yo-  -sie  ,^i- 
neu  eigenen  Herzog  erhielt^.  Nur  ^rst  nach  seinem 
Tode  nahmen  üAhrfere  lleutsche'  Völker  dieselbe  in 
B^sitB. ' •  Vergib  •  Oassibd. '  l,»Hw> v\|"^  4*!    •      •    - 

''  Jiri^sRX.  Stf.;  4,  im. '  •  lEiiig '  'fe-  '^S '  '^«^  L '  iiipri ''  t^v  0? A 
-"'  '  viüV'ia^'tm(r^i^}Ma>hQog'*6^^^  dett  Srahüsü' mm)  !Pat- 

^r^,    Hd^»  JBo'ioi^    mUsLVTMf.^  yu§',T^?  jti^lpM^^  TtBÖLot^.  .  Ol  ßUv  ovif 

j^atfiov     nou,  ,0/8  J'anixog  OLVog  %t^y   iv^Toig  IxaMxotg  Jnwr 
■*'*    ^ioVfiiptiV  p&  aitolcdmad-OLi  öbxfSi^,^  ^'iottg'^ovtahf  i^fagslm; 

—  i :  ^siftittiut   itourovi  *  / j? .  nol  tev  '  ipüov!  x«)  .  ji  « \ftt6  y  t»  o  » >  :¥m 

./     K'O-n o/viyq u -fii, de  Ov'iv^sJ^^^ol  ^ital  Nttj^ txo l  -li^r  intog 

^nagwQslap  xotjiyovat  to  nXiov  u^a  Bg^vvtov  xptl  VBvai- 

y^v^.rfin    tovT(ov.  IlXvg  t(av.     ^nartßg   0    ovtoi  ,  .xa»   ti?? 

*  Ixallag'  tu  yeiTOVBVovra  fiigri  iiäViig^ip^^id,  xaltrj^^^EXö'ir 

y      %iQi..9{f^,KlavriP^tkoi,  xal  ,Q'ü4$'y,t^P8g\  rSv  fii  !Pai- 

I     .,t(Sr,  '^pj/xa?^,T.(Q,*^  Tcal  /C^o^ovcJfyTiO«.    Kai  ol  Eotlfo- 

.    V  tg  öe  ^Ttay  Ov  '/vd  §)iixoJV  sial,xpilJBQiydvTtoi'  xotl  no- 

Xstg  äviwv,  BQt'ydvnov  xät  KajiTtoöo'vvöv ,    *ai  17  tcJy  Aixtn" 

'''^"\ioh^,^ä^'  äxgohoh^'Jo^fiai^i'  Mit -gleicher -Bte^iAmthelt 
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-spnbht  ferner  Aber  die  WbluiiiUe  der  Magii  «nd  VindefitK 
Str.  7y  382.  in  d^  W/orten :  *jp« ^t o  l  m^I  T^«^ x  oi  fii;{Q^  läv 
^Jlndav  VT^fgßiiXay  arixovai,  »oi^  nQogjrjv  Jtaljiav  nBQivwyoviTu 
Das'S  81*6  den  Bodensee  (Lacus  Venetus)  zuin  "Thöil  benihr- 
,  ten,  sagt  derselbe  ebenf«  B.  7,  ^By''II^oomtvotxo$'(^i  tij$  U- 
fiwjfg  iii  oUyov  fup  ol  'Fatt^h'tidt  di  nUop  ^Movifntpi  jiid 
Oiivdflutol^  V«fgl.  Bl*  3,  23:  /^^Rl^aetonim  Vennonetea  Sar 
run^te^que  ortus  Rheoi  amiiis  accolunt."  —  Uefcer  die  Tusci- 
sche,  oder  Tyrrhenisöhe  AbstamiAüng  der  ÄÄae/«Yergl,  man 
zuerst  Li^ius  5,  33:  ,^Alpiuis  quoque  ea  gentibus  hauä  dübie 
origo  est,  laaxivae  RhaettSy  quos  loca  ipsa  efferarunt,  ne  quid 
ex  antiquo,  praeter  sonum  linguae,  nee  eum  incorruptum, 
retinerenti"  leröer 'Justin.  20,'5;^Pmi.  3,  23.  Bestimmter  je- 
doch giebt  Ptol.  2,  12.  die  Grenzen  def  .Provinz  Mhastia  zu 
seiner  Zeit  folgendermassen  an:  Tr^q  'p du  tag  {  fdi^  dva/jur- 

(palmp  f  Tev  t^'j^vov  xtd  %ov  ^ayovßiov  nort'txfiov»  tiEfM 
a^ixi}  (^QU  10V  /lavcnjßi^,:ifoxnfM^  9  'jf§  »ni  tmv  nriytopp 
fux^i  T^ff  Tov  AXvov  ^xjgon^g  34,  47,  20,  '//  de  ävouoliMii 
nXsv^oi  avTca  j(a  Atvta  noxafim*  ov  to  voximlaov  ni^g  ini-^ 
XHfibt  S^f46y  lÖ* 'jff  ^£'«770  uiafjfißglag  rotg  iyrBv^ip  insg 
Ti(y  ^ IraUay  ^Aknioig  OQBÖtp*  Siy  la  fdv  ngig  .ttS^  FgaUxig 
^7i^8tf(o<30,  45,  .28«  Ta  Sl  ngif4  %ä£g  JlfHviuigy  ntmitTr^  af- 
xhf  "tov  Avxlov  nojaiiov,  tov,  uq.  %o^  Javovß^^,-  fyffilXomuq, 
o;  ütogiCBi  t^v  'Pairlav  anpi  rjjg  Qy'ß^dBliiiag  ,31,  |S6*  45,  30. 
ta  ds  ngog  tu  Oxga  ogi^  ^^  3(h  45,  30.  Kajsxovat  de  ti}9 
'Pauiäg  ra  fih  agKrutmtgä  Bgi^ayrdif  iä  di.  vontoTBoa  ^ov* 
m^km  xci'Ptyövancu,  tu  di  fjtna^  KtcXowtopes  ^oA  Ovtvreayigm 

G    €    b    i    r  ,g  ^.    .  , 

'    t)jilpe8  Penninaey  PerminusM.  bei  Pt.  2, 1 2.  Str,  4, 
1 4 1  *  als  Grenzgebirge  gegen  Westen,  da,  wo  sie  auch  Le^ 
pontüie,  oder  JLepontihae'heit^n  (die  Gebirge  zw.  den 
Quellen  des  Rheins  und  dem  Lago  Maggiore ,    wel- 
che den  südlichen  Abhang  des  'St.  €rottha):d  bilden). 
2)  ^j)es  Surmnae,  Caes.  B.G'.9^4L.4y  10;  (der  öst- 
lichste Theil  der  eben  genchmten  Alpes  Lepontiae,  zu^- 
27ächst  um  den  St*  GotthÄrd).  9)'J!äp^8^  lUtaeticcve  (der 
Alpen zug,  der  sich  östliGh  tönfii  St.  Gotthaürd  durch 
Graubänden   bis    zu   den  Noriselien  oder  Cairnisöhen 
Alpen  erweckt  und- i£dlic&  wie  licirdtich  von  Rhae« 
lisclieii  Völkerschaften  bewohnt  ward). 

Auf  den  Gebirgen  der  alt^n  Rhaetia  entsprangen 
folgcude  Fiüss^:..  l).i{Ä^niM  (der  östL . Rhein)^ ,  auf 

15 
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.dem  ^.-Adala.  2)  Jtbesia^  bei  Virgi^^A^n.  dt»  680; 
Sfl.'It.  8,  596;  PL  3,  23;  Flor.  3,  3.  Glaudian.  6. 
Cons.  Hon,  196,  Paul.  Diac. 'I/f iJ^aö/^,  Pt,  2,  1.  Ate- 
sia,  Tab*  Piut.  ^A^tOmv^  Plnt.  V.  Mar.  (Etecli,  ItaL 
■Adige);  entspr«  in  den  Rhätifichen  Alpen ,  zwischen 
den  Cfemeifam  (Zerrietz)  und  Oenotrii  (Nauders),  d.i. 
im  . beut.  Untex^engadjini  und  fliegst  ii^  da$  Adriati- 
sehe  Meer. 


>i  > 


,        '  Nebe  n.f  l  ü  ^  s  e. 

A.  In  den  PanuTh^ius.    1)  Jlatgus  (Iller);  entspr. 
über  Vimaiiia  (das.  heutige  Immonsl^dt)  in  den  soge- 
nannten Bregenzer.  Alpen  und  fliesst    zwischen   dem 
Lacus  Biigantinus  tftM  döfii  Licus.  Pedo  Aibinoran. 
Bieg.  adLiviam  f.  38>5^  auch  Ilariis^  Ilera^  Itargus 
und  Häara  (?)  genannt.     VergL  feiler  Ilin.  Genn. 
und  Topogr.Pueciae.  2), /^cto,  bei  Paul.  Diac,  yindo 
n.  Vinda,  bei  Venantius  Fortunat.  .4.  (Wertach,  im 
heut.  Schwaben);  entspr.  über  Campodunum  (Kemp- 
ten),    3) 'iicr/5,     bei  .V^nant.  Fortunat.  Lycius^    6 
uivxiOQf    bei  Ptol^    2,  12.  (Lech);  .  entspr.  in  den 
Bregenaey. Alpen,  J^^Üt.  4em  I>y:costoma  (Lechsend  an 
der  Donau)    gegen  über  in   den  Danubius  und  geht 
durch  das  Gebiet  äer'Zr/^^e«.     Eginhard  in  d.  Re- 
ginon..  Cont«   ann:J|5s&^  nennt  ihri.   JJcl^ius  und  P. 
Diacon*  Lech,     4)  jienufi^  bei  Tacit.  Hi^t.  *3,  5.  u. 
Genntin.  28.  ^iif^^^  .bei.  Pt.  2,  12.  Oenus^  It.  Ant. 
Enus, .  Tab.  IPeut,  (Jjfl&i) ;  entspr.  über  den  Cemetani 
des  Plin;  (Zemetzi)  in  den:. Rha/^tischen  Alpen,    aus 
einem  kleinen  Be^gsÄ^i   .uns.  welchem  Sü«bo  4,  207. 
s&m^xK^^rjjöivoQ  ih  ideo», Ister  fuhrt.     Diß  Günz  und 
Isar  werden  von  keiiif^  Alien  genannt..  * 

B*  In  den  Paän^]  (Po).  1)  Ticirmsty  bei  Liv.  5j 
34;  PlÄn«  3,>16v'ff«  und  <sebr  vielen;  anderen  vwaa\ 
^hrift3tejlei:n;  TJ^mi^  hei  Str.  4|,20ft;  Polyb.  34J 
lO(Tessino);  entspr.  auf  .der  lQ5ts^ltt  des  H- Adjul^ 
(St.  Gotthard)  und  fliesst  durch  den  Lactis^  Verban 
nus  (Lago  Maggiöre);  v'ii)  \^&foa,  bei  Plin.  3,  !20i 
Taett.  Bist.  2^  40.  'AdSovccy  bei  Str.  4,  208  (Adda^ 
entspr.  am  Berge  Branlto^  3  St.  von-Bomiio,  in  de 
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Rltaetlsdien  Alpen  und  fliesst  durch  den  Lacus  La« 
rius  (Lago  dl  Como).  3)*  OOiuSy  bei  Plin.  3,  20; 
OUus^  Geogr.  Rav.  C^gl^^)»  entspr..  über  dem  alten 
Tusculanum  (Edolo)  i^nd  fliesst  du^rch  denLacus  Se* 
binus  (Laeo  d'Iseo),  4)  Minciris^  bei  Liv.  32,  30. 
PKiu  3,  20.  ff.  Virgil.  Ecl.  6,  12;  MiyjeioSy  Str.  4, 
208  (Mincio);  entspr.  in  den  Rhaetischen  Alpea,  den 
Wohnsitzen  der  Genaun;,  und  fliesst  durch  dtnXA<> 
cus  Benacus  (Lago  di  Garda). 

Seen. 

Die   nördlichen  Hälften  roa  folgenden  4?oI'TOr« 

«Sglichen  Seen:  1)  Locus  Ferhamis^  bei  PL  9,  18, 

Str.  4,  208.  OvsQßavog  Xlfivri  (Lago  Maggiore).   2) 

L(wua  Lcmusy  bei  Pliti.  2,  103.    Sertius  et  Philo^ 

storg.  ad   Virgil.  Plin.  yunr  Ep.  4,  30.  etc.  Aaqiöi 

Uiivri,  Str.  4,  208  (Lago  di  Comö).     3)  Ijacm  Be* 

nacusj   bei  Plim  3,  20.  9,  22.    Virgil.  EcL  6-,  J2. 

Georg.    2,  160;    Briväxog  lifivTi,  böi  Sin  4;  208. 

(Lago  di  Garda).     4)  Lacua  BrigantinU&y  den  Plin. 

9,  17.  ausdrücklich  zurPror.  Rhaetia  pet^net^  vergL 

Tacitus  Germ. ,  wird  jedoch  von  Anderen  zn^  cfinem 

See  der  alten  Vindelicia  gemacht  (Bodensee,  Cofi^ni- 

tzer  -  Coastanzer  Sfee).'El'  trug  noch  Ti€le  andere  Na**- 

men,  als:   JRheni  Lacas^    Suepicue  Laotin f  y)metUM 

Locus  ^  bei  Mel^  3,  2.  Brigantiae  Laöue.     Wahr-^ 

scheinlich  hiess  der  nordwestl. '  Busen,  d.  i:  der  Bod- 

mer-XJebferBngersee,  jicroniusL.y  derTheil  von  Con^, 

stanz  bis  Radolfszell,  d.  i.  der  Unt^zellferse^  yBMh 

tua  L.y  und  der  Theil  von  Bregenz  bis  Consfanz,  d«  i* 

der  öberbregenzersee,' JÖri^föT^^ww^  Latus^        , 

Anmsrk*  StraI>o7,  292. '  fuhrt  dea  Lac  Brigantinus  zuerst  mit 
folgenden  Worten  an:  *0  di  'Ei^Khiog  dgvfiog  Tcvnvou^og  im 
iarly  nttä  fuyaXodtyd^og  h  x^gioXq  i^i(/afatg,  ntmlop  fUf^ 
lafißaif€S¥  ftiyvw*   h  ida»   di  Viü%nm  X^9^  ftiMSg  oinfSMtß 

llf&vfi^  nal  ta  %lfi  ti  ix  tov  'Pr^vov  diax^^M^^* 
*!E0ri  f  'ß  Xlfivii  tiiv  (liv  mglfAetgov  ajadiiäy 
nXeiorar  ij  %  dlagfta  di  iyj^vg  i/>  *'£xh  de  xal  v^of, 
V  iX6^^^^  oofifjtiiDi^  T$ßiou>g  pawftax^if  nqo^  Qi\vdih»QV^ 
'         '  15* 


>. 
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V  ö  l  i  e  r  «  c  h  af  t  e  n. 

.S  'Nach  deii  ^  schon  iojien  attgeföhrt^a  •alten  Schrift- 
«tellem  erscheint  ziomlich  begründet,  die.  Annahme, 
tksB  >  6it  RHAJSTI  alle  ursprünglich  ein  zum  iialiech^ 
.  tuscischen  Volhstammß  gdbörendea  Volk  waren,  das  ' 
sich  schon  in  sehr  frühen  Zeiten  in  dem  weiten  Thal- 
gebiele  des  Padus,  bis  gfegeh  dS^  Alpen,  niedergelas- 
sen/ilnd  ebendaselbst  auch   einqn. Zweig  dei:^   Vmbri 

2U  ihrojiK  örtlichen Nac^l^aren. hatten.  Unter  der  Re- 
gierang .4os  Königs  Tajrqjijinius  Friscus  zu  Rom  er- 
schienen. *tsQif  plötzlich  Geltische  Völker,  .die  unter 
dem  Namen  der  In^ufires  bis  in  die  Gegend  um  Me- 
dlcdanwjn,  u^d  unter  jlem.d^r  CaenoTnarmi his  in  die 
ümgöbutigen.  von  .Verona  «rorgiedrangen  waren.  Ge- 
gan:  äSßs^i  li^tten  die  .Tä^aci .  lei^nen  eben  so  harten,  als 
Tergeblichen  Ifampf  J^n  bestehen,  "yV^as^von  diesen 
sich.  j'enW:  l^ingedrungf  njen. . Gelten  nicht  uM^  und 

«uchtiAvCi^n  bisherige;i  .Si^^een  blieb,  das  wich  ent- 
weder n$kQh  Südepi)  £?£^  die  Apennin/en  hin, .  zu  dem 
«Iten  .Muttervc4k  zurück,  oder  es  zpg,,  der  Freiheit 
;EUgelhAn>  m  diß  9rau}ien  Xxebirgshöhen  der  Alpen  und 
drängte  sich  über  difi^^\  g^S^^  ^^  Quellen  des  Da- 
ziubiusi  ^njpgr»  .  Aus:  dijesen  letzteren  geretteten Schaa- 
ren  .bildete  sich, n^niAelir  eijfK  Bergvolk^.QderTielmehr^  ' 
wiei  Majftnert  Tlu  3, 507.  richtig  bemerkt,  -eine  Samm-» 
Jung  VQiy.  hleinen  f^öUferjuihaftßn^  die .  von  tiup  an  im- 
mer den  g^neinsc)ia£tli^en  Namen  RHAETI  tragen. 
Die  näher  gegen  das  Adpatische  Meer  hin  sitzenden 
I^Ärx  retteten  sich,  jiachdem.sie  gleich' den  Tu^ci 
von  dem  Fadus  d.urch  die  weit  vorgedrungenen  Cae-» 
noinemni  abgeschnitten  worden  waren,  in  das  heutige 
südliche  Tyrol.  Daher  geschah  es,  dass  die  mächtig 
gen  Gebh'gsreiheh'  der  Alpen  diese  beiden  Völker 
trennten  und  dass  diese  Trennung  zu  der  Rhaetia 
nördlich  imd  der  Rhaetia  isüdlich  von  den -Alpen  (Rhae- 
tia  secunda  und  prima,    oder  propria)  die  .Veranlas 
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srnig  ^b^  -«^  Nur  erst  wfthrend  «l«n  SSeiten  des  zwei- 
ten punisehen  Kriegs  fcrnteu  die  Römer  diese  Jfhaeti 
keuuen  und  wahi'scbeinliöh  hat  der  Grieche  FolyhJlis 
34  f  IQ.  zuerst  voQ  ihnen  g^sproch^n«.  .Ihre  wildeii 
Einfälle  in  das  von  den  Römeru  nachher  hesessene 
sogenannte»  tFonspadanische-  Italien  waren  sehi;  fata« 
fig5  besondei*s  zhp  Zeit  des  Pompejiis  Slrabo^  Vater 
des  Pompejüs  d^  Gr^  dft  derselbe,  xiach  Str,  4,  207. 
zum.  Schutz  ¥on  Compm  gegen  sie  eine  Colouiü  ab- 
zuführen geuülhigt  woTii  Uiu  diesen  veifheerendeu' 
Einiällen  ein  gtozUches  Ende  zu  machen,  sah  sich 
AugiMtusi.  d.  J.  Rom*s  738 — 39>  genöthigt,  alle  JRhae* 
tisc/ien  fetter  durch  seine  beiden  StieiEsöhne.  Tibe^ 
TÜis  und  Ihuau^^  in  einem  wohlgeriistete»  Kriegs - 
zuge  zur  Ua>ter\ve}?fung  zu  bringen;  worauf  die- Ein- 
Verleibui^g  dieser  Alpinisehen  Gegdnden  in  das  rö- 
mische Reich  erfolgte.  VergL  Str^  4^  204.  iF.  Dio 
Cass.  54,  30.  Nicht  sehr  erapfelilend  klingen  die 
Schilderungen  defi  Charakters  dieser  Völker  bei  deil 
griechischen  und  römischen  SclurißstelJem  ^  die  sich 
besondei*s  darin  vereinigten^  dass  sie  ihnen  die  Be- 
ieichBiuig  der  Rttuberyölkei:  anheilten.. 


■  11—  r 


A.    Die  ITöUberscRaßen  ifi  dbr  Rhaetta  seQund'ay  auf 
der  Nordseite  der  jilpen^  und  deren  Städte.. 

t>  LENTIENSES,  wahwcheialioh  ein  Suevische»  Volk, 
das. Andere  jedoch  föp-  ein  Aleiwannisehes,  erklären,  wel- 
ches sich  in  die  Provinz.  Rkactia  eingedrängt  hatte  und 
da&elbst  eixk&[k  grossen  Tlieil  Landes  an  de»  beiden»  Ufern 
des  Danubius  besass.  Sie  waren  sehr*  iitäcktig  und  keini^ 
\m  bedeutende  Heere  aufs;tellen,  niit  denen  sie  zur  Zeit 
des  Kaisers  Grati'anus  diie  römischen  südlichen  Rlteinge- 
^enden  seür  beunruhigten.  Amm.  Marc.  15,  4.  31,  10. 
Cassiod*.  Chren..  Gratiana  et  Merotaude  conss.  i.  J.  377. 
St.  Brigohannay  oder  Brigobannis  und  Brigabatmisy  Tab. 
P,  (Zwischen  dem  Bad..  Marktfl.  Bräunungen  und  Hiifin- 
,^en,  am  Fl.  Breg).  Nach  Reichard  sassen  ebendaselbst 
die  Laiohrigi  des  J*  Caes..  B.  G.  1,  5.  3,  1.  JJueltinum, 
Ann.  veg.  Franc.  (Hohenlwiel,  Reich.)*  Taxgaetlum^ 
Tii^ytutiop,  Pt.  1^,  12.  (Daxwang,  Reich.).  Itk  der  soge- 
nannten Begio  BAaetitte  ddsigrMCay  zwischen  dem  Unken 
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Ufer  des  Danitbitis  viid  d^n  limet  Trdiiidaiiu1>|aiim  t>e* 
fanden  sich:    Lupodunum,  AuMom  Mos*  y*  423  (Xupfeity 
Reich.},  jdrae  Flapiae^  Tab.  P.  Bfn^itoX  ^latovmj  Pt  2^  11« 
^Rotweil;  Buchner  und  Reich.).  Solicinium^  Auson.  Mos. 
V.  473;  Amin.  Marc.  27^  10.  30i  7.  (Sulz,  Reich.).  Hier, 
wo  man  auch  das  heutige  Schwetzingen  unrichtig  an*- 
^immt^  schlug  Valentinianus  L  die  Alemanni*   Saknulo^ 
ßenae^   Tab*  r*  (Salmandin^en , .  an  der  Teufelsmauer  $ 
Büchner,  Reich.).  Oatenatesy  PL  3, 20  (Kettenacker,  Reich.)* 
Grinario^   Tab.  P^ut.   (Grüninffen;   Büchner,  Reichard). 
Oaremuiy  Tab.  P.  (Ehingen;  Buchner,  Reich.)   Nördlich 
lagcfn J9racf^£rKz,  Jgaaiovira^Vt,  2,  12.  (Drachenstein,  Reich.}. 
jiquilefa  (nah  an  dem  Limes,  Aalen;  Buchner,    Reich*}, 
Tab*  Peut*  Septimiaoa  i.  e*  ccu^a^  Tab*  P.  (nah  am  Li- 
mes,  zwischen  Tannhausen  und  Oberschnaidheim  ^    ain 
Fl.~Sechta;  Buchner,  Reich.).  Losodica^  Tab.  P.  (Löptin- 
gen,  bei  Weiltingen ;  Buchner,  Reicht«  Mediana^  sc.  ca- 
ätroy  Tab.  P*  (Gnotzheim,  bei  Schi.  Spielberg;  Buchner, 
Reich.}.     Icmiaciim^    Tab.  P.  (Theilenhofen  und  Sohl* 
Weissenbur^,  Reic^.}*    Burwitma^  sc.  contra,  Tab.  Peut* 
(zi/vi^chen  Weissenburg  undWilzburg;  Buchner,  Reich.}* 
£s  lag,  wie  die  zwei  Vorhergehenden,  ebenfalls  am  Li- 
mes Transdänubianus*  Artohriga  major,  Aventinus  c*  2^ 
£6.  (Kloster  Weltenburg,  am  Ansatz  des  Limes  Transdänu- 
bianus andern  Danubius}.  Sie  hiesä  auch  VahrUia.  Näher  an 
der  Donau,  in  derselben  Region,  befanden  sich,  von  Osten 
gegen  Westen:    Germamcum,  Tab.  P.  (Kösching;  Büch- 
ner,   Reich*).     VeUmlana^^Tl^*  P.   (Pfinzen;  Buchner ^ 
Reich.}.  Colonia  Awrelia,  Inscr.  lapid*  ^.  Aventiuk  {Nas- 
senfelsf  Buchner,  Reich.}.   Lycoatomay  Althammer  Coin- 
ment.  ad  Tacit.  Germ.  35.  (Lechsend).    Lauiniaj    Inscr* 
ap.  Aventin.  (Lauingen;  Buchn<»*,  -Reich.}*    Meduilunty 
Mi^vlXor^  Pt  2,  13*  (Kloster  Mediingen,  Reich.}.  In  der 
Mitte  zwischen  dem  Limes  Transdanub.  und  dem  Danu- 
bius: Opia,  Tab.  P*  (Bopfingen;  Buchner,  Reich.),     Ad 
Lunam,T^.  P.  (Lonsee$  Büchner,  Reich.}. 

2}  VINNONESj  Ovtvywes,  Pt.  2,  12 ;  Fermonetes  bei  PL 
3,  20; -welche  dieses  Volk  in  die  Provinz  Rhaetia  setzen, 
während  Str.  4,  ff.  seine  Vermonea  zu  Vindelicia  zahlt« 
Es  sass  auf  d^  Ostseite  des  Lacus  Acronius,  oder  des 
Bodensees  bis  zum  Yirdo  und  Licus.  St.  ßrigantium, 
B^^yayuoy,  Pt.  2,  12*  def  sie  ausdrücklich  zu  RRaetia 
zählt;  Str.  4,  ff.  Plin.  3,  20;  oder  BrigarUia,  Tab.  Peut. 
Aimn*  Marc.  15,  6.  (Bregenz  im  N»  Tyrol}.  Gastrunv  Ti-- 
heriiy  Str.  7,  292  (Lindau).  Der  Waffenplatz  des  Tiberiiis, 
während  seines  Krieges  gegen  die  Vindelici.    ""e^u  (der 
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(Mxw  n^oq  OvwötliMOvg^  *  Fenngnum  oaput  (^Wangen).  Tab. 
P,  Viffna,  Ovi'avay  Pt,  2,  12.  (Wemgartea,  ReiolVj).  Cassi- 
liacum^  Not.  Lnp.  (Kisselegg,  Reteti.)«  jilcimoemusy  t^ixi« 
pfmc,Pt^)  11»  (SclikM»Ait8chhauseB^  Reieh^f  KalmüitZy 
Krtf^e;  Aichstadt,  Ander«)*  JSüacum,  Btßmuw,  Pt  9>  11.. 
(Biberacb,  Reich.  ?) 

,  3)  ESTIONES.   Am  Ilargij»  befanden  sich  rimmia, 
oder  Vemaaia,  Not,  Iiap.  Tab.  P«.  It.  A^^  (IiiufienstadV 
Rebh.),  Camboduiiumj  JCaftßodovvw,  Pt.  3^  IS;  Cximpodu-' 
num,  Str.  4,  ff»  It.  A.  Tab.  P..   Cambidunum,  Nok  iinp. 
(Kempten)«  0/*u«  Monsy  It.  A*  (Kelmiinil)^  Am  nechteft 
ifer  de^DanubiHs  lagen  ferner,  uimL  zwac  zwiselian  dem» 
Hargus,  Licua  und  Virde  : .  jP/^aAnwuia^  ^tguntlaya,  Pt  2j  121. 
(Fianingen;  Biichner^    Reich.)..  VenamoModummy  M^otit». 
Lnp.  (Weissenhom;  Buchner,   Reich.)*.  Guntia^  lt.  Ant 
(Obergünz,  Reich.).     C^nsuatUae,  Kowaovirrm,  Pt;.  2>.  13; 
oder  ConsuaneUA,  PI«  ^,  20 ;    oder  ConsuarUii,  &tr«  4y.  iK, 
(Konzeaburg,     oder  Kensingen^.  Reich.).     Druspmague, 
4^(ivQonayoq,  Pt.  2^   12«  (DruLsheiin;   Buchner  >.  Reich.). 
Weiter  gegen  Süden :  Pomonoy  Tab..  P.,  ^Zusiiia»shau»en  ; 
Büchner,    Reieh.)*     Uspii,  ^iußm^,     PK  2^  tl.^  (Kloster 
Ursberg,  Reich.).  Tarvdunumy  Tw^odavtopy  PtoL  2,  lt.  (De- 
rendor^  Reich.)  Clumiay  Tab.  P.  (Sclüins,  Reich.;  Feld-, 
kirch,  Andere).  Mt^ioy  Tab.  P.  (Mäyenleld>  CAiria,  Tab. 
P.  (Chur).     Lapidarioy   sc.  castra ,  Tab..  P.  (Peiden  und 
Pitasch,  am  Flu»»  Glenner^  Reieh.)»  Cunus  aureiui,  lab. 
P.  (Conters,  Reich.)     7'innetium,  Tab.  P*  ft.  A.  (Tinzen, 
Reicli.), 

B.  Die  Foikerschafl&n  m  der  Rkaetia  prima^   auf  der 
Hohe  und  Südsek^  der  A^perty  und  deren  Städte^ 

4 

i)  LEPONTII,  Mmomoiy  Str.  4.,   eine  aus  den   %wel 
kleineren  Yölk^rn^   den  Vibü  und  Mesiaiesy    bestehende 
ihäüiche  Völkersebaft,  welche  die  südostliekeu  Abhänge 
der  Alpes   Penninae*,  oder  der  Lepontischen    Alpen  bis 
2ur  Addua  vom  Rhodanus  uHi  die  Nordseiten  des  Lacus 
Verbanus    und  Larius  bewohnten.      St.    Oscela,   "üaxflXa, 
Pt  2,  ff.  (Domo  d'Ossola,  im  Thale  Oscella).  Focunaleny 
fl  3,  20.  (Vocogna,  im  Veltlin).  Mesiadesy  Tab.  P.,  od* 
^Itsiaiemis  y  L.  25«  C.  de  Appcllat.  (Maggia).  Bilitioy  sc. 
nslrum,  Greg.  Turon«  10,  3.  (Beilenz,  oder  Bellinzona  im 
Canton  Tessin).     Hier  waren  auch  die  Campi  ctuiini  des 
^m.  Marc.  15,  6«,  und  des  Greg*.  Turon.  10^  3;,  d.  i. 
dai  iTessinerthal  zwischen  Bellinzona  und  Locarno.    Ca- 
^cmei ,  PI.  3,  20  (Calanca,  R^ich.)«    Vom  nördlichsten 
^nde  des  Lacus  Larius  gegen   das  Gebirg  empor  lagen: 


\ 
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Sur^moLaoti  (Lario),  It  A.  (Riva),  CSSaspewray  Paul»  Wax^- 
»efr.  Gest.  Langobard,  6,  21.  It.  4*  Tab.  P.-,  oder  Cle^'e-- 
nae,  Geogr.  Rav,  (Cläven,  Chiaveana);  Murus,  It  Ant. 
(Thal  Maiva,  ohne  Spur  d^r  früheren  Stadt),  l'aruessedum, 
Tab«  P^ut.j  oder  Tart^eMdey  It.  A.  (Stalle) vedro,  Reich,  j 
bei  X«?liöJiscl*>  Anl.). 

2)  VENOSTES,  eine,  nach  PI.  9,  20.,  auf  den  hö- 
heren Alpeni  rechts  und  links  an  dem  Ursprünge  des  Athe- 
ais,  oder  der'Etsch,  und  an  dem  Ursprünge  des  Aenus 
oder  Inn,  im  heutigen  Viestgau,  das  im  Mittelalter  Val- 
lis  Venusta  hiess,  sitzende  Völkerschaft.  Ihnen  gehörten 
wahrscheinlich  folgende  Städte  von  Süden  gegen  Norden, 
im  ,Thale  Unter-Engadin,  die,  sonderbar  genug,,  mehrere 
Städtenamen  aus  dem  alten  Latiüm,  um  Rom  zunächst, 
und  so  auch  Städtenamen  aus  Hispania ,  XJmbria  und 
Lucania  trugen :  Cernetam\  PL  8,  20.  (Zernetz).  Lavinzen^ 
aes ,  PI*  a.  a.  O.  (Lavis).  Ardea^  PL  a.  a.  O.  (Ardez). 
Fetiones,  Plin.  a.  a.  O.  (Fettan).  SuiUates,  Plin.  a.  a.  O. 
(Schulz).  SeTUinatesy  PL  a.  a»  O«  (Sins).  Oenotriiy  PI.  a.  a. 
O.  (Nauders).  Venostium,  sc.  cctpat  (Tlnstiermiinz,  Reich.  ?). 
TeriolU^  Notit.  Imp.  (Tyrol,  zerstörtes  Schloss,  westlich 
ven  Meran).  ^Nördlich  darüber  la^en:  Vipitenum,  It.  A. 
od.  F'0pkenum/Y?ih.V.  (b.  Gossensass,  im  OberMpthal).  J/h- 
»oiacumy  It.  A.  (Schwatz,  Reich;).  Alhianunt^  It.  A.  (Allbach). 

8)  CAMÜNI,  PL  3,  20;  Kafiovvoi,  Str.  4,  206;  nach 
welchem  diese  Völkerschaft  bedeutend  war  und,  wie  die 
Lepontii^  bis  über  Verona  und  Comum  von  den  Alpea 
herab  wohnte;  weshalb  Cellar  zu  ihren  VTohnsitzen  ih- 
nen auch  noch  das  Val  di  Camonica  ,  angewiesen  hat. 
Wahrsohcinlich  sassen  sie  vom  Lacus  Lariu;^  östlich  an 
bis  in  die  Alpes  Penninae«  Dann  könnte  man.  folgende 
Städte,  als  von  ihnen  bewohnt,  annehmen :  Abisontes,  PL 
8,  20.  (entw.  Sondrio  oder  Söndäno ,  beide  im  Thale 
Veltlin,  Reich.).  Telium^  Inscr.  ap.  Ross.  (Teglio,  Reich.). 
TuacuUmumy  Inscr.  ap.  Ross.  (Edolo).     '  * 

4)  TRIUMPELINI,  PL  3,  20;  wohl  ein  mit  den 
Euganei,  an  die  sie  am  See  Benacus,  /L.  di  Garda,.  grenz- 
ten, gemischtes  rhätisches  Volk,  welches  das  llialTrom- 
pia  bewohnte  und  in  der  Prov.  Ptbaetia  prima,  oder  me- 
dia vielmehr,  folgende  Stadt  besass:  AltUraenses^  PI. 
3,  20.  (Lodrone,  an  der  Nordspitze  des  kleinen  Sees  Idro« 
Reich.).  ^ 

Nooh  sassen  folgende  zwei  Völkerschaften  in  der  süd- 
lichen Prov.  Rhaetia,  die  jedoch  keine  RJiaeü'^dccen,  son- 
dern vielmehr   mit  den  VindeUoi  und  Veneti  zu   einein 


/ 
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tind  d^mpelten  Stiai^«  ^hört  zu.  hAbettfchtinen;  'wets- 
halb  auch  Pt  2,  13«  ne  ^nir  Pvoy«  VindeÜdi^  "rac^net  und* 
Mauert  Th.  iy/$2^  ß^i^K  '^  WenlfiH  inacl^^  .  Beeide, 
haben  durch  den  Kampf,  gegen  4en  daueren  Dru.siis  tind* 
dessen  Sruder  Tibei'iu^  eine  geacbvQhÜicfae  BerübiiUUeit 
erlangt.  VergL  HQrat.L..49  od«  Xh  «nd.Sueton.  V«  Tir; 
berii.  c,  0.    Sie  waren: 

5)  BRtXJNI,  ».8,  20;  jBp«tVoi,  Str.  4,  20$;  Brinniy 
Jomaaid.  regii,  «succ.  43 ;  Breonäs,  VenAnt«  Foriön.  V.  St. 
Mart  4^  Bridnek'y  Paul.  Warnef.  Diac.'G.  Lang,  2,  13. 
Diese  Yälkersifthaft  sass  hordwestlich  ain  Brenner,  der 
von  ihr  aiich  seinen  Nainen  haben  mag,  südwestlich  vo^i- 
Innsbruck,  yielleicht  im  Thale  Bregna,  und  wahrschein- 
lich wohnte  sie  in  folgenden  Städten:  Breunorum  caput,' 
oder  Brennt,  PL  3, '20.- (l^runeckeny  Reich.).  fstHamuntj 
It.  A.  ([Lutach).  Brixenies,  PL  8>  20;  Brlvenses ,  Paul. 
Diac.  Bgi^dnai,  Pt.  2,  12«  (Brixen^  St.  und  kleine  Völ- 
kerschaft). Sebatunty  IV  A.,  wahrscheinlich  die  JSovovt- 
tm  des  Pt  2,  12.  (Sehen,  Reich.).  Sublavio,  It  A. ;  oder 
Suhlabto,  Tab.  P.;  auch  Clausa  sub  Sauione  (Clausen, 
Keich.).  PoTu  Drusi,  Cluy.  It.  91.  (bei  Botzen).  Bauza- 
num,  Paul.  Diac.  Long.  5,  30 ;  oder  Bolzanum  und  Bau-^ 
xarcy  Cod.  Theod.  Lex.  3.  (Botzen,  Bolzano,  nah  am  Etsch.). 

6)  GENAUNI,  Sueton.  V.  Tiber,  e.  9;  Horat  L.  4, 
Od.  14.  reyovroi,  Str.  4,  200;  Omaunes,  PL  3,20.  4,  12. 
Südwestlich  unter  den  Breuni;  zwischen  den  Venostes^ 
Cainüni,  TriumpUini  undEuganei,  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Etseh ,  nördlich  über  dem  Lacus  Benacus.  St.  Se- 
mwnoy  Paul.  Diac.  Lang.  5,  32.  (Seana,  Reich.).  Male- 
tum,  .Paul.  Diac.  a.  a.  O.  (Male).  RoiaUum  und  Rota- 
Uanus  campus,  Paul.  Diac.  a.  a.  O.  (Rall,  Reich.)  Enr* 
nemase,  Paul.  Diac.  a.  a.  O.  (Mezzo  Tedesco,  Alfanetz, 
Reich.).  VüUinian^  PauL  Diac.  a.  a.  O.  (Vezzano,  Reich.). 
—  Ueher  die  'Ptyovaxiu  des  Ptol.  2>  12.  lässt  sich  zur  Zeit 
nichts  Näheres  bestimmen. 

7)  TRIDENTINI,  Plin.  3,  23;  TgMpxiroh  Str.  4, 204. 
und  206 ;  südöstlich  unter  den  Breuni ,    An   der  Ostseite 

[des  Athesis    (Etsch),    zwischen  diesem  Flusse  und    den 
Euganei.     St.  Drideniumy  Justin.  20,  5.  IL  A.  Paul.  Diac. 
de  gesL  Lang.  1,  2.  3,  9.  4,  42.  (Trident,  Trient,  Trento). 
Diese  Stadt  soll  nach  Pt    und  hesonders  nach  Justin,  a« 
a.  0.  zu  dem  Gebiete  der  Caenomani  gehört  haben  und 
«ogar  von    diesen   gegründet  worden  seyn.     Vorzuziehen 
ist  jedoch  die  Behauptung  des  Strabo  und  Plinius  a.  a.  O., 
die  sie   von  Rhaeti   gestiftet  und  besessen  s^yn  lassen^ 
^^^eletrini  et  Tridentmi  et  Berunen^s,   M/taetica  oppid<^^<, 
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sagt*  liet  Letziefe«  NördlicÜ  iXhet  Sietkr  8fa^  latent 
Cirrt^ray  Paul.  iKac.  a.  a.  0.  (Cimbra).  Fc^iianäy  Paul, 
Diae.  a«  a.  O.  (Fadana^.  Salumh^  Paul.  Dia\o.  a.  a.  0. 
(Salurik).  Anagrtk  Cäsirum ,  Paul.  Difaö. ;  odef  Edtfida, 
It  Aat  (ßorgo  d'Egna;  Neuini^kt>.  Foeiu^,  NoÜt  Imp. 
(Pfaeteny  bei' BranÄsol^k  -O^gen* Osten  lagett:  Vemica^ 
80.  Castelluin,  Cassiodor«  und  Pailh  Diac.  a.  a.  O.  (Pei^ 
gine).  Ausugum,  It.  AnL;  oder  jilsuca  Faüis,  Pa^uLDiac. 
a.  a»  O«  (BorgO'di  Yal  Sugana).  Tesana,  fsLul.  Diacoa 
a.  a.\Ö.  (Tesino).  FeUria,  It  Ant,.  PauL  Piaqon.;  oder 
Feletrimj  Piin.  3,  ,23 ;  oder  FeUrini^  Cassio^or.  (Feltre). 
Südlich  unter  Tridentum  lagen:  Volenea ^  Paul»  Diacon. 
(.Volane).  Sarna^  1  ab.  Peut.  (Seravalle).  RretUonicum^ 
Paul.  Diacon.  (Brentonico}«  Ad  Pcdaüum^  It.  }i.ioX*  (Pa- 
Jazzo).  Appianumy  Paul.  Diacon.  (iAyio}»  <  Vernrnnh^  It 
Änt  (Fkno^*    ^rein».  (unbeat.^. 
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Hauptquellen. 

Strabo  nr.  309.  ff.    Ftolemaeua  II,  13«     PUfUM  3,  24f.  IX,  17. 
XXXVII,  3.    Jlf«2aIII,  2» 

Hulfsmittel. 

(Siehe  die  b«i  Rhaetia  angeführten  8dbnftiteUer«>  , 


N    a    ffi    e, 

Vihddicia^  tj  OvirSiXu^la,  war,  nach  Ptol.  2, 13. 
diejenige  Gegend  südlich  &n  dem  Danubiua,  die  von 
den  sie  bfewohnendeh  Fmdelici  den  Namen  erhalten 
hatte.  Diesen  Namen  bekam  über  da^  Volk  wahr« 
schemlich  toi^  den  beiden  Flüssen  Vindo^  ifklter  Fir- 
do  (Wertach)  nnd  Licua  {Lech)^  zwischen  denen  es 
ursprünglich  sass.  Die  Römer  lefiilen.  nur  dann  erst 
diesen  Volksnamen  xxdt  dem  Volk«  selbst  kemgien^ 
nachd^xi  ste   unter  Augustus  die  Rhaeti  bezwungen 

hatten.   ^  * 

.  ■  '■  ■  '^  ■    • 
JjfMSRK»     Sonach  war  der  Name  au«  Findo  ^Licus  gebildet, 

worin  Maijnert  lli.  3,  5^.  shiYische  fF'enden  unden  will  und 
damit  die  Venett  in  Polyb.  2,  17.  welche  die  nordlichsten 
Küsten  des  adriatischen  Haeeres  beiwohnten,  Tiele  Bildung  be^ 
SMsen  und  Handel  trieben,  aber  eine  Yon-  denitalioten.gänz- 
lieh  Terschiedene  Sprache  redeten,  in  Verbindung  set^t«  Oeni- 
nach  hält  er  die  Vindelici  für  ein  wendisches  ZwischenYolk, 
das  ursprunslich  in  den  Alpen  sast^  in  die,  und  über  die  hin- 
aus es  Ton  den ,  Yor  den  Gelten  zurückweichenden  Ilhaeti 
gedrangt  wovden  sey.  (?>  <  - 

Umfang., 

VindeUcia  als  Provinz  ward,  nddi  dür  er^en  Be- 
stinunung  der  Römer,  diurch  den  Danubius  im  Norden^ 
von  einer  eingebildeten  Linie,  die  von  den  Quellen 
des  Danubius  mitten  durch  den  LaouaVeneiius  (Bpr> 
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densee)  ging,  im  Westen,  von  Rhäetia  im  Süden  und 
,  Ton  dem  Aenus  (Inn)  im  Osten  umschlossen.  Diese 
Grenzen  findet  mcgi  bei  Ptolemaeus  gegen  Westen 
nur  bis  2um  «Yindo  angenommen  und  folglich  selir 
verengt.  \  Nadidem  sie  aber  in  spaetei^n  Zeiten  von 
den  Romern  mit  Rhaetia  zu  einer  Provinz  verbun- 
den wordeti  \tai\  die  sich  hU  iri  die  höchsten  Alpeu 
erstreckte,  umlasste  sie  einen  grossen  Theil  von  Hel- 
vetien,  Graubünden,  Schwaben,  Bayern  und  Salzburg, 
Tyrol  etc.  VcrgU»  Velle;,  .F^terciitUs  2,  39,  EuUop. 
7,;9.  Sveton.  Apg^  c„  21.. 

Alf  MERK,    In  Hinsicht  auf  die  Grenfasbestinmiung  ron  Vindeli- 

cia  ist  Ptol.  2,  13.  üiigi^W9httU<^  kurx«  und  es  scheint  über- 

hauut,  d^ss  er  91^  ihr  nur  sehr  wenige  l^eHannt  gewesen  seyn 

mag^  'auch  haben  die  Ton'  ihm  genannten  Yölkerschafteu  die- 

'       ser  Provinz   noch  nicht   gehörig  bestimmt   werden  können. 

Er  sagU     Tijg  Öi   Ovivdekxiag  (wie   er  schreibt)  tw  (dp  aq- 

.    nrixtittga  KVTixovat'Fovif't*a%(xi\inQ  di  ^ovrovg  uitvvoi 

.  .xa^Ji^ozfjopdp'iat,  Uta BBvlfütvvoi  (vielleicht  jQf l^i/yot), 

$iTa'BQBvroi,  xkb  naga  to¥  Avitiav  noräfioy   uiiKUTLOt, 

Auök  berrsohr  durchacM'  in  Rilcksioht  auf  die  Angaben  der 

,   ,  Kleia^ren  Yölkervjhalteiiy  die  Xfi$p  ^u  Rhaetia  oder  Yiodeli- 

cia  zo^/ unter  den  Ajten  keine  JJebereinstimmung,    Man  ho- 

•      re  nufr  Stt--  4,  506 1-  dt  d^  Ovirdsliicol  itul  JVtagtHol  ttp^iiao; 

)  vfory     ^  T<)i?T«?' r^il^^tMv  (hi0r  «ind  demnaoh  die 
.  ..  Breupi«  die  an^^re.fui^  IjJiafti,  Ftolomaeua  für  Vindelici  er- 
klärt^ sogar  Hlyrier —)•  docfann  in  folgender  Stelle  ebenda».: 

de«PtaUiii.Viiict4iQMi>,  «K»  Kojqviifttfot  (wahrach,  die 
Kovaovuvtai  des  Ptol.  abenialls  in  Vindelicia)  etc-  Auch  die 
JT^nnone^y^Hestio^es   und  Brtgant}i  macht  Strebe  zu  Yinde- 


V. 


/  / 


Uciäri/.  töii'^^en  aber'  Ptol^naeiis  ijioht»  meldet« 

.»     r      ■ 


JtßfS:  Maefikae,.  *;  Siehe  ölicn  ia  Rhaetia»  S.  225. 

Danubius*     Siehe  oben  in  Kliaetia^  £L  226« 

Neb  enfliis9e. 

'     In  den  D^nubiuß.r    i.)'  J^ihdo  oAec  /^«rrfb  (Wer-  , 
tach),  Venaiit.Fbrtuu*4.  Pniil.Diac.    2)  iici/«  (Lech) ; 
siebe  oben  S.  226.     3)  Isaru^y  oder  Isargas  (Iscr), 
entspr.  auf  den  Ahcubtischen  Alpen  und  fkllt  bei  dem 


jigger  äd  A»#«if '(Deggendorf  f%geA  iib6p)-fa  den 
DanubiuÄ«  Ann.  Juvp,v.  'Maj,  ann.  9^5.'  VergL'tlel- 
lar.  2,  7,  4l4.  2#€Üer  Itin.  G^^tn.  Verschieden  von 
dem  härus ^^'löaQQQ  bei. Str.  4,  207  ;..„S^  naoöcXu' 

ßdXXsi.  Der  Isanw  in  Vindelicia  njömtt  4en  Fluss 
Jmbrö  (^vaber).  auf.  Cellar.  a.  a.  O.i  4)  jierm^  (Inn)» 
auf  dessen  rechtem  Ufer  der  Fluss  ßinh^i^ua  (Salzach) 

einströmt.  '  ,  •  ..  .     .  .  „, 

...  .  , 

Locus  Briganiirnut  (Boden^ee)*  .  Siehe   oben  in 
Rhaelia.  S.  227.  *      "V'/       '  . 

s 
.  •       .      .  .  t 

V  ol  h  e  r  sc  h  aT  i  e  TU 

Vindelicia  im  engeren:  Sinne  >  ward  Hur.  Ton   zwei 

Hauptvolkerschafteh  belohnt  t   *  defl* 'EICATES^  ^und 

den  ISARCI.     Von'  diesen  sassen  ^ie  ersleren  an  den 

Üfcm  des  Fl.  Licus  (Lech),  waiirscheinlich  bis  \ziim 

Fl.  Vhido  (Wertach^  und  früher  wohl  Üis  zum  iLac. 

Vemtus  (ünterÄeB^see),  woher  'rfer  ''Name  Pifidelici 

unA  Vindelicia  stampien  mag,  wie  oT^en  schon  ange^ 

fuhrt  worden  ist.    Manneils  G.  d»  Gr.  und* Rom.  3f, 

525.  macht  sie   zu  Vülkem  Wei;^dispjier,  Abkunft;, 

was  nrnnhier  dahiii  gestellt  sey]k,lä3st.«Sos.TiäjHshwit 

nach  Strabo  4,  206.^'i^ahr  ztt  seyÄ,  dä^*  sie  nooh^tz« 

seiner  Zeit*  durch  barbarische  Sitten' ^'^ichauszeichne^ 

ten  und  späterhin  ?nur,  durch'  die, 'Jtpp^^K  Oesittu^ 

bekamen.     Die  z^ei^en  ssi&s^XK  am  tlV  X^prus^  wahrr- 

scheinlich  an  den  Ufern  desselben  v^W^^  EumDor 

nubius  hin.  ^^  '    J'»      •  - 

AjrJstnK*  Strabo  4,**20Ö/ ÄaBlt 'die  Ctantinäit{\  Yerüiönes  ^'Wh- 
stiones  und  Brigän^H,  'nebeti  den  Etica^s^y^^^iieeruifitmndi 
nennt,  aU  Vind&licl«ch^  Völkersohalitea  «uf  und  finhrtalä 
ihre  TOrsüglibhaten  dtädte  Brigantium^  Campodunum  uiü} 
J}ainaaia  an-l    Ueber  ihr4  Wildheit  bcpufckt  er:  T^f  dk  pf(f^ 

Öjop   ivögoq>ofOvvtag,   aXli  xal  fiix^,  ffSv    vi^maw  .ngo'iovjof 

xvflvg  yvreuKag-  jtvtlvovragt  oaag  q>aky  ai  ^artfig.  ä^gevoKVBiv. 
—  Wie  wenig  Uiebereinstinunung  unter  den  Alten,    in  tfla- 
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steht  «nf  die  An|^  49r  ^tm  Vind^lifitebeBi  Vakelnidialteii 

.  iierrschte,  legt-  «uch  die  alte,  dem  Kaiser  Augustus  zu  Ehren 

Terft^rti|te  ürid  Ybn'PUn^  3, 24.  aafbevrahrfe  Triumphalinschrift 

'    "vor  Augen.    Flinius  sagt  ^ojMikl':  y^l^on^oUemaavidetuTy  hoc 

loco  subi'icere  inacriptionem  e  ttophaco  Alpium,  quae  talis  est: 

IMPERATOIU  CAE8ARI  DlVf  F.  AüG.  C«sto)  PONTIFICI 

-       MiXliVlO  IMP.XIHI.  TRIBUN  ITIAE  POl^EÖTATIS  8.  P. 

O  R.  OüOD  EIÜ.S  DÜCTÜ  AUSPIClISQüE  GENTES  AL- 

ÄNaE  OlÖN^S   OÜAE   A  MARI  SUPERO  AD.INFERUM 

PERTINEBANT  SÜB  IMPERIUM  POP.  ROM*  SUNT  RE- 

DACIAE.  GENTES  ALPINAE  DEVICTAE:-TRIUMPILI- 

NI  CAMUNlTvENOSTES.  VENNONETES.  ISAKCI.  BREÜ- 

Nl'  GENAÜNES.  F0CÜNATE8  -  VINDELICORÜM  GENTES 

OUATÜOR:  CONSÜANETES.  RUCINATES.  LICATES.  CA- 

TENATES-AMBISÜNTES.  RUGÜSCI.  SUANETES-  CALU- 

^    CONE8.  BRIXENTEÄ.  LEPONTII.  VIBERI.  NANTUATES. 

.  8£I>UNI.  v]e;raghi..  SäLASSL  ACITAVONES*  MEDULLI. 

UCENI.  CATURIGES.  BRIGIANI.  SOGION  TU.  BROpiON- 

Tll.    NEMALONL    EDENATES.    ESÜßlANI:    VE  AMINI. 

GALLITAE.  TRIüLATTL  ECTINI.  VERGüNNI.  EGüITÜ. 

RI.  NEMENTüRI.  ORATELLI.  NERTJ5I.  YELAÜNI-  SÜE- 

TRI.  Hier  sind  die  i^arcf  |nicht  zu  den  Yindelici  gerechnet,  und 

.wahrseheintich  ituxden  luerunter  die  Anwohner  des  «üdlichen 

Fhlsarus,  dfr  mit  demAthesis  zusammenströmte,  verstanden« 

Ji,   Die  VölherBchaftm  und  deren  Städte  am  rechten    Ufer 
desDanubius,  pom  Licua  (Lec/i)  bis  zum  Aenus  (Jrm), 

.  P^  St.,jlcp  i^UNICAJAE  de»  PtoleinaeiMLjL^  wel- 
che, wwt^r  all«»  Vindeiici  ain  inehrsten  gegen  Norden 
lohnten,  nach  ..den  Worten:  Triq  di^Oiiydshdag  t«  fu9 
agxTuc^Tsgoi  %aTix'ov<t$  'PoiJvtxäTou.  SafnmUivtorium,  It.  Ant« 
*6^^Y  Sübm^ntorium ,  Notit  Iin|K  (l^eill^urg,  Büchner). 
'Vülhtum]  It.  -Ant.;  oder  FaUathy  Not.  Imp.  (Masching, 
äwit  inodi .  .Torkai^denen ,  römiscJhie?!  -BefestigangswäUeo,  die 
JLev  Pfahl  heip$jen,jfeuc)iner).  Ceie^stim,  Tab.  P.  {Hader- 
fie^iiy  hei  Kelheim,  Buchneiy.  Ikbusinay  It.  A.j  oder  Jäm- 
sBJta^  Tab.  K  (Ahensliergj^  Buchiier).  •  Meginuni,  Tab.  P. 
lt.  Ant.;  orfer  Cdstm  Regina,  Not.  Imp.  (Regenshurg); 
^Ähi%d»*inlidh*äüf  der  Stelle  der  alten  celtifichen  Arto* 
briga  erbaut,  zu  einer  Hauptfestung  der  JPrftvinz  ge- 
gen die  hier  i^^türme^den  Gennapen^  in  der  Keilte  des 
Uines  Danubia.nu99  erl>Aben  mij^  ^%c|)k  dem  Eingüsse,  des 
ILieinfen  Sb^oities  Regen  benannt  Der  erste  Praefect  der 
dritten  Legion;  eine  Tunna  Reiterei,  die  Ala  secunda 
NTileria,  halt«  Sfeft  Hadriän  hier  ihif  Standlager.  Ln  An- 
fange des  siebenten  Jfehrh.  ttach  Chr.  kommt  sie  erst  un- 
ter, dem  Namen  Jiadaspona  auf,  woraus  der  spätere  la- 
teinische Name  RctUsbona,  gemaciit  ward.  Vergl.  S.  Cy- 
rilii  Vita  S.  Einmerani.  Zur  Zfeit  der  Residenz  der  alten 
baierischen  Herzöge  in  ihr  hiess  sie  Regamsbur^.  VeUra 
Casira,  Appian.  und  Aventin.  (Pfütter,  BuchneiJ;  ÜTaxe- 
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»ia^  i^pian»  oa^  Avcntiii.  (Motung^  Buchner).  Serpto- 
.durum,  T^b.  P*  (^traiibmgeiiy  Büchner);  nah  daViei  die 
Jugitffa^  Castrq^^^t,  A^^rt  welches  JSeryiodurum  nicl^t 
mehr  keimt.  Yön. diesen  lagen  westlich ,  tiefer  iin  Lan- 
4e,..die  uie^tipß  *CqMra  (Aic£^  Buchher), '  die  Appian^  und 
heokinm  pennen}  örtlich,  abei^  dä^^^  ,l^l  dem  Danubins^ 
die  Qiimiian,ß  oAeriQuinUma  ^ustra^  ^.A.  und  Not..Inip. 
(Wischeiburg^  pMchn^O^  woraus  ^^.rgros^e  ^rgCalt  der 
Hömef'^in  y^ritijei4igmfg:.4if^f  jTheiJ^  des  rechten  D^- 
nauufers  hinlänglich  hervorgehet.  In  diese  Gegend  ver- 
setzt'man  auch. die  PJsir^nses,'  oäeit'  riohtiger,  nach  Rei- 
cluord^  die  J^honansea  läejr  Tahi»  P«  (Vilshofen);  d.  i.'  dAs 
Puonmm  des  AppiAa.'Uiid  AvexAm^.'BiUaua.Castraj  Not. 
Iwp.  (Baasau),  dj|e  alte  St«  d«r  Bflfi,.  Bo/odurum^  Boi6^ 
^Qw  des  Ptoiein.  'S,  IBi  welche  .di)&  JBöniet  befestigten 
und  in  die  sie*  die  iMunte  ,Baüu^i$tie  Cohofte  als  ste- 
hende ficisatsuiig  k^a«  '    ' 

IMI.        .  .  '  ,     1*     •   I       i        1  ••  1»      .  ,     }      ,      V  •       .  '..•■• 

•  w         "«■  .       "     •     '  :  "  ■•  •   .  •        ' ' 

.0.  DU  Folher^chafien  im^  d^^xei^-^tadp^  i^  mnewf$f.  JJouie^. 

O.St.  Aer  hlCS^TSS.  .^gusia  J^mdelicor^^m,  Avyoyr- 
wa  Omvlklix^y,    Pt^  2,  18»    Tab.  Peut    It.  A^t   Not.  tmp. 
Paul.  Diacon.  Portunat«   Vit.  5.  Mart*.  Inscr.  ap«  Grutei^. 
(Augsburg).   Plin.   8,   if.   nennt  sie  ^iW^Äc/;  und  Tacit 
de  inor.  Genn.  c.    41.    ^^Splendidissima   Rhaetiae  prot^in- 
ciae  Colonia\^^    der  sie   wahrscheinlich  deshalb  zur  vor- 
züglichen Colonie  in  Rhaetia  machte,  weil  hier  der  Sitz 
der  römischen  Praeside«  von  beiden  Provinzen,,    sowohl 
von  Vindelicia  als  auch  von  -  Rhaetia,  war.     Weder  Dru- 
sus^  noch  Tiberius  haben  sie  ^Is  Colonie  angelegt,  viel- 
leicht aber  Satuiminius^  der,  nach  einem  Bruchstück  des 
Bio  Cassius,    einer  Abtheilung  von  Hermunduren  Woh- 
nungen an  dem  Danubius  anwies.     Die  ersten  Bewohner 
dieser  Colonie  waren  ohnfehlbar  Rpmer,  oder  doch  Ita- 
lioten.      Während   der  Streifziige    der  Suevi   im  vierten 
und  fünften  Jahrh.  nacli  Chr.  diente  sie  zur  Aufbewah- 
niDg  des  öffentlichen   Schatzes   der  Provinz  Rhaetia  se- 
cunda.     Vergleiche  Not.  Imp.   Oecident.,   wo  es    heisst: 
ifSub  dispoBÜione   Conütis  sctcrarum  largitionum,  — ^  JPrae'' 
posäus      Thesaurorurth    ^ugustae    VindeUcensis     Rhaetiae. 
iecundae,''      Nach   dem  Sturz  des  Rom.  Reichs  kam  sie 
erst  unter  die  Herrschaft  der  Suevi,  darauf  unter  die  der 
Franken.     Sie  la^  etwas  nördlich  von  der  heutigen  Stadt, 
in  der  Ecke  am  Einflüsse  des  Vindo  (  Wertach)  in  den 
Licus  (Lech),  und  stand  viele  Jahrhunderte  hindurch  in 
hoher  Bliithe.     Damasiaj  Jaftaala,  Str.  4,  206.    der  sie 
^»qoTnoXig  nennt  3  die  uralte  Hauptstadt  d6r  licates;  eine 


BerjfesWnflf  iiti  Heutigen  Vorarlbergs  (IMtisen, '  äitt  Ammer- 
*yet,''tt'Hch  Ethigen)»  jAd  i^Jof^as,  lt.  AJ  (ünbest.).»  ^w- 
^iflät*umj  "Alfoydlaitovj  Pt.  S;'  13.  tind  kach  Mii^^eni  b^  Pe- 
lerin.y  o^er  Avottiaeum,  Tab.  fent.'y'0^^i/  ^buzadiii^*^  ft 
•A-XE^fech^aih  L*cli,  fetichner).  •  Esw^  Tab:  P.  vi^leick 
•  äie  Estion^  bfei  Str.  i^fP.  (Aubel^g,  oder'Auerb^r^,  Biich- 
•iier).  '  Cb^'PÄbcö»,  •  Tab.  P.  (auf  dem  BÄ"gp'  Kofel^  hah  bei 
Kloster  Etthal,  Büchner).  :JidiTäiwes  (Fuessen).  M 
'Poni^sf^üaemiy  It.  A.»  (1ltliden;-.bi?i^Kl^srtel' ttthal). 

S)  Städte  der  ISARCL     uiem,'.  oäar  Oeni  iPans',   It. 

>A.>  oder  ^d-  Jßnuiiti,'Tah,  Feiit. '(^Pfünzen-^  der  St.  Rosen- 

heiin'  gegenüber y    wo 'Inch  nöob ^ viele'  ipm/  Heersärassen 

befinden^  Buchner; »Innsbruck^  And;f^     ftmi9m>^ ^It,  A. 

'Isimisoay  Tah.  P.  (^Aspäch  nnd  •  Helfendörf ).     BrcUana- 

-niurrty.  Tab..  P.  (bei  Deissenliofeil,  ain  allen  Bette  der  Iser, 

wo  noch  Ruinen    eines   röm.  CasteUs'  Torhändelfc  Bind). 

'Urusay  Tab.  Peut.  (Ruinen  eines  röm.  Castells  am  Fluss 

Wiinn).     Amhery  It.  A.  (bet  Schöngaising ,    an  der  neu 

•Hufgeiunden^n^tSm/alteti  Hiierstrasse)^  '  /\rr<Ä/mwwi,   tt 

A.  oder  Tartej^ium,  Ta|>«  Pe^it.;^  o^ex  J^rrodu^rmm.  Not. 

Bi'ip. ; .  od^r  fJarrJiÖdUnum,  KtfQ^odövvoy y  Ptol.  2y   i 3  J    oder 

\Parriäf' Geökr.  Räv.  (TartS^iikirch).    '  Sccaibia^  Tab.  Peut 
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'  Haupt quetle^  und  Hülfsrnitielr 

(Vergl.  die  8.  tül-^'m.  bei  Rhaetia  und  Vlrideiiclä  8  234. 'atf- 
gefähtten  .Werke.)  Auster  'diesen,  ist  .aber!  ka^t  nekch  TorzlK^- 
lieb  zir  erw^(hixeni .  daiS.4^oWffi4tf  iiTprfciimt  2^Th.  von  JUii- 
cÄa>.  GiÄta  1825.  .         .  r 


A      


<         1    I  •   ' 


Noricum,  t6  Ncnqhkov^  soll  nach  PtV  2,  14.  'i^6S'^ 
nen  Niamen  Von  Noreta^  der  alten'  Öäüptstffdt  der 
Taurisci.  erhalten*  hahen,  die  hier  b6ätancl,  als  die 
Römer^  Aie  Taurüci^  Qj^gnßkn.  ,^  Jfa^h.gt^^^^j  :206. 
gab  es /jedoch  .ein  >gj:0ÄS[ßS  Volk*  .iVprÄci, »gewannt»^  zu 
denen  die  Tatirisci  als  ein6  Abthe^iang  ^deisdhen  ger 
Porten.  ,     .,  ..  ^..  ,,..^^. ... .  ..,..,, .,,,.    ;... 

Anmbrx..  Str.  a.  a.  0.  Ol  de  OvhÖBhxiA^fiitil^  9tfi^^;i^oi  r^if 
ixiog  Ttagtagelav  xorrixovai  ro  nXioy  fAsrä  Bgsvpfov  xal  JT«- 
favyfop  etc.  Ferner :  toip  ös  Nm^^x  (a^^Burt  xtu  oi  Tavgiaxot. 
Yielleichr  hängt  def  IXrspfudg  desLaiides-»  und  Volksnamens 
im^dej^i  Yon.Strabo  4j  207.  genannten  FL^Noarus,  Noagog, 
zusammen,  der  in  dem  Noticum '^(öAitei^raiSAIJ)»  en(spruigt 
und€dn.Nebenfluss  desjöa^rusi^f...    ,         ...    ,i,<^.:({^;    ; 

•     U    m  f   tt   n    ^--y  ->^";»< '••■•'>: 

.'.,'■■■  ■ '      '   .  * ' ' 
In  den. ,  frähesten,  .Vö^PWsqhejc^  ^Zeiten,  waip  •  jVo- 

nciöTi  ein  Reich,  das  yon  eigenen  jK-ppigen  hoherrscljt 

ward,  nnd  dessen  Grenzen,  aus  Mangel  an  gehorigeji 

Kaehrichten  darüber,  nici^t  bestinan^t  ange^ebßi^  ^®^ 

den. können.     Jul.  Caesar  spricht  sowohl. im.  B*  Ciy^ 

1,  18.  als.  auch  im  B.  Gall.-  $^g!^^  den  .S<?hluss,  vop 

einem  If4^riscfim  jKo/zz^.  Ver£|,,-Su^tonius  Vv'tiil»»  c* 

16.  und 'y^Üeil  Pa^^  .^k  .aj)er\%rir 

cum,     nebst  den   erst  xmffefiihl'tQn  .Süddonauläridefn., 

-KJiaetia  und  Vindelicia,     eine  römische  Provinz  ge- 

16 
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'woi'den  war,  uttiiFassle  es^  das  heutige  Ol  er-  und 
Nieder  -  Oesterreich ,  Steuermark  ^  K&rnthen ,  einen 
Theil  Von  fcraiiii  Bayerti)  Tyrol  und  daä  Bisthum 
Salzlburgi  Dem  geiiiäss  ward  eö  tegrenat,  gegen  M^e- 
sten  vbn  dem  Fl.  Jtenua  (löi^)  tmd  hierdurch  von 
Rhaetia  uud  Vidd^icia  geischifcden ;  gegen  Süden  Ton 
dem  Fl.  Noäros^  oder  Savu^  (Sali)  und  die  uilpes 
Garrticai^]  gegen  Osleii  Tori  dem  Moni  Cetiud  (Kah- 
lenberg)^  dej'.es  Von  PqUppni^^tfennte;  gejen  Nor- 
den ^  von  dem^jjfr.  Dan ubiua  (Donau).  .  YergL.  Pt.  2, 
iL  VeUm.'  BatiMc.'  2,.  39. .  Tacit.  lliAt:  i,  IL  und  70. 
DioCasgi%4.''''Eihgefh*ent  ^arä  es  vön'den  Romera 
späterhin,  nach  Sext»  Rufuä  c.  7,  in  zi4>ei  Tlieile,  von 
denen  derjenige,  welcher  ah  dem  Danubius  hin  lag, 
Noricum  Ripense^  der. 'gegen  Italien  hin  gewendete 
aber  Noricum  Mediterrctneum  hiess« , 

aswc  jAvfo  TtovauM*  ano.ös  agtctetv .  uign  xov  zfapovßlov  w 
«TTO  Alvev  noiafipv  fu/gi  tOv  Krtiov  ogovg,    — —      Ano  ös 

'  avtxtoX^v  $iLytm  tw  Kerlai  ogei*''&n6  Öi  ""fiBaijfißgiag,  tS  ts  vno 
•    T^  'H^iffiiS^op  ig^g  fUfH  ^ifg  J^tb^hittotg'  tifg  u9tai '  "Ans  dieser 

*  ;  Angab«  .l«i«t  es  silph  ^cA^  ihQterKeiiK  .<ÜiAS  die  Elntheilung 
in  das  Noricum  Kipense  und  Mediterraneum  erst  nach  PtoL 
Zeit,  nachdem  man  die  Grenzen  dieser  Provinz  erweitert,  er« 

I  r  ^ 

\ 

.    1).  .^^6«.  JVitrRCflic  i(dieNo«aßchftni  Alpen) ;  d.  i.  die 
von  Rhaetia  und  Vinddifeia'  bis   zur  Prov.  Paainonia 
streichende  Gebirgstett^^^     die  sich   längs  dem  Fluss 
Muhr  dui'ch Steiermark  zieht,'  dasselbe  von  OesteAreich  i 
scheidet,  dttfch  einen  Theil  von  Kärnthen  läuft  undl 
sich  feüdö3tHch  in  Ungarn  verliert.  Vergl.  Sext.  Rli£  j 

c.  7.       2)   Die  «stiich^e  'Spitze  der  Jlp'es  VenktaA 

d.  i:,  die  Tyrolergebirge^^  'ttiöf*  adth  zwischen  Trienl 
tind  Botzeh  östlich  ziehen  und  mit  den'J^p^«  Car^ 
idca^^,  oder  deii  G^ii-gök^VoA  Krain  die  Grenzge*^ 
tirge'des  Landet  bilden.  3)  MonsVetiu^idL^rlL^i^ 
leiibetg,  oder  Kaienberg);  d.  L  das  Grenzgebirge  zwi^ 
^chen' NbriCüm  und  Fannoniä. 
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Hauptflüsae. 
DanuhÜM  (Donau).  S.  oben  S«  225. 

» 

Nebe  nfl  iisse. 

Alle  in  den  Danubius.  1)  Aenuu  (Inn).  Sieh^ 
oben  S.  226.  2)  Juvapus^  oder  JovavuB^  Vit.  S.  Ru- 
perli;  oder  Ivaro^  Tab.  Peut.  (Salzach»  oder  Salissa); 
entspi\  auf  der  Pinzgauer  Höhe  und  mündet  bei  Win- 
kelheim  in  den  Inn^  folglich  ein  Nebeniluss  des  Ae^ 
nus.  \  An  ihm  lag  die  alte  St«  Juvavia.  3)  jhüaua^ 
Tab.  P.  oder  jinesua  und  jinaaua^  Ann.  reg.  Franc. 
(Ens);  entspr.  im  Gebiete  des  heut«  Salzburg.  4)  Isea^ 
Tab.  P.  (Yps).  h)  jirlape^  It.  A.,  oder  AreLate^ 
Tab.  P.,  oder  Jredate^  ""AgsSur^,  Pt.  2,14.  (Eriaff). 
6)  Trigisamus^  Tab.  P.  (Traseti).  7)  Muriua^  Tab. 
P.  (Muhr).  8)  Dravua^  Flor.  4,  2.  Jomand.  de  Regn. 
Success.  39;  oder  Draus^  PI.  3,  25;  oder  dQoßoQj 
Str.  4,  207- ff-  (Drave,  Drau,  Öraw);  ein  sehr  be- 
deutender Strom,  der  auf  der  Grenze  von  Rhaetia, 
ohnweit  Aguntum,  entspringt,  sich  in  Pannonia*  Su- 
perior  mit  dem  Murius  vereinigt  und  unterhalb  Car- 
pis  (Esseck)  in  den  Danubius  einfliesst.  9)  Sewus^ 
PI.  3,  19.  25.  2aoQ,  Str.  4,207,  oder  SavoQ  (Sau, 
Save);  entspringt  in  den  Alpes  Carnicae,  an  der  Grenze 
▼on  Noricum  n^edit , .  nimmt  XQ)  den  Noarus^  Noct" 
gog^  Str.  4,  207.  auf,  und  Hält  in  der  Fannonia  in«- 
ferior  in  den  Danubius. 

Die  zwei  Hauptvölker  von  Noricum,  die  uns  si- 
cher und  geschichtlich  bekannt  geworden  sind,  wa- 
ren: 1)  dieBOil,  welche  in  den  früheren  Zeiten  das 
Koricum  Ripense  nebst  dem  südlichen  Theile  der  bei- 
den Pannonien  bewohnt  hatten,  allein  schon  im  J. 
86  vor  Chr.  Geb.  von  den  Daci  westlich,  gegen  Vin- 
delicia  hin,  gedrängt  wurden ;  welcher  Landstrich  dar- 
auf Deserta  Bpjorum  genannt  wird,  Vergl.  Str.  7, 
a.a.  O.  2)  Die  TAURISCI,  welche  in  den  Alpes  Nori- 
cae  sas60ti,  idso'eigentHdbie'Clebirgsvölker.wai^en,  mit 
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den  Boji  Tereint .  geg^n  die  Daci^  unglücklicli  gekämpft 
hatten  und  von  den  Rymern  unier  Til?erius  in  einem 
Feldzuge  endlich  gänzlich  niedergeworfen  wurden.  An- 
dere kleinere  Völkerschaften  in  Noricum  zulilt  PXol. 
2,  14-  ^^if;  wogegen  noch  spätere  Schriftsteller  wie* 
derüm.  Andere  ianfureta* 

ÄNjirgftK*  tPtbl.  a.  a*  0.  Kaxixoväi  Si  ta  filv  ivafiixoiTSQa  xri; 
^E'iidQXlai  «rfo  agxTtty  ä^x^i^^^oci,  J^sovctxfg  xal  'Almvol;  x«i 
^Jifißicoyuoi*  tA  de  chftttoXutdxfga  Ti'cjQixoi,  otal  ^AfißiSgavolf 
xäl  ^//tißihxol;  bei  welcher  Angarbe  man  geneigt  seyti  möch« 
le;  ili©  Namen  der  Völkerschaften  von  den  Flüssen  abzulei- 
tent  dn  denen  sie  im  Noriöuin  znnäöhst  sassen;  als:  di6 
^EOvax£<$  Vom  Fl.  JSIavo?/  dife  Aftßiaorttoi ,  Tohi  Fl.  "Avioncf 
die  'AnpidQUv'oi  '(vielK  A^idgavoi) ,  rom  Fl*  /I^Hovg.^  odef 
.  ^Qaßoc, .  und  die  AftßtXixoi,  Tom  Flusse  AUog,  wobei  jedoch 
eine  andere  Stellung  angenommen  werden  müsste ,  als  dieje- 

.  »ige  ist ,  \^elche  Ftolemaeus  di^exi  V6lkerschafteil  gegeben 
han' ' 

'    A.    kleinere  VolhericJiäßen  und  tJereri  Städte  in  dem 
- ,  Noricum  Mipense, 

I 

Im  Angemeinen  Isisst  sloh  annehmen^  dass  das  No^ 
riöüm  Ripense  gr'ossehtheils  von  der  grossen  Völkerschaft 
def  BOJI  bewohnt  ward»  Der,  zwar  hier  und  da  noch  pro- 
blematischen, Annahme  von  Muchar  (vergl.  dessen  Karte 
7,\im  .zweite»  Theile  seines  Werks)  zufolge,  sassen  in  die- 
sem Theile  von  iVo'ricum  folgende  kleinere  Völker  und 
befanden  sich  in  ihm  folgende  Städte:  1)  Zwischen  dem 
n.    uäenusi    (Inn)    i^d    dem  FL   luarus    oder  Juvovua^ 
(^Sahsach)  sollen  gesessen  haben,  von  ^Norden  gegen  Sü- 
den herab,  zuerst  die  RIGUSCL  welche  jedoch  Pt.  2,  12. 
der  Rhaetia  zutheilte,  und  unter   dieseii   die  *  ÖALAXJNI 
(die  Sälzer).     St.   der  Ersteren  wigren:    Bedajumy   Tab. 
P.5    oder  Bidaßurhj     H.  Aüt.';^    öder  JBadacum^  Badaxor^ 
PU  ß,.  14.  (Burghausen,  .Muchar;  Peugn,  Reich.").    7Vxro, 
It.  A.  (Altötting,  Reich.).  Artohrigay  (Schloss  Hart,  Reich.  5 
Laufen,  Müchai*).  St.  der  Letzteren  waren :  JuPapum,  Tab. 
P. ;  oder  Juuapia,  Not.  ecdles.,  odei*  Jouauisj  It*  A.  (SaLs- 
burg,  wahrscheinlich   die  Hauptstadt  der  Jtcdccaniy  d«  u 
ikerSäis^r  etc.)  Schwerlich  gehörten  Ä^bepr  die  &%^  McLsci- 
cum^  (Matzen)  luid  Veldidtna  (Wiltau)  zum  Noricum  Ri- 
penscjj  wozu  Muchar  sie  rechnet.     2)  Zwischen  dem.  Fl- 
jtenua^  und    dem    M.  O//^*  (Kahlenberg)  '  stellt  Muchar 
'äbermals'RlpÜSCI,  in  dieselbe  Gegend,  Welche,  nachKei« 
ciiaFd/ einen  Theil  der  Diserta  Bojöi^um  aud)ilacht;  dai*- 
viraler  die.  «UANETßS;  unter  diesen  die  SBVAßJES,  \md 
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am  räcHii^hsten.  abenmütt  HAULUfiTIv  Die  St^^afesfi^MTöB- 
kerschaften  waven  ,  '  a)  zunächst  an  dem  QaiHilv^».  hinc 

(InasladtX  Siehe  ob.  bei .  Yüidblkia.  .Sdanaciimy  Il*>  Aul 
(Schärdincr,  am  lM)ib  JotMocnaiy  It.  A.*  Not.*  I;np.  (£nv 
j^ell^ardszeii).  Ziflo^,  ]^t.  Iinp.  (Siiii?).  J%for£rMbi«^/ii//i/Iäb^' 
F.  (bol  Mui£heu^  an  cUr  Xraitfri).  iSai^niiQiim)  It^.A*  Amin. 
Marc.y  oder-XaMr«a(^ii^  J^bt..  Imf».  ^(liQrch  aik  <br  Bonat»^ 
J'Jlecriumy  T^biP.  (Acbleileta)^  :^ XAca/rf  /'^ÄVvs,  Täb^P. 
(Tiaa).  ^<5?  potUeni-  Isnsy  'Cab»  PeUt.  (Yps)*  Arktpe^j  I*. 
A.  Not  Iiii)»;|  ade»  jirokU$,  U^ilu*  P«  (bei  Erlaph)..  iZV«^ 
mare,  Tab.  P.  (das  DorC  Mauer) v  Xfiifter-  diese}*  S^>.  am 
Fi.  Ti'itrisjiiaus,  CeHuiRr,  It.  A.9  |LU<(tb  ^eliumtsCetium^  .gtr-. 
lianat' (Stadt  Polten),  b)^  Ani  de^iMtelbeu  Fb^  auf  der  anr! 
dercR  Seite  und  nälier  an  dar.  Don^;  IVigi^ainumy  Tab. 
P.  (l'rasiiiaiir^  am  FL  Tta8ibn)».,Piru9:,Tbf'lu9,  Tab.  Peut. 
(ScHönbuebel^  an  der  Mündung  dea  Fl^  P«csch]ing'  in 
die  Donauy  Mucbar^  C»puig^n€ty  Ttäb*'  Peut«  It.  A»  (Kui- 
neu  bei  Tidin  auf  .dem  Ber^e  Chaümberg)  f.  an  der'östiL 
GFenze.  von  Nocicum.  c)  Im  Iniiibren.  Laade.*  St.  Qu^uUay 
Tab.  P«;  odev^  ^CasCeüisni  Ci^nsäiA  (KikciA,  Reich. ^^ 'Küchel 
Muchar^  P^acoriismy  Ovanigtov,  Pt.  '2^  i4 ;  odei^irotari/zm, 
Tab.  P.  (Wahrem,  Heicb.;  AHltatK  JVI^ehar).  >  \DJi$e9e -alle 
lageu  am  rechten  Ufer  des  FL  Jovdra(SaUabh)i'/\uf  d^r 
Hauptstrasse  tonJuvavum  bis^Lauria^um  lageuA  Tarnan" 
ton,  Tab.  P.  (Neumarkty  Mjuchanv  Alt^ntliann,  Ratch.). 
Laciacunhy  It.  A-^  oder  JLcbciaofl,  Castra  ^  Tab-  -.  P*  (FraA- 
kenmarkt,  Muohac^t  Walchen^  Reic^.^  TergfUupey  Tab. 
P.  (Laixibach).  Ot^ilahis,  It«  A.;.  oderi  GW./^9.'Tab<>  P«;  f>d. 
Colonia  Aurelia  AiUoniniaiiäy  {l|s^i%*  lap.  (Wels)L  Auf  der 
Hauptsti-asse'  von  Ovilabis  an.  bis  zur-  Gi^nza  dtis  Noi4- 
cuiH  Ripense.:  Vetomanai  Tab.  Peut.  (Kreias^iiiiust^, 
Keich.);  au  diese  Stelle,  seUt  Muchar  VelonrnfM,  'dt«  er 
Peutenbaeh  n'ehnt,*  TiUalio,  IK  A.  (Klaus>  Muk^haxv  noch 
uabest:  bei'J^i^h.)^  Erholanay  Ta1x*P.  (Spital^  Muchar^ 
der  sie  ErnoliUia  nennt  und  s^i  die.GijeHze  des  Noricum 

Kip.  setzt;  «übest,  nach  Refcb.)-  •  •  )    ^     '      ' 

.     •  '  ■'  -  ,r        .  - 

B.     Klemere  T^ölkersoJiaflen.  und  (hrerv  Siäxk$^  in  denk 

Norioum  Med^iUrraneuii^^  ,\  , ;., 

Das  JS'oricum  Medlterrajieayji  varj  von  'der  grxfösc- 
reu  Völkerschaft  bewohnt,  welche  den  Namen  TÄTJBISCI 
(Bewohi^ei-  der  Hochgebirgei'trugf.  Muchar  i^iehnt  fol- 
gende kleini'i^e  Völker  derselben.  Iin  Westen, 'gegen* Rhae- 
tia :  BISONTES  und  AMBISONTES,  um  die  Qaellen  des 
Fl.  Ivarus,  odör  IVaro  ttnd  Antsus;  uAter  diesen',  ^f^%^xi 


\ 
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Snien,  UNSONES,  zwischea  HaaenWh  «md  Vellach; 
linier  die««»)  gejea  Westen,  nah  an  den-  Alpes  Yenetae, 
mn  Agvntuin  (Innich^n) :  BYRRXJSTI^  neigen  diesen,  uin 
die  Quellen  des  FL  Dravns  (Drau):    AMBII>RAY^  ne- 
ben, diesen,  östlich^  ebenfalls  dem  Fl.  DraTus  zunächst, 
CoUetio,    (Windischgratz):    SEKRETES;    unter,  diesen, 
nördlich  über  den  Alpes;  Carnicae,  unter  Windischgratz, 
ihrer  Hauptstadt:  COLLETIANL     Die  St.  dieser  Völker 
jchaften  waren:     jägimium,   PL  3,  24.  It.  A.  (Innichen, 
Muchar;  Iniching,  Reich«  ?)*  Lonoium^lUA.  (Lieüz,  Mu- 
char ;  Lozzo,  Reich.).   Teurma,  PL  3,  24.  Inscr.  lap.  ap. 
Grut  Ttov^ia  bei  Pt.  2,  14.  (Lurnfeld) ;   mit  den  nord- 
westlich ^  gelegenen  Fodinae  auri  noriei  etc;    Santkum,  It. 
A.;  £iunpc6v,  Pt  2,  11.  (Wasserleonburg,  Reich.)  Tasme' 
mefam,  Tab.  P.  (Taintsehach)..  BeUandrunzy  T^b.  F.  (Yel- 
den,  Reich.)  Kictoria,<lti%cst^  lap,  (Victring,  Reich.).  «S^a- 
ioca,  Tab.  P.  (Selach^  oder  Salach,  Reich,);  in  der  Nähe 
▼on  Virunum.     St.  auf  der  Hauptstrasse  von  Yacorium, 
an  der  Grenze  deslVoricum  Rip.  bis  zur  Claudia  Celeia, 
oder  bis   zur   östlichsten  Gveiüze   g«gen  Pannonien  hin- 
wärts; ^m  (ao)^  Tab«  B*  {eväB  Maj^sio  Romana  bei  dem 
Fl.  Ens^  nah  bei  ScKl^dtning,  Reich.).     In  Alpe,  Tab.  P« 
(Auf. dem  Radsatertaum>  Muchar;  aufde^mBreinerberge, 
Reich.).  In  Murio^  Tab.  Peut  (Murau).    Graulaca,  Tab. 
Peut  (Grades,  Reich.)  Glhndalicae,  It.  A.  (Glantschach). 
Firunum,  Oitgow^r,  Pt.  2,  14.  Plin.  3,  24.  It*  A.;  oder 
Colonia   Claudia,  Inscn  lap.  ap.  Grut.;     oder  Varmumy 
Tab,  Peut.;  oder  Berunes,  Steph.  Byz..i.  v.  (Klagenfurl, 
Reich,  und  Muchar);  eine  ehem.  sehr  bedeutende  Colo- 
liialstadt  der  Romer.    Juerma,   Tab.   P.;     oder  .Juhmum 
cwäaa,  Tacit.  Ann.  13,  5t«  (Jaunstein^  Reich.).    Cola^y 
Tab.    P.   (Windisehgratz ,-   Muchar;     Kotalach,    Reich.)» 
Upeüasy  Tab.P^  (Ruinen  von  Eckstein,  bei  Wöllau,  Reich.); 
Weitenstein ,    Muchar).    Celeja ,  Tab,   Peut.   It  Ant  et 
IIiel*os.   Ptol.  2,    14.    KiUia,\  Plin.   3,  14.   auch    Cohnvi 
Claudia  Odeja  etc.  (Cilly) ;  bedeutende  ColonialsUdt  der 
Römer.    Dieser  lagen  gegen  Westen:    Adrante,  Tab.  P* 
It,  Ant.  (Trojanerdorf).'   Monetum  und  Matietium,  Mvnr 
T»oj^,  Str.  4,  ff.  Moentini,  Appian.  (Möttning,  Reich.).  /» 
Medio  (unbestimmt.)     Gegen   Westen   von  Cilly  lagen: 
Lotodi,  It  Ant.  (Seitzdoi'f,  Muchar;  Lemberg,  Reiohard)» 
AriPote^^YV*  Z^  a.  a,  O»  (Ariavitjia).     Ragandone ,    Tab. 
P.  (Rohitsch,  Reich.).  Nordöstlich  von  Cüly  lagen :  Pid- 
topi^j  It  Hieros.  (Pulagau),  am  Berge  Qlaudius^    Foeto- 
pio.  It. -A.i  oder  Petopio^  Tab.  Peut .  üarav/oy,  Pt,  2,  l5. 
(Pettau).  Olimacum,^0ldfuixov,  Pt.  2, 15.  (Leinbach,  Reich.). 
Auf,  der  grossen  Strasse   von  Brnilana  )>i$  zu  Virunuiu 
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lagen;  GcAromagusy,  Tab. F.  (WiDLdlsct;L>0(irstei%  {l^iqh.). 
Stiriatis ,     Tab.    Peilt.,    Inspr.  ap.  Laziuj^  (StrÖckau,  bei 
Kotteninan^ ,     ein  zeirst.Qirtes.  ScbV>s8.  mit  yi^lei^  %chönen  ' 
Trümmern^  Reich^^  SurofUiumy  Ti^b.  P.  (QeishQ^n)«  7 'ar-.    ' 
tursana^  Tab^  Peut. ;  oder  Taurisanij  PI,.  3,24  (Tauern).. 
Sahatif^y  \t^  A.  (S.  JoJb^a^^j^n  in  Taurn,  Reich/)..  YißceUae, 
Tab.  Peut.   (ObfeiT^^Wöfe^   Ileiclji.^;,^  vexgU.  f^wje^-'^*««   in 
Cicer.  LaeL  c,  3U  Adundring,  ^   Insor.  lapid..  (Ki^ittelfeld. 
Topogr..  Stir.^  p.  44)..  rf^hß^^nm,  ^fi^Crop,^  Pt.  2,  14  (Jqden-r. 
berg).     Ad  Ppriieml  Tab,,  Peut.  i    Jü^naie,  It.  Ant^  (Rui- 
jpen  am  Fl.  Mur,  dem,  I)ar|l>Ue4erv\CÖls^  gegeijtüber).  NO- 
KEIA,  \yG^^  %  p.  t,:  SvJflfn.  3^  19..  Tab.  P.  Hauptsjt., 
der  Taurisei  in  ]H,o]ric^^j^ ,  ui^d   >vai|i:sc^eij;4i^^    ?ur-  Zeit 
des  Ptoleiu^eus.  schojQi  ^er&i^rt  iTN.euipark,  Muchai;.;  Fries- 
sapb,  Reich.)  3   eine  Tsehr  alte.  St.  in  Karnthen.    Nordost-; 
lieh  YO^  ihr  aii  dei^  ör«n»fe:  lü^/jett:      VianA.   ¥h  a.  a/CX 
(Voitsberg,    Rdch.).     Nördlich    daifiiber:'  Mur€tepontum$.  " 
(Brucl^,  Reich.),  Cfi^<?<fi«j2^  in.  Uiig^ra| 

Eeicliärd\  -      '•    '\    ''.-, 

^  •  _       .  .  .  ... 


■>  a^ii     '.J't  i>  ■  "t^i^' 


H  ä  u  p  t  s  t  rct  s^  s  fi  n 

durch  Rhaetia.  rin delici a  und  I^o ricum» 

.  "■        *,    •       ,        «.I-       •».'••  «         , 

Die  Ro^mer-  Ratten >uin.  in  diese  drei\Mv  genannte^ 
Provinzen  zu  gelangen^  ^/>r  HaijLpWi:a$*en.  Von  diesen 
führte  eine  westlich ,  ^üs  Gallia  Tiansalpi/ia ,  über  Ait- 
gmta  Hautdcorum'y  ain  Rhenus,  und  thcilte  sich  bei  /^m- 
donissa, '  \i>n  entweder^  am  linken-  ^nd  ii^trdlichon^,  od^ 
am  rechten,  und  südUc^b^^U  Uüer  4es  Danubjiis.  sich  ^ei*^ 
ter  fort  i^\x  b.-^eg^^i. .,  D^ei  sild liehe  i\\\ix\^ri  aus,  der  Jta^ 
IIa  Superiorj^  Q,^e^*  aus.  ^er-Ciallia.  Qlsalpina.\  die  erste  \on' 
Mediolqnum  aus,  ign  L^eus.  Laj-iiis  empor,  \iber  jßriganr 
iia-^  die  zweite^  yo»  Verona  aus,  vther  Trldentuiti,  VeMidena 
und  Pons  A^ni;  die  dritte^  yon  Aqitüeja  aus,  über  Viru^ 
num  und  Jin>apiai,  ^  Alle,  .diese Hauptstrassen  Rainen  «iid*» 
lieh  iii  Angmta.  Vjnd^licofum,  ,und  nördlich  itt;  HegüuiTti 
zusammen  und  ve^^eipigten  sich  zu  einev, langen^  sehv  ' 
befestigten  Grenzs^rassc  am  ganzen  rechten  Ufer  des  Da- 
nnbius  bis  ge'gien  pannonia. 
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HctUptquellen, 


$trdh'ö^iV;  507.  'tf.      Ptolemaeui  7\  1^  unÄ  JÖt   'Plinius  Hl,  58. 
'Itiner^  AntcTiinL     Tabula  Peutz  )ett,  efö^ 


I,  A eitere*    y^^tcitus^  Gen».  Pl»ißrefiusi,y,  BpmptMAgn.  Fe- 

^r^diQnus  Ij  3.  11,9.    ApimqnH^,:^arcellhu^  "iLVI^iOV  XYII, 
j^^  ...... 

It.  Neuere»  ^  Cellariu»^  Not.    Orb,  A.  11/8.     Mannert^   Geo* 
^raphie  der  Gnechcn  und  Römer,  B,  lU,  63lt  ff,  '  '    '  ' 


^^w^^^^^^w^"-^»""^»^.^ 


Pannonia^  Tj^ITawovice,  ein. uralter  Name  des  Lan«  , 
fles,  der  wahrscheinlich  von  dem  Volksnanien  paeortesy 
ot  ITaioveQ  stammt,    mit  welchem   die  Geographen 
der  Griechen   die  BqWohuer    deir  n(Jrdlicneu  Gebirffe 
jSlacedonienS)  von^  !(]4en^\is  in  Thracien  an  hi?  ^u  den 
JuUschen  Alpeu  hin,   heaeiohneten,    Vergl,  Herodot, 
,4,  49.  5,  1  und  2.   Thucyd,  2,  36.    Str.  4.  und  7,  ff. 
Dio  Cass,  54^  20.  55,  20.  Appian,  3,  14.  Aus  Thra- 
Cia  kommend  scheint  dieses  volt  .im  Verlaufe  der  Zei- 
ten  sich    UQch  und   n^ch  AVif  der  No.rd§eite  der  Be- 
biscbc(i  und  Scardischen   Qehirge   a^   den   Danubius 
aufwärt«' ^gesogen   und   in   dem   grossen  Winkel  des 
Landes,  den  die  Montefe  Ceti^  mit  diesem  Strome  bil- 
den, verbreitet  ■;5u  haben;    Woratlf  es  von  deu  romi- 
schen Geographen  Parinöniiy     das   L^nd   selbst   pber 
Pannonia  genannt  worden  ist.. 

uiifMSHX'  Nach  Dio  Cass.  ^t  soll  zwar  das  L^nd  Pannonia 
seinen  Namen  Ton  dem  lateiniseheh  Worte  Pa/fnus,  d.  i.  ei- 
ner gewissen  landesiibliohen  Bekleidung  „i^  Ifi^xrlotv  rircJ»" 
seiner  Bewohner  erhalten  haben?  Das  Unzuverlässige  dieser 
Ableitung  ist  aber  von  Cellar  a.  a.  O.  schon  sehr  gut  gezeigt 
worden. 
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Lange  nach  Augusjus  erst .  >Yalirsclieinlich  ujiter 
dem  Kaiser  Claudius,  wurden  die  Grenzen,  oder  der 
Umfang  yon  Pannß^i^^  alp  .röjp.:  J*roTinz,  genau  be- 
stimmt, f  Dieser  ,Bestin^nung   gemä«^  iimfas^te,  JIxtz- 
notfidf]  cl^  *  heutige  Oberu^terreich',   Steyl'f mai*k ',    de» 
ünlenvienerwaid,  ganz  'jNfiederungarn! ,"  i?ßvppict.ii  jT^  <^^ 
nen  Theil.  von  K'räin,'  >bu  Boßni6n,  *  von'  Croätleri*, 
und  ward  deti^iiXch' gegen 'Westen  *vo^*r^O|rii^^       g^ö*  - 
gea  Süden  ton  Illyrien',  '  gegQn  Norden'  tind'  OiteÄ  . 
Ton  dem  Üaiiübius  iiii'd"Öbeniiöst^  Üegi^enÄt'.'    mdi 
Ptolemaeus  2,'15: -uftd  16;  ward  es  eingQÜieift  in'diö 
Parinonia 'Supßrior,  gegen  '\^^est^ri'rün4!ln'clt0:i^^^ 
nprda  fnßrfoT^,  /gegen  'Q^leÄ;   Hvözu^  def'  Ff/Ar^hb 
(Raab). zürn, fh^Ü  *iit helfen. pius^teV  ^U6bMgen6; tru- 
gen diesp  Eintliejlungen .  nocli  die  ^^aipe'4*5  ']r(tfifiq>iiqk 
Occidentajiä  imd  Pannonia  ^OrieniaÜsl  tcfqr  Pcä^a^ 
Tiia\Printa^xLtii  Pcutnqnig,  ^ßcunäq^  'AusserÜem  ^fle^fe 
inan  auch'  das  zwisc)ibu7(|em  Saväs'üfad  Droyus'fie^ 
gende  Laüd'  Jnt^Tamnid.Mrid^AQXi  üfi^-slrrdi  'a^';Ski 
VU5  \l\^\\s  Scivia^  \\it\\s  Üipen^U  zu  nepperi^,  *  'lih'Viä^- 
ten  Jahrhundert  nach  Cln%  ward  ein  Thci^^  dfer  l*anr 
5onia. Inferior  von  deril' Kaiser  Galerius,- seindr' Ce-^ 
maJiIin  Valeria  zu'  Ehren,  Prop'.  J^al'ej^id  genauiitl    ' 

AifMBMX»  Die  Grenzbestimraüngen  der  heilen  Pannonieh  gießt 
Ptoly  2,  15  lind  16.  alspa^i!  1)  Ton  ^er  Pannonia  Sup)e-^ 
rior.  ^JI  Jlavrovla"^  otrot.  Wi^c^^ct«^  eino  fiav  ^mEtog  tc^. 
|C<Xt/o)  ^  og$i, '  xal  in  ^  (J^igovg^  t(^  Kfxoqytxpftj^;  J(^^^.  ^^  fLscf^f^ 
ß^loLq  tr^g  is  lorqlaq  xaZ  Ti;^  ^HXvqiOog  fiiqu,  yarci  nagdllri^ 
ioy  ygafifiriv  xijy  (XTfo  xov  pigrjiiivQV  tövoiiixonjaTOV  nigarog, 
dla  Tov  ''Axßavov  ogovg^  ldxQi>  ff^y  Btßloiv  ogioavy  xal  toü 
ogtovT:fjg   ^itvi  Ünwovlag..     *j6th    6s  agicioiv'p'tfli  Btgrjfiivfff 

•  0^14  ToS  jypigixqvy  oaxl  tttl  tov  Javovßiov  fii^^y  Jf§  ^?^.  ^f* 
tWyogovguixQhT'^iXonft'fky^lS'ii^gtiLßavgt  j^orafiov  i^QQnilg»--^ 
Anq  diupciJQlojv  tji  xuioi  Ilavvovla,  pi  niaiä  '^ff  ügri^ivß 
nig afa  y^afifiy,  3)"  Von  d^r  Pännpnia  Inj^'/iof*  ^I  xa- 
*«»  Hoivroyia  ngiögl^fXfxi  inb  fiiy  86(tB(ag  Ilawoifta  rf  iVftJ, 
ani  ^9/9  joV  *  J^g^^ß^vo^  nhxafiou  ixigonijg  Tijg '  awbt^  ttava 
xovg  sigi}(iByovg  ogov^'  ar^o  i^fi  (MQi}fiß^ftkg  fti^ft^, '  t^i  ^llXvgir 

xüLunri^^  xa^  l/^y  €xto$7i«tgu  q  Saqviog  \7iOT9tffog.  -r-  Jlno 
9s  uQ>iT(av  xpfl  ayajQi(üv 'to}  ^igirjöv  ^avoz^lqy  noraiiov, 
TW  -  ihQj    rflq  img^nifg  •  iöi  'iftigSt^^äTog '  äotä^oi/ j  *  ft^gt  xlf s 


g^  ld«telMi  fVölkehi  Ifefertev  ist  vbllstttiiaigb),. 

(äai^^vot  P^lemaeus.     Pllnius  gfeht  sie  folgendermas^ 
^m  a^  t. '  Aü  'dem  Flttsfirgebie^tQ '  des  IhtwtLS  (*it»Qii,  von 
•Wehen  gegen  Osten  *^  die  «feR.ÄE^Eisv^EÄRAPiLi.1;  H- 
«ir/..Aiäii«fixkS ;  t  aii,  d^m  pluss^ebfetö  itoö  Sup^  im- 
^gdn.  ^\^m  dlo^'  COüAPiANi  lind  die .  breugi.      Alle 
diese  •  VöltöiN  Wiöfen  ä^'  gtä^erAn ,'  "  i()dcrr  die  •Haupt- 
Vöiltefty   y^Pb^pulorum  Jiaec .  capita.^^ ^^   Getiieiit  i^aren 
fi(bör.diisQ"ifi  folgende  it/e£»e7^,  als,:  lYi'jdrivate^^jkcdi^ 
i^äkmUe^liCai^if  CtirnciGat&s,  JSrm^soi^^fierGimhtes^ 
Lalopi^i,   Oseriates^  J^arcianu  •^      Den  Jäerg*/ Clau- 
dius läisat  er  gegen  Mitlag  von  den  geschwäcliteu  Scot- 
disci  und  gegen  NoVden '  vpA  dbh  Taurisci  bewohnen. 
JPt6],ihiaeua.na^v>ä.  O^- stellt   dio'voti   ihm  angefahrten 
ATölkepsditiRen'alsot  A\^jizaÜ\,yA^aXo^yihdasiPm' 
^fumkuSup.  und    zwar  in   die>>S6tli€h&ieb  Th«i}8  toh 
.OeslevrdiGh  V  daneben^   bis  zum' Raab;";  die  C)^^zw,Xi/r- 
^0^/  südlich^  9U  das*. NoriGumiin  heutigen  Krooi^ien 
, '      grenzend,   bis  östlicji  übe,r  Sissecls.  hinaus,  die  Lato- 
pici,  Aaroßi?cQC ;  diesen  ^ege'n  Osten  die   Varciam^ 
^itk^^i-awi ;  daawisclien,  g«g^i  \^^eslen  sum  Platen- 
s&ßy  J«e  Boii^  oder  Bogi^'  Moyoi'y    unter  diesen  die 
^Golititsni^  Köktrcavoiy  etvvaß  »östlicher  daVon  an  die 
r-Nbrdieite  des  Platensees,  die  Ja^sii^^Iadacoi^  und  un- 
ter diesen  die   QaseviateSy  ^Oö^^QiicetieQ^sai^  die i Drau. 
In  die   Pannonia  //i/er,,  stellt  Ptolemaeus  a.  a.  O.  öst- 
lich vom  Raab'die  Amdntini^  ^AfJidyryivoi ;  unter  die- 
mkL\^iaft./HBTciaiiai€^  ^EQ^'ovvtav'it^  rzunächst  ixii  der 
-Dotian,.  tmj  Stuhhv^isseriburg^  .uiiier  diesen  die  jSreiz^/, 
SgsifXQiiy  Tön  d^r  Drau,  bis  zur  Sauf, .  um  BiH>d  her- 

•  um.     Am  mehi'sl^n  gegen  Norden » sa  sen^  nach  ilim, 
-die.^Arabiici^.A^aßid^eöf'y  .nlk).am  hu&flij  des.  Raal) 

in /die:  Ik>nau,  In  deni  eigentlicheiL  Douauivinfcel ;  .am 

•  mehrsten  aber^ .  gegen .  Süd6l1^  <  dSe  ^Saoi^diaci^  ^ßgo^Siö- 
i^ö^j  -im' heutigen  Syzmien.J  VcrgL  .ppiafa.  IJQlyr.  c^  3. 

Städte,  der  'Paungni^chen  Völker^ofi^tj^f^ 

A.   Städte  iti  der  iPannonia  Siiperim\. 
^  ';   'i5;An  der  Do'Aatt,:  '  CfflUni  ^  tatr.  P. '(bef  Wfeitlrigs^ 


P*  It.  k.i]^indtdfoaa^.Ag9säiemer».  Vendabarte^^  Auh'T^i^b 
JilUo h  o na ^  ^lovho^va,  Pt«.  2^  15.  mit .  d^m  Zpiss^c :  X«^ 
ytlm  dsxaT^.  i^>^/4a7(xi2 ;  rj^jbtiger  wohl  J(jB/ftni*,.wplohe. Les- 
art meb^er.e  Steinschriften,  .das  It.  J^,  und  die  Not.  Imp; 
bieten  (Wtep,  Hnuptstaät  von.  Oesterreich)»  Ursprüng- 
lich war  sie: eine  keltische  Stadt,  f^^euAnnt  .F^ianiominaf 
welche  jPl.  3^  24.  unter  den  St.  ^von  Npricum  nennt*  pie«r 
seil  Nainen  änderte  ein,  röm.  Befehlshaher  wahi'eud  der 
Herrschaft  der  AugU8tisel>en  >Fainiiie  ii\  JidiQbOinavmiy  iß 
welchem  Namen  d^ts  bona  wahrscheinlich;  dem /7i//ja.(Min.j. 

uea^   gi)it  seyn  ete«).  entsprechen  sollte*.      Die6#n  Nameii 
konnte  .sie  aVer  -fjich  night, erhalten;  de^n  mit  der  Herr* 
schuft   ^er  "VVestg^heji  zeigt  sich   der  Naine  KitidoTriinay 
dorn  friihestqa  sich  wieder  nähernd.  > Von.  dem  Fliissolien 
Vkiriy  oder  Vlen  (Wien)»,  ward  die.  erste  BeneiHiung  .des 
Orles  ohnstreitig,  ejtitlehnt.  '  DerNotit.Imperii  zufolge  he»* 
fand  sich^. in*. die^r  Stadt  nicht  allein  der  Stab  der  Jtebn- 
ten  Legion^  sondern  auch  der  Praefect  der  Istrisohen  Flgtr 
te,  i^chdem  Ciu'nuutum  gegen. das  Ende  des  vierten  Jahr-r 
buiiderts.i;!  Yerfall  gerathen  'vj'ar.     Spatel*  erhielt  sich«4i# 
Stadt  unten  den  Westgothen,  Longobarden  und  Avare% 
aus  deren  Händen  Karl  der  Grosse  sie  bekam.     DieJLag^ 
der  alten  St.  waf  auf  der  Westseite  der -heutigen ;  sobwerr 
lieh  haben  ajoer  die  J^auiajuiy   oder  Flaviana  castra.hiev 
ihre  Stelle  gehabt ,     \ifie.  an  mehreren  Oii»n  angegeben 
worden  ist  •,  :ä£qiikiqciii^ni^  Tab.  Peut.  It.  A.  *  (sc»  casti'um)^ 
oder  Aeq}^Q^tig^^J^p^%,  ^fx^^*  (Fischament)..      ^la  ]Sfopa^ 
iVot^  Jm(p^  un^  f^ill^^i,  Not.  Imp*  Tab.  P.- (Ijeide  ^n.der 
Gegend  von  Schwöchat}.     Carniuitum^  PJLin*  4,  12«  $..2$« 
Yellejus  Patcrc.  2,  100«  Tab.  P.  Kagvovg,  Pt.  2,  15.  (Jiui- 
nen  zwischen  Petrpnel  und  Deutsch-Altenburg',  belHaimr 
bürg)«.;  Eine. sehr  alte. celtische  Stadt,  die  b'ei  den  erst^9 
Unternehimingen  des  Tiberius  an  der.  Donau  als  der  äu$7 
serste  Ort  von  Noricum,  und  darauf  als  das  gewöhnliche 
WinJ^^qi^artier  ^errpin.  Heere  genannt  wird.    Im  Kriege 
der  Ptömer    gegen  die  Marcpi^anni  ,wai?..  a^ie    besandeiFS 
von  gyosser  Wichtigkeit,  indem*  sie  dem  K.  Marcus  Au- 
reiius  zum  Mittelpunkte  «einer  Unternehmungen  und  auf 
einige  Jahre   zum  Aufenthalte  diente,   wie  Eutrop..  8,  6. 
13.  berichtet!  in  ihr    lag    die.  Zc^ao  XIV.   gsmmcr  und 
war    der   Haf^nplf^t?;  ßj^r   grosjien    Donauflotte  ..der  ftcjr 
mar,  bis  sie^  is|i  vierten  Jafarh.  nach  Chr.,  von  den  .Bart 
h aren  ^  eingenommen .  und  ^rstört  ward.     Ammian,,  Mar- 
ceil- SQ^  5.     In^sen  ward   sie    doch  wieder '  hergestellt 
und    diente    dein  Kaiser  .  Valentiatnus  :zuin  .  Aufenthalte- 
orte    b^i^  Seinen ..  Feldziigen  -gegein  v  die  .  ^öiiadi.      Auch 
unte^  ^^^^.Q,othJ^^y  .Ji^^f^^a^^  sie 


an.  d^.Greme  Pann.  Inf.    fji)  Zwischen  de^i  Fl»  Bravus 

und  Savus:     OsericUe8,y    PL  .8,  28*  "^OaaBQiaTsg ,   Pt.  .2,  15. 
(Ostcrrec?,  Ej|inei;i).  ,  Jßelgites,  PL  3,  23.  (Bellecz,  Rui- 
xißtiO*.   Client y^Qt&p*  Kay.  (Klaniecz).     JRaniumj  Geogr. 
I\^y.  (Rann,  •  oder  B.ain).  Amantes,  PI.  3«  28 ;  Amantini, 
'jiftavtfiyol ,   (Mandusceles  9    oder  Agram).     Daul/ionia,  It 
A.  (Zethan);.  auC  der  eiiemal.  röanischen  Heerstrasse  yon 
Piretis  naph.  Segestica.     Variana,  It.  A.;  o4er  Varupmw^ 
1j.  26«  Qf  4<^  ii^  ju^  yocando.  (Kuinen  bei  Kraljeya  Veli- 
}^a).  Meimejana,  It.  A.  (Ruinen  hei  dem  Dorfe  Sagoyina^ 
nicht  fbn^  ,vQn  der  St.  Neu-Gradiska).    Darüber :  AquM 
paUssaej  Jt.  A*  (Pakraz).     Sogorq,  oder  richtiger  Soroga, 
SoQoya^  PJL  2,  15.  (Dorf  Sukoro).  Thermae  Jasorpensüim, 
Inicr«,  lap.  und.  Ruinen  (Daruyar).  6)  Zwischen  dem  Fl. 
Sayusund  der  Grenze  yon  Illyricum  und  Oarnia:  Za- 
topiciy  PL  8.  28;     Latobici^    Jajoßixoi^  Pt.  2,  15  (Litay). 
Jlercunäefy  PL  3,  28.  und  Ptpl.  2,  16,  der  sie,  auiFallead 
genug  und   sicher  unrichtig,  nach  Pannonia  Infer.  setzt 
(Kersko;  Gurkfeld,  Reich.).    Dieser  Ort  lag  in  der  Nähe 
des  FL  Corcae.  .Aaerfo,  Tab.  P.  (Schloss  Schönberg,  in 
Ruinen).    Es  lag  an  der  .  Heerstrasse  yon  Aemona  CoL 
(Laybach)  in  Carnia    nach   Praetorium  Latouicorum^  It 
A^  (Neustädtl;  Rudolpliswerth,  Reich.).  Jiqppiium,  Geogr, 
Ray.  (Reifnitz^  Reich.)  Terponosy  Appian.  (T^chei'nembl). 
Metulum,  Strabo  und  Dio  Cassius.  (Mödlihg).,    Cruciumj 
Tab,  P.  (Krassinisce)*.    Azali,  ^USalot  (Ozeily).     ISouiodw' 
*    diaiUTTi^  It.  A.;   Tiovidowoy,   Pt    2,  15  (Noyigrad,  an  der 
•  Kulpa^  Mannj).^  JRqpiuiay  sc.  castra,  It.  A.  ^unbesthnmty 
wahrscheinlich  bei  der  Poststation  Voinich,  Mann.*).    Ad 
Finesy  It.  A.  ,an  der  Grenze  yonlUyiicum  (westlich  yom 
Flecken  Glina,.  IVIann.)  Siscia  Colonia^  Tab.  P.  It  A.  PL 
3,  2S.   der  sie  eine  romische  Colonie  nennt;    Ataxia,  Pt 
2,  16^  Vellej.  Pati  AureL  Vict  Dio  Cass.  49,   37;    Zosi- 
mus;  Prudentius;  ^iW«,  Str.  7,  314.  ff.  (Sisseck).    Zur 
Z^it.  des  Augiistus  die  wichtigste    Stadt  in   der.  ganzen 
Ip^Qy.  .Pannonia,  da  sie  der  Mittelpunkt  der  Kriegsunter- 
nehmungen  des   Tiberius  gegen  die  Illyrier  und  Panno- 
iiier  und  der  Sammelplatz   aller  Kriegsbedürfnissse  war, 
die   auf  dgin   Qolapis  (Kulpa)  und  Sat^ua  (Sau)  herbei- 
geführt wurden.    Von  ihr^-die  Tiberius  nach  einer «lan« 
gej>  ^lagerung  einnahin^  begann  erst  das  yveitere  Fort- 
schreiten im  Osten.  VergL  Appian.  IlJLyr.  c.  16.  Dio  Cass. 
am  angef.  Orte^  .Wohl  irrig  giebt  Strabo  ihi*  den  Namen 
Segeste  ,    der  nach  den  Worten  des  PL  a.  a.  O. :  „Cola- 
pisy  in  SapuTTh  injluens  iaxta  Sisciam^  gemiivo  ah'eo  insu- 
lam   ibi   ejßcit,   quae   Segßstica    appellcUur^'    nur    der, 
yon,. den  FL  Ku^a  und-Sau  gebildeten  Insel  zukoMimt« 
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'  Tiberius  befestigte  sie  utfd  machte  sie  zu  einer  römisclieii 
Colonie.  Ihi-e  Wichtigkeit  verlor  «ich  nur  dann  erst, 
als  Sirinium  der  Hauptsaminelplatz  in  den  Kriegen  geg>n 
die  Dacier'ward;  allein  immer  blieb  sie  noch  bedeutend 
als  /Festutig  ^  als  eine  kaiserliche  Münzstadt  und  als  die 
Schatzkammer  der  spätem  Prov.  Satna ;  wie  man  aus  der 
Notit.  Imp.  Occident  erfähi-t.  Auf  der  Hauptstrasse  von 
ihr  nach  Sirmium  lagen :  yid  Praetoriumy  Tab.  P.«  Zlgam 
Tfigiov^  Pt.  2)  15  ( Alt~'l  rau, '  fieich.}.  ^rt*äium^  It.  A.; 
oder  Servittiy  Tab.  P. ;  oder  Serheitum,  Geogr.  Rav.  (Sie- 
veroTczi,  Reich.).  Nördlich  über  ihr  befand  sich  die  In- 
sel Metubarris.  welche  der  Savus  bildet 

B.     Städte  m  der  Pannonia  Inferior, 

l)  Zwischen  dem  Danubius  und  dem  Dravus ;  von  Nor- 
den gegen  Süden  herab.  Arrahona^  It.  A.  Not  Imp. ;  oder 
Jrraho,  Tab.  Peut  (Raab) ;  an  der  Mündung  des  Flusses 
Arrabo   (Raab)   in  den   Danubius*     Azaunty  oder  Azdoj 
It.  A*  (Acs,  Reich.;  bei  dem  heutigen  Dorfe  .Neudorf  an 
der  0onau^  Mann.).     Bregetio,  It.  A. ;   oder  Bregaetium, 
BqB'/cduov^  Pt  2y  i5y  der  diese  Stadt  in  die  Pannon.  Bup. 
setzt;  o.der  Brigantlum^  Tab.  P^;  oier  B'regitioy  Ammian. 
Marc.  5  oder  Bergentio,  Aurel.  Tict.  (Ruinen  bei  SoÖny). 
Nach  der   Notit.   Imp.    war  sie  die  westlichste  Stadt  der 
Prov.  Valeria.  Die  ^Legio  L  Adjutrix  hatte  hier  ihre  fünfte 
Cohorte   als  Besatzung.     Der   K.  Valentinianus  starb  in 
ihr  plötzlich,    als  ergeben  den  Krieg  gegen  die  Quaden 
vorbereitete.   Vergl.  Amm.  Marc.  30,  56.   Auf  der  Heer- 
Strasse  von  ihr,  an  dem  Danubius  hin,  bis  Acihcum,  \d^- 
gen :,Salf^ay   It.  A.  ^aXova,  Pt.  2,  16 ;  oder  Sel/^a^  Notit 
Iinp.  (bei.  Njei:ges-XJj-I^lü,  oder  Neudorf).     Nach  der 
Notit  Imp.  mit  einer  Besatzung  von  Reitern.  Ad  Hercu^ 
Um  sccastra^  It,  A.  (Ruinen  bei'yissegrad).  Sie  hatte  eben- 
falls eine^  Besatzung  von  Reiterei,    nach  der  Notit.  Imp. 
Cirpe,  It.  Ant;  oder  Cirpis\   öder  Cirpoy   Not.   Imp.    mit 
einer   Besatzung  Dalmatischer   Reiter,     im   nördlichsten 
Winkel   der  Donaubiegung  (Ruinen,  bei  dem    Schlösse 
Vissegrad).     Ulcisia  pastra ,   It  A.  (Szent-Endre).     Auf 
der  Heerstrafise  <|uer  über  das  innere  Land  von  Bregetio 
bis  Aquincum  lagen :  Ad  I^cum  Felicis  etc,  It  A. ;  oder 
Lepauiat^  Tab.P.  (Tata,  Dotis,  Reich.).  Neben  der  Haupt- 
strasse lag    Crurnerunty    Not  Imp.  It'A.    viell.   die  Stadt 
Kovr«,  Pt  2,  16  (Ruinen  bei  Vadacz,  Reich;  die  Stadt 
Gran,  Mann.').  Gardeilacäy  Tab.P.  (Felsö-Gälla,  Reich.). 
Campotuty  It.  A.,  Not  Imp.'^  oder  Lusomanay  Tab.  Peut 
(Zsainbeck).  Aomcum,  It.  A.,  Not  Imp.,  Ammian.  Marc. 
^JxoviY%oy.  Pt.'  2,  16.  Aquincumi/'t^h.V*  (Alt-Buda);  eine 
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bedeutende  Stadt  firiiher  sohon,  ehe  sie  Hauptstadt  und 
Hauptfestung  in    der  ProJr«  Yaleria  ward.    Auf  einigen 
Inscr*  lapid.  will  man  gefunden  haben^  dass  sie  eine  rö- 
mische Colonle  gewesen  sey«      Von  Aciacum  an  bis  zu 
Mursa  Major  lagen  an  der  Donau,  auf  der  Hauptstrasse^ 
folgende  St   V^etusulina,  It.  A.,  Not.  Imp  y  J^allpov,  Pt.  2^ 
16  (Hanzelbek,  Reich.;  Ertisi,  Mann,).    Matrica^  It.  A. 
(Martonvasai*)  \  rechts  von  der  Strasse,  im  inneren  Lande. 
Joaidünesy    It.   A.   (Ercseny).     jinncanatiay   It.   A.,   oder 
Annamaita,  so.  castru,  Tab.  P«  (Raaz-Alinus).  Lussuniufn, 
It.  A. ;  Lußione,  Tab.  P.;  -  Lusscfnium ,  yiovaaoviovy  Pt.  2, 
16  (Leauyvor,  Reich.;   nördl.  Ton  Packs^  Mann.).     Alln 
8ca,  It.  A.  (Akalacz,  das  Dorf,  Reich.).  ^Ua  Hipa,  Tab. 
P*    It.  A.,.Not»  linp.   (bei  Duna  Szent  György,   Reich.; 
Tolna,  Mann.),     u^d  Staiuasj  It.  A.  (unbest.)     SerapüUy 
PL  3,  28  (viell.  das  Dorf  Pilisch,  Reich.).  AUina^  iL  A., 
Alätiunty  NoL  Lnp.  (Bataszek).  Lugionimiy  Aovyltavov^  Pt 
2,  46.  oder  Lugio,  It.  Ant.  (Lancsok,  Reich.);  mit/^iuer 
Besatzung  Reiterei,  wie  au»h  in  Altiua  der  Fall  war«  Anr' 
tiana,  Tab.  P.  iL  A.;  oder  Arriana,  Not.  Imp.  (bei  dem   , 
Dorfe  Dailok,  wo  noch  Ruinen  eines  römischen  Walles 
sind,  Reich.)*    Donatiana ,  Tab,  PeuL,  Geogr.  Rav.  (bei 

Seskend).  —  Im  inneren  Lande,  auf  der  Heerstrasse  von 
regetio,  bis  zu  deren  Verbindung  mit  der  Vorhergehen- 
den bei  Antiana  am  Danubius,  lagen :  Floriana^  It.  Ant* 
(unbesL,  nicht  fern  von  Acincum).    Sie  war^  das  Stand- 
quartier eines  Praefectus    classis  Istriae.     Westlich  von 
ihr,  auf  der  Strasse  von  ^rabona  zum  Peisosee  standen : 
Crüpiana^  It.  Ant.  (K<5sesztur,  Reich.);    Osones.   It.  AnL 
(Oszlop).     Cimbrüaia,  It.  A.  (Veszprim,     an   der   Nord- 
spitze des  Lac.  Peiso,'  Reich.).  Vacontium^  Ova^omovy   PU 
2,  16  (Nagy-Vasöny,  mit  Ruinen,  Reich.) ;  an  dem  west- 
lichen Ufer  des  Platense^s.    Ad  Vioeshnum ,   Tab.   Peut* 
(Ruinen  bei  Nemes  Vita,  Reich.).  Auf  der  geraden  Heer- 
itrasse,  von  Floriana  an,  folgten:  Corsio,  oder  HercuU  u» 
HercuUa,  iL  A. ;     oder  ad  Hercidem,  Not.  Imp.  (Stuhl- 
Weissenburg;  Sk^res-Tdjervar ;   Alba  Regalia,    Reich.). 
Gurtiana,  It.  A. ;  oder  Tricciana,  Tab.   P,  (Mezzo-Koma- 
r6m,  Reich.).  Wallis  Carinmncfy  It.  A.  (neben  Mezzo-Köma- 
r6m).  Jouiuy  It.  A.  (yielT.  Legrad).  Sopianqey  lt.  Ä,,  Amin. 
Marc.  (Fünficirchen).  Dieser  St.  lagen  westlich:   SUacencty 
It.  A«  (Szenszeges^  Reich.)  ^  u^d  ihr  nodi  vSihtr  Limusa^ 
It  A.  (Galosfa).  ^       ! 

2)  Zwischen,  dem  DravUS  und  Savus.  Mursa  major y 
Tab.P.  It.  A.  Not  Imp.  .Ami«,  Mare>  Zosim.;  oder  ifer2^r- 
sia  Chlonüij  Movgald  xoiUJwa,  ,Pt  3,  16.  >(Essek,  Reich.]); 
AUi  rechten  Ufer  des  Dravus.    Nach  $te|>han.  Byz.  ward 


/  \ 


P   A   N.N^  O   NX  *4.  259 

F 

diese  Col<»me    vom   römischen    K.  Hadrianuk   angelegt 

Westlich  von  ihr,    auf  der  HaupUtrasse  nach  Poetovio, 

folgten:    Mursa  minor ^  Tab,  P.  Geogr.  Äav:.;  oder..ilSfiÄ/i- 

seUa,  MovQütlXa^  Pt.   2,    16.   (bti  dem  Dorfe    PetiWitz^ 

Manu.,?;  unhest.^  ^eioh^.Iuollumy  ^JovoXXByj  Pt«  2y  16 ^ 

öder  Jf^'oliay  sc.  cfifstra,  It  A.  (Vdp.o)*  BerebiUy  Tab.  P.  3 

oder  BerhUy  Stößig,  •  Pt-  ?,  16 ;  .ed^r  Verei^y  it.  A*  (Br'ecz), 

Sere/za,  It.  Hier,  ;^  pder  6*«ro/*a,  Tab.  P.  (unb^st.,  Keich.)« 

Ebenfalls  westlich  von  Mursa  inaj.,   auf  der  Heerstrasse 

nach  Siscia,  lagen;    Siravianay  It.  A.  •{Ruiilen  bei  Gra- 

dacz).  Cytniy  KvtvQhj  Pt  2*  1^,  der  sie  in  die   Pannonia 

Sup.  setzt  (Kuttyevo,  Reich.}.  Inioeruntj  It  A.  (Possega}.    ' 

Oestlich  von  Mursa  maj.  lag  Tleutoburgiunk,  Ttvzoflov^ywyf 

Pt.  2,  16.  Tätoburgum,  Tab.  P.;  ClauiAwgum^  Geogr.  R, 

(Biloverdo^  Reich,  y  Vukovär,  Mann.  ?} ;  am  £inj9usse  des 

Dravus  in  den  Danubius;  wahrscheinlich  von  dßn  alten 

Teutones,  bei  einem  ihrer.  Einfalle  in  das  Land  der  Scor^ 

disci,  als  Festung  erbaut. .  Amntana^  6e6gr»  Rav<  (Almas, 

Reich.}.    Von  dieser  Stadt  ausiagen  auf  der  westlichen 

flecf Strasse  zum  Fl.  Savus:.   Leueonum,  It.  A«  (bei  dem 

Dorfe  Raboist)e,  Mann.}.     CeriUsa ,  Kigjiaaa,.  5t  ?,  16$ 

Cerlis,  Tab.  P.j  Cerlisia,  Geogi'.  Rav.  (Kondries,.  Reich.} $ 

und  in  der^n  Nähe  westlich :  Picentmum,  It.  A.  (Ruinen^ 

Kola  genannt,  Reich.}.     Die  zweite  Heersti'asse  von  Am-r 

inana  führte  südlich  über:  Ghalis,  ItA.It  Hier.  Zosim. 

2,  18.  Dio  Cass.  55,  32.  KJtßvtXkj  Pj.  2,  16  j  od^r  Cibalae^ 

Aimn.  Marc.  30,  24.  (bei  Yinkoiioze,  Reich.)  5  .bedeutend 

durch  ihre  Lage,  in  Hinsichf  ayf  .die  Theilung  dcc  west*' 

]icheii   un^  nordwestlichen.  He^rstrasae,    u^d  bistdrisch 

berühmt^  theils  durch  den  hiec  erfolgten  ent&eheide^d^il 

Sie^  des  K*  ConsUmti^w  i^ber  ien.JL  JLicini0Musy    theils 

als  Geburtsstadt  des  K.  Crr^U^umv>fii  Verg).  So^omen«  Hist  v 

BccL  1,  c.  6.  Eutrop«  IO4  5.     Maeh  Zosimua  lag»  sie  auf 

einem  Hügel,,  nah  bei  dem  Sumpfe  Hiulkas.«  An  dei:,  voi|. 

ihr  bis  Taurunuu|.  führende^,  .östili^chen  Heerstr,asso  lagern    . 

Celena,IUliier,]  Cansileiiay  Tab.  P.  (Czelletovc;?^^.J[leiqh.}; 

Ülmu9y  Tab.  P.  It  Hier,  (bei  JBanovcze}.     Spaneta^  l^ab; 

P.  It  A.    (Bacsin^ke,  Reiph.)-v    JBudaliay  It.A.  |ii|,trftp.,; 

oder  Buhalis,  Aur.  Vict  (bei  Kusmin}.  Sirmium,  2:igfuov, 

ft.2]  16.  Str.  T,  314.  Plin.  3,  28.  Amm.  Marc.  17,  13. 

Herodian.  7,  2.  Dio  Cass»  etc.  (Ruinen  bei,  der  kleinen 

St  Miti-owitz,  an  dem  Fl.  Aw»^ -eine  grosse  und  für  die 

Römer  in  jenen  Gegenden  höchst  wichtige  St.,  da  sie  die 

Niederlage    aller  Kriegsbedürfnisse   in   den   Kriegen   der 

Homer  gegen  die  Daci  und  aller  Unterdonau völker  wardj 

weshalb  viele  römische  Kaiser  sich  oft  und  sehr  lange  in 

ihr  aufhielten.     In  ihr  hielt  K.  Constaniius ,    nach  Besie-  - 

17* 
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gung  der  Sannatae^  •seinen  Triumphzug,  und  in  ihrer 
^ähe  fand  K,  Probus  «einen  Tod.  Nach  Roms  Verfäll 
kam  «ie  unter 'die  Herrachaft  dcfr  Ostgdthen,  darauf  un- 
ter die  der  Gepidenf  zuletzt  unter  die  der  Avaren,  wo 
sie  für  iminer  unterging.  Auf  Sinnkim  folgen:  Fossae^ 
It.  Hiei*.  (Jarak).  Bamana^  It.  A*  Jornand.  ü.  G.  (Also- 
Palty).  Idiminium,  Tab.  ?♦  j  oder  Idominium,  Geogr.  Rav. 
(iiei  der  Meierei  Tapovicza).  Nouicianum,  It.  Hier,  (bei 
dem  Dorfe  VoikJi)L  Attmum^  It  A.  (unbest.)  Tawrunum, 
TavQouvov,  Pt.  Ä,  16.  lab.  P.  lt.  A.  Fl.  3,  28.  Not.  Iinp. 
(Semlin) ;  in  dem  Winkel,  den'  der  Fl.  Savus  bei  seinem 
EinRusse  in  den  Danubiüs  macht.  Sehr  bedeutende  Fe- 
stung der  Römer;  als  Stadt  übrigens  weder  gross,  noch 
reich.  Bei  ihr  lag  gewöhnlich  eine  Abtheilung  der  Do- 
nauflotte. Ihr  gerade  jenseits  ^^s  Savus  ^egen  über  lag 
Sin^idunnm  in  Obermoesia^  -^  Von  Ammana  führte  end- 
lieh  die  dritte,  und  zwar  die  Sstlic^hste  Heerstrasse  am 
Danubius  zunächst  bis  Taürunum  über  folgende  Orte: 
AUuskne^  Geogr.  Rav;  (Dalya)  Cornacum,  Kograxor^  Pt. 
2,  16.  ^ab.  P.  It  A»  Not.  Imp^  (Vukovär).  Cu£ium,  Tab. 
P.  5  Cutioj  Geögr.  Rav.  (Zwischen  Mohovo  und  Sarengrad). 
Bononia,  it.  A.  Amm.  Marc.  (Banosten).  Milata^  Tab. 
P.  (Peterwardein).  Cusurriy  Tab*  P.  It.  A.  (bei  Karlowitz, 
Reich.).  Aöimincum^  It.  A.  Not.  Imp.  Ammian.  Marc.; 
oder  AKovfjuvxov  h/Blay,  Pi.  2,  16.  (Ruinen  nah  bei 
Salankemen,  Reich.).  BätrAm,  'Plmov,  Pt.  2,  17; 
oder  Bütumy  It»  A.  (SzurÄuk,  bei  Bellegisch).  Burgena, 
Tab.  P.  (Nove  Banövczö).  An' der  Hauptstrasse  von  Sü^ 
miuih  bis  zur  Granzc'der  Pannonia  Sup.,  auf  dem  rech- 
ten Üfefr*  des  Savus,  lägeh  gtegfen  Westen:  Ad  Drmumy 
Tab.  P.  und  Geogr.  Rar.  (bei  dem  Schlosse  Racza,  ander 
Mündung  des  FL  Drinks  '  in  den  Savus).  Salisj  :^allgy 
Pt.  2,  16.5  öier  Sdida,  Tab.'P.  (unbest.  vielleicht  nach 
Reich.>  bH  dem  Dorfe  Szlatina?).  Basianay.Bmiiyay  Pt 
2,  16;  oätrAd  Pasnnte^  Tab.  P  (Ruinen  bei  dem  Dorfe 
Botzicza,  Reich.)»  Marsoma,  Magaovlay  Pt  2,  16.  Tab. 
P.  (Modran,  Reich.).  Urbate,  It  A.  Tab.  P.  (am  Flusse 
Verbasz,  Reich.}  $  an  der  Grenze  ^er  Pannonia  Superior, 
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Hauptquellen. 

StAho,  L,  IV,  !J04.  ir.  V.  und  VJ.  Piol^maeus,  L.  III,  1.  2.  ff* 
Pomp.  Mekt,  h.  II,  c-  4,  Piinw\  Ü  Uh  Itiner.  Antonini. 
Tabula  Peutmg^  etcetc^  / 

Ilülfsmittel. 

L  A eitere»  Tit.  Liuius  ,  IL  II.  Dio^y^im  HoHoi^n,  Act.  R. 
elo.     Vergl,  die  einzelnen  Aniührungen, 

IL  Neuere.  J.  Albtrti,  Desorirt.  di  Tutta  l'Italia.  Cluverius, 
IfaL  Antlq.  Guiociardint,  Desc»  Ifal,  OrfeliiM,  ItaJ*  Antlq. 
-ji,  Mangint^  Geo§r,  P.  H.  Sigohius,  ^e  Uegn,  Ital.  Mabil- 
Ion,  R,  Ital*  CÄk  Cellarius^  Geogr,  Antlq.  C  II,  GnjLcvitiJty 
Th«89ur.  Antiq.  Ita|.  Micali,  Pltalia  avanti  il  Dortiinio  /de' 
Romapu  Inghirand,  JBossi,  etc.  Heyne  j  Excurs.  XXI.  ad 
Aen.  I.  Niebuhry  Rom.  Gesoliichte,  l.  und  II.  rTuc/isniut/i, 
altere  Geschichte  des  römischen  Staats.  I.  Reichard,  Orbis 
Terrar.  Antiq*  Tab.  X,  und  XI«  VergU  die  einzelnen  An- 
fnhrungen* 


Land    im    All  g^e  meinen. 

Die  Hltcistcn  N^men  bekam  ItaUa  von  den  Gricr 
chen,  die  mit  ihnen  nicht  das  gcaize  Land ,  sondern 
nur  einzelne^  ihnen  davon  bekanntgewordene  Theile 
bezeichneten;  folglich  zuerst  xiolil  den  Namen: 

1)  JHesperiQ^  ein  den  Griechen  westwärts  lie- 
gendes Land;  als  Qine  ganz  allgemeine  Benennung. 
Nach  Virg.  Aen.  1;,  569.  trug  es  zur  Auszeichmnig 
das  Beiwort  Magna;  wie  Iberia  oder  Hispania  bei 
Horat.  Od.  1,  26.  das  Beiwort  Heaperia  UUinui  er- 
hielt. . 

3)  Opica.  Nicht  sowohl'  von  einem  Volke  die- 
ses Namens,  als  von  sdtier  Lage  (wie  Hesperia)  ge- 


/ 
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gen  Abend,  im  Rückeil,  oder  hinter  C0mai9'£^  dem 
ostwärts  nach  Sonnenaufgang  hin  liegenden  Griecheu- 
lande. 

3)  Ausonia.  Gleich  dem  vorhergehenden  Namen, 
nicht  von  einem  Heerführer  Auso,  oder  einem  Volke, 
sondern   von  der   besondern  Beschafienbeit  des  damit 

,  bezeichneten,  durch  leuchtende  Vulcane  ausgezeiclme- 
ten  Landstrichs  Aifovri  (ton  Avcci),  das  trockne^  bren- 
hende  Lanil. 

4)  Öenotria.  Ebenfalls  nicht  von  einem  Volke, 
noch  M'cniger  von  einem  einzelnen  Mann  oder  Füli- 
rcr,  sondern  vom  fVeinbau^  von  der  Hut  des  TVeins 
{OlvoQ  und  T/]Q6(o)  im  untern  Italien,  seit  den  älte- 
sten. Zeiten. 

5)  Camesene.  Im  Bezug  auf  Ausonia,  das  vulca- 
nisdbe  Glut-  oder  Feüerland,  das  von  Erdbeben  häu- 
fig erschütterte  Xand  (von  Kccjuaöövcj  und  JTa- 
jfiaööcci). 

6)  jfrgessa^  In  gleichem  Bezug  auf  die  beiden 
BeschafTenheitsbenennungen,  Ausonia,  *und  Cam/ssenc, 
das  iveisse^  lichthelle  Land  (yonld4Qydg,  u^Qyrjeig). 

7)  Satumia.  Nach  des  Dionys.  v.  IJalic.  Erklä- 
rung, der'  zufolge  SATOYPNIA  im  alten  Landes- 
dialekt so  viel  als  Metscoqu^  alles,  was  hoch^  qhen^ 
über  die  Erde  erhaben  ist,  bedeutet:  das  Land  voll 
hoher  Berge;,  woher  die  Gebirg  rr  Gipfel  Saturnia 
hiessen. 

8)  Itcdia.  Nach  M.  J^arro^  bei  Gell.  10,  1.  von 
dem  altgriechischen  Worte  7röcAo/,  „Stiere,  Rinder;" 
folglich  das  ^^ Rinderland ^^'^  weil  in  ilun  grosse Rin- 
derheerden  weideten.  Dieser  Vermuthung  entspricht 
auch  das  Oscische  VITLV,  VITELIV  „iS/nd."  Nach 
Virgil.  Aen.  1 ,  530.  ikam  dieser  Name  von  ItaloSj 
einem  alten  Führer  der  Oenotri,  der  (wie  besonders 
Aristot.  de  Repub.  7,  10.  angegeben)  diesem  Volke 
Cultur,  Ackerbau,  Gesetze  gab  und  die  Syssitia,  oder 
öffentliche  Gesammtmalilzeiten,  einführte.  Nach  Thuc. 
6,  2.  aber  gehörte  er  zu  den  Sikeli.  Vergl.  Hygin- 
Fab.  127.  und  Dion.  HaL  1,  12.  35.  Am  u^ahr- 
echeinlic/isten  scheint  indess  Väito's  Ableitung  zuseyn, 
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die  auch  Festus  durch  sein:  ^^Italia  dicta,  quod 
niagnos  Italos  i.'e.iofe*  habet"  hiesiäligt.  Die- 
ser Name  ist  Iicrnnch  auch  der  allgemeinere  gewor- 
deil.  Vergl.  A.  W.  Schlegel,  Heidelb.  Jalirb.  1816. 
S.  848,  und  Q^euzer^  Symb.  und  Myth.  neue  Ausg. 
B.  II,  S.  flP9.  wo  an  ^ie  Jnguvinischen  Tafeln^  die 
VITLV'  für  BOS  liabe^i,  erinnert,  und  S.  819,  die 
Münze  mit  dein  Säer  oder  Jiind  und  der  Aufsclirift 
MTELIV  gegeben  ist. 

U  m  f  a  n  g. 

Die  ItaUa   der  Alten  ward  im  Njorden  von  den^ 
Alpes  M.,  im   TVesten  ton  dem  Flusse  Varua  (Varo, 
oder  Var)  bei  Nicaea  (Niz^ßa),    im   Chten   ron   dem 
Flusse  Arsia  (Arsa)  bei  I^ola  in  Istria  begrenzt.    Das 
Meer,    welclies   di^ese  grosse  Halbinsel  übrigens  um- 
giebt,  .trug  Iblgende  Namen:  a)  das  nördliche»  JSIivre 
Superum  oAiiv  Adriaiicum;  b)  das  siidöstliciie,  Mare 
Jonicum;  c)  das  sv^iche^  .ßfare  Inferum  oder    T^rr- 
henum^  d)  das  südwestliche,  3/are  Ztf^^^i^^^iOi^i.    Nacli 
Plinius   und  Solinus    mass    Itah'a   in    5(?in^r   grossten 
Breite  von  dem  Flusse  Varus  bis  ziunArsia  410,000 
Schritte,    oder  gegen  80  Deutsche  Meilen.     Sonder- 
lar  erscheint  uns  jetzt  die  Vorstellung  einiger  Alten 
in  Slrabo  5,  210.    nach  Welcher   es   ein    Gegen^^tand 
der  Untersuchung  war:     ob  die  Gestalt  Italicn's    die 
eines  Dreieckes  oder  Viereckes  sey?    —      Nach  Pli- 
nius 3,  6.  hatte  das  Land  die  Gestalt  eines  Eichcn- 
blaltes. 

Anmerk*  Die  von  Sirabo  5.  210  gegebene  Bestiininung  des 
Uinfangs  von  ItaUa  war  folgende:  Mbtu  ds  Jr^v  inw^nav 
Töjy  ^'AXTistav  ägxV  "^V^  '^^^  'iTnXlag^  ol  y«Q  nalaiol  T»)v  Ol- 
rtoTQlar  imXovt  'itaXlav,  ino  töv  ^mbUhov  nogS^iioo  fii/Qi 
tov  TnQotvuov  nolTtov',  neu  rov  iloffft^wwcrrov  Sn'jitovaav 
iTUXQmiiaav  '^ds  xovvo^a^  Tial  ni/Qt  Ttjg  vTtia^tlag  im'Ahtmv 
nqovßf\.  ngoailaße  di  Ttoil  rifj  ytiyvonxijg,  iUxQi  Oidgov  no- 
xafiov  .xal  t^$  ravTjl  ^^a>L«IT1?$J  «jto  ogitav  TcSr  Tvqqtivixmv, 
xal  rijg  ^lotgiag  id/qt  llokag.  Etwa^  genauer  lautet  die  Be- 
stimmung des  P.  Mela  2-  4.  ^,Jh  Alpibua  mcipit  (Italia)  in 
altum  excedere,  atque  ut  procedit ,  fe  media  perpetuo  iugo 
Apennini  montia  attollens,  it^er  Adriaticum  et  Tueeumj  siue,^  ut 
aliter  ea4em  appellantur,  inter  Superum  mare  et  Inf  er  um 
excurrit^  diu  solidai  verum  ubi  tonge  abit,   in  duo  qornuä  ^ 


^     \ 
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findituTy  respicitque  aUero  Siculum  peilagua^  alteto  lomcum; 
tota  angusta^  et  alicubi  multo^  quam  unde  coepit,  angustior.^*' 
Am  genauesten  gab  den  Umfang  Ftolertiaeus  3,  1.  also  an: 
*/r  'itaXia  nsgioQlisitu,  dno  fuv  dvaamg,  %dig  j$  ÄXitiot; 
OQsaLy  xaiä  x^y  ixj^igfiivtiv  yQoil^P''flv  ino  rov  'Adovla  OQOvg^ 
fdxQi  TcJy  Oiaqov  noxafiov  ixßoX(av'  tav  ^ioig  27,  30. 43,  0, 
Kai  BU  rfl  nagaUa  rov  Tvq^tjvixov  nsXayovg  r^  ano  Nta- 
n6Xs(x}g  fiixQ^  A^vnonixqng  angag,  Ano  da  äQXjonv  Toiig  w 
VTto  TYiv  *Panlotv  ^AXnwig  ogsaiy  noil  ralg  Tloivaig^  ««*  t^ 
"Oxgffy  Xdl  t0  Ka^ovaa^U^  QgtUi^  Toig  vno  to  Not^ixop,  Kai 
tu  TJ]  nagoiUa  rpi}  ^Adglov  xoXnov,  jp  ino  rov  Tilaovifin 
TtTOV  ^noTttfiov ,  fiixgt  tov  Fagyngov  ogovg  nagaUtOf  xtu  fis-* 
Xgi  toi  *TdgovvTog,  'Ano  Ök  fuorifißglagy  tjj  xe  xov  'A8glov 
nagallb)  otto  TtXJaovifLTtTov  noTUfiov,  fiixgt'  tov  ngog  T^y  'iX- 
'  Ivgida  ogiov*  leeet  tjj  rov  Aiywnmov  %at  tjJ  toü  Tvgö^pixov 
nagaXiwy  rfj  ano  xfSv  ixßfaXiop  Oiagov  noroifiov  fiixg*'  ^<<x- 
noXBtog*  xoti  IVi  tjj  dno  Aavxonitgag  Umg^TdgovvTog  nagaXiw. — 
^  In  Uinsicht  auf  die  Gestalt  des  Landes  sagte  Strabo  a.  a.  0. : 
Evl  fiiv  ovy  ax'^fittti,  avfinaaav  xriv  vvy  ItaXlay  ov  gceÖiov 
nfgiXaßsiy  ysatfingtXfSg'  xai  toi  qiaaly  äxgay  slyai  tglyoi^ 
Vor,  ixxBifiiyf^y  ngig  yoxoy  xoi  jfeijtie^ty«;  oyaroXoc,  ßiaty 
ftxovoav  xitg  **AXTKiq*  •  • ,  u.  s.  £•  Die  Worte  des  PliniiM  a. 
a.  O«  über  die>  einem  Eiobenblatte  ähnliohe  Gestalt  Italiens, 
die  sich  wie  ein  Amazonen^child  fortsetze  und  in  zwei  Horr 
ner  auslaufe,  sind  folgende:  f, Est  ergo  folio  maxime  ^uer- 
n  o  assimilatay  multo  proceritate  amplior.  quam  latitudine;  in 
laepa  se  flectene  cacumine  et  Amazonicae  figura  desinens 
parmae,  ubi a  media excursu  K)ocinthos  pocatur, per sinus 
iunatos  duo  cornua  emitten,?,  Leucopetram  dextera^  Lad" 
nium  sinistra,  "Batet longitudine ah  Alpino  fine Pr  aetoriae 
Au eu 3 1 ae, per  Urbem (Romam)  Capuamque  cursu  mean- 
te,  J^hegiuin  op'pidum  in  humero  eius  eitum,  a  quo  veluti 
cerpicis  incipit  flexue^  deciescentenaetpigintimdUiapassuum; 
multoque  amplior  mensura  fieret  Lacinium  usque,  ni  taUs 
obliquitae  in  latus  dimdi  pideretur,'^  Ueber  Italiens  Breite 
Tina  Urafai^  ^,f\'^  Plinius  ebendaselbst :  j^Latitudo  eius  paria 
est:  QCCCa.  millium  inter  duo  maria,  Inf  er  um  et  Supe' 
rum,  amnesque  F'arum  atque  Arsiam:  mediae^  atque 
ferm^e^  circa  urbem  Romam,  ab  ostio  Aterni  amnis  in 
Adriaticum  mare  influentisy  ad  Tiber ina  ostia,  CXXXVI. 
et paullo  minus  a  Castro  nopo  Adriatici  maris  Alsiuii 
ad  Tu  sc  um  aequor,  haud^ullo  inde  loc'o  CCC  in  latitudinem 
excedens*  Unipersae  autem  ambitus  a  Varo  ad  Arsiam 
tricies  centena  et  quinquaginta  nopem  miUia  passuum  efficit.^^ 

H  a  u  p  t  f  l  ii  s  s  e, 

1)  PaduB,  6  IldSo'g  (Po),  nach  Diod.  Sic.  50, 
5.  und  Plin.  3.  von  den  Griechen  JEridanos  genannt, 
entspringt,  nach  Pomp.  Mela  2,  4.,  am  Fusse  des 
Bergs  Vesuhis  (in  den  Cottischen  Alpen) ,  theilt  die 
Gallia  Cisalpina  in  die  Transpadana    und   Cispadana, 


s 
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nimmt  viele  andere  Flüsse  auf,  und  siiromt  aus  sie^ben 
Mündungen  in  das  Mare  Adriaticum^  2)  AtheaiSf 
^"Arsyig  (Elsch),  nach  PL  3,  i.  und  PL  3,  20.  ent- 
springt in  fihaetia  (Graubunden) ,  wird  scliifi'bar  hei 
Verona  und  fliesst  in  das  Mare  Adrigticum^.  3)  Ar- 
miß  6  ''AQVOq^  (Arno),  entsprjingt  in  den  Apenninis 
Montibus,  in  dei*  Nähe  der  Quelle  des  Tibris  ;^  fliesst 
dui'ch  Etrqria  und  ergiesst  sich  in  das  Maro  Tyrrhe- 
num.  4)  Tlberis^  öQvfißQig^  Ti/3b^  {Tihtr)^  entspr. 
iü  den  AppeninisMoutJbus  nördl,  über  Tifernum,  trennt 
Etruria  von  ümhria,  den  Sabinis,  dem  Liatixun,  und 
flieast  bei  Ostia  in  das  Mare-  Tyrrheiiuhi.  5)  JLiriä, 
6  AeiQßQ  (Gdrigliano) ,  entspringt  überhalb  Sora  bei 
dem  LacuB  Fucinus,  theilt  das  Latium  Nbvum  von 
Campania,  und  ergieast  sicli  hei  Mintumae  in  das 
Mare  Tyrrhenum,  6)  ViUturruia^  6  OvoXrovgvoQ 
(Volturnb),  entspringt  in  den  Apezmini^  Mantibus 
überkalb  Aesernia ,  theilt  das  alte  Sanmium  von  der 
Campani^  fehx,  und  ergiesst  sich,  an  Capua  vorüber,, 
bei  Vöiturnum  in  das  A^are  Tyrrhenum,  l^^AufiduB^ 
6  AifCpiSco^  (Lofante),  entspringt  auf  der  westlichen 
Seite  der  Apenninen,  sie  durchbrechend,  fliesst  bei. 
Venusium,  desHox'atius  Geburtsort,  und  Cannae  durch 
Apulien  in  das  Mare  Superum^  oder  Adriaticunu 

H  a  u  p  t  g  e  b  i  r  g  €. 

Zwei*  *  1)  ^pea  (Alpen).  Gr.  "AXnscg;  ''AX- 
Ttsivtz  OQti;  'AX79ia;  'AXßia.  .Hochgebirge,  die, 
nach  Pomp.  Mela  2,  2,  10.  von  dem  Ufer  des  Va- 
rus  an  zuerst  gegen  !t^orden  hin  lauieh,  datin^  nach- 
dem sie  GeiTnanien  berülirt,  durch  viBle  Völker  ge-^ 
gen  Osten  bis  zu  ^den  Montes  Bebü  in  lUyricum  sich 
erstrecken.  Von  ihrer  Lage  nnd.  den  Völkern,  durch 
welclie  sie  sich  hinzogen,  erhielten  sie -Jemals  ibl-' 
gende  Benennungen :  a)  Alpes  MariÜmM^  ( Mceral-. 
pen).  '  Diete.  hegannen  von  dem  MarwLigust.  und  en-. 
digten  am  Berge  Vesulus  (Visö) ,  im  höüiigen  Pie- 
moBüL  h)  Alpes  Cottiae^  auch  Coitianae.  Diese  be-» 
gannen  vom  Berge  Vesulus  und  endigten  am  Mont 
Cenis.  Sic  trennten,  nehst  den  Alp.  Maritimae,   Li- 
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gorfa  von  Gallia*     c)  Alpes  Grajae\  ron  einer  grie- 
chischen kleinen  Colonie  so  benannt*     Sie   hcganrien 
Tom  Mont  Cenis   und  endigten  am  Mons  JoTis  (St. 
JBernhard).       Sie  bildeten   die    Grenze    «wischen  der 
.tiallia    Cisalpina  nnd  Transalpina.     d)    Alpes  Permi' 
nae^  auch  Poeninae;    nach  einigen   so  genannt,  von 
einem   daselbst   verehrten  Gott' Penninus;.    nacli  an- 
dern von  den  Po^nis,     die   unter  Hannibal  über  sie 
gezogen ;    nach  •  andern   von  den  Apenninen ,   die  an 
ihnen  beginnen*     Sie  fingen  an  von  dem  Mons  Jovis 
und  setzten  sich  fort  über  den  Montblanc  ,    den  St 
Bernhard  .mid  Mont  Rosa,  bis  zum  Mons  Adula  (St. 
Gotthard).      Sie  treimten  die  Helvetii   von»  der  Gal- 
Ka  Transpadana.      e)    Alpes  MJiaeticae;     in  Rhactia 
(Graubiindcn   und  Tyrol).      Sie  begannen   von   dem 
Mons  Adula,  endigten  sicJi  bei  Trident,  und  trenn- 
ten die  Gallia  Transpadana  von  Rhac^tia«     Mit  ihnen 
hingen  zusammen:    f)  Alpes   Tridentinae.      Sie  be- 
gannen am  recliten  Ufer  der  Athesis  (Etsch)  und  setz- 
ten sich  fort  bis  zu  Belunum  (Belluno) ,  ,  oder   zum 
Flusse  Plavis.     Dai'an  schlössen  sich:  g)  Alpes  Cor- 
nicae^  später  Noricae^  von  Jnlium  Camicum  undNo- 
ricum  genannt. .  .Sie  begannen  von  Belunum  und  setz- 
ten sich  fort  bis  zum  Fl.  Soritius.    Von  hier  ans  folg- 
ten: h)  Alpes  Juliae^  die  ihren  Namen  von  des  Jul. 
Caesar*s  durch  sie  geführter  Sti*assc  erhielten,  am  La- 
cus  Lugeum  endigten   und   folgende  Namen   trugen: 
i)  Alpes   Euganeae.     k)    Alpes    t^enetae.     1).  Alpes 
PaTmonieae ;  welche  Namen  sie  Von  den  sie  bewoh- 
nenden Völkern  bekamen.    2)  Aperminus  Monsy  ^A^sv* 
7H.vqg,  Polyb.  2,  17;  oder  Montes  Apermini  (Apen- 
ninen).     A'jtBWtvov  oQog;    "Ajriwiva  oqtj.      Nach 
Pomp.  Mela  2,  4.  1.  zog  sich  Italien  längs. dem jGe- 
birge  der  Apenninen  hin.     .  Sie   begannen  in  Ober- 
italien zunächst  an  den  Alpen,    die  man  j^lpes  MJOr- 
ritimcte^  dlk. Meeratpen^  nannte,   und  endigten,  sich 
immer  südöstlich  fortziehend,  iheils  in  dem  südlichen 
Vorgebirge  bei   Rhegium,     theils  in   dem  Salentini*- 
schen  Vorgebirge,  südöstlich. 
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f^orzügliche   Vorgebirge. 

Zehn.  1)  Populomum  ^  inHetmrin.  2)  Circe^ 
jum^  im  Latiura.  3)  Prom.  Cajetae^*  im  Laliuni.  4) 
Misenunif  i4i  Cninpania.  5)  Pront.  Minervae  oder 
Surrentinumy  in  Campauia.  6)  Palinnrum  y  m  Lu- 
cania.  1)  Zephyrium  Prom.  bei  den  Briillii.  8)  La- 
cimum  Proni.^  ebendaselbst.  9)  Salentinum  oder  Jor 
pygiian  Prom.^  in  Cakbria.  10)  Cumerium  Prom.^ 
bei  den  Picentes. 

JB    o     d    e    n. 

Von  allen  .Classikem.der  Alten,  .Griechen  sowolil 
ois  Römern,  ist  Italien's  Boden  ^so  häufig  gepriesen 
worden,  diass  hi#r  nur  tin  einige  Hauptstellen  aus  ih* 
nen  zum  Nachschlagen  erimiert  werden  kann.  Diese 
sind:  Pliniu«  37,  77.  Strabo  6,  p.  307.  ü\  den  schon 
Albeili  in  seiner  Descr.  d.  T.  Tltalia  angezogen  hat« 
Der  jüngere  Plinius,  in  seinen  Briefen.  Varro  1,  11. 
nebst  den  übrigen  Scriptoribus  Rei  Rust.  an.verschie- 
nen  Orten.  Vergl*  Dick^otia  Geschichte  des  Acker- 
baues Seite  102.  Und  Sickler's  Geschichte  der  Obst- 
kultur .bei  den  Römern  Seite  269.  ff.,  wo  die  Stel- 
len der  Alten  aUe  benutzt  siild,  die  über  die  Treff- 
lichkeit yon  ItaUen*s  Boden,  in  Hinsicht  auf  dessen 
Anlage  zur  ausserordentlichslen  Fruchtbai^keit,  die  be- 
sten Belege  liefern.  ,  Der  Boden  .  der  alten  Italia  ist 
das  wahre  allgemeine  Saamen  -  und  Pflanzenbeet,  Arn 
grosse  Zucht-  und  Gewäclishaus  des  ganzen  westli- 
chen und  nördlichen  £uropa*s  geworden. 

« 

Ureinwohner. 

Die  eigentlichen  Ureinwohner  Italiens  auszumit- 
lehi,  ist  eine  gleich  vergebliche  Bemühung,  wie  die 
htt  welche  anzugeben  sucht,  von  welcher  Gegend,  aus 
und  in  Welchen  Zeiträumen  die  ersten  Ansiedlungen 
in  diesem  Lande  gemacht  worden  sind.  Hierüber 
liegt  alles  in  der  dunkeln  vorhistorischen  Zeit  ver- 
borgen. Kaiun  lässt  sich  aus  den  trümmerai'tigen  äl- 
teren IJJachrichten  darüber  nur  mit  einiger  Sicher- 
heit angeben,  welche  alte  Volker ^  ehe  Italia  durch 
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Rom  und  die  Bömer  historisch  zu  werden  begann, 
in»  der  grossen  Halbinsel  vorhftndeii  waren;  ganz  im- 
möglidi  aber  ist  e«,  diese  durch  nur  einigermassen 
sichere  Feldmarken  und  Grenzen  genau  von  einander 
scheiden  zu  wollen, 

*  ^ 

L~  Vor  Rani s  Eatstelwng  scheinen  demnadi 
nur  folgende  fTolker  in  Italia  ihre  Sitze  gehabt  zu 
luden: 

A.  Völker  der  südlichen  und  westlichen  Küsten. 

1)Oenotrii.  .2)Itali#  3)Chon!E9.    Drei  Haupt- 
namen  mehrerer^  zu  emem  Hauptstamme- (deTUflllyri- 
sehen)  gehörenden  Völker,     von    denen  die  Oenotri 
das  mächtigste  gewesen  seyn  sollen.       Zu  ihnen  ge- 
hörten noch  die  Morgetes  \md  später  die '&c2a&',  wel- 
che  beide    von    den    Oenotri    nach   Sicilien   vertrie- 
ben .wurden.     Vergl.  Dich:  Halic.  1,  12.  Str.  5.  208. 
4)  Opici.      5)  AusoNES.      6)  Osci.      Drei   Haupt- 
namen   der  ui^alten  Bewohner   dei*  Gebirge   und  der 
Westküste,    von   dem  Gebirge  bei  Beneventum  und 
Cales  an,  über  ganz  Campania  bin  bis   zum  Tiberis. 
Zu  ihnen  gehörten  noch,  nach  walirsoheinlich  spätem 
Benennungen  derselben,    die  jiurunei^     Sidicäti  und 
Vohci.    yergl.  Fest.  v.  Auson.  Aristotel.    bei  Dion. 
Halic.  1,  72^  Serv.  ad  Aenn.  7,  727.    Dion.  Haue. 
6,  32.     Liv.  2,  16.  8,  15.  16.       7)  Latiki.    Ein 
Hauptname  von  vier,  aus  celtischen  Umbri,  Siculi  und 
ansonischen  Volsci  bestehenden  Völkern,  die  in  La- 
tium   nach   und  nach  in  ein  Volk  versclimolzen ,  zu 
denen  sich  noch  italische  Pelasgi   gesellten.       Vergl. 
Cato^.  bei  Corte  9,  16.      8)   Etrusci.    Ein   Haopt- 
name  mehrerer  Rhätischer  Völkerschaften ,     der  sich 
in  die  Namen    Tusci  und   Tyrrheni  theilte.       In  fli' 
rem  Mittelpunkte ,  besonders  an  der  Küste  hin  ,  war 
einer  ihrer  Hauptstämme  mit  einer  Maeonisch  Lydi- 
»chen  Colonie  verschmolzen.     Rhaaena  soll  des  Vol- 
kes eigner  Name  gewesen  seyn.  Vergl.  Dion.  Hai.  1, 
30.  Uv.  5,  33.  Plin.  3,  20.    Just'.  20,  S.    Herodol. 
1,  94.      9)  LiGUitBS.    Ein  Hauptname  des' .«n  deu 
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nordwestiichisteH  ICüsten  Ton   Italia   wo'huenden  Vol- 
kes, das  zum  •;sog6|ianpteii' Iberischen  ^tainme  gehörte. 

B.     Völker  ,  der   östlichen   und  nördlichcJn  Kü-  ^ 

sten. 

1)  MessapII,  oder  griecliifich  Japygii,  '  2)  Peu- 
CETii,  3)  Daüni.'  4)  Fb^ektani.  5)  Picentes. 
FünfUauptnamen  von  Völkern  ill}  risclier  Abkunft, 
zu  denen  späterhin, noch  die  Namen  der  Poedicli  und 
Salentird  kamen.  Sie  waren  alle  den  Oenoirie\c.  ver- 
Nsandt.  Ver^  Str.  p.  254.  255.  323.282.  Plin.  3, 
11.  3,  21.  ff.  6)  ÜMBRi.  Nach  Ifrfdor.  Origg.  9,  2. 
Gallorum  veterum  Propago.  W'^ahrscheinlicli  ein  alles 
celtisches  Volk.  7)  Veneti.  NachHerodot.  1,  196L 
ebenfalls  ein  illyrisches  Volk. 

C.  Völker  im  Innern  des  Liandes. 

'  ...  '    ' 

1)  SabinI)  Hbrnici,  Marsi,  Peligni,  Marru- 
CINI  und  Samnites,  zwischen  den  Völkern  xler  Süd- 
Westküste'^  von  d^nJStruaci  bis  zu  den  Opici^  und 
den  Vöikern  der  Nordostküste,  von  den  Umhri.  und 
FrerUani  an  bis  zu  den  Daunim  Diese  Völker  sol-^  / 
len,  als  Stammverwandte  der  Ausones  etc.,  der  Sage 
nach  (vergl.  Plin.  3,  12.)  (Ji®  eigentlichen  Autoch- 
thones  Italiens  gewesen  seyn.  2)  Etrusci,  links  und 
rechj^  axn  Padus,  zwi3Ghen  4^n  Ligures,  Rhaetii  und 
Veneti.  n 

n.  Nach  RonCs  Gründung^  besonders  abernack 
dejn  Jahre  417  der  Stadt  ^  oder  ^Z^  vor  Clir.Geb^ 
zeigt  sich  in  sicherer  Gestalt  JtaUa'  von  folgenden 
Völhern  bewohnt.  - 

A.  Völker  der  südlichen  und  westlichen  Küsten» 
1)  Brüttii.   2)  LüCANi.   3)  HiRPiNi.   4)  Cam-*-  ' 

PANI.       5)    AURUNCI.       6)   VÖLSCI.      7)    ROHANI.      8) 

B.  Völker  der  östlichen  und   nördlichen  Küsteul 

1)  Salentini.  '2)At>uli.  3)Frentani.  4}  Mar- 
Rucljfi.  5)  Västini.  6)  Picentes,  7)  Galli  se- 
NONES.   ^8)  Veneti,    9)  Galli. 
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C.  Völker ,  im  JnHernr  des .  Landes. 

1)  Umbri;  Sabini,  AEQtir,  HfiKNifci,  Mar«,  Pe- 
J.IGNI«  Samnites,  .  Südwestlich  zwischen  den  JSirusci 
bis  zu  den  Lucani^  und  nordöstlich  zwischen  deu 
Senonei  bis  zu  den  ApulL  2)  Gallische  Caenomani, 
Insubb.es  und  Salassii  zwischen  den  Ligure^^  JEirus- 
ci^     Keneti^     einem  UebeiTest  der    Tuaci^  und  den 

Rhaetiu 

•        < 

Dass  in.  den  Torhistorischen  Zeiten  Italiens  eine 
Menge  von  Einwanderungen,  Üieils  zu  Lande  tlieils 
aur  See  in  diese  Halbinsel  statt  gefunden,  wird 
nicht  bezweifelt  werden  können.  Dafür  zeugt  we- 
nigstens die  gros^  Verschiedei^heit  der  ^  Völkerschaf- 
ten in  ihr,  die  man  noch  in  der  historischen  Zeit  in 
Hinsicht  auf  Sprache ,  Sitten  imd  Religion  bei  ihnen 
vorgefunden  hat.  Nimmt  man  die  Ausönes ,  als  die 
Stammväter  der  Bewohner  Mittelitaliens  an,  die  sich 
in  den  Sabini,  Samnites,  Picentea  und  Picentini,  den 
Marsi,  Aequi  u.  s.  w.  verzweigten,  und  lässt  man  diese 
als  die  ältesten  Völker  des  Landes  gelten ;  so  möch- 
ten sicJi  folgende  Einwanderungen  späterer  italischer 
Völker  als  einigeraiasseri  zulässig  ansehen  lasscfti; 

•  1)  Die  Iberi,  von  denen  die  Ligicre^  abstammen 
sollen. 

2)  Die  Umbri,  aÜceÜiscken'^XBiomQs  Tt>n  Cal- 
lia  aus.  * 

3)  Die  Etrusci,  oder  Rhaaenae^  oder  Tyrrheni^ 
nach  einigen  Neueren  cdtgermcmiachen  Stammes,  von 
Rhaetia  herab,  (?).'    ,  .   . 

4)  Die  Oenotri,  zu  deiien  die  Chones,  Ital.1, 
MORGETES,  MJEssAPii  oder  Japygii,'  Sälen  TiiJi,  Ca- 
liABRES  und  Dauni  gehören  y  und  die  Peucbtii^  Pe- 
LiGNi  und  sogar  die  Veneti,.  iüyrisjihen^  oder  epi- 
Totisch-gräcischen  Stammes.  -     '    . 

5)  Die  Ansiedlungen  griechischer  ColoniißeB.  i  Cu- 
mae,  Sybaris,  Tarentum  etc. 

Mythisch  hingegen  sind  die  Nacluichteu  zu  neh- 
men und  darnach  zu  behandeln:  l)Von  der  JViisicd- 
lung  der  arcadischen  Pelaagi^   Oenotrua  und   JPeuce-- 
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tiu8  etc.  itt  Süditalien;.  2)  yor^  der  Gründung  von 
Pallantium  an  dem  Tiberis  durch  den  späteren  Arcad* 
Pelasger  E^ander;  3)  von  der  Gründung  der  maeo- 
nisclien  Colonio  durch  Tyrrhenr  yo,  Mittelitalien;  4) 
von  der  Aidandung  der  'papMagonisclien  Veneti  oder 
Henete$  unter  jirptenor  bei  I^atavium;  5)  .von  der 
Ankunft  des  Aeneas^  mit  einer  Colonie  aus  Troja^ 
m  Latium;  6)  von  der  Niederlassung  des  Diomedcs 
aus  Argo^  m  Apuli^i.  .  . , 

Hauptzüg^  aus  der.  Geschichte. 

Die  juns  bekamit  gewordenei.öeschichte  von  Ita- 
liens älteren  Völkern  lebt  nur-  käscgljch  uiid  in  unzu- 
sammenliängenden  Nachrichten  in  der  Geschichte  des 
sie  alle  verschlingenden  Roms.  Aber  Roms  Geschicli- 
te  selbst  Ischeint  nur  erst  kurz  vor  und  nach  der 
Einnalnne  und  dem  I]|rande  der  Stadt  durch  die  Gal- 
lier etwas  festen  Fuss  gefasst  zu  hahei)«  Daher  sind 
hier,  in  Bezug  auf  die  Stellung  -  des  übrigeijL  Italieus 
zu  Rom,  nur  folgende  Hauptzüge .  ^zuf^hre^« 

L  Eroberung  und  Zerstörung  VQU  f^eji^  der  Haupt- 
feindin des  kaum.3  Stujiden  von  ihr  entfernten  Roms, 
duich  Camillu«,  im  J.  vor  Clu:.  Geb.  396. 

II*  Die  Gallischen  Senones  bi;ech^n. ,  aus  Oberita-^ 
hen  in  Mittelitalien  ein,  belagern  Clusium,  schlagen 
die  Römer  am  Allia,  erobern  und  verbrennen  Rom^  / 

im  J.  V.  Chr.  Geb.  390  —  389. 

in.  Besiegung  der  zwölf  Eiri^scischen  Völker,  die 
Roms  Untergang  bescl^ossen  hatten,  durch  Fabius,,im  ' 

J.  vor  Chr.  Geb.  370. 

IV.  Besiegung  der  GaUiscIien  JBoii  und  gänsdiche, 
Unterwerfung  der  Etrusci  am  Vadjraonischen  See, 
unter  Roms  Oberherrschaft,  im,  J.«  vor  Clu*.  Geh,. 
283. 

V.  Unterwerfung  der  Tarentim  und  des  grössten 
Tlieils  von  Unteritalien  unter  Roms  Oberherrschaft, 
seit   dem  J.  vor  Chr.  Geb.  281. 

VI.  Völlige  Unterwerfung  von  ganz  Oberitalien, 
als   der  Ligures,  Insubres,  Boii  etc.,  nach  Eroberung  * 


/ 
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von  Mediolannm  durdi  Marcelhis^     seit  dem   7.  vor 
Chr.  G€b.  222.-  , 

HauptzUge  aus  dem  Charakter  der  AUitaUschen 

,     •  rölker. 

'  Ina  Allgemeinen  sagte  Vitruvius  6,  1.   hier  fol- 
gendes :  „  Quum  omnes  nationes  immoderatia  nuxtio^ 
rubue  sfht  disparatne^  placuit,  ut  inter  spatia  totius 
orhis    terrarum   regionumque   medio   numdi  popidus 
Homanus  possideret  finea:   nantque-  temperatissimae 
ad  utrantque  partem  ^t  corp<>nan  membria ,  .  animo- 
rumque  vigoribua  pro  fortitudine  aunt  in  Italia  gen- 
teaJ'^     Ausgezeichnete  Geistes-  und  Körper?iraft  und 
daraus   hertorgehende  Tapferkeit   war   ein  Hauptzug 
ölkr  Altitalischen  Völker;  die  der  Römer  ward  aber 
durch  besonders  gute  Lage,  an  dem  grösaten  Strome, 
im  Mittelpunkte  des  Landes,  durch  den  grossen  Halb- 
,  kreis  achützender  Gebirge  um  Rom,  und  andere,  meJir 
«ufälHge  Umstünde  am  mehrsfcen  begünstigt,  so  dass 
sie,  durdi  Klugheit  und  grosse  Massigkeit  unterstützt, 
über  alle  Nachbarvölker   in  der  Nähe,     wie    in  der 
Ferne,  triumphirend  sich  erhob.     Zwischen  ungleich 
höher  ausgebildeten  imd  schon  etwas  verweichlichten 
Völkern  standen    die  Römer  mit   ihrer  alten  Sitten- 
einfalt   und   ihrer  Tohön   Kraft   länge  Zeit  hindurch 
ittiUen  innen ;  diese  besonders'  erleichterte  ihnen  ihre 
Siege»     In  der  Magna  Graecia,  überhaupt  in  Unter- 
italien, erhob  sich  am  frühesten  Cultur  durch-  Wis- 
sensdiftften  utid  Künste,'     die    im  Geiste  und  in  der 
Art  der  Griechen  blühten.      Nicht  viel  später,    fast 
gleichzeitig,  begann  Etruriens  Bädung^  die  jedoch  ei- 
n^n  eigenen,  ganz  abweichenden,    vorzüglich  auf  das 
Ernste  gerichteten  Charakter  entwickelt  hat.    Ungleich 
später  durchdrang  die  Liebe  zur  Cultm'  der  höheren 
Künste  und  edleren  Wissensclviften  das  Volk  der  Rö- 
mer, und  am  spätesten  ist  sie  zu  den  übrigen  nörd- 
licheren Völkern  Italiens,  die  nicht  etruscisclien  Stam- 
mes waren,  verbreitet  worden. 


*         • 


I  X  A  t  I  A.  fl73 

T^ers^hiedeHe  EintT^eüUngeU  fiatieiu.  ,( 

Nachdem  die  Römer  H^t^reii  von '-^iz  ibüi^ij  ge- 
worden warfen^  wiü'd  es  Von  ihiieii  zu  verschiedenen 
Zeiten  verschiedeil  eingetheÜt*  MäÜ  findet  wenig- 
stens, dass  Voll  ihmen  einö  MnA,  d^V*f^i5f€^^  Eintlieilung 
zu  keiner  2ieit  heohachtet  worden  isL 

Die  ditj'cb  Ai3gnstU6V'^  noch  des "  Pliniu»  Bei-idlit, 
reranstaliete  Einlheilung  Italiens  wat  iti  Regiqh^s  ^  de- 
ren e«^' angenommen  wurden  5  aU; 

1)  LdiiUni  iliid  Üajiipahiäi  2)  Picehiinum  und 
Hirpinum*  3)  j^puUä^  Caläbriä^  Lutähtia^  BrulUum. 
4)  Land  det  Marsi^  J^reniäni^  Säbini "nxtA  Sajjitd^ 
tesi  6)  Pitenum4  &}  Wnbridi  1)  Etrtiriai  8)  Gal^ 
lid  Cispddanäi  %)  Ligutwt^  ±(f)  Lun^^der  J^eiwti 
und  £tuiri.     11)  (iäUiü<  Tf^aHspttääna.  •        • 

Lange  undvallgentnein  'i^^g  diese  Eintheilting  nichi 
besüiideil . haben >  ' äöÄtf ^ Wfr »Seh eh  a«^  «d-fei» •  Ititierairio 
de^  A^toninüs,  ^^sV)9d  ikWi^t  %^  AU  tiiaiid  in  i^ 
Proriäzeii  gellieilt '^ai<#  < "'   •.        i  •    i^    t   - 

Ander»  th6illeÄ'lt«yiÄ'f(Me  C^ögräpfc^ti  bin*    Strahl 

nahiö  in   seiner^  Be^;te«iteiii|:v ^^Äi?  ^LUnder  ata,  •  als  j 

Verieiia^  Liguria,  Pi06mii^\'Lü6amii^  '  Wuscia,  Roma] 

CaMpaniet  tind^z/Ä^:; '\Ptölemäetis  böSchi-eibt  es  tiacli 

fufif  und  viet^zig  Poti^n.  ^  '     -      •'     '    '     •'   •  •   /  "» 

tra  Allgemeinen*  herrschte  die  altere •  Einüieilttog 

nach  dem  ApenninettgöÜirge»      Ihr  -zu  Folgfe   theilt^ 

man  in  Italia  Cisäp6rhäinti\  d«  i*  das /Land,'  an  *  de»^ 

Küste  de«  untet^n  Ä^fecires  hin,  xmA  Kxi  Itcdiw^rcaVs^ 

apenturva^    A4  i.  das  Land,  an  der  Küste  des'Dfoer^ 

Meeres  gelegen.      ^  ^  '•  :*"  v  ' 

Die  bisher  gewöjtmlidie  Eintheiluiig  der  alten  ttoc 
Ua  ist  folgendem        '     i;  ...... 

L  GcJUd,  Ciscdpina  und  Uguria. .  OberitaUen^  v^ 
den  Alpen  \>i&  za  den  kleinen  Flüssen^  Rul^icon 
.und.  Mötcra*         ,  •  '  • 

II.  Itcdia  Propria.  :JI!&V^'AjB/ie«,  vbn:  dem  Rubieoii 
uiid  Macra  biö  ;zu  dem  Silärus  (Silo)  und  Fronto 
(Fo^tore).  .  ,  <  .  .       f       * 

J8 
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m.   Graeciß  Magna.       tJrUeritalieny  Gros^griechm- 
lan^i'  Ton  dem  Silarüs  und  Ftönto  Ins  in  die  süd- 
,   l^^t^liLAiidspitzeu  hJtiab*  < 


,   ..  y. 


»   » 


i       'f; 


r  , 


II'ALIA     SUPERIOK. 


I    f      I  • 
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DenÜemen   Gallia  eriiielt,der  tv^süiche  Theil 
der  IlnUa ,  Supisriür  Vqa.  .dei)i\g9liisch^u  Yölkersehaf» 
ten,  •  die  ihii  auf  beiden  TJSwo^  4^9  P^dus  scbon  laugst 
vor  der  Ankunft   d^f  RiJjwp  vlbcifvK^hnten:^      Er.  hiess 
GaUuL  Cwa/pww,  weil  ,€R' zUoWi^r  röm.  Provinz  er- 
klärt wordeü  wät  und  ^Ji^/^eftts^.jder  («AipßJl  lag^  zum 
TJnt^raohiodvonder  Getllia  JGijLs§it^*der  Alpen  >  odt^rder 
TraiMal^ina^     Er  hie$s  rauch  GidUadterior  und  To- 
gatcLi  weil  dieEinwohner,  naqhd^  si^  zu  römisehen 
Bärgern  erklärt  y^wAtxi  W^in^y !  iTi^n  trugen. 
:      Den  Namen. /^7itf/ia.ibekmi;4ei:  zunächst  an  die 
Gallia  Ciimlpina  .><{8tlich  apM/wsisfiStide  Theil  A^v  Italia 
ßuperior^  der  zjor  f^ehnten  Region  ymi  Italia  gerech« 
net,  westlich  vom  Athesis,  .UQvdiich  von  CGtms^  oder 
den  Alp»  Carnicto)  ö$ili<ii-  vonsiFly  Tiniiavus  undsiid- 
li  chvom^are  .Adrfaticum  begüenzt  war.   .PL  2^  72. 
3>  lÖ.Ptoh  3,  **  Lir*  39»  2Ä.  Pxöoop.  B.  G,  1, 15. 
D^  .Volk, -das  diesen  I^midstrich  bewohnte»   soll  ur- 
ß|ymnglidi  den   Namen  Jäeneti^  >  ''EviBToi^     getragen  ! 
haben^     aus  Paphlagonia,     unter  Führung  des   Ante-  i 
nors^  und  unter  dem  Namen   Veneti  hie;*her  gewan-  ' 
dert  seyn,  wo  es  sich  vorzüglich  mit  dem  Bernstein- 
handel beschäftigte.    Str.  5,  212.    PI.  6,  2.   Lir.  1,  1. 
Daher  der  Name  des  Landesf. 

Den  Namen  Carma/deh'nian  auch  als  Carrdola 
bei  Paul.  Warnefr.  D.  G.  Long.  6,  52.  zuerst'  fiiidet, 
bekam  der  zrfvisdhrek  dem  Noricum  Mediterranetiin  ge- 
gen Norden,  Pa^inonia  ^egen  Osten,  Istria  uxid  Ve- 
netia  gegen  Süden  und   Rhaetia  g^gen  Westen    auf 
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und  an  den  Alpibus  CarhiÖls''tindNoriöis  liegende 
Landstrich  von  einem  wahrscheinlich  celtischen  Vol- 
ke, den  CarnL  Im  Herzogth;  Ktäin  und  Kärnthen. 
P.  Mela  2,  4.  PI.  3,  18.  '  /      '    '  '  ^ 

Den  Namen  Istria^  oder  Ißstria  erhielt  der  West- 
lich vom  Sinus  Tfei'gestinus ,  östlich  voni  Sinus  Fla- 
naticus  und  nördlich  von  den  Carni  utngebetie'lJaiidf- 
slrich,  der  vor  Aiigustus  zu  Illyrien  gerechnet  und 
von  den  Histriy  oder  Istri^  ^IÖtqoi,  bewohnt  ward. 
Hin.  3,  19.  Mda  2,  3,  4.  Str.  7,  314.  Ptl)l.  2,  17. 
Amm.  Marc.  i4,  38.  Flor.  1,  18:  Paul.  Diati.  G.  li. 
1,  6.  2,  12.  3,  26.  4,  4.'  42.  5,  12.  6,  3.'  "      - 

Den  Namen  Itigüriä  trug  der  südlichere,  'aiti  mit- 
telländischen Meere  hin  gelegene  Theii  der  Italiä  m^ 
perior  von  den  Ligures,  welche  ihn  in  den  frühesten     ' 
Zeiten  schon  i^  Besitz  genommen  hatten.    Siehe  wei- 
ter unten. 

G  ALL  TA    CiSAIiPINA. 

U  m  fa  n  g. 

Dieses  Land,  bekanntlich  aus  einer' von  Westen 
nach  Osten  zu  gedehnten,  laAgiii  Ebene  beliebend, 
ist  nichts  als  das  ungeheure  Strombett  desPadus(P<yi, 
der  es  fast  in  zwei  gleiche  Theile  theilt,  von  detreti 
der  am  rechten  Ufer"  und  südlich  gdegene  Golliai'Ci^' 
padana,  der  ani'  linken  Ufer  und  nördlich  •  jgelegene 
Theil  irallid  Tränspaäand  ^enaimt  ward.  ^       .  .     '    - 

,    Mf    o  '  d ,  e    n.    '  .       ;  . 

Sehr  bewäss^H  und  fruchtbar;     sogar  Goldberg* 
w^rke  zu  Vercellae  (Vercelli)   und  an  *  mehreren!  itti* 

deren  Orten. 

»        •       •     '        <  . 

Hauptflüsse  in  der-Ttaüa  Supetior ^'besonders  in  der 
Gollia  daalpina^  f^enetia^  Gannki'  und  I^stria-i  , \ 

1)  Padus,  6  HdSog  (Po),  von  den  grie6hischen 
Dichtem  iTgiSävog  und,  nach  Pölyb.  2,  16.  von  den 
alten  Anwohnern  *jBp567;^0^  geüannt.  Nach  PliniiA 
3,  17.   der  ihn'  uiitefr  allen  Alten  äni  bdsten  darstellt 

-    V    18* 
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s^  und  dem  P.  Mola  cnt^prfligt .  er  ,  irt  derti  Möns  Fe- 

sula  (Monte  Vißo).,aii/j  kleinen  Quellen    ( GleUclier- 
gewässem)^    nimmt  in  seinem  Laufe  30  Äum  Tlieil 
schiffbare  Ströme  auf,  wird  voü  'Turin  aus  schiflbar^ 
ist  3,088  Stadien  lang,   wird  im  Sommer  durch  das 
Schmelzen  deö  Gebirg6schnees  sehr   reis^end  ^     über- 
strömt und  düngt  dann  die  nah  liegenden  Felder  (was 
jetzt  nicht  mein:  der  Fall  ist),  und  ihngt  in  der  nie- 
drigen^ über  dem  nahen  Mare  Adiiaticum  nui*  wenig 
erhobenen  Gegend' an  sich  zu  th eilen,  so  dass,  audi 
bei  den  niedrigsten  Wasserstande^  er  in  &wei  Haupt- 
armen  in  das  eben  geuapnte  Meer  ausfliesst*       Von 
diesen  Hauptßrmen  n^nni  PolyK  Ü,    16«  den  nörd- 
lichen Padoa^  Ijtecdoa^  welcher  der  Iluviptstrom  ist; 
I     den  südlicheren  Olana,  0?^avce ^wud  dazu.fiigtPl 
3,  16.  einen  drittpn;^  als  den  südlwhßien  Arm,  Va- 
trenus  genannt i  der  an  der  Mündimg  die  Gx'össe  ei- 
nes Hafend    hat   und  Portus  t^atreni  heisst.      Diese 
"*  Arme  trennten  siph  bei    Trig-aboli^  ^ra  tov^  Tqc- 
yajSoXovg  (hei  den  heut.  St.  Ferrara)-      Von  diesen 
Armen  trägt  gegens^y  der   erster©   vorzugsweise   den 
Ncucnen  Po,  Grande,     der  zweite  den  Namen  Po  di 
Volano  (den  .schon   Plin*   a*   a,    O*  Volane  nannte), 
und .  der  dritte  den,  Namen  Po  di  Primär o^  der  den 
Porto  di  Primaro  bildet.   Aus  diesen  natürlichen  Fluss- 
s^tmen  wai^en  verschiedene  künstliche  Arme  oder  Kanäle 
gezogen , .  wozu  man  mehrere  kleine  Nebenflüsse  ge- 
nommen hatte,  um  durch  eine  Menge  kleinerer  Hä- 
fen den  Handel  jener  Gegend   und  die  SchiflFbarkeit 
des  Padus  zu  befördern.      Die  vorzüglicheren  dieser 
Häfen   oder   Mündungen  war^n,     von   Süden    gegen 
Norden,... aus  der  Näl^e  von  Ravenna:  Foasa  Aaconi^^ 
bei  Jornand.  Get.  c.  29;  oder  Padusa^  bei  PL  3>  16« 
Sie  soll  früher  jP.  Messanicus   geheissen   haben,    ist 
aber  jetzt  verschwwndaiii.  Darauf  folgt :  f^atrehus  Per- 
tua  et  OstfumiSipineticiiimj  von  der  St.  Spina,  9^  JSni" 
Tfay  welche  die  Pelasgi,  bei  ihrer  Wandrung  aus  Thes- 
salia   und  Epirus   nach^  Italia   angelegt  ihaben  sollen. 
Dion.  Halicam.   1^  13.   .  Sodann  folgt:     das  Ostium 
Sagis  (Porto  di  Volanb),  ^  Endlich ;   Ost^a  Carbona- 


ria  (iiQ  Miitidiipg  des  Po  Grande);  Yw^.  Pt.  3» 
16,  i),  Nüi'dlich  über  dem  {VrtlitiB  bofandotl  *  aich  die 
jtossiones^  bdüt  fh^sae  p/iiUetktae  ^  d.  i«  clie  AfengC^ 
vou  jCiiiii4loii,  die  duych  d^u'  Fl,  Tartarus^  vertnittelst 
andei'en  au^  dem  PcmIus  iiud  des  At^iesis  abgeleiteten 
Wossers,  gebildet  warden, 

2)>A//e«w/L4fr«yf$(Etsch,  od,Acligc),  Sie  cnt^pr,  in 
Rhaetid  (Graubüjidlen),  trüt  bei  Verona  schiiTbar  in 
die  Italia  iSiipet*ior  ein  upd  ilS\\t^  wie  der  Pfida^,'  in  dai 
Marc  Adriaticum  (bei  Brundolo  in  dw  Meerbusen 
von  Venedig),  pliu-  3,  20,  Ptol.  3,  i,  Flor.  3,  3, 
Virgjl,  Aen.  9,  680,  SiL  It  8,  596, 

3)  Togi9onu0  (Cowcone,  Mwn,  \  Tesrind,  I^eieh«)* 
}m  Lande  der  Ven^li,  be<  Patavium;  ftlUt  in  den 
Porlu?  Brundolu3  (Brundojk)  bei  Venedig).  Pl.  3,  16. 
Aus  ihm  fülirte  die  Foaaa  Chdia  ins  Meer«  Mit 
ihm  verband  sich  di^  Brintesia  {Btf^niüi).  Tab,  Pf^tt 
Dazu  gehören  Mediuicus  miti&t  Y^X^Si^  di  Makmo^ 
co),  und  Mediukcus  major  (einer  de^'  A^t^ü^^^  dw 
Brenia), . 

4)  SiUa  (Sil,  oder  Sille)!  im  Gebiete  der  Vencti, 
der  bei  AUinuin  in*s  Meer  flfesst^  plin.  3,  18. 

5)  Rc9pis  (Piave) ;  im  Gebiete,  der  Yeneti^  Paul. 
W,  Diaeon.  O,  L,  2,  12,  B<¥^0t  bei  dem  Geogi*. 
Ray. 

6)  Liguentia  (Lirenza)  5  itn  Geh,  der  Veneti.  PL 
3,  18.  Serv,  «d  Yirg.  Aen.  9t  679.  Panl.  Diac.  G. 
L,  5,  39.  Pieser  f  1,  nimmt  den  Medw;uix^an  (Me- 
duua)  des  Pau^  Diac.  a.  a.  Ot  und  den  «^weitw  S^" 
U9  auf. 

7)  Homafifttmi  sc.  Flumina  (Lernene  und  Regne 
nebst  Ro)a);  im  Geb.  der  Veneti.  PU  3,  18, 

8)  Tlla^entum  ruajnt$  (Tagliamento) ,  und  THa- 
pentuni  fnipu^  (▼ieU,  der  Lugugnwo.);  im  Geb.  der 
Veneri.  PI,  3,  1&  Tt^Xaayefirtrag y  Pt.  3,  1.  ^«ä'ä- 
binte^  Tab,  Peut«  D'UcgmerUu»,  bei  Paul,  Diac.  G.  L. 
Talianientun\  b.  d,  Geogr,  Rar. 

9)  Anaa9u^(ß{j^\{a)\  in»  Geb.  der  Veneti^  der  den 
J'^i^jTQfhiM  (Cwale  die  Marario)  anfnimnit  und  west*- 
lieh  Ton  Aquiieja  in  das  M^er  ftUt.     PL  3,  18. 
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10)  AUa  (Ause);  im  Geb.  der  Veueti,  der  in 
das  Meer,  .ebepfalls  westlich  von  Aquileja,  fällt.  Hier 
Terlot  CQiistaiiUiiUB  die  SchJacht  gegen  seinen  Bindi^r 
Constans.  ;..        , 

11)  Sontükß  (iBKmzo)*^  im  Geb.  derVeneti,  entspr. 
in  den  Carnischen  und  JuUschen  Alpen,  und  fällt  iu 
dem  Sinus  Tergestinus  bei  der  St.  ad  Gradus,  Plin. 
3,  18.  .Tab.  Peut. 

12)  r^wavw*  (TirnaTo).Virg,  A."  1,244.  Mela 
2,  4.  EL  3,  18.  Entgpr»  aus  9  Quellen  oder  aus  dem 
Lacus  Tlynavi^  in  Istria  und  fliesst  in  den  Sin.  Ter- 
gest.   Liv.  41,  2.     Zwischen  Triest   und  Aquileja. 

,'XZ)  Formio  (Foimione);  in  Istria;  Rusano^  bei 
demGeogr*  Ray#,  woher  er  auch  noch  jetzt  den  Na- 
men Fo^rmione  trägtv^  PI.  3,  18. 

-  14)  Jtr^sia  (Arsa);  in  Istria,  der  Grenzfluss  der 
Italia  ouperior  gegen  Osten,  der  Illyricum  von  Islria 
treTOte,..PL  3,  19.  26.  Flor.  2,  5...Liv*  41,  It 

Nebenflüsse'  in  den  Padus. 

A»  In  der  GaUia  Transpadana. 

Von  Westen  gegen    Osten.      1)   Latia   (Maira, 
Mann.;   Langiate,  Reich.).     2)  Xiuria  major  (Dora 
Baltea).  Plin.  3,  16.  Geogp.  Rav.     3)  Stwa  (Stara). 
PL  3.  16.     4)   Orgua  (Orco).  PL  3,  16.    5)  Dvria 
minor  (Doro  Ripera).  PL  3, 16.     Wohl  scheint  Str. 
4,  205.  und  217.  diesen .  Fluss ,  Qjmiqic^q^  mit  der 
Doria  major  verwechselt  zu  haben ;  welcher  Verwech- 
selung Rpi^har^  die  mancherlei  Irrthü^ner  zuschreibt, 
die  bisher  bei  der  Aufforschung  des  Zugs  des  Han- 
nibal  begangen  worden  sind.     6)  Seaaite^  (Sesia,  od. 
Sessia);  tliesst  bei  Vercellae.  PL  3,  16.     1)  j4gunia^ 
oder  Novaria  (Qogna).  Geogr.Rav.  Tab.  P*     8)  Vic- 
tium  (Terdoppio).  T^b.P.    9)  Ticinuäy  TiX(/vo^  (Te- 
sino,  oder  Tessin).  Str.  4,  208  iF.  5,226.  Entspr.  auf 
dem  M*  Adula  (Gotthard),    fliesst   durch    den  Lacus 
Verbanus  (Lago  Maggiore),  und  f^Ut  südlich  von  der 
Sl  Ticinupi  in  den  Padn^.  PL  2,  103.   3,  16.  19. 
Liv.  5,  34.    Polyb.  34,  io.     10)   0^/2/^a' (Olona). 
Geogr.Rav.     11)  iow^rw  (Lanjbro);  der  durch  den 
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kleinen  See  Eupilk  strömte^  Vlk  3/  16.  19.  Ge^gp» 
Ray.  ^idoix.  Apollin^  Ip,  dei?  T^b, 'Peat;  belsst  ey 
Jmbrus,  12]  Adduuv  (Adda),  d'ui8StnM}fig'j  flU^t 
durch  ilen  I^acus  Larius  (Lag^ot  di  Como)«  Er  war 
der  grÖ5$tc  unier  alleil  Nebenflüssen  des  Padias.  Stn 
4,  20»^  ff.  PL  3,  16.  vCussiod.  Yar.  11,  14.  und 
viele  andere,  alte  Scliriftsteller.  13)  Sarius  (Soi»io)^ 
Gco^,  Rar«  14)  OlUus  (O^Ha);  fliesst' duvch  dea 
Lacus  aebinus  (Lago  d'iseo).  PI.  2.,  103.  3^  19^  15)  Mel^ 
la  (Mella,  Reich.);  fliesst  in  den  ÖlliÄs^  Virg.  GeogF* 
4,  275^  CatulU  c.  68.  Geogr.Rav.  16)  Cleüsis  (jChio^ 
sc)  y  fhesst  ebenfalls  in  den  OUkw.  Tab,  PeuL  5:  der 
Geogr>  Rav,  nennt  ihn  Cleäus*  17)  Mincüss  (Min^ 
da),  MJyxwgy  Sir.  4,  208.  PL  2^  103.  16.19^*  9>  22. 
Lir.  32^  30.  Virg.  Ecl.  6,  12.  Er  entspi;.  in  Rbae- 
tia  unter  dem  Namen  Sarca^  \\nd  fliesst  du^ch  den 
Lacos  Benacns  (Lago  di  Garda).  18)  Tartarus  {Tar^ 
laix));  Yerbnmlien>mit  deiQ  Padu9  undAthesis  durch 
die  FQ3sa^  PJiUiatinae. 


»♦ ' 


B«  In  der  Qallia..Cispada]3d^ 

Von  Westen  gegen-  Osten,      ty"  Cknia   (Stura); 

FI,  3,  16.     flr  fliesst  in  die  südliche  ^S^ura,  welche 

2)  von  dem,   ixi  den  Apenninen  entsprungenen   ?li-- 

nariM  (Tanaro)  aufgenommen  wird.  P).  3,  1'6.   It,  A. 

In  ihn  fällen  3)  der  Febos  (Seiko)    und  4)   Odisrla 

(unbest.)*  Tab.  P.    5) -&•«.  (Ibar).  Geogr.  Rav.    6).Jala 

(Staffora).  Tab,  P,     7)  Parusa  (Vew^).  Tab,  Peut. 

8)  BermiU  (Bardineji??!},  Tab.  P,     9)   Ti4me^  (Ti- 

done).  Geogi\  Rav.     10)   7V«faäflt  (Trebbia),  6  jPpif- 

ßkcg^,  Polyb.  3,  '68^  PL  3,  16.  Liv.  21,  48,  mit  dem 

Beinamen  Ptaeenfina  und'  berühmt  durch  Hannibals 

Sieg   über  die  Römer   an  ihm*     11)  Nifre  (Nura). 

Geogr.  Rar*     42)  jEftwira  (Larda).  TaTt>.P^     13)  M- 

gella  (öngino).   Tab.  P.      14)    Jlxgonwn   (Rigojjo); 

Tab.  P;     45)   ^«rw  <Taro).  H.  3,  16.     It.  Hieros* 

16)  J%aZa,  oder  Paniia  (Parma).  Geogr.  Rar.     17) 

Nioia  (Enza).  PL  8,  16.  Tab.P.     18)  GaUUwi{Ga- 

becello).    PL  3,  Ift.     ±9),  Seoiea  (Secchia)..  It.  Hie- 

OS.     20)&mlterma^  Plin.  3,  16«  Liv«  41,  12.    18; 


Z8Q  :  :iUBDfflr0Ql?4U=9aLA^ljrBBR. 

o4^F   V^fUßm^%  Pflulf  DiöQ,  O.  L.  4i  47.  (Paiiaro). 
ßQfipTiißn^iß  a^fffniß  (RepcJ) ;  li^i^iihmt  dpircli  die  iii  i|im 

Jißgöndp  lm\M  Tvmmnvovmd.  PL  16,  3(5,  SiL  It.  8, 
600,  23)  Isex  (Idicit),  Tab.  P,  34)  Silari^  (Si- 
Ifüco),  Tab,  R  25)  'f^atrenus  (Santerno),  Pl,  3;  16i 
Pi^  Tab.'P,  i^?iHt'ihn  sqhon  Saternum^  26)  Sm* 
rüum  (Senil?)»  TiSib.  P,  ä?)  jinerno  (Larnq^e)?  PI  3, 
^  16,  T^b.  P,  .28)  i/i^w,  oder  fhtis  (Moutow)t  R. 
dt'l^r  J9)  Bedesis  (Bevanq,  oder  Rot^co  ttnd  Be- 
4^^ß).  Pl.  8^  15,  In  4er  Nähe  des  Letztepeii  floss 
fte^  kleine  Kystenstrom  Sapis  (Savio).  Pl.  3,  J5f  Sil 
It/8,  449.  Vom  Lucan.  2,  405.  und  Suabo  ward 
^  Isapis  g€;)iaimty 

Von  Westen   geg0U    Osten.     1)    Ubartus  Locus 
(Orta),  Tab,  P.     2)  Ferbamps  J^cuß^  f/' Ous^/8avo; 
Uf^Vri,  3tr,  4,  ?08.  PL  2,  103.  9,  18,  (Lago  Mag- 
giore),     Nach  Strabo  yvür  dies^*  ße^  400  Stadienii: 
40  geogF,  Äf t  i  \wg »     wojiaeh  er   seine  L^nge  mit  3 
gepgr,  M,  überschätzte,  d^  diese  nur  7  gt- ogr,  M,  be- 
trägt    DviFch    ihn    fliesst  dej?  Ticinus.     3)   Cereslus 
Lacus^  oder  Ceresiipn  fitagnum  CLago  di  Liignaiio). 
,  Qregor,  Turon.     4)  Larius  Locus ^  7j  yiccQ^og  ?Jfivfl 
CLago  di  Como),  oder  Zjocus  Comaceniss.  Str.  4,  208. 
ier  seine  L^nge  zu  300  Stadien  :=Z  7i  geogi%  MeiJe 
nchtjg  angiebt,  •  Nach,  ihm  ward  er  Ton  dem  Was- 
ser ^es  Addua  angf fuUt.     An .  ihm.  lag  die  St.  Comum 
^n^  zwar  (^1  dem  westlichen  Schenkel  des  durchei- 
len Bergrücken, .  der  von  Süden  emporsteigt,  getheil- 
tf  n  Gewfts^ers,  ;  An  ihm'  liatten  die-  Römer  treffliche 
liW^dgüter^  iuiitei^  denen,  das  de*  Plinius  juu.  beson- 
ders bekannt  geworden  Ist,    Plin.  jun,  Ep.  4,  30,  Paul. 
PiÄC,  5,  39.  6,  24.  It,  A.     5)  JEupUis  Lacus  Clja^o 
di  Susciano),     öm  durchströmte  der  FL  Lambras.  l^l- 
3,  19*     Q)  .  Shbir^s  I^xcujt  iluc^go  A'heß\{ ^  durch- 

strömte 4er  OUius,    PL .  3  „  10.    .  7)  ßjenacu^ ,  Lacu.s 
ij  Et/ivajfog  Ufivifi  (LagP   di.  Gapfo).    Nach  Sir,  4, 
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208.  wiir  <tSOO  Stiid!u8ti=rl2i  ^gr-  M,  liuij^(  wo» 
viel  zu  'grps9  i^t,  jildi&qi  seine  wir14ipli«e  I^lbag^  xiul* 
7  geogr,  Mr  upd  «ßftie  ßpeite  nur  JJ.  geogr^  M.  ben 
trägt  ^  die  jSftt.l  cu  p.  O«.  ebe49&|l»  zii  gross  ^^  päiplicK 
EU  150  Stadt .  aogi^bl. .  |n  äva  fkllt  dep  kleine  ßarca 
ans  Rfaaetid^'nnd  ausi'i^Äi  strömt  der  träge  Mindu^ 
PI.  2,  loa.  3, 19.  9,  a»;'  Vi»6il..EcL.6, 12,  Gewg.  5^^160. 

V  ot}i  er  s^hcift  GTi^ 

I.    In   def    GalUa  Tt^iUHpadana ,    Venetia,   Camiq  und 

.  Von  I  W<eston .  gegen  Osten.  1)  Segusiani,  JSs* 
yovöiccvoi:;  nacliVL3j  1.  .in  dem  Alpes  Graiae;  nach 
Anderen,  z,  B.  Amin.  MaixelL  15,  10.  in  den  Al- 
pes Cottiae.  PL  3,  21.  .  Hie^*  bestand  auch  das  Reich 
des] Co^ii/«,. -eines Rtimers,  der  sich  nach  Caesar^s  Tod 
in  die  Alpen  begeben  und .  als  König  daselbst,  unter 
Augustufl  Genehmigung,  zum  Nutzen  der  römischen 
Heerslraascn  über  diese  Alpen,  beliauptet  hatte.  Es 
watd  nach:  dem  Tode  seines  »Sohnes  von  dem  K,.w  Nero 
mit  zum  röm»  Reich,  als  föne  besondere Prpyinas,  ge- 
zogen. D5o  Cass,  60,  14*.  Sueton*  Nero  16.  Eutrop»' 
7,  14*  :  An  dieses  Rbich  soll'  ebenfalls  das  kleine 
Reich  des /(ieonru^^  ^uf. den  Alpes  Cottiae  angegrenzt 
baben«  Str.  4,  312.  (In  einem  Theile  des  heut  Sa- 
voyeuV)  2)TaüiiinIv  TavQcvoi,  Str.  4,  205.  ff.  PL 
3,  17.  Polyb.  2,  15.  3,.  60.  der  sie  auch  Taurisci 
»ennt.  Sie  sassen  südlich  unter  den  Salasaiy  am  er-t 
steu  Iiauf  des  Padus  (im  heut.  Piemont),  und  wnr-* 
den  «u  dem  Ligi^stischen.  Völkerslamme  '  geredmet»^ 
Durch  ihr  Land  führte  die  Hauptstrasse  der  Rümer 
nach  Gallia^  deshalb  wm'den  sie  finih^seUig  den  RS* 
mem  unterworfen.  Liv.  21,  38,  Pt.  3,  !♦  Aiiim.Mar- 
cell.  15,  8f  In  ihrem  Lande  war  der  TßiirmapMnt 
«a//2^,  durch  den,  nach  Liv.  5,  34.  die  Galli  nudi 
Italia  vordrangen.  •  3)  Salassi,  2aXccö6oiy  Pt.  3^  1, 
Str.  4,  265,  ff,  PL  3,  17,  20.  Prfyb.  34,  10.  (im 
noi'dwcstlichtJ»  Piemont),  Strabo  0,  a,  O.  sägt,  diiss 
sie  das  lange  Thal  am  J^aufe  des  FL  Poriä..ci|i:d  difl' 
mnli^genden  Berghohen  vorzüghdi  'bewohnten^     Zvün 
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ersten  Mide  'wurden  sie,"  .wache*  die  Römer  auf  ikren 
Zügen  iijber  die  Alpen  l^isher  immer -angegriffen  hat* 
teii)  nach  »'dem  «dritten  pnnV  Kriege  von  dem  Konsul 
Appiu«  Claudias  angegriffen  und  genüthi^  ilmen  die 
Strasse  an  der  Doriä  and  den -Uebergang  über  die 
Alpen  zu  überlassen.  Liy.  Epit.-  '53.  Allein  da  die 
Süla^  ^re  Räubereien  >  d^nnociii  nicht'  un^rüiessen; 
so  woi'd  diesem  Volke  \inter  Augustu^  im  J.  Roms 
729  endlich  dadurch  ein  Ende  gemacht,  dass  man  es 
bekämpfte  und  als  Sklaven  in  ferne  Länder  abführte 
oder  verkaufte.     Str.  a.a.  O.   Liv.  Epit,  135.    Dio 

'  Cass.  53,  25.  und  Fragm«  79.  -  4)  L»»öNTff,'^)^- 
uiovTiOLy  Pt.  3,  1.  und  Str.  4,  205.  ff.  dor*^e  .^w 
TtovriOi^  als  Zurückgebliebene  Tom  Zuge  des  Hercu- 
les über  die  Alpen,^  nennt.  Eben  derselbe-  theilt  sie 
auch  der  Rhaetia  ^u/ während  Andere  sie  sur  Gal- 
lia  Cisolpina  veehnen.  ^'lahnscheinlich  dehnten  sich 
ihre  Sitze,  als  die  eines  .^oasen  jUpenuolie»,  vom 
Mons  Adula  (St.  Gptth^rd)  an,  eine  bedeiitende  Strecke 
zwischen   dem  <  Ticinus-  vatd  >  Rhddanus  Kin*f' *'itt  id^n 

'  Thale  Z/suentina.  das  den  Namens  de^  ölten  Volks 

'  noch  bis  jetzt  erhalten  hat,,  im  Thale  des  Fl.  Torre, 
über  die  hohen  Alpen  nach  Oberwallis  und  den  er- 
sten Lauf  der  Rhone  etc.  PI.  3,  20.  Caes.Ek6.  4,10. 
der  von  ihnen  sagt:  ^^JHhenus  oritur  ex  Ldepordiis^ 
qid  Mpea  incolunt,^^'  5)  Südöstlieh  unter  dem  Vo- 
rigen sassen  die  Lai,  Jtao^  des  Polyb.  2;  17,  die 
Plin*  3,  17.  Levi,  Liv*  5^  35.  Laevi  nennt.  Sie 
sollen  die  St«  Tidnum  gegründet  und  gleich  den  Ihu^ 
rini  und  den  Folgenden  zsim  Ligustischen  Stamme 
gebärdt  haben.  6)  LiBICi,  AaßBxiOi.y  nach  Polyb,  2, 
17;'  während  PI.  3,  17.  ihnen  den  ersteren  Namen 
giebty.  nebst  Pt.  3,  1.  von  ihnen  die  St,  Vercellae 
erbauen,  die  beiden  Ufer 'der  Sesia  bewohnen  und 
vion-  den  lAgurta  abstammen  lässt  (gleioh  den  Vori- 
gen in  Piemont  etc.),  7)  Nordöstlich  stiessen  an  die 
Vorigen  dielNsuBRES^  bei  älleya'Lateinern)  !f<^^/?^f^^ 
bei  Polyb.  2,  17.  32?  \'IvaovßQac,  bei  Str.  5 ,  21 3.  ff. 
Unter  «Ueh  celüschen^  oder  gallischen  Völkerschaften, 

-nttchst  den  J3oä,  die  Mächtigste,  welche  bis  kurz  yor 


demv  zweiten' .  püliisQihen  Kriege   de^Rbizicirn  in  ge* 
wältigen  Kämpfen  «den   heftigsten  Widerstand  gelei^ 
stet,  aber  nachlifc  mit  ^römischer  Sprache  auch-  rchiii^ 
sehe  Sitten  in^  dem  Grade  angenommen  hatten  "dasls 
sie  spötei*»  noch  Tor  der  Periode  der  Imperatoren,  fast, 
für  ein  Abkömmlingder  Römer  gelten  konnte.  Mediola^ 
man  ward  von-  ihnen  gegründet,  und  Pt.  3,  i.  theilt 
ihnen  ausserdem  noch  die  vorzüglicheren  8tädte-  ^6^9-^ 
ria,  Comiun  undTicinum  zu;  dem  gemäss  sie  so^ziem^ 
lieh  die  Mitte  der  ehemaligen.»  Lombardei ,    oder  *  das 
Herzoglhum  Mailand  eingenommen  liaben.     Zu  ihne^ 
gehörten  folgende  kleinere  celiische  Völker:  die  ^«r-^ 
taooiHagoriy  in  und  um  Noraria;  die  il/arioz,  in 
imd  um    Ticiman\     die   Caturig^a^    besonder«  die 
Or'obiij  in  und  um  Comum^  deren  Namen  vidleicht 
in  dem  Dorfe  Monterohio^  über  Merafe  an  der  A-d-^ 
da,  noch  erhalten  ist.    Plin.  3^  17.     8)  C^J^oyi^fSt^ 
oder  Caenomam*!,  JToyo/^ai/o^  bei  Polyb.  2,  23.32. 
Ktvofiavoi^  Pt.  3^1.  Nach  Livi$,3&*  waren  sie  Geltenf 
und  aus  der  Gallia  4n  die  Gegend  um  die  Städte  i?rzWm,' 
FeronayMantua^c.  eingewanderti     Sie  hatten  dem- 
nach ihre  Sitze  nordUch  unter  den  HJiaeti,  i^eatlich  an 
den  Jnsubres^     nordöstlich  an  den  JSuganei\  öatlic^ 
an  den  Peneti  tmd  südliok.his' xnirt.'PsidvLS.:  Mit  dem 
Insubres  JBoü  und  anderen  celtischen  Völkerschaften 
der  Italia  Superior  lebten  sie  in  steter  Feindschaft  und 
waren  deshalb,  nebst  den  Veneti,  in  dien  Kriegen  der 
Röuaer  mit  diesen  Völkern,  stets  die  Bundesgenosseii 
der  £rsteren.      Endlich  beugten   audi  sie  sich  »unter 
das  römische  Joch.    Liv«  3d,  3*     Ihi*e  Grenze  hatten 
sie  in  späseren  Zeiten,    während   iln*er   Kämpfe   mit 
den   Jnaubrea^  bia  zum  FL  Adda,  oder  bis  zu  ■'Gre- 
mona  erweitert.     AU  sie  von  Gallia  au9  in  diese  Ge- 
genden (das  Mantuanische  und  Veronesisdie)  ei^dran-* 
gen,   fanden  sie  ein  älteres  Volk,  die  Libui^  welche 
ebenfalls  keltischer  Abstammung,  gewesen  und  später 
sich  unter  die  Sieger  verloren  haben  sollen,    Liy.  5, 
35.  21,  38.     9)  EuGANEi,  nach  PL  3,  20.  söhon  vor 
der  Ankunft  der  Veneü  int  diesen  Gegenden  (am  nord- 
w^tjichen  Uf<^r  4£&i  adriatisphi«».  Meeres)  r  y^handen 


iin^  doshulb  durah 'die  £i/;^i«%i  'die  JEdeln.  oder 
AUßfh  erklärt«  Mau  |iieit  aie  fbrdia  Gründer  von 
Plitovkiiliv  w^^lUiifa  »diese  Stadt»  die^  nach  Sidon.  Apol- 
Un;  paneg.  Autlijom*.iir<'..169,  d<?n«.alten  Namen  Eu- 
^o/^eo»  b^shalien,  hatte,  mit  den  sie  zum  Theil  ver- 
drätigenden  /^c/i^^/ bewohijiten.  Auch  sollen  sie  Verona 
gegrütidet  haben  und  ans  dieser  St  von  den  Caenomard 
veixii;iU]gt  .worden  seyn.  Noch  bewahren  die  einzeln  ste- 
henden Monlea  Euganei  ihren  Namen.  Liv.  1,  1.  PI. 
3,  19.  An  ilu'e  Stdiie  setzt  Pt.  3, 1.  die  Bcj^ovvoi 
mit  vier  Städten,  Vannia,  Carraca,  Bretina  und  Ano- 
mfHU  ,  Wahi*scheinlich  war  dieser  Name  die  iVAlire 
alte  Beunung  des  alten  ürvolks,  der,  nur  der  -Eu- 
phonie- zu  gefallen,  in  Euffonea  unigeschmolzen  wor- 
den ist.v  10)  Veneti  \  Ovsvaroi ,  ^EvsToi  Str.  5,  212. 
Pi.  .3,  5.  19.  Pl  3,  1.  Polyb.  2,  17.  Liv.  1,  1.  39, 
22..  .jEonJge  alle  Schriftsteller,  wie  Tlmaeus  u.  And., 
tn>6lteu  sie,  nach  Hom.  IL  2,  851.  für  PapJüagones 
die^  von  PylaemeJaes,^gefiihl•t,  hierher  gekommen  'wä- 
ren. Andeix»,  \tieHerodot.  1,196.  erklärten  sie  für 
lilyiier,  was  allerdings  sich  wohl  annehmen  lässf,  dem 
^er  das  jSlilUohwejgeri  des  Polybius  darüber  zu  wi- 
dersprechen \siL;hedut.'  Straboa.  a.  O.  hält  sie  fiir  Ab- 
kimnüinga  .der'7^<6ra«/0«,'  an  der  Westküste  von  Gal- 
Jia.  Wegen  der  Eigenthümlichkeit  ihi'es  Handels  (mit 
Bernstein  nach  Griechenland  etc)  möchte  Mannert  sie 
fiir  einen  Zweig  des  Volksstammes  der  Slaven  halten. 
Vergl.  Manu.  ItaL  1,  5Z  (?),  Die  Griechen  nannten  sie 
^EvkToL  Sie  sassenyonuiqmleja  his  Jliria*  11)  Gar- 
Mi^  XöT^WiVSir.  5,  215.  Mela  2,  4.  PI.  3,  18.  20. 
ein  cehisches  Volk;,  nördl.  von  den  Veneti,,  am  Fussc 
jilpes  Carnicae  (in  Krain).  12)  Istri,  oder  Histri, 
^löTQßif  Str,5,215.  Mela2,  3.  Pl.3,  19.  Eutrop.  3,  7. 
etc.  vrahrscheiidich  ein  Volk  Illyrischer  Abstammung. 


Städte  dieser  Völkerschaften. 

Von  Westen  ^^gen  Osten.  St.  der  Seguaiani^  *SV- 
gusioj  PI.  Ö^  17.  Amin.  Marci  15,  10,  Tab,  P.  It.  Aul. 
Styovatov^  Pt.  3,  1. 5  wahvstiheiftlich  nollte  sie  Z^yovonSr^ 
ßt»  d«r  Segutiam^*  k«itfteiiy  i»t  ab^r  fehlerhaft  durdi*  ^i« 
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Absclu^ber  SO ^gesolarfehen  ui^d.|i^ig  irt  «li^  Alpes  Orn*-  ^ 
jae  gesetzt. worden...^^us«)Re;ad«a^  d^s.A«»'».  Coitius  up/i 
Hauptart   des   ganzen   Tliales.van  .4^^V' L^ria^.wi^iMtt«^ 
Magister  IVIüituin«     3ie  lag  .aa- der  Jit&uptatriMse  Mhßr,dii^ 
jilpes  Cb//ia«,  undwvar  eine  ColonH4«.tt    Von  Ihr  führte 
die  Strasse  über  den  Ort  u^d  IVIaciUy.  sc.  l'anum  (Ouix 
an  der  Doria),  d^r  ^iii  der  Nähe-  'de^s  Qr^es  Oce/iinh  **ft»f^©n 
Str.  i,  20i.   Cat;s.  B.  Q. .  1,  iQ.  (vrahrscli.  derselbe  Ott 
Oulx.  mit  älterem  Naine^)>  l^g;.  .fl^t*aiif  Sdngonutffu^ 
Inyyafiayogy     Str.    4,   204.  iL    ui%d  i^Uo«  3,  ,i09«<  am.  Uer 
bergaiige  der  hohen  Alpen  (Sezanne).  *  Djurauf\|^xlgi  hö*- 
her  empor 9    Über- den   Mons  Malrona(^lont   Genevre), 
den  höc/töien  Gipfel  des  Uebc*rganges,  — :  di^r  seinen  Na- 
men yon  einem  hier  vernnglüekt^n  Fvauenzimtnier^hajtttty 
nach  Amm.  Marc.  15,  10,    in  der  Ta^.    P.^  ^Ipia-  CotlMt^ 
im  Mittelalter  aber  Mpns  Joui^ , oder  J(*  Janas  -kiess.^iiiid. 
dem  jetzt  mit  eine^*  J>equemeren  Strasse  verseli^nen.  Moüi 
Cenis  südlich  steht,  -+r  nach  \Brigß/tl/unh  Bf^tyivtw^   Stii 
4;  a.  a.  O. ;     auch  JByrigantuun,  y  It.  Hieros.  .(Brian^on^ 
Marne  (unbest.).  Ein  Flecken  und  fitie  MutaJtio^  i9Jim- 
liar.  von  Brigantium  und  ij  lytillj^ir.  .vpn.£^Qfpduitiü^ 
oder  der  westÜcliste.Ort  de^. .\H^r^h$.  des  Colttus.     Noch 
ist  zu  bemerken,  ,d£(!9^  ypii  tei^igeii^- Al'l^n  ]Rlie>  diese  ürte^ 
wie  die  Segii^iani  ^ßVf\9tri  mit  zu  üetikTaurm.  g/ir^iMt 
werden.    St^*  der  Tai^rifiu  hnäjoCßU  (Brigtlla^  titm^su)^ 
Caes.  B.  G.  1,  C  Magell^y  (Mili«^li«l,  imlhftbSt.  Metv 
tino).  Pl,  3,  17^  i^/>»«^/(Avigliajna><find  vorher*  noÄ^hudtf 
Duodecimuniy  (Gia^o^era},  n^bst  .dqm«  auf /Vn^tt,  ÖstltcsAi 
an  der  röm.   Heerstrasse  folg^ndidif  Qrtei:  Ad\  lOcU^iUk, 
(unbest.).  Augusia^  Taurinoru/j^^t !4vyovaTfi  Tavgivüy  (Tuf- 
riny  Toi-ino),  Pt.  3,  1.  Str.  4>  »^  a*  O.   Pt  3,  il:  Taoü 
Hist.  2y  66.  a.i^e\^\7'a^rasi'{pg^n.riNsL<th  Appiai&w  iBb  Uav^ 
nib.    2.  5.  die  HaMpt^  der  .Taiiftmi^:  /sehr  >altuittiid  htfr»- 
stigt,  da  Hao^balv  :990h.  d^n;iVpb,^r|i>iigc  üboon  »dde*  Al- 
^eQ  sie  init  |G«waU>er|Obera  ly^iisstß.t  riol^b«  .8.  IMu:  .Aju^ 
gustus  erhob  diese  St.  zm  .einer  Colouie.  Im  Bürgerk'iieg^ 
zwischen    Vitellius  :iipd  Qthc».  vviird!  sie    sehr  verwüstet. 
Das   Gefilde   uinher   ttug  den  Jiainen  iCumpi.Tcuarnasiak» 
Vibiforum  Coloaia  <^pAgne^lo>.  Fl.  3/  1«.  und  17<.  /  Noc4i 
giebt    Pt.   d>  l.'i0lgQ0de  St.,  :als  Aitgusia  Batiennorumy 
^Avyovara  JBartitpif^iiy  -f''^»  Jugi«y.  ujkdJJertoiUt,  Jt^ttSiuiy.deU 
TaurüU,  "was  je,doch  Sehr  %\x  bev^Keifeln  ist.    St.  der  S  w- 
lassL    In  Mpe  Gr^ja  (nnb^st,).  Tab.  P.     Ariälica  (^Af- 
petta).  Tab.  P»  JrehrigiUniy  (X^Art).  .Ikbu  P.    It .  A.     Si^ 
i^^z'XLa  Sala>  Po)yb.:$4,  IQ.  PI.  3, 17.20.  Wahrscheinr- 
lieh,    nach  Reicharj4^    «l^i*  älleste  Haviptsitz    des  Volks. 
Aaguaia  Pf€ifiUn'^uk^,  «VffK^ovora  üTfffiTöif^.KoiUiyitf  (^Aosta  in 
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hat  Mt  fener  tZeti^  ohligdädrl^öl  ihj^^'spaletetl  'dbai^nali- 
g<;|i  ^erstöi-uug  durch  die  Hoheüstnüfeii^;. unter  .den  Städten 
des  obereQ  Italiens  em^n  der- ertieUkPlätUcf  meder  einge- 
no;iHrineii«t    Faul.  Diac.  2f  25*  j^müi(idd  R^  ($«>.  42^  Hist. 
Miso^il.  L«  14  101.  bei  Murai  IV  1..    S^dlidi  Uüd  öst- 
lici^  von  ihr  lagen;    Melpum  (Mel2io)..PL..ä^  Ita    Xa^^« 
Povifpeiä  (Lodi.^ecchio).  PL  3i  .It«  Xab^  P. .  Geogn  Rav. ; 
imeh  Cipitafi,  It.  A«  und  Hi/enos*  Lau&nsiß  iCit^Uitij  Paul. 
Piao.         Nach   Ascon.    I^edianu«   soll    jPbntpe/Us   Strahoy 
yater  ,de$  grossen  Cn<  Pompe] us^  eine  Colotoie  in.  sie  ab- 
'gefiihi't  haben«   Forum  DiugunioT'umy  (Berief nico,.  Reich.; 
Creina^  And.)«  Pt.  ä^  1»  ^oqoi  'loirfvndSyi  ':.Aüder^^  neh- 
men Pizzighetone   dafür,     uicerrae^  ^Ax^tUy  Polyb-  2,  34. 
(Gera,  R^iich.).  Pizzighetöne  gegen  iiber).  Ein^  d'er  feste- 
sten. Plätze  !der'Infllubres^.:4eki  die  Rcunejp  nur  mit  Gewalt 
nehmen  konnten,  lieber  Laus  Poi»peja.|iör'dlicltila^<S^/r£ 
(^Spin4zzin$,.Rei<{h.)  PI.  3>  ißu^Mimen^iumf^ii^^'U  JVIella 
(jjyianevbio)*  Vellej.   Pat;  und  Livius.  •  TetelliM^  («libest^ 
lifiell.  beai  Royato,  oder  Bornat^)^  lü^  H&iroisb  iiS*ß&^^  odei' 
jS«#/i<ii^  ({«eo)«  .  Am  S^e  gl.  Nalttensi  PL  3>  id. i 29  1433^  2oh 
^^a<(9,(T.elg^te},,  It.  If«     Jßtrgommn^.xo xBiq^ü^ißt  Pt.  3^  !• 
Ij/iHi.J[>'^i»'^^;  ß'  einepfdfir.iltesten:  Oi-te.dJßf  Galli  od. 
£^^lVie,ii|ldie3etr  Gegend  (Beirgamo).     Sie  .war,   wie  Co- 
inmn»  ,ei|i:II/iupt$hz.  •derrInBubi'isahett'  Ojr«^'/.j  Vh.%,  16. 
I}^  A.iT^b^)  P«  PauL .  Dijfcon«.  4,  ^ttk^ia;oX.]xiQ'Pergamus. 
Si^  AXav.  JiiiKrif^il  MumoipaMm.    X«iic?afY7  i  (^Aiziuiro*}^  Tab. 
Yi  9in  Au«Atis9e  der  Addua  aus.  den-  'Ltciil  Lagius«!  lUebes' 
i^ediolan^m  »jQjrdlicb  lagen  t  J^^^nif/a  (Gbrganzola^R^cli.)^ 
Jt.  liiet^'jPonfi'JälureQli  (Po«t»rolo)iIt.  Hier(g>SL>j  Aoirel»  Vict. 
^odäiaij(iHQXlitdi)y  ain  Lanibro.  Bei-iiibmt  apatdr  durch  den 
Ostgothen,  T/ieodoricky    der   hier  einen  prächtigen  Palast 
£rbaute^  und  die  baiertsche  Prinzessin  Theudedinda,  Köni- 
gin der.  Langpbarden.^^  :%sin^  der  die  eiserne  loiifbardische 
jfirqn^.stammt)'  die  sie  in- die >  fon  ihr  hier-  ertaute  Klo- 
sterkirche i»eh«ökte*  PaüL  DIar.  4,'*21^  und'21^^;  Cbmi^m^ 
{ßQv^Oyt  MiiiLago .  di  .Coma)^  :tq  Jüifioy,  Pt-  .a.  I;     £«:baut 
:vvard  sie  yon  den  Insubrischeä  Orobu'y  wurde  zuerst  durch 
JPompäfus  [»Sfratho  mit  EinnMohnern»  vermehrt  und  ein  Mu- 
]t^.icipium>;.  bekam  von  Comei,  Scipio  3000  neue«  Einwoh- 
ner und  endlich  6000  Colonistenyon  Jul-Caesar,  unter 
denen  500  .vornehme,  griechische  Familien  wareü ,   nebst 
dem  römischen  Bürgerrechte^  das  später  in  eiit  bloss  la- 
teinisches verwandelt  wocden  ist     Sie  war    die  Vaterst. 
des  jüng^Kcn  JRliiuyus.    Vejrgl.  dessen  Epist.  1^  3-  4^  13- 
I4V.  33,  36«  Str.  5,  212.  ff«  Appian.  B.C-  2»  26.    Plutarch 
Vr  J.  Cae«. .  Stteton.  V.  J.  Caeäar:  Pi.  iaai.d4,  14..   Cfer#f- 
fiiuin  (VaiPese).  tireg.  Turon.     Sätnum  (iOastel    Sebrio). 


ITAJUJA   aUF^IOK..  OAL^IA  CXSA^PINA.         289 

war  e1bei\fall^^  fßine  St.  der  riis\il)rii.chen  Orofjiü      $t«  der 
Caenojnai^u     ^oJ^r/za  (Vbtiinio)",  liiscr.  l^pid.  hrixioy 
^  5^(1/«,  Pt.  3,  1^  ^  ^^ö^,.  Str.,j5,  213,  .4er  «ie  für  eine 
kleine  Städi  erklärt  (ßrescia). ;  Sie  lag  an.  Garzaflf|  und^ 
ward  nicht,  wie.CatuU.  sagt^  vom  Mel^^  ^^rchströmt,  an* 
der  römischen'  Haupistrasse  von  Bergpmuin   nach  Aqui«- 
leja.     Wahrscheinlich  war   die  Stadt  von  den  7\tBci  ge- 
gründet,  später   aheiC  -von  den  Caenomani  eingenommen  - 
und  bewohnt.  CatüU.  JEpigr.  68-  v.  A3  iiennt  sie  die  Mut- 
ter von    Verona:  ^Jßrixia^Veronae  matev  aniata  meae;^^ 
weil  der  Haupt^ilz  dei^  Caenomani  Brixia,    obgleich  un- 
gleich kleiner  als  Verona,  war.  Sie  war  ein  Municipium 
mit  den  Rechten  einer  romischen  Colonie,  und  ihre  Ein- 
wohner hies^en  Brixianu,    Benepentum  (Castel  Venzago). 
It  Hieros.     Am  südwestlichen  Ende  des  Lag«»,  di  Garda, 
oder  des  Lacus  Benacus,     ArioUca  (Oliosi).  Tab.  P./ Ve- 
rona, {  Ovigoway  Pt.  3,  1.  JBfigtSv  Str.    5,  213.   (Yerona).. 
Sie  war ,  eipe  Gründung   der  Euganei  und  ursprünglich  \ 
der  Hauptsitz  derselben,  wurde  aber  später  von  den  Ca^- 
homani  eingenommen  und  .zur  Hauptst. '  dieses  Volks .  ge- 
macht^ nachdem  diese  die  ]ßuganei  in  ^ie  Gebirge  gedrängt 
hatten.    tAv*  '5,    35.     Sie  ward  römische  Colonie,  grpss, 
reich  und  mit  herrlichen  Gebäuden  (das  noch  zum  Theil 
bestehende  Ampliitheater)  gesclqnüokx.    Der  Dichter*  Ca- ' 
tullus  ward  hier  geboren.  X|i  de^n  Campus  Sardis  bei  ilir,' 
wahrscheinlich' die  Campi  Raudüy  wurden  die  Cimbri  von 
Marias   geschlagen,     tn   derselben  Gegend   schlug  auch 
der  Ostgothe  7Ä6orfcr«?Ä  den   Öc/oac^r;  und;  ebendaselbst 
feierte  der  ICöiug  Authari  die  .weUberShnte'  Vermahlung 
mit  der  Prinzessin    TJieudelinde*   iovxi«pA^    R.'   G.    c.    57. 
Paul.  Diac.  3,  20.   Procop.  B.  Gbth.  3,  5.    Vergl.  ferner 
Tacit.  H.  3,  8.  Plin.  3,  19.   Martial.  Ep.  U,  105.  Flor. 
3,  5.    .Der  Etsch  fliesst  noch  jetzt  durch  die  Stadt.  Nörd- 
lich über  ihr  lag:     Garda  (Garda)»   wovoii   der  heutige 
Najiijß'des  Sees  stammt., Geogr.Rav.  Unteft'erona" gegen 
&vkd^en\sigeni  AfroyentusManwoU^^^ 

Jemand.  R.  C» '124.     Bedriacum^  'tsiciX^.lS^.  %.i}i\^i\. 

3i   1'5. ;    berühmt  durch  die  Doppelschlacht  zwischen  den 

Anhangern  und  Heeren  der  Kaiser  O^äo  uridL   t^lteUius 

(Beveraira,  Reich, ;  St.  Lorenzo  Guazzdne,  Alann.).  Sueton. 

V.    Oth.'  Plin.   Juvenal.   und  And.  schreiben  Bebriacum^ 

Andl   Betriäcum.      Sie   lag .  am  Fl.  Cleusis.   Ad  Castoris 

(Cansero),  Sueton*'  V.  Oth.  oder  Castorum,  Tacit.  a.  a.  O. 

Cremortaj  r^  KgBiKai^a,'  p.  3,  1.  KgsfiovTi,  Polyb.  5,  40.  (Cre- 

monfi}  Eine  acht  romische  Griindung,,  indem  sie  als  f  e-r 

stun^  Von  dei^  Römern  gegeiiLden  in  Italien,  yordringenp 

19"   '  ^   "  '  " 
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den  Hannibs^  /  im  ,|.  n,  R;'E'«  535,  angelegt  Woi'cleb  ist, 
wie  diess  auch  mit  Plaeentia  der  Fall  war,  Sie  stand 
als  Colonie  in  Schöner  Blitthe  iind  ^ar  geziert  mit  herr- 
lichen GebäudeA  (das  grösste  AmphttheateV  im  nördli- 
chen Italien),  ald  sie  durch  "die  Graosamlceii  des  'Antoni-- 
nu8 ,  .Feldherm  des  Vesjpasianus  ^  im  Kampfe/ gegen  den 
VUeüiiu  das  Ende  ihrer  Herrlichkeit  fand.  Tacit  H.  3, 
30.  33.  Liv.  31,  10-  Paul.  Diac.  4.  ^Maniua,  ^  Mavrova, 
Pt.  3,  1.  (Mantua).  Uralte  Stadi  Tüscischen  Ursprungs, 
die  später  von  den  Caeifomaili  nehit  den' früheren  Ein- 
wohnern .bewohnt  ward;  Sie  lag  mitten  in  eine  in '^  von 
dem  Mincius  gebildeten  See  und  ist  vorzüglich  durch 
den  Geburtsort  des  Virgilius,  das  Dorf  [Andes  (Pietola) 
in  ihrer  Nähe,  berühmt  gewö)rderil  Virgil,  Georg*  3,  12. 
Aen.  10,  200.  Don^ti  Vita.Virgilii  c.  i.  HostiUa  (Östiglia), 
It  A.  Tab.  P.'  Sie  lag  Mii  Padtis,  36  Mill.  v.  Verona  entfernt. 
S}t,  deY  yenetly  Euganei  Mnd  CarnL  Vicu8  Va-» 
tiänus  (Vico,  bei  Legnano)«  Itinerar.  Ant.  Anntjanumy 
(Montagnana).  It.  A.  Forum  Alieni  (Alenile).  Tacit*  3, 
6. ;  oder  Joi'alieniy  »Geögr.  Rav.  Adria  (Atri),  *A6^lay  Str. 
5,  214^  Steph.  Byz,  Utgla,  Pt*  3,  1.  Alria,  PI.  3,  lÖ.  Am 
Fl*  Tartarue.  Ehemals  hpchberühmte  Händelsst  Tusci- 
scher  Anlage,  von  der  das  Meer  seinen  Nanien  bekam. 
Liv.  5,  33.  Just.  26/1.  Tacit.  H.  3,  12.  Z;ur  Zeit  der 
Romer  wor  sie  voii  ihrei^  ehemaligen  Höhe  schon  gänz- 
lich herab  gesunken/  Moria  (Loreo),  PL  3,  16.^  Tab.  P. 
Nah  am  Meere  ünd^  bei  ^  Adria.  Edron  (Chioggia).  ¥U 
8,  16.  Tab.'P.  die  Euron  schreibt  Fossa  Clodia  (Ca- 
stello  di  Val  in  Poizo).  PI.  3>  16*  Meduacus  nyinor  (Porto 
di  Malamocco).  Plin.  3,  16*  Tab.  P.  Meduacus  major 
(Malamocco,  das  Dorf).  PL  a.  a.  O.  Tab.  P.  JTenetorum, 
Insulae  (die  Inseln,  auf  denen  grossentheils  das  heutige 
Venedig  sich'  befindet,  das  erst  nach  Attila^s  Einfall  ge- 
gründet waird).  Alle  die  bisher  genannten  Orte  lagen^ 
von  Maria  an,  in  und  an  den  sogenannten  Lagunen. 
An  der  Strasse  von  AhirtäjaAum  bis  Altinum,  nördlich 
empor  und  in  deren  Nähe  lagen :  Ateste  (Este) ,  xo  ^dr^ 
atiy  Pt.  3,  1.  Nach  Plin;  3,  16.  eine  romische  Colonie; 
die  einzige  im  Lande  der  Veneti.  Paul.  Diac.  5,  5.  nennt 
sie  Cwitas  Estensis.  Ad  Estum  nennt  sie  der  Geog^r.  Rav» 
Rechts  von  der  Strasse  "ab,  gegen  dai  Meer  hm,  lag 
Mona  Ilicis  (Monselice).  ItV  Hieros.  An  der  Sti*asse  und 
ain  linken  Ufer  d6s  Fl.  Togisonus^  oder  vielmehr  des 
Meduacus  minor  (Bachiglione}  lag'  Patauitim  (Padua), 
To  Umaoviov,  Pt  3,  1.  Str.  5>' 213.  iE  ^^^..Mt^  venetische 
Stadt,  für  deren  Stifter  man  den  Anterior  ausgab.  Liv. 
12  und  10^  2«  if.  Mela  ä,'4"$ägt  vonilir:  t/rbium,  quae 
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procul  a  mari  hahkantur]   opulentissmä ' sunt  "Putnvium 
Jntenoris^^  etc.     Einst  sollen  die  Patavini'  so  grossf^V^e^*    - 
sen  sejn  y  *das3  sie,  im  Besitze  der  ganzen  Meei;eskiiste^ 
20^000  Mann  tn'sFeld  stellen  und  den  AngrilF  dei  Späi^ 
taners^  Cleomenes  iin  Jahre  451  n.  R.  Erb.,  in  ihf  Öfebiet 
zurückschlagen  konnten.     Unter   die  Oberherrschaft  der 
Kömer  kam  die  St.^  nach  deren  Sieg  über  ä(ie  Galltef  in 
Oberi^aHen;   doch  vrard  sie   ein  Municipium  und  biteb 
durch  ihren  Handel  und  ihre  Betriebsainkelt^  hebst  Ga-»  - 
des,  die  reicliste  St^  des  römischen  Reichs,  so  'dass  einst««* 
ihals   500  Bürger  aus  ihr  zugleich  unter  die  römischen 
Ritler'  aufgehominen  werden  konnten'.     Sie  litt  viel  vom' 
Einfall  des  Attila;   erobc(i*t  aber  ward  sie  von  dem  K3-i' 
nige  der   Langobarden^   AgHolf^   und  von   diesem   dem' 
frdboden  völlig  gleich  gemacht ;  daher'  so  wenig  MonÜ^ 
mente  der  Vorzeit  in  ihV.    Unsterblich  ward  dies^  Stadt 
durch   die  Geburt  des  grossen    Historikers'  T*  Liuiua  in 
ihr.  Paul.  Diac.  4,  24.  Aqtiae  Patapinae,  PI«  Zy  iQß%  Hd; 
Apomiii-  Fonsy  Sueton.  V.  Tiber.  14.  Martialis  Ep.  tfy  4%.' 
Ausführlich  geschilderte  Heilwasser  von  Cassiodor*  Yaria 
2,  ep.  39  (die  heissen  Schwefelquellen  bei  dem  Flecken- 
Abano).    Bei  den  Aquae  Patavinae  befand  sich  auch' eSn- 
Orakel*    Die  Entfernung  derselben  von  Patavium  befrug 
eine  geögi*.  Meile,  südwestlich  von  der  St.  An  der  Heer- 
strasse gegen  Nordwesten  lagen:    Ad  TPines ^    It/lKeros; 
(Avigliahä^;    10  Milliar.  von  Patavium.     Vicetia^   PL   S^ 
19.  Tacit.  H.  ,3,  8.  Ovxivna,  wahrscheinlich  stAtt  OiiüHmi 
durch- Fehler  des  Abschreibers,  Str.  5,  214.  u,   Oiiiin^a^ 
ebenMls^  fehlerhaft  bei   Ptol.  3 j  1.,  wogegen  alle  spatt^ 
ren  Schritfeleller  sie  Kicentia  ^icenza)  nennen.  Sie  lag 
am  ihgisonu8y  oder,   nach' Mannert ,    am  kleineren  iJfe- 
doacinsfhisse,    Nach  Strabo  gehörte  sie  zu  den  kleineren^ 
Städten  und  war,  nach  Tacitus,  ein  Municipium.  Indfetf  " 
ft:  Ä.,  Hielrbi.'efc/hfeiJi^t  äi^  Civitas.    Cadiana  iCsLimero^ 
Mann. ;  Cazzan,  Reich.).  It.  Hiek*os.  Auraei  (Monte  Bello, 
Mann.;  '  Monte  Orso,  Reich.).  VU  Hieros.  -  Atina  (Tine); 
über  Vicenza.'  PI.  3;  19.  Ad  Ckpasias^  am  Fl.  Silis  (Dorf 
Albaredo^  bei  C?astel  Frrfnca).  It.  A.  Südlich  von  der  Haujpt- 
strässe    ToMdurn/*  thenitäls   am  Silis   (Treviso);    PaüiJ 
Diac. '2.;  i2.  Procöp.   K  0;  3,  1.    Berühmt  durch  viele! 
hier   tmdher  gejidferte    Schlachten  im  Kriege    geg*il  die 
Ostgothenv    Acelum  (Asolo) ;  wahrschcinlicii'  das^'^^KTor 
Bei  Pt.  3y  Iv  &Lt"*uttiLofi    PauL  Diac.  3,  26.     Opäer'gium, 
oiiAti^^  am  Fl,^Moritegniiia),  T=a  ^Ö!rreT^;ao^,  Pt:  3,  f.  Str. 
5,  '21^ '  '^nhtqn&pl '  kiäöh  Verdorbener  ^Xefeart ,  •  ad :  dCS  U-^ 
gitentia.  Plv  3J  19.  'Sie  gehört^y  nitf<5h  PatiL  Diäö.  4VllO» 
4t^ 'zuin  Ex'arch'at*  '  Cfe/Ä?c»riiw- (Goncordia^^  aiii  fl.  Ro*- 
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watinXim  Qfmene) ;  Ktavxoq^  Pt»  6,  i»  PI.  3^  10.  It.  A. 
lind  Hiero«.  Tab.  P.  {Vleld.  Str.  ty  814.  PauL  Diac»  Etiift 
römische  Colonie,  nach  den  zwei  zuerst  genannten  SphrifV* 
stellern. .  Sie  blieb  jedoch  iiiuner  unl^edeutond.    An  der 
Heerstrasse  von   Patavium  bis  zu  ihr  lagen:  Ad  Duode^ 
ci>7t2«i»  (Giacpnnera).  It.  Hieros.'  AUinum  (Dorf  Altino)^ 
no'Ulciyoy^    Pt  3»  1.    PI»  3^  19»  nennt  sie  bloss  AUinaith 
oppidum.    Nach  Martialis  Kpi^r.  4>  25  machte  sie  durch 
die   Schönheit  und  grosse  Menge   ihrer  Landhäusser  in 
trefflicher  Gegend  dem  hochbeliebten  Busen   von  Bajae 
den  Vorzug  streitig.     Sie  trieb  viele  Gewerbe  und  gros- 
sen Handel^  war  ein  Stappelplatz  für   die  Waaren  aus 
dem  südlichen  Italien  ii^  das  Innere  von  Vcnetia   ui\d 
weiter  empor,  und  desshalb  sehr  reich.     Diese  Waaren 
wurden  auf  den  vielen  Canalen  und  ,Seen  in^demlnne« 
Ken  des  Landes  von  dem  Meere  aur  verschilft.  VergL  PL 
3y  16«  Herodian.  6^  7.  Das  It.  A.  126.  sagt,  dass  man  sogar 
von  Ka^^nna  bis  nach  Altinum  auf  diesen  Canalen,  <Fliis* 
.ea  und  Seen  «ohiifen  konnte:   „A  Raumna  naJganta; 
Septem  Maria  AUüium-ußque''     Nah  bei  Altinum,    hart 
am  Meere,  lag  Bwraea^  (Burano).  Steph.  Byz.  Von  Con- 
^rdia^  aus,  weiter  ostwärts,  lag:  Apicüia  (bei Lattisana)* 
It.  A«    J{d  Undecimumy '  und  weiter  nördlich  Portua  jRü^ 
matittunt  (Porto  Gruaro).   PL  3>  16.  .  Marumum  (Mara- 
no).  PauL  Diac.  9*  L.  3,  26.    AquHeja  Colonia^   t^Kvlt^to^ 
^y^d,  *^xovXr|ta>  Pt  3»  !•  Str.  5,  214.  fi*  Erste  Colonie  d«r 
Rpmer  in  dieser  Gegend^  nach  Besiegung  der  uordöstU^' 
chen  Völkerschaften  Italien's*  Das  glückliche  Omen  des 
Adlerflugs  bei  ihrer  Gründung  Terschaifte  ihr  den  Na- 
men. Liv.  30,  55.  40,  34«  Philostorg.  Eccles.  11^  2f    Sie 
lag  östlich  am  kleinen  Flusse  Natisi),  J[V«T/a(»y,  ward  durch 
4.ie  Sorgfalt  der  Römer,    diese  Colonie  immerfort  zahl- 
reich und,  als  Schutzmauer  des  Reichs,  in  gi|tem  Stande 
zu  erhalten,    durch  ihr^n  ausgebreijtften  Handel  ausseiw 
ordentlich  bljihend  und  gross^  bis  Attila ,  nach  mehr^* 
ren  Hauptstürmen  sie  erobe^  und  vernicl^tete«    Unter 
den    Ostgothen  begann   dic^  neue  Stadt  afif  den  Ruinen 
der  alten.    Bei  ihr  verlor  der  Kaiser  Maximäuis  sein  lio- 
ben,  Herod*  8,  2.  I)en  Ui|t^rgang  der  St.  überlebte,  noch 
^ei*  Sitz  des  Patriarchen«  PL  3^  18*  Pat|L  Piac^  I^^ng^  2^ 
10^  14.  Jornand.  R.  G.  c.  45.    irradus^,  kleine  Inifl  bei 
Aquileja,  auf  welche,  viele  Einwohnei^  bei  Attila's  £i|ftf all 
sich  mit  dem  Patriarchei|  retteten,  welcher.  Letztere  hier 
.später,  seine. Residenz  au&chlug  (Grado).    JVördlich  über 
der  Haupjtetrasse  vonYlcentii^  bis  Aquileja  lagen  folgende 
Orte :    S^somua  (Susigana}.^  Geogr.  Kav>  •    Castrum  ^Certe-^ 
lerne,  oder  Ceneta  (Cened^)»  ^aiUtDiac«  Fehria  (Feltre); 
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TIS.  Bßütmifn  (Bellun9%  Bi)joimvy  Pt  3,  1^  PL  3^  16.' 4]^ 
^iese  Stftchr  z«  Venetia^feclHien)  obwohl  sie  Atm  Hauptotft 
^iiep  Rhfttk€ii«il  VOlkerschafl' -WfUv '  PauI*  Diao.  6^*  2& 
OieiW*  (Tlxa>  ZeDjiiJi  im  FK.abllttta>  TL  ^  4^^  .faiäum 
Carrucum  ^l\tt\^ lailiop  KSfvim^\"  ¥t^  3^  t.  Ei»  HaAip^ 
orl  der  Cl»pliiti^  inf'h6titi|f^Goü'^.  Xaarbiu)h«.  PaiiL  Biaft. 
G*  l,  6>  5;k  i6//;^o.  (Ibv^Uhi»>.  JPavL  Diao.  &JU  4>  38. 
St  der  Caratci/  Beide  St.  'au  der  Hauptthh  vda'Vreldi« 
(lefia  naek"Aqi«3e|ay  wie  Mich  ««fie- lolgendeii,  St«,  fi^uniß 
(Kacogna)^  Pnuil.Diaibolk*  t^^^Ail^^AFAMmonia,  Fibmonifinsss 
(Flaj[ogna)^  ti.-Sj  10«.  JTo/ui/fi/ttretf'^'yeazone)',  öiaifrih,  Pt« 

St  dfeis  CbiW^/.  PauL.  Diac.  i&.'L..^,  Sd.     Osopua   j^Fo»-^ 

tezza  d'Osöpo).    SU  der  /^eiM^rPaiil.  Diiio..  G.  L.  69  3ä» 

>^ea^  (Ai'tegna)«   PauL  Dia<h   4><<ltV    Nemas  (Nimis). 

faul.  Dmo!.>»6«vL.  4^  29;.  auch   Nömasa^  6>^  38   genannt» 

4^  Tnoexhnum  (^IVieeiiino).  'St.  A^  *   W'edinum'  (Udlne), 

auch  Vediiuites^  PL  3^  19.  ^Ferufn- >  JJuSx^  ^  o^tv^  PorofuHumy 

Foro/uüenats  jOiuUaaiy  PL.  3/  >tl>  (Fria&l)';  ^o^o^-'ioiiJUo^Xo- 

WuiK    Ein«  r^initch«  befestigte*  Colonlie^   wahrschemlich 

>o»  eme«»  MitgUede  der  Julkchmi  Familie  angelegt.  Paul. 

Biac.  G;  L,.  2^  9.  Puetoä  ^PoaRttc4e}.  Geogr.  Aav«).    Ali 

iw  »ördßiobiteUy  Hack  JF^/nwau»»' fiühpeuden  Strasse  lagen: 

etwas,  abwili-ts  gegen  Oslei»  Mmocaleni  (!VIanfalcone])k  PL 

%  19.     Görmonsi  (Conn<m»X  i^^uk  Diao  G«.  L.  4^    38. 

i^arii«  (BcaMino)«  PanL  BiacL'Gi  X^  />^  23».    Quarqüeai 

(OMz>  PL  ^  ftO;  riam^Belöfb  (Po>alaX  It*  A.  JdSila- 

nos:  (bei  Tulinino).  Tab.  P.  Iit  'B^wiäenv    Lweca  (Ladr^, 

un  FL  Isottsce}«   It^  A.:    An   dec .  cöimschen  Heerstrasse 

nacli  Claudia  CtÜifa  in^aiiti^töia  Isig^ny'  von  Aquileja  aus ; 

Ad  Uiukdnium,  ^Anh  5rW/»M&«V'  -^^  Flt^^ium   Frigiduniy 

Cüsira  (^Ue  niocb  unbest.)    \4d  fufutrk  (im  fiirnbaumer 

Walde)^  It,,  ^ieros.  h  A^e  J^Iia,  (auf  dem  B»€iiierbeirgej). 

Tab.  P.  Aijfdfei:  Spitze  des  iHbwÄ.Öpra.  lA>ngaticuni,(phkV' 

lohit«9h)^'Täb.  P.it.  A  Mttd  Hletösi     NaupoHus  (Ober- 

laybaeh).  Tab/P.  ILA;  H.  d>'l&<  NaupoHuniy'^BnAX^  An. 

naies   t,   20/   JS'wnoqito^  odtvMJtip,iKoQtogy    Strabo  4>  207« 

•an  dem  Flofse  ^t^  Immens..  Eti^e^  betFäehttiche.  alte  Han- 

dektadu     Aetnor^/ Coi9nia,^y.ßyiS^2f.  *Uiimvfu  Zosim. 

5,  29%  (Laj^bach);  aueh  Emonaj  Tab*.  P.  7//i«,  Tierod.  8j 

1.  Vielleicht  war  sie  die  Yoii  Str.  7  gettj^nnte  Xhtoma  Taiir- 

rhcoYumJ  Eihfe  schi-  bedetittAide^  klte^  Handelistadt.   O»- 

nium.^  odter  Cktmiatn  (Xraynburg:}«  Geogr.  Rar« 

St.  den /«^ri*  7>r^«»4»('>ldestV*Te9;^e<Tniy  Str.  5  und  7. 

Mcla  2,  3i  PL  .5,  A? .  ^  A- .  3r^.;^V!W^<'^''"^»  ^*r  3>  *•  '''^ 
'/mqatäv^  sc^  urbs^  DionySv  Perieg.'i;  380.  Eine  aiifangs 


,  "  '       ^  /-- 
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«iifceloileiide^  ron  AngustiM  nh^  ün.  Krieige.  ^if  dw/o« 

'P^€8]gvit  hienutzte  «und  von' Vespauatlus   zu  einer  Colo- 

.nkierkoheAe  St.  Sie  gab.  dem' Sinus Tergestintu den  M«- 

jneii;;    An  der  Hauptstra$se  von  ihr  bis  Pola  und  nah 

.d^rrcSbett'^  am  Meere 'hiil,   lagea  felgfeilde  Orte:    iSno^^ 

-{St^  Ser4rb1o)u  Geogr.  Rav.  Caprtfoe  (Capo -d'lsttria);  -  Geogr. 

JÜV.  .;^/vtV/a  (Igola).  PI«  S,A9.  Pkianon  (Pirano).  Geogr. 

.Rar.  SJlbaiia  (Sälvorc).,  Oeogr.  Bav.  Sip^ris.  (Caatello  di 

Sipar).;  Geogr.  Bäv.  Humugo  (Omago).  Qeogr.,Rav.  Nin" 

gum  ^Gfisignana').   It.  A*  .  N^apoUs  ^ißi^ytkoyd^y^  Geogr. 

jkav:«tQua^^/  (unbest.  Ain;Me«re)w'Tab.  Peut.     ParenUum 

.(Parenzo),  ZTa^imoPf  Pt  3,  i«  PI.  3»  Id.  It  A.  Sehr  be- 

^deutettdd  .'Hftfenst.    Or«arMs' (Orsera)«  Auf  .einer   kleinen 

Inse}:'Tab.  P.  Geogr*  Rav.    M^igna  ([Rovigno).  Geogr. 

.Rav«     JPuUärias  Insuiaej  ,oder   Ptdiaria  //»^«^Ai  (unbest«, 

.soUeh  ^ieh  vbr  dem, Sinus  .Pdlanus    befunden   haben). 

.Tab.  P,  Geogr.  Rav.  PolaColonin  PieUis  JiiUay^.n6Xag  Str. 

6)  216.,  MelaS^S«  PL  3^td...Steph.  Byz.;  grosse  und  wich- 

,tige  Handelsst«  mit  .trefflichem   Amphitheater.  Nesarlium 

Liv.  3^  41«;   oder  Nesäctiunif  PI.  2^  lOS.   IVSsacejcToy  jiXo^ 

*ItaUasy  nach  Pt  8^  i  (jR^fottzi,  Reich).    Weiter  nördlich 

lag  am  Grenzfliisse  j^rsiä  die  St.  Ania ,   die   jedoch  zu 

Ulyricujn  .gehörte«  .  Nordwärti  von  TergesU^  im  inneren 

Lande,  lagen  nooh^  und  zwar  zunächst  um  den  M.  Ca- 

rusadius  (ißv  Kant  y  eine .  Fortsetzung  dea.Oecageb*  in 

,den  Alpes  Juliae):  ^#i^««;«  •  (Sess&na).  It.  A.  Pßtiuma 

(^assovieza).  Geogr.  Rav«     Secüsse^  (Coousso^  ein  Berg 

>mit  Ruinen)^  Plin^  3^  19.    Ad  Malwn  und  Ad  J'äuios 

.(beide  noch  iinbestimitlt)ii    .  >   .  ' 

♦'  •  ■ ' 

Voli  er  Schäften    . 

■  _  _ 

in  der  G  a  l  l  i  a  Ciapadana^ 
Von  Wfesten  gegen  Osten.  AshvjsS\jivavsg^Vokyh. 
2,  17.34.  60.  Von  den  FL  Jaja  und  Trelna  an  zwi- 
schen dem  Padus  und  den  Apenninis.Montibus.  Ana- 
.  MARI  oder  Anaxares,  deren  Gegend,  Polyb.  2,  32. 
jy  TCQv''Avafi(i^£(n^  jl^ca^a, nennt ^  öslL  Von  den  Vo- 
^'gen  in  den  Ebenen  uin  Placeutio.  Boji,  Bdioiy  Folyb. 
2,  17.  3,  40.  Liv.  5, 35.  "23,  24.  30,49.  33,  37  und 
39.  34,  22.  3.6,57.^  In  den  Gegenden  um  Parmoj 
Modena  und  Bologna.^  ,\fkn  d!exa..Südpfer  des  Padus 
bis   zu  den  M .  Apenniiw«      Li^GPNEa,    Aiyyovhgy 


denen  sta  s]j;glfdphe7«2S9it'ai|$.Gd[Ua  üjjer  4iQ.Alpien 
hier  eingeivandcaft  waren,  •jeünidial  amriffeditfin.  Uftr 
des  Padks  bia  nu  dessen  Ausiltiss  ib  das  Mare  Adrki- 
tictun,  und  an ;  dessen  Ufer  tft'|;egen  Rövenbo/  Seno- 
NE8,  Skvmfss,  Polyb,  i,  17,  Str.  4,  216,  ff,  Pu  3,  i. 
PI  4, 18,  .S{e;  .waren  die,L^.U^n  von  allen  hier  auf- 
gefiihrien  Yölkei'schaften^  die  aus«  Gallia  nach.  Italia 
emgewandert  waren  und  ^ded^li»*  weiter '  sildlidi  ihre 
•Plätze,'  zwischen  den' Fl.  Uiis  und  Aeais^^  folglich 
zwischen  Ra%^enna  und ,-^cwa,  suchen  liiusslen.  Li- 
vius  5,  35«  sagt  von  ihnen:  ,,,fSe/zo7?e^  tecentisaimi 
adA^mmvmy  .  pk  .  Uienta  ßufniM    uaqne   nd  jieaim 

"  '    Süiäte  dieser  f^olkerschaß0Xi 

Vitm  Weat6J(i>  fegen  0!iien|:<S(^iiar/ttjn  ed. 

ScHiate^gi^).  Polyh«  2,  .69«  jaiMf^tor/  Str.  6,  217  ff.  K»nn 
Mmwn^  beiJ^imtiiii  Maroello*  Liir.  z\,  43^.39,  ii.  32,  29. 
%U    Vaji  Peifttaa.iifirdlicb^    QamUjhmagm   (Cico^nola). 
It  A«;  öde/  Ca^eiiQtrio^UB^,  TAb^P««  api.Pftdus.  AUJPadum 
i^laoeniim,,ijaißßmirtioin  fokfl^  3^  404  aCf  ^Paaceiua);  liebst 
Cremöna  y^u  jdien  Aömern  .|jpr^  ^ar.  jlean  aweilfen  puni- 
ichen  Kriegest  gegen  den:Han«isbftl'.ala  befestigte  Colonle 
iin  Gebiete  ^itAnanmri  atlgele^y  die,  aebait  den  übrigen 
GaüierH^.bi«  zil  ihqer  ^eaieguag  kulra  Bach  dem  zweiten 
puniftcben  Kriege  y  stets  mq  ^utMfei^nitfhten  trachteten,  tie 
nuch  einst '  eingenoiJimesi'.  ued.  Terwüstet  .baUen.    Sie  ,bob 
sich  >edocb,  und  zwar  duriih  dieigr^sae,  vom  Cou«.  IVIarc. 
Jemiiisa.vcxk  ihi^'Sa»s>hi»ayi9tih*^^b:imin¥m  angelegte  ätrasse^ 
die  Fia  a^emiimfr  iebr  iwi^des^  empor  und:  w>rd  ein  be^ 
deutender. Handillspl«tZiLivt2ii^  2&^27,  39.  32,  10.  39. 
2.  Sie  ei?hieili^iiiedc?n.«ihr<uiTQafa(ieehteU.alst  Colonie,  die 
Einrkbtung    esmes-  MutticipiNiupUoiCliceffo    in  Pi»Q>n.  c.  23. 
Taoit  H.  Ä,:  19u.  Prdcopk  JB.  .G..a..A3..^itdMcb  von  ihr 
lag  die  kleine  St   K^Ue^atitwTk^x^ppidMm  (;die, Ruinen  die- 
ser, dur^hv^iaeli  BergstunL  »wi^rseheinlich  versoliüttelen 
St.  wurden  neuerdings  Vei  Maäneaeo  atifgegi^aben  ^  vergl. 
J^ioäfu,  le'  Moptne  di  reüe/u  ^tc.Mäahoy  iS  19).  PL.  7, 
4d»    An  :der  iVii  Aeuulia  und  «u  den  leiten  lagen:   ^d 
FonUouloa  (F^^talio)*  iL.  m^voh..Floreniia  (Fiorenzuola). 
it  A.  und  Bierds.  Tab.rPi  (kogr.rAav.  Näher  amPadüis 
lag  jBiAv«^ *  (Btfsseto).   EsMU.Diac.    An  der .Yja.  Aeuril. 
folgte  JPideniia  (Borge  8.  Poiiiino);;  die .  Fidentmi  bei  PL 
3)  15v  Litr.  £piU.B3.  lab.  P«  iti Hieros. .Geogr.  Rav.  Vel- 
lei.;Pjgut«^<2^' J^a.    Meskwücdig  diJlrch>'den  §ieg  des  Suih 
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JiiWd^i»  (%7^^D  aa$eit>st  Sil«ieh  akvcrn  lagiett  gegen  die 
uiiüpIinnmeQ'vhiw^  a]fii'¥tj)Tiiruft:  >  2bzixfe/i«te«  (Bardi).  PL 
Sy  ]^^.\U^rA^Um^  (TBerceto),  PauL.Diac«  6,.  49.  58»  »  Alpis 
JJ^rfljpm^  ,  ,(P,ardone)*   PajmL  Diaq.  .5^   2^.     Forum  noyum 
(Fornow),.    £in .  IVtunicipiuin  der  ^o«,    Grut^i%  lascr.  u. 
'Ä.  462*  ^^  An'  der  Via  Aeinilia.  Ad  Turum  (Qatel  Guelfo^. 
Iti'HiWös.  '•Pdrrttäy  Colonia'Juitti  Augüsta  (Parina)^''^  Tlagfia, 
Pt. '3,  1;    Sit«.  5,  21«;    S«&ph.By2,   tiv-   89,    55.  Oicei*o 
•..Ol";»!/ Ehil,  14y' 5»''  W$|Aeiitigl^;Äm  celtischer  kleiner  Ort 
.aj;n  F^  gl.^  Naineiis.,.  al\er,8ei(l5d^in,Jahv  570  >ack  1^.  E, 
^ine  römiscl^e  bedeutende  Colonie  y  die   durch  Augustus 
.  sehr  verschönt   wävd.      Bald   nach  dem  Untergänge  des 
nSinisi&hen   Reiche   hiezu   m  Ührysöpolis.     Nach  Martialis 
14,  152v'ÄeidKhfete  Äicii^  die^  Wolle  -der  üingegehd  dtirch 
Feinheit  aus.   Zwischen  ihr  und  dem  Padus  waren  ^viele 
Sümpfe,  die  der  Cons,  Scaurua  austrock^iete  und  in  frucht-* 
hares  Land'veiWahdelte  t  ,*Ayiipv^6  ra  nsÖtu  S  'JSxavgog,  Öic*- 
i^^ytH^i  al&ittttg  *imo  rov  2Iiid0if  fUxQi   na^fiffg^^   IC  *A. '  PauL 
Diac-  2,  18.  4,    30-     ÄeoÄ«/»  (Benecello^.^'Geögir.  Rav. 
Tcmnetüm.(Tsaieta)y    Tarritog  Ktifi^,  bei  Polyb.  3,  40.  Pt. 
8,  1.  Liv/ßl,  25.  3Öy  0*    It:  AI  Pftul.<<Diac.  1^  2.     Ein 
Ort  der  ^cu/;   PI«  3,  15«  Nördlich  yön  der  Via  Aem*  ain 
Padus' lag-  jSb^w^^TT»^«  -Bi^  B^l^Xhtv  (BregMi y  oder  Bre« 
»ello)y  Pt^  a,  1.  Plin;'^,  lÄ.  Taoit.  2,  dS.  4»;    Hier   en- 
digte K.  Othö  sein  Lisbeii^   währ^d  deis'Kmnpfes  seines 
^tHeeres    gegen  das  Hfcer  de^  f^iteüius.     An*  der  Via  Aem. 
lagen  ferner:  Ijepidum'B^gium'(Keff^oy^^TtAi,¥:  Geogr. 
'  Kav. ;  •  cMkr-  ^R$gw;m  I/efidi^  bei  Ciöero  *^  \JP^ywv'^Aeittöo¥  xö- 
Witt,    Pt  3,  f. 'Tacit.   H.  8i  5<0«-   IJrspriingli^h  ein  Ort 
'der  Böiiy  von 'dem  Con%i  M.Aem,  Lepiäu$  bei  Anlegung 
<  seiner  Strasse  zu  einer  Colohfef'etf hoben,  ohne  dass  wirk- 
'lieh  «ine  Colbnie  'da}ii»  J9  kbjsfefithrt  ^crrden  wärc<     Die 
Itinevaria  ^eufneü^sie,'  ll^st'i(ien^Sei^rift8teUem  des  Mit- 
telaltei's,  Cif>hi8  dH^gium.  Pl.'d/4JJ.  'JRaiitff5#di«' (Rubiera). 
It  Hieros.  ''Mutina  (Mbdeova)^  Mot/nVo^  Pit.  3,'  1.  MMfziyij, 
Stn  5y  2*6.  Appiati..B.C  ft,  4p4  PIV  3,  15.  Lir.  3Ö,  55. 
Tacit;  ?H.  .1,  »dOj    P»lyb;.  v6y  4Öi-  n'^nht  äih  M&rhnj.     Urspr. 
fein*Oii:'^er  JSmiytihev  udhon^uv  Zeit  des  Hanuibals  ein 
befestigter 'Platz"imtrömi»e)ieh  Bewohnerny  im  J.  '53611. 
E.-  R.  ^  er  ward  abfer,  2U  gleicher  Zeit*  mit  Paruia,  ru  ei- 
gner Oolohie  ,erh{>ben^  im  'h*1l7Ö  »a«;Jfk  El/Rj    ».isthin- 
^reichend   b'e)cannt   durch  »die-  harte <Belaigerbng'   Von 'M. 
Antonius.     Not*dwärts.  ^von  ^  ihm  •  < uüd .  dei*i ^Str^sse  lagen : 
NucSrin^  (Lxi^ava),    aiii  fPadusu    JS^j^ritfiast  ](Beggiolo}4.  PI. 
3^  ^^^  iS^i    Semium  (ßertnit^y;    J^icmlßj^ruämA  (Vigs^ito), 
h.  Hier<>s.  ChUearia  (Hoiica^io  dl  Sl>tto}4'^  AI  Südwärts 
Regelt  .^ie..A{ieumnen»iuki  l(i^^T'.JUi^//»'^le&ssiiignana}. 


s.-    .♦ 
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PI.  S,  15-  Campi  ifecr/,  rMafipeda).  :ifflMt^oi  Ä«^oi,..Sfr. 
i,  21«*   I^v.  .41,  18.  IKji  if^   yaj^p]^^.2^J^.   4nfder 

Ep..  lÖ,   30. '  tVoÄ  S$ate|;'t^::%Ä  t -f  ih 
ajn    Ilusse  ,  pcultena, . -v^  r  >( 
Pansa  und'  oer  Cönsul  Äri/tti' 


Cicer.  Eine,  lirälfe ^'elruriwie  ^t^^^dlie  •  sclion  vör  dei»  Einr- 
falle  der  i^ouMiestaiiä.  jini  von'  Welclhier  1^1.  3,  15  sagt: 
jjBonoma^  TeUina  pocäata^  quam  prinoep$  Etrunae  ,es»eti^ 
Teigi;  LiT.  sio,  .'StrSt, -57,  "V^llej.  ,1'ät  i,.*S..'5.weton.y.  \ 


landerejien,  je^e  abgeführt^  Ti^milie^  5^0  |  jjnd  .jeder  ^Äitter 
70  Jugera  l^ekaJh^:obg^icn*^ÖÖO•y^mli^^^  versetzt 

worden  "warep.  Sie,*  bekam  erst  als  late^inisclie  ^Colonie 
den  I^ainen  BoHonian  dazu  die  fieclite.ei^i^s  MtiniGipiuin. 
Durch  die  Bürgerkriege  war  , sie  ^ehipj  herab, ^eJllLoinii^a; 
desshalb,  h6}>,%ie.Au^uaius  nacIiV(3^r,$ehlacHt  beiActiiiiu; 
im  J.  72f2  nacu  R.  £.,•  durch  rVeraro#ser,unff  und,  ver- 
schonerun^  wieder  empor,  so  dass  sie  sich  wahrend  dibr 
ganzen  Kaisei^ 
Lalten  kqnnt^. 

piäniiß  jiug^yy^^,  ^^ — ^^^.,.>^    — ^  ,,..  ->^^_-^. -»^  ». — ^._ 

inenkühff  auf  einer  Jc}ein^nlnsd«  .welcb^  zwar  Appian. 
.  C.  4,  2  ii|  den/n.  Labiniua  oder  LauiryLus  setzW  ^y^o- 

festen'  jedoch  alle  übrifffen  SchriftsteJX^r  sptreoben.^  dercoi 
.ufaben  mehr  auf -den-  etwas  erosseren, .  bei  Jpononia  nies-: 
senden  Rhenus  passei^,-  .obwohl  dieser  von  keinem  der 
Alten  m  dieser  Hinsicht  ausdnicklich  genannt  worden  i^t, 
C/«/W/ia  i[rytaggio^' oder  docH  'nah**dat)ei)'^^*ij  iilaxCqVa*^^^. 
3,  1.  PL  2^,  15.  CTicero  Philipp,  8,  2.  Ep^  1^>^  5^^ 
&V/ar7«  (S.  Pietro).  Tab.'P.  j  aiii  Fl.  S^af•^,l|.  ./|>m//t^|Ji)p- 
nelU  Qy(^o\^-^  ^o^  JS^Qqy;i^y^  Sl^,  .5j,  .216.  od.  ^o^o^^fop- 
j(ri;UpV9  P^  3,.  l..PL3y  15. .  Qce^r^vt-B**'^«^»  «^'i><*^^&*'><li6se 
St*  Cbr/»#/u^in«  n^tritat;>  Prud€ntiusy  flym.' IX.  ih  "Gassia- 
num  nennt  d^n  Dict  Zl  CormUüsySufia  atls  Brüiaüife^  der- 
selben. 5/«mW  i(ühbesO|  a3n.FlYi^se;^tfeicben,N^ 
der  jet^t  Senio  hi^x^%\^.JPlay^ij^^i^^^^  Ä^  Vel-, 

lej.;  Pat^\2^'  28.  Liv.  Ep. ' 88.  Süi  Ital*  g»v«öe.ii'  Jöis  »^hier- 


^^•ö    ./ :.u..i«^/.»^^6Fn^.^9»f««»v. 


•'Tilbf.  Pi  iSß^Ä  f|)erL'ajevento)^  adef  Socae  ad  Pädum. 
Tab,  P,  '!We«llich*  VoW  dieser ,  tiefer  im  Ji^nde^  Spina 
j(^Sl)Wo)V  PKV3/»'p.,Öi^^^  1,  ^3.  JTTi/y«,     An 

dejn  südlichste]^  A^rm  dem  PädUsV'*Ö4/>rflw/a  (Capre).  PL 
89  i3;  A»  einer  ^er  ^leic^naini^en^  IVfiindungen  des  l^a- 
iiis.  \4i^giMfä  (nnhe^.')y'Tp!h,^Ty^ii  (\inbest).    PI. 

d;  15*.  nennt' 's iö:  Biäriui^' l/mbrorfim/ yni  Str.  5,  214« 
ff.  T^g  *Papvffyyjj?  TTp&.u«'/*  6    MilHar,  'nordwäi'ts  ypn    Ra- 

'Vetina.'  Piifrla  nennt;'  sie  die  TqfbV'F.'  '  ^Puieta  (Piangi- 
Pane).  Jornah4*  R.  G,  t^l*  Aq^enriß  (Rävenna),  ÜPaoi;»^«, 
Str;  5,  217.  Pt.5,  i,  M6la  %  4V  PI.  3,  jl-J.  IB.  Tacit  Ann. 
I,  58.  2,  63.'  '/>«>i^(iw  Stephl  ;By3V  ll  A.  Diesfuralte  St. 

•  ^oU'  unsgriinglich.  VQÄ  d6n  JPe/b^^/'lingelegt^'  däraiif  aber 
'   ,vott  deja  *[7//^W'ip  Besfti'^g'erfoinineiTi  w,or         seyn.    Ihre 

'Wichtigkeit  und  O*",^^*®  y^rdanktfe'*  sie  erst  dem  K.  uiu^ 
gmCuäy  der '.oätlicb*  voü  der  St,  einen  sicheren  Hafea  an- 

Tegeiii  siidUch  ^ön'ihK' aus  "dein  *PXdus  einen  Canal 
ableiten   und  üin   ^leselbe'./iilifeji  lies's.     Sie  trieb  ein^n 

''grösseh.  Handel'/iindw^d  später  d  Sit^  der  ostgothi- 
schM  ^  Käxiigei  V  .lih  *l.ande' '  der  ^S&nonei  lagen  *  grossen- 

'theils  folgend^'  'StaSte:'  '^'i^c^TT»  Z>V/V  (Forli).  PKnius 
5,    15.     Möi^UwilrAU' durch  ^a  des  Königs 

M'er^feotheii,  ;^(?/r4/iyy:^  Tochter  des  K. 

Hoüorius;  Tab*  P.  It.  A.' Änd  Hi^»*os«  Forum  Popilii,  oder 

V    "Töräm  Populi  ("fprlimpopöli).  Plii>.   S|,   15.  Tab.   P,  It 

'ftieros.  C^e5ß/ia  (Cesena),'  ''^Kaid^vt»,hei.Sir.  Ä>. 2 17  -und 
J^kaiiiäii^aj  hei  fi*  aV'l/  Pl.3,  'ijj.  Mit  äeiii  Beinfimen  Qtr^a 

'in  den  Itinerarien.     Caeret^lant (^Forre  41  Cervia).  Tnscn 

'lapV'ap.  Wessel.  286.  u^d  No^aSjCCi^^ensiXico ,  oder  da- 
b^ü);  Tab.  P^  Ridflcö^  (.tdvre'ä^^^^  ah  der  Mim- 

•diiiik  des  Zusaihmenftusses  der  Icleiuen.' Ströme  Fiumesino, 

r  iloss    der  in  Jul. 
fcdÄ.oder  Pisateüo^ 


fe  "Hbftg6ft^  Städte'  der'  iSe^cwis  lagen  in  Uwhria 


> 


\vo- 


"von  weiter  iinteh. 
'  ';^jr!!ififiijc.  D&8  Oeitaüöi^e  üJ?er  di^Topd^irapbie  der  Städte  imd 
■  • 'G'«gend<lh  in  »deri  i/d/Äj  rSuperior  geben 'yiäe  Monographieen, 
.1  !>vfVdn  denen  ihier' BOT  ^mi^  «tor  yorzülgUchcren  erwahiiü  wer* 
..  j  4^  Konn^iv  ,meb(?r,.6|j^^*i\.oder  firuffi^  Üf/Ww,  Voy,  en*" 
.^     ,Yoye  etc,^faÄi«.%6j  I-,   üejjec  yf«^^ 

'    '^  Turin:  Piw^g^bnmj,  Aug.  Taul-fri.  1755.      Paroie/fi .  .Tuw.*  ^^ 
•es  Curlösit^ehj.    T^uiih  I8TO  —    üeber   reTteUae\     oder 

'\ercelli.i>!fi&//mf\.:AtTtrckä&  di  Vetjccllu  .Torinö  1659 Ueber 

. .  M0diol4fmtms  'Od^l  &$P^nd ;  ^f^^fießlli^  Mfipki.  »otf^  della-Citta 


oder 
Turin  et 


Xk  di  Plaeensa,  JPiaq,  1757.  -^  ^eNef  J^arma;  oder  Pamui: 
Jffbf  Storia  della*  Cittä  dl  Parma,  Parrti.  1792.  —  üeb.  JI/b- 
/mttytoH^i^.Moilciia«  riri///aii»V  fstoria  dl  MAdena,  Mod;  1666, 
und  TifwAosehi\'>M9ir^ox*ßtor.TSJi34fa[ie9if  Modll793.  utidMu-' 
rlfl/oriV  Antjchita  EstertHj,  M«d.  1717.  -^  ^ITeb.  Bononiä  PiU  ^ 
sina,  od«r  Bc^tigW:  jMiffiii^  d^  al^tlff«»^ttgro  BoDo«%Ooiiiliii.  ' 
Bonpn«  T«  7;  0*  p*  106«: r*-  lieber  Xtcimufi  .oder  Papia^  P»* 
Tia£ "Äwen/ano;  Ist.  dell^  Antiohitä  elo.  di  PaTiaJ  PaV:  15^0. 
-^»^(^'Iffc'^uiM' X«^i<li,  DdertEejKglö :  uissart,  Comp«  deJ^ 
Storia  deJM.Qi^ta  di  Hfigioy  Regg«.1633.  r*  Ueb»  ^wjm|; 
Scip^Maßfii^  Yerona  iliustrata,  Xer.  1731,  und  Verona^ 
abbi  d'ititorni|^lia<^ikiaeto.  Ver.  18ia  Okufi,  P4n^iM, 
.Aiiiiquii!#.  V^ipnvJU.  Vm[.,,Pau  ^6$.  i^Sq.  il^a^tfi  JVfufeufn 
YeroQense,  h.  e.  antiqu.  Inscript.  et  AnagypKorum  Coli*  Ter. 
47#9.  Fol.  ^  *üeb€T  ricetla,  oder  Vicenza:  Ffl<H*lo/i,''Mu^. 
lapidar.  YicfentoiuBt. :  V|c..  1,776,  JII,  T*  -  üeber  J^^^^ÄKfeiS, 
odef  Padua^viB.  Scardeontig,  de  antioua  urbe  PataTÜ.,  L.  lll. 
Bo».  1560;'PbW^/r<>V  d'ell'  antico  stato  etc.  di  Pad^rai  Sfll. 
1811.  4td.  '  Tbina^iffi ,  .  itrbia  Patarr»  iiiacripf  iacrae  et;J>rof9- 
nae,  Fat.  164Q.  Sext.  Ursati ^  Hlonum,  IfataTin^,,  Pat^  .1653. 
Fol:  —  'Veh^^'iBeVun'Üm^  oder  BTellüho:  Bärpo'  dtacAu  di 
BeU.  BeiUl740^  -^  *  Udb;.^7«i7i^a, .  G.  V.B^rmj^Je  A«b- 
cbitä'd'AquUeiab' profane  e  sagre.  Yen- '173JJ.  —  H^^  järimi- 
num,  oder  Rimim :  ^  Tom.^  T^mansa,  .Antlchita  diniftii^l.  V^. 
1741.  FoL'  -^  ^  U^bie)-  Rapennu:  Muhau^^  Hi«forUh  A^Temfat. 
Lt:X*.  Yfenet, 'löSp.'j—  Ueb*  F^if^e/i/ia,  oder  ]^en^a.:  .Tq/»« 
duztiy  Q^orle  di  Faenza^  Ferr,  1675.  ^  Ueb.  Porum  Lii4l, 
od.  Forlit  B6nöli;  h'toria  d^lla  oitf^^^Forli..  Forli  16^1^  ;. 
Ufibt  T0wUe,f  Trie&t :  Delia  JCroC^  Stod^'  sagra  e  profana  di 
Trieste  Yehet  ,i?25.'  J.  HoUmann.  Tricat.  —  Ueb.  Porum 
Julii,¥muW».  Pttkadiue,  Rer.  Foropl.  T« XT.  Udtni  1<>59. 
-7-  Ueber  Mantua:  Se,  Aug^  Mitff'ei;  Annali  di  Mantova. 
Tort.  1675.  —  -Veber  das  alte  Andet  des  Yirgilius,  oder 
Pifto^;  ßruuit' Neer^aarti'f  xß  Mülin  Yoyage  et^.  Ch.>24.  — 
Ueber  Cremona:  ClaviUUi.  Anuales  Cremon«  Crem*  1588, 


S     - 


■'  "t  ( 


.  J         • 


L     IG     U     R     I     A. 

U  m  f  a  /i  g.  .  ^^ 

Dieses  I/aijd  ewü'eckU  sich  tqu  dem  Flusse /^ö- 
ru8  (Vavo,  Var)  bis  zum  Flusse  Macra  (Magya  l  y.Qii 
Westen  gegen .  Oslen^  ,  lin  Süden,  ward  es  feegi'e'nzt 
von^de^i  ilfaf^i^if/f/[(V.W7n;  imNQrden  von  den^.\ßz-» 
du^  ^d  dem  ^yi^^yh^sit^n  der  ^yw\  j  Dernnfich  ^^-  . 
hörte. dazu  die  Grafe.c)i,  Nizza, . dep  Westea  yoi^  Pie- 
mon;^  das  gopfse;  C^^^i^t  von.  G^np^i^ij^d  ew  ^^iuiqr 
Tlieii  von,  Lucca,  .  . 

oben;  S.  266i-  '         "^  '  '    !    ) 
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/  • 

-•,   ..:..-;   ..  .•..:.  J^  ^    ¥    *•   -«-^f.  ,     ,..'..» 
'  Küst-enflÜÄ^e;     Von  Wciteii«ge|^en08ten;.v/^a- 

•'dv  4'f  ^«  '  -^oriMMyiiMela  .2,.m*  iGeenuflufts  zwischen 
'^«jilW  ttÄcl  Xiij^aria;  .  entsprijrigi:  ^ J|uP,  deii  -Jf.  Cema 
.(M«  iLeirre's)  in  den  Alpes  /Maritnnae  imd.  ä^t  in 
^a&V  Mar6  XiguÄl^cun^  wie  alle' 'dlfe'^ Arideren.  '"-Sm/w- 

;ÄÄV(Äoya).  Kv  3^5.  Xucan.,;ii':ii*2T;..B»lIt  W  Al- 

**i)tnj,  Intömoliiim  in  ^  Mal*' LJgüst."   Ih^m  (Tag- 

:^):    IW  A.   Mar,  '/  EäUt  b^i  Tftvift  jns,  Ji^,  Wgust, 

^Migriaä  (Aroscia).  PI.  3,  5.  Fftllt'fcei  AlWum  •  Ingau- 

.'ipmjx  iiii;  das  M.  tigust.     Porciferd  :!(T^ölcQrera).,    PL 

3, '5.";  Fällt  bei  Genua  in  das.M.  iLigust,'      JEntella^ 

'ji'^^ifTßXtcXy  vi  3,  l-'(§turla).     .Bl\t  ,b^i  EnlplBa  in 

d««  M.  Ligüsti     Macra  (Magra).  Pk  3,,  5*  Rar.  2, 

.3v^o)fnand.  4e  ^egri.  Sncc;  31 J  "Fällt  bei  Ldcda  in 

^dAs-  M.  .Liglist«  und  bildet  die  Grenze  zw^ischen  Li- 

.•^itria'  uüfl  Eirünä.      Flüssie,   di.e  -iri   den  Piidus 

4al len^ . sinds . .i^tusUa^;  .Siiura,f^  i  7h/ian^i  jpebas,   Odu- 

^}hria^y    ItdimA]^^^^  Gren^uis  gegen  die  GalÜa  Cis-    i 

.»pAdanioi  di&  Jalß.  .  Siehe.:oben\.S,.>ii^i.'.,,     .  ,    ,[^ 

•'  '  •  •  •      .  ,  ,  I 

\  Durchaus^, gebirgig,  jfedoch  selip  frachtbar 'in,  den 
Thälern  und  niederen  Gebirgsabbäugen,  so  dass'Cul- 
tur  des  Bodens  und' Viehzucht  neben  der  Schiffiihrt 
vorzüglich  gedeihen  konnte.   Str.  4,ffF.  u,  s.  ff, 

F^iilher^chaften. 

,  Der,  allgeipeinerte  Name    des   ganzen.  Volke»   war 

'bei  ißn  Lateinern :  t-lGüUEs.  Melti  2, 4,  16.  2,  7, 1 94. 

t\.  4, 17.  I4v.  21,  26.  27,  49.  32, 19.  33,  37.'  39,2. 

'40,  38.  42,  8.  il.  Tacit.  H.  2;  iV.^Fl.  2, 3;  Euü^op. 

3,2.8;  'TiiiiGi^i^th^n  titm\\t\i4tMrYE:S.  Schon 
"Hterodbt.  .5,  Ip,*' kannte  sicj  deimei-  sagt:  Jtiyvs^ 

otävü  {m^Q  MhcdöäXirjg  ölkiöPY^gl  dein  iü  Tblge 
'^f'sie  naih'Ghllia  vfersblzt,  öhrie' jedoch  eirie  nähere 

Nachricht  über  sie  mit zuth eilen.     Ohrifchlbar  kamen 

die  ex\sten  Nacfar^hten  vi\^lf  ($ ia  ^xxk.  durch  die  Flio- 
offtf^.,  4ie  .iu.M()si^Ii9^,j}lpe}i.wn,^fft;wQ£nten,^r^  den 

GHechen.    Nach  Polyb.  1,17.  und  3,,  3ß.  .befwdeu 


• 
sich  Llguriach;^  Hül&v}>lkcjr  bei    den  Kariliogem  im 
ersten  pünis^h^  Kfiegfö^ ^ nlit  welchen   Vereint,   nach 
Her<;M|p^  7*i  465.,»  ..«e  &4b»t  früher  noch  gegen  den 
Kön^r^^ ;itt :Si€äJQti\gel|än)piEi  hatten.     Nach  Dio^ 
don  Sb^^A^  40;. '^Sßi  39.  :^rwi  sie.  ein  kühnes  Ber?« 
voliyÄhÄ'SÄertnherei 'tHfeb  und  dadurch  wahrschein- 
lich nut  .den  KaiPth'^gbrn  in  Bökanntschofl  gekoinmeu 
war.  <;  jp^e  !]^ömer  \gex:iethen  mit  ihnen  in  dcnKampf^^ 
nadidem  sie  Etmx^ii.  ,tuiterwörfeni.  zuer&t,    den  von 
den  Salyes^  fiinom  .]jiguri$chen  Volke,  sehr  geängstig-»« 
ten  l^assilimi  Böi^stand' leistend'^' darauf ,  um  die  Si- 
ch^i^heit'  ihrer  an*  der   Küste   angelegten  Strasse    zu 
waiir^V  .  Dj^n'  ersten  Sieg  über  sie  gewann  der  Cons#* 
Q.  Opirmu^f  ^f^t^  napIjL  80  Jahren  ward  endlieh  das. 
ganze^Yolkt/decföiii» 'Herrschaft  unterthan» 
'  'Altf'kmadnB'^YöVDivnclia^ji  werden  yon  denAl«*: 
ten  aufgezählt: '  ' *  .. .  :  >  1 

;  Ü.  'Aii'k^^f^^atseite  der  Alpes  Mai-itimae;  folg-' 
lieh  nbo)i  zur  Gallia  ^Nfarbonensis  gehörend ,  die  Sch, 
lyea  der  Griechen,  oder  die  Sallupü  der  X^teinj»?,^ 
die  Oxylii^:  Ihciaie^y  Suetri^  Quäriatea,  jidunicceieMl. 
SiehÄ  m'Galliä  Ncarbonensia.  ^- 

R  An  der  Oatäeite  der  Alpes  Maritimae,  folglich. 
in  Agt  Itaäa  Superior.     l).Die  Vediantii,    Oi/^(?- 
ouxvTt^r^^*.  Vf.  5«  FjU  3, 1»    Sie  sassen  grossentheils  • 
in  der  Grafschaft.  Nizza,'    iistliclL . bei   Monaco»      2) 
iNTEiiBLii, -'/i/rc/^iiUo^^    Str.  4,-  293.  flF.   um  Vinr^^ 
tüniglia/     8)  iNGAüNjr,  7yyawo/,    Su%  4,  203.  IE; 
um  Albenga.    Lig^es  Capillati,  Aiyvh^ot  Kofirj' 
Tpc,  Sir.  4,f  203.  ff.  PL  3,  5.  20.'  JLucan.  1,  v.  Ä4£L\ 
4)  VAGiEKKiyv  Sl.»>3v"20.  an..der...Ost«eite  deir  Alp^.. 
Marit«<mn>  die  Quollen  des  Fadus.     5)  VeHemi^PL 
3,  5;  südlich  an  d^  Vorigen.     6)  StatyjJllI,  Lir.' 
42,   y.  f£    an  den  Üftrn  des  H.'  Tänarus.      7).  yt-| 
BELLI,  PI.  3|  3.    8)  Magblli,  PL  3,  f    P)  Enbu-' 
BJATB^,  PL   3,  3.     10)  Casmonates,  PL  3,  3.  alle 
an  dem  nördlichen  Abhänge  der  Apenfiiinen  bisizutn; 
FL  Magra.     12)  Friniates,  BRiMiATBi-  und  Apüa-^ 
Hii,  die,  nach  grossen  Niederlagen,  von  den  Römern ' 
nach  Samnium  nach  und  nach  abgefiilurt  wurden.  Liv*. 

39,  1,  2.  4,  83,  41.  41,  13  — 19.  '^ 


f 
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fruria  lind  am  mehrsten  auszuseichnen:    üeber  ^fcaea,  od. 

Yoyage  en  Savoye  20.  und  in  ebendenselben  1^«  «üJMidi 
de  la  France.  2,  537.  —  Ueb<ir  Genua:  GuäldQ^  Helaj^ione 
«rdU*ClMkiü^ilov*;':C0lDi£  1668.  «W  >       


I 


;         I  T  ;A.  L  i  A     PRO  P  R  i  A.. 

...         :     V     '   :  ,  .jyf.  ,öt .:'/»  -i'^w    ^    •»    •    • 

,:  ^nte^.dem  Najnen,:  JtcUia ^  P^opria  wird  das  6i- 
g)gnÜicha,ioAw^y  daa*  in  der;  Jfiü^  iujpem^^  Italieiii  iliiü^- 
teUtalien  yerstawieii»  D7es€^B^zeichiiuiiS[  'hat  man  bei 
der  Darstelhin'g  ^der<  CS^graphie  dfer  Alten  tlieils  des- 
halb angenoüDomeh',  weil  die  übrigen  Theili  Italiens, 
im  Norden  .i^nd  im. Süden,  ^Imit  dem  Namen  ItaUa 
nWhA'jeigwÄwiiiU^fc.b^aeichwet  .wurdei»,;  ihftil^.  auch 
aiiS'  dem  Grunde,  «weil  dieser 'Theil  sidi  zwischen  den 
andereny  dte^T'^^HÜia^  Ciaalpina ^  nebst  der  j&^fz^rzia, 
und  deünntereW^rfi'dlichin,  grösS^^  einaebi  ge- 

nannten, L^nder^,^  iMcanid  etc.  Befand. 


*  2Ja  MitlriiitaKei»^"  MaUa  Proprid^  gehörte  aüea 
IiftM'iwischett*'demH.'W<Tcra,  Atr  GcdUa  Ctspa- 
dand  und  diein* FL \ J&^S^^b/iJ  im  Norden,  bis  zu  den 
'EL  SäarUf9  (Silaro,  adl^rSile)  uxid.FreTf.to  (fortore); 
im  i$üd6n>t  uEtage£^EdilQ4S9u  wajr  sie  ^dlich.  von  dem 
Mare  Infinafi  ^imd*  nordöstlrchi  .Ton  d^  Mare  Su^ 


S^uiNiujtt  und  .'dos  Land  d^?  ^ABfNi  i  VestinLi 
MAB.iü^Wl,J  JfclAÄ«,  pBiiiONl  u.  s*  f,i  .5)  Latium; 
6VCa]|[pai^a#.^*v' -'  «..-      .  (  .  •   ! 

.-,-..■  t  •    I    .       •  •  «'s, 

-Oll»!     ••!»     II') '*•)•>     ^i'i'r»«'»    •      »•    f'         ,-iit>4t>»>> 

).  V       i;      j;     T     B,     if  /R     i     A. 

c       »       •  , 

•    •■      '  •  • -.    N    a    m    e.    ■ 

•      ■•.>«•  .  ... 

Etruria  odtc  2Wc26r  bei  den  Kömei^;  Tvi^Qij^ 
yict,  Tvgdfivüt^Vei  den  Griechin.     [VVoher  diese  Ka- 


'<<*.   •••>  «•#•    .  *  >  ••    •   ,'*•  ^i 
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men  dc^i  Lande  beigele^  Worden^  bleibt  sehr  schwer 
auszumiltelii. .  Nach  Heroäot  1 ,  49.  und  Scymnus 
Chilis  V.  215.  soll  das  LiAud,  welches  friilie^'  den  Uni-- 
briy  ^O^ßqixot^  gehörte,  von  einer  maeonischen  Co- 
lonie  aus  der  Stadt  T)fTrha  iu  Lydia ,  die  zur  See 
heran  schillle ,  nach  und  nach  bevölkert  worden  seyn, 
je  nachdem  die  Umbri  gegen  sie  den  Kürzeren  zo- 
gen. Pliii.  3, 5.  sagt  hierüber:  ^^Etruriay  mutatia  «ae- ^ 
pe  nontimbus  j  Unibro^  irjtde  ^xegere  fintiqUitus  JPe- 
lasgi,  ho8  Lydi^  a  quorwn  rege  Tyrrheni^  mopo.  a 
ßacrifico  ritu- Lingua  GraeeorUm  Thusci  sunt  nond*' 
nati''  Vergl.  Str.  5.  ff.  Virgil.  Aen.  8,  479.  Valer. 
Max.  2,  4;  4.  Vellej.  Pat.  1 ,  1.'  Tacit  Ann.  4,  55. 
NachDionys.  Hai.  1,  20* -  war  dör  Name  des  Volkes 
ursprünglich  Ras6na^  oder  Raseni*  Auch  fanden  sich 
mehrere  Colonieen  von  Pelaagi  in  diesem  Xande.  ■ 

U  m  f  a  n  gn, 

Westlich  ward  Elfniria  umschlossen  von  dem  Mare 
Tprhenum^  oder  Inferum^  südlich  lind  östlich  von 
dem  Tiberü^  nördlich  von  den  Apenriini'MoTUea» 
Dem  gemäss  nahm  sie  etwas/mehr  als  das  heut«  Gross* 
herzogthum   Toscana  ein.  •         , 

Gebirge. 

1l)  Apermini  Montes^  ^'Cüninlus  Motu  et  «Sfei- 
tm  (M.  Fogliano).  Liv.  10^  37.  Vii^.  AenV  7,  697. 
Flor.  1,  17.  Frontin.  1,  2.  Zwischen  dem  Lago  dl  . 
Bolsena  und  Lagp  di  Ronciglione«  3)Soracies  Mona 
(Monte  di  Sant*  Oreste).  Virgil.  Aen.  11,785.  PL 
7,  2.^  Horat»  Od*  1 ,»  9*  Er  war  dem  Apollo  heilig. 
Siehe  weiter  unten. 

lidUpiflüss^, 

1)  Au^aer^  eris  (Serchio)j  PI.  3,  3.  Äiöa^^^  Str.  5, 
222.  ff.  Ausur^  RutiL  Taur*  Itin.  1,566*  Entspr.  in 
den  Apeiminen,  fliesst  beiLucca  und  Pisae  und  fällt 
in  das  M.  Tyrrhen.  ^)  Arnua  (Arno),  PI.  3,, 5. 
Aqvos,  Str.  5,222.ff.  Tacit.  A.  1,79.  Rutil,  lt.  1, 
566.   Entspr.  in  den  Apenninen,  nördlich  über  Aretium 

'  20 
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(Ai-ezizo)^  in  dei^  N»he  der  Quellen  de»  Tiberis.    3) 
l/7niro  (OmWoue).  PL  3,  5.  Talx,  P.     4)  und  6)  dk 
beiden  Grenssfliii^ae  Macra  und  Tib&rU.  -  ' 

Küstenflüsse*  1) /^e^Wwi  (VersigUa).  Tab^  Peut 
Entspr.  in  den  M.  Apenn«  und  fliessl  ÄWischen  den 
F).  Macra  und  Auser  ins  M*  Tynh.  2)  Ctcinna^ 
PI.  3,  5*  Cecina^  Mel^  2,  4*  (Cecina>  Entjspr»  über 
Rase  Ulm  und  fliesdt  ä  wischen  den  Fl»  Cicinna  und 
Umbro  ins  M.  Tyrrb.  3)  Jlmä  (Alma).  Zwischen 
den  Ciciima  und  Umbro.  It.  A.  M.  4)  ,0«äö,  'Ocoa^ 
Pt  3,  1.  (Osa).  Fliesst.  ÄWiscben  den  Fl.  jümbro 
untl  Tiberis,  wie  alle  die  folgenden  kleinen  FJüsse  ins 
M,  Tyrrh.  5)  jilhinia^  Tab*  P.,  oder  jibnuiay  iL 
A.  (Albenga).  Entspr.  nordlich  über  dem  Lac.  Sta- 
tionensis.  6)  jirmine^  It.  A.M.  oder  Amtemta^  Tab. 
P.,  oder  jirmenia,  Gepgr.  Rav.  (Fiora).  8)  Marta^ 
It.  A.  M.  Tab.  P.  (Marta)j  Entspr.  im  Lac,  Vol- 
siniensis.  Unter  den  kleinen  Flüssen»  diß  in  den  Tl- 
beris  von  Etruria  aus  strömen,  ist  besonders  der  Gla^ 
nis^  oder  Clams^  (Chiana)  ausgezeichnet.  Tacit.  An. 
1,  79.  Sil.  iL  8,  454.  Er  entspringt  bei  Aretium 
(Arezzo),  strömte  durch  die  alte  St.  CJusium  und 
und  fällt  theils  in  den  Arnus^  theils  bei  Orvietum  in 
den  Tiberis,  so  dass.  ex:  beide  Hauptflüsse  mit  einan- 
der yerb^d» 

Seen.  * 

A;  jin  der  rechten   Uferseite  des   Tiberis. 

1)  Lacus  J^olsinieiisis  (Lago  di  Bolsena).  &\t.  5, 
226.  fF.  PL  3,  53.  ColumeUaS,  16.  Liv.27,23.  Ein 
grosser  Cratersee  mit  schonen  Basaltfelsen  und  ^wei  In- 
seln, auf  deren  einer  der  König  der  Gothen,  Theu- 
datus,  die  Königin  Amalasuntha  einschliessen  und  er- 
morden liibss.  Procop.  B.  G.  1,  4.  2)  Lacus  JPre^ 
liusy  oder  Apriüs  (Lago  die  Castiglione).  Cic.  pr. 
Mil.  c.  27.  It.  A.  M.  3)  Locus  Caiwuus  (Lago  di 
Roncig^ione'od.  di  Vico).  Str.  5, 226  ff.^  KifuviaXijLt'y^. 
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Cotoflte  ft#.il5w.  VifgH,  Aw,„  7„  697.  Sil.  K  8, 49Z 
Vib..Seqt  5)  ZiaeS^  Sabatmus  QLiago.cti' Bracciouo)» 
tA.  St^tpuk  Bahatia.  2a>?ar€^,  Str.S»226^ff.ililJt.  8^ 
401,  GolumeUa  ß,  16.  Fiontin.,d^  A^ua^ed*  L#  62«  / 
de  CQntinl^«..ettit«.  Eaa  bedeutender  Cratersee«  6)  Ijo^ 
m  FadmmUuf  (Lago  di.  Bassano).  Liv,  0|.  39» 
PL  jmi<  £p.  8t  20^  Seneca  und«  Honis« 

B,   Jn  der  Uniem  Lferaeüe  des  UberU. 

i)  Lacu^  2)r€uimemi$^  (J^go  ^^  Perugia),  T^U'^ 
evftm^  UfiPif,  Str.  5,  226,  £  lAv.  22»  4,  Ph  2,  84. 
107*  PoIyK  3,.82«  Sehr* grosser  Seej  der  durch  deuSieg 
des  HannibfA  über  den  Coids,  Flaniiiiiua  berüfamt  ist, 
2)'  LacuA  CUi$iTm»f  oder  Clurina  palwf  (^alude  Chia«:  , 
ö«i  oder  dl  Chiusi). .  Str,  5,  226.  ff, 

jß  o  de  H% 

Von  Tielen  Seiten«zweig^  der 'Apeniim^i  durch« 
zogen,  mit  sehr  fnichtbareu  Thttlem  und  Ebenen,  'so 
dan  deis  mir-ÖülIlB^  der  afusaMned^itliehen  Thatigkeit 
Miner  Bewohner,  seit  den  entfeiTitesten  Zeiten-  auf 
Sun  erseuct«-  Eeichlfaum  die-  Augen  der  Romer^  naRch« 
tig  anzog  und  in  diesen  die  Begierde  erregte ,  sich 
des  blj4w9nden  Landea  zu,  bemHohtigen.  Liv«  9,  36. 
In  ihm  sah  nmki  einen.  IJeberfinss  von  allen  s^ilchen 
Erzeugnisseij^ ,  wekhß  ;zur'  Beförd^nirig,  der  gesanunten 
Lebenswohllahit^  ja  sogar  des  Luxus  gehörten«  Diod« 
^S^4<k*  Vi^v;  1>,  7^  Sif.  S^  22^;  Es  besass  viete 
%hr  heilsame  warme  Bsider,  wie  dte^  ?.n  JPisa^  Clusiam^ 
^atodia Uw8M>f^  nebst  vorKÜglichen  Marmor«*  und  an-^ 
deren  StoiiVii^  und/Thonarten)  desgleichen  herrliche  . 
Waldungen,  <  Nw^  an  der  Meeresküste,  hin  war  der, 
Sodei^  se|ii7i  ^miiplvs  ^^^  grossenth^ils  ungesund,  wie 
wir  aus  FI,  jün.  Ep,  5,  6.  erfahren,  unddiesea  Jn  den 
^genannten  Maremme  noch  heutiges  Tages  der  Fall  ist« 

f^ölkersQ  haften 

Das  g|M>ss€h  Volk  dfr,  ETBVacii  Tyrirhbni,  oder 
Tusci   war    vor  dfiir.  Untfi*jochun^.  durch  die  Römer 

^Th•^.  20* 


■  ■■••■"  ■  ■  .  ■  ,' 
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in  ziPoif  anfiiotr^atiscfie  ^Repuhliien  eingetheät,  die 
eben  so  viele  eiil^elnen  Völker  torstellten,  in  'deren 
jeder  ein  Vorsteher,  unter  dem  Titel  Lacumo;  in 
Friedenszeiten  den  Vorsitz  führte  und  in  Kriegszei- 
ten  den  .Heerfiihf er  machte.  Ausgezeichnet  war  die- 
iser  durch  seine  Amtskleidung  und  durdh  zu^ölf  lÄc» 
toren,  die  mit  Ruthen  und  Beilen  ihn  begleiteten. 
Die  Vereinigung  aller  dieser  Republiken  zu  einem 
gemeinschaftlichen  Bunde  scheint  jedoch  erst  nadi  der 
Einwanderung  der  lydischen  lyrrheni  erfolgt  zu  seyn. 
^  Seine  Macht  nach  Aussen  hat  übrigens  dieser  Bund 
weder  zur  Vertheidigung  der  einzelnen  Bundesst&dte^ 
noch  zum  gemeinschaftlichen  Angriff  (gegen  die  Se- 
nonischen  Gallier  und  gegen  die  Römer)^  je  bethäti- 
get.  Diese  ßwölf  Republiken  waren^  nach  des  Clu- 
rerius  Aufstellung^  da  keiner  der  Alten  sie  zusam- 
men genannt  hat,  die  Folgenden : 

A.  Auf  der  Ncrdoetseite  pon  Mruria^  ffV^ 
'  Umbria  hin* 

.    1)  Croton,  oder  Cortoka.  Die  Einwohner  Cor- 

TONKNSlßS. 

2)  Arretivm.    Die  Einwohner  AiCRETINi. 

3)  Clusiüm.       Die  Einw«  Clusini, 

4)  pBRVaiA.       Die  Einw.  Perusini^ 

B.  *Jb^  der   Sädwe^tseiie  pon  £iruria,  gegen 
die  Meeresküste  hin. 

5)    VOLATERRA.      Die  ElUW.   VÖLATERRANf. 

^    6)  Vetujloniüm.    Die  Einw.  Vetulonibksbs. 

7)  Rüsellab.         Die  Einw.  Rusellami. 

8)  VoLsiNU.  Die  Einw.  Volsikijenses   and 

VOLSINII, 

C.  Juf  der  Südseite  ßes  Saltus,  und  Mons  Ci- 

rmnius.  ..     ' 

9)  Tarquinii,  .  Die  Einw.  ÜKBJ&simwisEa. 

lÖ)  Agylla,   oder  Caere.    Die  Einw.  Agylli- 

Nf^  oder  Caerites  und  Caeretani. 
11)  Veji.     Die  Einw.  Vejbntes. 
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12)  Falerii,     Die  Einwohpei' FM-BElKf,     Nach- 
dem abör  di(jse  Stadt  unter  Comillu»  von  den  Römm< 
in  Besitz  "genommen  worden  war,     trat   GosA»     am 
Meere,  aji  deren  St^K^i   d^i'^n  EJinwolincr  CosßTANi 

Iiie3ßcn,  \  '      .      • 

Städte  tn   JBtruria^ 

A,    >/|»    der  Me^resl'üate ,    oder   an   der    Via  AentMia^   de^ 
Cgrci,  Scaurus  ^  ':^u^w/i^  de/^k  Ft^  Mßcra  und  jimus^ 

Lima  (L.i<uejOifinQ)|  %*jtt>V¥a,^  Str.  5,  )^%2  ff;  i^ttoa 
Liguruftty  nach'  Mela  2,  4.  Liv.  41,  19.  48)  0.  Sil.  It  8, 
481,  Arn  Ihikeu  Ufer  doA.FL  Mapra,  d|  91.  yoin  heul. 
Carara*  Scha^  zw  Zeit .  dev  PJiuivs .  duroli  seine  Mar* 
morbniche  herühint«  Yergl.  l^U  ^6,  5<  y^OHine&  ogfidido 
ituirifLore  uai  su^t  e  paro  i/fsiula , '  triiillis,  pas/ea  c^iiididio^ 
ribiis  reperll^y  7}uper  etiami  m  JLitnQtisitmi  lapidicmisy  ') 
4/iicw  (IVtonte  Inar^llo)  j  ^  üfrtVja,' StrabA  5,  222.  ff.  Hart 
ain  Meere  und  dein  Fl,  gl,  Namens.  T^cdxertia  Fri^ida 
(Frigido).  Tab,  P.  Geoffr*  Rav*  Fanum  Feroniae  (Pietra 
Santa),  Incr.  lap,  ay.  Gruter.  Forfus  Fisaihus  (zw.  Pictra 
Santa  und  livornq).  Pisg,  (TisaJ);.?]  Ttlaa^  lUaa(ß,  Polyb^ 
8^  14,  56,  Str.  5,  222.  ff. '.Mit'  dein  Beinamen  .u/^ä«v^5». 
weil  sie.  der  Ti»adition  zufolge,  'vrüi.Geßihrten  des^Ne&lor 
aus  Pisa  in  Elia  s^in  Alpheus  ge|[rnndet  war^  Virgil.  Aen. 
10,  1791,  Liv,  Zi,  39t  Mela  2,,S,.P1,  3^  3*  Rutil,  Taun 
iy  ^66.  Uralt  und  bedeutende  rJSjni&che  OaU>nie^  unter 
clem  Nainen:  (jolonia  JidiaPtfHiJpc^.J^qi^eFüauaa(y\^ga\, 
Pisani),  PI,  ^y  1Ö3.    YarziigUch  bewiiunt. 

B,  Int  (fyiertn  Larid^y  zwhch^  efen  F^^^cn  3faora 
'  •  und  \Arfia^»\ 

SUtiUae^  (St^pU>  im  Herzog  Ihn  m  Lucca}  Geogr.  Ptav,. 

^puß  (AuUa),  Calo  in  Fr^gm*  Liv.  .40>  41  sagt  von  den 

Bewohnern;   ^y'Apidani,  qui  circq  ^acrofu  ftm^ium  incule^ 

hanl,"  BiboU^  ^Bibola).  Geogp.  Kay.   Cafiroi\iwniin  (Cain- 

l»oraiano).     Forum  Ctai^i  (Fariiftclrifa),    Tab.  P>   It.  A.. 

Luca  (lAXccf\\  ri  ^^ov^a,  Str,  5,  217,  ff,  Liv|  51,  50.   13^ 

Cic,  Ep,  i,  9,  und  13^  ,fS.  Veljü),  Fat.   1,  15,  Am  Auser. 

Uralte  St.,  i^mi^che  Coloni^.  und  Miuiicipium,  Ad  Mat^ 

lis  (iVIassaV  Tab.  P.     Pis,toria  (tisloja^;    IIiin<üQla,   Pt.  8. 

1.  Amm^^  Marc.  21  j  3.  pl.  .3,  5  nennt  sie  QppiJum  PiUo^ 

riense.     Berüiunt  durch  die  Ve;^-ni.i'hlu»g  des  Catiliniari* 

sehen  Kebellenheeres  in  ihrel*  Umgegend.    Ulibedeutend. 


1)  Eckh.  D;  N.  V.  t.  P.  1„9!?,         ,     ,     ; 
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H^Uana  (Agliana)<  Tab.  P.  Fo^buIob  (Fiesolae);  (^oiaot^ 
iMy  Pf.  3.  1.  Sallust  Cata.  24,  27.  Cicero,  CatiL  O.  2. 
c.  9.  Flor.  8»  13*  ^alaolcty  Polyb.  2,  25«  Sil.  It.  8,  478. 
Bedeutende  Stadt,  3000'  Schntte  von  F.orentia.  Der  Waf- 
fenplatz  des  Oatilina  ')♦  Florentia  (Tiorenza.  Florenz); 
0XfoQByTla,  Pt*  3,  1.  Plor.  3,  21.  Florentia  Ihiäcorumy  Tab. 
P.  Florentia  Coloniay  Frontia.  Bedeutende  Stadt  und  Co- 
lonie,  die  auch  den  Namen  Julia  Colonia  trug,  am  Ar- 
nus ,  an  dem,  an  der  Heersti-asse  von  ihr  bis  Pisae  fol* 
gende  Orte  lagen:  Arniu  (Arno).  Tab.  P,  /ti  JPor/z^  (Em-, 
poli  Vecchio).  Tab.  P.  Phocenses  (Tueecchia).  It.  A.  Val- 
f^atoy  oder  Partus  i7a/&a^2M  (unbest.)  Tab.  P.  Geogr.  Rav* 

C«  jin  der  MeereshUatey  oder  an  der  Via  AweUa,  xi^ischen 

dem  FlusB'  Amus  und  Tiberis^ 

Piscinae  (unbest.,    nah  a)n  linken  XJfer  des  Arnus). 
Tab.  P,  ..Geogr^.  Rav.    Fines  (unbesl.).  *tab.  P.     Ad  Her-' 
culem  (JLiyorno)  j  It,  A.     Labro ,  Cicero  ad,  Qu.  Fr*  Ep. 
2,  6.  oder  Ad  Lihwrnumy  Zosim.  Hafenst.  Velinae  (unbest.) 
Tab.  P.     Vada  Volaterrana  (Torre  di  Veda),  It.  A.  M. ; 
auch  bloss  Vada  bei  mehr^r^n  Alten.     Volaierrae   (Vol- 
terra)  ^     ai  Ovolari^fmi  ^  Biomn   Hai.   3.   Str.  5>   223.   Cic. 
Ep.  13,  4.  Liv.  28,  45»  PI-  3,  5.     Eine  der  12  Republi- 
ken,   auf  einem  steilen  Hügel^  me^irere  Meilen  von  der 
Küste  entfernt.    Municipium  und  Colonie  •,  sehr  befestigt, 
gi'oss  und  machtig,   so  dass  sie  eine  zweijährige  Belage- 
-  rung  von  Sulla  aushielt.  ^).  Cecina  (Cesina).  Mela  2,  4. 
Velulonium  (Torre  Vecchia);  xo  OitiovXfaviov,  Dionys.  Ha- 
lle. 3,  if.  SiL  It,  8,  284.;  oder  Veliuis,  Tab.  P.  Eine  der 
12  Republiken,  mit  den  heissen  Bädern ,    Aquae  Vetulo^ 
niaey  PI.  2,  103«  ^).  Populonium  (Ruinen  bei  Piombino); 
Tab.  P.  It  A.    IlonXdvioyy  Str.  5,  222.  ff.    Pt  3,  1.    Liv» 
S^,  45.  30,  39.  An  und  auf  einer  steilen  Anhohe  mit  ei- 
nem sehr  sicheren  Hafen.  *).  Landeinwärts  befanden  sich 
die  Aquae  Populoniae.  An  ihrem  Vorgebirge  lag  Speciäa 
(Porto  Baratto).  Str.  5,  22Ä.  Falesia  Partus  (Forte).  It.  A. 
M.  An  der  Hauptstrasse^  von  d<dn  Aquae  Populoniae  an, 
lagen:  Maniliana  (Monlioni).  Tab.  P.    SaUhro  (unBest.). 
It.  A.  Alma  (Pian  d^Alma).  It.  A.  M.  Hastä  (Castiglione 
della  Peseaja).  Tab,  P.  Geo|pp.  Rav.    Ad  Lacum  Aprilem 
(Marina    di   Castiglione   della  Peseaja).  lt.  A.     Telamort 
(Telamone);    Tekfxfiwv  y    Polyb.   2:  27.   Pt.  3,  1.    Mela  S, 
1.  PL  3;  5.  Steph.  Byz.  Tab.  P.  It.  A.    Ein  bedeutender 
Hafen  *).     Ossa  (Telamone  Vecchio,  ein  alter  Thurm); 
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1)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1.  90.  2)  Eckh.  D.  N.  V.  L  P.  1. 
94.  3)  Eckh.  D.  N.  V,  1,  94.  4)  Eckh.  D.  K.  V.  1,  P.  1. 
93.    5)  Eckh,  D.  N.  V.  1.  P.  1,  93. 


T^K  P^  Tavit  Ahn,  8?,  89^  YeUejv  Pat,  1^1*. ;  ocl.  CoM^i 
It^  A*  Uv.  Ep^x  !:4\.  Mela  8,  4^  ?k  8,  5,,  neunt.sve  C5»w« 
tohientirnnj  di  iCöWaK  Pt^  8,  U  Sti-.  a^  ^«öw  ff:  VJ^gü^A. 
1(V  iWv  Auf  cteDt  MLüiiSj^n,  des,  K*.  Nei:v^  hiess  sie.  CoUff-- 
nia  Julia  Cos&ot^y^  Sie  l^g  ^xfk  Berge  Al*§entar.iu9.9  .ge*-. 
hörte,  nachdem  PaleWi  ge^U««.  vt^y  %^i  dW.'i^  I^Q^^bli«* 
ken,  wa^  Cnioiue  ft  t  Y^r  dem  er^Ur  |>Mn.  Kriege,  Tom  ^ 
Haiuubal  erol^ert  uod  sp^tel^  toii  Su:lla.  h^rt  Behai^delt. 
Wv*  33>  24^~]>(ab  bei  ihr  lag  /'or/tts  IforcwÄ»  (Poitö. 4'Eif- 
cole),  auch  P^  Ccäwvm«.  Liv-ftOj  at,.  TaK  P.It  A-  iVt 
Auf  decselbeu  Halbinsüel  befanit  noKPrOfn^Ck^ifrmxfi  wiii,d: 
weiter  y^^^Xicix:  l?omittam(  und  Cotc^iapoßäii,^  ^öfcf^uijr 
bestimmt);  o4  0«<iilÄO«,  Pt%.  8,  U^Oix/oy,.  SlepK  Byz^  ^öA- 
cien^e^y  P^I.  Si>  5^  i^i« «i?#ar (bei  Moscone)  j/V^ WiUtai  Dion. 
Hai  3*  Uly.  10^  Mk  PU  8>  ,U  tiue  der  1«  Äepublikeuu 
Kleine  St^y  die  auoK  Ccionia  Mu^eUana  bies^..  Pü  3^^  6« 
An  der  HkupUtrasse^  folgten  weiter  »iidlicb:  Sstiogosa 
(AnsidaHia)^  Tab.  P\  «S^/^/raia  ^grosse  Auineii^  bejt  d/eii* 
DorCe  O^paUifii),  ij  ^«»».^^r/a  xoAwr^a  ^  Ptv  ^  f..  Ulv.  88,  y» 
45.  Pl.,  3,  5.  It.  A%.  Tab^  P».  Colt^r^naK  ^d  N{)Pas^  Forum 
^wrelii  (Montajto,  ijn  Kirchenstaate)/.  Cicero  in  C«tiL  l, 

10.  Tab..P^  it^  A..  ArfniHfir,  ,Regis,  Qutntiatia ^  Maltana 
Position  Grdriscae  (unbest,  vielleigbt  Erema  di  St.  Au- 
gustino>.  UV  40>^  Z^^  41^.16.  PU  3^  5.,  Mela  2,  4.  Vir- 
gilius  A.  10^  184.  SiU  It^  3,  +74,  Hut;  Nuinat^  t,  S8i. 
^avia^iöif  j,  Str*  5,  825*  ff*.  Die  Tab..  P.  und  Vell.  P*  1, 
15  schreiben  diese  St.  Grcit-^kaa^  Sie  war  eine  Colonie  ^). 
Rapiniiim  und  yrffeo^  Positio.  Qe^um  Celtae-  (Civita  .Vec- 

chiji).  ipi.  juiu  Ep.  6^  31.'  KutiU  y.:  «at..  Tab,  P.  It.  A. 

Procop^  G.  2^  X  nennt  sie  üu'XQiii^ülat  ^  und  pL  3.  1^ 
Tq(MMvo^  X^LT^Vy  wie  auch  Plinius^.C^s/r^^/»  /w^'a^/»- (unbest, 
an    der  Mündung  des  Fl.  Bätini).    PL   3,    i3.  IM.  EpLt. 

11.  Mela^  2,  4.  Tab*  P*  It  A.  Punicum  (unbesU)-  Tab.  ' 
P.  Pajxapia  (unbest,]|^  Tab%  P^  PffgQJs,  oder  vielin«  Pyrgi, 
Jlvgyoi,  Str.  5,  225*  ff^  Liv»  S6k  3^  (Dorf  St.  Severa).  Die 
Hafenst.  von  Caere  oder  AgyUa*  Diod..  Sic.  Tab.  P.  It.^A. 
M,  Caere  (Cervetrf,  d-  U  Caere  vetus).  PL  3,  5.  Liv.  1, 
2y  5,  6.  9,  36.  Sil,  It.  8,  473..  YirgUi  A^  597.  Sie  hiess 
früher  *'-4/taia ,  Sir.  1^,  226.  ff.  Dionys.  Hai.  Steph.  Bya;.; 
oder  Agylllwi  urbs^  VirgiL  H.  7,  652.. 8,  478.  Äatje-nennt 
sie  Pt*  4,  1.  Auch  ward  &ie  van  Liv«  1,  2.  ein  *Sacra- 
^ium  Populi  Homani  g'tn?cnnXy  weil  die  Heiligthümertloin's 
daselbst  aufbewal>rt,  und  wohl  auch,  weil  die  jungen 
patrizLschen  Aömer    dort  früher   in  den  Wissenschaften 

i)  Eekh.  O.  N.  y,  i:  P.  1,  90*    2f)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1, 9^ 
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un<t  deir  Religion  uhteFwieaen  ip^urdexit  Turrea  IfToire 
Flayia).  Tal)  P.  It.  A.  Akium  (Palo),  %h  "^Ähoiov^  Sti*.  5> 
1^25«  Pt«  8y  U%  QdiQX  CkdqmaAUiensisy  Insor«  U^*  ap,  Oel- 
iar.  PI,  3,  ö,  SiL  It  8^  175.  RutiL  i,  223,  Sw  wurde 
römische  Cblönie  iin  ersten  punischen  Kriege,  Yelle^Pat, 
'  ty  14.  Fregeuae  (Torre  Maccai^ese^  oder  Ca$t  Guido), 
0QByi^vla,  StF.  5,  225.  ff.  P|.  B,  5.  Liv.  86t  3,  Hpit,  19* 
Sil.. It.  8/;Sf5.  Tab.  P.  ^Eine  alte  römisclie  Colonie.  Noch 
juennt  Strabo  $,  gfitf,  hier  9 '  zwischen  AUium  und  Fre« 
geiinae,  einen=  Ort  flegüuiHa,  PriyiaovdXa ,  den  Königssiti 
dei  Mela^gepß  Me^leotos,  der  hier  erst  über  die'  Pelasger 
^elierrsoht.  haboi  dairaiil  abev  nach  Ath^sn  gewandert  sey, 

D«  Andeji.  ffuupi^  und  SeUei^irasaer^  und  diesen  sku* 
.   ,^    .  näck^^y  im  inneren^  f^ande^ . 

1)  An  den  Sditenstrasaeriy  von  Rom  aus   zur  Via  Aurelia. 

Prei  Millionen  von  Rom  aus  ^uf  der  Via  dodia  befand 
lieh  links "  in  deren  Nähe  der  Ort :  -^d  Sextum  (unbest.), 
Tab.-  P^ ;  darauf  fblgten :  Carejae  (Galera)  Tab,  P.  It.  A. 
bei  Prontin.  Careae*  Am  Fl,  Ajione,  Ad  Nonas  (Braccia^ 
"^  no,  ai^der  Südwestseite  des  gleichnamigen  Sees),  wahr- 
scheinlich einertei  ipit  den    Nwem  Pagi  des   PL  3,  5. 
Tab.  P,  Sabate  (unbest.).  Tab.  P.;   auch  Sahatisy  Geogr» 
Ray.  Auch  dieser,  ehemals  beträchtliche  Ort  lag  andern 
eben  angeführten  See  von  Bracciano,  d.  i,  dem  JLao^  Sa-»' 
häiinuä  der  Alten,    forum  Chdü  (Orivolo).  It,  A.  Pt.  3, 
1.  Tab,  P,  KXMmy  bei  Dionys.  Hai.  und  Steph.  Byz*  pi, 
8,  5,  Blera  (Bieda);   i^ilij^pf,  Pt,  3,  1.  Str,  5,  22Ö,  ff,  PI. 
3,  5«  It.  A,  Tuscana  (Toscanella),  Tab,  P,  Am  Fl.  Markt. 
^  liifarUrr^um  (Farnese,  Mann,?).  Achtzehn  Milliar,  weiter 
Mordwegtlich   lag    Agar  Caletranusy    in  welchem  Gefilde 
die    oben    schon   angeführte    St,  Saturnia  st^nd-.     Weiter 
iol^i  '  *Süanäy  ^ov^vu^  Pt.  3,   1,  (Sovana) ;  bei  PI.  3,  5 
Suaneh^s0S^  'Westlich  vom  Fl.   Arone    lagen   die    Aquae 
Apol/n^äreay'Sie  in  der  alten  Römerzeit  sehr  berühmt  wa- 
ren (Bägni  di  Stigliano).  Tab«  P,     Das  It.  A.   nennt    sie 
Stygianae.    T(irquini(  (der  Hügel  Tarchino  bei  der  Stadt 
CornetoX'Pi;  3,  5.  Liv,  f,  34.  5,  16,  7,  15,  19.  22,   .Tu- 
istin.  20,  1.  Tab.  P.  It  A,  etc.  TYx^xoiliVfn,  Pt.  3,   1.  Dien. 
H.  3,   137.  Steph.  Byz,  Tagzwla:  TrtQ7(Aa,  Str.  5,  225-  ff. 
ßtainmort  des  römischen  Küuigs  Tarquinius  Pfis^us  und 
^iiie  der  12,  Republiken 5    grosse  und  mächtige  St.,    die 
^ber   durch    die   Römer   ihren   Untergang  fand.     In  der 
neueren    Zeit  oft  genannt^    wegen  der  in  ihren  Cryjiteu 
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P*  li  A.    PI.  8,  5  Täurini.^    i9la/a»ia  I^awtL^go  df  Mez^ 
zano);  Statmia^  Str. -5^  21^6.  %    PI,  9^.  9« 'ftex>ecav  £f>  QU 


2)  An^  der  Via  Clqdia  und  Via  Caskiia,  von  Romatis  Ms\ 
Flopentia«  uqd  zwischen  diesen  beiden  tSti^assen«* 

Fis/V  (Isola  Farnese ,  bei   der   I^oststation  la  STorta,| 
llj  Mill.  von  Rom),   Ourftöi,   Dionys.  Hai,    Ü,  116.  LivJ 
5,  1,4.  21,  22.  6,  4,  Eutrop,  1,  i,   IT,' lO,  iPL  3,  5i  Tab. 
P.  Eine  der  12  Republiken  und  ft-liheste  Feindin  Rom '^ 
unter  diesen  Städten ,  aber  sclion  von  Cainillus  im  Jahr- 
.256   nach   R.  E,  erobert  «rid  grossentheils  zerstört.     Sie 
hg  $fln  kleinen  FL  Cremera.    Bacanae  (Bacano,  am.  See' 
gl.  Namens.), '  It.  A.  SiUrium^  mit  dem  Beinamen  Cohnia 
Julia  (Sutri).   tiv.  6,  3.  9,  32;  Veliej.  Pat   1,   14.  Frön- 
tin.  de  Colon.  114.  PI.  3^  5.   Tab,  P.  xb  :iovTg,ioVy  St.  5,' 
226.  iF.     Vious  Matrini  (Vico,    an  der 'Ostseite,  des  Lago 
di  Vieo).  It.  A.  Trossuli  (Trosso  in  Ruinen).    PI.  3%  2." 
Südlich  von  Volsinii.  Forum  Ccisti  (unbest.,  wahrschein- 
lick  bei  Viterbo  auf  den  M.  Soriano).  Cons.  Cdssins  legte 
dasselbe  wegen  der  Führung  seinei*  Strasse  hier  an.  Tab. 
P.  It.  A.  Geogi*.  Rav.    Fetentinum.  (unbest.).     Ad  .Aqiuis' 
Pctsseris  (Bagni  Giasinelli).  Tab,  P.  Südlich  von  Bolsena^ 
Folsinü  (Bolsena).  Liv.  10,  37.  Pt.  3,  1.    Str.  5,  226.  ff.* 
der  die   Bewohner   Ovoloiviovg   nennt.    PI.    2,'  52.    34,  7^ 
Val.  Max.  9,  1.  Flor.  1,  21.  luven.  2,  10 1.  Tab.  P,    Sie 
war  eine  der    12  Republiken ,    ausserordentlich  wohlha-,     ' 
bend  und  ist  bekannt  durcli  die  2000  in  ihr  befindlichen 
Statuen,  die  von  dsn  Römern " abgeführt  wordep,    nach- 
dem diese  die  Stadt  erobert  hatten.     Sie  lag  am  See  gl, 
IVamens.      ürbs   Vetus  (Orvieto).  Paul.  Diac,  4,  33.  Prö- 
cop.  B.  G.  2,  20  schreibt  Ov^ßlßsrrov,    Einige  wollen  daii 
IJortanum  des  Plini\is  hier  suchen.  Clusitint  (Chiusi),  tJ- 
KlovfftQv.  Polyb.  2,  «9.  Str.  5,  226.  ff.  DioH.  Haliö.     Ur- 
alte Stadt. ,  die  früher  Camera  hiess,  mit  7U  "den  12  Re-' 
publiken  gehörte,   und  aus  welch<ir,  der  König  o^er  iLu- 
cumo  Porsena  kam^  um  Tärquinius  den  Stolzen  in  Isein 
Reich  wieder  zurück  zu  füiiren.     Mit  dell  Römern  blieb 
%ie  immer  nah  verbündet,  weshalb    diese   an  die  Senno- 
nisehen  Gallier,  von  denen  sie  belagert  wurde ,    die  Fa- 
hier    als   Gesandten   absclückteri ,    durch  deren  unkluges 
Benehmen   der   Angriff  dieses  Volkes    auf  Rom  gezogen . 
ward.      Später  ward    sie,    nacii  Plinius  3,  5,  der da-si/ii 
Veteres  und  Nou*o8  nennt,  eine  römische  Golonie.    Wach  ' 
IVL  V^riH),  bei  PI.  36,  13,  sqll  Porscna's  grosses  und  als 
Labyrinth   eingerichtetes  G^abinal   in  ihren  Nahe  gestan^r 
d^n  haben.  Arretmm  (Ai^rezzo)^  tu  ^Jqqiitvofv^'  Str.  6,  226*. 
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ffi  Pofyb«  0^*4», 'Fl«  15^  12.   Caes;  B^  C.  iy  11.  Lir*  0, 

av.  Frontiii.  ^  .Gobn^  Martini.  1,  5S.  Cicero  Ep«  16, 12. 
Eine  der  12  Republiken,  gross  uhd  mächtig,  später  eine 
römische  Colonie  und  Municipiuiri ,  in  welchem  Metece- 
nai^  g«boren  wurde*  ihrer  festen  Lage ,  in  der  Nähe  der 
Appenninen,  hatt^  sie  es  zu  verdanken,  dass  die  Römer, 
die  aie  %u  gleicher  Zeit,  mit  dasuark  und  Vohuiii  als  die 
kraftvollste  der  12  RepuMiken  erkannten^  drei  Colonieen 
^  in  ihr  Gebiet,  jedoch  jede  besonders  eingerichtet,  sende- 
ten^, welche  die  jirrelini  VetereSy  FiderUea  und  iidieiun 
genannt  worden  sind.  Von  ihr  aus,  gegen  Florentia  hin, 
lagen:  Ad  Noi^as  (bei  Montepulciano)*  Tab.  P.;  ferner 
die  unbedeutenden  Orte  Ad  Graecos^  oder  Ad  Siaiua», 
Ad  /oglanduTiiy  Bilurgiay  SiTovg^iuy  Pf.  3,  1  (bei  dein 
Dorfe  la  Posta),  Die  Tab.  P*  nennt  diese  Stadt  Biluriza 
und  bezeichnet  sie  als  eine  Colonie.  Ad  Cktsaa  Caesaria- 
nas  (St.  Giovanni,  nicht  weit  vom  Arno).  Ad  Aquihja 
(die  Poststation  Ineisa,  am  Arno).  Tab.  P.  Dieser  Ort 
wird,  nebst  der  Umgegend,  für  den  Punkt  gehalten,  wo 
Jlannihal  mit  seinem  Heere  aus  den  Sifmpfen  und  Schluch- 
ten der  Apenninen  heraus  trat,  um. sich  dem,  bei  Arre- 
tium  stehenden  FlanjkiaiiU  entgegen  zu  werfen  und  den- 
selben, wiewohl  hier  fruchtlos,  zu  einer  Schlacht  zunö- 
thigeu.  —  Zwischen  der  \^ia  Aurelia  und  Claudia  lagen 
noclx  folgende  Orte :  Sena  Julia  (Siena).  Tab.  P* ;  oder 
Setiensia  Coloniay  PI.  3,  5.  It.  A.  Salva^  Pt.  3,  !♦  Früher 
unbedeutend,  später  als  römische- Colonie  gehoben.  Süd- 
östl.  von  ihr  Isig  Ad  MensuUis  (unbest.)»  Tab.  P.  Südwestl. 
stand  Ad  Sextum  (unbest).  Tab.  P.  Von  diesem  westl. 
Bosetum  (Monte  Rosino).  It.  A.  Unter  diesem  südlich 
Masea  Veternensfs  (Massa  di  Maremma).  Amm.  Marc' 
14,  40.  Von  dieser  östlich,  näher  an  der  Via  Clodia,  la- 
ffen :  Olcium  (Montalcino)«  Steph.  By^.  Salpinates  (Monte 
Alfino).  Liv.  5,  31.  ^//Äama  (B^rgiano),  Liv.  10^  25.  «^tf- 
deruiui  (Sorteano),  PL  $,  5« 

S)    An  und  zwischen  der  Kia  Cassia  und  der  Fia 
Flapiinia  bis  zur  Gi*enze  von  Umbria. 

An  der  Via  Flaminia  und  In  deren  r^ähe  lagen :  Ad 
Bubras  y  .Tab.  P.  und  It.  Hieros.;  früher  Saxa  Ruhra 
(Grotta  Rossa),  sechs  Milliar.  von  dem  Pons  Mulvius 
über  den  Tiberis  bei  Rom  ejitfernt*  Liv*  2^  49.  Cicero 
Philipp.  2,  31.  Tacit,  H.  3,  79.  im  Tiberthale.  Ad  Ktce- 
simüm  (bei  dem  Orte  Castel  Nuovo).  Tab.  P,  Aqua  F^i^ 
$^a  (Aqua  Viva,  bei  Civita  Oastellana).  Tab.  P..  Oestlioh 
▼•«  Aqua  Viva  liegt  "der  Berg  Soraetey  ein  Einzelber«^, 
harl  am  Ufer^  de$  Tiberis^  mit  einem  Tempel  des  Apollo 
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ftuf  «etilem  Gipfel.  •  Yirgil,  Aen.  4>  795*  yySanoti  Casios, 
Sorastk  jipollo*^^  PI«  2y  93«  Gegenwärtig  nennt  man  ihn 
IVL  St.  Oreste;  Pipin's  Bruder  dtrlnumn  erbaute  «m  Ab- 
hänge diese«  Berges  ein  Kloster  für  sich^  das  er  St«  S.yl- 
vestro  nannte^  welchen  Namen  der  Berg  selbst  in  der 
Gegend  tragt.  Ttroniai  ^BQmvia ,  ei»  heiliger  j  der  Blü-» 
thengöttin  gl.  Namens  geweihter  Hain,  mit  Tempel  und 
anderen  heiligen  Gebäuden*  Alljähilich  kamen  die  Be<» 
wohner  der  tfmgegend- zur  Abhaltung  eines  Marktes  hier 
znsainmen.  Str.  5,  31^1.  nenlit  ihn,  wegen  der  Menge 
dieser  Gebäude ,  eine  Stadt  und  bemerkt,  dass  bei  der 
jjihrliehen  Panegyris,  zu  Ehren  der  Gottin  Peronia  und 
des  Apollo,  an  dessen  hetligejn  Soraote  sie  lagy  Ton  dem< 
Gott  begeisterte  Priester  (die  Hirpiae)  mit  blossen  Fassen 
aufglühenden  Kohlen  va  tanzen  pflegten.  Er  sagt:  *Tjto 
U  %w  Svi^nnftf^-  i(fn  ^^^avla^  noUq  iatw,  Ofuirvfiog  iitixt^i^'t«^  ml 
HttlfiOvk  tifMffdinj  a€pQ0gii  vt90  x&if  mqixihiiVy  lyf  xifuvhq  imr  in 
TW  Tonu  &avfiuat^i^'Ufono$&aif  i;göv*  yvptvoiq  yaq  noat  ite^iaatr 
w&goudotp  xtu^^oitodtav  fu/Ai^v  o#  xoTCj^o/ieviu  vtto  t^g  daifioybg. 
na'ri;^  una&elgf  xo)  vi/i'e^/ffftti  nX^i^og  iv&QoSirmr  äfta'  T^g  Tt 
nani/iqBVig  ji^a^tr»  ^  oifirtMltai  xar  srotr,  TtaiT'^glBX'ditlaffgSdagm 
Vergl,  dazu  PI.  7>  H,  und  Servius  ad  Virg.  A»  11,  785- 
Capena  (bei  Fiano,  in  der  Nähe  des  Soracte). :  Lir*  27^ 
4.  6,  S)  10.  PL  3,  5.  Virjgil.  Aen.  7,  69T»       ^ 

An  der  F'ia  Cassiä  lagen,  nordlich  vom  M.  Soracte 
an,  Nepe,  oder  Nepet  (Nepi).    Liy.  ö,  9.    10^  14,  27.  9. 
Frontin.  de  Colon.  PI.  3,  S.  MmTa,  Pt,  3,  1.  Str.  5,226. 
fl*.  Nimra.    Vellej,  Fat.  1,  14.  Tah.  P.     Sie  War  eine  röm. 
Colonie    und     hiesjB    auch    Coloniq   Kepensis,     ein'Mu- 
uicipium  und  diente  den  Römern  oft  zum  Schirtz  bei  den 
Kriegen  mit  nordiischen  Völkern.  *      Galenese  (Civitä  Oa^' 
stellaiSik).  Geogi',   Rav.     Falerü  (links  Ton  Civ.  Castella- 
na,  auf  dem  Platze  wo  die  einsame  Kirche  St.   Maria  di 
Falari    steht   und    nooh   Ruinen   vorhanden    sind).     Pe- 
lasgi  sollen  sie  gegründet  haben,  weshalb  Cato,    bei  PL 
3,  5.  ihren  Ursprung  von  Argos  Pelasgicum  in  Thessa- 
lien ableitete.     VergL  Dionys.  HäL  1,  16*  nach  dem  die 
SicuU  aus  ihr  vertrieben  worden  seyn  sollen.     Nach  Str. 
5,  226*  waren  die  Bewohner  yokx  Falerü  ein  eigenes»  odet' 
von  ^e'a  übrigen  Etruskern  ganz  verschiedenes  Volk.  Er* 
sagt  von  ihnen:  *'Eviot  d*  oi  Tvqqrivovq  <paal   toig  ^uUqtovg, 
oUm  ^€tXia%ovg  ?^»oy    «d-ror    «W?   utu  xövg  OoXloiAovg  nohv 
iÖLoyiiaaaQv*    oi  Se  Alxovmv   0aXlaxo¥   liyovoi,.      Viele  Alteii 
hielten  «ie  für  einen  Zweig   der  Aeqili  und    nannten  sie 
deshalb  AequiFalkci.  VirgiL  A.  7,605.  SiL  It.  7,  490  etc. 
Livius   4,   23.  giebt  sie   als  eine    der   12  Republiken   vxt 
und  trennt  die  S^  FcUerii  von  den  Bewohnern  d«r  Um- 
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geg^iy^  dßniFali&or^^.    Nach  lliF^i^Ero]berUii]^  durcK  die 
R'öhiar  untep  Gamürluft  .w^rd'  siie  «eine,  Goletue  mit  Tolleiil 
Biirg«rrechte;  unter  .cLem  Beinamen:  /unonitt \Fcfll8cprum, 
StF.  5,  Zf^.  und  Dionysv  Hai.  «.  a,  P»  schreiben  ihreii 
Namen  ^ali^ovi^  und  PI..  89    5.  nennt  sie  falisoa^    T^ab. 
P.  '  Horta  (Ol'te) ,   wahrsoheiuUcU  dai*  Hortanum  des  PL 
jUn.  Hp.  und  8 ,  20.  a.  Ot  das  Canieüurri  Amervmm  der 
Tab.  P«  Paul.  Diao.  4,  8,  Ameria  (Amelia))  *Mf£B^l(4,  PiS^ 
1.  Step^iw  Byz.     Nach  Cioero  pr^  .Koso*  o*.6*  ein  Muuici- 
piinn^  und  nnoh  Cato.  bei  PL  8,  .14«  eine.«ebr  alte  Stadt, 
^reti  Gninduu^  nMtn  sogar  itk.dk  Zeiteii  vor:  dem  Tro- 
Ikuisohen  Kriege  hinauf  setzen  wollt^^  :   Sie  lag.' am  lin- 
ken<Ufor  desTiberis.  Tuder  (T^di),  to  !r<Kü3t^^  Str,  5,  226. 
Pt.    .%   1,   Tuderieti,  bei  PL  3,  l*.  oder  Uhtd^Hur^,    PauL 
Diac.  4,  8 1    nah  am  Tiberis.     Vetoiha  (Jluinein,  bei  dem 
Dorfe  Bettona).  Plin.  3,  14.  nennt  die  Eintv.,  Veltonenses. 
Ursprünglich  gehörte  dieser  Orl^-  nebst,  den.  beiden  Vor- 
hergehenden, zu  Uittbria*     JPerusium^  oder  Perusio.  (Pe- 
rugia),    ^  ilt^ovaUi   Stp.  5^  226«.  DiDe  sehr  alte  grosse 
St.  ifnd.  eine  der  1 2  Bepubliken.       Nachdem  sie  y  .  nach 
Liv»   9,  37,  nebst  Aijretium  und  Cortonii  gegen  die  Rö- 
mer iBUthig  gekämpft  und  darauf  einen  Wa^enstill^tand 
Tön  40.Tahren  erhalten  hatte,  üeL  %\k  endlich  dennoch  in 
deren  Hände.     Sie  war  nooh  blühend,  und  VojLkreioh,  ein 
Mijnipiptum  mitdoii  Rechten  einer  röm.  Colonicjj  als  sie  zu 
ihrem.  Unglück  vqXI  in  den  Bürgerkrieg   zwischen   öctav, 
Augu9tus  und  AutQniüs  oder  der  Fult^ia  gezogen  wurde- 
Appiap.  B,  Civ.  5,  33,  48,  49,  Procoy:  B.  (J,  f,  16,  Oc- 
taii^nus   iiess    den   ganzen   Stadtrath   enthaupten,     und 
wollte  die  Stadt  den  Veteranen  zur  Plünderung  überlas- 
sen, als  ein  Bürger  sein  eigene^  Haus  anzündete,  worauf 
dje,fi;anze  grosse  Stadt  von  den  Flammeii  verzehrt  wur- 
de, y^x^l'  PL  3,  i4,  und-  fast  alle  and.  röm.  Schriftstel- 
ler,     Cortpua  (Cortona),    fi  K^oiawj  Diqnys.    Hai.  1,    14. 
17;  i5  Jf^^/ffTPw',  Her-ödot*  1,    57»,  der  sie  von  den  Pelasgi 
bewohnen  .lä^;st;  ivi'^Toj'/a,  Polyb.  3,  ä2j   Kogroava/Vt.  3, 
i.    Naoh  Dioiiys,  H,  a.  a.  O.  nannten  die  Römer  »ie  zu- 
erst  Colhornia..  und  auch  er   berichtet,  das«  die  Peläsgi 
dies^   Stadt,     welche    von' den   Ünin4*i    gegründet    -wor- 
den wäre,     erobert  und   sieh   in    ijir  selbst  bi$  in  »ehr 
spate   Zeiten  iiooli    erhalten  hjitlep.       Sie  War   eine     der 
mächtigsten  und  festesten  Städte  der  12  Republiken  und 
noch  stehet  ein  grosser  Theil  ihrer   uralten  pelasgisehcn 
lUngmauerii.     Sie  wurde  unter  (i-ni  Römern  eine  Colonie. 

AirMJPnJi^s    lieber  ^rtfnA  im  Allgpjneinea  ijit  zn  Tergleichen: 
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JT«  0*  Müller  y  die  £tru«ker,  Tier  Bucher.    (Eine  Ton  der  K« 

P.  Acad.  der  AYissenschaften  gekrönte  Preisschrift.)  Breslau 
1828*  Ein  treflUclieSy  zur  genaueren  Kenntniss  dieses  alten 
merkwürdigen  Volkes  utid  des  TOii^ihm  bewohnten  Landes 
höchst  nothwen4iges  Werk.  YergL  besonders  die  Einleitung 
und  dsA  erste  Buch.  Dempster^  cfe  Etruria  regali,  1726.  Gori 
Mus«  Etr.  Guarnaceti  Lunzix  In^hiramL  Micali  u*  s.  ^f.  Ei- 
sige der  Torzuglicheren  Monographien,  sind:  laher Florentia^ 
Floi'Cnz*  ^Nardt^  Storiä'  d^lla  citti  di  Firenze.  Lione  1582.  — 
Ueber  Fae«tf/a0)/Odcir<Fiesole;  ^mncmi,  Graz«  e^DisoQrsi  so-* 
pra  Tantica  citta  di  fiesole.  Eir,  1729.  ~  lieber  Pisa:  INIe- 
morle  istoriche  di  Pisa.'''LiY.  1682.  —  Ueber  Plstoria,  oder 
Pistoja:  Fioravar^i^  M^m»  ist*  della  citta  diPistoja.  1738.  -- 
Ueber  Sena  Julia ,  oder  Siena:  Pecci,  IVlem«  istor.  critiche 
della  tfttä  di  Siena.;  1^56*  —  üeb.  P'etulonia:  Targ.  Tozzetti^ 
Tia^i  III*  193».  4-<  .  V^hw Popidonia  .und  Volterrax  T.  7o«>  . 
tetu  Viaggi  Iliw  186.  und  der  ältere  Mazzoccki:  sopra  Vol- 
tei^ra,  Pöpulc^ia  ^d  Ilva,  in  den  DissertaZ.  delP  Academia  di 
'Cortona.-3,'1# 'JRlfttf^le^i.  del  Bapay\yi%%,  ist.  etrusea  soj^ra 
l'«rrigine  e  prino  €  uostero  State  di  Volterra.  Fir.  175^« 
Giacchi,  Saggio  di  ricerche  suUo  statu  antico  e  modemo  di 
Volterra.  1786—96.  2.  Tom.  —  Ufebef  Clusiumt  Goe'l  Boss, 
ia  dem  Gipnial.  4>^^*.l^^^*  "^  Ueb.  die  Aquae  od.  Ther-* 
nuifi  Taurinaei  Pn  Mariam^  in  den  Annal.  d'Italia.  Vol.  1. 
270.  —  Ueb.  Vohinium,  od.  Bolsena:  And»  Adami,  Stör", 
di  Bolseno  etc«  Kom.  1737* —  Ueb.  den  Lacus  Wadimonisi 
Orioli^  Sul  vero  sito  delV  antico  Liago  .di  Yadimonei  discorso 
etc.  Bibl.  Ital.  1819.  Aprile  35.  — -  Tarquinii,  bei  Cometo: 
JVil^ox  und  Morton. ^  Aocount  of  same  auoterraneQua  aparte* 
luents  ^ith  Etrusc.  Inscriptions  and  Paintings  discovered  ^t 
ciTita  Turchirio  in  Italy.  Philo«.  Trans.  1763. 7. 127.  Döroü^s, 
Raoul  Rachettw  und  And.  jieuere  Sdhnften.  -^  Ueb»  ^ueck-^ 
nia,  oder  Toscanella:  F.  A.  Turriozzi,  Memorie  ist.- della 
citti  Tuscanica^  che  bra  Tolgarmente  dicesiTosöanella.  Rom. 
1778«  -^  .  Ueb«  Horta^  oder  Ortes  Fontanini  de^  Antiquitate 
Hortae,  Col«  Etmac*  Rom.  1733.  —  Ueber  Fifyi,  Isola  Fifr- 
nesei  Mazzoechiy  Vejo  difeso.  Rom.*  1446.  Nardini,  Pantico 
Yejo.  Korn*  1647«  Mariänif  Zanchif  Barlocei,  Fea^  Nibby  ttü* 
—  Cortona}\  Tantaghini  ^  Nuova  Deac.  dell'  antica(  citfa  {U 
Cortona«  Perug.'1700. 'r<?ntf/i,  Sopra  Pantica  citta  di  Cortona 
Perug.  1700«  Yenuti,  sopra  Pantica  dttadi  Cortoha  e  sUo 
territorio;  in  den  Dissertaz.  dell'  Acad.  di  Cortona  1,  lY.  p. 
1.  Die  ßchriften  i^on  yalesiusj  Targioni^  Corrazzi  u.  A.  etc« 
etc.  — •  Ueb.  Perusia)  oder  Perugia:  Crispolti,  Perugia  Au* 
gusta.  Fer«'l€^«'  Oraifli,  Mariotti.  Vermig$ojLi^  je.ant^olLe  ^scr. 
P.'l804.  und  1818.  —  Ueb»  den  LacTrasimenus:  F'estrini, 
Ueb.  Spöletium,  Spoletos  JOe  Grejis,  Carta  Topogr.  1763.  — 
Ueb.  Aretiumy'  Ktezzöl  Rohdinelli,  Kelazione  sopra  Pantico 
statu  e  modf  di  Arezzo«  Ar«  1755«  etc* 
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n.      U    M    B    R    I    h. 

I  *  . 

Name* 

Das  Land  Unihria  bei  den  Lateinern,  ward  Yon 
den  Griechen  7}  ^Of^ß^i^ti  genannt ;  vielleicht  yonOfi- 
yffpo^  (Regen)  „das  Regenland  ^^yf^il  aus  seinen  Ge- 
birgen die  heftigeren  Gewitter  mit  ihren  Regengüs- 
sen über  alle  Ebenen  von  Italia,  herab  zu  ziehen  pfle- 
gen. VergL  Plin,  2,  771.  3,  5,  14,  Propert  1,22, 
9.  Herodot.  1,  94.  4,  49.  Pölyb:  2,  16.  Pt  3,  1. 
Tacit.  A.  4,  4-  Hist.  3,41.52.  Liv.  27,  43.  Auch 
bekam  in  den  späteren  Zeiten  Uinbria  den  Namen 
jiger  GcüUcuay  weil  die  Galli  Senones  sich  einst  ei- 
nes grossen  Theiles  dieses  Landes  bemSchtiget  hatten. 

Umfang. 

Die  alte  Umbria  ward  von  dem  Fl.  Ruhicon  im 
Norden,  dem  FU  T^tberis  im  Westen,  dem  FI.  JVar 
im  Süden  und  dem  Mare  Superum^  oder  Adriaticum 
im  Osten  begrenzt.  Man  naiun  eine  Umbria  Gs" 
und  Trans  ^  jipennina  an^  weil  die  Apennini  M.  das 
Land  in  zwei  Theile  sonderten.  Nach  der  geogr. 
Eintheilung  des  K.  Augustus  bildete  dieses  Land  die 
Regio  VI.  von  Italia.  Das  Herzogthum  Urbino  und 
ein  Theil  der  Romagna  uud  von  Perugia'  nimmt 
jetzt  swie  Stelle  ein. 

Gebirge. 
Die  Monies  Apennini.'  Si^e  oben  S.  266. 

.    ^  Hauptflüsse. 

Tiberis,  6  Tißaqi^  (Tiber,  Tevere),  der  in  die- 
se'm  Lande  nördlich  über  der  St  Tifemum,  in  den 
Apenninis  M.  entspringt.  Die  Griechen  nannten  ihn 
6  Ovfj.ßQCQ.  Dionys.  HaL  1,  8.  Nach  PL  3,  5.  ist 
er^in  der  ersten  Hälfte  seines.  ILiaufes  unbedeutend 
und  wird  nur  dann  erst  ein  Strom  ,  nachdem  er  den 
Nar  und^  nah  über  Kom,  den  Anio  aufgenommen  hat| 
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die  fast  allein  unteli  clen  42  In  ihn  wft)n*en(l  seines 
Laufes  einströmendien  Gewässern,  den  Nomen  ron  Stix^ 
men  yerdienen,  VergL  Plin.  jun.  Ep-  5,  6j  der  von 
ihm  sagt,  das«  er  in  Umbria  und  Etniria  wiihrcud 
der  Sommerzeit  den  Namen  ein^s  grossen  Flusses  nur 
noch  in  dem  Sande  seines  Bettes  zurück  lasse.  Nur 
erst  in  der  Nähe  von  Rom  wird  er  schiffbar,  so  dass 
man  ihn  nirgends  durchwaden  konnte«  Nach  Dion  js. 
Hai.  3,  182.  9,  624.  und  Plin.  3,  5*  betrug  daselbst 
seine  Breite  400  griecli.  Fuss,-  und  grosse  Meerscliiffe 
konnten  von  Ostia  an  bis  nach  Rom  auf  ihm  gehen, 
wozu  man  sich  der  Stiere  zum  Ziehen  derselben  be- 
diente Procop,  B.  G.  1,  26»  Der  Tiberis  trennte  übri- 
gens, als  Grenzstrom;  Etruria  von  Umbria^  von  dem 
Lande  der  Sabird  und  von  Latium^  Str.  5,  227.  IT. 
PI.  3,  5.  Seine  Mündung  -in  das  Tyrrhenerraeer  er- 
folgte durch  zwei  Arme,  wodurch  die  Insyla  Sacra 
gebildet  ward«  Siehe  weiter /Unten  bei  Ostia  in  La* 
tium. 

N eh  e nfl üsse. 

...» 

Zu  dem  Tiberis  fixten  ihre  Gewässer  in  Um- 
bria folgende,  vorzüglichere  vier  kleme  Flüsse:  4) 
C/asm ,  (Chiascifr)  ^  der  in  die  Tinia  fliesst.  2)  Cli-^ 
tumnus  (Clitumna).  Fl.jun.Ep.  8.  Virgil.  Georg.  2, 
146.  Sil-  It.  8,  ,452.  Merkwürdig  dadurch,  dass  er 
dem  Gott  Qitumnus  heilig  war,  und  durch  die  Tref{^ 
lichk^it  der  Weiden  an  ihm.  Er  fkllt  in  den  Tinia, 
und  durch  diesen  in  den  Tiberis.  '3)  TV/m«  (Timia), 
PI.  3, 5.  Tev€ag,  Str.  5,  ff.  4)  Nor  (Nera),  6  Nccq^ 
Str.  5,  ff.  PI.  3,'  5.  12»  Er  entspr.  im  Mons  Fiscel* 
lus  und  &llt  südlich  von  Narnia  in  46n  Tiberis. 

Küstenflüsse. 

1)  Huhicon,  Grenzfluss  gegen  die  Gallia  Trans- 
padana.  Siehe  oben  in  Gallia  Cisa:lp.  4)  Jlriminum 
(Marocchia),  oder  6  ^Aqifjiivogy  Str.  5,  227.  ff.  PL 
3.  15.  Steph.  Byz. ;  nördlich  über  d^  gleichnamigen 
Stadt.  -3)  Aprusa  (Ausa).  PL  3,  15r;  südlich  unter 
Ariminum.   4)  Crustumiua  (Conca).  PL  8,  15.  Lu- 


; 


N 


/ 

\ 


320  .  aUBD  -  DONAU  r- |.ABI«&^R. 

/ 

cai).  2,  405*  ödb?  RUstwniimi^  Tab»  P.  5)  JPTi^cn- 
-&^m  (Ventona).  Nacl^  PL  15.  Angajja  dev  f^penta?u. 
^):  Piaautus  (Foglia)*  PI.  3,  15*  Vit»  Sequester  16. 
'liucan.  2,  4ö5  v  nördlich  über  der  St.  Pisaurum,  od. 
Pcisaro.  7)  Mtlaurus  (Metaro)  ^  o  MSrav^og,  Sü*. 
5,  227  ffi  PL  3,  14.  Mela  2,  4.  Eulrop.  3, 18.  Bo- 
rat Od.  4^  4.  Sil.  It.  8,  405.  Lucan.  2,  405.  Be- 
.  rühmt  durch  die  Niederlage  des  Hasdrubal  an  sei- 
nen Ufern.  •  8)  '  Sena  (Cesano).  Lucan.  2,  406.  9) 
'Misua  (Miso).  Tab.  P.  .  10)  ^e^w  (Esino),  6  Aiöt;^ 
Str.  5,  227.  IF.  Lir.  5,  35.  38.  PI.  3,  14.  Sil.  It.  3, 
449.  8,  444.  Grenzfluss  zwischen  Umbria^  oder  viel- 
mehr zwischen  dem  uiger  GxUls^cjus , und  Picenum. 


i' 


Moden» 

*  * ' 

Mit   trefflichen  Waldungen  in  den  M.  Apenninis; 

gut  bewässert  in  den  Ebenen ;  daher  sorgfältig  schon 
in  den  ältessen  Zeilen  angebaut  und  besonders  frucht- 
bar in  der  Nähe  der  Küsten.  Vergl.  die  Script  R.  R. 

j  JT  Ö  i  Jb  e  r  s  Q  h  a  f,  t  e  n. 

•  ,  *  1 

i )  Um^ri>  ot  ^OfißQc^oL  Diese .  sassen  ursprünglich 
•  auf  der  Südwestseite  der  A.  Apenn.  in  Etruria^  am  Fl. 
.Umhro^  det  von  ihrer,  ehenialigtn  Anwesenlieit  in  dieser 
'^Gegeiid  zeugt     Von  dem  linken   Ufer  dieses/  Fluses 
•scheinen    isie  bis  zum   Tiberüf     gegen  Latium  hin- 
wärts, gew4i)hnt  zu .  haben,  weshalb  einige  Dichter,  wie 
Sdymnus  (>hius  y»  225,    sie   zu  Abköminlingea   des 
.Latinus  machen,   der,  nach  ihnen,   ein  Sohn  des 
Ulysses  und  dei*  Circe  war,  und  Zeilodotns  bei  Dionys. 
von  Haiicärnass  2,  113.  sie  für  die  Stammväter  der 
Sabini  erklärte.     Als  aber  späterhin  die  Pelasgi  und 
darauf  die  lydiÄchen^  TyrrKerd  hier  einwauderten  und 
-Platz   zu  ihren  Ansiedelungen  suchten,    wurden   die 
JJmbri  aus  diesen  ihren  Sitzen  in  Etricria  veptriöben 
.und  genöthigt,  sich  neue  Sitze   auf  der  Ostseite  des 
liberis,  bis  jenseits  d^r  Apemiinen  am  Adriatidchen 
Meere,  zu  suchen.      Vergl.  He^^odot  1,  9'4.  Dionys. 
Jlalic.  1,  a.  m.  O.  Plin.  3 ,  5. 


2)  Sbkones,  .  Dieso  if^düschb  oder  gdlfildhe./VaL« 
kerschaft  hatle^  wie  bhefii  <sclron  gesagt  ^^deai^t;  die 
Alpetl  wfeit -dpätör  Als  afle  iHre  anderen  gäffistheÄ^ 
del'"  Sfeiersti^geh  und.'war'.von*  difesen  angewiesen 'w 
den,  ihi'.e.  Sitze  weiter  südlich ^  Axd  der  oüdseite  des 
FI.  Utis  am- Adriatisoheo,  M^eire^i..  jHi  .sucheiii^  VergL 
Liv.  5^,  55- «und  Polybw  2,  17; -  Hier  faoadeii^  die  5^ 
nones  (^^hrscheinL  um  dös ;  J.  ■  950  n.  Rom's  'Erfe.) 
die  das(?\bst' ^scholl  ^^t'ldn|geii  Zeiten  eingebürgerten 
Xlmbri^  griffen  sie  an^  dräi^g;tQh  .sie  von  .de^r  .M^ei^^s- 
küste  und  aus  den  iruclitbAi;$ten  Gefilden  gegen  die 
Apenniiien^  und  setzten;  sich. in.. diesem.  Striclie  Tom 
Fl.  Utia  an  bis  zum  "Sh  jäesia  fe^t^  um  von  da  aus^ 
nachdem  sie  selbst  mit  Clijisitim  in  den  Ecampf  gerathen 
waren,  den .  bekannten  Slreifzug  .gegen  Rom  {im  Jt» 
364  na'cli  Ißrb.  d.  St.)  zum  Verderben  dieser 5t,  zu,  ina- 
chen.  Als  die  Römer  die  iibrigen  gallischen  Yölker 
in  Oberitälien  hundert  Jahre,  spUter  niede^'vYarj^eii,  pnd 
nachdem  von  diesen  im  J.  471  di^  ColoniQ  Sena  im 
Picenum  angelegt  worden  war ,.  fielen  aübh  sie^*.  ob- 
gleich ilaeh  harten-Kämpfen,  ittttfeir  Roms  üebermaclit. 


. ' , .  i  >  > ...  .  1 1 . »  *  ♦  •  • 


Städte  dieser  T^öfkerschafien.' 

A.  An  der  Küste  und  ^er^Via  Flaininina  |wp,  vom 
Fl.  Rithicon}^  zum  Fl-  ^^«fj!,grpaisentheils  alle  frij her 
von  ^(^xi  Senones  bewohnt.  ^  f^rijjimum  ( Rimiui)  >  <rp  !4f  *- 
fiwovy  Str.  5.  227.  ff,  Pt.  8|  1.  Eine  yralte,  von.  den  £^m- 
hri  gegr^i^dete.  Stadt,  in  welcj^er  ijich )  späte^i'  /^^Ä^^i  an- 
.siedelteui  4*P  ^ber,  nebst  deÄ,iEr6tgei»a»ntep^  Jj^en.  p/?^io- 
»tf*.  Platz,  machen;  musten»  JXach  der  Vertreibiing!  äer-S^- 
nones  sendete  Kt^m  im,'J.  485  ,nach  E.  d.  St«  eme  romi- 
sche Cplo^p^,  ^nitU.iii?tl^ri  vei-^niscbt^an  sie  ')♦  Vellej.  tat, 
1,  15.  Nach  Appian.  B.  C..4l,3  ,käMi  dWse  .so  ffros^eund 
fdiirch:ihrep,,Hapdel  «höchst. ^yie^tige  wnä:  bhihende  Stadt,' 
nach  .,C?aesai's  .priijior4ijn§  ^H^^b  die  Bestiinmiwiiff^  des 
2Viumf^traU:^on  Qc^fßau^^  f/ißtonius  und  Lepßuf,  4"  yi^r- 
sproci^^iie  l^el^ohnu^  in  4^e,|^^de  der  beyt^lHsji^!ejf^T?- 


VoÄ  den  t/m^f-^.^gegy^ii^dety^d^jjn  !•  ^^.ni^ch  R.  Erb. 


1)  Eckh.  D*  N.  1.  V.  P.  t.  95.        ,    j     ;     ,  . 
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.  'M  eiittsf  Ctüo^ie  erhcjbettyidie  über  iokesft\\'^%%ix  Be- 

{deutufig  .W*rd)-    Liv.  30,  44..Vellej.  Fat  i,  i5.,:It  A.  ^i. 

Jii^o;^,  .  I  Fmum,  Fortuna^, ClP9in(x)^  PL  3,  44.  IVit.  Hist. 

3*  50.    Caes.  B.  C.  !•  -11.    Vitruv.  5;  1.  Gruter  lascr.  p. 

ti^  8.  wo  diese  Stadt ^ genannt  wird:     Coionfä  Julia  Farn- 

^      ''strisy\sk\  'Str.    5,  2SI7.'tS  *ii$»'3i^  ti??  TiJ^i??;-  ^Ursjjrünglicli 

»war  sie  Äur  «Iä,  ^empd'  der  FoHwta^-  der  nÄiöIi  ii»d  nach, 

'duroU>  Anlegung^  vejeschAQtei:  {Gebäude  um  ihii'9  211  einer 

/St,. ;<[rwUQh^r   .l\Ieirlc^^iir4Jg  .ist  firk  durck  eiifen/  sciiöuen 

Triuunphboife^a  des^  Au<2;u^tu,s«.  Sidon.  lip:  1,4*.  Clawdian. 

de  Vi.  con;?.   Honor,  500.     lap»  *•    lt.  A^    Ifaujl.    Diacoii. 

\Acf'Plh/n'i"(hel  der  to'sfetat  Marita).  Tafi.  K^'-Se/w^alila 

(Siriigagiia) ,   ^  :2^i?i-fitfejVh.  Bjz.  :5V«/«^t'5a ,  '  Pt  3,  L 

Sti\  5,  ^2t/  if.  It. :  A. f  .PL/c 3y .  14*  Nacii  Polyb: .  e^  19  sett- 

^d^l^n-die  JjLöiBör  iu  4i€tftftr  y9^  deii.  <S^ei4oft<?^.;g«gTiindete 

St.,  nach,  deren  yei;tr,eibung,  im  jJ.  47|..nac{i^K.  E.j  eiwe 

Colonie  röiiaischer  Bürger.     Hier  vereinio^ten  sich  die  bei- 

'den  Gohsuln  in  der, ßtjille  gegen  deii  HasdrubiU,  deiisie 

am  Fl.  M^tatirus  scMri'^äi^.^   ....,;.;. 

•  ,    .1  .  .' ,  ■ "    ,• '  '  "'     .'  i,   . '  '     " 

B.  In  inneren  Xande.    ^Zuerst  an    der  V.  Flaminia, 

^   die  von    dem' Fan.  Forliinai^'  sich   gegen  llöm    hinwärts 

zielitl  ^ife?  'ÖötoPÄTTi'  (dsk  Boi^f  Saltara).  It.  «Hiferos.  und  It. 

A»»  Fonmu !  ßempromr  (If'oiwunbrone),  to  (Po^ok  JV^Ji^wyioy, 

.Str.  .Ä  .f?T.  ff..  i5  fliffltirj?tt^fi?«>*o?,  JRt.,3,  j..  PI.. 3,  14. 

Kleine,  jedoch  blühende  Stadt  Intercisa  (Furlo,  Mann.; 
/  Pietra,  lata,. ReichO»,X^V»;PV.  lt.  Hierps,  Nach  Aurel. X\k. 
Epit.  Vespas.  hiess  ^wPiefra  Fertusaf  weil  der  K.  Ve- 
späsianiijs  'hier  ^^ine  biequ'Bike'  Strasse  durch  die  Felsen 
hnuen  ii^ss , '  was  folgende i  noöh  jefif  an*  einem  Felsen 
,  "BefiridliA^  Inschrift  bewdst:  IMP.  CAESAR.  AVG.  VE- 
SPASFANVS.  PONT.  MÄX;  tlllB.  PO  f.  Vif.  IMP.  XVH, 
V:  Pr  COS.  VHL  GfeNSOri.  FÄCIVND;  CVRAVIT.  Vergl. 
Proioj>:^B.'G;ö/ii,'4'^2f. 'Clawdiari^^  Vl  Com.  Ho- 
nerii,  v^'^SOO.  ff.  ^itüalem- (Ga^Uy:  TaWi  P.^  oder  Calle 
F:wAs^%.  A..  Ad  i&^y<??ra  XMidlich  von  Cantianö).  Tab.P. 
HahHllUm  (Sigillo)VTib.^Pv'Il.  A.  Ptatiids  (Gbaldo).  ft  A. 
Wahrscheinlich  die  ^Tc^din^^ea  des  Pliiiius.,  Nuceria  (No- 
bera),  nacKPl,3,  't^.tfA'* 'd^r 'Tkb:P.\init  dem  Beinamen 
'  CamelUitia^  V  ivoi/xc^W  Sfr^'  Sfi^2f>ff*''ft.%  1  nennt  sie 
eine  ColWc,  yv3L$  se1tttT:iJ(^^^^ 
hii  (her  'dein  OtU'  la-'m^iä,  'Maii^.;    bei   C^ntesimo, 

Konsul 

fährte. 

!FihgiditliTti\6Ae't  Ä^zVf^^algino^'j'-^anch  Fidginü  tind 


4)  Eckh.  D.  N,  V-  1-  P.  96;^  \  ''     '  '  ^ 
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Fulgma0es^  Jt  Hieros*' V^tivt.^  ^  t4«  Nit^h^Qoeifo  ein  Mu^ 
nicipirnnk  SiU  Jt  B^-  4iß(k  ^oiMneof,  AppianJ.JB^  C«^.Str. 

lieh«  iWgi^flf/M9.,(Bevagna)i  t<roh&i.<diß:  Mepqj^tes  Sic9  Plin. 
3v  14 .  gekoren^  !;kftQD.««i«9  Str.  4,  :227.:ffl.yicgiIf:Qeqrff.,2^ 
i46.  Pro^op.  4,  4,  f.'  i4k^  QehwUÖr%,äi^8^opeirjiMs^  %iner 
seiir  Iiliüiend«,  grosse  und. foei5ft^%4^.^t^.,|29lwil^  8,., 48. 
Lucan«.A>4.7^^.Sil<Iti.ft^>4^7i  M9hf5fV0H;^f jüj^e ^^reh  die 
Grösseiy  Seiiöaheit  «fud  Wöi$8eifi]^)ffePf$|i^^;,i^Vage»eichnet  - 

war,  äh  in  deu  Wieisett^deis  ClituuinM^^iye^^^t^A«  Auf  der 
Strasse ',11  »e&  Pfiriüüia  Itig  J^p$üi4Jn.(S;petlQ^  %i'ßi^7jdX)iQv^ 
Str*  5^ ; 22:5*  .ft-  Eine  der  Ifted^utetidejren  St.  Hygin.  nennt 
sie  GcionkiiJfuiki  iHispaUutthf  9\v^  %  lH.gi^bt  die  ili^peUa^ 
ie«  als.  Einwcibper  mi.. :  Trßi*Me -(Tr^^j^.^  1%,  llierpf.  j^Ve- 
iiafe*,  l^i  PI.  3,  ,14.  iSacfari«  (bei.  le  .Vene):^  ;eip,^  Muta* 
tio./oder  Postncechsel.  ß., .  Hievos.  r  j^o^/w/?»  j(Sp^letp)^ 
l-TToiliinttif , .  Et.  i3,  1.  -Str^fSj  8^7..*  ff.,  Liv.,.Ep.  20.  VeÜ^j. 
Fat.  1>  14.  PI.. 3»  14..  iSx!^  war  röimsche.  Ca^Qnxe,  .iieit 
5f2  nac4i£iB^^  und  ein  blüh^tudes  Municipiuii^  ^^  z<vvar 
dui'clt  .den^Biilrgei^krjLeg  Jwi^Qben  Mariu»,  ui|d  $ylla  vi^ 
gelitten  bätte>  »ioh.aber  bald  wieder  erb^b.  Fanum  Fu- 
^/^ifi  (iitt*«st).JjTab.  Pv  Jt^  Hkfio^..:  ?5fr^yo.?'<?Äe/:»ai«  (pn- 
best).  TÄb.\P».ia  Hiero6. v/if«^«WWf.<Teirni).  ItrA,  Ta«it. 
H.  3,  6i>:J«:ibJf,  \yar  dfer|im«5Q  HiRtorik^^ 
me  aucb  •deri.K.  Tacitus  uiüd  ^d^r  Ky  i<'%>riac^2;^;g^boi:e^. 
Ein .sehrtl'alte^  Mwiicipigmr i/^cß'Q^/*yffi^».Pt/.3i  «l.rrf^utro^p. 
9y  5.  Varrd  L.  4,»  ,5..  CüoffO.-ipr.^  WKJon.  c.  17  nenpt  //*- 
^^mToneffiind  Pfc.'  3^  14 ;  j?h^»Äram/M2^:  NafteB^-  Sie  lag^^^n 
Fl.  Mfr,  von.'deii<  ^ie,i,r$i|i|iitte][st  eine$  abgeleiteten  C^- 
]ial»,\umg6beA  waf.     Iti  ,d^n;BjiArgerkriege  zvyisoixen  Ma- 

rius   und  .Syila<b$itte   f^HcJ^.Me  y44  gelitt^iJU.    Qcrißulum, 
oder  C^jfifi^flt/tti»  (OtrittuU),\\)i<ij^ioi,- Str.i^  5^7.,  'Ox^/xw- 

.W,  Pl: ^3,  il..<-Ofe^Aa,  ,gt^h,..By;^.,liv.  g?,.  i^'xlTacit. H. 
ly  7&.1  Pb :.ai  Ä  •  UtriQtiUy,  ,1t;  A«;  N»>ch  sind  mebrefe^Ueber- 
reste  voi*  Xfmpelii>  The^i^n^f  Bä.dpi*^  u.^v^«  mdtjrNähe, 
der  heutjg&ttiiweit  kleinarjet»  §t.  ^?«(rl^a^c^9l^  S^ej  war  ein 
MuniöipJumJ  nild  fleirr  wpWJiab^lid*  Canuiae.  (Mpnte  ^ 
Castrini;  böi?  C99teU.  TD^dido,^  JVIannert)\  ^kiqaovXoij 
Sti%  5^  .327-  TAcit.  H.:.3i  Oft-  W-  Sy  l^v  PI,  jui^i,  Ep. ' i, 
4.  Wahr^ch^nlijcb  hörte  di)e$ß>\^eb€^iA^  $p  b^eütende  St. 
schon  JLange  vtrhek*  au£eu^^)/^>  ejie  d;is,tf.;A«  »und  die 
Tab.  Pv  Yefffasst  -wui'd^ 5, idaQ»!^  beide- k^nij^i^j^sjlp, nicht. 
./^«/s/>/?»  (Assisi),  ^atiHor,  Pt..8^  If  Pl.^  3i.,44f,M9^nnt  die 
Einwofajter.  w^/^/>Mi/^««t.Pk!46^.  •  B.  Q. .?)  |2.  ,^na  (Ci- 
vitell^  d'Apilo)5  T-^^wx,  P«  )3;v,U  Sil,  ^t.  8,  ^157^^  PI.  3,  14. 
Arnates,  l'uficum  (Ficano);  Tovq)ixovy  ¥u  Zj  u/l'i/ernum 
2'iberinum  (Tifi)>  Plin.  jun.T(£]^  4>  ^*  v*9>  ^fr    l'ijfernaiea 
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3^  •  «O&0  -^DCmAlÜ^XlLBKtKeRl 

strlnc4cil  Von'em«m^  im^^^em  ItHprniuvir^  .daÄ^am'  Fl.  Me- 
taiirüs,''&ltf'^€Ar;0BW6i^''d^^^  lag,   dereü 

Eihwöhhe^  Plitthis  a;  a. 'Ol  TifimaUs  Metcmrenses  nenitt 
Vebet  äi^iöi**  ßtftAt'^ge^geii  -HVjtd^n  hat  der  Tiberis  »ciue 
FelseöqtieUe  5W  ^'ä^iA*  weKtlbteÄ '  AManga  der  M*.  * Apenh 
Timn''  /^w^rr*W(Gto'bi)io,  ©der  EuguMo).  Nach  J«l.  Gae«. 
1  12  -wi'Mittll^ipitrm'  Voll  VeÄeutenÄer  ßrösse,.4as  nocli 
inehrere  Ruinen  row  lHiinpeln  etoi  •aufedgt.  In  ihr«  wur- 
tlen  in  eineitt'  Oe^ölb^'^di^  bekannteif  hieben  bronzene, 
•«offenkii\if€  ka)hMnh<^hi^-'3^j^n%ti^^  die   grossen- 

'theils  liiit-elrüriseh^i^  Schlift- feedeckt» -sind  ^>  Atif  einem 
*Gipfei*4er  Ap^rimiii  M^  aiftserhalb   ddr  Stadt 'stand  ein, 
dem  Jüpltfer  geWid'iifieieV-  Tem^l,-  4ef  v<m  den  Bewoh- 
nern d'(^i*'ITftig6|[end' heilig  Vöirehrt  worden  iit.' Sil*  It.  8, 
450.  Glatidi»n.  de  VL-eonfe*  Honorfi -T.  504,  Diis  Tab.  P. 
hfennt  ihn  Aguvium.  PI;  ^*  J>^- nöhnt  dio  Ehiwohner  Z^^/^- 
^'vihiy  Oieerd  aber,  Orat.  pw  BaK>o, 'aiennt  %ie  Igu^inaies. 
'Vfl.  "di^  fnicr.*  lap;'  "bei  Öputer;  'Pt.  3^  1.  selireibt  'Aro&'oi', 
^ohhfehlbar  nach  verdorbener  Lesart.  Äzr^^/ia  (SaHrna),  ^ 
^Tceba^yo.  Nach  Polybitis  ciiiK3  tirÄlte  umbrische*St.>  die  stets 
^lil  Mnfticipimn  blieb,  ttii^ Ijeäeufend«,  abfei»  als  €ebwts- 
brl  des' S^iaüi^pieidicht^ts  i^w^««  fiw  -all«  ^Zeit  berühmt 
'^wt)yd^Ä  ist:     Sie  liegt*-««!  Fl;  ßai^io,  diek^  tröflliche  Vieht 
•w^ideÄ-in  eiii^n  stillen 'Thal«  der  Apenninen  hatte  und 
»eich  kn-Milchwar.  SiL  Ifal;  8i  462  sagt  von  ihr;  „5ar- 
kind'dipes  ^ciis.'^    Vergi:' Ubier  sie,     als    Gebiirtsst    des 
'•Waä^^j  Fest.  F.usebii  Chron*  Olyihp;  145:  S^^tinum  (ße- 
-i^tino),   PI.    3,  14.   Pitirmmr  (Bidno),  PI.  8,  14.    Am  FL 
*Pisatirti*t  daher  int  eiäer'^IäÄcr.  läp,  bei  ÖniterjJ  Päina- 
'  tesPikäurensisy  Tifer^um  Me^  (St.  Angelo  in  Va- 

4o>,    PL   S>  14.     Urbir^dm-Borünai  (JJtlnno),fh  3,  11. 
Nördlichen  51.  MetaUrils.  '  iVei^gl.  PrQeöi).iB.tGv  ß,  1». 
-r7r5z>i2/>JV;  5fei«fci*^i?W  (Urbaria),/Fl.  S,  i4i  Ifiscr.  lap.  bei 
'Grut^r;^  -»eizV/Äz^/»'(RnifteÄ''b€i  S&ssofei-r|tn)5  ijo  'J?m»w, 
'Polybf  £95   -^ö  die  Römer  den  Saiiinltes/und  Galli  eine 
trrbsse'Schlachtliefertenfiii;  der  Nähe  den  Fl.Äesis.  Sfr. 
^5    526.    Pt.  3j  1-     Nach;  Bio.- Cas»»  48,  18.  ward  sie  in 
'4eri  Biii*g^rki4egen  vtJnÖctav;  Atigustüs  vterg^bKch  bela- 
gert.   JV/Z^äI  ^er  di^  ^i/^ötoö*  des  PL  3,  14:  (xinbest> 
'S.uäsa:'(Kuin^n  von  theatern,»  Tämpeln,  AqaaedJetc.  bei 
•Sl  l.oi^6nito)j''^'-2'oW(m,^!^>i8,  a^ -Ein  Muuicipium,  des- 
"ifei^n  Einwohner  PL  3,  14.    Suasani  nenhU      Oätra  (siidl. 
Von  Suksa  ani  FL  Seni ;   jädlsein*),  n  "Oc«^,'Ptöl.  3,  1. 
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qk  Pt.  3, 1.  Sir.  5, 828  ffi  Nach  *einer  Iii»cr.  lap,  bei  Gru- 
ter.  eine  Colonie.  jäeainates  ^  PI.  3,  14.  Nach  Plin.  11, 
42.  berühmt;  durctt  ti*^icl«en  JCäse^  idltidUet^s  (  Attigio 
bei  Fabriano),  PI.  8,  14.  Mattilica  (Matelica) ,  Frönt. 
de  Colon,  au  den  Quellen  des  Esino.  Maltelicutes  ,  di« 
Einw.'  bei  PL  8,  14.  "CaTfieri^iu/ri  (Camerino),  PI.  3,  14. 
Caes.  B.  C.  |,  f.$^  ^icjppv  a«L  Att.  «,  12.  pYid.r«sl.  4, 
487*  TU  ^vcf/ia^W,  PI,  3,  !♦  txu  55^2.9  ft  faul.  PiacU,  17, 
Nach  Liv.  9,  3#  J5S^  25.  .wäir.aie  eineBuniesgenossin  der, 
Fiömer,  denen  sie,  gegelidas  Knd'e  des  zweiten  piin. 
"Kyi^^^^  600  I^ianh  piüßtrHppen  rusendetd.  Nach  Cioei?©^ 
proBalbo  e.  20.  und  PiL  It.,  8.^;  :462i  trug  %k  ^  mtiq  diö 
St,  CljMsfiuin,  iii)itvurii(,.  den  :Bei,9^neii.  Camera^  fhreBür;: 
ger  wurden  das  halb,  immer,  Ccrmerr/;^  genannt.  PL  89,  II.. 

Jnmmr^^  ■  Vvsat^r  ^j^n  MQnpgxaphie^B,  den  FL*  Jiubifon  htXx^f 
fend,  bei  cipeo)  lUerarisghep  oU'eite  iiber  djie  bei(!en  klei^ 
nen  Fl.  den  Pisciat^2'lo^6der  ^hatetlo  ti<nd  Lugo ,  von  denen 
ein  }eder  diesen  Namen  getragen  haben  sollte,  zeichnen  sich 
aus;  Vandelli  4^ Mo4ena  ^  ^opl^a  il •  y^ro  If|ume Kubicone  degU 
antichJ.  Mod.  1755.  Darauf  «frfolgte  "von  einem  UngenaBn- 
ten :  J^sposta  äel  h^ttt^dtß  Bola^nese  all'a  lettera  di  Vandelli. 
Faenza,  IJ^S^  Als  Erwiederung  ei^schien :  Manijesto  del  J^e^- 
terato  Bohgnese  eontra  la  roendace  Iscrizzione  lapidaria  eret- 
U  a  S.  Vito  dagU  Fautori*  del^Piltlne  Lugo..  Faeoza»  1754»*. 
Ferner:  JNuova  Vifesa  infayoi^  del /Vero  Rubicone  ©oulro 
l'innovazione  fatta  uai  fautoridel  Piume  Liigo.  Faenza,  1756.— 
Rejilico  cUlK^pnte  Maestri  sopva  ilparticaUre  del  eorso  deVfiii- 
me  I|lubi<?on'e.  Facn^a;  1756.  Den  ganzen  Gegenstand  ilndet 
man  in  der^  fleise  des  Englanders'  Eustache  R.  1.  S.  7'^5  ff.. 


am 


ausfi'ihrliehsten  behandeltL  -~^  Ueh.  Ariniinuiti,  oder  Hiuiini; 
Batiaglini,  Memorie  3toricbe  di  Riin^  etc-,  in  ^anetti  Traite 
des  Monum.  de  Ilirahü.  Tom.  Teinanza,  Anticluta  dillimini. 
Venet.  1741w  Fol.  RaecoUa  di  Diiisertazioni  isopra  Tiscriazio:- 
.«©  del  Panteo  aagro  d'Ariiuino.  Venet.  1763.  /JÖmi^cÄi,  L^t- 
tei'a  sopra  alcuue  antiche  IscrizzionL  e  Patere  sopra  iiPorlo 
di  Himmi.  Kim.  1765.  —  .  Veber  ^isaurum^  oder  Pesaro : 
OUvierij  Disserta».  deUa  FHn(hizk)ne  di  Pesaro.  Pes^  1737. 
Fol.  Marmpra  Pisaurensia^  yon  üliv.GiorfianJi.  Pes.  173 S.  — 
lieb.  Vanuvi  Fortunae,  oder  Fanoi  ^/n/;iia»i, -Meiiu  i^tericlie 
della  citla  di  Fano*  Fan.  1751.  Fol.  —  Ueb.  jiesium,  oder 
Jesi:  Tom»  JialdU'S^ini,  INoüzie  istor^phe  della  regia  eilt adMesi* 
Jes.  1703.' Fol.  —  lieber  l/rbinp:  Cimarelli,  öteria  dello  3la- 
t<i  d'Urbino  etö.  1642. 
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m.     P    I    C    E    N    ü    M. 
N  a  m  -e  n.  '  ^ 

Ptcenum^  rj  ITixST^ivriyAas  Eahd  der  Picentes, 
Nach  Str.  5, 240.  ff.  und  Festus  erhielt ,  das  Land  seineu 
Namen  von,  Picua  (Specht),  einem  Fiäirer  des  Vol- 
kes. Wahrscheinlicher-  aher  ist  die  Ableitung  von 
Pix,  icia  Ilevxri  (Fichte),  als  Sezeichnungsname  des 
Fichtenlandea^  wie  man  ahnliche  cNamen  auch  im  ui^- 
teren  Italien  findet,  wodurch  Gregenden  in  den  höheren 
Theileu  der  Apenninen,  die  reich  an  Fichten  wapen, 
bezeichnet  wurden.  VergL  Sür.  5;  240.  ff* 

Umfang. 

Im  engem  Sinn*  Derjenige  Landesstrich,  der  am 
Adiiatischen  Meere  im  Norden  Ton  dem  Fl.  Aesis^ 
im  Süden  vom  Fl.  Matrirma^  im  Osten  von  dem  Mare 
Adriaticum^  im  Westen  von  Urnbria^  den  Sahim^ 
Mai^ai  und  f^eatini  begrenzt  war.  Gegenwärtig  die 
Mark  Aiiicoxut*  Er  ward  eingetheilt  a)  in  den  so- 
gen. Ager  Picenuay  auf  den  höchsten,  mit  grossen 
Fichtenwaldungen  reich  bedeckten  Gebirgen;  h)Ager 
rPraetutianua^  südlich,  in  den  fruchtbaren  Ebenen; 
c)  Ager  Hadrümuay  am  Adriatischen  Meere  hin. 

Gebirge. 

Apewiini  Montea. 

Flüsse. 

Nur  Küstenfiüsse  von  geringer  Bedeutung.  lyAe- 
sia  (Esino).  Grenzfluss  gegen  Umbria.  2)  Misciia 
(Muscione).  Tab.  P.  3)  Floaia  (Potenza).  Tab.  P. 
4)  Miaiua  (Mittone),  Tab.  P.  5)  Fluaor  (ChientJ). 
Tab.  P.  6)  Tirma  (Tenn).  Tab.  P.  7)  Trmntus 
(Tronto);  6  Tpovevrivog,  Sü\  5,  240  ff.  Pt.  3,  1. 
PI  in.  3,  13.  8)  Batinum  (Salinello)*  Plin.  a.  a.  O. 
9)  Helvinum  (Tordino,  Trontino).  PI.  a.  a.  O.  10) 
Vomamm  (Vomano).  PL  3,  13.  2,  103.     11)  ^a- 


ITAdLIA.1?ItOP]lIJt^      PICBNV:»!.  9^7 

trmß9  (Mtoitiba),  6  MatQiifO^^  Str,  5,  240.  ff.  Mel^ 

2,  4.  PI.  3,   !•    DiQ  Tab;  P,  nennt  ihn  Macrinus;  r 

»     •      '  '  ...       .*...• 

JB  o  d  €  n, 

.  '  ''\ 

Gebkigig  geg^n  Westen;,   jedoch  mit  fruchibaren 
Thälern  und  Ebenen  gegen  das  Meer  hin  Versehen.  > 

. .  F'ö  Ik  e  r  ^  0  h  aft  eru  .      ..  -  v    * 

In  den  früliesten  Zeiten  war  Picenum  im  l^örden 
durchaus  yon  dem  grossen  Stamme   der:  t/^j^rf  und 
im  Süden  .von  dem  sogenannten  ^Aor^iseA^beMrohnU 
Zu  jenen  kamen  die  celtischen  Senonea  -  xß^i  dräng-^ 
tcn  sie  bis  ^ber  Ancona  hinab^  von  dear  Meereisküste 
nach   dem    inneren   Lande;   bis   fast  zu  diesen',    deil 
Jborigmesy  sollen  fremde  Einwandei'er,  die  sogenann- 
ten Peln^i,  aus  Thessaüia  und  Epiras  ubj^  den  Fa^- 
dusfluss^nn  den  Apenninen  hin,  vorgedrungen.,  diö 
'Sahini  ran  'dem  westlichen  Abhänge  dieser  -Gebirgs- 
^  kette  hart  bedrängt  und'  diese  genothi^et  babfeü^  ei- 
nen Theü   iiirer  jüngeren'  Manusrhaft  unter  AnfiUi- 
rang  eine^  gewisse9  Picua  über  d)e  Gebirge ,   geg^ii 
Osten,  ^jn  das  Land  der  Aboi^igines  zu  send<^n.  .Diese< 
sollen  sich  daselbst  fest  gesetzt  und  vou;die^ *Füh- 
rung  soll  das 'Land  seinen  Namen  Pib^w/w:/ die  Be- 
wohner selbst  aber  den  Namen,  PiCENl    erhallen  ha-, 
ben.    Pliu.  3,  13.  sagt:  ^^Piceni  orti  sunt  a  Sabinis 
poto  percsacto^^^    .Gewöhnlich  lautet  aber  ihr  Name 
PiCBNTEs;  mitwelehem  folglich  alle  in  dieser  Land- 
schaft wohnende  j1borigine9  ^    Unibri^  Pelasgiy  Sabi- 
nif  ferner  auch  Ltbiarni^,   welche  die  St.  Iladria  gc- 
gründet  Jiatlen,  und  Griechen  cuis  Syracusae^  die  im 
J.  360  nach  B«  E«  Ancona  erbauten »   später  be:^eich- 
uefe  worden  sir^d.  •  «  •; 


I  « 


Städte    der    Picenie^. 

A«'  "An  der  "Meereslcüste,  Vöri- Norden  gegen  Süden. 
j4n.cona ,  oder  jSWo»  (Ancona), 't/'^u^/xaly  bei  allen  Grie- 
chen, Nach  Str.  5,'2fO*.*  War  ^^ie  von  ihissvergniigten 
Griechen  aus  Syracusae  unter  der  Regierung  des  Königs 
Dionysius  d.  Aalt.,  ungefähr  uin  das  Jl  360  nac^  K.  £ , 
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gegriin&t  uiid  wegen  ihrer  Lage'  zwischen  zwei  yorsprin-. 
geude»  Vorgebirgen,  die  einen  trefflichen  flafj^n  .^^d(QteIl^ 
«j  'ji/xwV  „der  Eäenbogen'*  genannt  worden,     Sie  kam  mit 
denUmbri  unter  Roms  Oberherrschaft  undUfing  nur  un« 
ter  dieser  an,  sich  durch  Handel  mit  den  Landesproduk- 
ten, und  in  ihr  angelegte  Purpurfärbereimanufadtureii  zu 
hebMir    Diesft  war  besonders  der  Fall,  naclidein  fdie  Rö* 
iner  die  L^ob^rung   yon  Istria   und  ^Dalmatia   vollendet 
hatten^).  NachStr.  5>  !^40.if.  und  PL  14,  6.  zeichnete  sich 
ihre  UjngCgend  durch  trefflichen  Waizen-  und  Weipbau 
vortheilhäft,  aus.    Plin.  3,"  19.  Mela  2,  4.  Sil.  It.  8,  437. 
Oic^rd  Ep.  ad  AtU  1,  II.   Ep.  16,.  12.    Caesl  B.  C,  11. 
IdVi-^iy-U  Inscr.  läp.  Gruter.     Nach  Catull.  c.  36.  be* 
sass.sie  einen  Tempel  der  Yemis^;   auch  hatte  sie  einen 
vom;Kf,  yy:gi/aßi^  an|^elegten  treffllich^n  Hafen  »und  war 
mit  einem,    diesem  K.  gesetzten  schönen  Triumphbogen 
geschmückt.  J.t  A«  M.     Numana  (Umana  disrtrutta).  Ein 
Municipium,  •  das  nicht  weit  von  der  Mündxing  des  Fi. 
Musdhe>la|g*.''rnscr.  lap.  b.  Gruter»  VergilMela2,  4;  PL 
8^  13»t  '^{htehtia  (am  FL  Potenza).    N ach  VeUej.  P.  1, 1&, 
eine;tfQ<i|.  .polonie  seit  d.  ^J.  568  nachR.  £.'  It.  A.  Cluana 
(vielL  Ibei  dem,  Orte  Civitä  Nuova).  Mela  2,.  4.  Pl<  a,13. 
CasüUfini  lYrmanum  (Porto  Fermo).     Der  Hafen  der  St. 
Fihniiin.  '  ''Tfrmum  (Fermo).     Eine  röm.  Coloriie,  äie, 
nach  Str.'  5>'  S41.  nicht  sehr  entfernt  von  dem  Hafen  iin 
Anfang.! des  .ersten  pun.  Krieges  angelegt  ward. :  Er  sagt: 
0^fipy  JZtHtfmvy  rinivtiov  KaatMov*    VergL  Vellej.  P,  1,  14. 
Cupra,  M^äima  (bei  dem  Dorfe  Marano),       Diese  Stadt 
soll  von  den  PAasgi  gegründet  worden   seyn  und  einen 
Teinpel  der  Junoy  welche  die  Pelasgi  Rypra  genannt,  ent- 
halten haben,  woher  sie  den  Namen- bekommen  hätte,  to 
xr^r  Kin^aq  liqiv,  Str.  5,  241.  Mela  2,  4.   PL  3,  13»  PtoL 
3,  1.      Truentum  (Civitella.di  rTi^pi^tto.),   oder  CasteUam 
IVuetitinum.     Das  It.  A.  nennt  sie  eine  Civitas.  Ätr.  5, 241. 
PL  3^  13.     Von  hier  aus  begann  der  Ager  PraetiUiaiuis 
bis  an  die  südl.  Grenze  von  Picenum,     in  dem  vorzüg- 
lich der  Wein  gedieh.   Sil.  It.  15,  568.  PI,  14,  (5.     Ca- 
strum  no^ü/ni  (unbest.  wahrsoh*  an  der  Mündung  des  Fi. 
Batinus).      £ine,  im  Beginn  des  ersten  punischen  Krie- 
ges   von    den  Romern   im  J.  489   nach   R.    E.  angelegte 
Colonie,  die  sich  lange.  Zeit  hindurch  im  Wohlstand  er- 
haken  zu  haben  scheint'  Vellej.  P.  1,14.     Ifadria  {A\n)y 
^  Ud^,  ,l?t*  3,  1*  Steph.  Byz.  Str.  5,.!^ lt.    Sie . soll,  nach 
PL  3,  14.  von  den  Liburni  gegründet  worden  seyn  u?id 
ward  ^chon  iii^  i(.  468  nach  R.,  £,  eine  rom,  Colonie..  liv. 

• — j 

O  Eckh.  D.  N.  V.  1»  P.  1.  96.         ,.  .      ,   .;  "' 


Epit.  fi<^'«üoh  8c&e&e&  sie  si61i  lanVe  Zeit  binSiür^h^te 
WaMstMd  erhalten  "zu  Itat7«ti, 'was  vIelleiolA  di^n^ifi  ihif 
sich  ki;ei^:i)eiideii  Sit-assen-  und  ihrem  Ha'nderaniliischr^ih* 
ten.  i^  ')/  DerK3i»Qi^Jsfat/riänuslTfiitttey  nach  AeL  9]>ai^ 
tian.  V«  H^drian^t  cu  1.,  sein  Geschlecht  auB  'diesek''fitadt 

ab.  TabL'PvJtt'A^  '.•'-'.•>.         n  •  •   ..> -   .    • 

B;  ;  bw  iviier^tt'  I^ande.  '  Dühii  -(unlbesthr  ^  aii  det*  bet 
Nuooiianaoll'i  Ostens  bi»'vAiiidcma>  tind'Atiitimuin'  ^iKili  VDii 
der  ¥i»..El6iiiiaiR.  treiMieadnn  Seite  «Strasse).-  It;  A*  *Pro^ 
Ä7////^  (PioKäcaJ).  It. 'A.  'Dieser  Ort  .gehöi«te,-  nelist  ^\Wi 
Vorheiivebe»deii/,.'«wbiil  hoolisiiu  TOtibriai »  *  In  Piceitnw 
selbst  lajen:  Sipteftipeda  f^St.v'Severiprö),  ^mii^Am^ul  Pl«! 
8,  1.  Str.,  *,.241U  FriinäAuS  do  Col.  nennt  sie  ein  Mfe- 
nicipiuin;  desgl.  eine,  Insor.^fi»f<  b.'Wut.i>PL>8^  IS«  führt 
^ieß^iep^ß(I(?^i,i^^.^^l7'r^(^i  ft der,  .?>«7a  (AM ine»^. bei  der 
kleinei^  St.  MaHia'Mil6i>»'*n  den  Abauzzi).  :  Ein  Muni^ 
cipiumy  mch'  PI.' SVlS.'  \u4H>thtum  fOsJiKio),  :iiu|ov/xov, 
Str.  5^; 84^.  *  Eiiie-  Cb!^aie  dfer  |lcJmer  'seit  d.  J.  6,09  »aqh 
R.  E.jj]gFOS^i^nd[  wicliiffj/^Vlt^eUej^  Sie  war,  nach 

P^ocop.  KbiCL  2r 'lOi»-  li»9>  die  ^rxisste  ^  und  festeste  Stadt 
in  Picemirii.'    CÄr§*?^/»w»<(Oinciiio)v''''Na^^  B.^0.  I, 

15.  eine  von  diesem 'Feldlierrn  ilhiBiirj^erkrieee  änsjeleÄle 
Bergfeflun^,  PI. ■  3,  *  1 3 - .  we ?i »t ,  die  E  inw.  CinguIanL  Au f 
emer  vou. Aüximum  ^geu/ Süden  führenden. Stras&e  in 
der  Tab.  P.  lag:  Ricina  (Piuinen  in  der  Nähe  von  Ma- 
cerata,  am  PL  Potenza).  Nach  einer  Inscr.  lap.  b.  Gru- 
ter  war  sie  eine  Colonie  des  K.  Seperus^  )edocii,  wie  alle 
spätere  Colonieen,  ohne  besondere  Vorrechte.  PL  3,  13. 
nennt  die  ISinYr,^  Riküiereses.  >■  Urhs  Salyia  (tlrbisaglia), 
Qiq^üL  SaXoovi'a,  Pt.  3,  1-  Ein  bedeutendes  Municipium ; 
Bei  Plin.  3,  13  Uj^hesalf^'ia-.  polUniinL  Vielleicht  ist  sie 
die  von  Liv.  39,  44.  in  Picenum  genannte  Palentia* 
Siewajfd.  zivar,  vom,K-  der  Gothep  AUj^rich  zerstört,  scjbeint 
aber  bald 'darauf  wieder  aufs'ebaut  worden  zu  seyn.  7Vh 
ifi/z^wa/e«.  (Tolentino ,  ajh  TL  Chiente).  Nur  aus  PL  % 
13.  bekannt.  "Von  Firmum,  oder  Fermo  aus  führte  eine 
dritte  Seitenstrasse  nach  Asciihüm  (Asi^oli)^  "^Aa^ko-p  ro  JU- 
Joj^oV,  Str*.  5,  241.'  UiJxwkov^BU'Sy'  U  C^es.  B.  C.  1,1*. 
Flon  1^  19,  3,  1^,  Vellej.  PaL-2y?2l4  Cicero,  in  Brut,  c^ 
46.  PL  3,  iBf  dejf.^ie  eine  Cp.loni?  inen^t. ,  ^ieh^Jf;^  .auch 
alle  Vortheile  und  Rechte  eines  Municipii,  war  einst,  eine 
sehr  bedeutende  Stadt,"  konnte  sich  aber"  nacli'  dorn  Bun- 
desgenosseiikriege  nicht  wieder  i&rhol6n.  Die  Khvmhher 
werde»; r von  Plin«  ji8culani.g€ndLunt:'\^2?austätie  (Grotta 
Azzplino,  Reich.;  Monte  £lpare^  QUeiaikk^  yiü^^JBßm^iUani 

1)  EclLh.  D.  N.  V.  1.  P*  i,  98.  ,  . 


vAnnt  PUflLS,  13^  T^h^  P.  «-r  Aldi  der  TWtaet^uog  der 
Via  Salara  <l(irch'  Picenum' lageil:  Badiä(Unh^tJ)^  lt.L 
Ad  Centesimum  (Quinto  'Decimo,  am  Trontof)»  \t*  A;  }'Ad 
Mortis f  sc.  /^a;u^/7t'(Arquat4,.'ailiL.Troii£6},  lt.  A^  '  Wahr- 
schemlich  stand  iu  der  Nähe  die.  v(m>  Dion.  Hdlicatn«  1, 
IS«  genannte  alte  St  Tiora ,  mit  dem  |ielasgJ5^hdti.  Ora?. 
kel  äeft  Mars  9.  in^ivelchem  ein»  Speeht-der*  wdssagende 
Vogel  wai%  Jnteranimiay..(^^T'^JntÄram^t*ä'{Teik%xti6j  auf 
einem  Hügel,  an  der  Mtinduttg  deakleiBen  Eltjsses  Vi- 
ziple  in  den  Tröntino).  It.- A.  Front,  fl.  Cohrj  '^Beretroy 
oder  Veregta  {unbest.}.  It.  A.  Frbnt#,  d..C,  nen&t  in  die- 
ser Gegend  den  Veregranus  mger\  IHe  Lage  .Tan  Cupra 
Montana^  Pt.  3,  i.  und  PI.  3,  1:3«  häf  sichxbis.  jeilzt  noch 
i^iobt  begtimiiiea  lassen  könneiik^    •  -  "       ,y    t  "t"> 

'  AifMKBK.    An  MoYid^aphieeti  ub^r  das '^Ite  Picenti'm,  d.  i.  ei- 

y      nen  Theil  der  Mark  Ancona  mnd  derAbniezi  hat^maM*;  über 

jiriconai     Cataiani^    de|le  Origin^  de*:  I^iceiu.    P^r^no  1777. 

Cpmpagnoni,  la  Reg^  Pi^euDa»  MaceKita,lj56t.;  Fot:  ,  Gßspara^ 

lo  Statu  eeogrpf.  del|a  Marcat  d'Aocona.  f^B.    'C  Shrncini, 

Natizi0  histor.  deU^  cittä  d'A'ntfoiiÄ:    ftom.  1678;  Föi;  *  Vor- 

2S1  glich  sind' JRtf/tfzsiy  Disa.  Anconttane.  Bolog»Nil8^8.-^  Ueb. 

jinvimuvii  od^'Oflime: .  (?a//o,'Descr»*deH:'  untichiasiinat  eitta 

d'OsimQ.    Anc, 'lt>15w    X<  -^ar/ontf/fxy.MemqriQiatotiche  deU 

,       la  cittä  d'Osimb.   Ven.  1703.—    Üeb-  ^V;|i^'»>  Fermo  :  Gora- 

'•'    tieri,  yettAh  änfiMi  te  rtioderno,*D|S9.  aöäd;  reritio''lö95^    Ca- 

/a/«;i/,  Orlgim  ^d  antkhlta  Fermane.  <F€mio*l775< 


•  r 
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Das  Samnium  der  Xiateiner  näiiiilen'3ie  GriecTien 
ll^aWlrigy  ndcli  /Str.  5,  350;  woher  auch  der  Name 
Sahina ^  das  Läiid  der  iSapiVzi^'Uiid  Samnium^  das 
Iiai]d  der  Sarmiites^  eritslandeii  seyn-iinog»  "Viele 
WahrscheitilichkfeitJ  hat  die  Ton  FestUs  'gegebene  Ety- 
mologie Voü  2a^Vi^v  {sc.  uxoyrtoify  ^JVürfspiess,^^ 
Er  sagt:  \y  Sarhrätihus .  riomen  factum  propfer  j^enus 
lastqe^  qiutcl  ^avyui  appellunt  Graeci.^*'  Denn  die 
GcschiCibte  .k^nnt  die^ccviviSy  Sabjin^  ü||§rhanpt  deu 
ganzen  %ieLinawL\  A^r  SayviztiQ-i- -Sajmütes^i^  -uanid  alle 
iihrigi^n  dami  gehöreiiden  Völkerschaften  als  Höchst 
kfiegerisch  ui;id  ausgezeichnet  durch  diese  ihre  "Waffe, 
die  auch  Curis^    Kov^ig  genannt  worden    ist.       Nur 


^ 


/ 


er^t  nach  vi«sr  und  zwamig  TrmimpWn»  kcjwiite^^wi^ 
Flor.  1,  16.  «agt^  dcw  8ajrrimfisolieVolk'^von  ^dettllpv: 
m€m  ganz  besiegt  werden.  Na<fli'8trdt^  S,'238'lß 
waren  die  Sahhü  das  Ürvolk,  die  'AiUo^ht^ones  xotk 
Miltelitalien.  von  denen  die  Samnites  und  •  Picente^u 
ja  sogar  die  Lucani  und  Bröttii  abstammen  liöUteii.^ 
Mylliisch  zn  nfehiö^n  ist  wohl  die  Ahleitting  des  Na!^ 
mens  dieses  otammyolks  von  einem  Füfsleni '«Safifirw/t^^ 
dem  Pater  Sahinus  bei  Virgil.  Aen.  7,  179.  eines 
Fürsten  des  Volks,  der  naclilier  von  den  Sabini  un* 
ter  dem  Praedicat  eines  Deu3  i^i«few^-  veröliit' wor- 
den sey.     Vergl.  Augustim  de  Civit/  Dei  t8,  19* 


'i.t;       '.  i  t  .1 1    >•       >      »      ..'1        )»; 


J7  /n  y*  a  n  g. 

Ein  Bergj^and  von  bedeutender  Grösse,  das  im 
weitesten  Sinne  gegen  Norden  von  U^ffd^nTm-iixA  PU 
cenufn,  g^g^n  Osten  von  dem  Mär^'Sdpemm^  k^A^t 
j4driaticumf  gegen  Süden  yon  j4pulia  und  Ludmtia; 
gegen  Westen  von  Campania  und  Latiimt  üittg^ebfeil 
waj*.  Gegönwärlig  der  nöx-diidiei*C'Tfhefrl''des  Kyttig- 
reiclis  Neapel  ^  •  voi^ ,  dem  die  Grafschaft  Molise  -  den 
Kern  bildet.     Polyb,  3,  90.  Flor.   1,  16. 

G  e  h  i  r  g  ei,,  .,    .. 

Apemuni  MonteSy  diein  vielen  Aesteh  das  Land  durch- 
kreuzen, und  oft  so  hoch  sind,  dass  sie  einen  grossen 
Theil  des  Jahres  hindurch  Eis   uiid' Schriee  bedeckt; 


I  f  •  >  I. 


•:...,,  M  ist  d  e  n.      :•   .        '      :   ^      ; 

Waldreich,  ranli  'und  mehr  für  Viehzucht,*  als  für 
den  Acker  ^  und  Obstbau  geeignet.  Scr.  K.  Ri 

F  l  Ü  S  ,S   €,  .  ,  :    - 

Kiistenflnsse.  1)  Matrinzeä  ^lömht)*  ÖrenÄflnss 
gegen  Picenum.  2)  Satirmm  {SeScino),  Tab.  t*  '  3) 
^/«TTiw^  (Pcscara),  ^  d '1/irf (^ro^>  Pt-  3,'l.  PI.  Sf  }*2. 
Mela  2,  4  Van-o  4,  5.  Paul.  Dräc.  2,  19.  Er  ent- 
$px*ingt  nördlich  über  Aquila  und  ergies^^t  sich,  als 
ler  gi'össte^  Fl,,  in  |Samnium,     jns.  Adriati^he  Meer. 


t 
\ 


5)  Trmiüs,  oder  Trinium  (Trigno)»  PL  3,  12..  6) 
Tißmuß  (Bifemo),  Meto  2,  4^  PI.  3»  12,  7)  Frj^o 
(Fortore);»  l^lv' 81.11.  Entspr^r  in  den  M.  Ape»u. 
ülpca:  Aquilonia^  ist  uftch  dem  Atenim  der  bedeutend- 
ste Fl^s  ia  Satniiiüni)  scheidet  dieses  Land  yon.Apu- 
Uqi  utid  bildet .  die  .  (?r«Ai;7^  zwischen  der  Italia  Supe-- 
riar  und  dexJtoMß  Inferior^  an  der  Ki^ste  desAdria- 
tischen  Meeres.. 

.  •  •  •  • 

Vülherschaften». 

~  to  I>a3  alte  iS^K7v%ü/^  vim  au^^«hi?i$Qsten  Sinne  ent^ 
hicJS  ,ei^ei  bedtut^r^e^  Menge  von  Vglkerschafteu,  die 
nicht  zu  einem  und  demselben  Hatuptstamme  gehör- 
ten. Die  äl Lesleu  Bewohner'  des*  südlicheren  Sam- 
{i^Vm  ^ychqjuQ»;  .die*.  Oi>lci)  eine  Abtlieilung  der  Au- 
60V£;3.|.  d40>\S^\ph\i^  ^es  nordUcIien  Samnium  hin- 
ge>gm\  eineo^AHtlieilutig  d^t  Saüini  gewesen  zu  seyn, 
^üi^  dei^n>  Vetwi^chung  düie'  Samnites  ,  bei  den 
(Sinee^n,  ^ii^UVtrCUy  Sawiraiy  2afiyircUy  hervor- 
gegangen ,ßiiid*  Vei^gK  Polyb*  2,  24.  ff.  Str.  5,  228  ff. 
VaiTo. X*.  X,  ß,  ,c..  3„  welcher  sagt:  „a  Sabineis  orii 
Samfiites/\  'T)'\iisQ  Samniles  iyso:'^n  eine  der  tapfer- 
sten Völkerschtii'Len  in  iLalien  und  kämpften,  sow^ohl 
mit  den  griechischen'  Colonieen  im  unteren  Italicu 
.Yea.*buutlen,  aj,^ .  auch  allein,  und  später  noch  imJBun- 
|desgonpssent:ri^e  mit  abwechselndem  Erfolge,  gegen 
cliiä,  Äöme^'i.  bi?  qpEidUch Sylla  dem  gauzen  Volke,  nicht 
ohne  furchlbai'e  Grausamkeit,  den  gänzlichen  Unter- 
gang bereitete ,  indem  er  döreen^  waflenfkhige  Mann- 
schaft thöils  nip(^rhauen,  tliejl»  als  Sklaven  verkaufe;!! 
nud  in  fremde  Länder  abführen  >  doi*auf  aber  seine 
Städte  und  Dörfer  von  Freigelassenen  besetzen  liess. 
Ausser  ihnen  zählte  uYail  im  Samnium,  im. weiteren 
Sinnq,  fpjgepide  Völker:'  1)  die  Sabxni^  die  eigent- 
lichen Stammväter  der  ÄamzziVe»,  2)VESTiyi,  3)Maii- 
Rucij^i,  4).jM.A^isi-^  5)  Pjeugm,  Ä)  Frbntani,  7) 

HlRPINI,  '8)    PiCENTINU  - 

Städte  dieser  Volkerscliaflen. 

■  A.  "An  der  Küste  des  Mar.  Adriätitfi,  von  dem  FI. 
iVUliinus  (PioM»fea)y  bia  iraii>l^-FreMio'(F^^  i»  den» 


I 


Lande  9itsrVeztitd,  Mntwetni  unA*  ^erUanlr.rJPidnä  y(Cif 
vita  di  Pänna),  ^  Iliwtty  F\.  5,  i.  Pinen&$$j*htifh^yiZ» 
Virenss^JRinhay  bei'SrK  itJ  5,^171  •  Aiiv  •A'bhanj^e  äerÄpöHr 
ninem  tltid '  ausgeseioStnet  -  dtu'ch  'VieKtüchtit !  Tab«  £•  v.Bit 
war  Äie*  Hauptstadt'  der  •  Vöstini. '  VeUhiAruTih  ^An^ulßoL  . 
Scdinae},  \AAernuni''{J^%9Cf9xi)y  :i3i 'krrf vov,  Str«i59*&l2»>ßiw'd^ 
Ma^rleciau.  MelaS^d.  Pl;d,  12i  Mit  eikem  >gemeiik8o|ial^ 
üdbenr  ÜKfeii  .  für  "alle  '  ^ei  bief  .(geAianhtfeiii; ; Y/Ükdii 
OrUmck  <Orto»a)^^Ö(ft6wV  Pt^:5,  »j:  SftK  5t)iPl.  %i  18.  .It 

A.  Hafenstadt  der  EVeiÜfllri. •  *  y^ jr(tÄ//»»'>{ Lanetaito) , .Vro 
'!^/|aM>f';"Pt«»89  •i.'-Sf*  der  .Eirentaniy  läjDi'fder'HaupItslirMSQ^ 
etwas  -yont^ec  Küste'  entfernt.  PIJ  äy//194>  .iAmiurh  .(«itir 
bestünint)f^  Tab.  Pr  *PalUmwjhi  *(Polluti^o , *  Einige-,  '?^** 
lietta,  Reicb.Jk  Tabl  K:  //i«/K3^Mtt»t'I(Vastö  •  dl^ininohe), 
To  7tfToyi«y,.iPt;  V  l-'Mela/4s -*:  PL  3p  12»  St;  der  Itt^Oh 
tani«!  ^  j9z^dB  (1  ermeti*  in:  der  Oaptfantfla^  rfi.Baim^  .tPtol^ 
8,  l.Mela  «>  i^.iPKir.  S^'l^'*  St.  4  er  IVeirtani.t  !Gs^4i^ 
f  mibesf .);  Praiitin;«  *  de  <  Calohi  PI.  $^i  •  i'I .  -de ir^  Gollatmini}» 
ihre  ''Berwobiter  neüwt  >  Üfscesium*  \AlJMmh  <  JLärinäm*  *GoiS- 

1^»     Iin'irtiiereii'Laiiäe«     Öh  ^er  t^estmi^  3Tarrjut^üiiy 

geios  (Civita  St.  kti^^j%yyB},pi^t\:?i^ .  1  •  bei  PI.  k,  i^^ 
An^ulani.  JviinQtes^  ifOfexik)^  die  Pljl  jhlt'  dpjn  Bein'^irt^n 
Cismontahi *  naber  '.bezeichne J;  Teate  fltßrrif.clnQrum ,  6 Äeir 
7'^a/«^i  (CHieti)i  '^  l^iaxia,  K  3*  i.' Sfr.'S,  ?4i;Pl.  3>  12* 
neniit  die  Einw.  T^tini. '  'S jl«  It.  7,v*521 .;  It.  'A.  Auf  ei- 
nen^ steilen  Hiigel.  am  PI/'  At€firnüs;.*.,feedeu^  Stäi4t 
und  Festung*  Tab.  P*  Jniei^tiroTnium  CT6cc6)>,^Ti(h^  P.  '1\. 
A/  Corßhmm  (PeKiio/  iriÄtyüzzö  CiPertöi^e):  VoiCoDcp^'^A^iK 
Ptol*  3  3|   1.   Xop^mw,    ij  Twv  .iTei//ywV  /i^^^                   Strabb 

5,  C4'i;  auch  /i^a^ifti.  benannt:  inclem  i^ie  iVn  ßundejsffe- 
J^^ .I.U :  aL...:^  ivr,^::."^^n^hf^^  iUi^i^:^..:...  Ji>i^&iJ 

als  Sitz 

ipts.tadt. 

Roms  gefahrlicliste"FeinVii'n^  i^i®  ^ine  geraume  Zeit  ein)B 
bedeutende  Rolle  spielte'.     Vergib  Vellej.Pät.  2,  15.  Casi. 

B.  C.  i,  16*  18.  XücaÄ;'S;;4.7l.'.  /Sie' War  eigentlich  die 
Hauj^tstädt  der ' PeU^^  ^nnd  lag  '3 ' müfeii'  pstl.  v6m  Fl. 
At^rnus,  7  nör41..V<in  Salmo,  17  M.  Woi^äöm  vöh  Cöi'- 


kalten  Gegend;  vve^k\is^&\e;^GeUditjrS^^^  wur- 

de, 'uiid  der  GebiiHl»rtVäeiDlpliteVs''yy.vmM«c>.'  ÖVia. 
"  iÄ  4,  eL  9.  ipi,  ;^8.  Si^l.;lt'8/5tp:  CaeÄ,  B.;  C.  l,  i&. 
;  Bühäesgenossenkriege  ward  sie' vöii  SüBa  z^stört| 


/r 


TriÄ 
Iin 


3*34  .;  917£D.Hr  DONAU  «^LAENDfiR. 

ijedöcb  iK^rniacJx.vfciticTf^UJn  (ak^Goloiiie  autgebatif;-     lovia 

Ji^är^tna  (ßeuvfty,   Tak  £.   vSuperequani  (unheat,)*   PL  3, 

48*  (Fi'önliiik ; de  Celv «ennt  dieften  ÖW  Super  EquiLm^   Scdr 

tuiai  .(^CaJULe  Ditiin^^«!  TaTb^ .  Ph^« > . .  (hpfttmin  (bei;  Coli?  Arme- 

ho),  lt.  A*.  Tab..P,  Mantub.iimii'ö^erMaryuum/n:(^grfn9t 

Ilüi]ai(m,^imtec. dem^'NfUilcn.:  .Muria^y  ;3  iVL  «tidlieh  yiMi 

4rSj>lV»^rmeiu))ji>TOi'AI|»^wo>^,,St^^^^  5^268.  Bionysw  HaL  1. 

JRt,.^.12i  äiLiiti^,  50BI   Viirgili*«Aem:,7,  750.:;  Hauptst. 

4er  MaraS,  .lJiid;,selirl  a4te.SW;^/6a^ac^i5i«{Äl>ia),  auch 

<:^»-  fkecektisi}  l4lb€B:  Marsvciim.tanüi  A.\  ad  Ftkbaiufn  JLdcum 

(genaiint^!  UrspriingUcJi  eineßi.  der  Mard,  «.baldiaWr.  eine 

'röm.  Colome,  iit- Iwelcher  dia^wii«r' ihre  jj^efangeiien.  Kö* 

Di]Bf^,  wiß  z..  S»  .ddn!  K^  Peneuä  ^vöu  Mkcedö^ia^  aufzube- 

•wahren.|ikfli?g4*n;v  "fL8,.i2;  Llv.  lO",  1.'  2^,.45.  .Varr.o  L.L. 

7v t&  ea. It;'8/i>0'Zi:  .VeHej..?*riy;t4»jA|q)i*'Ä.,  Hannibal. 

34Öl(?lx.    Shv  5^3  Äa&",;Dui'ch-AvgttSlM^;.'TvaitA  diesfe  St  znr 

\ii»jöw>)iy.i  von  Itdlrt  igercrlmet.,.;  Sie  liegt  jb  ileii  Apen- 

%khieii<  ii'tid'  rhif«   Etnif*  '^ntdeh^iäWmnses'  genannt;     zu» 

berne  Münzen  von  ihr,    mit  der.*AuiKiii..u^/&a^  riM)rh)^i]^ 


^;^/J^rei^1pJnwQJ>n^^  'pi^i;s€€i,täm  nennt  und  de- 

^^etn  kalten  Gegencl  ,t)yid.  Fast,' ,4^',i(?8iä.^  allen  pliveiih au 
absprici^t.  Ijt*.  A.  TTab. VP.  til^ernum.'^  bei^  Pt.  8^  |  j  C//- 
ien^tii,  b^i  jK'  $^ ,  2.  *.wi^d  \y an  Beid(en  eben  s6^,  vKie  die 
z>yei  y0itlierjg(;l:\9päen  .Sty  4.en  «Ae^iii  pg-ethei^t^/die  sich 
xix  den'friiheren^!f^iten  SQ  weit  jibräösitli^h  er.sti*eckt,Ti<\- 
jbensollen.  *S^  Lat^  u^tp  Lage  \%%  aber  gleich  derjenigen  von 
Fdsternae  uiid  jE'm//,-  bis  jjetzt  noch  nicht  gehörig  bestunmt. 

JF^iV'^i^^  (%i;  X^*?^  *'**  ^•'f^*?^*Äf)?     dpn  Vestfni.  a;uge- 

rbei  dein  Üorfe  pPil'eVto)^  .Tab..P/  ^  Oleich  der  folgenden 
^^^Aveja,  (^4i  ä'.  j)i.,pasentinb  su4ö^tlV  ypjri^^qu^^ 
X}f  ,3,  .1  ♦  .  iin  liande.^  der  ye^tini.  F^ontiii.  de  Uol.  ^eünt 
liier  einen -<4^^^r  ^yW#  Tab.  P,  '  jfV/*«/e/i/aej(unbest:)r.  Tfab. 
?♦  AmiUrnum.{\iti^,  Tiitorino^^'  tS"  !<i^Tepyoy ,  Pt  5,  4. 
Jiinf ,  ju^älte^j;  yön-  den  Aboi-igines*  ang^legt^,  (hachher^  al^r 
YQÄ  den  Sabini  in  Besitz  genommene V  später^ vx)nJPt-,  a. 
a.  «O.  ^epiVestini  zug^hlte  bedeutende  bt.,  de.ren,|i.inw. 
0,.3.  42.^^/7z^.er/wV,nennt.^,  Liy;2d,  11,.. 2§,  .4^,.T^vgü. 
Aep.  •:,  710.  SiL  It.  8,  115.  Tarro  L.  L.  4,  5.  Martial. 
Ep.  13,  20»  gtr.  5,  238»     Sie  lag;nur  eine  ge'ogr.  Weile 


ftoccar^  GeTrtio^/ ^ 'lan-  Ort  der  S«l>lär  /  ;1ri  ^«Veti  iffiAH- 
deii  dteser  nichtige'  (yj?bit'gsj>ass  hiebst*" titroh  •tnehl'ei*«!* 
anderen  »wÄfj-tind  "der  döshalb  VöA  d<?tt^Alten  Mufij  j;«?*' 

%AiyÄ\^  Lülk>i€es ,  in''di^n  Orte -Z^^atij^'^der  awcfr  Ne^ 
inus  !;t^)^Ukie'hiQh  y  ^k\  der  IVadttklh  '2ufoiat*'^J>i;«^/^/4 
die  Schuster -d^r  'Mfedea  'Aus  Cblehls/ itfei*  g^wdli'nt  hj^i- 
ben  und  i»  dW  Ä^k  lii^deii^l  wl^j^ert '  vielH*  öiftrciörtlt'i 
Kräifföf -TOii   den  Botarfiker»   noch  ^etzt/sfehr- bfestTclilett*, 


am  /vmang  aes  i^iris ,'  ower  aes  t^arr« itano  j«  dife « -j^ithttM^ 
Antiim^r  (Ulli  dl»  kl. ^.gt.  Oivit^r  d^*tl«ii^«)f'-'  'feAdWH^  «fe 
festen^'kleinön  Sfeiffimtfmö;  Plistiattikd  'FWäffia  (alle-ttiis. 
beÄtiiniiit>J    "      *"*   •'    -^'^ '  >     ..   .  .   ,^. 

C* ,,  Tin  inni^reiiXa^de*     St  J er.  Sabini^ .  auf  de«  W^st- 
ite  ^er.M«  Attennuii*/"  Das  ,eiae>tJioiiejL^nd  dtrJSahmL 

^v,^.  S|r,  Ä^  -^^^^  AT- ; .  lag  avS,ftfi*(?^'iw^^!^*^Hf!^' 
Apeuyiitien,  .war^cJiiR^l,  zpg  s|cli  ,a%r,j  xpi|  einein,  ie]^;^j> 

Winkel  bei'Rom.(?>\i$db^en  4j^m;T^^^  ?.U^ 

gehen^^  *  120a,St|i^..  —  30  gepgf*,  %ileu^,^  .i^acU.;^^^^^^ 

desselben  Schriftellers   viel   zu    hqherj  Ann^hiiieT  —  zwt- 

sdieü  ricenuiniundl  Umbr^a  bis  m  die  G^bir£SStthlu(4iteii 

^.  .     '    .     .«     ..^    ••«i.r  ....     ..  .».M  g;  ,,»''.  in-^  ,T^ir 

der  Apennmen,  iimner.  m  nordlici^er .Kichlunff,  .  wo  es 
aberiHals  m  einen  ;spitze«  Winkei  >(tu«ffin£,  J3em  .^ejuiass 
\¥atd,.es,  nördlich  und,  \ve.stli(;h  zum  Jpeu  von  ,dejn  xl. 
Nary  wenigstens  in  dessen  eiistem.jC^fe^  ypd.^ein.yyZ^V,//^, 
auf.der  Sii^elte  von, dein  fl.  Anio^  odejr;  ^ni^'h  östliql^  jahej' 
von  der  Gebirsr&keite '  der  Apenninen  begrenzt.  Nabh  Str. 
a.  a,  O.  war  das  Land-  \}n  Uanzeh  fruchtbar  ^  ,in  denA^^- 
birgen  an  Irefiliclier  Waldung,  in  d^n  Ebenen  unk.  Tlifi- 
leri^  .yorzüglicli  an,WQirij.  OUv.en  vu  s."f.  .  Uas  Volk  .s^ltet» 

iValie;,  jtyei^^lloin   besop^ei-« 
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daß  yojriiigli^h'.W^e^^^  .„. ,    ...  ,,i    .   r 

merkwürdig  ist,.    ob^aßivQty     wirdr  von  Strabo  eben  j^or 

W9l4,,^s.  deii.,.wif'htiis^t^|i  an^eTW;§pViftst(,aj^r.i»,.4^ i^^ 
ten.  fiir.  ein  ursprüngliches  altes  yo^fc  Vj^p  Italien  erl^larf. 
Er  s^gt  von»  deins^^l^ben  ä.  a.  Ö..;.  ^jf^yßlffu  di  fJT6}%v  ,plfQÜ^ 

xal  TEfqnBiviauivaQ,  diu'toie  avriytlg  noXiuovg, —  Anwiqt  d  ■&(/- 
ibii'  1}  ;^i7  öiuqaqorrong  iltuotfvxog  taii_  Kai,  .a^ntloffmogi  ßu/Mvoy 
TS  ^g)£^,«j  ^Q^n^'  .«fo^'.^W  ^*  *<**  P^^^'^H^ff^  Toigte  a^ioigf^  nv^ 
d»}.  lo  iwv  f^^iov{ay  }\Yf?  ißv  ^j^eativtav  öifiiv6^aOTm,,ß^€iVf\ßy-^fijiU 
—  .  £inf>  öi  xoil  TwiciiofiXTav  yivog  oi  Zaßfiyoi,  kcu  ajuToy&ovsg* 
TovTsay  o  a7ioixoii^/(oiej^xti{oi  re  xau  ^ufiy^jou'  TovTtay  ob  A^y^yo^^ 
ToJrojy  dk  BgeTiioi,      T^v    d'    aq^^otrixa  tsxfirjgtov  «y  iig  TTOiti- 


ffß^  ..:«V^-J>ONAy«tiM*OTWf  . 


T^ffn^^sfy ; xv^eou  ^  puix'h  .das  •  Land  führte  <  |[9gei|  .McMrdosteu 
die  /^«a  Salaria  y  obwohl  diese  ,iiu^v  ei<i?  kurze,, Stred^e, 
ii^eix^MeJ^ia  Nommt<ma  SQhpA,)9ei.,£ret\iiA  (i)tpiüeiKQr 
tondo)  ii^it  ihr  a&u/sai«;ine9^el. ;,  t^$v  Ult^evja^  üb^r  den 
!^piQ..b^i^Iloii^  .geschah  vermittelst  d^t%  Pi9(i8,^4nd^8^^}e.tiX 
J^qipit^.^idaro^  V09  da. aus  begaiin  das  Gdb»iet  dtu:(#$a^«r«f) 
i^  •de^^.JP^tt,  iölgeude  St,  zähUe;  Jj'ide{ha^  (üuia€;^,  auf 
fi];i^,]bei  den.h^uii^u  Castell  Qiubilep),  ai  ^löfiva^y  Str. 
i^>.  23()«ill  und.^  ^ti:iyv  od^r  ai|pl^  .17  <l>i^iiva!ltcin(  7rqit^l)ian. 
>l/^o,.2,  tl.6.  YÄft  vii^J<?her  dieseji\Schrift6teikr  j^ag^;.  dass 
:^  ^nf:  Cploiiie:' den  Albaner  .'My)  ^^^ di'ldXßavf^v  ino" 
jff^ytC,  40  Stj^jii^i^  ::ftp;;dlji€ji\  von  i^om.  Tiffmaa,  arum,  Liv. 
2,  9*  ff.  Cicero  Agn  2,  35.  Flor.  X,  12»  Tacit.  ^g,  3^  79. 


oder  Cdlohie  'd^r*älten  Zä2ii>i/,' nachher  Von  den  \Iloinern 
iü  ^ieäerbolt(Btif  Malfen '  erobei-t  Und  ziim  Xande  ^er  *Sa- 
HirÜ  g^rechhet.'  '  Hier,  befand  sich  unter  d.  K.  ^fiberius 
idln'iehr  grpssesV  Ainphitheater,  "  niur.ch  ^dessen  Eiiisturz 
■wahrend  der .  Spiele  einst ,  nach  Sue^on  a.  ai  0.%  gegen 
*S6,()Ö0  Menschen  das  Leb^n  vefWen.^'Tacitus  ä,  Ji.  O. 
^spricht  •  sogar  v6n"  80,000  .  Men^ch^.  Crustumerium, 
'oder  Crtistum^rh  (ünbestiinint  d:^  sclxon  zur  T^eit  der 
•spät^i'eti  Kaisei*  k^um  noch  einige  Ruinen  davon  vor*- 
'handen  waren';  .nacK  einigen  y.ennuthiingen  die'  Mäierei 
'Mar</igUanb  Veic6hi}!)).  ^  Kgovatofikgla^  '.bei.  Dionys.  HaL 
11,  705.  Liv.  i,]  38.  2j  19.  3,  42.  PL  3>  5.  und  VifgiL 
Afen.  7,  631.  Siltf.  8,367.  und  Varro  R.  R.  i,  14.  nennt 
«1e^  Crits^turh^iUTjü  '  'Die* Bewohner Iwerlleh  genän'ni' 'Cr/^- 
'etüminr,,  Eut^op,  J,  ?,  Lfv.  i;  2.  ff.\5,  ,^7.  42,  *34:*ff. 
"Siie  lag  nördli<^h'  ybri'  Fiden^e  und'  zwar  auf  den  Ä^ö- 
lien,''äüf  denen  äe'r  klfeitle  Fluss  JÄ^/cr  entspr. j  db-  diirch 
"dfe.r^Iederlhge'der  Röii;ier  Vvon  den  GalKfern  an  ihjiii  ht- 
storische  Beriihihfheit '  ei'langte.  Sie  ward  aber  '  schon 
frtthei-  einmal,  iin  Vierten  Jahre" riäch  RV  E;',  uhd'zum 
zweiten  Male,  bald  nach  Vertreibung  der* Könige,  von  den 
Roiiler'ri  erobert.  '  Hieir  fiel  die  von  Varro  L.  L/4."cr- 
Vf^hhle  Secessio 'CriislumertrUiy'  d..'i.  der  Aufstandl  deS 
Rb'm.'  Heeres  gegeii  die  Patricier  vor.  EretUm  (üiibest., 
^^hrscheinlich  Monte  Piotondo,  oder  Vielleicht  die  Oste- 
Tiä  la  Fiorä);  To'iö^ijToy,  Dionjrs. .  Hai.  11,  687.  S^.  173. 
ßtr.  5^  :228.  ff.  Liv.  3,  )?9.  VaL  Max.  t,  4.  VirgiL  Aeu. 
C'tii.    Am   FL  Allia;    An  diQv'ria  Nomentwuiy  ^tfiach- 


dem  m^^tk  liber  die  jetzt  weh  ybr^andane  Brücke  la  Men- 
tauä  gegangen  ist,  lagen:,  na)i  am  Anio,  der  Mbns  Sa^ 
cery  bekannt  au«  Roms  Gescbichte^  durch  die  Srecessio  Ple« 
hiSj  liegen  der  Häi'te .  seines  Aristokraten*    Ficulneay  oder 
JFicu/ea/ (unhest.  noi'dwäi:ta  überfidenae,  oder  Cast.  Giu- 
bileo).   Dio».  Hai,  i,  1».  Sy  308*  Xiy.  3,  5«.  '  PI.  5,  5. 
¥Ane  sehr  alte  und  früh  scLan  verfallne  Sabinische  Stadt» 
Corniczdum  (Mpnte  $t.  Angelo,-  oder  Falombaro).    Diön. 
Hai.  1,  13.  38.  3,  1^7.    Plin.  3i  5.  Liv«  i,  38.     Von  K. 
Tarquinius    JPriscus   eingenominen    und,  merkvviirdig  als 
der  Wohnort  d«r  Elterix  des  K.  Serpius  Tuilius*     Sie  lag 
auf  den  Moutes  Corniculani  nördlich  über  Tibur,    oder 
Tivoli*     Nomentum  (kleine  St.  La  Mentana)^  to  IVoi/mi^» 
Toy,   Dion.  Hai«  2,  116.    Ursprünglich  eine,  latein.  Stad^ 
die  aber  früh  in  die.  Gewalt  derSabipi  gerjeth.     Sie  hat 
sich  auf  ihrem  malten  Platze  fort  erhalten.  Str. .  5>  233*  ff. 
PI.  3>  12.   .  Die  Via  Nomentapa  hatte  ihren  Namen  von 
ihr.       Zwischen  Nomentum  uud  Eretum  lagen. die  von 
Str*  5>  238.  fi*.  genannten  Labamae  Aquaey  d.  i.  kalte  minera- 
lische Bäder  9     die   bei  Grotta  Marozza    noch  vorhanden 
sind  und  zum  Trinken  w^e  zum  Baden  benutzt  wurden. 
Vicua^  Nopus  (bei  der  Ostieria  nova  i^n  kleinen  Fl.  Far» 
va)5  auch;  wird  dieser  Ort  JPbri^i»  iVbi/u7»  genannt.  Fron- 
tin, de  Col.  Tab.  P.,  Plin.  %^  5*     Aequum.Fhüßcum  und, 
InUr  Manana  (JVIagiia»o),;4»j  wo  die  Via  Flaminia  mit 
der  Via  Salarla^  nah  am  Tiberis.,    in  Verbindung  kaii|. 
Westlicher,  gegen  den  Tiberis  hinwärts,  jedoch  noch  an 
der  Via  Noment^na,  lag.  Cures,  ium  (Ort  Correse)j^  Kü- 
Qucy  Dion.  Halic^  2,  113.  .if;i;^(;>  /uf^^oTroi^^^^^^^aiy,  Stepb* 
Byz.  und   Str.  5,  ;^28.     Flor.  1,  ?.    yirgil,  len.  6,  aiil. 
Prep.  El.  4^ '  10.   Ovid..  Vast.«   8,  133*.     Eihaut  von  den 
Sabini,   nach  ihrer  Einwanderung  in,  das  Land  der  Ab-> 
origines   und  nachmalige  Hauptst.   derselben.     Sie   hatte    , 
einen  eigenen  König,  d^  die  Regierung  der  übrjgen  Sa« 
l>inischen  Städte  mit  besorgt  zu  haben  scheint.    Aus  ilir 
-war    Titus    Taiius  mit   seinen   Sabinern  als  König  nach 
Hom   gekommen  und  herrschte    daselbst  unt^r  «den  von 
ihm  dahin  abgeführten  sabinischen  Ani^iedlern  als  König 
sieben    Romulus,   wodurch   bewirkt   yirorden   seyn    sol]^ 
dass  inder  Folge  Quirls  und  Quiräes  die  gemeinschaft.  Be* 
JBenennungfür  alle  Römer  wurde.  Liv.  1,  IS^j^nach  welchem 
sie  auch  die  Vaterst.  des  Numa  Pompilius  -yvar«  Pas  armselige 
X>orf  Correse,   auf.  den  Ruinen  der  ehemaligen  Hauptst., 
liegt  am  Bach  Correse.     Nachdem  man  über  diesen  und 
d^n  kleinen  Fluss  Farfary  der  Tab.  P.  odier  den  Fabaris 
des  Virgil.  Aen.  7,  715..  gegangen  ist,  gelangt  man  nach 
CJasperia^Qd.  St.  Aspra  auf  einer  Berghöhe),  Virgü*  Aen, 
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f^  714.  '  oder 'OjfipWf^Äi,' 811.  It;  Ä^  416.  bei  welolier  St* 
nach  Vibius  Seq.  der  kleine  Fl^  Himeüa  fliessen  «oll,  der 
viell.  der  Bach  ist,  der j  v(m'AsprA  herab,    isich  in  den 
kleinen  Fl.  Aja^  wahrtdhV  der  alte  FL  j^ueris^  ausmündet, 
dessen  Amvoiiner  Romnlusv,   bei  Serr.  ad  Vürg.  Aen.  7, 
657.,  nach  Rom  &ti   einen  der  Berge  versetzte ,    der  Toa 
ihnen  den  Nameh  Apehtinus  erhalten   hffbe;   was  jedoch 
sein'  zu  bezweifelnd  ist.     Vergl.  Diohysv*  Hfal.  2j  104  und 
Kutrop.  1,  5.  Regülum  (unbest^);  merkwürdig  dadurch, 
dass  j4ppiu8  daudim    aus  dieser  St.  mit '  seiner  grossen 
Schaar   von   Clienten   nach  Rom    Wanderte.     Liv.  2,  16. 
Diönys.  Hai.  5,  SOS.  Trebidu  (unbest.).  Nach  Dionys.  Hai. 
1,  11  einender  ältesten  und  grösseren  St.  derSabini.  PI. 
9,    lÄ    giebt  von  ihr  zwei  Abtheilungen,     als  Irebulani 
Matuscai  und  Sufftnates  an.  Weiter  fort  auf  der  Via  Sa- 
läria  ^^^en  den  Fl.  Vdinus  (yelino^  der  in  den  Nar  föUt) 
hinwärts  lag  Reate  (Rietf),  PL  3,   12.  Liv.  26,  11.  o^Fia- 
To^,  Di»inys.  Hai.  1,   11.  Stt.  /?,  228.  ff.  Steph.  Byz.  nennt 
»ie  To  'Pboltiov.     Früher    von  den  Ahorisfine^  oder  Pelas^i 
gegründet,  dann  von  den  Sabmi  als  Hauptversammlungs- 
ort bewohnt  uiitd  benutzt,    und   tinter    den  Romern  ein 
IVfunicipium.     Berühmt  Wegen   der  Schönheit  ihrer  Ge- 
gend  am   FL  Keliniis  IfVelino) ,    der  von   den  .höchsten 
Punkten  der  Apenninen  herab  kommt',  den  l^itnus  (Tu- 
rano   aufnimmt  und.  bei  ReaW  vorbei  strömt.     Die  Be- 
wohner hiessen  Mekttinii  JAv.  2$,  45.   Ta6it.  Ann.  1,  79. 
An  den  Seen,  dife  ^er  Velinu»  bildet,  lagen:    Maruuium 
^Dorf  Morrö),  im -innersten  Winkel  de^  gi-össeren  Sees, 
aus*  dem  der  noch  jetzt  berümte  und  vi^l  besuchte  Was- 
serfall von  Tei-^i  kommt,  ^^ämlich  der  des  Lacus  Welinu8\ 
TO*  Mä^ov^oy,  bei  Dionys.  Hai.  1,  11.     fcne  Urst.  ÄerAb- 
origines.     Pälatium  (Polegia,  Reich.),   Dion.  Hai.  1,  11. 
Ebenfalls  eine  Urst.  der  Aborigines,  westlich  von  Reate. 
Aquae  CuiiUae^  ein  berühmter, 'der  Göttin  des  Siegs  ge- 
weihter,   mit   einer  schwimmenden  Insel  versehener  See 
(bei  Civita  Ducale),  wo  ^x^Pelasgiy  einem  Orakelspruch 
von  Dodona  zufolge  sich  nie'derliessen  und  mit  den  .^Ä- 
origmes  sich  vereinigten.     Diönys.  .Hai.    1,    12.  15»     Die 
Umwohner  hielten  ihn  filr  dien  Mittelpunkt,  dder  fär  den 
Vmbilicus  von  Italien.     Er  enthielt  ein  von  bituminösen 
und  salpeterartigen  Theilen  sehr  geschwängertes  Medici- 
tialwasser,  das  In  grossem  Rufe  stand,  stark  laxirte  und 
eben  hierdurch  den  Tod   des    K.  VespasianuB   veranlasst 
haben  soll.     Noch  findet  man  viele   Ruinen  von  Land- 
häusern  der  alten  Römer  in  seinen  üingebung^ett.  Auch 
besass  er  eine  schnell,  versteinernde  Kraft.  Pl.-*8,  12.  31, 
6.  2.  Sueton;  V.  Vespasfän.  c:  2t.  'Die  St.  selbst,  Cuiilia 
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(yon  Einigen  nach  Cöntigliano^  yon  Anderen  ia' die  Nähe 
von  Civita  Ducale  gesetzt}  war  eine  vorzügliche  St-  der 
Sabinij  di^  aher  yon  den  Aborigines  gegrünji^tiind  Von 
den  Pela$gi  früher  bewohnt  gewesen*  seyn  s<^L  tiv.  26, 
11.  Dionys.'Hal.  !•  a.  a«  O.  Seneca  Q.  N»  3>  2,^.  It  A. 
Dionys.  Hai«  1,  fT«  nennt  sie  KoriJua,  nolig  inttpav^q.  Irv 
terocrea  (Antrodocb},  'imgox^ia,  Sü'.  5y  228«  ff.  oder  Inter^ 
oereum^  Tab*  P.  Ein,  Flecken ^  ^^^v^if  der.Sablni»  J^o- 
rumecrij  'l9\y.  P.;  wahrscheinlich  das  Forum  Decij.  des 
PL  3,  12.  (bei  dein  Dorfe  Santa  Croce}.  Fatacriae,  oder 
Fcdacrinum  (beider  kleinen  St.  Civita  Reale),  Sueton. 
V.  Vespasian.  c.  1.  16  'Vlilliarien  von  Interocreuin  und 
merkwürdig  als  Geburtsort  des  K.  VespasianMs*  Ain  er- 
sten Laufe  des  FL  Nar,  oder  in  der  nördlichsten  Gegend 
der  Sabini  lag  die  einzige ,  von  den  Alteii  hier  genann^ 
te  St.  Nursia  (Norcia).,^  bei  Virgil.  Aen.  7,  716.  Frigid 
gida  Nursia  y  ^  jyovgaia.  Sie  war  ein  Municipium  und 
aus  ihr  stammte  der  K*  Fespasianus  von '  mütterlicher 
Seite.  Nördlich  über  ihr  vwar  die  Quelle  des  Flusses 
Cläoinnus« 

D.  Im  inneren  Lande,  St.  der  Samnites  im  engeren 
Sinne,  der  Hirpini  und  PicentinL  Voii  Nordwesten  und 
Nordosten  gegen  Süden.  Palumhinum  (Palombaro),  Liv. 
10,  15.  Erste  Stadt  am  rechten  Arme  des  Sagrus,  die 
von  Carvilius  erobert  ward*  Sie  lag  in  den  Gebirgen. 
Herculaneum  (unbest*),  am  linken  Arm  des  Sa^rqs,  nicht 
weit  von  Palumbinum.  Liv.  10,  45.  Pallanaei  Jnuis  Tem^ 
phim  (zwischen  den  beiden  vorhergehenden 'St).  Volana 
(Pallano,  Reich.).  Eine  nicht  unbedeutende  St  Liv*  10, 
44.  Borcani  (unbest).  Trepentum  (Trivento),  Frotitin.  d. 
Gol.  PI.  3,  12.  nennt  die  TrepentincUei^  Ad  Pyrum  (bei 
den  Dorfe  Lainia).  Tab.  P."  'Comüiium  (südöstl.  von  La- 
mia).  Liv.  10,  39.  43*  44.  Von  den  Römern,  verwüstet 
u^quilonia  (Cedogna  im  Pnncipato  oltra,'  oder  nach  And* 
Lacedogna).  Bedeutende  St.  Li^*  10,  39.  43.  44.  .*^Ki'tXaJ- 
w«,  Pt.  3,  1.  PL  3,  11.  A^cae,  Tab.  P.  It»  Hieros*  (Troja 
in  der  Capitanata,  ?) ;  auch  Ecae  von  dem  It.  A..  genannt* 
ALecani  bei  PI.  3,  11*  Eme  St.  der  Hirpini,  wie  die  Vor- 
hergehenden. Ad  Matrem-  magnanu  Aocua*  Liv.  10,  43* 
7Viüicum  (Trevico),  an  der  Via  Appia^  Horal*<,Sal.  1,5* 
79.  Tab.  P^  It  A.  Romulea  (Morro).  Liv.  10^  47.  Steph. 
Byz.  *Pw\iiXia.  Tab*  P.  Eine  Samnit  Bergst,  die  von  den 
Römern  zerstört  ward.  Airf  der  Strasse  von  Aquilonia 
und  Aecae  bis  Pohs  Aufidii  ^  ^ratianum,  AquHonia'  und 
J^ons  Aufidi,  t)\%  Grenzort;  alle  an,  dei-selben  Strasse.  — 
Von  ^/(^«fefc/m  an,  auf  der'Hauptstihasse,  die  von  Co.rfinium 
•bis  Barium  siqh  zog,  Und  in 'd^reii  Nähe  lagen'»  A^dena 
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rklfiAettä'i;'Ätrti/to  Cit),  V  ^M^jW,  P*.  3,  1.  An  det 
Gi^eüzt  rfer  Peligm,  am  Fl.  Sagms.     Liv.  10>  IB.  PL'  S, 
12.  Al^Jmaies.  Tab.  V.  Adüotas,  Tab.  Y.Msernia  (Iser- 
niäi,   oder  Sergiia  in  der  Prov.  Molise),  ^  Aiaio^m^    Str» 
S  2i8^ff.  Bedeutende  St.,  die  iin  ersten  punischeiil(;riege 
römiSc^he  Colönie  ward.    LiV.  24,  16.  28^  10.    PI.  3,  1Ä. 
Sil   It  5,  567.  It.  A.  Frontin.  d,  Col.  Nordostwärts  von 
dieser  Bt  und  dieser  Str.  lagen:  Tifermim  (Cilta  di  Ca- 
stello,'^>  Liv.  9)  44.  10,  14.  30.  scheint  jedoch  mehr  eine 
<fanze  Landschaft  zu  bezeichnen,  die  an  dem  Ursprünge 
der   Fl.  Tifernus  und  Trinus  lag.     Castrimonienses  (un- 
bestimmt). Die  Ittn.  Böi'tanum^  oder  Bobianum  (BajanO) 
i.  d,  Prov.  Molise),  t6  BoCavov^  Str.  5.Pt.  3,1.  LiV*  9, 31.  44. 
10  '  12.  l^L  3?  12*  Ward  nach  der  Eroberung  durch  Sulla 
im'  J.  664.  nach  R»  E,  römische  Coloiiie.  Frontin*  de  Col. 
In  ihr  kreuzten  sich  mehrere  römische  Strassen*  Auf  der 
ßtrasse  östi.  bis  zum  oben  genannten  PyrUm  lag  der  Ort 
M  Canaks.  It.  A.    Auf  der  Strasse  Von  ihr  nach  Aqtti- 
lottia  lag   Septnum  (Sipisciaho).  Tab.  P.     Ferner :     Tha^ 
marum-,  Morgentia^  U..  das  atis  Horatius  S.  i,  fi.  hinlänglich 
bekannte  Equus   Tuticüs  „quod  versu  dicere    non   est« 
(Ariano  in  dem  Principato  Ulteriore>  3  M.  östL  von  Be- 
nevent, 4  M*  nordöstV  von  Trevico).  Equotmticus  nennt 
diese    St*  Cic.  Ep.  ad  Att.  6>  1.  Pt.  8,  1*  TotJttxon     Ve- 
9ceüdni  (le  Celle).  PL  8,  11.  Ander  südöstlichen  Strasse 
von  Aesei-nia  bis  Egnatia,  iiber  Beneventum  und  Venu- 
iia  laffen:  Selcuton^  unbedeutend*    Tab.  P.    It.  A.     Jlä- 
fae  CAlifa  in  der  Terra. di    LaVoro),  Diod.    S*  20,  35» 
Liv.  8,  25.  9>  38.  42.  Pt.3,l'WaM|)Ä.  SiL  It.  8,  536.  Front, 
de  CoL  Cic.  L.  Agrar.^,  25.   Am  nördL  Ufei-  des  Vul- 
turnus.     In  ihr  kam  eine  Hauptsti-asse  von  Minturnae 
und  Te^num  her  mit  der  Aeseruiöchen  Strasse  zusain- 
men.  CaeretanL  Cupulterini.    Te&wa  (Jelese) ,    ^  TsktfUfj 
Pt.  3,  4.  Liy.  2,  18*  245  20*  lt.  A.  Hier  vereinigten  sich 
die  Fl.  Vulturnus  und  Sabatus.  Orbäam'um.  Beneuentum 
(Benevento),  H.  3,  11.  Liv.  9,  27*  24,  17,  25,  17.  Eu- 
ü-opius  2,  9.  16.  VeUej.  Pat.  1,  14.  2,  123.  Horat*  S.  1, 
5,  71.  Vibius  Seq*  de  Flum^  Solin.  c*  2,  -Bmov^yroy,  PtoL 
3    1.     Sie  ward  im  J.  485  m  R.^  E.  römische  Colonie 
und  hiess  Colania  JuUa  Ccmcurdia  .AugiMia  Fslix^  Front*, 
de  Col.  nennt  sie  Colania  Betiet^erUana ,  die  Tab.  P.  J5c-. 
nepentum.  Nach  Liv.  9,  27*  10,  15.  PI.  3,  11*  Procop.  G. 
1  .   15   hiess   sie  firiiher  Mcd^mium.      Sie  liegt  in  dem 
Winkel,  der  durch  den  Einfluss  des  Fl.  Sabatus  in  den 
CaÄ?r  gebildet  \\rird,  in  einem  ziemlich  breiten  Thale  und 
war  einst  der  Hauptmittelpunkt  der   Hauj^tstrasse,    die 
aus  i;ätium  in  dieltalia  Inferior  und  ausSaimiium  nach 


Cftmpania  fciKH««    Nach    S<fliaw   c^  If»   «acl^«r^ft<s  ^A 
Virgil,   Aeo.  8^  ft  Hess.  di&  Traditio^  sie  von  Diomede& 
aus  Argv^  gegründet  s«ya»     aber  wahvsdicAi^lich  .warea 
Pelasgi'UJMl  'Vyrrheai  ihre  .Gräi3ider>  dene»  die{3a}Riiites^ 
sie  sp.ätei«  entris3eu*     PUä.  3,  11   sagt:   jj^rpinorunk  co- 
ionia  Bene^eii^um'y^^  Liv«  Jungegei^  Epiti  15*  bloss:  jyBe-^ 
net^enianp  in-  Sauu\w^'^^  Ili^er  ungesunden.  Xu(t  n^egen  war 
sie  iumhev  Majet-'entum  gemannt. Mtor.dea;.  allein  nachdem 
Augu&tus  s^brVielca  zu  ilii;ev  Veifsclid^nernngjpetli^i  und 
die  Gegend  .ujnlier  besser-  ^agebaHt  hatte  >    verschwand 
die  schie<rkte  Luft^    VLXk^  so.  hat  sie  sich  bis  jetzt  immer 
sehv  wollt  exhalten«    Paul.  I^UoCkn*  2>.d0  nannte  sie  selbst 
no^h  im   achten  Jahrhundert»  n*    Chi*«  ^JUäMma:  Bene-:^ 
ventu»'^    Noch  finden  sijph  in  ihi>  inehrei^e  tpeÜliobe  Ue-« 
berreste   au^.  der*  alten  ili^iAer;Bei^.o|}Wohl, sie. l^mge  Zeit 
hindurch  der  Sit«  mächtige]^  Herzoge-  unter  den  Lango- 
barden gewesen  war ;  besopdyr,s  )nevk\vüi:di|^  ist;  dla^elbst 
ein  schöner  Ti:iumphbogen  des  K«.  TraJ^imu^    Sie  wurde 
zur  Zelt  der  llömer  fiir.  ,die  Hauptst.  von  Samnium.  ge-- 
halten^    Die  Einwohner  hiessen  '•  Ben^tf^nUmL    Ihr  gegen 
Süden  lag  der   Mßns  TäbümüsS^  In   ihp  kreuzten  sich 
alle  Hauptstvassen^     Auf  der  Stras«fi(.  von  ihr  gegen  .Ca- 
pua  lagen:  Appiolue,  am  Mons  Taburnus^,  CaiidaurhC^ri-* 
ola^  im  Princip*  UltePt)^  ifi  -dem  Thale-,   tlas   dei>  klein» 
FL  Iscloi'O  duirchfliesstc     EijAe  sehr  iaHe  kj.  St.,  bekannt 
auSi  den  Kriegen  dej!  Römer  inpL  den  Samnites,    yom  K« 
Augusts,  dei;  Colonie  zii  ßeneventuin  geschenkt;  Liy.  9, 
2,  9 -«-10.  »4,  20.  SU:.  5,  250.  ff»  Eutrop.  l6>  17.  Fi:on- 
tin..  Vellej.  Pat.  2,  1.  PK  3>  ü'    Südlich  von  ihr  befan- 
den sieh  die  berühmten    Fu^cidcie    Caiidinae ,   d'..  K,  9^^i 
hohey  init  Wald.ung  besetzte  enge  lEiebvicgspässq ,  die-  von- 
Liv.  9>  2k   deutlicli   ge&childert  wurden..     Sie   sind  jet^t 
auf   der   Strasse   von  Capua-  »ach  Beneventum  zwischen 
den  beiden  Orten   Arpajo.  auf  der  Westseite  und  Monte 
Sarclm  auf  ^|or  O^tseit^  -^fzufinden^     Di^  eigentlichen 
Furculaey  durch  welche  di*  Samnites  die  Römer   wieder 
nach    Capua  entliessen,    waren  bei  Arpajo    aufgestellt. 
Der   römische    Consul  war  von  Calatia  her  gekommen, 
da$  bei  Bene>ventum  lag«    Die  Fä$se  selbst*  gehörten  ipum 
Mons  Tahurmis^  oder  an  der  Gebirgsreihej  die  jetzt  Hocqc^ 
liamola   heisst   und   sich   östlich  in  dem  MoiU,e  JT^rgine 
fortsetzt.     Westlich  von  den  FurcuL  Caud^l  l'ageii :'  Aren- 
tkiy  Arpajü,  Duronia^  Saticida^  Ad  Notfas,     OcstKch   von 
ihnen  lagen ^* 'am  rechten  Uf^r  des  Sabatus'?'    7V«^/a«.' 
Jkfetßfiy  "Atvanüß  AbeMkwpiy'Tauranici,  Maronäa,  N'itmisirn, 
Bebfani,  ^K^im^lra.  Compaa.  (^Conza,    im   Prinzip.  .  Iflter.^), 
an  deij^  Quejlei:^  desAiiß^y*:  .iCo^V^«>  Pt..  8  t  J^ine  St  der 
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Hirpink  tivJ  «»,  1.  24,  «0.  Vellejj  Pat.  Ä,;68.  Auf  mid 
stwisofaen  den  beiden  Str.  von  Beneventum,  nach  Aqui- 
lonia  und  nach  Veniisia  lagen  t  Forum  iüopum;  Meiae; 
Bopionum  Ündecumanorumy  alle  nordöstlich;  südöstlich:. 
Nueriola  (bei  dem  Orte  Maiy^asi).  Tab.  Peilt.  Aecu^ 
lanum  (Eclano.  iiri  Prinzip.  Oltra),  Ptol.  3,  1.  -It.  Ant 
Apj^ian«  B.  O.  >  4.  oder  Eolaniitn^  Tab,  P.  oder  AccuUmuni^ 
Cic.  Ep.'  Att.  16,  2.  PI,  3,  1.  nennt  Aeculani.  $t.  der 
Hirpini«  Sie  lug  an  dem  von  Cicero  de  Divin at^  .c.  36; 
PI.  2,  93  und  Virgil.  Aen.  7,  563  genannten  haou^^Amp- 
aancti  (Lage  d^Ansante},  der  sich  in  dem  Abhang  des 
Berges  befiiidet,  ein  schmutziges  und  sehr  nach  Schwe- 
felleber stinkendes  Wasser  enthült^  wobei  sein  Wasser 
in  der  Mitte-  über'  Manneshöhe  aufsprudelt.  Hier  sollte 
der  Eingang  in  die  Unterwelt  seyn.  Eine  Hölile  beiihin 
hauchte  tödtliche,  mephitische  Dünste  aus. 

An  MERK»  Weniger  reich  an  Monographieen  als  die  übrigen 
'  LSnder  der  Italia  Propria  ist  das  .alte  Sainnium*  Ueber  Tea^ 
teai  Chieti}  Nicolino  ist.  della  Qixxk  di  Chieti.  Nap.  1657.  — 
Heber  Sulmoy^  SolxBQoa ;  -  ]^erabr.  storiche  della  Ctttä  di  Sol* 
moua  dal  P.  J^natfio  di  S.  pietro,  Nap.  1804,  Torffia,  Breve 
cehno  d'un  giro  pel  paese  de'.Peligni,  fatto  nel  I7y2.  NapoÜ 
1812.  —  Ueber  den  Lacus  Pücinu^,  Lago  di  Celano:  Brocchi 
Osservaz.  natural!  fatti  in  alcune  parti  degU  Apennini  eto. 
BibL  Ital.  1819.  Giugno«  I>elfi<iQ  Osserraz*  su  una  piccola 
parte  degli  Apennini.,  Teraijeo,  1/96.  u.  Napoli  1812.  Hirt 
Reise  von  Grotta  Ferrats^  nach  dem  Fucinischen  See  etc. 
Hören,  Jahrg.  1796,  XI  ut  XII.' —  Ueber  Amiternuml  ITg- 
hfilli  It.  8.  X,  12.  —  Veh^  Benepentum^  Beneven tb:  8t.  Äor- 
gia  Mem.  Ist.  BeneT.  1760.  Viia  Thesaur.  Antiq.  Benevent. 
Moraa  1754.  Fol.  Tt  2.  C  NoUi  delP  i^rco  Trajano  in  BeneT. 
Nap.  1770.  —  Ueber  Caudium,  Caudio:  F.  Daniele^  le  Forche 
Caudine  illustrate.  Caserta  1778.  Fol.  Kupfer.  Zweite  Ausg* 
1611.  Fol.  Mcali  grosses  Werk  Italia  ayanü  etc»  8,  297* 


* 

y,      L    A    T    I    Ü    M.' 

Name. 

Der  Ursprung  desLandesnaraens  Latüun,  7\  Aarivri^ 
und  des  Volksnamens  Ltotiniy  olAarTvoi ,  liegt  gänzlich 
im  Dunkeln,  so  viele  Versuche  auch ,  ilm  zu  entdecken, 
schön  von  den  Alten,  wie  von  den  Neueren,,  gemacht 
worden  sind»  Zu  den  ältesten,  uns  heksqcint  gevyordejien 
Verisuchen  in  dieser  Hingeht  gehört  zufördecst  der-^ 
jenige*  welchen  Vii'gilius  Aen.  8,  322.  in  dem  My- 
tliVis   des  vor    seinen  Söhnen  flüchtigen  und  an  den 


Uforn-  d^a  .Tft^'s  sich  sicher  p erh er^Mnden  Sa- 
/wrw^  aufbewahrt  hftt;  dem  su^J^ol^e  diese  Gegend 
ihren  Namen  von  dem  f^erb^g^  d^s  Goii^s  h^ikom- 
jnenj  „/</#  ,q(W7iiam  l(i^i4i»9et  (utus  in  orw.**  Da- 
her ß  latm^o  der  üm^  J^tirnn-.  V^rglt  Oyid,  Fa^, 
1>  238t  Von  diesom,  auf  die^e  /VVqise  entstandenen 
Namen  des  Landes  erhiplteni  ebenfalls  nach  Vkgil, 
Aen.  1,  6,  aw^h  di«  Bewohner  den  Namen  Zra^w» 
Der  Grieche  Diouyslus  von  Halicarnassns  1,  Anf. 
kehlte  diesjö  .Angabe  nm?  deujn  ihm  zu  Folge  er- 
hielten die  B<) wohner  ihife^n  Namen  von  dem  Konig 
Latinua^  und  daher  sta^niie  dann  auch  der  Name 
des  Landes.  Deir  rüstige.  Etyipolog-  Varro  hingegen 
wollte  noch.£rülier  denGr^nd  diesßs  Landesnamens 
darin  gefunden  h^t^QU,  'dass  Italic,  zwischen  den  AI- ^ 
pen  und  A|>eni4nen«  y^hortgen  liege:  ^^quod  UUeaf 
(Itaüa)  int^  -^^  ^t  ^pßnnino^^  Livius  1^  2,  lllsst, 
um  die  Sacljte  kurz  ahÄUthm?,.die  jTroea  undAbori- 
gities  vom  Aeneas  mit  dem  4d}geme|net)  Namen  La^ 
tini  beneniienv  weil  dieser  dadurch  einen ,  politisc^ien 
Zweck  habe  eiTeichen  wollen,' 

AnksrK'  Einige  Neuere  wollen  den  T^famen  dus  dem  Grieohi- 
sehen  nbleiteni-  und  nwat*  theils'jdn  Aaig  „f^olJti^'  woher 
uiaiTov  p.  metasth.  ^axiovt  theUs  ran  AuaioQ,  rj,  ov  und ^Kmoup 
„rauhe,  mtt  trald,  Gebüsch  und  Felsen  hedecJcte  Gege/id;'^  wie 
diesesLpnd  am  linken  Ufer  den  'l^ierla,  bia  ßegen  Circcji  hin^ 
'gegen  die  Albanar,  Aequer  yrnd  .ValsMrgehirge  empor  sick 
ehemals  gar  wghl  dargestellt  haoen  jiiag,  l)aa  Lßsioh  Tedion 
hätte  dejnnach  die  rauhe  fFaldgfgend  hedeuUt;  aus  dein 
Laahn  aey  spüter  Lafion  oder  Lfitium  fsworden,  ^^f!^  ^ 
be2uinntUch  mit  S  of^  altemirt. 

•  Umfang. 

Aelt.eater..  Dem  Mythus  von  demJCönig  La- 
üruui  7(\x  Folge ,  nur  deasen  Reiche  das  sich  vom  FL 
Tlberis  his  zum  FL  Numiciu^^  und  von  der  Meeres- 
laste  nur 'bis  zum  .4fo7z«  ^Ibanus  empor  erstreckte; 
foigUch  nicht  üher.  vier  deutsche  Quadralmeilen  gross.^ 
Dieses  Latiuni. ^ha,\ie  zu.  seip^r^, Hauptstadt  das  nlte 
Lowre/i/ww,  4^if,.KQnigssil^  des  Latinus,  ward  ge-i 
fxn  Südea  vom.^Reiche  Aqc  Buiuli,  die  Turnus  bc- 
herrschte,    .gegen  Osten  von  »den   f ^olsci  \md  /fecjiu^ 
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g^Bgen  Nc!r5en*  vöh'''fäen  J^tricäci  vniä^'Säbinf  itmge* 
ben.  Es' ist  äas  'JjWtiUm  jäHtiquissimTiM  ier 
üien  Sage:    Vergl,  Vli-gil  SVff,  •  m 

Aelterfer/  Nfrch;Stirabo  5,  3*2t  ff^wiidi«  diesem 
ÖlteäteiaftV^^  naipji^  üild  rfach'jso'  seht  an,  'dft^ä  es  sich 
Von  dem  J^b^ii^  in  einer  Brette  voti  6 -^  o  Sluoden 
Entfermmg'vön  derMeereiskÜste,  bis  CSfrc^^ör' x^rsWeck- 
te»  ipieses  ißt  das  eigenllioRe  a/f«,  d.Uda^Ifatium 
jinti^uum  d^r  historischen  2eit,  das;  nach  dem 
eben  angeführten  Söhtlftstellei^  mehrere,  Städte  und 
Gebiete  ilmtbsste,  die  früher  isicht  %vl  ihm  gehört 
hatten,  Ver^l.  PUnitts  3,'S.-' 

I  Neuerei»/  Die  grösste  Ausdehnung  erhielt Za* 
'  iitiin  woAi  iii  den  ZeiteU' des  Preistaats,  indem  es 
•  von  derii  Tiheris  über  'dön  'Liria  oder  Garigljano  ati 
derMeeresküste"häi4tlu$;^bisr  «S««wd«#Äi'  und  imiunereii 
Lande  bis  Suessa,  endlich' h-öch  tifeferim  inneren  Lande 
dureh-die  ZufügungdeS  Ijftnde^'  der  Ae^ui  und  Her* 
inci, 'bis  zu  dem  Lande  der' Jlfi^^r  und  Peligni  er^ 
weitert  wai»d.  Dieses  bekam  den  Namen  Inatium 
Novum  oder  weh  Adjeotum^ 

"t  •      ....       •.  .     -    ' 

Gien^gebirge^  .  Gegen  Nordosten t  EiUÄelno 
{Zweige  des  ü/b?}^^«  Apermini^  alsi  A.  die  Monies 
Sabini,  zu  denen  der  1)  gegen  Tibtir  hinwärts  sich 
absei^kende -  Jib^j  LucretiUa  (Monte  ,  Öennoro )  uud 
2)  die*  Montea  TSimbruini  ^  übey  Sublacjueum  ^  hin- 
wärts, gehören.  B.  Gegen  Süden,  der  Mona  Mc^- 
iicuSf  eine  aus  den  Ap^nuini?  M.  gOgen  das  Meer 
hin  sich  ziehende  Bergkette/  grosßentheiU  mit  edlen 
Weinen  besetzt,  noch  jetzt  RJonte  Massico  genamjt, 
und  deren  südöstlicher  Abhang  die  Nordwestgrenze 
von  Campania  bildet,  -^  Gebirge  im  Innern 
des  Lande  Sil  i)  ]tfo  nies  Alb  ani,  eine  isolirte 
Berggruppe  südlich  Vöä  Rom,  In"  £&•&' 'Reihengebir- 
gen, oder  Aesten  von  Westen  nach  Osten  streichend, 
als :  a)  MonsAlbahus  im  eigentlicheii*  Sinne  des  Wor- 
tes (Monte  Cavo);  ehemals  allen  Za^ö/m«c7te7i/^7ifer- 
sohctfteh  hfeilig  durch  die  daselbst  gehaltenen  öfteren 
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ZuaamjnenJhuriß^  auf  ihm  und  jm  Hain  ^ecJSeren^  . 
tina^  die  Fi8cimiti0m»  u«  d:  £;>'  ''M>d«nn  kochgehaltid 
Ton  den  Römei^ii  V?^geft  diß^  OiffUiotvas'iBiTL'  iH^  <eni-( 
por,  zu  dem  Tempel  des  Jupiter  Lutialis^  der  «mf 
seinem  }^chfiteii"Oipfel  «in  dem  Platze  stand,  den  jetzt 
das  Kloster  der  Passrionisten  einnimmt.  An  aelnem 
westlichen  Flnssse  befinden  sich- die*  «Äwei  tiefe-^  scKöne 
und  viel  gerühmte  Kesselseeti,  Aev  Laeiis  jiÜütMU^iinA 
Locus  Nemorensis\  «wischen  denen,  gegen  Norden^ 
die  Urstadt  Alba^  Longa  tmd  g^gen  Süden  da«  be«^  ^ 
riihnite  Cynthitäuan^'  öder'  der  Tempel  der  Diana Ne- 
morensis  lagen;  auch  Aricia  hn&L^tmiimmi  lageniau 
seinem  "fuss^  -  nebst  BfH^illae ,  mir  in '  tieferer  Abda- 
chung als  die  Vori^n,  Str.  i,  tS9.  ff.  b)  Mons  Algi* 
dm  (Monti  di  Veletriv  ©der  della  Fajo]a,  oder  Ar^ia-r  / 
no,  oder  Ao?ian<j)  5  die  xtveiie,  gegen  Soden  gevven^. 
dete  GeWr^sreihe,  ah  deren  AbdAchnn^  die  alte^  V0IS7 
cische  Stadt '/^Af^roe  liegt,  lind  deren^  Fuss  sichtheil» 
gegen  die  Paludes  Pomptinae  hinwärts,  .  theÜfi  ..deii 
Volskergebirgen  entgegeiu  streckt.  Bex'ühnit  war  diese 
Gebirgsrciihe  durch  ihre  heiTÜclie  Waldung ,  ihre  treff- 
lichen Triften,  eine •  berühmte^  Bergfestnng ,  die  den 
Namen  Algidum  trug'  und  einen  Tempel  der  iJXiina«: 
g)  Monte»  Thsvit^lani '  (Motiti  Tösoölaiii  ^  i  oder  •  M.  p  äi 
Frascati,  Monte  Porcio,  RioccaPribrä  etc,) ;  diedfri^d> 
nördliche.  OebirgsreihiJ ;•  hochberühmtr. durch  tdie  «ur»* 
Mte  Stadt  Tüscalum^  die  über  d^m^  neiifer^n  Fbtsca^i 
auf  eine^  der  bedeutendsten  Gipfel  dieser  Reihe^ruJaCt^' 
und  durch  die,  auf  und  an. ihren.  uniS^Jähligeu .-Hügeln 
und'  an  ihi^m  Fusse  hin  erbauten  herrlichen  'VUle»* 
welche  alle  die  Aussicht  über  Äcmsschöuste  Gefilde^  ^auf 
die  ewige  Stadt  uelbgt,  auf  de|i  Tiberstrom,  den  Anio 
und  selbst  auf  das  benachbarte  Tyrrhenermeer  ^enoi??* 
sen,  unter  denen  das  Tusculanum  des  Cicero  eine  der 
vorzüglidisten  war,  2)  Aequorum  Moni  es  (diö 
Gebirgsreihe  der  Aequer,  Monti  d'OleTanc^^  mit  dem 
hohen  Guadagnolo),  die  vonT^bur  aus .  beginnende 
und  bei  Praen*»#«  sich  absetsre^äde,  höchst  malerische 
Gebirgskette,  die  durch  d^e  Sabinorgebirge,  am  rech^ 
ton  'Ufer  des  «zwischen  beiden*  herab  .stiiriiinde<i  Aniö 
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eder  Teverene^'.jiiitr'deii  Ap^ntliäexi  msrnssmu  hftngl. 
Ebianftdis  mit  idfri>iidiöixsti^n  VUteri,*  ^  mit  Wäldern  und 
Kebhiigeliit/gesthmückt.  .  3)  ^f^t>i}9 Cfi>riim,  Mö ntes 
(Montaffne  Vokei,  mit.  besonderem. ;  Namen,  als  Monti 
,  di  Cora,  di  Piperno,  di  Segmi,  d^i»  höthMer  Gip- 
fel, il  Monte  Lupiao  oder  iLe{Mai0  h0i«st);  eine  histo- 
risch iwohl  gekanntcf  G^birgsk^^tö,  Toör  Praenest^  bis 
über  jPriüernum  hinaite,  die  auf  der  Westseite  sich 
gegen  die  PaludjBS  Pöm]^tinae/©d,er  P<^inetinae,  auf 
dir  Ofii«eitc  gegen  die  breite  und  lange  Thalebene  der 
Hernici  abdacht^  besonders  abev  dureh  die  kriegslusti- 
gen, npd  hartnftckigö»  Wider^cter  dQs  aufblühenden 
Roms,  das  Volk  der  Foi^ij  daa  siö  .und  ihtCiWest- 
licbfen  Ebenen  bewTohnte  >  .berühm«  .gewesen  ist^  ;  4) 
Moria  Sacer^' der  . heilige  Becg;  m^  der  ypn  Liü;Ms 
2,  32*  evzihltenSeoess^  PopuU  hinreichend  belcannt. 
Er  lag'  am  i^cjrten'  Ufti*  des  lAnio,-». picht  ,vreit  von 
der  Brücke  über..  di^eiLi£li|Sf, Und  liäh  .an  der  Via 
Nomeoilana*     -  ,..: 


.« .'• 


r")     «' 
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H,.o  rgeoiree, 

i'  '  \y  lätitdunt ^     nichtM eigentlich,  ein  Proii:K)ntoriuni, 
sondern  vielhiehr  eine  Landspifse,.  di^>  durch  weit  in 
äas .Meer  Qu^laufende ' istdle  'Fdsen 'gebildet  .v.ar^  auf 
denciv  tife  ^ter  Stadt  Antiufti  r^hte.i    Mau  nennte  sie 
jetzt  Porto>d?AniH). '  Vßiigl.  Str.: 5v 532.  Dionysl  Halle, 
f,  5&!  ^2)   drcaeuTh  PronuMoriuM  (Monte  Circel- 
lo),  Tori  Plirt.  3^  .5... auch  Mona  Cim^t^w   g^iuinnt. 
Sch^rerlich  bat.  Hora.  Od.  10,  194.  iF,  an  diesen^Berg 
gedacht,  als  er.  den  Mythias  von  d.er  Circe  und  ihrer 
Insel /seinem  Gedichte  «in  verleibte,  und  wohl  mag  er 
dabei  eine  gana^iandere  Gegend   de^  Mittelländischen 
JÄeoi^s  im  Sinne  gehabt  haben,   '  Allein  dem  Jlesio- 
dus    folgend,     der    die    Belieta-scher     seiner      Tyrr- 
henia    von  den  Söhnen  des  Odysseus.  und   der   Clrce 
ableitete,  haben!  schon  Viele  der  jcUterk  Erklärer  der 
homerischen  Mytlidn:  di^  Wohnuug  .  der   Circe  hier*- 
feer  vor^^etzt,  .  wozu»' ihnen   Vielfei*  Stoff  gegeben' ^war. 
Zuerst  dm-ch  die  Gestalt  dieses  gfeg^a!  1.4 — 1500  TF. 
hoch  axift'dbm  Meiere  lenipoi'steig^ildänyQi^ebirgs,  das 


ITJtUA  P&OT&IA.  LATlUtt«  347:/ 

wie  ein  komisch  au&teigeiider  Berg  mit  vielen  abge- 
sondert ^.sich  emporWindenden  Terrassen  früher^ schon 
den  bezAidmejidon  'bfoxnen  ÜLig^fj  oder  Ki^^i^,  Cir^ 
ce,  CireoSy  der  ^^Bingberg^''  von  den  f;ciechisclieu  öl»- 
teften  ümwohnernj  oder  Ton  griechischen  Seefahrern 
erholten  haben  moohte«  ..Sie  fanden  also  hier  schon. 
den  Nariien  der  jKjxte  tot.  Sodann  scheint  es  sehr 
wahrscheinlich  zu*  sey»,«  dass'  dieser  Berg  einstmals 
nicht  mit  dem  gaii«  niiadrigen  Sumpflande  der  Palu- 
des  Fomptinae  zasammen  gehangen,  sondern,  rmgß^ 
um  vom  Meere  umgeben,  wirklich  eine  Insel  gebil^ 
det  habe.  F^neivündct  sich  auf  ihm  eine  ganz  übor«^ 
rasdiende  Menge  offioineller  Pflanzen,'  "wäche  die  ehe« 
malige  Anwesenheit  einer  Zauberin  Ton  Rang  hier 
eben  so  glanldiafl  machte»,  als  viele  andere,  mit  «>y 
nem  ähnlichen  Pflah)zenreichthum  ausgestattete  Gegeh^n. 
ien  die  Anwestoheit  einer  Medea  in  Colchis  mid  <5i- 
tter  Angitia^  in  den  Gebirgen  der  Apenninen»  .  AocJv 
m  W^öifen  und  Schweinen  liat  es  diesem.  Vorgebirge 
bis  auf  di^se  Stunde  nie  gefehlt.  Bei  dem  Zusaitt^ 
nenti*ef{en  aller  dieser  Umstände  geschah  nun  ancil) 
Alles,  besonders  von  speculh^eiiden  Priestern,  um  diese. 
Aufstellung  recht  glaubhaft  zu  machen;  Schone  in 
len  früheren  Zeiten  Roms  zeigte  mau  4iuf  der  If  öhe 
[leses  wimHerschönen  und  abentheuex^liofa  gestaltetem 
i^^orgebirgs ,  hoch  über  der  St  Circaei,  eine  düster^ 
löhle  aLs  die  Grotte  der  Grce^  darin  obren  .ZaEr-^ 
^rbechery  einen  Th^ 'vom  Schiffe  des  Ulys^e^y  oder 
)dysaeuSf  und,  zum  Ueberfluss,  in  einem  hoben* 
irabtutinihis  von  gix>ssen  Steinen  sogasy  das  {rrabimsh 
es  veriaigluciten  JElpenor.'  3)  Cajetae  Prom,  (Gae- 
i),  eine  Landspitze  von  hohen  Felsen  «getragen,  die 
jdocli  bei  den  Alten  mehr  als  Hafenort  genannt  wird* 
ten  Nanten  ioll  Cajeta,  der  Tradition  zu  Folge,  von 
3m  gr.  -Worte  Kcueiv,  d*  i.  nach  Einigen  yon  dei* 
ler  Terbrannten  Säugamme  des  A^ieag;^'  nach  An- 
dren '^©n  seiner  hier  vörbrannten  Flotte  erhalten  ha^^ 
m.  Vox-gi.  VirgiL  Aen.  7,  1.  ff«  Sext^  Aur.  Victor^ 
i  Orig.  G,  R,  A    . 
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fl  a  u  p^t  f  l  ii .^  f  ^, 

TiBBRM  (Tevor^,  Tiber)  ^  o- 0i^^/?(»^i,  oder.  7V- 
ß^Qi^;  frühen^  nach  Lir.  1,  3,  PI.  3,5,  Virgil,  Aeu, 
8,  330.  Martidl.  Epig^v  IS«.  jUiula  genanot» :  welclieii 
^ Namen  der  Flu;5s  vGrloren  habe,  nachdem- «in  König 
Tiberinu^  von  Alba  Lon^   iii  .ihm  ectrfinlEen   sey. 
iNachVaiTo  L,  L.  4,  5.    gah.abep  dem  Flusse  aeineii 
eigenen  H^vsxea  Dehekria^  ein: Fürs td«  yejentea,  woraus 
im  Verlaufe,  der  .Zeit  Tiheris'  gebildet   worden    .sey. 
lieber  seinen  Ursprung  undLomf  *bis  inRoxn«  Nähe, 
wo  er  den  jinio,  aufnimmt/  sdie  man  oben«Etruria. 
VbiiRom  aus  bis  zu  seiner  Eitimündunfg  in  dasMare 
Tyrrhenum  beträgt  sein   yiel  gewundener  Lauf  ge- 
gen sechs  deutsche  Wegstunden,      Kaum    noch  diei 
röm,  Millien  von  dem  M^ere  .entfernt  tlieilt  er  sich 
in  SM^  Arme,  toq  denen  der  rechte  der  kleine  Flus^ 
(Fiamicino)  'genanxit,  der  /i/il«  aber  stets  alsdor  ff^oA- 
Te  »TiberiA  angesehen  wux*de«     An  dein  linken  Arme 
hatte   6c\vdn   .Aiköua  Masrtim   als  Hafenort   die  •Stadt 
Oaiia^  an  dem  rechten  hingegen,  nachdem  der  linke 
Arm  versandet  war,     der  K,   Claudius   den  grossen 
Bbrtus  Auguati^  oder  Romanua  angelegt,  der  später 
ö^rajanua  genannt  ward,    da  dieser  Kiuser  sicli  riele 
Verdienste  uia  dessen  Vollendung,  erworben  hatte«    Bei- 
de Arme  bilden  die  sogenannte  InsiUa  Sacra  (Flsola 
sagra),' die  «wegen  der  immerwährend,  blühenden  Ve- 
getation auf  ihr  der  Fenua  geweiht  war  und  den  X/- 
betrüb  Almäe  Fen^ia^   nach  de^  Aethici  Cosoiogra- 
phia,  trug;  «von  diesem  Umstand. so welil,  als  weil  alle 
fiinf  Jahre  die  heiligen  Ludi  Apollinares  auf  ihr  ge- 
hallen wurden^  erhielt  sie  den  aUgenieineren  Noineu 
Liaida  Saaa,    VergL  Liv.  1,  3^  331.  2,  5,  20,  14. 
Diqnys,  Hah  3,  183  ff.    PiH>cap,  B,  G.  1,  26,  2,   7. 
PHn,  3,  5,   Pliri.  jun.  Ep.  5,  6»   Flor.  1,  2..VirgiL 
8,  330.  Georg,  1,  409.  7,  715,  Sil  It,  8,  368,  Ovid. 
Fast.  4,337,  Rnül  1,  f79.  SU%  S.  Pt  3,  1,  Aw,  Mos. 
37X  Cicero  Ep-ad  Att*  12,a3.Sir,  5.  Pt,  3,  i.  und  jtist 
alle  röm.  Solu'iftsteller,    Das  Wasser  des . .  Tlfieriis   isl 
ein  röthUctwa  Gelb^  nicht  von  Schlamm  oder  Sand,  sou- 
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dem  von  der  röUilich .  gelben  Pufzolanenle -ü^  den 
Grand  seinem  Bettes  "bildet,  so  wie  er  in  Roms  Um- 
gegend eintritt,  und  die  ihm  überdiess  der  Anio  in 
noch  grösserer  Menge  zuführt^  weshalb  es  auch  nie 
trinkbar  war  und  bei- dem  Baden  auf  die  Haut  des 
Körpets  sehr  reizend  wirkt,  so  dass  gewöhnlich  eine 
Art  ydn  Jacken  üjmI  Röthe  dar(^uf  folgt.  Indessen 
isl  es  ^ehr  gesund  und  stählt  'die  Kräfte  der  Badeu"«- 
den.  Der  Wasscrstrom  bei  Rom  ist  sehr  reissend  und 
lief;  auch  ist  dessen  Breite,  besonders  in  der  Gegend 
des  alten  Campus  Martins,  nicht  unbedeutend*  (gegen 
400  griech.  Ftiss,  nach  Dion,  Hai.  3^  183.  9,  624  ff.). 
äühr  viele  Anstrengung  undUebung  mochte  daher  nö-^ 
thig  seyn,  lun  hier  in  gerader  Rielitung  über  den 
Strom  zu  schwimmen;  und  da  der  Strom  einen  Fall  voü 
52  Ftiss  Ton  Rom  bis  zu  seiner  Mündung  hat,  folg- 
lich sehr  schnell  und  gewaltig  sich  fort  bewegt,  so 
musste  es  eben  so  beschwerlich  seyn,  grosse  Fahr- 
zeuge oder  Meenrchiflfe  ^uf  ihm  bis  nach  Rom  ein-  ' 
per  zu  bringen,  was,  nach  Procop.  B.  G.  1,  26,  und 
Dionys.  Hai.  a.  a.  O.  iur  durch  viele  yorgespannte 
Stiere  geschah«  Uieser  Königsfluss  der  alten  Welt, 
mehr  berühmt  und  mehr  besungen  als  irgendein  an«* 
derer,  war  und  ist  übrigens  einer  der  klemeren  Hau^t« 
ström^  in  Europa  und  würde  mit  dem  Rhein,  ja  nur 
mit  dem  Po  verglichen,  sehr  unscheinbar  sich  aus- 
nehmen; indem  selbst  dmr  deutsche  Main  oder  auch 
der  Neckar  ihn  an  Schönheit  ihrer  Uferi^  an  Grösse 
und  Fülle  ilirer  Gewässer  bei  weitem  übertreffen.  Im- 
iQsr  aber  fehlt  es  noch  an  einer  nur  einigennassen  brauch-» 
baren  Hydrographie  dieses  weltberühmten  SU'omes* 

Nebenflüsse,  in   den    Tiberis», 

In  der  Umgend  von  Rom,  und  zwar  im  alten  . 
LatiuTTi  zunächst,  treten  folgende  grössere  und  klei- 
nere Flüsse  in  den  Tiberia  ein:  1)  Anio^  oder  Jlrueny 
enis  (\\  Teveronei  TAniene),  6  ^Avicov^  Dionys.  H. 
3.  ff.  Liv.  2,  32.  PI.  3,  12.  Horat.  Od.  1,  7^  13.  Stat. 
Silv.  1,  c.  5,  25.  Str.  5  Pt.  3,  1.  Priscian.  Virgil. 
und  fast  die  röixk  .Schriftsteller.     Er  entspringt  bei 
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der  altei^  Stadt  Treba  in  den  ilfonf.  oder .  ColUbm 
Siinhruinis^  iiimiut  das  Wa&ser  aus  den  sogenaiintGn 
Pßludibus  Sinibrumis  auf,  in  dem  Gebiete  der  Her- 
nici,  geht  durch  das  Gebiet  der  Aequi,  indem  er 
über  Vai*ia  seinen  früheren  Lauf  von  Süden  gegen 
Westen  wendet,  empfängt  hier  die  Digentia  (JLicen- 
^a),  die  von  dem  1^  deutsche  Wegstunden  entfemteu 
Safainischen  Landgute  des  Horatius'  und  aus  der  Quelle 
Blandusitty  am.  Abhänge  Ats  Mona  LucretHis^  den 
Mona  Uatica  umgebend,  kommt;  stürzt  sich^  an  Ti- 
hur  rechts  yorbei  yon  steilen,  gegen  4Ö0  Fuss  hohen 
Felsenklippen  mit  vielen  donnernden  Wasserfällen  in 
ein  äusseret  liebliches,  enges  und  vegetatioAreiches  Fel- 
senthal, gelangt  schäumend  in  die.  Tiefe,  trennt  in  fie- 
len Windungen  das. Land  der  Sdbini  von  dem  der 
uiequi  und  Latini  in  Latiim^  fasst  in  der  Ebene  so- 
wold  aus  dem  alten  Latium  eine  Meiige  kleiner,  ge- 
schichtlich wenig  bekannter  Bäche  auf,  als  auch  aus  dem 
Sabinerlande^  unter  denen  jedoch  nur  die  stinkenden 
Aijuae  JUbulae  \  in  der  Nähe  von  Tibur  merkwürdig 
flind,  und  mündet  sich  endlich  kaum  3  römische  Mil- 
Uen  von  Rom  entfernt,  da,  wo  ehemals  die  alte  St.  Jn- 
temhae  gestandeii  haben  soll,  in  den  Tiheria  aus,  des- 
'  sen  bis  dahin  noch  ziemlich  weisses  Gewässer  er  so- 
gleich mit  seiner  puzzolanfarbigen  Fluth  in  den  Fla- 
ifian  Tiberim  der  Alten  verwandelt.  Sein  fiette  ist 
weder  tief  noch  'breit,  und  seines  Ufer  sind  auf  sei- 
nem ganzen  I^aufe  durch  die  Ebenen  und  an  den 
Hügeln  von  Latium  eben  so  wenig  mit  dem  Schmuck 
irgend  einer  Vegetation  geziert,  als  dieses  bei  dem 
Tiber ia  der.  Fall  ist.  Beide  verrathen  die  äusser- 
ste  Dürftigkeit  der  Pflege  des  Bodens;  was  doch  wohl 
in  den  finiheren  Zeiten  von  Roms  HeiTÜchkeit  nie  so 
der  Fall  gewesen  seyn  kann.  In  ihn  fliesst  der  klei- 
ne, aus  Hannibals  Lagerung  vor  Rom  durch  Livius 
historisch  bekannt  gewordene  Bach  7Wia,  der  von 
dem  Fuss  der  Albauergebirge  heral)komiiit  und  sich 
der  ^qua  CraJbra  verbindet  -r-  In.  den  Tiberis  er- 
giessto  sich  feraec  2)  der  .Alma  (Almone,.  oder  Aqua- 
tacio).  Der  ««o   Ovid.Melaiu..l4,i3;2:9.  Fa$L  4,  337- 
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Sil.  It.  8,  364.  Vib.  Sequest  u.-Ai  bekaimte  kldüd  * 
Fluss  der  bei  B.ovillae  entspringt  ^  niJi  an.dcr  Südseito 
ton  Rom  voi'bei  läuft  und  in  den  Tiberis  feilt«  la 
ihm  wuschen  die  Priester  der  CK^e/calljährl.  feierlicli  die 
Statue  dieser  Göttin.  3)  Foasae  Albanae ,  die  Bäche, 
welche  das  Wasser  aus  dem  Eimssarium  des  Lacus 
Albanua  in  den   Tiberis  diu*ch  Roms  Gefilde  führen. 

K  ii  s  t  e  n  f  l  ii  s  s  e» 

1)  NumiciuSy  oder  Numicus*'  (Nach  Einigen  der 
Rio  del  Fosso),  NfOfiLxcO'Zy  Dionys,  H*  1 ,  64.  zwischen 
welchem  und  dem  TYfceri«  Aeueps  gelandet    seyn  soll. 
Virgjl.  Aen.  7,  150.    PI.  3,  5.     Er  schied  das  Ge- 
biet der  Latini  von  dem  Geb.  Aev  Rutidu     ^y.Astu^ 
ra  (la  Stura),  6  Sro^a^ ,  Str.  5,  233-  ff.  Liv.  8,  13. 
Er  entspringt   in  dem  südlichen  Abhänge  der  Mon- 
tes  Albani  und  fliesst  durch   das  Gebiet   der   Volsci, 
die  er  zum  Thei'le  von  den  Rutuli.  ti-enntev     3)  Nrm^ 
phaeus  (Ninfa),  6  Nvf€(paiog.  Vhn.  3,  -5.  ■  Ein  nah 
ön  dem  Astura   entspringender,    an  die  Meeresküste 
sich  haltender  und  in  einen  der   Sümpfe ,     die  zwi-^ 
sehen   den  Meeresdünen'  tind   den   Palud.  Pomptinae 
liegen  (den  Satura  Padus,  Lago  die  Monaci)/ sich  aus-^ 
mündender  Fluss.     4)  !/^/mx«6m/^  (rAmaseno).  Vivgil. 
Aen.  7,  685;  entspr.  in -den  Volskergebirgen,  fliesst 
hei  Privernum  vorbei,     geht   durch  den  südlicheren 
Theil  der  Palud.  Pomptinae,  und  fällt  zwischen  dem 
Prom.  Grcaeum  und  :Anxiir'\iSL  das  Meer.     Sein  rech- 
ter Arm,   der  zwar  bei  Setia  entspnngt,   sich  jedoch 
öiit  dem  Öauptstrom  in  den  Sümpfen  vereinigt,  hiess 
Ufens  (UfiFente),  6  Avq>i8o$,  Str.  5,  233.  ff.  Sil.  It. 
8,  i8i.    PI.  3,  5.  geht  aber  neben  ihm  ebenfalls  in 
den  grossen  Meerbusen  bei  Anxur.  5)  Xdria  (Gariglia- 
^o)^  o  ^iQigyx.  jieiQcg't  auch  Clanis^  J^Acry/^  gen.,  nach 
Str.    5,  234.  ff.  AiQcg  Jtotdjuog  KXavcg  ixaXtiro 
^QOTBQOV.  PI.  3,  S.nennte  ihn  Glcaus^  Liv.  21,  9.  sag- 
te:   y^JMinturnae^  Liri  amne  div^isaey   Glani  apel*" 
lato;'<'  ebenders. '10(21-  Sil.  It.  4,  350.  8,  400.  Mela 
2,  4.    Serv.  ad  Visg.  Aeti.  7,  47.    Lucan.    2,  424. 
Horat.   Od.  1,31.7.  Flor.  1,18.     Er  entspringt  im 
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GeK  der.  M^rsiv  oder..Tielmehr  der  Aeqiii,  nimmt  zu- 
erst,  aus  dem  JLaicu^  Fucinus  durcjb.  das  Claudische 
Emissarium  das  überflüssige  Wasser  auf,  sodann  den 
Fluss  Trerua  (iri  den  sich  der  kleine  Fl.  Cosa  ein- 
jnünctet}  bei  Fregeüae^  sodanti:,  auf  seinem  linken  Ufer, 
den  Fl.  Casirms  bei  Interamna^  und  ergiesst  sich 
dann. bei  Minturnae  durch  die  bci'ühmten  Mintur- 
nensischen  Sümpfe,  in  denen  der  Marius  gefangen  ge- 
nommen ward',  in  das  Mare  Tyrrhenum^  wie  die 
übrigen  Alle.  Er  war  d<5r  Grenzfluss  zwischen  üa- 
Uuan  und  Ckmiparda* 

.    8    e    e    rii^ 

Das.  Gebiet  der  jieqiä^  das  zu  Lätium  geborte,  er" 
streckte   sich   auf   der   Westseite   bis    zu   dem    Lor 
CU8  Fucinus^  wenigstens  bis  zu  dem  nordwestlichsten 
Theile  desselben.     Dieser  See  (jetzt  Lago  di  Celano) 
liegt  fast  in  der  Mijbte  der  Apenninengebirge  und  ist 
Italiens  grösster  Kesaelsee,  der  uUes  Schneewasser  der 
Gebirge,  aUe  ihre  Quellen  und  Bäche  aufnimmt,  ohne 
dass  sich  ein  Thal^  oder  eine  Schlucht   zu  einer  na<- 
türlichen  Ableitung   aus   ihm  zeigt«       Seine    gi*ös5te 
Länge  beträgt  drei^  und  seine 'mittlere  Breite  gegen 
1-1  geogr.  Meilen.     Sichtbar  ist  es,  dass'  der  See  den 
Ueberfluss   nicht   durch   natürliche  Canäle,     sondern 
nur  durch  die  tägliche  Verdun$tung  verliert,     da  er 
nicht  tief  ist,  folglich  der  Luft  und  den  Sonnenstrali- 
len  eine  grosse  Fläche  darbietet,  um  davon  zehrei^  zu 
können.      Nur  plötzliche  Thauwinde  und  anhaltende 
heftige  Regengüsse  haben  zu  verschiedenen  Zeiten  das 
Steigen  seines  Wassers  veranlasst,  welches  den   zahl- 
reichen Anwohnern  des  Sees  immer  nur  dadurch  un- 
angenehm ward,  dass  es  ihnen  grosse  Strecken  ^^;eide 
und  Ackerlandes  entzog;   oder  imter  Wasser   setzte. 
Eigentliche  Gefahr  für  sie  selbst  war  ni^  dabei..  Des- 
halb also  wohl  nicht,  vielmehr  uip.  sich,  einen  Ruhm 
isu  machen ,  und  vielleicht  auch  um  dem   T^berts  bei 
Rom  mehr  Wasser  zu  zufuhren,    unternahm  es  der 
K«   Claudius,  durch  ein 'mit  dem  kleinen  Fl.  Tmole  in 
Verbindung  gesetztes  Emißaariutn  das  überflüssige  W^as- 


ITALIA  FROFRIA.   LATIÜM.  "353 

set  des  Sees  ableiten  zu  wollen;     allein  dieser  Plan 
rausste   bald   aufgegeben   werden.      Daher   suchte   er    / 
bald  darauf  eine  Verbindung  nait  dem  Linie  öder  dem 
Garigliano.     Allein  auch  hier  aseigtcfn  sich  bedeutende 
Schwierigkeiten,  die  erst  bei  einem  'abermaligen  Ver- 
suche mit  einigem  Glück  besiegt  würden,  bis  endlich 
der  Kr  Hadricauts  dem  Werke  die  ihm  mögliche  Voll- 
endung gab.     Die  merkwürdige  Geschichte  dieses  Un- 
ternehmens beschreiben   Sueton.  V*  Clandii  c.  20.  PI. 
36,  15-  Tacit.  12,  5fr.  Dio  Ca^s.  60,  11.  Spartiän  V. 
Hadriani.     Fischreich  war  der  See  nicht ;  -auch  ström- 
te nur  ein  kleiner  Bach  Pitonius^  oder  Piconius  (Fu- 
ra)  in  ihm  ein. . —    2)  Lacus  jilhanus  (Lago  di  Ca- 
stello,  oder  Gandolfo).     Ein  rulkanischer  Crater  -  oder 
Kesselsee,  auf  allen  Seiten  Ton  steilen,  jedoch  g^:H>s- 
sentheils  gut  bewachsenen  Ufem  umgeben,  die  gegen   - 
den  eigentlichen  Möns  Albanus  oder  Monte  Cavo  hin- 
wärts fast  500, —  600   Fuss  hoch  sind.       Sein  Um- 
fang beträgt  eine  deutsche  Meile.     Sein  tibei'flüssiges 
Gewässer  wird  noch  gegenwärtig  durch  das  -  unter  Cli- 
miüus  bei  der  Belagerung  von-  f^eji  hier  zuerst  an- 
angelegte  JEmisaariwn  aus  ihnl  abgeleitet.  Liv.  5,  19. 
Cic.  pr.  Mil.  c.  31.  Str.  5,  238.  iE  Dion.HaL  1,  53.  ff, 
3)  Lacus  Nemorensis  (Lago  di  Nemi),  auch  Specu^ 
hm  Dianae  genannt.     Ebenfalls  ein  vulkanischer  Cra- 
fer-  oder  Kesselsee;  zwar  nur  halb  so  gross  als  der 
Lac.  Albanus,  aber  von  grosser  Schönheit^    in  Hin- 
sicht auf   seine   i'omantischen   Ümgebuiigeff  und  die 
herrlichen  Waldpartieen,  die  ihn  tunschliessen.    -Des- 
halb hatten    schon   die   frühesten  Bewohner  des  alten 
Latium  hief-  sowohl  der  Dläna^  als  auch  der  Egeria^ 
heilige  Haine    gewidmet   und  der  Ersteröti  besonders 
mehrere   der  schönsten  Tempel  erbaut.     Dfer  8(xgQ  zu 
Folge  hätte  Orestes^  des  Agamemnons  Sohn  de*i  Dienst 
der  Diana   Taurica    hierher   verpflanzt  und'  in»  ihrem 
Haupttempel  einen  entlaufenen  Sklaven  auf  ewige  Zei- 
ten zum  Pi-iester  bestellt.  Vergl.  Str.  5,238.  öl    Serv/ 
ad  Virgil.    Aen.  2,  116.   Liv,  1,  21.      Auch  dieser 
See  hatte   sein  Eiliissarium,  dessen  Wasser  in  das  so- 
gencmnte  Vali'  Aricia  abgeleitet  und  die  Hauplquelle 
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des  J*lu»w .  J{umi<?iuft  war»  ,  4)  Lacus  Qahinua  (La- 
go  di  .Gal)ii), .  Gleich  den  Vorhergeheuden  ein  vul- 
kan\sdier.  KTMer*-  oder  KesseLsee,  von  IJ  deutschen 
Wegstunden  im  Umfange,  nordwestlich  an  der  ehe-  ' 
inalili|ren  alten  St,  Gfiltii,  zwischen  dem  Fuss  der 
Tusculanerbergreiho  und  dem  Anio.  VirgiL  Aen.  6, 
773.,  Liv..  4,  53^.. 55«  fi,  5)  Lacua  Regulas  (Lago 
Regillo,  oder  Laghetto.)  Ein  kleiner,  in  der  letzten 
Absenkung  der  Tusculanischen  Gebirgsreihe,  zwiscJieu 
Rocca  Priora  und  Colomia  liegender  yulkanischerCra- 
ter-  oder  Kesselsee,  dep. durch  die  hier  im  J.  258. 
nach  R.  E.  erfolgte  letzte  .Nie4erlage  der  Tarqiämer 
und  der  Latird  durch  den,  Dictator  jiul.  Posthiimiu4 
historisclie  Berühmtheit  erlangt  hat,  Liv.  2,  19.  20. 
Er  lag  link9  an  der  Via  Labicana.  6)  Lacus  St.  Ja- 
üani  (Lago  di  St.  Gi^liano).  Auf  der  südöstlichen 
Seite  der  Gebirgsreihe  des  M»  Algidus,  zwischen  die- 
sem und  dem  Volskergebirge,  JEin  vulcanischer  Cra- 
ter-  oder  Kesselsee,  der  aber  nur  von  sehr  späten 
Schriftstellern  genannt  worden  ist,  7)  Lacus  Jutur^ 
nae,  8)  Laxus  JtriQir^iSn  In  der  Naclibarschaft  der 
St.  Aricia.  9)  Stagnu  Shvtbruina  (gegenwärtig  aus- 
getrocknet,^  gleich  den  beiden  Vorhergenannten).  Sie 
befanden  sich  unter  den  Simbruihi  Colleß  zwisclien 
den  alten  St.  Sublaquenm  (Subjaco)  und  Treba  (Tre- 
vi),  zunäcljst  an  der  bekannten  Kaiser- Villa,  die  &^- 
Zace/z«« '  hiess.   Tacit  Ann.  14,  22.    Sil»  It.  8»  270. 

10)  Satura  Pcdus  (Lago  di  Paola).  Ein  bedeuten- 
der Smnpfsee  zwischen  Astura  und  dem  Prom.  Cir- 
caeum,  in  den  derNymphaeus  sich  ausmündete.  Vir- 
gil.  Aen..  7,  801.  Sil.  It.  8,981..  Vib.  Sequest.283. 

11)  Paludes  Pomptinae,  oder  Pometinae  Q^e  Paludi 
Pontine,  die  Pontinischen  Sümpfe).  Diese  nehmeu 
zwischen  ,dcn  Abhängen  des  Albanergebirgs,  des  Vols- 
kergebirgs .  und  dem  TyiThenermeere  einen .  Flächen- 
raum von  10  geogr.  Q.Meilen  ein,  wo  kaum  das  Viah 
einige  nutzbare  Weide  findet.  In  den  fiü hosten  Zei- 
ten sollen  grossentheUs  auf  diesem  Räume  23  nicht  un- 
bedeutende Städte  gestanden  haben,  bis  alles  Land  nach 
und  nach  dnrch  die  stockenden  Gewässer  des  Nymphaeus, 
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üfens  und  Amaseniis  Tertclümigen  wurde,  Ihren  Na« 
men  hatten  sie  von  der  ehemals  hier  hefiiidlichtn 
Hauptst.  der  Volsci,  Sues9a  Pometia.  Versuche  wur- 
den zu  ihrer  Austrocknung  gemacht  von  dem  -/^- 
piu8^  Cethegus}^  Julius  Caesar^  Augustue  \md  noch 
einigen  späteren  Kaisern,  'zuletzt  von  dem  Papst 
Pius  VI.,  wodurch  allerdings  bedeutende  Strecken  zum 
Ackerboden  gewönne»  worden  sind.  Die  Via  Ap-* 
pa  wurde  durch  sie  angelegt  und  Augustus  führte 
durch  sie  seinen  .gi*osse^  Canal.  FL  3>  5.  36,  4.  Sil* 
It,  8,  381,   Str,  5,  237.  iF.  Sueton.  J.  Caes. 

Volk  erschuften. 

Da,  nach  Aristoteles  da  Rep.  7,  10^  Latium  ei-   , 
nen  Theil  des  Landes  Opica  ausmadite,  das  sich  TC^n 
Oenotria   aus  gegen  Norden   hin  erstreckte  und  von 
den  Ausones  bewohnt  wurde,     so   wären   in   diesem 
Sinne  die  Avsones,    oder  die  Opici  als  die  ältesten 
Bewohner  von  Latiutn  anzunehmen;  denn  der  ange- 
fülirte  Schriftsteller,  der  seine  Nachrichten  über.  Ita- 
lia  aus   Antiochus   von  Syracusae  .  genommen  haben/ 
soll,    sagt  ausdrücklich:     ^^dass  viele  AchaebTy'vcm 
Sturm  getrieben   zu  demjenigen    Orte  in  Opica  ge^ . 
ioimnen  waren ^     den   man  Ztatium,  nenne  -—  eA-   \ 
'd'Hv  iig  Tov  roTtov  tovtov  ttjq.  ^Onc^^^g,  og  Hokti'^ 
Tal  AATION.^'     Vergl.  Dionys.  Hai.  1,  58*  Dass 
aber  Opici  und  Ausones  gleichbedeutend  bei  Aristo- 
teles galteil,    bezeugt   die  folgende  Stelle:  ^Oniscol, 
^ccl  ^QOTBQOV  xcä.  vvv  xakovfiBVOc  ryfv  ait(ow(iiav 
ÄvöQvsg.      De»  ältesten  römischen  Sagen  zu  Folge, 
die  von  Dionys*  Hai.  1.  flF*  gesammelt  und  selir  aus- 
fiihHich  vorgetragen  worden  sind^  war  jedoch  Latium 
am  fi^ühesten  von  den  SlcuLi,  ScH^'kol,  besetzt,  die 
zu  dem  Stamme  des  mythischen  Königes  Italus  ge- 
hörten ,     mit   den  Itali  und   Morgetes  im    äusser- 
sten   Süden    von  Italia   in  Verbindung   standen  und 
mit  einem  .Uaufen  lAgures  bis  TJnteritalien  sich  ver- 
breiteten«        Diese  SicuU  wurden -aber  von  den,   aus 
den  Gebirgsgegenden  der  Apeuninen,  nordöstlich  über 
Latium,  kommenden  Abor,igines  und  den ,  mit  diesen 
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Yerbundenen  Pelasgi,  oder  den  Tyrseni  iiacli  griccb. 
Ailg^ben^  aus  Latium  bis  zu  den  mitläglichen  Ge- 
genden Italiens  yerdrängt,  undx  von  da  aus  bis  nach 
,der  Insel  Trinakia^  die  von  ihnen  den  Namen  Sici^ 
lia  bekam,  abzuziehen  genothigt.  Die  Bewohner  von 
Latium,  oder  überhaupt  aller  Gegenden  um  den  un- 
teren Tiberis  wurden  darauf  diese  Jhorigines  und 
Pclasgi^  die  hier  iii  ein  Volk  verschmolzen,  unter 
dem  zuerst  die  Letztern,  später  aber  die  Erstgenann- 
ten die  Oberhand  gewannen;  worauf  der  Gesammtnamö 
liATiNi  für  Beide  entstanden  seyn  soll*  Nach  eben- 
denselben Ueberliefei-ungen  ging,  dieser  Gesammt- 
name  Latini,  Aarivoc , .  aus  von  der  Küstengegend, 
zwischen  dem  FL  TiherU  und  Numicius^  und  so  auch 
der  Name  alles,  von  diesen  Flüssen  bis  zum  Mons 
\Albanu9  und  dem  Mare  lyrrheiiuni  eingeschlossenen 
Landes,  wo  das  Latium  Antiqüissimum  entstand,  von 
dem  König  Latinüs,  der  als  Füi-st  der  j^origines 
in  Laurenfuin  am  Meere  heri'schte. 

Diesen  Latini,  welche  nach  und  nach  sich  zu 
dem  vorragenden  Volkfe  über  alle,  ihnen  südlich  und 
östlich  nah  wohnende  Volker  erhoben,  giebt  die  alte 
Sage  zu  Nachbarn  A.  gegen  Süden  1)  die  Rütu- 
Li,  POYTOYAOL  Diese  bewohnten,  den  am  lin- 
ken Ufer  des  kleinen  Fl.  Numicius  liegenden  und  süd- 
lich am  Meere  hin  sich  erstreckenden  Landstrich  bi» , 
in  die  Nähe  von  Astura.  Ihre  Hauptstadt  war  Ar^^ 
dea^  in  der'  zur  Zeit  der  Ankunft  des  Aeneas  der 
König  Turnus  herrschte.  'Ä)  Die  VoLscr^  OYOAS- 
KOL  Diese,  gleich  den  Mutuli y  ein  Volk  ausoni— 
scher  Abstammung ,  auch  Osci  genannt,  sassen  v©ii 
dem  Fl.  Astura  an,  südlich  unter  den  Hutuli^  an  dem 
Meere  hin  bis  ziun  Fl.  Amasenus^  t^nd  nahmen  voxi 
da  an  alles  Land  bis  zur  östlichen  Abdachung  der 
sogenannten  Volskergebirge ,  oder  bis  zum  FL  TVc^ 
rius  (Sacijo)  ein,  wo  sie  an  die  Aequi^  Hemici  nnd 
Aurunci  grenzten*  Ihre  älteste,  historisch  bekannte 
Hauptsadt  war  Suessa  Pometia.  3)  Die  Aürünct, 
ATPOTriCOly  in  dem  Latium  ad jectum.  Sie  wohn— 
ten  von   dem  FL  Amasenus  bis  zum  FL  Liris^  a\x 
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der  Südseite  der  FoUci^  in  der  Gegend,  wo  amCae« 
cubusj  Massicus  und  im  Agcr  Falernus  der  teste 
Wdn  erwuchs*  B.  Ge^en  Osten  hatten  die  Latini 
zu  Nachbaren  1)  die  Aeqüi  oder  Aeqviculani,  Ae- 
QUANi,  Aequicoi-ar,   oiUlKANQl,  UlKOYOi, 

^AIKOYIKAQI  Ton  Lateinern  und  Grie<Aw  genennf. 
Diese  sollten  ein  Volk  Sabinisclier  Abkunft  ^eyn  und 
ain  linken  üfcr -des  Anio^  bis  %\\  dessen  Aust^-itt  aus 
den  Felsenschfluchten  von  Tibui\  oile  Gebirge  ypn  der 
Ebene  von,  Jvitinin  ^n  bis  über  den  Anio,  zum  Xa- 
cus  FucinuA  empor^  gegen  den  MontQ  Velino  liin  ur- 
sprünglich bewohnt  haSen^  Praeneste  und  Tibur  ge- 
hörten mit  iixibr.Gehiet«  No^xilich  waren  ihre  Grenz- 
iBichbant  die  Sammie»^  östlich  diQ  Mcur^iy  südlich 
die  HemiQu  Ihr  Gebiet  Vrar  von  bedeutender  Aus- 
dehnung; 2)  die  Hernici,  'EPNIKOU  Ein  Volk 
Ausonischer  Abstammung,  dessen  Gebiet  we3tlich  von 
dem  Fl,  JYerus  und  den  f^ofsci^  nördlich  von  den 
Herrdei,  östlich  von  dem  Lficus  Fwirhua,^  südlich  von 
den^2^rz^Ci^'  vnaA  Sammt0^  begrenzt  wurde»  Per  Be- 
deutung ihres  Namens  zu  Folge  hiessen  und  waren 
sie  Felsenbewobner ,  da  ihr  "Ltmd  die  mehrsten  Fel- 
sengegenden und  Spitzberge  bietet,  auf  deren  Gi- 
pfeln sie  ihre  Städte  zu  gründen  pflegten^ 

Ajtmsrx^  Diese  bis  hierher  ^ngefiihftB  Völkerschaften  gelior- 
ten  alle  zum  lATIüM  NOVUM,  oder  zu  Latiun^  im  auxge-^ 
^^hntestett  Sinpe  des  Wortes«  Hier,  j^onote  biossi  da»  AUge* 
meine  oder  H^uptsSchlichste  über  sie  gegebe^  werdeiv  Da 
aber  ia  der  «Iteii  Zeit  fast  jede  nur  etwi^s  bedeutende  Stadt 
in  diesem  Latiura,  so  lyie  überhaupt  in  Italien,  ihre  eigene 
Geschichte  hat,  indem  sie  gevrissevt<iass<en  mit  i^en  l)e\Yoh<- 
n^m  ein  abgesondertes  Volkchfen  l^ildete;  «o  sind  hiertiber, 
um  in  das  Einzelne  eindringen. zu  können,  solclue  Schriften 
2u  benutzen,  die  in  Italien  erscnienen  sind  und  die  sich  niit  > 
der  Geschichte  und  Topogrä£;hle  einer  Jeden  YOn  diesen  Städ- 
t*in  besohäftigen.  Iteider  fehlt  <!s  aber  noch  bis  auf  diesen 
Augenblick  an  einem  nur  etwas  brauchbaren  Werke  über  die- 
ses Latium  imi  weitem  Sinrte,  od^r  übet  das  Jjatium  Noumn, 
in  Welichem, die JB/Äwonro/JÄiV.  sowohl,  als  auch  die  ältere  und 
.  neuere  Vopagra^hier  desselben  behanaelt  wäre^^  Und  doch  ^  — 
wie  iriele  Aufschlüsse  übfer  Geschickte  und  GeogTa|>lii«  wür- 
den sich  hieraus  nicht  era^eben !  Hat  do^h  bis  )etzl  selbst  das 
Z*aiium  Antiquum,  oder  die  nacliste  Umgegend  Koius,  noch 
keinen  Bearbeiter  gefunden,  dem  man  aJLs  einem  sicheren  Füh- 
rer Tcrtrauen  könnte«  "Wie  unKritiscti,  lückenhaft,  das  Un- 
wesentliche gewönlich  dem  >Ve8entlichen  vorziehend,  und 
dem  Geogjp«))^*^  ®^a  so  >rWiifg  Ms  dem  Historiker^    selbst 
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Wir  in  den  billigstenBrwartungen  gmiilgend  die  Arbeits  d«8 

Molsteniu^f  E^chinar^i,  Venuti^  Corrßdini,  Volpi,  Nibby,  Mül- 
ler und  selbst  des  Neuesten  unter  ihnen,  D.  WestpHal  sind, 
wird  nioht  leicht  dam  entgehen,  der  mit  Arbeiten  dieser  Art 
sich  nur  einigermasaen  beka^int  g^iwicht  h^t,  Y ergl«  nqcb 
$P7^/^^/^7%  Voyage  daiis  Latium« '  eto* 

I 

Städte  dhser  Votkerschafim  i 

oder  im 
LdTJUMNOrUM,  pon  dem  Fl,  TIBEBJS  his-xftmZ/JilS, 

ROMA, 
die  Hauptstadt  dieser'  Regloli; 

Gn  i5  ^FoSfiri    „die  Starte,  die   Mapht^^    (in  späterer 
Zeit  dMvch  Valentia  latinisirt)   genannt.      Der   frühesten 
Sage  nach  bestand  sie  in  der  Urzeit  aus  3  Städten^    als 
\Vi)  der  St;  des  arcadischeii  Ev^deir,  auf  dem  Palatinus'; 
b)  der  Stadt  des  Saturnu9>  auf  dem  Capitolinus;  o)  der 
St*  des  Janus^  auf  dem  ^aniculum.>    Der  späteren^  in  die 
wirkliche  'Geschichte    mit    aufgenommenen  Sage   zufolge 
allein  von  Komulus  im  ,J,  vot*  Chr.  Geb.  753 —  754  auf 
dem  Palatinus  gegründet;    über  sieben  andere,  den^Pa- 
latinus  umgebende  Hügel  erweitert  durch  Servius  Tuliius, 
und  deiishalb  S^pticolUs.  .genannt ;.  im  di^iften  Jahrhundert 
nber  nach  CUr*  Geb.  durch  Aurelianus  über  zehn.  Hügel 
ausgebreitet,  indem  dieser  Kaiser  zu  dem  Palatinus^    Ca^ 
pitolinusy  CoeliuSy  jipentinusy  QuirinäliSj  Vimhuilis  und  Ä- 
guilinusy  welche'  die  Mauer  des  Servius  umschlosSy  noch 
den  JaniculüSy  detii  Cäüis  Horiulorum  oder  Mona  Pincius^ 
und'  den  F'aticaniia  fü|;te,   als   er  die  Stadtmauer  erwei-'^ 
terte.     I^as  ülteste  Rom   bildete   ein  Viereck   und   hiess 
dessKalb  Roma  quadrisita^      Das   von   Serv.   TuU.  erwei- 
terte Röin  ward  von  Aiigu^tüs   in  XIV  Regionen   einge- 
theilt.  ^Iq  waren :  .1.  ^orta  Capefia^  gegen  Süden.    Merkw. 
dar.  1)  VicuS'  u*  Tempi.  Honoris  et  Virtutis ,    von  IVIar- 
cellus  erbaut.  2)  Tempi,  Martis  extramuranei.   3)  Ther- 
mae  Severi  et  Commodictb.     lli  Coeilmontiumy    auf  dem 
Berge  Coelius,     Merkw,   dar.    l)   Domus    Lateranorum» 
Später  ein  kaiserlicher  Palast.    .2)  Mica  aurea^  von  Do- 
mitian  erbauter   Palast      3)  Ludus,  Matutinus   Gallicus, 
Fechterschulen.     III.  /ÄfVujid  «S^rdfpw,  im  Thale  zwischen 
den  Bergen  Coelius,  Palatinus  und  Esquilinus.     Merkw. 
dar.  l):  Aw^phitheater  des\Tit^s,  nebst  dessen  Palast  und 
Thepmeii.     ß)£in  grosser  Theil.des  goldnen  Hauses  des 
Nero,    3)  Thermen   des   Trajan.   4)   Berühmte   Strassen 
Suburrä  und  Carinae,     IV,  F'ia  Sacra,     Merkw.  dar.    i) 
Friedenstempel,  des    Titus,      2)  .Tempel   der  Roma,     3) 
Tempel I des  Antonius  und  dcur, Faustina«    4)  Coloss  dt:& 
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titt.     6)  Sti«»s»e  dier  BuchlfatHilet^  SacWporiu«.    7^!  ^icu* 
Sceleratus^^  wnd  C^priws.     Y*.JSsquäinz\  cum  tunrc  et  colle? 
Thninalk  '  Merkw;  dtar.    1)  Oaitrum  ftaetorimn.    2j  Se- 
stertitrih    odter  Hiohtplatz  fiir    gemeine    Verbrecher.     S) 
Haus' und  Oäi^Ä  des  MafeceiJa».  ete.     VL   ^liiz   Semita^ 
auf  dem  QuirihaMs.     Merkwürdig'  dar.  f)  Thermae  Dio- 
detiant  undConstantini.     i)  Tempi.  Qiiirmu    3)  Tem- 
pel der  Soiine.    4)  Tempi,  und  Circus  Florae.  ö)  Tem- 
pel de^  Saltis-.    '6.*  Campus  Seeler»tus   (ausserhalb  der 
Mauern)*    VlL    ITia  lata ,   zwischen  dem  Quirinalh  und 
dem  Campu»  Mhrtiu»«     Mcrkw.  dari  1)  Forum  Siiarinin 
Constant.      2)  Pofticu»  C«nstant.     8)  Neue  Tempel  der 
Fortuna  »nd  des  Qu!rinus#'  VIII.  torum  Romanunty  als 
Kegioh  in  3 "  AT)* heilungen   bffstebend..     A)  *  Das    Fortiia 
selbst.*   '  Merk^^r.*  dar.    i)  Oblmtium.     St)  Ciiria  Ros^ia» 
S)  Teinp^  des  C'astor.     d)-  Basilica  PortiÄ.    5)  Columna 
MaenftA.  'Vy  Lacus  Jufumae.    *l)  Tempel  derVesta..  8) 
Basilika '  de»  J.  Caesar.     3)^  Rosfrä  nova.     lO)*r(&m|)eldes 
Saturhus. '•  H)'Mammeirtini8ehe' Gefängnisse.'     IS)  Sca- 
lae  Gemonfae.*    13)  In  des  Forums  Mitte  das  Milliarium 
aurewm*.   i^^'Ba^silica  des  Aemilius  Paulus.    B^DasCa- 
pitöliiint  ffeltfjrt:  *  *  Ijj  Dfts'  Fnttriito'nlium ,-  ^roranf  das  Ta- 
bularium, "  die  Sehola  Hadriani^  das  Athenaeum.   i)  Da» 
Capitolium,  rechts  j  worauf  der' 'Tempel  des  Jtrpite'i*,  dfer 
Juno» 'und  der  IVlinei^va«     3)  Die  Arx^    oder  Rupes  Tar- 
p^a^  mit  der  FesVung^  der  Münze»  etc.      C)  Die  um  das 
Forum  beiitt^l'^^'^®»  Plätze^  als:  l^Föruui  Gaesari's  nebst 
4em  Tempel^  Aw:  Venus  Genitiix..     2).   Forum    Augusti, 
nebst  Porticus'.nnd  Tempel. des  Mai's-  XJltor,      3)  Forum 
Tra^ani^  nebst  dei»  Säule  eto*  "4)  Velabr«inw     5)  Basili- 
ka Sempronir.    3)  Poi'ta  Carmentalis.    IX.  Circu$  Flämi- 
niiis^    Merkw^  .da^%  i)  Säule  üjtid  Baisilica  ^t^  K.  Auto- 
iiinus.  2)»  Mausoleum  Augusti.  3)Septa,  oder  die  Schran- 
ken zum  Votiren  fiir's  V<ük..    4)*  Villa  public»,    "vro  der 
Census  gchalt^  und  fremde   Gesandte   empfangen   \rur- 
Äen.     *5)  Pantheon    Agrippae,     6)  Theatinjm  Balbi.    7) 
AiYiphitheat.  Btatil.  Ta«n-i.    sy  Circus  Agonalis.  9)  Tem- 
pel  der    Bellona  und    des^  Apollo.     iO)  Thcatrum  Mar- 
celli     11)  Ciucu»  Flamini us*     13)   Curia  de»  Pompejus, 
^vo  Jul«    Caesar  ennordet  ward ,   nebst   dessen   Theater. 
X«.  JPAlatiuM^  die  Kalsei'burg^  nebst  Tielen  anderen  Häu- 
sern nterk-würdiger«  Personen.     XL  Cificus  Matimus^  von 
dein  Palatinus  an  bi^  zur  Tiber.'  XI f.  Piscinae  Publiffae. 
XIII.  Auentirtus^  Merkw.  dar,  l)  Tempel  der  Juno  Regiua. 
2)  Teinpel  der  Diana«     3)  Armilu$truwi  etc«  XIV.  IVaits 
TdfBrimj  nebsi  der  Tibei:^nseL    Mcrkw.  Vatioanus,    Gär- 
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ten  des-Nero^  Moles  .Hadriani  etc.  In  dieser  Ei^Üieilui^y 
wozu  Augustus    den  Gpund  legte  ^be&tand  Rom  bis  zur 
Herrschaft  der  Gothen.     Ursprünglich  ungleich  angelegt^ 
hat  dieser  Fehler  selbst  iii  den  spätem  Zeiten  nicht  ganz 
verbessert  werden  können.     Aus  elenden  Gebäuden  be- 
stand es  vor  dem  Brande  dprch  die  Gallier  j  390.  n.  K. 
£,  und  stieg  auch  nachher  nicht  viel  besser  empor.  Nur 
erst   nachdem    Carthago    und    Corinth  zerstört    worden, 
begann  Luxus  im   Häuserbau ;    am    inehrsten   wirkte  zu 
Korns  Verschönerung  Augustus    und  darauf  Nero,  nach- 
dein  £r   vorher  Rom    im  J.  im  Jahr  64  pach  Chr.  hatte 
anzünden  lassen.     Sehr  unge>vis8  bleibt  jede.  Bestimmung 
in  Hinsiclit  auf  Roms  Umfang.  Häuser-  und  Volksmenge 
zii  seinen  blühendsten  Zeiten.     Die  gegenwärtigen  Mau« 
ern  siiid  nur  zum  Theil  die* des  Aureliarms^  deren,  Uiih 
fang, gegen  4  deutsche  Meilen  beträgt.     In  ihnen  befan- 
den sich  ehemals  37  Thore>  4ns  deneii  31    Heerstrassea 
führten,     Ueber   den   Fluss.gab  es  6, Brücken;    in  der 
Stadt  selbst-  215  grössere    Strassen;    19  Fora;    eben  so 
viele  freie  Plätze,  oder  Campi;  400  Tempel 5  5    Nauma-» 
chieen ;   14  Aqueducte ;  36  Triumphbögen :  gegen  50  Co* 
lossej  eine  grosse  Menge  von  Odeen^  Theatern,  Qurien^ 
Ehrensäulen  u.  s.^  w»,    unter  welchen- Werken  die  noch 
jetzt  vorhandene.  Cloaca  Maxima  zu  den  bewunderungs- 
würdigsten Denkmalen  der  Vorzeit  gehört 

jiKMUM^  Vergl.  zu  weiterer  Kachlese  darüber  Torzuglich  üo- 
luz/f«  boma  Vetut  etc.  recens  ed.  3.  R.  1665.  Nardini^  Roma 
antica ,  ganz  neu  faera,u8gegeben  von  Am.  Nibby  (Kürzlich 
erst  aus  der  Fresse)  *  Guattaniy  Roma  antica.  Bologna 
1793«  Neue  Ausg.  Rom,  1605.  Venuti^  descrit.  touogrsaf.  delle 
Antich.  di  Roma  2.  £d.  Rom,  1803.  \<dfcfiKtfi^,Beiichreibiine  der 
Stadt  Rom,  N.  A.  firaunschw.  1794.  Sachse\  .Beschreibung 
der  Stadt  Rom  etc.  Hanno v.  1910  ff.  Sehr  zu  wünschen  ist, 
das«  Zokga'a  Arbeiten  zur  Topographie  Roms  zusammenge- 
stellt erscheinen  mögen.  8.  Zoega's  Leben  von  Welker. 
Stuttg.  u.  Tnbing.  1810.  Burton's  u.  Sickler's  Topographie 
des  altem  und  neuem  Roms ,  mit  dem  yerbesserten  gros- 
sen Plan  Ton  Nolli.  Weimar,  Indust.  Comp«  1823.  Das  neue 
Werk  über  Rom  Ton  Plafner,  Burgen  u.  A.'  Tüb.  Cotta,  1830- 

1)  Su  an  der  Küste  des  MärisTyrrheni,  so  wie  auch 
zwischen  ihr  und  der  Via  Appia*  Ostia  (3röm.  Milllen 
von  dem  j6tzigen  Ostia  entfernt),  ^  ^Oaxla^  Procop.  B.  G.  1, 
26.  ^Jlaxlot,  Pt.  3,  1.  Nach  Liv.  1,'  33.  von  dem.  K.  Aticüs 
Mar^iua  gegründet  und  eine  der  ältesteai  römischen  Co- 
lonieen^  nebst  den  daran  liegenden  SaUnae*  Sie  stand 
unmittelbar  am  linken  Ufer  desr  linken  Arms  des  T&be- 
ris  und  war  ehemals  eine  eben  so  reiche  als  grosse  Han- 
^elstadt)  die  übet*  80,000  Einwohner  zählte.  Nachdem 
sie  von  Marius  verwüstet  worden  War,  hob  sie  sich  bald 
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zu  i^e||4^r3)i^ft  ijpii-prSi^hti^Qr.  e]|i|M^r,  ah  zuvor.  Durpli 
die.  Sur^c^neii^  .yv^i  We  .abjerjnals  geplündert  und  rS^hi; 
übel  inlt^np wii€99^ '  IbpPC»!  Untergang  ^chemt  si^  aber^  wi.^ 
sicli  aud;  ibi'en  Tri«|iu|ie>riQi  erkennen  lä$st,  durch. l[^t>^-^. 
schw^Kl^imgen^iilQwolil  yo^de^n  Tiberi^,  als < von  dem 
Meere  her  erfabren  ;?u.k.aben^  .Liy*:  22>  11.  a3>  83.. «3.6» 
?.  Viölleji.  P^t*  2„;d4.  IVl^Ä  Z,  4.  Stvi  5,  2[?9.232.  ff.j.wQ. 
dieStad^iaUch.  tcf  *1^twp>  genannt  m^^.  }öxn.,^e  ^l^^G^iC.  ix 
Lemr^iUujn  (Torre  di/FMertio),  ^o.;4Wj^)'ic#iV  Sir.  t^^j  8^Ä«' 
fip.  per  ,Königi$sitz  deä  Laünus  upd  Uv^tadt  der  ZtaiM^ 
»ab .  au  der  iKMÄ^e^  mitt;^»  >»  Lorbeßr-geb^ßchen,  Oiieilbaxi 
ist  die  Angabe  itjprer.  £l&tfern]LU|g  von,  Ostia  zu  16.a'.öiH« 
Milliar.  in  der  Tab,  Pnut.  u»d  dejigi  It»  Ant  unricktig«r 
Schon  zur  Zeit  det  r^n»  Freist^^ts  war  sie  zu.  einev^ 
kleinen:  und' linbedeute^deti  St^dt- herabgesunken^  dem' 
römischenr  Gaunriep  y\  wegen  der  wilden  ^ber  mit  wohlr. 
schmeckeitdein  Fleische^  .die  in  dem  Qeböls^  um  sie  herum' 
(^Macchle)  erlegt  wurdep> -allein  noch  merkwürdig»  Melft 
2,  4.  PI.  3,  5.  Virgil.  Aen,  7>  171*  8^:537.  ff.  Wv.My 
ff.  TibuU,  El.  2j  h6,  41.  VeUej-  Pat.  2,  10.  Herod.  1^  12. 
Martial.  Ep.  10.  37.  Jornand:  de  Kegn.  Success.  10.  TI-* 
bullus  a.  a«  O,  nennt  $ie.  auch  Liatirens  Castrum.  Um 
sie  zunächst  yerjegte  Yirgilius  die  Haupts^ieitea  seine v 
Aeneide  in  l.atium»-..Ptolemaeus  erwähnt  sie  nicht  mehr, 
bä  ihrer  Nähe  befand  sich  das  schöne  Laurentinümy  ASm 
die  Villa  des-jüngei^en  Pli^iüis.  Lai^üüuvi  .(Patrica,  oder 
Fvatica  ^  das  keiii  unbedeutender  Städtchen  y ,,  nicht  abee 
ein  Laudguth  i&t^  wie'  Mannert  irrig  angegeben  hat)  y  ia 
Aaovtviouf,  Str.  5,  229»  der  von  dem  K,  Latinus  sagt,  dasa 
er>  difi^  St.  nach  eine^n  Siege  über. die; Kutlili,  inVerbin-» 
düng  mit  Aeneas,  unterdcmName^n  seiper  Tochter  in  d«rr 
Nähe  von  LaureÄtumerbaut  habe.  Sie  lag  tiefer  inLand^.. 
Liv.  Xy  i.  a,  12;  26,  8.  Virgil.  Aen.  1,  2.  6.  ff.  Jusl^., 
45*  1*  TibulL  Bieg»  2^  5,  31.  v.  s.  f.  Tu  fast  gleiehe^ 
Entfernung  von  der  Meeresküste,  gegen  1^  deutsche  Weg- 
stunden lag  u^rcfe»  :(Ardea)  ^'  "Ag^iuy  Sü\  5,  232.  Pt.  3, 
i*  auf  der  linken  Uferseile  des  Numicius^.der  eine  Yier^ 
telstu&de  von  ihr  entfernt  war,  und  eine  halbe  deutsche 
Stunde  von  einem  Hügel  entfernt^  der  ain  Numicus  in  der 
Gestalt  eines  Tumulus  sich  erhebt  und  für  den  Tumiilu» 
wxk^  JLucus  des  Jouia  Jndigetis  angegeben  wicd  ,  in  dem 
Aeneas,  nach  Dionys.  Hai.  1,  52,  verschwunden,  begira- 
ben  <und  als  einheimische  Landesgottheit  ver^irt  worden 
seyn  soll,  den  jedoch  PI.  3,  5  bloss  für  einen  dem  Ju- 
piter geheiligten  Hain  annimmt.  Ardea  war  bekanntlich 
die  Hauptst«  der  Huiulz  und  der  Königssitz  des  Turnasy 
deren  Kuinen^  in  den  Substru<^tioi|eii  ^r  alten. St  noch 


j^tzt  woM  t^  eirkennen  sind.    '8'te  xiiKfiä  ftüt  hoHe^ JPel^ 
^ti  in  diner  sehr  .sohanen,'  vdn  girbss^ett  Winsen  ttiftge^- 
ttefk  Gegen*.  •äeivap'eitfeü^'staai^Utf«<B6$w<eitem* älter 
als  tlcnm    OögenwäHig  gehört  »t^'-a^  Öuba  CJei^äHni^in 
»bnt/und  so  atioh  ihr^fÄnzeS,  gegki'yQuafdr.'-IVIfrilfe'n'ent- 
hÄttendes  Getiiet,    LiV.' 4,  57.  >Ä7^'9;   »9,  16.     Pt.  3,  5* 
WielsL%  4.  Sil.  It.  i'i  29B.  0i  8^0;'   E^rdJ).-  1,-  8:  Liv.  4,- 
lil'H«nni:  sie  eine- OV^««  'Ardeufitsm^y  -da  sri^ani  J.  311' 
Kra<^h  R.  El  eine  rjöÄi^sc4»e  Cölötffe -Wurde.    Zwisehten  La- 
Ttniumlund  A-f^d«!!^  Wii^den  noeh  folgende,  yetrt  nicht  mehr 
b«sti)ninhare  Plätze  von  Troja  ([ivo  dife  Trojaner  ^ns  Land 
gestiegen)^  jiplirodisium  (ein  T^lnpeldei:  Vönus^  zu  ^La- 
viliium  gehörig)» j-   der   JLcpcii9-'7^urni  und  CaälPiijü   Jnui 
gesetzt./    Arvtiujtt  (T'K^vtk^    odei«"^felmehr '  Porto 'd'An^o). 
-^'^Avxiov,  Pti  -Sy  i/'Sfr.  a.  li.  OJ'DftJwys.  Hai/  i;-  38,  das 
später,  'Wahrschehilich' wegen*  dfer"  he^rHöhen-  Ve^fatiört 
iw  seiher   Uikig^geni  und  'defr-nooh  jetzt  i^ets  MÜthen- 
»eichen  Tlur,  Av9\o^y  ^^vk'*Av9^<^ '^\^' Bluhende^\  Tonden 
9t'i«*hfen  •  genannt' worden  ist  ^)*     A^wch^sie   wM*  -^ine 
UilBtadt  'und  na<;h  'der*  Angabe  de«?  'Xena^nas,  tei  IXon« 
Hai.  .*,  38,  Ton  ein^m  Sohne  de^Odysseus  und  deir  Circe 
gs^'iindcrt^  ehön' ISO  "wid  Ardedy-TiLscidum^  ja  Rom  sogar 
voni  dessen  Brvkl^rA  ge1»atitseyi»/olilen;' wodurch' )et och 
die  alt^  Mythe  iwUl  nur  andeutet  wollte,  dass  ^lle  difese 
SL   z\i    Latiuins  XJrstadten  gehcirten^'Unid  deren  Gründer 
T'yrrh^ni    und  *Pelasgi  gewesen,  «  Biese  eheinals  •  ebeti  s» 
grosse  al^  fe«te  H^iftin^a^t  spielte  >  In  ^  der  Frühzeit  Roin^ 
eine  'sehr  bedeutende  Rolle,  bes^tidevsr  d^rch  ihre  Scbüf- 
iahrt  4ind  damit  verhtinde^ne  Seeräi]berei''>    wodurch  saq 
eben  so  ss^ir  d^ni  Karthagern,  als*  auch  den  Macedoniem 
und  «anderen  Gneehen  grossen  Schaden  zufügten.  Str;  5, 
28(a-  Polyb.  4,  2)81  Dibn.  Hai.  T,  446i  Durch  Tarquinius 
Su^  <Ward  sie   mit  nudein  Latinerbunidö  gezogen  ^^  von 
dem  >  Rom  das  Haiipt-  war^    allein  mehrsre  Jahrhunderte 
hindurch  war  sie  fast  immer,    entweder  'die    Öffentliche 
9äer  heimliche  Gehülfin  aller  benach*barten,  deii  Römern 
feindlichen  Völker indeienlKriegen'  mitRom ;  besonders  war 
sie  dem  Völskei4)undo  sehr -zn^thaHi.  •  Daher  wurden  oft 
um  sie  herum  sehr  blutige  K<ämpfe   geliefert,    ^{q  Stadt 
effers  eingenomiiieh  und  geplündert,*  und  endlich,"  im  J. 
416    nach  R.   £.   römische  Biirgei^  als'  C(^lonisten  in  sie 
abgfsführt,  alle  bewaffnete  Fahrzeuge  ihnen  »bgenoimnen,' 
die  ehernen  Schiflschnäbel  auf  dem"  Forum  zu   Rom  bcfi 
der    Rednerbühne     (pi»o    Rostris)    errichtet    und    diese«* 
Colönie  alle  Solüfiahrt  streng  verboten       Dioiiysius  Hai* 
4,  817.  9>  312,  10,  648.  Liviut  8>  14*  Phnius  a3,  6.  I«i- 

^  t>  Eckh.  D.  N.'  y\  i.  P.  1, 100, 
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defiW^ii  tviird^  ichöii  g«^n  iOÖ  Jajrfe  Vor  ^ißln  ändtie'dc^ 

Freistaates  diefi^es' hArte  Gesetz  wie^cir   dtlfg^liöBen ,  m*i 

Torziig^h  w^rd  di*s©  -^J   mt  Käiserzeil  dür«h»die  Er- 

riektutig  der  h^niichsten  Gebäwde^sfeKr  'b^gtiiwtijit,  dar 

sie,  wegen  ihrer  sehr  gesunden  vh€b«iH  jenfehmen  Lufl:  wnA 

ihrer  «äusserst  reieenden  üingeljtingeii,f«der»  Aufenthttltsfort 

vieler' Kaisier^tind.ii^ch*  mehrerer  röiri.'Grdssen  war*  Kair- 

sef^  iNe9»ti  war  hier  gehören.    -Dieser  sowohl^  *  als  Cläufclms^ 

lind  fküh^  noeh  jdf^^u«^«  hatten 'd^selhst^ausgereichnet 

schöne  Palirste  erbaut  und  diese  mit*  sdhr  'sehonen Kuhstv 

werken'  aus^esclniiüdltt     In'  ihren*  Ruinen   ist  der  'ht>t^h-i> 

beriiiiifeite.''Pythisolie\i<df)9i}&> '^h'Belvedere,  nebst  iiielB'^ 

ren    anderen  trefflichen  Antiken  gefunden  worden«^'  Be* 

rüh^nt  duifch  Ho^jpa^  Pd^  1^   35   und  Tacit.  Ann.  .6,  71 

war  in  ihr   ein    2*emp?l  der  F.Qrtunta  ^   so    wie    auch  eilt 

Tempel  deh  Jtescul^pin^f  }}xt  gegennb^i:,  in  derselbenBucht^ 

stand  augji  ein  l^mpel  des  iVlg/j^f^Vizw^' wo  .friiher  di^,  kl, 

St.  C?;^o,. nebst  dem.  eigentlichen  grösseren  Hafe^i  von  An- 

tiui^  sich  befand^  dicfibeitzcirstört  war4>.alsinan  die  ^cl^ifle 

der  Antiates  ai>führte.^    .XJm  dfe.^flui^en.  dieses  Teinj)^^ 

steht  der ^  neuere  Hafenart- iVe^/zü/xo.  -Liv»  JS,    63^*  Diany<ff« 

Hai.  8,  612.  wdfs^wm  (^fitura)  5 ;  sieben   Mill.   siidiich  \cfTi 

Antiiim'^  ;  am  ^deinen  Flusse  . Astur^  mit  einem  sicbereii 

Laniiungsplatze.      Hier  stand  fein^  YiHa  de;?  Gicerq,  S:t?rf 

5,  &    PI.  3,  5.  Liv-  ß^-l?.    Clisiftra  Jßom^na  (versohwuni 

den)  lag  ehemals  9  Milliar.  Y(>n  Astu;*a.südlich9  an  der 

Westseite  des  Lagq  Fogliano.  Pt.  3,.l.  nennt  sie  Kldeigu, 

A^d  Turre^  Albas  (^Torre  di  Fogliano).  Tab^.  P.  Jetzt  nur 

noch  durch  einen  einzelnen  Wachtthurm  angezeigt«  Ehe-^ 

mals    befanden  sich  hier,    besonder*  gegen    das    Pr^m; 

Circaeum   hinwäi*t&,  ,  mehrere   ti*efffiohe    Villen  vorneh-? 

WierKöm^r,     unt^r -.denen,  sich    dip  TiH^  .fies  Triiimn^. 

Lepidus  besonders  auszeichnete.    Circaeji  (S^nta  Feiice)  5 

gegründet   von   Ti|rquin|us  .Sup.-  ajs, ;,rpmis^he   Colonie/ 

'  zum  Schutze  und  zur  Vergrösser,ung  der  Macht  des  roiHi 

Staates  gegen  die  Yplsci.  Liv*  1,  56.  Dionys.  4,  260.,  Po- 

lyb.  89  22.  Weiter  südlich  und  als  die  ie^x/ß  Stadt  in  La** 

tiujn  antiquum,  jenseits  der  Paludes  Pomptinae^  lag  7V>r- 

rctcina  (Terraoina , .  die  letzte  Stadt  iio,  Kirchenstaate  ^  ,fttt 

diev  Küste  gegen  Neapel),  \  Tag^uTuvrir  p^c)^  Tarraoämß  *)4 

Sie  war  eine  St.  der  Folsci)  hi^ss  früher  ^/»A-ar,' lag  zum 

THeil  auf  der  unteren , Terrasse  des  ziemlich  hohen  und 

steilen  Berges^  auf  dessen  höchsten  Spitze  der  Tempel  des 

jugendlichen  Jupiter  Jlnsfurus  stand,  zum  Theil  ^ber  auch. 

am   fus^e  ,d«s.Bei:gßfi,  an  der  Küste  IJäj»  Wahrscheinlich 


i^  EcÜi.  D.  N,  V,  1.  P,  l,  100. 
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waren  PelMgi  ^er  Tyi^liABi  ihre  Gründer;  denn  «iieh 
fie  gehörte  zu.  d.e2i  Urstädten  dieser  Gegend.  Die  Homer 
entrisBeii  sie  den  Volsci  und  führten  in  späteren  Zeiten 
eine,  römische  Oolonie  in  «ie«  Ihre  Entfernung  yon  Rom 
giebt  Appian.  B.  B.  Sj  12  zu  iOO  Stadien^  oder  10  geo- 
graphischen Meilen^  das  It.  Hieros.  aber  zu  58  römische 
NiÜis^r^  d.  i*^  zu  11  geogr.  Meilen  an;  was  im  Ganzes 
auch  ziemlich  richtig  ist,  wenn  man  dh  Maase  nach  der 
Via  Appia  bis  zu  ihr  angenommen  hat.  Lir.  4ßy  .M.  30^ 
3»  $,  12,  PI.  5^  5*. 4.  59.  Sfr.  5y  237.  ff.  Polyb*  3>  22. 
Uorat.  Sat.  i,  6y  &4.>  ff.  Yirgil.  Aen.  7,  799.  SU.  It.  8, 
S9i.  Ft  3^  i.  Mela  2,  4.  Cic.  Ap».ad  Att»  7,  5.  Miortial. 
£p.  5.  !• 

'In  dem  Latium  adjectum  ^  von  Tarracina  bis  zum 
Ausflusse  des  Lirjs  folgten  als  'Kiistenstädte  (zum  König- 
reioh  Neapel  gehorendjj  im  Lande  der  jiurimci  ^  zmqv^X 
LaUtulae  (in  der' Nähe  von  Portello).  It.  Hieros.  Fundi, 
orw/wi  (Fondi),  61  <Iiovv9oh  Pt.  3,  i.  rSdlich  von  Tarra- 
ainäy  am  Lacits  Fuhdanus ,  d.  i*.  an  einer  sehr  engen 
ByigM  des  eingediaingenen  Meeres.*  Seinen  sogen;  cyclo- 
pischen  Mauern  zufolge  ein  alter  Ort,  dei*  ein'  römisches 
Municipium  war.  Hörat  Sat«  1,  5.  Cic.  Ep.  ad  Att.  14^ 
(J.  Mela  2,  5.  Ovid.  Pont^  2,  11,  28'.  Sueton.  Galba  e.  4. 
Liv.  38,  36.  Tacit.  Ann.  4,  Öd.  Amyclae  (verschw.).  Sie 
lag  am  Sinus  jimyclaeusy  der  ebenfalls  ein  Meerann  war, 
welcher  tief  in  das  Land  eindrang,  sich  mit  dem  oberen 
Meeresarm,  oder  dem  Locus  Fundanus  verband  und  hier- 
dui-ch  eine  hiigelichte  Insel  bildete,  auf  welcher  der  Ao- 
nig  aller  italischen  JVeine^  der  Vinum  Caecuhum^ 
Wtt^hs.  Da  das  Meereswasser  in  diesen  beiden  Sinus 
vor  jeder  Bewegung  sehr  geschützt  war,  so  bildete  es  eine 
Art  Sumpf  y  lind'  so  konnte  Str.  5,  233.  ff.  sagen:  to  ^a 
Kmxovßov  kXtaöeg  (»',  iyotjfotan\v  SfiTiiXoy  rQiq)H,  Trjv  de-PÖglriv, 
Vergl.  damit  Mai-tial.  Epigr.  13,  115.  PI.  14,  6.  3,  5. 
Horat.  Od.  i,  20.  Strabo  a.  a;  O.  hat  diese  beiden  Busen 
richtig  angegeben.  Ueber  Amyclae  und  deren  Untergang 
vergl.  Serv.  ad  Virgil.  Aen.  10,  564.  Tacit.  Ann.  4,  59. 
Sil.  It.  7,  52^91  Südwestlich  von  Amyclae  lag  die  aus 
Tacit.  Ann.  4,  59^  hekannie  Spelunca^  ein  Lieblingsaufcnt- 
halt  des  Kaisers  W^ßr«w.  Str.  5j  2'33.  ff.  Von  Amyclae 
aus  zieht  sich  ein  Gebirgsast  bis  ans  Meer  und  bildet  ein 
steiles  Felsenvorgebirge,  auf  dessen  südlicher  Spitze  die  St. 
Cüjeta  (Gaeta),  ^  ralijrtj,  Dibd.  Sic.  5.  Kaiartu,  Str.5, 237.  lag, 
die  ihren  Namen,  der  Sage  nach,  entweder  von^  der  hier 
verbrannten  Fh^tte-des  Aeneas,'  Cdter  von  der  Ainme 
desselben  9  der  Cajeta^  erhalten  haben  soll.     Die  Alten 
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nexmett  grossentheil«  nur/dje  LandspHze.  Cieer.  f.L^VL 
c.  12-  Virgil.  A«n.  7,  U  Flor.  *,  16.  Sil*  It,  8,  53a.  PL  3, 
5.  Amin.  Marc.  28^  22. '  Jornand.  K.  S.  25.  Formim  (zwi^ 
sollen  der  kleinen  9t.  Molar  di  Gaeta  und  dem  Dorfe  Ca- 
stillone,  an  der  Strasse  von  Aom  über  Foudi  nacli  Neapel)^ 
er»  'Ogfiim.  Str.  5^  232  if.    jtaxatvtxev  xtiafia^  fboqfdait  Diod« 
Sic/ 5-,  O^Qfitu,  Pt  a,  1.  Mela  2,  4*  PHn.  3,  6.   Cic.  Ep^ 
ad  Att<  7,  8.  Flor;  t,  1«.  Com.  Nep.  Fragm.  10,7.  Von 
Ovid.  aueh  Mamarrarum  urbs  genannt.    "iVittlen   im  äV- 
nu^  Formianus  oder  Cajetanus  (Golfo  Ai  Gaeta} ^  kart.aa 
der  Via  Appia,  in  herrlicher  Gegend.     Ob  Lacedämonier 
aus  Amyclae  diese -St.  unter  der  Führung  des  Castor  un4 
Pollux  gegründet^  bleibt  mehr  als  zweifelhaft ;  sicher  aber 
war  sie  sehi*  alt  und  wahrscheinlich^  wie  früher  Anttum^ 
ein  Sitz  von  Seeräubern,  Laesirigonum  sedesy  wo  der  Ko- 
ni^ Lamas  herrschte.  Plin.  3,  5.  Sil.  It.  8>  530.  ein  Mu« 
nieipitim,  nacli«  Liv.  88,  36.  Vellej.  Pat.  1^  14.  Tacit.  Ann. 
1%^  10.  Horat.  Od.  1,  20.  u.  a.  m.  O.  MaHial./ Epigr.  u, 
▼ifele  Andei'e,  welch«  die  Formiani  coUies  mit  ihren  Wei- 
nen sehr  rühmen«  Vorzüglich  merkwürdig  war  sie  durch 
das  grosse  und  scfhÖiie  Landgut,  das  Formictnunh  des  Ct^ 
eeroy  das,    ehe  man  von  Fundi  aus  auf  der  Via  Appia 
zu  ihr  gelangte  j '  au€  demselben  Platze  stand,  den  gegen-^ 
wärtig  das  Dorf  Casiillone  einnimmt,  in  dem  man  no^b 
viele  Substructionen  und  eine  ziemlich  gut  erhalfene*  und  i^ 
gutein   Styl  erbaute    Badehalle  dieses   grossen   Kömersy" 
nebst  vielen  Inschriften  zeigt.     In  den  zu  diesem  Prao^ 
dium  gehörenden  Lusthain,  nah  am  Meei^,  fand  Cicero,' 
auf  Antonius  Befehl,  seinen  Tod.  Vergl;  Cic.  Ep.  61,>;27;^ 
16,  10.  14,  7.  Vergl.  den  Almanäch  aus  Rom  1811.  von' 
Sickler  und  Reinhard,   wo    dieses  Praedium   ausföhrlich 
beschrieben  und  die  Cicero nisc he  Badehalle  abgebildet  isti 
lyrae  (unbest.).  PI.  3,  5.  Minturnae  (bei  der  kleinen  St.     ' 
Trajetta,  nur  noch  in  Ruinen  von  Bädem;^  Amphitheater 
u.  s.  f'  vorhanden),  al  Mwxovqvmy  Str,  5,  238.  ff.    PI.  3, 
5.  Liv.  8,  11.  9,  25.  10,  21.   Tacit.  Ann.   3,  57.   Vellej- 
Pat.  1,  14.  Erbaut  von  den  Aurunci  und  schon  seit  475 
römische  Colonie,  wodurch  Rom  in  seinen  Kämpfen  mit 
4eu  Samnites  sich  zu  sichern  suchte.      Sie  lag  am  Liris 
und  ward  dadurch, ein  Seehafen.      Die  Paludes  Mintur- 
iienses  haben  von  ihr  den  Namen;  übrigens  ist  die  Ge« 
g^enä.  um  sie  herum  äuserst  fruchtbar»  Tabula  Peutinger. 
Itioerar.    Anton,   etc.      Die    Art   des    Untergangs    dieser 
ehemals  sehr  grossen  und   bedeutenden  Stadt  ist  ^nbe-* 
kaiint.     Neun  röm.  Milltarien  vom  Liiis  und  Miniurnae^    * 
an   dem  Südende  des  Paludes  Minturnenses  lag  die  noch 
zu   dem  LatiÜHi  adjecLum  gei'ochfiete  ;j  obwohl  am  linken 
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dei!  Killte  an  hi»  .ziitn.  Gasteli  Koc£3i..di  Mondragolie>  ain: 
süclli^heli  Fu^sft.de^  d^iirch  seine  Weine  ehemals. hoohbe^ 
rüinntQn  Berges  M.  Massicus),  97  ^^yovcaaa,  str.  5>  233  f£ 
|[V>lyb.  8,  91.  -5'o«a</«,'^  Pt  3,  1.  Eine,  alte  grieeh.  Aasied- 
lung^  die  früher^  nacji  PL  3^  5.  Sinape  geheissen  haben 
soll,  > aber  schon  iin  J*  457,  wie  Mipturnae,  eine  Schutz- 
oolcmie  dqr  Kömer  in  deren  Krt^^»  jnit  den  Si^nnites^ 
und  im  zehnten  Jahrhunderte  vQn  den  Mohamedamern^ 
ii.  i;  den  Sarazenen  gänzlich  zerstört  worden  ist.  Sie  lag 
in  einer,  durch  ihreausserord^ntliehe  Fruchtbarkeit  hoch- 
l»erii hinten  Gegend,  in  der  .sich,,  »ah  bei  ihr,  lii^  yielbe« 
auc(hten  Heilquellen ,  Siuuesaariae .  jiquae^  naph  Xacit.  H. 
1,  72.  u.  SiL  It.  8,  528,  befanden  ').  Sie  war  eine  Ha- 
ienstadt, die  mit  den  Erzeugnissen ,  des  Landes  um  sicher^ 
besonders  mit  den,  vom  gesammten  röjn.  Alterthuine,  vor- 
züglich von  Horatios  vielgepriesenen  Mussisc/ien, und Fa^ 
lerner-^^e/nen  einen  ausgedehnjten  Handel  .trieb;  indem 
sie  selbst  an  dem ,  über  Rocoa  Mondragjone  sich  gegen 
Nordosten  erhebenden  Mons  Massicus  grosse  Weinberge 
besass  und  an  die  Thalebene  des  weinreichen  Ager  Fa- 
lernus  mit  ihrem  Gebiete  angrenzte.  Die  Sinuessani,  ihre 
Einwohner^  werden  alle  als  reich  durch'  ilire  vorzügliche 
Betriebsamkeit  geschildert  Die  Via  Appia  führte  j&he- 
mals  durch  sie  nach  Capua,  und  sie  war  an  dem  Meere 
die  Grenzst«  vom  Lat*  Adj.  gegen  Campania.  VergL  Liv. 
8,  »li.  10,  21.  22,  13.  36,  3.  Horat.  S.  1,5.  Oestl.  von 
ihr,  tiefer  iii^  .Lande  lag,  zwischen  Minturnae  und  Tea- 
nuin,  ■  die  kleine  St.  Siiessa  Aurimca>(ße»%a)  ^).  Nach  Liv* 
8,  15*  §,  28.  undVellej.  P.  1,  14.  ward  die  St.  während 
der  Kriege  mit  den  Samnites  eine  röm.  Colonie,  und  Ci- 
cero Or.  Phil,  nennt  sie  ein  Municipium.  Sie  lag  am 
westlichen  Abhänge  dps  M*  Massicus,  in  einer  reizenden 
Gegend.  Wahrscheinlich  hiess  sie  vor  ihrer  Besitznahme 
durch  die  Kömer  Veacia^  und  gab  als  solche  dem  ganzen^ 
am  Liris.bis  zu  ihr  iind  Sinuessa  östlich  gelegenen  Ge- 
biete den  Namen  Fescinus  agen  Liv.  8,  11.  9,  25«  28. 
10,  21. 

B.  Städte  im  inneren  Lande,  zwischen  der  T^ia  Ostien^ 
sis  und  Via  Latina,  auf  beiden  Seiten  der  Via  Appia^  die 
.zwis(*hett  beiden  durch"  Latium  führte.  Von  Westen  ge— 
gen  Norden  und  Osteiji.  a)  Zwischen  der  Via  Ostiensis^ 
der  Südküste  und  der  Via  Appia»  Ficana  (wahrschein- 
lich nördlich  über  Ostia,  zwischen  dem  Tiberis  und  De— 
cima,  auf  den  Anhöhen  dieses  Namens}.  Liv.  1,  33.   2'e^ 
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(vielleiubt  Porcigiiano  stidUch  über  Ostia),,  ito  n^U-ttapov^ 
I)ip|].j$.  Hai.  3,  ff.    Stej)li;  Byz«  Liv.  lj,:38.      Auah  «ie 
ward  sphonin  Sisiir  frühen.  Zeiten  von  deli  Jflöinern,  als 
sie.  sich  über;  die,,BewoJmer  der.  Ebekßenl.ei'iH^ben^  ^einge-r 
nojnmen.     Lamtymm  .{S^xsy^k  I,.a]riiua}'i  .«Ta  Aaviovior,  Str. 
5,<^9.ff,     Gründu^ifti;  derLavinü^  amAW>finge  des  iVIonii 
Albani|s.  gegen  4^9  Meei*,liin,.  in  einer  äusserst  raman* 
tischen  Gegend  >  welche  yon  ihrer  Jlöhe  her^b  die  Aus-r 
sieht  über  Koin>    .dfts/|[anze  Lattuin  antiqumn  und.  das 
Meer  ij^h^ncschte;  iw  djer.MiJI^  vow.sehr  ergiebigen  Keb^ 
bügeln ;    weg^n  eines,  hn^^h  verehrten^  Tempeie  der  Junm 
^So^itay^SMchCaproiina,  und  F^ronia  geti^i;knt' ;  in  derVor^» 
?eit  sehr  berühinl;,  und  nah  an  der  Via  Appia.    Jn  ihrtt 
Nähe  besass  Cieero  ^ein  sohönes  J^^antinirmm»    Liv«  6y  ,fd4 
8,  14.  22,  1.  4.  Sueton.  August  c,.  72.  HoratOd.  Sy2ftä 
Cic,  p..  Mur.  c.  41.  p,  JVIilon.  c.  10..  .11.  £p.  ad  Att.  lö^ 
41>v  4f3.  13,  )^6.  14,;  4.'  pr.  Balb.   cj  13.   Ep.  ad  Faih.  9i 
22.  de  Natur.  Efepr.:  4,  ;g9.   Sil^  It.  13,  264.    Ovid.  Fast. 
6,  50.  Capitol.  Vit  Anton*'  1,8.  Aelian.^de  Anim.  11,.'ie.' 
Propert.  £1.  4,  S.     Lßt^gula  (unbesL),  ^^oy/oXet,  Diony«^ 
Hai.  6»  ff.  Liv.  2,  83.  89.    St»  der  Volsci.  PoUu&ca  (ubk 
best.}.  Liv.  2>  33.  St .  der,  Volsci ;  vielleicht  die  Ptduaüni 
des    Plin.  3,  5.     CorioU  (unbest.),  nach  Liv.  2,  33.  39* 
Tlor,  .1,  7. :  Eutrop.  1,  14.  15.    Jomand.  de  Regn.  ,Suc>- 
cess.  23«  KoqkoXa,.  Pionys.  Hai.  6.  der  sie  die  M^tgwtoXi^ 
TMy  Oiohsmav  nennt.      ^q^UA«  ,   Stepl^  Byz,   Plutarch.    in 
Coriolan.     Sie  lag  östl.  über  Antiuin,  wie  die  zwei  vorü- 
ber Genannten  über  Ardea,    und  ist>a>iis  der  Eroberung, 
durch  Marc,  Corüflc^nm.wnd'  aus  stein^miZuge-  vont.da  ge-!* 
gen  Rom   hinlängli^ph  .bekannt.'      Die  Bewohner   Messen 
Coriolaniy  Pljn.  3,  5.    Liv.  3,  71.  t^     An  ^eif  Via  Appia 
zunächst^     ösÜi^J^h  übet-  ihr,     lagen  von   Rom  aus:    Ad 
JSfouum  (Torre  di  Mezza  Via,  oder  doch  nah  dabei).  Tab. 
P.  It.  A.     jÖo^'ä^o^.  (südlich  von  derOsteria  le  Frattochie^ 
Hart  ain  Fusse  des  M.  Albano).  Tacit,  An.  2,  41.  15,  33. 
Hist.  4^  2.  Sueton.  August,  c.  100.  Flor.  1, 11.  42.  Vell. 
Pat  2,  47.    Martial.  Epigr.  2,  6.     Hart.  an.  der  Via  Ap- 
pia,  da,  wo  Milo  den  Ciodiiis  tödtete..  Cic*  p.  TVIil.     Die- 
Xa.b. .  Theodos.  nennt  si$  Bobeüae*     Aiba  Longa  {deiS  Klo^ 
ster  Pallazzuölo,  ain  püdöstlißhen  Craterrande  des  Lacus 
Albanus,    auf  einem,  langen  vulcanischen  Felsenplateau, 
tind.  die  ganze  Umgegend  beherrschend),    '^  ^AXßa  Aoyya, 
odei*  i]  AXßavm  noUg,  Dionys.  Hai.  3,  ff.').  Str. 5^,231. ff. 
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rf  ach  dem  Wfytlm»  gegHincIct  ton  Ascanivrs^  SoKn  des  Ae* 
neas,  u.  älteste  St.  imtei*  30  lat.  PAamsfädten  ;  ohn^weifel, 
historisch  genoinmeii^  eine'dei»  wichtigsten  Städte  iü  die- 
sem Bunde  und  auf  jeden  Fall  Roms  Mutterstadt;  Sie 
'lag  nnter  allen  am  höchsten  im  Gebirge  und  belieiTSchte 
die  Gegend  rings  umher.  Von  einer  Reihe  von  Königen 
regiert ,  fand  sie  von  dem  töm.  König  l^älus  HosH^ 
'  Husy  wegen  d^es  von  -ihrem  Diotator  M^ttius  Fiifitius  ge- 
gen Rom  im  Kampfe  wider  die  Fidentiates  geübten  Ver- 
rathes,  ihren  Untergang,  so  dass  von  ihr  auch  nicht  eine 
einzige  Ruine  oder  nur  die  geringste  Spur  üki*ig  geblie- 
ben ist.  Der  ganze  Felsenriickeii ,  auf  dem  sie,  der  Be- 
schreibung des  Str.  5,  239.  i^*  und  Dionys.  Hal>  3,  i£ 
zu  Folge  gelegen  haben  soll ,  ist  grössentheils  mit  Wald 
bedeckt;  aber  völlig  unrichtig  ist es^  wenn  man  sie,  wie 
Mannert  thut,  bis  zuCastellGandolfo  sieh  erstrecklen  lasst, 
was  jenen  Beschreibungen  gänzlich  widerspricht  und  ihr 
eine  Ausdehnung  von  mehr  als  einer  deutsche«  Weg- 
stunde geben  würde.  Liv.  1,  3.  33.  ff.  Varro  R.  R.  4,  32. 
Virgil.  Aem  6,  766.  Fropert.  El.  1/4.  u.  A.  m.  üiiter 
Alba 'Longa,  nach  der  Via  Appia  hinwäi'ts  und  westlich 
Von  derselben,  war  die  ganze  Gegend  herrlich  angebaut 
und  mit  den  schönsten  Villen  besetzt.-  Dazu  gehörte  auch 
das  Pdmpejanunty  Landgut  des  Pompejüs  d.  Gr.  Alis  diesem 
entstand  im  Verlaufe  der  Zeiten  das  Albanum^  sc.  prae- 
dium^  das  Procop.  B.  G.  2,  4.  anfiihrt  als  %o  ''Akßavtov  no^ 
Xuffia,  unmittelbar  an  der  appischen  Strasse  (das  jetzige 
Albi^^no,  eine  nicht  unbedeutende  Stadt).  Merkwürdig-  ist 
diese  durch  noch  viele,  ziemlich  erhaltene  Ueberreste,  ein 
Ampiiitheater  in  der  ehemaligeÄ  prachigen  Villa  des  K. 
JJomitianus  ,  nebst  einem  Grabmal  in  etruscischem  Stil, 
das  irrig  für  das  Grabmal  der  Guriatier  ausgegeben  wird, 
u.  s.  f.  Eine  halbe  deutsche  Wegstunde  folgt  .weiter  süd- 
lich Aricia  (l'Ariccia},  r\  !^^/xi«;  nach  Str.  5,  239.  iT. 
Jlfrrce  xo  *'AXßavov  'AgUtia  iati.  Die  alte  Stadt,  durch  welche 
die  Via  Appia-  auf  ungeheuren  Subslaructionen  führte,  lag 
in  dem  Thale,  während  die  neuere  den  Platz  ^  der  alten 
Acropolis  einnimmt.  Sie  gehörte  mit  zu  den  ältesten  Re- 
publiken Latiums  und  focht,  zur  Erhaltung  ihrer  Unab- 
hängigkeit, eben  so  tapfer  gegen  die  Etrusci,  als  gegen  die 
Römer,  deren  Uebermacht  sie  endlich  doch  weichen  muss- 
te,  jedoch  sogleich  die  Rechte  einer  Oolonie  und  eines 
Municipium  erhielt.  Hochberiihmt  war  sie  durch  ihre 
sehr  besuchten  Tempel  der  Dianas  deren  heiligen  Hain', 
den  l'empel  des  Aesculapiusj  die  Grotte  und  Hain  der 
Nymphe  Egeria  über  ihr  u.  s.  f.  Der  Häuptietnpei  der 
Diana  in   ihrem  Weichbilde^  ajn  Craterrande  des  Lcicus 
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Nemorenm,t}ier  ^ricinus,    det  aue^<  diuroh  die  in  ikin 
''  ehemals  befindliche  schwimmende  Villa  des  Tiberius  höchst 
merkwürdig. ist,    hiess  Cynikianumy    Wo  jetzt  die  kleine 
Ber^^stadt  Genzari^  steht.  Liv.  1,  >2i«.8,^  14«  Plonys.  Oyff. 
Virgil.  Aen.  2,  116.    Horat.  Sat  1,  5.  PtaL  8,  i.   It.  A. 
et  Hieros.  etc.    Weiter   südöstlich  lag  iTelitrae  (Veletri), 
OifUtgou,    Str.    5>   S37 ;    eine    sehr  alte  Stadt  der  Vokci^ 
die  jedoch  2um  -Bunde  der  Latini  gehörte  lind  nach  inehr^ 
maligem  Abfalle  von  den  Römern  jedesmal  init  Coloni* 
sten  besetzt  ward,    aher  niemals  bedeutend  wurde^     Sie 
war  der    Stammort  der  Familie    der  OcUtt^kr  und  Ojct» 
Auguius  war  in  einer  yiUa>  deren  Ueberreste  man  noch 
zei^t^  in  der  Nähe  dieser  St.  geboren«  Liy».  2,  30*  84.  89 
11.  if.  Dionys.  HaL  5  und  6.  ff.  Sueton.  v^  Augusti,  o.  lif. 
Auf  einer  östlicheren  Seitenstrasse  yon  Kom  aus  lag  Tus^f 
cidum  (Ruinen  auf  der  Berghöhe,  laRufinella,  eine  gute 
deutsche  Viertelstunde  hoch  über  der  jetzigen  St.   f  ras*^ 
cati,  mit  den  Ruinen  der  ehemaligen  ^rx*  Tuscidana  auf 
der  höchsten,  steilen  Bergspitze),  %6  TovcHovloVi  Tovaidoym 
und  6  Tvaxlog.  Pt.  3,  11.  Str.  5^  S38.  if*  Dionys.  Hai.  4, 
5.  fr.   Liy.  ij  49.  6,  26.  7,  18.  22.      Sie   i?i^ird   von  fast 
allen  latein«  Schriftstellern  genannt  und  besonders  wird 
ihre  herrliche,    die  ganze  Umgend  beherrschende,    ehe- 
mals sehr  feste  Lag^  von  >nehreren  derselben  sehr  g^ 
priesen.       Der   alte  Mythus  giebt  ihr  zum  Gründer   den 
Tekgorma ,  einen  Sohn  di'^%  Ulysses  und. der  Circe^   wo* 
durch  sie  wenigstens  als  eine.deit  X7r$tädte  Latiums  an- 
gedeutet wird.      Nach  ihrer.  Niederlage  am  See  Regillus 
ÜT  die  Tarquinier  ward  sie  Rom^i  BiindesgeHossin ,    bis 
sie  sich  endlich  Rom  gä^rizlich  unterwarf  und  daför  das 
Jus  civitatis-  bekam,     wodurch  sie   ein  Municipium  der 
älteren  Art  war,  der  zu  Folgo  jeder  Bewohner  desselben 
an  alleu  Ke<^hten  eines  röm«  Bürgers  Antheil  hatte,   je- 
doch ohne  das  Stimmrecht  zu  besitzen.     Um  sie  herum, 
bis  in  die  Tiefe  der  Thäler^  atf  dem  Fusse  der  Tuscula- 
nergebirgsreihe^  hatten  bekiOinmch-  die  Römer  ihre  schön- 
sten yillen  angelegt^  unter  deneiji  die  Villa  des  LncuUus, 
Jid,  Caeaary  Marias  (Marino),  Ca/o  (Monte  Porcio),  vor 
allen  aber  die  Viüa  des  Goero^  äSi&  Tusculatium  (ge-, 
genw.  das  griech.  Kloster  dxA  .heil.  Nilus,  Grotta  Ferrata 
genannt)  historische  Berühmtheit  erlangt  haben.      Auch, 
iehlte  es  nipht  an  heiligen  Hainen,  von  denen  der  Hain  um 
die  Quelle  d^r  F^rentinuy  am  nördlichen  Kraterr-ande  des 
Lacus  Albanus^  wo  die  äüesßen  Zusammenkünfie  aller  la-* 
ieüiischen    P^öllersc/iafien  statt  {andsn  f  und  von  dem  aus 
die  Opferziigß  2AX  deiii^  Tempel  4es  Jupiter  I-atiaris  em- 
por, i^h^t..A^nXi9Cßratmies,MAWlß^^V^^^n  wurden,  hier 
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beinerH  i;vierden  'mirts.    Lif.  1^  40«  8,  18.  93.  6,  26.  ffl 
Dionys.  4,  24^.  Str»  5,  Ä?«  ff.  Horat.  Od.  1,  18.  u.  s.  f. 
Nördlich. Ton  ihl^  l'agdie^  kleine  St»  Algidua^  oder  jil^i^ 
dmn^  auf  der  südlicheren.  Gebirgsreihe  (jetzt  Mte  Algido, 
Roviano^  und  la  Fajola,  ohne  Anxeichetf  von  Triimmern)^ 
die  zum  Gebiete  der  Aequi  gerechnet  wurde.  Horat.  Od^ 
i,   21.  4,  4.  ff.    Prpcop»  B»  G.  3,  12.    Lit.  3,    2.  3.^0. 
Bion.Hal.  10.    Zwischen  den  beiden  eben  genannten  Or* 
ten  lagen  auch  die  Bergfestungen  gegen  die  Vols<ii:  jRo- 
hor  und  Arx  Can^entana^     die  von  Livfus  Und  Xnd.  oft 
s  erwähnt  werden.       uid  Pictaa ,   sc.    Tahemcis    (unbest»)^ 
tlwxaq  netvdoxBta.  Str.  5, 237»  ff.  -^   Auf  und  au  den  Fol^ 
oorurri  Montes  und  in  den  Pabides  Pomptinae  läget?,  links 
an  der  Via  Appia  von  Westen  her:  Sacrrportus  (unbest, 
wahrscheinlich  am  westl.  Anfang  des  Volskergebirges  am 
Anfang  eines  uralten,  an  dessen  Fuss  hin  gezogenen  Ca- 
nals,  der  in  denAmasenus  sich  ausmündete»     Merkwiir*- 
di|f  durch  den  Sieg  des  Sylla-  über  den  jüngeren  Marius« 
Vellej.  P.  2,  26.    Appian;  B*  C.  1,  87.      Ubihrae  (unbest 
bei  Ortona).  Cic*  Ep.  7,  12.  18.  Horat.  Ep.  1,  11.  PL  3, 
5.  Cora  (Cori),  ^  Koqai  "Soll  von  dem  Argiver  Corax,  Bru- 
der des  Catilbis  und^7%urtu8,   der  Tibur  erbaut^/   ge- 
gründet worden,     folglich  eine    giiechische  Ansiedelung 
gewesen  seyn.     Merkwürdig  ist  sie  noch  durch  ziemlich 
bedeutende  sogenannte  cyclopisehe  Mauern  und  die  Rui- 
nen von  einem  Tempel  des  Jupiter,  des  Hercules  und  des 
Castor  nnd  PoUut.     Sie  liegt  ziemlich  hoch  imVolsker- 
gebirge,  südosti  von  Veßtrae.  Eine  Stadt  der  Volsciy  später 
röm.  Cölonie.  Liv»  ty  16.  Virgil.  Aen.  6,  775.  Sil.  It  8, 
379.  Str.  5, 237.  Oestl.  üb'^rihr,  auf  der  Ostseite  der  Vols- 
Kergebirge  im  Flussgebiete    d^s  Trerus    (Sacco),    lagen: 
Signia  (^Segni),  ff  2iyvltii ,  -  Str.  5,  237*  ff.  Dionys.  Hai.  u* 
Steph.  Byz.  der  unrichtig  i2^;^»t'«  hat»     Ausgezeichnet  durch 
ihre   grossen  Ringmauern  iitl    sogen,    cyclopischen   Stil^ 
Tön  TarqUinius  Sup.  zw  Belestigung  eines  dort  geschla- 
genen röm.  Standlagers^  angelegt,   und  den  Tempel  des 
Jupiter  Uriiia  in  gleicher  Construc^on^    wie  auch  durch 
.seinen  Wein»  Liv.  1,  Ä5»»2>  21«  Sil.  It,  7,  379.  PL  3,5. 
Sie  war  eine  St/  der  VoUcL     Caruenttma,  ArK.  .(unbest.^» 
Zwischen  Signia  und  der  Quelle  des  Fl.  Trerus.     Stadt 
der  Fokci\  Liv.  1,  58«  4,  55.  •  Verruga  (^unbest.»  Gorgo, 
nach  Reich.).   In  derselben  Gegend«  Liv.  4,  41.   Val.  Max. 
3^  2.  Diod.  Sic.  4^  100»  St.  der  Vohciy  die  hai*t  am  linken 
Ufer  des  Fl.  Trerus  lag  und  durch  ein  Haupttreffen  zwi- 
schen ^tn^ Aequi  und  Volsci  bei  ihr  merkwürdig  gewor- 
den ist.     Ecetra  (unbest.^  wahrscheinlich  zwischen  Segni 
und  dem  Fl.  Sacco).    Liv*  3,  4  u*  10«     Fi-üh«  sohoi»  v^n 
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deti  iRomerxi  zerstört«  Dionjt.  Hak  8^  it.  10,  -ff.  neHzit  sie 

ij  ""Extitqa  und  giebt  «ie  als  die  bedeutendste  St.  der  Volsci 
0in.     Ux^mittelbar  an  der  Yift  Appia  in  der  £bene  lägen  c 
2W«  Tahernae  (^bei  Cisterna),  11;.  A.     Forum  Appü{K\xkr 
nea  bei  S*  Ppnato).    Ge)e;riindet  vcttn  Censar  uippiaa  Claude 
Coecusy  alft  er  ^eine  Strasse  du  roh  die  Sumpfe  führte,  und 
besonders  inerkwürdig  durch  die  Acta  Apost.  28^  i5.  wo 
es  Anvlov  <p6^ov  heisst.   Cic.   £p>  ad  Alt  2,  10.   Ant.  1% 
Es  lag  ä  deutsche  Wegemeilen  von  I\oin  entfernt.     Süd'» 
lieh  von  ihr^     aber   an  einem  bis  jetzt  noch  keineswegs 
genugsam  bestimmten  Orte , .   lag   die    grosse   Stadt  def 
F'oUciy  die  aus  Liv.  1,  5S*  u.  2,  17  genugsam  bekannt  ist^ 
Suessa  Pometia  y    Dionys.  Hal.^  4,  6*  fil  Jla/iivjtop,  Str.  ^ 
231.  ff.  Tacit.  Hist.  8,  72.   Virgil.  Aen.  6,  776.    Tarqui^ 
7U{^  «S^up«  eroberte  sie  und  fand,  in  ihr  ein^  ausserordentlich 
grosse  Beute.     Nach  Strabo  hätte  sie  noch  zu  seiner  Zeit 
bestanden ;    nach  Plin.  5  ^  3*  ff.  gehörte  sie  aber  zu  den 
schon' längst  untergegangenen  23  Städten,  die  ^iese  Ge«> 
gend,  besonders  den  Boden  det  Paludes  Pomptinae  j    die 
von  ihr  den  Namen  erhalten,  ehemals  eingenoirunen  hat- 
ten.    Die  Via  Consularis,  die  an  den  Volskergebirgen  hin 
führte,  zog  sich  über  folgende  Orte:  Norba  (bei  Norma^ 
in  RtnneiO«    Uv..«,  33.  7,  42*    Nach   Dionys.  7,   ff.  ij 
TiOQßa,  ursprünglich  eine  lateimsche  St.,    die  aber  langf^ 
Zeit  zum  Bunde  der  Volsci  gehorte.     Die  Römer  befestige 
ten  sie  durch  eine  Arx,  legten  eine  Besatzung  in  sie  und 
bedienten  sich  ihrer,   so  wie  später   der  St.   Ferentinum 
und  Signia,  um  die  carthaginensischen  Geiseln  aufzubc;* 
wahren.   Liv.  82  >  2.    Sie  f^nd  im  Sullanischen  Bürger« 
lu'iege.  ihren  Untergang.     A];2P^^i>*  B*  C^  1,  94*     Der  Fl» 
rCymphaeUs  entspringt  in  ihrer  Nähe*       Sulmo  (bei  Ser- 
jnoneta).      Ursprünglich  ebenfalls  eine  alte  lateinische 
£tadt,     die  aber  Plin»  3,   5.  zu  seiner  Zeit  schon  unter 
die  untergegangenen.  Orte  ziLhlt.  Virgil.  Aen^  10, 516.  Sie 
lag  am  FL  Ufens.     Setia(?ie%sei,  oder  Sezza),  ij^^jua^Sti*; 
5^237«ff«Pt.  3^  1.    Eine  altlatinische,  jedoch  zum  Bunde 
der  VoUci  gehörende.  St.,.  w^lqhfe  die  Römer  diesen  eni>- 
xi^sen  und  zu  einer  Colonie.u.nd  Festung  machten^  wes- 
lialb   auch  in  ihr   die  Geiaseln .  der  Carthaginienser  auf- 
bewahrt wurden.      Sie  hatte  ausgezeichnete  Weinpflan- 
zungen  und   ward  durch  den  Handel  mit  ilirem  Wein^ 
jiach  PI.  14  y  6*  dem  lieblingswein  mehrerer  r öm.  Kai- 
sei* y   reich  oder  doch  «ehr  wohlhabend.    Liv.  7,  42.  32, 
26*  Vellej.  P*  1,  14.     Frönt*  de,  Cplon.     Prwernum  (Pi- 
perno  y  JKuinen  nördlich  über  der  «l^^euj:.  St.  Piperno) ,   o 
jlQUxmqvov ,  Steph-.Byz.    üi'jspjü.nglich  wf^ivs^heinl.  auch 
eine  lateipi^che.ßtadt/  diej^dpctb  .^Isj^^Q^bedeutende  Re- 
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publick  %^is   ftlsim  VoldkeAitncLe  ;befi«aMc1i  äng;efilhrl 
wird.    DieRümer  eroberten  sie,  fühi*teh  eine  Colonie  als 
Besatzung  in  sie   ab  tinVl  verliehen  ihr  das  Jus  Civitatis, 
«m  sie  als  Stützpunkt  ihrer*  militärischeit^ Macht  ijn  Säin- 
nitischen  Kriege  gut  benutzen  zu  können.     Auch  «ie  zog 
gi*9sse  Vortheile  Von  ihrem  trefflichen  ♦Weinbau.     LiT»  1, 
15.  16.  8>  i9— 21.  Plin.  Ö,/5.  14,  ö*  Frontta;  de  CoL    Sic 
lag-  am  Fl.  Amasenus.    Südwestlich  Toh  ihr  setzt  Liv.  9, 
25»  die  St.  Ausonay    als  einen  der  Hauptsttze  der  Jtaso^ 
nes'VohcTy  an,  die  aber  spurlos  versohwunden'  ist.     Fer- 
ner lag  m  derselben  Richtung  Interamna  Lirinas  ^    auch 
Succasani  oder  SiijMminr  genannt  (f  wahrscheinl.  -Terano, 
nicht  fern  vom  Garigliafto).     Cic.  Philipp.  2)  c.  41.  Liv» 
26,  9.    Flor..  8,  21.  PL  3,  5.   Sil.  It.  8,  400»    Insor.  lap. 
bei  Gruter.  7,  431.     Nördlich  über  diesen  Städten,    nä* 
Jier  am   recbteh  und  linken  Ufer  des  Liris  lagen:     JPVe- 
^ellcte  ^Ceftaiüo,  Mann.;  Ponte  Corvo,  And),  al  ^ge/sUai, 
Str.  5,  237.  ff*      XJrspriihglich  eine  Stdef  F'ökciy'  von 
den  Römern  erobert   und  im  Kriege  gegfen  die  Samnites 
inline  Colonie  irtn gewandelt,  Iva»  im  J.  426  nach  R.E. 
geschah*    Im  Bundesgenossenkriege  nahm  sie  Partei  ge- 
gen Rom  und  ward  zur  Strafe  däfiiif  sierstört.  Liv.  8,  22» 
26.    Epit^  60.   It*  A.     Ihr- gegen  über,    am  rechten  Ufer 
des^Trerws,  lag  Pabrateria  (Falvaterra,   oder  doch  nahe 
;dabei),*^  *]^ixßgtxttgla,    Str.  5,  237.     TJrspr.  St.  der  Folscty 
die  nach  Zerstörung  von  Fregellae  zu   einer  röm.  Colo- 
nie, im  J.  62S  nach  R.  E.,  erhoben  wurde,  um  die  Völ- 
kerschaften dieser  Gegetid  äU  ÄÜgeln.    Cic-   Ep.    9,    24. 
Vellej.  P.  1,  15*  Sil.  If.  8,  897.  Juveftal.  Sat.  3, 223.  Liv* 
'8^  19»  der  von  den  Fahräterm  spricht;     desgl.  PI.  3,  5. 
Oestlich  ,vbn  ihr  floss  d6r  kleine  Fl.  Jf<?^/ff  (jetzt  Mala 
genannt),   oder  Melfil,  l'Milmg  norafiog,  Str.  5,  237.  ff» 
Zwischen  diesem  und  dem  iiris  lag  Atpinum  (  Arpino, 
gleich  den  Vorigen  ifi'cMr'  'JTerra  di  Lavoro  im  Neapoli- 
tanischen).     Urspr.  Sti  der  Volsci,     darauf  eine  St.  der 
Samniiesy  dt^nen  die  Römer  sie  entrissen;   ein  röm.  Mu« 
nicipium,'  das  nach  dem  zweiten  punv  Kriege*  das  volle 
Stimmrecht  erhielt,    weshalb  C.  Marius  und  7'.  Cicero^ 
die  beide  ge\tttrne  Jii*pinatb)i'W^Ttn,  in  Rdm  ztt  den  hÖoii- 
sten  Ehrenstellen  gelängöft  konnten.     Nah  bei  ihr  lag  die, 
von  dem  kleinen  FL  Fibrefüis  (Fibreno)  gebildete  Insulay 
noch  jetzt  PIsola  genannt ,  attf  welcher  Cicero  in-  seinem 
väterlichen  Landgute  geboren  war,  das  gegenw.  das  I>orf 
CktrneUo  und  ein  Kloster  einnimmt      Ausserdem*  besass 
er  hier  noch  mehrere  Landgüter;   so  wie  auch  in  dieser 
Gegend  das  Landgut  seines.  Bruderi^/ ^rca/^i^/i»,    gelegen 
war.  Liv*'«i  tu*  10,'  Iv  *88,' 36.  Gic.  de  Leg.2>l.  Ep.  13^ 
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ii«  i4|  tx>d  Alt.;£ip^  1,4«^  SU.  It  dj  409;. 'QIm*ti|J.  Ep. 
jkO>  19«  .  ]Nö^<il^'JU  üii>«r-  <lie$ier  .St^,  am  reclvt^n  TJCut  d^fh 
liviSy  lag  «S^a  (Sora),  .^  ^a)qix  f  di^  ivör^Uchste  Stadt  der 
Volsci^  dj^  sipjli^  dn  *di^  Sf^l^fes ,  jEriilicr.  a,ipi|g^sdilQSsen^ 
haUe^'aU^in  yoti^  de9  Röin^jrn^jyifeijnal  fin^BcsiU  genpiiw, 
jnen  und  jot^it  .^mer  Colonie.  veWehen  w^opden  war.  ^    Sie^ 

sich  übsig^ais  iin  iW^h^s^and^»  St^v  '5j^2?ß.  Liy,  7,38...  4?.^ 
10,'  1,  Pt«'8,*  1.  P4.  3,;4.  .Südiyestlicli  von  ibr^  s^vy^iscbex^ 
den  Fl.  M^ßi^vMi^  Ca^m^'^'  I^<;itr.noch  in  dein  J^giiav»^ 
iS^djeUiiMhKji^k^a  (imbefit,},  t]  'w4i;^cf,}$trdev  ?^oscJ>;SpRterrcan<i 
poloni^  nah  am'W.iJ/i?//?is.  Liv*^,j?8.Vi|rgil,jAei^ 
Sil.  Ilt  8,  307*.f?vottt.  4»  Col.;';),;  fet.  Si,  1%  Casinum  jmt  eU 
neit  j,^.Y  (v<in  4ear  St«,  lieb.^  ukm^)  nachR>iipen,  besonders. 
¥on  einem  Amphitheater-  bejl,  ^e^ /kleinen  -^tadt  S.  Ger-r 
mi^o;  auf  xiei;^SttiUe  dex*  a^  d<M!(i.r9«rg^  g^lfgen^n.  A?J? 
^i^bt.^ettt  da»,  b^riiinute  {Uo^t^iT  klonte  Cas|nQ])t.  -Urspr« 
idne  von.idlei^:  Köimern  an  4^  Via  .I^na  im  Ki^iege  ge-^ 
gen  die  Sumnites  augelegte  Soldatencolouie^  später  ein 
Munioipium^;  da^  dur^cb'd^.Fi^obtbarkelt  der  Gegend 
Irieffiich  bliüita^  <  DieAvx>  odef  i^4^  CastrumCasimiinj 
witr  mit  ein^n  Tempel  des  J^poUo  geschmückt.  X^iv^J^ftj 
J>.  2Ä,  IJ);  Cic. . PlüUpp,  2yXu  .  l^arrcx  L..  L>  Fvontin^  de 
Col. .  jiqi^uum,  (Aquino^;  i^aoh  StP*  5«  ;29i7^.  eine,  ane^bi^ 
U<^b&  St.^'U^M^'v^y^v^^'ailij.ndX^tetc^*  Urspi\  «ine  St*  dei; 
^<7^^^  "Ivelchedie  Römßr  iiiiSami4^«Krieg^  ipit  eii^r  Co<| 
lonie  versahen,  und   z-^  ei^eia;  IV))L|>iicipium,  maphten  ^). 

Ciocr.  Phil-.a,.4i^  Ur,.^^y,9.s&iis,h.,  8,  4(>a.   PI.  3,  5» 

fillei^wiü'dig.si][i4'  die  d«^elt>si;2MS^944<^he.9  ^pj^.^^refte  so« 

gen»  cyclopisohe»  ftlaueiTwerks*   Inieramncf,  (.spurlofi  ver* 

rscbw.},  'ibT£f oijurtor  ii^ine  vpn  4ei^.«^^inem  angelegte. Col^ 

im  ider  VtQ.latina.  nach  IfWum^  W^  Str*.5,;^7..ff,be- 

ipichtet.     Später ' ftber  fübriio  df^sf-^rav^e^  iil^er  das  nörd-p 

licher  liegende  Casiniim>  nach  Y^fariim^  in  Caanpania, 

«Fäft  ;wabi^tjmnl.>  den  Verfall,  die^^  ^lonie  be^bejCüiirle, 

^ahpscheiidieh.^^g  sie  am,  Einflösse  d^s  kleui^iiiFl.RaT 

pidus,  ia  dei»  Liris^    folglich,  nitcht, weit  vom  -heut.  .Ponte 

.Corvo«    J4v.\99  23.    10|  36i  w,Qjjyi?^  Ue&'j:  „Inte^amna 

^cionia  IhmaiH^y.  ^Uae  i»  Via  JLg^L^uig.  esi^* —^     pi^e  Strasse 

in  das  Land  der  Hernia,  v^^    eben  dieselbe  Via  Latina^ 

au  der  die  ViOrgienAJüinten  Oi^,  t^^r  weiter  siidlich.  lagen. 

.I>emnaoh  %tand^t^  zunächst  an  ihr^  von  Rom  au3>  ^^  dem 

JL Vitium  aiitiqfuuin  >  .  4i^  ^*  Ped^m  und  Scapiia  (gänzlich 

verschv^unden)«-  .Beide.  yfjB^n^^Xp^  lateinische  Republiken 

odep  unäbb!^pglg.e,  St^dt^  ä.  ,  derep  .l^berr^ste  kkum  ;noch 
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zur  Zelt  Je«  PI,  atif^ufinden  wareii>  imd  deren  Entfernung 
TonRoiri,  am  nördl,  Fitsse  der  TuscuUner  Gebirgsrelhen, 
fed^cU  kaum  etdvas  über  2^  —  3  geographische  Meilen 
betragen  haben  kann.  Daiw  gehöi«t  die  St*  Qijffrquaiuiani, 
öl  KtQnojovlttvoi.'  bei  Dionys.  Hai.  5>  ff»,  wo  die  Berg- 
l^stung  CbrWo  und  die- ebenfalls  sehr  alte  St.  Lauicuni 
(in  der  Nähe  der  heutigen  ^t  la  Colonna)  ^tand,  die  zwar^ 
nach  vorgängiger  gewilisamer  Einnahme-  Von  den  Rö- 
ihern,  eine  Colonie  erhielt,  abet»  bald  so  «ehi*  sank,  dass 
Strabö  5^  S57.'  ff,  nn4*  »och  ihre  Ruinen  bemerkt.  Von 
ihr  führte  die  Via  Latina  über  den  Ortj  j4d  Pictas^uni, 
Ortona  "nach  jinAßiiia  (Anagni),  ^''AyayvlfAi  Strabo  5, 
838,  ff.  Nach  diesejh^  und  Liviu«  ö,  4 2. ^  die  grösste 
St  der  H^rriici,  in  dessfen  Cii^cüi  Marifimüs,  den  man  jetzt 
Hoch  bemerkt,  die  Volisrersammlungen  aller  Weinen 
ßtädte^der  Hei>nici  gehalten  wurden,  da  die  Häftiiöi^  ^jb- 
wohl  denÜbrigen,  s-ie  2;jLittäch$t  umgebenden  Völkerschaf- 
ten vemändt,  doch  einefa  eilfeneh  Volksverbattd- aufgestellt 
hatten.  Sie  liegt  auf  einer  massigen  Anhöhe  in  einer 
schönen  Gegend,  in  welcher^-nah  bei  der  alten  St.,  Ci- 
cero ein  treffliches  tatid'güt,  sfsitt  An>agninümhA\X^^  Gic» 
fi.  mehr,  -SteJlen.  Virgil,  75  684.  Macrbb.  Saturn,  5,  iS» 
Frontin,  de  (M:^  Ferentinum  (Fer^ntino),  •  Nach  LL-^,  3^ 
9  hatte  diese  St,  im  -Samnit,  Kriege  und  4«rch  den  Zug 
äes  Hanttibal  durch  diese  Gegend  sehr  gelitten ;  desshalS 
führten  die  Römer  eine  Colonie  in  si«  ab  und  befestig« 
ten  sie  mit  Mauern,  die  noch  jetzt  stehen  und  die  Auf- 
merksamkeit der  niefueren  •  Reisenden  besonders  des^halb 
erregen,  weil  der  Fi^ä'nzbse  Petit;  IRaidei'^  die  Römerin 
Dionigi  und  einige'  Andere  '  diese  sogemmrUen  cychpi* 
sehen  Mauern  fnr  uraMew  peldsgisoheh  Bern  lingegebeii 
haben,  während  eme.  genauere  kritische  tlnterstichuug 
Ikller  Mauern  dieser  Jfrt  im'  alten  Latium  dem  Verfasser 
und  mehreren  wanderen  Gelehrten  Italien^  dargethan  hat, 
dass  sie  alle  zti  den  Foriffihaihnffbauten-  der  Römer  selb^ 
gehören,  was  ausdinicklicheNacTirichteftihrör- alten  Schrift- 
steller nicht  allein,  sohdeirn  auch -grosse,  noch  jetzt  an 
Ort  und  Stelle  vorhandfefiie  Inschriften  deutlich  erweisen. 
Vergl,  des  Verfassers  ßriefa.  an  MiUin  aus  Italien,  im 
Magasin  Encycl.  von  dem  J,' 1810.  ff.  und  die  Schriften 
▼on  Mwali  ÜL.  JPramo  (Frosinorie),  aiiÄrklöinen  Fl,  Cosas, 
We  Strabo  sagt_,  5, '237,  to  'V|>oßovol>'oy.  St,  defr  Hernici, 
die  reich  und  römische  Colonie  ward.'  Lir.  10,  1*  26, 
9,  Cic*  lEp.  ad  Att.  11,  13.  Pt.  3,1,  Juvenal.  Sat,  3,223. 
Sil.  It  8,  S93.  Frontin,  de  Col,  Sie  lag  im  Thale  des 
Cosas ,  7  Milliarien  nördlich  von  Ferentinum,  Verulae 
(Verölt),  St,  4er  Ä^r>>i<?/rNÄfeh  Frontiki.  de  Col,  war  %it 
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eii^  rdittisdie  ColQuIe^übf^^^n»:  me-sehr  JieJQiiteiid.  Liv. 
9,  42*  PI.  3,  5.  Flor,  I,  tl.  Jhtrium  (Alatri)*  St  dor 
Jlernicivknd  freje  eigene  Ae.lHJbJii(,  wie  die.  ühüigen  allej 
später  röimschi;  Colouie  und  ]VIuntcii4um ;  ziemlich  hoch 
gelegen.  .und.i>ele&tigt..  ^h*^  5>'ff-  nennt  ^ie  ?o  UXiz^ov^ 
Liv..9l^  42»  4a.  Fl.  3»  4^«  ^och. gehörten  a^um  Bunde  der 
Jiemkici  die  »W^  St.  Captiulam^  zwischen  .Praeneste  ui^ 
Anagni»  (vieUU.Paliano,  IVIann.)r  Cereatae/ Trebulaey  o^. 

,Suffenaie&  2yehi6U^niy  bei.-Il^gtiors,«  Hai.  i,  li.  und  Pliu. 
3,  5.  -T^  An  der .  /^/a.  Prmneatina  Tpn  .Kom  aus,  oder  doüh 

•  nah  an  ihr  l^.Fiä^H  (r%»h  mn  npch  vorhandenen  Laeiis 
Gabimis^  bei  GaUiaano),  oUraßioi^  Str^  5)  238.  ff.  Bestbiuilt 
lässt  sich  die  Ii^gQ  d^r  a^tei»  St^  niclit  imgeheu^,  da  «ie 
Achon  zur  Zeit  des  StraJ».^  in<iluinen  lag  und  die  spn 
Oa^iuQ  Hamilton  <(ür  A^n  Pri)QL2ten  Antonio. Borghese  x\x 
Rmn.  am  See  gemachten  Ausgr^cbungen  nur  die  weit  spä- 
tere Villa  Gabina'  des  K.  XiUeiius  an  das  Licht  gcfördi^rt 
habend    Di^aUe  Stadt  War,  den  Angaben  der  römischen 

'  SchriH^teUer  sxk,  Folge  ^  >eiiie.  Püanzst,  yon  udS^a  Z-ox^ga 
und  d|JV^h.:R«i9hth«m  und  .CultuiT  eine  der  vorztiiglich- 
steU  Studie  im  alten  Latiuin,  bis  sie  Tarquijiius  Superbus^ 
durdiLigtii  mit. Hülfe  seines  Sohnes,  aS^x^z^,  eroberte«  Aus* 
geaieichB^t  «indl  noch  }$ftit, die. .schon  von  Strabo  erwähnte 
ungeheure-  Ste^nbriiohe,  aus  den^n  Rom  gros$entUeUs  sei- 
neu Pßpwittp  'g%l»fA\  hat  und  Erbaut  worden  ist.  Liv,  1, 
53.  4,  53.  ff..  Ewtrop^  1,  S.  Tacit  Ann.  15,  43-  PL  3,5. 

.Horat..£p«  .l^;!!.  ^.  Virgil«  A^n^  6>  773,  Juyenal.  3at* 
10>  100«  JoniAnd,  de  Kegn.  Suoc.  20.  In  derselben  Oe^ 
gend,  jedoch  nördlich  •  von .  G^ibii  und  naher  ^m  Anio,  ^ 
lagen  ohnlehlbar  die  drei. kleinen  St.  CollaUa^,Medfdllay 
Pedum  und  Scapüa,  deren  Lage  aber  k^neswegs  mit  Si- 
cherheit bestimmt  werden  kaun^  da  sie  Alle  schon  in 
den  früheren  Zeiten,  noch  vor  den  römischen  Kaisern, 
ihren  tlntergang  gefunden  hatten.  Vergl.  Liv,.  i,  33.  38. 

.57.  2,  39«  Dionys,  HaL.$^  ff*  Praeiieste  (Palestiiua),  bei 
Str.  3,  236»  AT.  r\  JO^ttJbms^oqi  und  bei  Pt.  3,  !•  ro  Jfgulvfi^ 
CTor^  .Eine  uralte,  deri:'jrradition  zufolge  vonTelegomis, 
Sohn  .des  Ulysses  ,und  der  Circe,  erbaute  St#,  wesshalb 
Manche,  wie  Mannert,  sie  für  eine  Gründung  der.  Pelasgi 
Halten.  Nach  Sti-abo  soll  ihr  frühe^^r.  Name  Stephane 
oder  Polysteplioiion,  die  jyBekränzte'^  od.  die,,  Vielheh  ranzte*^ 
gewesen  seyn.  >  Zuert  gehörte  sie  zum  Bunde  der  latei-"^ 
nischen  Städte,  ward  dann  eine  Bundesgenpssin  von  Rom, 
von  diesem  aber,  als  .sie  siph  einstmals,  gegen  dasselbe 
erhob,  gänzlicU^  unterjocht.  Liv.  2,  19.  ßy  2^.  Ppch  leg- 
ten die  Römer  bald  eine  Colonie  in  sie,  welche  wohl 
zum  Schutz  von  Rom  dienen  sollte,  da  die  La^e  der  St. 
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sehr  feflt  war  und  man  k^«;^  Befestigungsarbeiten  um  sie 
herum  gespart  hatte.     Nach   Polyb.   6,    14    diente  sie  zu 
seiner    Zeit    als    eine    Freistätte  fiir  veiiriehette  Römer» 
Vorzüglich  ausgezeiphnet  -wav  4id  in  ihrem  Inneren  durch 
einen  herrlichen  Te^npel  und  dasOrakei  der  Fortusui  Praer- 
jpsHtina,  oder  d<^%  Glücks^  iler,    nach   Oicero  de  Divinat 
29'4f.9  alle  übrigen  Tempel  des  Glücks  in  allen  Ländern 
4er  Erde  bei  weitem  übertraf  (der  Umfang  dieses  Tem- 
pels mit  den  zu  ihm  ehemals'gcrhörenden  Gebäuden  macht 
noch  jetzt  allein  den  Gi^und  der  neueren;    gingen  9000 
Manschen  enthaltenden  Stadt  aus)^  ferner  duröh  die  4aerp- 
)iche  und    voi*züglich  gesunde  Gegend    um    sie   hei^tm, 
mit  den  prächtigsten  Villen  geschmückt  und  durch  ihre 
Lage  in  Koins  Nähe,s  an  einev  der  besuchtesten  Haupt- 
etrassen*     Bis'  9U  ihr  s^ll  Pyrrhu8  gekommen  se^^   an 
ihr  zog  Ilknnibal  vorbei,  auf  seinem  Hinwege  gegen  Rom 
und  auf  seinem  Rückwege.    Vorzüglich  ab^r  litt  sie  durch 
den  Kampf  des  jüngeren  Mdrhi6y   an  den  sie  6ich  ange- 
schlossen hattC)  gegen  SuUa^  Nachdem  der  Erstere,  nach 
der  verJornen  Sehlacht   bei  Saeriportus^  sieh  von  einem 
ßclaven  in  ihr  hatte  tödten  lassen,  erfuhr  sie  des  SuUa 
blutige  Rache  y«  der   alle- wehrhaften  Bürger^  niederhauen 
liess.  Indessen  hatte*  sie  sich  h^Ad.  wieder 'erholt*  «und  zeigt 
tiAch  manche  bedeutende  Trümmer  in  ihr  und  um  sie 
herum  auf.     Sie  gehört  jetzt,    seit  dem  Mittelalter,   dem 
Hause  Colonna.  Liv.  2,  19v  9^.29.  Tacit.  i$,  46.   PI.  8, 
6»  Steph.  Byz«  Iflorat.  in  mehreren  Oden;    desgl.  >VivgiL 
und  fast  alle  rem.  Dichter  etc.     Links  von  ihr,. oder ^e- 
gen  Nofden  lag  jiesiUa  (viell.  Poli),  von  Horat   Od.    S, 
29  als  ein  hochliegender  Ort,  folglich  «uf  dem*  Aequer- 
gebirge  beßnüiich,  geschildert.    Auf  der  Via  Praenestina 
bis  Sublaqueum  durch  das  Land  der  jiequiy  oder  dooh 
in  ihrer  Nähe  lagen:     Viullia  (Civilella,   Reich.^,  auoh 
Biidla  gen.    Eine  tehr  alte  St.  mit  Münzen  ^}.    Liv^*  2» 
89.  TvsbuUi  (unbest.)«  PL  ^,  i^*' Suhlaqu^unv '{^vi^A^LdSy^ 
oder  SiiMftoiwniy  weil  diese  St.  unterhalb '  der  ^d?^^  Seen 
liegt,  ans   deiien    der  Anio  'einen  Theil  seine»  Wassers 
erhält^  indem  die  wahren  Quellen  dieses  Flusses  gegen 
4  —  5  deutsche  VTegstunden  weiter   östlich  zu  suchen 
sind.     Diese'  St.  erhielt  ihre  Bemihmthdit  erst  duFch  eine 
prächtige,  von  den  K.  Claudius  und  Nero  hier  angelegte 
Villa,  auf  deren  Substructionen  das   berühmte    Monaste- 
rium  Sublacense  stehen  soll.  Die  Gegend  umiier  ist  hÖ<!hst 
romantisch^     Tacit  Ann.  14,  22.  PI.  3.  12.  Tab.  P.  Paul. 
Piac.  9.  L,  1,  26.     Affile  ^unbest.),   aul  dem   JL^Ucuhus 

1)  Eck)i,  D/N.  V.  U  Pt  103,  mit  P8i4schev  Schr^fL  rückwärts : 
VITELIUD,  .  , 
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MortB^ "Arst  m  den-Ae^erg^bivgen  g6b<Me;'St.  der  Jhhr^ 
niet  Front,  de  Colon«  iviba  (Trevi),  St  der  Hernici^ 
ain  Ur^ttmg^  des  Ud^b^  woher  die» grosse  und  seliöne 
Wasserleitung  mit  ^^effliokem  trinkbaren  >  Wassey  geführt 
ist.  PL :  3;  5.  Pt.  3>  1  •  nennt  sie  T^ßit*  Ueber  djfeser  »n^ 
nördlii}k '  von  iien  Stagna  •Simbrmda^  oder  den  drei  Seen 
lagen-:  K^^gnae  {hhi^^txk  Dorfe  Agosta)^  Tab.  P.  In ilfb/a/a 
CarSenäriü  (Oervara),  •iV'  Monte  Grans  (bei  Oricola),  'Or*' 
tüfM  (OritölÄi,  Reich.),  Liv.  2,  4Sv'S^  80,  Carseoli  (Cai^ 
soll,  Mann.},  Kagühtioi,  »Pt.Si,  Iv  niich  Str.äj  237.  ff.  Ka^i- 
oeoloü  6t.' '  der  Af^qm;^  *  weli^ke  Einige  *  noch '  eu  '  den  SaUili 
Eieh<iH •  wollen ;  später  eine* Colon le  ider  Aöiner^  'zur  Si^ 
chernng  des*  Üebergaiigs:  über  die  ^ebirge^i  Sie  lag  ^aiA 
kl«  YU'Türäniusy'x^x^e^nti)^  konnte  keiiie  Oliven  in  ihrea 
Feldern' eräi^ken^  aber  desio  besser  den  Getreidebau  be^ 
treiben,  >9Vie  Ovid.  Fast,  4^  tSA  b^ioktet.  Lir.  10,  8.  27» 
9.  20,  15;  Velie5.iPat.'li  i4.  PL  8^  ia.  T»b.  P.  Iti  A;  . 
Die  Via-VaUria  ^oti  Cars^oU  nachTibur  fUhrte  ainreeh^ 
ten  U^«i  des  •  Anio  •  auemt  n«ch  Xäixm>i«i^'  '{«nbest.) ,  ^  dte 
eine  St.  4er'  jiBqiüy^Vir ,  aber  stets  unbedeutend  blt^b. 
Tab.  P.  Darauf  folgte  T^ar Ar  (Vioo  Varb),  Ijel  Str.  6, 237. 
9.  oialsgioy  so  das^*  Varia  dufrch  Abkürzung  des  Namens 
Valeria'enfstandeti'zu  seyn  sckiBint»  ISide' St«  äer  A^üiy 
in  romantischer  Gegend,-W6  der  Anio,*^afn  dein  sie^li^gt, 
sich  um  die  Aequerg^biyge  heiiim  l)i#gt;  Dieser  Ort  isrt 
besonders  deshalb  4nerk würdige  theils  Mfell"dA%  Salfinum 
des  lioratius  zu  Seinem  Gerichtsbezirk  gehörte,  theii« 
auch , '  ^Weil  der  Bficli  DigeneJa '  (Licenza)  aus  der 
Quelle  Jßlandiisia  in  dem  Abhänge 'des*  it/on^  LucretiUs 
fiuf  dem  Grund  undBod^ndes  Horazischen  Landgutes  ent- 
springt^ darauf,  nachdem  er  dieses  Landgut  vnnÜossen,  in  ei- 
nem schmalen  Wiesenthaile  gegen  Varia  sbinehLaufnhniidt 
und  sieh  bei  dieser  St.  in  den  Anio- ergiesst.  Die  Ent- 
fernung des  üahinum  'Mit  ilo^atius  von  VaWa,  durch  das 
vielgewwndene  'iSx^Wsox  Mandela  hin^. beträgt  nielit  mehr 
als  fiittf' deutsehe  Viertelstunden^  so  dass  der  Dichter  den 
Weg  von"  TzÄ^tr  (Tivoli)  bis  zu  seinem  Sdbikum  sehi*  gilt 
in  t*ieT  Stunden  Zeit  über  Varia  zurücklegen  konnte.  Das 
Sahinnm  %^^%X  lag,  von>  dem  auf  einer  hohen  Anhöhe 
stehenden  und  das  Tiial  der  Digentia  beherrschenden 
li'c^nun^  Vaeunae ^' X\x^%  auf  dem  Wege  von  V-aria  aus, 
eise  gute  lialbe  Wegstunde  entfernt,  m  ein^r  Thalbucht 
links,  welche  der  hohe  und  steile  Berg  Ä7iofc/i;7/>  auf  der- 
selben linken  Seite,  d.  i.  gegen  Norden,  Westen  und  Sü- 
den bildete,  und  die  ejn  Hügel  von  etwa  50  Fuss  Höh^, 
def^  aber  isolirt,  mit  langgedehntem  Kücken  sich  so  er- 
hob,  d^s  nur   $ein  Fuss.  die  <  Felsen  des  Lucretilis  be- 
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rübrte^  'gefen  Osini  tcUoäSr     Syies^r:,  Hügel  wi^  von 
Horatku  M^ns' U^ticua^  genannt)  vqii  dein.noch  j^tüt  bei 
^Hl  Bewohnepn  der>  Gegend  ^as  lange,  Thal  der  ßigentia 
jlen  Namen:  J^cUl?  Uaiiöa  trägt..  '  AiJtiT  diese   OertUcJbHeit 
|Hia«en  toUktfininen  .alle  yon  Horajtius  in  : seinem.  Ep.ist 
Sat;  n»d  Oden,  gegebenen  Bestdireibungen*  •  Zvvai'  sind 
VQn.  dem,,  von:  ihm  bewohnten  Hau^e;  nur  wenige  Trüin- 
mfir  j([iooh  TOi-banden»  wähl  ä^ep  noch  die  aus  einer  äölde 
sprudelnde  Felsenqiu^l]^  9    die.  hoe^beriihmte  Jiiai^usia 
Anit. ihrem  siH)erheUen  (äewüisei!,    der  Hügel  odel*  Ber^ 
iJ^ütht  Mn4:  der,  Raeh;  d^er  äI»:  Liqe«^ ,    oder  ""Äi<>  del 
3(de9   dein  Anio  bei  Varia  zueilt    Die  Ausdiehuung  des 
.Y/Mi.  dein  Diohteri  hier.beteasenimrAjpker-*,  umi   Criurteu- 
^Hindes  eeh^nt  häuin  gegen  ,»100  Margen  b«lnagif»ii  z« 
iiaben.  Der  Borden  besteht  grö«atentbeils  au».  Geröll»  vqm 
^tieilen  Lucretilift  herab' gefäiivt?  »de$sfen  VerbreiHing  über 
4ie  Horaziscätoä,  Ackej^eld^r  .m£^]^'  durdh  tide  Gräben  rings 
4i:inli<er),  an«  d^m*  Fusae  deä  .LMcretili»,  wehren  musste, 
iM^as  er  ^auob  leitteinViUi^us'sete^  anempfohlen  hat.  Wenn 
>n(in    daher  Gelegenheit  hat>  .  -an-dieaem  Qrta  iMteilend, 
.:^war  die  grosse  Genügaamkieil  deä  mrASterbUchen  Dichters 
2y  bewundem;    »ö.  9|iusa   man  dojth. zugleich  gestehen, 
,da$it  auch  ;alcht  leicht,  ein. Ont  in  Aohis  näiieren,  Ifmge^ 
>ungen,  zu  seiner,, Zeit  besondi&r% ,  h&tte  aufgefunden  wer- 
^den  können,,  der  .seiner  LiebezMir.Zuiniokg^zogenbf^it  und 
zur  dichtemohen  Meditation-  besser. atu  entsprechen  ver- 
»noohte.  All»  ^r  Verf.  dieses  flandb.  in  den  Jahren  1806 
•bis  1811  diese,  da i^  röin«.  Musen, gew^ilile  Stätte  mehrmals 
,besuehte,  .fand  er  die  Umgebungen  ^%%  Fbna  Blandusiae 
im  vollsten  Schmucke  einer  «ieh  stets  i^er jungenden  Ve- 
getation, sie. selbst  immer  noch  spi$»didior  p^iroy  uBMd  den 
-Saum  des  Hügels,  dem  die  Oiobtejrwohnung  nahe  stand, 
.nicht  bloss  von  Einer  Pinu»  /la$byz,  sondern '.yon;  einem 
lieblichen  Kk'anzo  d<»i*selben  im  üfi^igsten  Wuohse  bedeckt 
~  Von  Varia*   oder  Valeria   führte  diie  Via  Valeria  im- 
inerfbrt  westlich,  am  Ufer  de»  Anio  hin,  und  an  den  bei- 
den Wasserlfeitungen  der  u^qua  Manna  und  Claudia  vor- 
her^ nach  Tibury  wo  plötzlich  d^r  Halbkreis  der  Sabiner- 
und Aequergebu*ge  sich  öffnet  find- L^tiu ins  weitgestreckte 
,£benetiy  von  ms^nchen  Hiigeli^geii^  und  einzelnen  Spitz- 
höhen und  Bergen,  dem  Tiberis^  dem  Anio,  unzähligen 
*  Bächen  und  mehreren  Seen  unterbrochen,  bis  zum  Saume 
des   Tyrrhenermeeres  hin  dem.  Auge  •  des  überraschten 
.Wandei»ers,  tief  unter  dessen  Füjssen,  sich  ^uf  einmal  bie- 
ten ;    während   der   von  Kli|)pen   zu. Klippen  sich  gegen 
~|00  Fuss  tief '  herabstürzende  Anio  diu  roh  ein  donnerälm- 
Stiches  Getöse  die  IMähe  der  altenSUidt  ifchon  lange  vor- 
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h«r  liigekiiiitligf  hat.    Die  Stadt  Tibdr  (Tivoli),  td  Stn 
ö,  !^38.  flv  ^  Tlßdtfga,  bei  Pt.  3,  1;  .fll  tö  tißovQ,  soH,  der 
mythischen  Ueberlieferun<^  zufolge,  von  den  drei  Söhnein 
des  Königs  Amphiaraus   in   Argos,     dem  Tihurtus^  Ca- 
tilliis  und  Corax,  die  nach  Latinm  ausgewandert  waren, 
in  der  Zeit  zwischen  dem  Kriege  der  sieben  Helden*  vor 
Theben  und  dem"  Kriege  vor  Iroja  gegründet  worden  seyn^ 
wie  Virgil.  Aen.    7,  670.    Plin.  16,  1^4  "«nd  Solin.  c.  8^ 
nach  früheren  Vorgangern  anführen'.    iVa'ch  Dionys.  Häl. 
1,  ff. -hmgegen   wären   Siculi  die  ersten  Gründer  dieser 
?t.,  aus  der  Sie  später 'von  den  Äborigines  und  äeri  Pe- 
lasri  vertrieben  worden  wären.   ,Ein'  Xheil  der  St.   be*- 
vrahrte  sogar  dorcii  d,ie  "Beibehaltung  ihres   ältesten  Na- 
mens Siculion  bis  jnir  Römerzeit  noch. das  Andenken' ih- 
rer erstfen  Gründer.  /Das  Itin.  A',  308  giebt  ihre  Entfer- 
nung ypn  Rom  zu  20  römischen  JMilliar.  an,  wozu  auch 
Martiäl.  Epigr.  4,  *Ä7'.  einstimmt.  Sie  lag  an  beiden  UferA 
des  Anio^  jedoch  vorzüglich  an  dem   linhen  Ufer,   nicht 
an  dein    rechten,   wie'  Männert  G.*j5.  Gr.  und  ll.  B.'Ö, 
648  irrig  behauptet,*,  folglich  auf  dem  eigentlichen  Gebiete 
der  Aequi  y  wessiialb  sie  zum  Gebiete  dieser  Völkerschaft 
und  iti  ,sro  fern  aruch  zuVn  alten  Latium  gehörte.  Als  eine 
der  freieh  Republiken  hatte  srie  sich  in  den  frifheren  Zei- 
ten zum  Lateinischen  Bunde  gehalten,  auch  nach  dei^Sen 
Auflösiihg  ihre  '  Üiiäbhängrgkeit   eine   geraume  Zeit  hin- 
durch gegen  die  Römer  Iträftig  behauptet,   bis    siB  end- 
lich, im  J»  500  nach  R,  E.,    nach  dem    Abzüge   der  Se- 
uonischen  Galli,  mit  denen  sie  gegen  Rom  sich  verbün- 
det hatte,      für    immer   unter,   die    Oberherrschaft    die^- 
ser  mächtigen   Sfadl  gerieth,.  ohne  jedoch   ihre  Rechte 
und   Freiheiten  einzul)üssen.      Sie   diente  in   der  Folge, 
wie    Praeneste,   strWHSlÜgen   oder   angeklagten  und  vor 
dem  tJrtheilsspruche  auswandernden  urid  sogar  verwiese- 
nen Röjnern  zu  ihrer  Freistätte  oder  zum  sichern  Aufent- 
halte. Liv.  7,  18.  18;     Diesen  Umsla-nde,  und  mehr  noch 
der  Herrlichkeit  dei*  Gegend  zunächst  um  sie,  verdankte 
sie  ohnstreitig  die  grosse  Menge  von  Villen  der  vornehm- 
sten   und   ausgezeichnetsten  Römer  in  ihr  theils   selbst, 
theils   in  ihrem  Weichbilde,  zu  denen  vorzüglich  die  des 
Maeoenasy  des  M.  QuincUliufi  VaritSy  des  Brutus  "vind  Cas- 
siusy   der  Pisonesy  des  Vapisous,  besonders  aber  die  grosse, 
mit  verschwenderischem  Luxus   ausgestaltete   und  gegeit 
21   deutsche  Stunden  im  Umfang  iialtende  ViUa  Iladrla- 
nuy    alle   noch  in.  bedeutenden  Ruinen  erkennbar>  nebst 
.der  JJonius  HoraUana  unter  dem  Kloster  S.  Antonio,  auf 
der  rechten  Seite  deg  Anio^  u,  s,  £  geborten, .  Rom  selbst 
alleilir  aiisgenoinwieii,  g^iefct  es  ifchwerlich  irgendwo  in  ita^ 
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lies  nocH  ^eineii  «Iritten  Ort^  wo  so  viele  clMuriicl&e.  Erin* 
nerungep  den  Geist  .cles  Beschauers  beschäftigen^  während 
der  Reiz  der  romäiitischen  INiatur  selbst  sein  Gemiith 
ergötzt.  Yergl.  Polybius  6,  14,  LiVius  7,  1!5*  ff.  HQr:atius 
Od..  li  7,  2,  6*  ff,  ,Pxqpe?t,  8,  32  und  eine  Menge  aude- 
.  yen  römischer  Schriftsteller,  unter  denen  noch  Stat,  Sylv. 
yilla  Yopisci,  und  Spartian.  Yita  Hadrianiiiber  dessen  grosse 
Vill^  hier  eine  •  Erwähnung  verdient«  In  den  Aequerge^ 
Wgen>  nicht  weit  eixtfernt  von  Tibur^  befanden  sLäi  noch 
Jdie  St.  Sassula  (unbest),  Liv«  ^^  19 )  .  JSnppuli*m  ^(^hrr 
pcheinl^cb  Ampiglione),  sif4^i  deutsche  Stunden  von  Ti* 

bur  entferut^  Liv.  7^  IS;  2?Q/aX^**^^s^*^'^^0  5  .:*i^^^  *^^ 
bedeutende  Stadt  der  jäeqi^iy  die .  voi^.  Steg h«  By?.  B^tala, 
\o}\  Diod*  Sicc«  Bofaß^j,  &ionys.  HaU  JSojfi^itioruni  oppidumj 
von  liv,  4)  49^  V^dae,  hingegen  von  Virgll,  Agnt.ö,  775 
pQla  ge?i(^nnt„wDvdeii  ist»  Die  Vi(i  ^  Tiburtina  ,  .  die  sich 
^n  di(^  Via  Y^Ieria  von  Tibur  paol^i  Kom  hinwä^-ts  au- 
iici4psS;i  füiurte  im  Al^erthuine  w^hrsch«  Au^b  auf  der  rechten 
teu  Seite  des)  Anio^.  fQlglich  im  La^dbp  der  Sabinibi^i«  Auf 
diesj^r .  S^ite  zgg  die  Strasse  nieht  weit  von  dep  ^(piae 
^Ihulaey  kalten  Scl^wefelbHdern  ijiii  den  Theiinen  des 
Agrippa  und  dem  Palast  der  2!^e4obia  In  der  Nähe>  vor- 
bei. Sir,  5;  238-  Yxtruy,  8,.  3,  Ph  31,  11.  Sie  entstehen 
,lius  ctde*'  vielmehr  bei  de^l  sogen.  Laga  dei  Tavtavi,  ei- 
jie^n  jXJeberreste  ^iti.ea  ^hemaj; ,  Orders  j  wnd  werden  von 
Vir  gilt  7)  ^  ^l^  i'QP^  ^Ibuneae  ))ez^eioh4et ;  s.o  wie  auch 
die  i>Q7nus  reiQfiantis  ^lbunea&  de&.  Qo^^atius  hierher  ge- 
Ixört,  3ie  fii^den  sich  noch  jetzt  4  iVlilliaria  van  Tibur 
entfernt.  laicht  weit  von  ihnen  w^re^  auch  die  beriihm- 
teii  Steinbrüche  des  Lapis  TA^vJ^inuSf  eine 'Art -^ou  Halb- 
inannor^  aus  dem  die  schänsten  Gebsivid^  Roms^  beson- 
ders seit  Augustus,  unter  andern  Atiii.,4mphit7ieqtri*m  FL 
t^esp.ßsiani^  oder  das  ColQs.seumt  in  den  neueren  Zeitei^  der 
Dom  yoQ  St.  Peter  erbaut  worden  sind.  Unrichtig  ver- 
'  wechselt  Man^ert  3,  647  %ie  mit  dpi^  Steinbriichei^  von 
Peperino  bei  Gabii^  die  weit  d^yon*  entfernt  liegen. 

Anxbrk^  Gross  i^t  avmr  die  Zahl  ^er  Monographieen  über 
einzelne  St^4te  und  Gegenden,  \n  lloins  Umgegend t  allein 
nur  sehr  Wenige  unter  ihnen  sind  so  geschrieben,  dass  man 
sich  ihnen  ^a/iz  finvertrauen  dRrfte.,  \Jeher  j^lba  Lon^a:  iJ/V- 
cy,  Memor.  stör.  delP  antichissima  citta  di  Alba  Longa  e  del 
Lago  moderno.  Rom«  1787.  Pirgnesi^  .Desci:*  e  disegfio  dell^ 
]in4s8£^rio  del  I^ago  di  A\ba  Lohg^.  Kom  1768«  und  ebendes- 
selben Antichitä  di  Albano  e  di  C^st.  Gapdolfo.  Rom.  1768. 
Fol.  XV,^  Conti,  Notizi  di  Castell  Gapdolib.  Roma  1817,  — 
Ueb.  Antiumi  Wiilippi  aTorre^  Monümenta  veteris  Antii  caet- 
)W>ma  17Q0.  Fr.  manchbii  Epist.  de  lapide  etc.  (in  Gori. 
$yiubt  Roma  8,  35.>  —  Ueb-  Aricia:  J(tucidi,  Mein.  ator. 
*       deU'  Arippi».  I\pjwd.i7ä8,     Paxii  die  fc^Ueir^  gritic^t  ron  Ftia 
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alP'AliljäteNic/*;  Rhjftiihtorno  allä  di  lui  itoria  dl  Genzafio 
ed  alle  Mejn.  stör.  delP  Ariccla  des  Caiiönico  LuoidL  Koma 
1798.  De  la  2^a«s<«,  Keraaraues  feto,  itl'  denMenj.  de  PAcad. 
des 'Inscr.  T.  XXV III.  p.  3d2.  —  Ueb.  Anaffniay  Anagiii: 
De  MagUtrisj  Ist.  della  cittä  e  Bas.  Cattedr.  d'Anagni.  Koma 
1740.  —  Ueb.  Ardea:  Fea^  Lettera  sopra  di  uno  seaTo  di 
antlchitä,  fatto  nelle  Ticinanze  di  Ardea.  Koma  1794.  Antol. 
— *  üeb.  Cameriu ,'  Can^erino :  Notiz,  ist*  di  Caineria.  a;itica 
cltta'del  Lazio.  Foenza  1786.  —  Ueb.  Circaei:  Micali,  l'Ita- 
lia  i,  160.  Brocchij  Viaggio  al  Capo  Circeo  etc.  '  Bibl.  Ital. 
1817.  VII.  —  Ueb.  Cöra ,  Cori.  Ant.  Riecht,  la  Reggia  de' 
Volsci.  Nap.  1713»  Piranesiy  Antich.  di  Cora  etc.  17t>l.  Fol. 
XI  Tav.  Artolini^  Tempio  di  Ercole  in  Cori.  Roma  1785.  — 
•  •  Ueb.  jDt «-ew/ia,  Liöehzai  Capmartin  deChaupyy  decouverte  de 
la  Maison  xUHorace*  Roml  1767.  Sperandioy  Sabina  sa^ra  e 
proTanä,  antiOa  e  moderna.  Roma  1790.  —  Ueb.  Ferentinum^ 
Ferentino  im  Land«  der  Hernici.  Vghelli  It.  §a(rr.  1,  672.  — 
Ueb>  Frusino^  Frosinone:  Saggio  ist.  suIP  antichissima  citta 
di  Frosinone  etc.  Koma  1816.  —  Üeb.  Gabii.  Galletti  Ga- 
bio  antica  citta  di  Sabina,  scoperta  ov'  e  ora  Torri,  o"vvero  le 
Grotte  di  Torri  etc.  Rom.  1757.  Feä,  Lettera  iSopra  la  sco- 
perta delle  Rovine  della  cittä  di  Gabio«  Roma  1792.  Amol. 
Romana,  V.  XVIII.  113,  —  Ufeb.  Lanupium,  Civitä  la  Vigna» 
Corradini  und  f^plpi  im  Latiiim'etc.  geben  alleiti  noch  Er- 
trägliches* Uebri^ens  verweist  hierüber,  so  wieviele  andere 
8t.  im  alten  Larium,  der  Verf»  an  seinen  Almanach  aus  Rom, 
II.  Th.  1810  und  1811.  —  Ueber  Laptnium,  Pratica:  Lztca^ 
fällig  Diss.  delP  antica  cittä  di  Lav.  e  suo  sito,  in  den  Dis- 
•ertaz.  delP  Aoc.  di  Gortona.  T.  VIL  p.  109.  —  Ueb.  Lor- 
vicum:  Ficoroni^  Mem.  ritrovate  nei  territorio  della  prima  e 
secunda  cittä  di  Labtco.  Roma  1745*  —  Ueber  Laurentum^ 
"Torre  Paterno:  Marquez,  delle  Ville  di  Plinio  giovane.  Ro- 
ma 1796^  C.  Vea  schrieb  dagegen:  Viaggio  ad  Ostia  ed  alla 
Yilla  dl  Plinio  detto  il  Laurentmura.  Roma  1802. —  Ueber 
Jfemufi;^  TVemif  Proeascini  Ricci  Viaggio  ai  Volcani  elc«  Fi- 
^renze  1814.  2,  Lapi,  \e  du e  Volcani  oggi  laghiAlbano  elVe* 
moresej  in  der  Bibl.  Ital.  1818.  Micali,  im  grossen  Werke 
IIL  10.  und  Freret,  i.  d.  Menk  de  PAoad.  des  Inscr.  T.  IV. 
416. —  Ueb*  O^tia:  Lucatelli,  sopra  il  porto  d'Ostia  e  sua 
xnedaglia,  in  d.  Dissert.  delP  Acg^  di  Cortona^  T.VI.  Fazio. 
Ricerchi  sopra  gli  antiöhi  porti  d'Ostia,  d*  Ancotia,  di  Civita 
Vecchia  e  diNesita;  indem.Giorn.  Enoyolop,  di  Napoli  1816. 
Wo.  X.  p.  1.  —  Ueber  jPcrictt/«m,  Otricoli;  Guattani,  Mo- 
num-  änt.  ined.  Rom.  1784«  —  üeb.  PraenestCj  Palestrina : 
Suaresii'  Praeneste  aiitiqaa.  Rom.  1655.  Cecconi,  Stör,  di  Pa- 
lastr.  illustr.  con  anticlie  Iscr.  AscoU  1756.  Petrini ,  Men^. 
Trenest.  Roma  1T95.  Toipnley,  kcc.  etc."  in  den  Philos.  Trans. 
Yol.  IX.  397.  — '  XJQhhPriverhüm,  Piperno.  Teod.  Valle^ 
lä  reggia  fet  älitica  ^Iperho.*  N'apoli'  1687.*—  XJeh.-Sublaqueum 
Subiaco:  Eust,  Mariana,  Hist.  Roma  1665.  Vieles  in  d^Agin- 
courfs  groisem Werke,  doch  hier  \N'«nig  zto  benutzen.  —  Ti^ 
hur,  Tivoli:  AnUdelRe,  delle AntichiläTiburtine.  Romal611i 
jyonu  de.Sancth,  I)is3.  soyira  la  Villa  d'Orazio.  Roma.  1761. 
Cabrale  eF.  delRe\.de\ki  Villa  e  de'  raonumenti  antichi  del- 
la Cittä  e  del, Territorio  di  Tivoli.  .Roma  1779.  Santo  Fiola, 
Storie  di  Tiv.  etc.  Rom  1819.  Ausserdem  noch  Manazzale 
xind  JLanduzzi.  —  Ueb.  die  Filla  Hadriana:  Pirro  Li^orio, 
f  ianU  della  viUa  Tiburtina  etc.    Ronui  1751.  .  Pitanesu  J3er 
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Plim  ^on  Pmhnuccu  Fea  tu,  Winkelnumn  II,-  379«*  ^  '  Ueber 
Terracina,  Tarracioa:     Contatore^  i$toi^.  Terracineti«    Roma 
16()(>.    Bagard^  Voyage  de  T^rracine  a  Naples.  Paris  an.  11. 
Mongez  und  Scaccia ,   im  Magas.  EncycL  18l3.  IV ,  339.  — 
Ueb.  Tuaculum:  Compagnoni^  Mem.  ist.  dell'  antico  Tuscolo 
(von  diesem SchrÜ^Ateller  unrichtig  iüFrascati  angenommen); 
lU>ina  1711«  -^     Ueb*  das  Tuseultinum  des  Cicero ;  Cardoruy 
de  Tusculano  M*  T*  Ciceronis.    Kenia  1757»    Dieser  Schrift- 
steiler  Versetzt  es  auf  den  Platz  der  Aujßnella^  und  so.  auch 
Zui%erif  Dids.  2,  d^una  antica  Villa,    scoperta   sol  dosso  del 
Tuscolo  ecc.  Venez.  1746*     Nach  ßfptta  Ferrata  aber  veir- 
setzt  es  mit  weit  grösserer  Wahrscheinlichkeit   Giac^  Sciom*- 
mari  ^ot6  ed  OsserVaz.    Hom.  1728.  —  '  Ueb.  Velitrae^  Vel- 
letri,  fhettli,  Teatro  istorico  di  Veletri,  Capo  de'  Volaci.  L. 
IIL  Veletril644*  Bqnanici^  de  rebus  adVelitraSjgestis.  Coram, 
ed.  nov.  cur.  Vonck»  Amktelod»  1748*   AL  Bofgia,  Istoria  etc» 
1733.    Bassililievi  Volsci  in  Terra  cotta,  dipintiavar^  colori, 
trovati  nella  cittä  di  Vellerri.  Kom»  1785.  Foh     Fea^  Lettere 
etc.  Amol.  Koma.  T.  21.  228*  —      Ueb.  Cajeta^  Gaeta:  Äo- 
9etto^  Breve  descr.  della  cose  piü  notabili  di  Gaeta;  von  Bu« 
llfonte  herausgeg.  zU  Neapel  1675  und  1690.    Ueb*  das  For» 
mianum  ides  Cicero  vergl.  man  des  Verf.  yVlmanach  aus  Rom, 
1,  ^.  ff*  und  Fr,  Brun  Sitten  und  Landschaftsst.  2.  —  Ueb. 
Minturnae:     Ughelli,   Iteri  It.  X* 's.  139»    Ebendas.  über  Cor- 
leno*  Sk  34«'—    Ueb.  Fregellae:  Cavro,  Dias,  sull'  antica  cit- 
ta  di  Livio  etc.  Nap.  1777,   und  Micali  III,  184.   —     Ueber 
Arpinum^  Arpino:  C/ay«///,  antiOa  Arpino.  Nap*  1623.     Ueb« 
des  Arpinum  des  Cicero:    des  Verf.  Alm*  aus  Rom  1,  45.  iL 
Femer  Signora  Mar,  Vionigi,  Viaggi  in  alcutie  cittä  del  La- 
zio, che  diconsi  fondate  dal  Re  Saturno.    Roma  1809.     Die 
ausrührlioheren  Pläne  und  Karten  des  alten  Latium  sind  bis 
Jetzt  noch  die  von  Cin^olani,  Sichler  und  Westphal-    Immer 
aber  bleibt   ein  wirklich  voUstäncUges  Werk  über  diese  so 
höchst  merkwürdige  Gegend  noöh  ein  Bedürfniss*  • —    Ueber 
die  Faludes  Pomptinae:  Bologninij  deW  antico  e  pres*  State 
delle  Paludi  Pontine.    Roma  1759.    Adler ^  Nachrichten  von 
Fontinischen  Sümpfen  und  dereh  Austrocknung;  Altona,1783- 
Vergl.  Gancellieri  die  Literatur  darüber,    in  Hessen  Seh.  de 
Tarantismo.  —    Ueber  die  Via  Appiu:  PrattlU,  deila  ViaAp- 
pia  etc.  Na^.  1745.    Das  Hauptwerk  über  alle  Hauptstrassen 
der  alten  Römer  ist  jedoch  immer  noch:    Berelery    Histoire 
des  grands  chemins  de  TEmp.  Roi»a  inBruxelles^  1736«  11*4« 

Die  alten  Hauptstrassen  Roma* 

A*  Durch  ETRURIA*  ^  1)  Via  Portuensis.  2)  Vta  LitforalU.  3) 
Via  Aurelia.    4)  Via  Triumphalis  ^   v*  Rom  b.  ad  IX.  M.  zur 

.  Via  Claudia.  5)  Via  Flaminia.  6)  Via  Caseiä»  7)  Via  Cimina, 
8)  Via  Claudia* 

B.  Durch  SABINA.  1)  Via  Salaria.  2)  Via  Nomentana.  Z)  Via 
Tiburtina, 

C.  Durch  LATIUM.  1)  Via  Coüatiua.  2)  Via  Praenesiina.  3} 
Via  Labicana,  v.  Rom  üb.  Labicum  b.  AdBivium.  4')ViaLa- 
tina,  V.  Rom  üb.  Ad  Bivium,  wo  sie  die  Via  Labic.  aufhahiu, 
i.  d.  Land  der  Hernici.  5)  Via  Appia»  6)  Via  Antiatina^  v«  Ad 
XII.  d.  Via  Appia  b.  Antium.  7)  Via  Ardeatina,  v.  Ad  II.  d. 
Via  Appia  b.  Ardea    H)  Via  Lapinitn^y  v- Ad  IV•d.V,Ostien- 
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.  Ostia  b«  A^iULur^  am  Ufer'  des  jVL  Tyrrheni» 


VI.    C  A   M  P  A  N  I  A» 

Name. 

Cantpania^  ^  Kafi^ccvicc,  soll,  ihren  Namen  iicht 
von  dem  lalein.  W.  Campus^  sondern  von  dem  gn 
\\\  i)  Kufut^  die,  ^^Biegungy  Krünwuing^^^  in  Hin- 
sicht, auf.  das  vielgehog^iie  Ufer  dieses  Landes,  und 
wolil  auch  wegen  dessen  Biegung  im  Innern  um  das 
Lüud  der  Samnites  herum,  erhalten  und  dem  gemäss 
das  ^^Buehtenlandy-^  odtjr  „c/a*  gebogene  Land'^  l)e* 
zeichnet  haben.  Gegenwärtig  heisst  dieses  Land  Ter^ 
ra  di  Lavoro  uud    geliort  zum  Königreiche  Neapel» 

U  ni  f  a  n  g.  ^ 

Nordlich  ward  Catnpania  begrenzt  von  dem£a- 
tium  Novujn^  oder  jidjectum  ostlicli  von  Sätnnium^ 
sudlich  von  Lucania.  westlich  von  dem  Mare  Tvrr^ 
herium.  ^     ^ 

Gebirge. 
1)  Apem^ini  Montes  y  als  Hauptgebirge,  von  de- 
nen viele  Seitengebirge  oder  Aeste  ausgehen,  die  mit 
versdiiedenen  Namen  bezeichnet  sind ;  ausserdem  noch 
mehrere  Einzelgebir^e.       Zu  diesen   letzteren  gehö^ 
reu:   1)  ikfo/i«  3/ö«,Äicw^ (M.Mond ragone),  das  Grenz- 
gebirge  gegen  Lat.  Novura,  nordöstlich  von  Sinuessa; 
berühmt  durch  die.  herrlichen  Weine  an  seinen  Sei- 
ten und  durch   den  ebenfalls  wegen  seiher  köstlichen 
Weine  berühmteü  jiger  Falernus^  an  seinem  nord- 
westl.  Fusse.    Liy. '  22,  14.   Horatius  u»  Virgilius  an 
mehreren   Orteii.  .Ciöero  L»  Agrar.  2,  25.    Jornand* 
de  R.  S,  25^     2)  Mona  Tifata  (M.  Tifo),  nördlich 
über  Capua.,     vignn   imposanter  Gestah;     merj:würdig 
durch   einen    entscheidenden  Sieg  der  Samnites  über 
die    Capuaniy  das  Lager  des  Hannibal  und  den  Sieg 
das   Sulla   über  den  Procpnsul  Norbanus.      Auf  ihm 
stand  ein  Tempel  ii^s  Jupiter  Tifata^  fci'uer  ein  durch 
5ulla,  nach,  diesem. Siegfi,,  r^ict  beschenkter  Tempel 
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der  Diana , '  tind  an  seinem  Tmse  'lagen  die  ITeilbä- 
der  Aquae  SuUanqe.jLiv.  7j^29^  IJ,  S&.  2©,  '5.  Paus. 
^,  12.  Tab..  iPeut.  Vellej."'Paut.  2,  25.  ^  3)  il/b/w  /^e- 
suvius  (Mi  Vesuvio,  der  Vesuv),  den  Str.  5,  247 
OQOg  t6  Ousööovlbv^  ,Dio.  Gas».  56,  22  Bsößcog, 
die.röm.  Dichter  grossentheils  f^esbius^  Lucret.  Car. 
6,  747  Vesepu^  nennen.  '  Bekanntlich  ist ,  er  ein  co- 
nischer  Berg,  der  gegen  4Ö00  Füss  utitnittelbar  über 
der  Meereslläche  und  mit  keinem  der  benachbarten 
Berge  zusammenhängend,  sich  an  dem  Mittelpunkte 
der  grossen  Bucht  von  Neapel,  die  Strabo  5,,. 247. 
den  Krater  nennt,  steil  in  die  Lüfte  erhebt.  Bis  zur 
Zeit  des  Strabo,  der  untef  dem  K.  Tiberius  lebte, 
wusste  man'  nicht,  dass  er  je  einmal  Feuer  ausgewor- 
fen hatte;  indessen  gab  doch  dieset Geogfaph  5,247 
über  ihn  folgende  Bemerkung:  ^Ynkqx^vtcu  de  räv 
To:t(ov  TOVTCov  (nämlich  Pompeja,  Heracleum  etc.) 
OQoq  ifo  0XES20Y10N,  dygoTg  TtaQioi^xovfisvov 
nayy^aXocQi  nXrjy  Tijg  xOQVcpri^  avvri  S*  STtmeSoQ 
fiiv  noXv  jtiBQog  iöriv  ccxaQjtbg  S*  oXrf  ix  di-  ttjq 
otf/scjg  retpQcoSrjgy  xal  xocXa8ag  waivsc  OrjQayyd)^ 
8scg  nsTQciv  aiß'aKcohciv  xara  rifv  ;^(>aay,  (og  dv 
ixßsßQcoftsveov  imo  'JiVQog"  cog  TSxjUaiQacT  äv  rig 
ro  ;((OQiov  rovro  xahö&cec  TtQoreQOVy  xal  ^j(€iv  xqu- 
rriQag  7tvqog\  ößsö'd'rj'Ucu  ^  inckcnovörig  x^g  vkfjg. 
Tcc^a  da  xal  r^g  ivxaqniaiTyg  xvxXa,  rovv  ai^ 
rcov^  äöTthQ  rJj  KaravYi  ipaal,  ro  xaraTScpgcad-^v 
fcBQog  ix  trig  dvsveß^&siöfjg  vno  ^Airvaiov  nvQog^ 
ivdfinsXov  tfjv  yJjv  eTtoirjösv*  Öiesen  Worten  zu- 
folge erklärte  Strabo ,  dass  man  sowolü  aus  Beschaf- 
fenheit des  Berjggipfels,  d6r  yon  keiner  Vegetation 
bekleidet,  mit  Asche  bedeckt  und  au9  Felsen  gebil- 
det sey,  welche  durchlöchert  überall  die  Wiijkung 
des  Feuers  zeigten,  so  wie  auch  aus«  der  überaus  gros- 
sen Fruchtbarkeit  des  Landes  umher  etc.  gar  wohl 
zu  dem  Schlüsse •  berechtiget  wäre,  dass  der  Berg 
einst  Krater  gehabt ,  tmd  Feuer  ausgeworfen  haben 
müsse.  Davon  jedoch '  hatte  sich  auch  nicht*  die 
geringste  Nachricht  erhalten.  '  Nur  aus  Diod.  Sic.  4, 
21.  allein  erfährt  mail,  d^s  in  den  Mythen  der  Vor- 
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zeU  dieser  Berg  einen  Hauptpunkt  In  ^en  phlegt^i-» 
sehen  Gefilden  um  Neapel  ausmacht,  wo  die  Gigfan- 
ten  den  Himmel  bestürmten^  —   Der  erste  aller  Aus- 
brüche, deren,  die  Geschichte  gedenkt^  ereigiiöfe  sich 
im  ersten  J.  der  Regierung  A^s  K.    Titas  ^    oder  im 
J.  79  nach  Chr.  Geb. ;  worüber  Plin,  jun.  Ep.  6,  16, 
20.  uiid  Dio  Cass.   66,   22.    2».   ferner   76,   2.   da 
dieser  Schriftsteller  oft  zu  Capua  lebte,  und  Procop. 
2,  4.  4,  36.   zu    vergleichen  sind.      Seit  jener  Zeit 
sollen  bis  jetzt  einige  dreissig  heftige  Ausbrüche  statt 
gefunden  haben.     Nach-  Tacitus  An.  4,  67.  hatte  je- 
ner  erste  Ausbruch  des  Vesuvius   die  Schönheit  des 
grossen  Neapolitanischen  Meerbusens  sehr  vermindert. 
—     4)   Mons  Gaunis  (Monte  Gauro),  auch  Mon^ 
tes  Qaurani  genannt.     Eino  einzeln  stehende,  ziem- 
lich hohe  Bei^ette,  die  sich  yon  Cumae.an  bis  ge-' 
gen  Neapolis  zieht,  in  ihren  verschiedenen  Thälern 
und  Windungen  gegen  6  ehemalige  yulcanisclie  Kra- 
ter enthält,  von  denen  mehrere,  wie  z.  B,  der  Aver- 
nus  und  Agnanus,  j<?tzt  in  Krater-  Seen  verwandelt 
sind.     In  der  Mitte  dieser  unläugbar  vulkanischen  Ge- 
birgsreihe  be&nd  sich,  über  der  St.  Pw/eo&' (Pozzuo- 
li),   nach  Str.  '5,  245.  fl'.  die  ^ea  des   VulcanuSy  jj 
rou  ""HffcuöTOv  ayoQUy    d.  i.  die  Solfataray   die  er 
eben  so  beschreibt,     wie   wir    sie  jetzt  uocli  finden. 
Die  gesammte,  von  Cumae  bis  Capua  nördlich  und  von 
dem   Gebirge    südlich  bis  zum   Meere   sich    ziehende 
Ebene  ward,  nach  Polyb:  2,/ 17.  3,  91.  Diod.'Sic.4,  21  • 
5,  71.  das  Phlegr'dische  Gefilde^  t6  ^PXiyQcctov mSIov^ 
oder    auch    r«  ^XhyQata  ntSiot  und  rj  fpXsyga  ge- 
nannt.    Ausdrücklich  beiherkt  Diod.  Sic.  in  der  zu- 
Jetxt   angegebenen  »Stelle,  dass  diese  Gögend  einst  in 
im   Brand  gestanden  habe:  „/Zf&W,   sagt  er,  6  ro 
jLt67^ ^akacov  dito  rov  xccraxs^eavfisvov  voTtov^PXs- 
yQcclov  dvofjLa^kto   kara   hi  rovg   vattQov  ß^Qo- 
T^oi/^  K^v fJLoiov  nQOörfyoqhvd'ifi.^    Nach   PK  17,  4. 
3,    5.  nannte  njan  sie.  auch  Lahoriae  tind  Laborinus 
Campus^  als  eine  der  herrlichsten  Getreidcgenden  der 
Erde.     Ausserdem  tmgen  die  Montes  Gaurani  herr- 
liche   Weine,  die^  den  Vinis  Massici^,  Falernis,  Cae- 
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cubk  vpu  den  Alle».;gteich  gestellt  wurden.  PI.  3, 
5.  Cic,  Agr.  2,14.  Fl.  .1,  IQ.  Liv.  7,  32.  Luca». 
2,  667.. Sil.  It.  8,  533-  Stat.  Silv.  3,  1,  147.  5,99. 
4,  3,  ■  64.  Jornaud.  'R.  &  25.  Sid.  Ap. .  Pan.  i.  Maj. 
345*  .  ^)  Surrentijrd  CoUe^  (Möuti  diSorrenlo),  auch 
tdß  Surrentinum  ProrHontorium  .\X>n  den  Alten  an- 
geführt,  das  jedodi  .m^lir  ein  einzeln  stehehdes^  mit 
vielen  steilen  Zatkeu  oder  Spitzen  yerseheues  selbst- 
ständiges  Kalkgebij:ge  ist,  als  dass  es  .als  .eki  Ast  der 
A  penninen  betx^achtet  werden  k<>nnte.  .  Es  bat  gegen 
das  Meer. hin  sehr  steile  Ulbr^  bildet  mit.  seiner  äus- 
sersten  Spitze  g^gen  die  Insel  Caprea^  hinwärts  das 
Prom.  Miner vae  (Capo  della  Purita),  gewährte  ei- 
nen guten  officinellai  Wein,  war  mit  schönen  Städ- 
ten und  Villen  r^ich  besetzt .  und  schloss  den  .grossen 
Kratergolf  geg^n  Osten.    Polyb.  34.  PI-  4,  1. 


,  ^«  >. 


H  a  u  p  t  f  l  ü  ß  se. 

l)  Lifü  (Garigliano) ,  als  Grerizfluss  gegen  La- 
tium  adjectum.  Sielje  oben  in  Latium.  '2)  jt^ultur-- 
nus^  oder  f^olturnus  (Volturno),  6  OvoXrövQvoqy 
Str.  5,  243.  ff.  Entspr.  in  Samnium ,  wo  er  durch 
das' Zusammenströmen  einer  grossen  Menge  grösserer 
und  kleinerer,  deii  Apenriinen  entfliessender  Bäche 
gebildet  und  wegen  seiner  vielen  Windungen  und 
Fälle  erst  nah  am  Meere  in  Campaniä,  je^äpch  nur 
für  Kähne,  schiffbar  wird.  Lir.  8,  11-  1.0,  20.  *22, 
14.  PI.  3,  5.  Pt.  3,  1.    / 

Küstenflüsse.' 

1)  Sasfo  (Saona),  südlich  ron  Stnuessa,  PL  3,  5« 
Sqfo  in  den  Tab,  P.  2)  Cßanius  (Clanio,  od;  auch 
rÄgno),  bei  Viigü,  Geogr.  2v  225.  Sfl.  It.  8,  536. 
Elor.  1,  16,  Dionys.  HaU  7,01  und  Lycopliroa  718. 
nennen  ihn  rkccvig.  Er  entspr»  .südöstl*  ToniAcer- 
Tjäie  auf  der  Grenze  von  Prinppcito !  Ulter. .  und  filUt 
zwischen  dem  Fl.  Voltumwa  moid  Cumae  bei  Linter- 
num  ins  Meen  Liv.  32,  i29n^Jttnd  Fl.  1,  i6.  nennen 
ihn  deßhälb  wch  Lintemu^^;  /  Er  beWässext  Carapa- 
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nieiM  glückliche  Fluren.      3)  Sehethus  (Fittme  della      ' 
Maddalena)^  der  kleine  Strom,  der  über  Abella  und 
Nola:  entspr.,  durch  einen  Theil  der  Campania  üiesst, 
den  Berg  Yesuviu^  (Monte  Somma  und  Vesuvio)  in 
einem  grossen  Halbkreise  umgiebt^  westlich  von  ihm      ^ 
in  den  Meerbusen  von  Neapel,  an  dem  östlichen  Ende 
dieser  Sta^t ,  fttUt  und  diesen ,  Berg  von  de^  Monti- 
bus  Gaoris ,  trennt.  Columella  1&,  134.  Stat.  Syly,  1, 
9,  263.     4)  JKeseris.   Nach  Liv.  8,  8.  tO,  28.  Va- 
Jer.  M.  8,  3-  der  kleine  Küstenfluss,  der  auf  der  Ost- 
seite ,y  bei  der  alten  St,  Pompeji'  sich  in  den  Meer- 
Jbuseti  von  Neapd  ergos&.      Wahr^einlich  derselbe 
mit  dem  Sarnua  (Saiiio) ,    den   Str.  5,  247*  ff.  und 
Pt«  3,  1«  6  SoQVog  nennen.   PI.  3»  &     Wenigstexis 
strömten    beide   unterhalb  Pompeja   vereiqigt  in  den 
Meerbusen.  .   Dieser  Sapciius  ontspt.  südl.  von,  ABel-" 
linum   und   scheidet   die  M,  Apennini  von   den   M.' 
Surrentinis.     5)  SUarus  (Sele,  auch  Silaro),  o  SiXa^ 
^ig,    Str.  6,  251.  ff*  der  Grenfi.  zwischen  Campanik 
imd  liucania.     Er  entspr.  in  den  höchsten  M»  Apen-  ' 
nin«    und   ergic$st  sich  über  Posidonia  in  den  S.inu9 
Paestanus.    Pt.  3,  1.  PI.  3,  5.  Mela  2,  4.  Vib.  Seq. 
nennt  ihn  Siler.      ' 

Seen  und  Sümpfe: 

Seen.     1)  Lacus  Apemua  (Lago  d'Ayemo),.  in 
der  westlichsten  Ali:>dachung  der  Mij  Gauri,  zwischen 
Puteoli  und  Cumae.     Ein  runder,  ziemlich  tiefer  Kes-' 
sei  -   oder  Kratersee,  vor  M.  Agrippas  Zeit  mit  vie- 
lem "Wald  umgeben,  den  aber  dieser  Römer  erschla- 
gen  liess,  so  dass  man  seine  Ufer   noch   jetzt  voÜig 
kahl    erblickt.     Nach  Aristot.  M.  Ausc.  2,  7271  hiess 
er   o    AoQVog^   und  zeigte  die  Merkwüi'digkeit,  dass 
er   immer  spiegelhell^  blieb    mid  maii  nie  glätter  auf 
ihm  schwimmen  sah.  Nach  Str  5,  2^3.  ff.  uiid  Lucret. 
6,  741  ff.  nahmen  die  Umwohnenden  hier  den  Eangang 
in  die  Unterwelt  und  .seine  Ausdünstungen  für  so  tödt- 
lich.  an,  dass  selbst  über  ihn  hin  fliegende  Vögel  aus. 
der  Luft  in  ihji  niedergezogen  wurden.  Ueberhaupt  hat- 
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ten  die  Umwolmer   diesei:  Gegend   eine  Menge  von 
Myllien,c!as  Reich  der  Unterwelt  betreffend,  den  Lo- 
calitäten  um  die.^en  See  anzupassen  gesuclit,  dass  Vir* 
gil.  Aep.  3,  442.  ff.  sicli  veranlasst  fand,  die  Grot- 
te de^  Slhylla  und   den  Hinabgafig    de»  'jieneas  m 
den   Tartarus  hierher  zu  versetzen.  Veirgl,  PI.  3,  5. 
31,  2.  Vellej.  P.  2,  79.  Liv.  24,  12.  13.    Cic.  Tus^ 
cul.  1,  16.  Amra.  M*  28,  22.  Lucan.  2,  668.  Diod. 
Sic.  4,  229.  Claudian.  Rapt.  Pros.  2.  u.  m.  A.     f) 
Ltaciis  Lucriiuis  (Lago  Lucrino),   6  Aoscq'h^oq  xo/^ 
rro^,  wie  die  Griechen  ihn  nannten.     Er  lag  südlich 
an  der  Kiiste  hin,  vor  dem  Lac.  Averniis,  vmd  ent- 
hielt ursprünglich  süsSses  Wasser;  aucli  scheint  er  von 
bedeutendem  Umfange  gewesen  zu  seyn.     Allein  M, 
Agrippa  wollte    ihn  zu    einer   Schiflstation   machen; 
deshalb    durchstach    er  ziterst  den   von  der  schmalen 
Küste  z^^sscheH  ihm  und  dem  Meere  von  der  Natur 
gebildeten  Damm,  damit  das  Meer  mit  ihm  in  Ver- 
bindung komme   tmd   die  Schilfe,     grosseutheäs  mir 
kleinere  leichte  Kriegsschiffe,  in  ihn  einfabrenr  konn- 
ten.     Damit  aber  der  See  für  diese ,  zu  ihren  krie- 
gensehfenUebungen  die  geliörige  Tiefe  erhalte,  durch- 
stach er  auch  den  sclunalen  Landstrich  zwischen  dem 
See  und  den  Lacus  Avernus,  der  hierdurch  zugleich 
auch  einen  Abfluss  'bökam.     Die  Lage  dieses  Sees  war 
zwischen  Puteoli  upd  Bajae,    in  eiuer  reizenden  Ge- 
gend, an  seinen  Ufern  stand  das  Puteolanurn  des  Ci- 
cero.     Zu  .den  Uebüngen  seiner  Seeleute  auf  diesem 
3ee  soll  Agrippa  ^über  20,000  Mäim  verwendet,  den 
See  selbst  Portus  Julius  genehnt  haben.      Noch    ge- 
hört 27U  den  Merkwürdigkeiten  dieses  Sees,    dass  in 
ihm  vorzügliche    Austern  gefunden   wurden.       Nach 
Sti\  5,  244.  fÜ  nannten    ihn   einige    den  See  jiclhe- 
rusia,     Vergl.  Sueton.  V.  Aug.  c.  16.  20.  Dio  Cass» 
48,  50.   Serv.  ad  Yirgil.  Georg.  2,  162.    Tacit.   l4, 
4  —  5.    Mela  2,  4.  Flor.  1,  16.   Vellej.  Pat.  2,  79. 
Jörnaiid.  de  R.  S.  25.     Seit  dem  J.  1538,  wo  in  einer 
Nacht  der  sogenannte  Monte  Nuovo  mit  vulcanisclierL 
Eruptionen  aus  seiner  Mitte  emporstieg,    ist  der  bei 
weitem   grösste  Theil  dieses  Soes  verschwunden. 
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Sümpfef  1)  Paludes  Mintivrnenses^  ain  Fl.  Li- 
ris,,  gegen  den  Fl.  Savo  hinwärts,  verbunden  mit  dem 
Pakts  Maricae  (le  Marenime  del  Garigliauo).  Die  er- 
ste Benenumig  kam  von  der  tl^ltwSU  Minturnae.  Am 
merkwüi'digslen  sind  sie  dadur9h,  dos  C.  Manns  auf 
seiner  Flucht  sich  in  ihnen  verbarg  und  gefangen 
%vurde.  Cicero  in  Pis.  19.  Den  zweiten  Namen  er- 
hielten-diese  Sümpfe  von  der  Nymphe  iüarzca,  die 
in  einem  an  sie  stossendeu  heiligen  Hain  von  den 
Bewohnern  der  Umgegend  hoch  vextshrt  wai^d,  Vellej. 
Fat.  2,\19.  Liv.  27,  37.  Lucan.  7,  421.  Plutarch. 
V.  Marii.  Serv.  ad  Vi/gil.  7,  47.  Horat.  Od.  2)  Lin- 
terna  PaUis  (Lago  di,  Patria),  zwischen  dem  Fluss 
Clanius  und  Cumae ;  ebenfalls  nah  an  der  Küste  und 
von  bedeutender  Ausdehnung.  Stat.  Sylv.  4^  carm.  3, 
66.  3)  Aclieruaia  Palus  (Lago  di  Fusaro),  zwischen 
Cumae  und  Misenutn;  weniger  Sumpf  als.  See,  worin 
gegenwärtig  gute  Austern  gezogen  werden.  Str.  5, 
243  ff.  PI.  3,  5.  Lycophr.  v.  695. 

jB     o     de     n. 

Die   Campania  der  Alten  war  eingetheilt     A.  in 
doB  Land  der  Ebene,    B.  in  das  Land  der  Gebirge. 
Das  Erste  erstreckte  sich  vom  Liris  an  bis  zum  Ve* 
suvius\  oder  von  Norden  nach  Süden,  ohngefälu'  10 
geogr.  Meilen  lang,  und  vom  Meere  bis  zu  den  Ge- 
birgen, oder  von  Westen  gegen  Osten,  im  mittleren 
Durchschnitte  gegen  4  geogi\  Meilen  breit,  was  ohn- 
gefähr  40  f  Q.  Meilen  ausmacht,      In    dieser    grossen 
JEbene    besteht   der    Gr4md    des   Bodens    aus   Geröll, 
IVieerkies,    Sand    und  einer  Menge  von  vulkanischen 
Producten,  welche  die  Feuchtigkeit,'  die  aus  den  te- 
nachbarten  Bergen  zuströmt,  gut  verhalten  und  ver- 
llieileu  vmd  den  sehr  hohen  Humus ,  oder  die  ober- 
ste JErddecke,    die    aus    einem  sehr  feinen  Staub  bö- 
^teht,  stets  feucht  bewahren,  und  ihr  demnach  die  voll- 
kommenste Triebkraft    zur  Ernährung    aller    auf   ihr 
gepflanzten  oder  wild  erwachsenden  Gewächse  verlei- 
Jbeiij     Durch  die  Höhe  imd    Leichtigheit  der  oberen 
I^i^ddecke  wird  die  Bearbeitung  derselben  erstaunend 
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erleichtert  und  durch  die,  von  dieser*  halhamphithea-^ 
tralischen  Ebene  rimmerfcHi;  geborgene  Wärme  wird 
die  gestinimte  Pflanzenwelt  ohne  Unterbrechung  mit 
Lebensreiz     gescliwängert.       Daher     die    unglaubli- 
che  Fruchtbarkeit   dieses  Gefildes^    eben   so    bei  den 
Alten,  wie  zum  Theil  noch  in  der  Gegenwart.  Nach 
PL  18,  11.  §tr.  5,  242.  fl*.  vmd  Anderen  säete  und 
ämdete   man  dfreunal  im  Jahre  auf  und  von  densel- 
ben Feldern  iii  ihm   JVaizen  und  ^ Dinkel^  und  zwi- 
schen jler  Winterfrucht  blüheten  im  Friihlinge  noch 
stark  riechende  Rosen,   die  man  zu  Oel  und. Salben 
benutzte.   Dazu  kamen  noch  die  edelsten  Baumfrüchte 
und  die  trefflichsten    unübersehbaren   Rebgefilde ,   an 
den  Hügeln  hin;   so   dass    man   sich    nicht  wundern 
dai*f,   wenn  die   Alten  dieses   Gefilde  die   Canvpcaüa 
Felix   genannt   und  für    den  -Garten  von  Italien  er- 
klärt habcoi.   —  Das  Zweite^  oder  das  Land  der  Ge- 
birge zog    sich  im  Halbkreise  um  die  grosse  Ebene,' 
als  deren  Mittelpunkt  Capua  angegeben  werden  kann, 
in    einer   Ausdehnung   von    18  —  20    geogi'aphischen 
Meilen,  von  Norden  bis  Süden.      Dieses   Land   ge- 
währte ein'treffliclies  Bauholz,  gute  Brennmaterialien 
auf  seinen  Bergen  und  2^igte  ebenfalls  grosse  Frucht- 
barkeit in  seinen  Thälem. 

'AvMBnx..  »Ueb^r  die  Fruchtbarkeit  in  Campania  sagte  Str.  5, 242$ 
*Tniq  da  Tovranf  %m  ^l6vo$f  Kufinavia  naaa  %ÖQVTa&,  nedio¥ 
evöcuftoviaTotJov  tup  ttkdytmv'  nsgljtuyrou  f  avji^  y$nla<fla§ 
18  Bvxagnoi,  xal  oQrj  rä  tt  -nSv Sixvvnwv  xal'ta  tmv^'OQxtn^m 
—  Tfig  f  svxagniag  i<nl  arifiHoy ,  to  alxop  ivtaiy&a  yly^ 
pBff'&ai  %ov  uaHunop'  Isyio  de  tov  nvgiyov,  i^  ov  xtu  S 
Xovdgog  ngdvTonf  äv  niar^q  «oft  oqiiriq  xa»  iv  oUy^  aaixfig 
tgotprjg,  'laiOQHrtu  f  %via  tmf  cnelgsad-M  d$  ttovgy .  öU  fti^ 
''S  i>^V>  ''^  ^^  Tgixov  iXvfit^'  twä  de  tial  Xaxopevea&eu  r^ 
tna^Tta,  Kai  gi'^y  top  olvpv  %ov  xgajanov  irveudsv  Mx^'^^^ 
pMfiaioi  Tov  0uXtQvoVj  xal  xov  S^ararov,  xal  Kakr^vot  ^Si^ 
de  xal  0  ^ovgevrivog  ivdfidXog  xad-latonat  jovroig ,  vemozl 
nsigaSsig,  ort  naXoiUiaiy  dix^au  'Stg  d*  tfSrmg  iviXmog  iart^ 
xal  naaa  ^  negl  %6  Ovevatpgov  ofiogov  rotg  nedlotg  or*. 
Vergl.^  noch  Mela  2,  4.  PI.  8,  5.  31,  2.  Liv.  7,  32.  9,  45.  ,8, 
11.  10,  20.  22,  15.  16  Tacit.  Ann.  3.  47.  4^  67-  13,  26.  16, 
13.  Hist.  1,  2.  Seneca  Q.  N.  6,  1.  Euirop.  1,  8.  2,  S.  12*  5, 
4.  Flor.  1,  16.  2,  8.  3,  18.  19-  21.  Sueton.  V,  Tiber*  c  40* 
und  Vita  Caes.  c.  20.  Velle).  Fat.  1,  47*  2,  8,  Cicero  L.'  Agr. 
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i,  7.  %  2&  Bio  Cass.  38.  4,  21.  Joraand.  K»  6«  35.  54.  59 
64.  66., R:  G.  HO.  128.  143. JF,  Paul.  Diac.  13.  L.  2,  2,  11. 
17.  5^  12.  6,  27«  Ferner  c^e  öcrijpt«  H.  Kust.,  die  Dichter  etc. 

f^Ö  th  er  s  c  h  aft  an. 

Der  Angial^e  des  Strabo  5,  242  zu  Folge  hatte 
der  Historiker  jiatiochus  behauptet,  die  alte  Cam- 
pania  sey  bewohnt  worden  von  einem  Volke  ^  das , 
eben  sowohl  den  Namen  OPICI  als  AUSONES  ge- 
tragen  habe;  A/yizW hingegen  habe  für  diese  beiden 
Namen  auch  zf4^ei  verschiedene  Völkerschaften  ange- 
nommen, die  um  don  grossen  Golf  von  Sm^rentinn  bis 
Misenum  gewohnt.  Andere  .hingegen  hätten  geschrie- 
ben: die  OPICI  hätten  diese  Gegend  zuerst  y  darauf 
eben  dieselbe  die  AUSONES  imd  sodann  die  OSCI  be- 
sessen ;  die  beiden  Ersteigen  wären  aus  ilir  von  den 
ETRUSCI,  diese  von  den  CUM ANI  vertrieben^  wor- 
den.  Bei  diesen,  grossentheils  unsicheren  Na^brichten 
bleibt  so  viel  gewiss,  dass  in  den  späteren  Zeiten^ 
imter  den  Römern,  im  Ganzen 'nur  rfm  Völker^ 
Schäften  in  der  Campania  angenomiiien  wurden^  als: 
1)  CAMPANI,  im  eigentliiimlichen  Sinne  des  Wof^ 
tesj  d.  1.  alle  Bewohner  dieses  Landes,  an  der  See--, 
küste  hin,  von  Sinuessae  bei  Paeatun),  alle  griechin» 
sehen  alten  Ansiedelungen  mit  eingeschlossen  und 
grossentheiis  die  Ebenen  einnehmend.  Nach  Liv.  23, 
2.  4,.  Diod.  Sic.  12,  31.  bildete  sich  dieses /Volk  seit 
300  —  316  nach  K.  E.  2)  SIDICINI,  im  nordwest- 
lichen Theile;  eine  ausonische  Völkerschaft,  deren 
Hauptsitadt  Teannm  war  und  die  sich  grossentheiis 
an  den  Crebirgen  gegen  Samninm  hinwärts  verbreitete« 
Liv.  7,  29.  8,  2.  3)  PICENTINI,  im  südösüichen 
Theile  des  Landes;  finiher  kein  unbedeutendes  Volk, 
das  vor  Hannibals  Ankunft  in  diese  Gegenden  die 
St.  Picentia  zum  Hauptsitz  hatte,  nach  dessen  Ab- 
zug aber,  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  denselben, 
diese  Stadt  verlassen  und  sich  bloss  in  kleine  Orte 
dfes  Landes  zerstreuen  musste,  worauf  sie  zur  Prae- 
fectur  von  Salernum  gerechnet  wurden. 
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Städte  dieser  Volkerschaflen. 

A./An  der  Meei*eskiiste,  von  Norden  gegen  Süden. 
Vidturnunhy  sc.  CasteUum  (Gast.  Volturno) ;  nach  Lly.  25, 
20.  34,  45.  und  V^iTO  de  L,  L.  4,  5-  im  zweiten  pwi. 
Kriege,  oder  im  J,  558  nach  R.  E.  von  deii' Kömern  an- 
gelegt und  4später  zur  Colonie  erhoben.  Front  de  Colon. 
JLinternum  (hei  dem  Flecken  Patria),  mit  Vulturnum 
von  den  Römern  zur  gleichen  Zeit  zur  Cdlonie  eriioben 
und  desshalb  i)fierkwüi*dig ,  weil  Sclpio  Africantts  major 
^diesen  Ort  zum  Exil  wählte  und  in  ihm  starb.  Liv.  34, 
44.  45'  38.  Valer  Max.  2,  10.  Seneca  !Ep.  86.' Die  Gegend 
umher  war  stets  sehr  ungesund  und  sowohl  wegen  der 
See-  als  Landräubereien  aus  der  nahen  Silva  Galliiiaria 
sehr  unsicher,  so  dass  Scipio  sein  Landhaus  mit  festen 
Mauern  und  Thiiren  umgeben  liess.  Cumae  (Ruinen, 
zwischen  ^Aexa  Lago  di  Patria  und  Fusaro),  rj  Kvfnj.  Die 
älteste  griechische  Axisiedlung  von  der  aeolischen  Colo- 
nie in  Kleinasien^  der  chalci densischen  Cume,  mit  Hülfe 
des  Miittev^taates  in  Euboea  nach  Str.  243  5,  Ül  unter 
Anfiihrung  eines  gewissen  Hippokles  und  Megasthenes 
im  J.  274  uor  der  ersten  Olymp,  oder  1050  t^or  Chr.  G., 
der  mythischen  Sage  naohp  gegründet.  Vellej.  Fat.  1,  3. 
4«  Euseb.  chron.  ed.- Scalig.  100.  Thucyd.  6,  4.  ').  Sie 
erhob  sich  bald  zu  hoher  Bliithe,  indem  sie  den  gr,össten 
Tiieil  des  umliegenden  Campaniens  besass,  die  in  diesen 
Gegenden  herrschenden  Tyrrheni  überwand  und,  mit  den 
Syracushni  verbündet,  deren  Seeherrschaft  ein  'Ende 
machte,  die  Hafenstlidte  Dikaearchia  oder  PuieoU  und 
Neapolis  nebst  Zankle  in  Sicilien  anlegte  /Und^i  bei  einer 
Menschenmenge  von  .60,000  Bewohnern,  gegen  4500  Fuss- 
gänger  und  600  Reiter  in  einem  siegreichen  Kriege  mit 
i\Qn  Omhrici  und  Tyrrheniy  i.  J.  520  vor  Ch.  Geb.,  in 
das  Feld  stellte,  die,  von  den  Celtae  aus  'ihre^i  ßitzen  ver- 
trieben,, bis  nach  Campania  vorgedrungen  waren.  Nach 
inneren  Stürmen,  wo  Ar^todemus  die  bisherige  aristo- 
kratische Regierung  in  ihr  stürzte,  sodann  aber  selbst 
gestürzt  wurde,  kam  Cumae  im  J.  333  nach  R,  E.  durch 
Jiroberung  in  die  Gewalt  der  Campanl^  wobei-  alle  männ- 
lichen Einwohnjer  getödtet  wurden ,  die  Weiber  aber  die 
Sieger  heirathen  mussten.  Als  die  Campani  sich  den 
Römern  el*gaben,  kam  auch  Cumae  in  deren  Gewalt,  wo 
sie  zuerst  zu  f  in^iH  (Vlunicipium,  darauf  zu  einer  Colonie 
erhoben  ward,  aber  nach  uhd  nach,  aller  Begünstigun- 
gen von  den  Römern  ungeachtet,  verfiel;  so  dass  nur 
noch  die  Acropolis  auf  iiir  sicli  eriiielt,  jbis  endlich  Nar- 

1)  Eckh.  D.  W.  V.  1.  p,  1.  111.  ^ 
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9es  sie  eroberte^  Und  uachdein  er  die  daselbst  Teiitorgeii 
gelegenen  Sehätze   de»   TotUa  genoinjnen^    gänzlich   zer* 
störte.     Der  ganze  Ort,  iu  dem  sich  späterhin  Seeräuber 
angesiedelt  hatten,    fand  endlich  durch  die  Neapolitaner 
iin  Jahr  1203  seinen   Tollkouiinenen  Untergang.     Durch 
die  Angaben    der  Dichter  und  anderer  alten  Ueberliefe- 
rungen  ward  sie,  merkwürdig  als  der  Aufenthaltsort  der 
SibyUd  Ciimana ,    auch  Euboica  genannt,    der  Urheberin 
der  sogen.  Sibyllinischen  Bii<!^her,    die  sie  an  den  König 
Tarcjuinius  käuflich  überlassen  haben  soll.      Ovid.    Fast« 
4,  257.  Aristot,  Mir.  Auscult.  2,  726.  Uebrigens  ist  über 
Ciunae  zu  vergl.  Pt.  3,  1,  der  Kovfim  schreibt;  PI.  3,  5. 
Mela  2y  4.    Steph*  Byz.    Str.  a.  a.  O.  Liv.  8,  22.  ff.  24, 
13.  4l;  16.  Cic,  Agr.  2.  31.  Flor:  i,  13.  Tacit.  Ann.  16, 
19.  Vellej.  Pat.  1,  i.  Virgil.  Aen.  6,  Anf.,  und  an  vielen 
anderen  Orten.  Sil.  It.  8.  132.  13,  494..  Stat  Silv.  4,  3, 
63.  Diod.  4,  21.  11,  54.    Thucyd.  3,  4.    Dionys.  Hai.  7, 
419.  Procop.  B.  Goth.  4,  84.  35.  Agath.  B.  G.  i.  Jornand. 
R.  S.  125.     Ausserdem  haben  viele  griechische  Logogra- 
phen und  Mythographen,*  die  aber  alle  verloren  gegan- 
gen  sind,   viel  über "C/^/iuze    und   deren  Umgegend  ge- 
schrieben.    Besonders  war  es  Ephorus,  der,  den  Homer 
in  der  Hand,  die  Kytnerii  dieses  Dichters  hieher  versetzte 
und  da]nit  dem  Reiche  der  Unterwelt  auch  hier  ziemlicli 
geeignete    Löcali taten    anwiess,'  indem    die    Menge    von 
Schluchten,  Grotten,  tiefen  Erdhöhlen,   die  verborgenen 
Berg-  Qder  Kesselseen,    von  schauerlichen  Wäldern  und 
vom   braussenden  Meere   umgeben,    die  abenteuerlichen 
Gebirgs-,  Vorgebirgs-  und  Küstenbildungen,  die  Menge 
von    heissen    Qu^^l^ii   iv^i^   ihren   mephitisclien   Ausdün- 
stungen,   die  zerstörende  Wirkungen  von  häufigen^  hier 
Statt     habenden     Erderschütteioingen     und     die     tlieils 
noch   thätige ,      theils    längst    schon     erloschene     Vul- 
~  kane    die    ^Einbildungskraft    überall  in    ^Bewegung     se- 
tzen  und   grossenthetls   für  das  verborgene  Wunderbare 
empfäjiglich  machen  mussten;  dazu  kam  noch,  da^s  das 
zu   Cumae   früh  schon  ausgebildete te  ApoUo^Orahel^   von 
dem  die  Sage  der  Sihylla    Cumana^    der  Pythia  ähnlich, 
ausging,   sich  in  diesen    Gegenden   einen    grossen   Kreis 
von  Gläubigen  verschaffte  und  sicher  auf  die  moralische 
Bildung  der  Bewohner  dieses  Theils  von  Italien  eben  so 
bedeutend  zU  wirken  verstanden  hat,  als  dieses  mit  der 
intellectuellen  gewiss    de;r  Fall  war.     Indessen  erkläiie 
Str.  5,  243  i)*.  in  den  Worten:  Totavra  fj^h  oi  ngo  ifiuv  ifiv^ 
S-oXoyow   die   Anwendung   der  homerischen    Schilderung 
auf  diese  Gegend  selbst  ifür  eine  Fabel, -die  jedoch  Vir- 
giiius  im  seciwleu  B.  der  Aen.  sehr  gut  benutzt  hat«  Süd- 


/ 


294  .    aVB0-^  DONAU -LASNtKBR.  ^ 

lieh  von  Cumae  folgt  die  Paius  Acherusia  (£•  di  Fusa- 
ro),  darauf  Prom.  Misenum  (Punia.  di  Miseno,  liebst  der 
damit  verbundenen  schmalen  Einbucht  des  Meeres,  Mare 
Marto    gen.),^  das   seinen  Namen  von-  dem  Tubie^n  des 
Aeneas  erhalten  haben  soll,  der, 'nac|i  Virg«  Aem  5,234., 
hier  begraben  lag  5  es  war  v^  vielen  Villen  besetzt,  wel- 
,ohe  den  Anblick  einer  kleinen  Stadt  gewährten.   PI.  £p. 
6,   16.      Das  Mare  Morto  soll  ehemals  der  Hafen  gewe- 
sen seyn,   in  welchem  zur  Zeit  des  alteren  Plinius«'  und 
während   des   ersten  bekannten  Ausbruchs  des  Vesuvius 
die  römische  Kriegsflotte  sich  befand.     Nach  Tacit.  Ann. 
4>   5   und  Sueton.   V.   Augusti  c.  49   war  derselbe  von 
Augustus  hier  eingerichtet  worden.  Nach  Tacit.  6*  50  u. 
Plutarch.  V.  Marii  stand  hier  die  Villa  des  LucuUus,  \on 
der  man  noch  jetzt  Ruinen  zeigt;    auch  soll  K.    Tiherius 
daselbst  gestorben  seyn.     An  dem  bedeutenden  Meerbu- 
'sen,  nordpstlich  von  Misenum,   lag  der  Ort  BauU  (^Ba- 
jolo),   PI.  3,  5;  gesch.  berühmt  durch  die  Villa  des  Red- 
ners Hvrtensiusj  Cic.  Ac.  Q.  4,  5,  den  Anfang  der  Schiff- 
brücke des  Caligula   von  hier  aus  und  die  daselbst  von 
K.   Nero   getroffenen    Anstalten    zur   Ermordung    seiner 
Mutter.  Dio  Cass.  59,  17.  Sueton.  V.  Calig.  c.  18.  Tacit. 
Ann.  14,  4.    Zwei  Milliar.  weiter   nördlich  folgte  Bajae 
(am  Meeresstrande  und  auf  den^  hinter  demselben  sieh  er- 
hebenden Anhöhen  in  dem  westlichen    Theile  des  Sinus 
Bajanus ,    folglich  etwas  nördlich  von  dem  heutigen  Ca- 
stell  Baja).  ürspr.  ein  Flecken  und  nach  Str.  244  5,  ff. 
von  einem  der  Begleiter  des  Ulysses  angelegt;     hochbe- 
riihmt  durch  die  Menge  und  Pracht  der,  von    den  vor- 
nehmsten Kömern  hier  angelegten  Villen,  die  Fruchtbar- 
keit des  Bodens,    den  Reiz  der  Gegend,  die  vielen  heis- 
ren Mineral-  und  Heilwasser,  die  früher^   nach  Liv.  41, 
46,  dl^  uäquae  Cumanae  bekannt  waren,  nach  PI.  Sl,  II, 
aus  Schwefel,    Alaun,  Salzen,  Nitrum  und  Bergharz  be- 
standen,  und  durch  treffliche  Einrichtungen  in  die  Ge- 
mächer   der  Kranken   und:  Badenden,  als  Schwitzbäder, 
geleitet  wurden,  wie' Dio  Cass.  48,  51  angiebt.  Hier  starb 
der  Kaiser  Hadrianus.  Vergl.  Mela  2,  6.  Sueton.  V.  Ner, 
c.  27*     Seneca  Ep.  51.    Cic.  Ep.  9,  S.    Sil.  It.  12,  114. 
ß^rv.  ad  Virgil,  Aen.  7,  662.  Martial.  Ep.  11,80.  Horat» 
£p.  1,  ff.    Gegenwärtig  bemerkt  man  von  allen   ehemals 
hier  angelegten  Prachtvillen  kaum  einige  wenige  Grund- 
snauern ;  ausserdem  aber  noch  von  zvyei  Tempeln,  cU  Ve- 
nere  und   dei  Giganti  genannt,    hochstehende  Tniinmer* 
Die   daselbst   noch   befindlichen  unterirdischen  Schwitz- 
bäder nennt  man  Tenne liJLi  Nerone.  Zwischen  Bajae  und 
Puteoli,   weiter  östlich  am  grossen  .Bajanischen  Meerbu- 
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seri,  lagen  zwei  ^Landgüter  des  Cicero^  von  denen  er  das 
westlichere  iJber  dem  Lucrinersee,  gegen  Cum ae  hin  ge- 
legene^ seht  Cumanum,  das  östliöhere  das  Puteolanum^  od. 
auch  Aeademia  nannte,   wo   er   auch'  seine    Academicae 
Quest.  geschrieben  haben  will.  Cic.  Ep.  ad  Att.    14,    10. 
17.   15,   1.    Acad.   Quaest.    1,  31.  etc.  PI.  31.  Philostrat. 
Y.  Apolion.  7,  4  sagt:    Kvxiqtavog  /co^/ov  toxi,  ds  tovto  ngog 
to)  «oTfit.     Nach  Spartian.  V.  Hadriani  ward  dieser  Kaiser, 
der  zu  Bajae  starb,  in  dieser  Villa  des  Cicero,    bei  Pu- 
teoli,  l|egraben.    Noch  zeigt  man  einige  Ruinen  von  ihr. 
Nunmehr  io\^  Dicaearchia^  ^  Jixmagxla,  von  den  Römern, 
nachdem  sie  im  zweiten  pun.  Kriege  gegen  Hannibal  eine 
Colonie   in  -diese  St*  abgeführt,    Puteoli  (Puzzuoli)    ge- 
nannt *).\Sie  war  ursprünglich  eine  Gniiidung  vonCu- 
mae,  nach  Str.  5,  245  if.  n^ch  Eu^eb.  chron.  2,  aber  eine 
Pflanzst.  der  Samii.    Sie  trieb  einen  ausgebreiteten  Han-' 
del  und  hatte  einen  guten  Hafen ^    wesshalb   die  Römer 
eine   Colonie  in   sie  versetzten.    Bei  dem  zur  Anlegung 
dieses  Hafens  gehörenden  Damme  bedienten  sich  die  Rö- 
mer der  sogenannten  Puzsolanuy  die  immer  dichter  wird, 
je  länger  sie  im  Wasser  steht,    und   worüber   Plrn.   35, 
i,Z  sagte:    j^Quis  satis  miretur ^   pessimaTTi  terrae  jpartem^ 
ideoqits  pulperejn  appellatvnnm  Puteolanis  coUtbus^  opponi 
maris  fiuetüyus ,    mersumque  fieri  protinus  Zäpidem  unurrij 
mexpugnahilem  undis  et  fortiorem  quotidie ;    utique  si  Cu- 
mono  miaceatur  caemento'^  TJeber  Puteolis  Handel  Vergib 
man  Str.  17.  PI.  37,  12*  Noch  sind  gegen  17  Pfeiler  von 
dem  in  das  Meer  geführten  Haferidamm  vorhanden ;  iibri- 

fens  ist  auch  dieselbe  Gegend  durch  die  ungeheure,  3600 
uss  lange  Schiffbrücke  bekannt  geworden,  die  K.  Ccdv- 
gida  von  PiUeoli  bis  Misenum  führen  liess.    Sueton.  VJ 
Calig.  10,  19.  Dio  Cass.  50,  17.  Joseph.  Antig.  Jud.  19, 
1.  Zvnschen  dem  Sinus  Bajipius  u^d  dem  Sinus  magnus^ 
oder  dem  Crater  des  Strabo,  an  welchem  die  Staate  Nea- 
polis,  Herculahum  u.  s.  f.  standen,  zogen  sich  mehrere^ 
niedrig  -  auslaufende     Fels'enreihen     ins    Meer.      Unter 
diesen  zeichneten  sich  besonders^  nach  Strabo  5*  246  if., 
die  sogenannten  CoUes  Leugari  aus^  durch  welche   der 
römische  Baumeister  Coccejusy  auf  Befehl  des  M.  Agrippa, 
einen  Durchgang  haiien  liess,  welcher  noch  jetzt  besteht 
und  unter  dem  Nameti :  Grotki  del  Monte  di  Posütpo  be- 
Icannt    ist.      Dieser  letztere    Name    stammte  von    einer 
Villa   des    Vedius  Poüio ,    die  dieser  Römer,   wegen  der 
Herrlichen  Lage  und  ihrer  köstlichen  Einrichtung,  Paur- 
sziypon^  TO  JJawjikvTBoi^  „die  Gramstillende,  oder  Sanssouci** 
g^enannt'und  dem  Kaiser  Augustus  vermacht. hatte«    Str. 
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Ä.  a.  in.  O.  Seacca  ,Ep.  67,  PL  8,  53.  Dio  Cass.  51^  83. 
Auf  diesem  Posilipo  zeigt  man  das  Grabmal   des    Vlrgi- 
liusy  was  viele  AVahrstheinlichkeit  für  sich  hat.     VergL 
Eiisebii  Chi-ou.  L.  IL  DL  CXC.  p.  155:  ,ßrwi.dusü  nio- 
riliir^  ossa  elus ,  Neapolimt  traiislala  ,  in  secundo  ab  urhe 
milliario   iepeliuntiir,     VergL  ferner  Donatus  V,  Virgilii: 
^^Translala  iiissu  ^ugu^ii  eius  ossa  Neapolimßiereyi sepul^ 
iaque  ^üi  Puteolaua  intra  lapidehi  secwidum.^^      Da    man 
yon  hier  aus  den  Vesuvius  östlLch  gerade  vor  sich  hatte, 
so  widerspricht  der  uralten  Annahme  des  Grabmals  des 
Virgilius   auf  dem    Posilipo    keineswegs    die  Angabe  bei 
Statius  Silv.  4.  carm,  4.    Ausserdem  stand  auch  in  die- 
ser Gegend  noch  eine   überaus   herrliche   Villa   des  Lu- 
cuUus.    Varro  R.  K.  3,  17.  PL  8,  54.    Von  den  Crypta 
d(*s  Coccejus  aus  betrat  man  das  Gebiet  der  St.  NeapolU 
(Napoli ,   Neapel),   ^  NmnoUq^   von   den   Dichtern   auch 
ParÜienope  genannt,  weil  eine  Sirene  dieses  Namens  hier 
ihr  Grabmal  gehabt  haben  sollte  ').  Eigentlicli  befandet! 
sich  zur  Zeit  d'sr  Ankunft  der  Römer   hier   zwei  Städte, 
von  denen  die  eine  Palaeopolisj   die  andere  Neapolis  hiess^ 
die  aber  von  den  Eroberern  sogleic^h  in  eine  SL  zusammenge- 
zogen wurden  und  unter  dem  Namen  A>a/7oZ&ff  fortdauerten. 
Kaeh  Scymnus  von  Chius  251.  ist  sie,  einem  Orakel  zu 
Folge,  von  der  Stadt  Cumae  gegründet  worden,  die  aber 
nicht  stark  genug  war,    um   ihre  Anlage  gegen  die  ste- 
ten Anfälle  der  Capuani  oder  Campani  gehörig  zu  sichern; 
weshalb  diese  sich  in  den  Schutz  der  Samnites  zu  bege- 
ben genÖthigt  war;  worauf  die  Römer  sich  ihrer  bemäch- 
tigten. Diese  legten  in  sie  eine  Besatzung  von  6000  Mann, 
behandelten  sie  aber  stets  als  eine  freie  St.,  was  in  den  spä- 
teren Zeiten  den  Erfolg  hatte,  dass  sie  fortwährend  als  eine 
Freistätte  und  ein  Aufenthaltsort  vornehmer  Römer,  die  zur 
Auswanderung  ins  Exil  gezwungen  waren,  behandelt  wor- 
den ist.     VergL  Liv.  8^  22.    ^fPalaeöpolis  fiUt  liaud  prch- 
cid  inde^  id)i  nunc  Neapolis  est;  duabus  urbibus  idem  po- 
piäiis  Jiabitabat ;  Cumis  erant  orintidi.^^  PL ,  3>  5-  ^jNeapo- 
lis  Chalcidensium  ^    et  ipsa   Parthenope    a   tumido    Sirenis 
■appeUata*     „Dass  die  alte  Neapolis  zunächst  um  den  Ha- 
fen, d.  i.  von  der  Gegend  des  heutigen  königl.  Schlosses 
an  Ws   zum   Castel  Vecchio,  oder  bis  gegen  den  Fl.  Se- 
bethus  hinwärts  gelegen  habe,  scheint  sich  aus  den  Wor- 
ten des  PL  3,  5 ;  y^Jnier  Pausi/ypii/n,  et  Neapolim  Mefra- 
ris  Insula  (jetzt  Castell  deirUovo)  «5^^^  zu  ergeben.    Co- 
luHv  10,  131.    Stat  Sylv.  1,  carm«  0,  263»      Am   Fusse 
des  Vesuvius,  Östlich  von  Neapolis^  lagen  folgende  Orte: 
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Retina  (Resinat,  eheitials  nah  am  Meere,  jetzt- aTier,  %eh 
dein  ersten  Ausbruche  des  Ber^s,  der  das  Meer  iiber  eine 
halbe  deutsche  Stunde  weit  zuiniek  drängte,  weit  iin  Lande,  ^ 
hinter^  Portici.     Plin»  jun*^  Ep.  6,  16.    Tacit  Ann.  4,  67, 
welcher  sagt :  y^Prospeciabat  pulcherriminn  sinunt ,    ante^ 
quam  Vesuuius  mons  ctrdescens  faciem^  loci  vertereU^^  Hen- 
culaneüniy   oder  Itef^culäniiim y    t6  ^ffQuxXeiov   (Hercolano, 
^rossentheils  unter  dem   heutigen   Porlici  bis  Torre  del 
Greoo    hinwärts).       Ui'spninglich   von   den  Osci  gegrün- 
det,   darauf   von  den  Tyrrlteni  bewohnt  und  später  von 
den  Cumanischen  Neapotilani ^    d.  i.  Griechen,  in   Besitz 
genommen,  woi'auf  sie  den  Römern  im  Bundesgenosson- 
kyiege  durch  Eroberung  zufiel  ').  Str.  5,  274.  AT.  Velle]. 
Pat.  2,  16.    Melä  2,  4.   Flor.  1,  16.  PI.  8,  5^  Seneca  N. 
Q.  6,   1.  26.  wo  sie  Herculunense  oppidum  genannt  wird. 
Ovid,  Met.  15,  711.  Colum.  10,  711.  Verdeckt  von  Was- 
serlava  i.   J,    79  n.  Chr.  G.  unter  K.  Titus  bei  dem  er- 
sten, hfstor.  bekannten  Ausbruch  des  Vesuvius;  zum  er^ 
sten  Male   wieder   aufgefunden  1698,    darauf  171.3   und 
vollständiger  untersucht  seit  1758;  bei  welchen  Ausgra- 
'bungenman  ein  grosses  Theater^  einen  Tfempel  nebst  einer 
Statue  des  Jupiter,  eine  grosse  Mehgie  herrlicher  anderer 
Bilder   von   Mäl-mor  und  Erz,    goldener,  silberner  und 
brouz^ener  Geratiischaften,  nebst  den  berühmten ,  i\\  den 
Studii  zu  Neapel  aufbewahrten,  Herculanischen  verkolilten 
PaprrusroUen  fand*    Vergl.   Herculanensium   Voluminum 
P.   1.  11.  Oxoniae  1824.  (bei  Brörinet*  in  Frankfurt,    it 
Thaler).  Winkelmann,  Sickler  utid  DAvy.  ,  Oestl.  von  der 
alten  Stadt  lagen  die  Salinae  Herculeae.  Colum..  10,  135» 
I^ompejiy    Ilofinuot   (Pompeja,     wieder    aufgegraben    seit 
1758,^  östl.   von   Torre   delP  Annunxiäta,    auf  der  östl. 
Seite  des  VesuVii!rs  'bis  ^u  diesem  Augenblicke,  mit  herr- 
licher  Ausbeute  •  an  Ktinstwerken    aller  Art  und  Freile- 
gung einer  Menge  von  antiken  GebäiÄden,  besonders  ei- 
nes  Amphitheateni,  mehrerer  Theater,   Tempel  der  Isis^ 
Forum  u.  s.  f.  Nach  Str.  5,  247  if.  eine  Ansiedelung  dei^ 
Osci  und  Tyrrheni\  später  von  ^tn  Neapoliiani\    endlich 
voii   ^tn  Römern  in  Besitz  genommen.     Sie  lag  am  klei- 
nen^  aber  schiftbaren  FL  Sarnus  und  diente  den  St.  ^u^ 
ceria^  Nola  u;  A»  im  inneren  Lande   als  Haferist.    TaciK 
Ann*    15,  83.  0.  N.  sagt  6,    1:    „Pompeji^  celebris  Cam- 
parhüx,  urbsj  in  quam  ab  altera  parle   Surrentinum  Stabiw 
iiitmau^  littus  j  ab  altera  Ilerculanenie  conväniunt^  mare-. 
qiie    ex  aperto  reduqiiim  amoeno  sinn  cinguntj'    Dio  Cass. 
^Gy    fl^.  Mela  2,  4.  Pl.  3,  5.  Aa  der  Surrentiner  Gebirgs- 
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ireihehin^  o^er  am  entgegeng osetsteA » XJ&r  des-  grossai 
Golfs,  Jagen:  Siabiae  (CsL%ie\l  a  Marc, ^jate  Festung)»  6e- 
griiudet  von  «L^n  Gänipani;  im  Bundesgenosaenkriege  von 
L.  Sulla  zei*stört,  herpach  aber  als.  .kl.  Fli^oken  wiedef  aufge- 
baut. Auch  sie  fand  im  Ausbruche  des  Vesuvius^  i.  J.  19  n. 
Ch.,  ihren  Untergang,  obwohl  sie  gegen  i^-  deutsche  Weg- 
stunden von  dem  Fusse  des  Bergs  entfernt  lag,  und  PU- 
nius  djer  Naturforscher,  oder  der  älterie, ;  bei  ihr  seinen 
Tod.  PI.  3,  Ö.PLjun.  Ep.  6.  16.  Ovid.  Met.  15,  7 11.  In 
späteren  Zeiten  erscheint  sie  als  ein  bedeutender  Badeort '). 
Tab.  P.  Nicht  weit  von  Stabiae  lag  der  iMctis  Monsy  od* 
Laclarius  Mons,  wahrscheinlich  wegen  der  gesunden  iVIUch 
der  dortigen  Kühe,  die  von  den  Aerzten  den  Kranken 
sehr  anempfohlen  wurde,  .und  yfo  man  demnach  die 
iMilchkur  brauchte.  Surrentum  (Sorre?lto),-^üp^6r^n.  Ur- 
alte St.,  die  südlichste  in  der  eigei^lichen  Campania, 
von. allen  Geographen,  jedoch  ohne  ni^er^  Angabe  ih- 
rer Merkwürdigkeiten^  genannt;  vorzüglich^ berühint  durch 
ihr^n  edlen  Wein.,  den  sogen.  yinumßurrmtmUm,  Str.  5^ 
247  tf,  Pt.  a,  1.  Mela  8,  4.  PI.  8,  5»  Tacit,  Ann.  6,  1. 
Ovid-  Met.  15,  710.  Liv.  2«,  61.  Weiter  hin,  an  der 
Meereskiiste ,  ixL  der  Landschaft  der  Picentini^  d.  i.  der 
von  der  Römern  hierher , versetzten  .P/bci*<««,  welche  den 
von  den^Kömern  vert|piebenen  jL<«can«  nachfolgten,  die 
{rüher  hier  die  TyrrherU  vertrieben  hatten,  oder  an  dem 
grossen  Sinus  PaesUmus,  gr.  Posidor^iaUs^  lagen :  McKrcina 

^  ^bei  Minuri,  östl«  von  Amalfi),  4  Magtcbfu.  Str«  5,  IT.  Sa^  k 
lernum  (Salerno);  x6  SaUfvovy  Pt.  3,.  1.  Str.  5,  it  liv. 
82.  29«  lait  einem,  dem  Meere  näher  liegenden  Casirum 
Saürni,  Liv.  34,  35.  Nach  Vellej.  Fat.  4,  14  eine  römi- 
sche Colonie,  um  (die  Picentini  zu  be^baehten.^  Im  Mit- 
telalter spielte  diese  St.,  nachdem  sip  v:om.Lpngob.  Kön. 
Arich  aus  ihrem  Verfall  wieder  .hergestellt  worden  war^ 
eine;  grosse  Aolle.  It.  A.  Picentia  (JPiconza,  Reich»  5  Vi- 
cenza,  am  kleinen  Fl,  Vicentina,  Manxi,) ;  ^  nuUvtiOj  Str. 
S,  251  ff.  Die  einzige.  St.  der  PiceitUnd,  welche  diese'aber, 

'  yregen  ihrer  Anhänglichkeit  an  Hahnibal  im  zweiten  pun. 
Kriege,  verlassen  und  sich  in  einzelne  Dörfer  zerstreuen 
mussten.     Indessen  wird  sie   noch   von  Mela  2>  4«  und 

-PI.  3,  5.  als  bedeutender  Ort  genannt.  Die  Tal>.-Peut. 
nennt  sie  Icentia.  Steph.  B^»  In  ihrer  Nähe  soll  ein  Tein- 
pel  der  Juno  Argiua^  vpn  Jason  gegründet,  gestanden 
haben.  PL  3,  5.  Str.  6,  252«  ff.  setzt  ihn  an  die  Grenzen 
von  Lucania*  Wahrscheinlich  hatten  ^i&  alten  TyiTheni 
ihn  erbaut,  und  man  hätte  ihn  wohl  bei  dem  Dorle  St. 


/  -- 
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Vftrt%  nah  am  Silarus'zu  süehentv'  'Am:  litikea  Ufer  die-» 
»es  Flusses  lag  ^aestuin,  das  zu  Lücaüfa. gehörte. 

B'.  St.  im  irtnere^  Lapde.  Iin  I/^nde  der  Sidicmly  yon 
-Nordeh  gegen  Süden.  Venafr\im  (nahi'beiVenaffo),  Öp«- 
yaqp^oV;  urspn  zu  Samuium  gehoreiicf,  |wife  Str.  5,  213 'ffl 
berichtet  5  nach  PT.S^  5.  aber  gehörte  ^sie  zu  Latiujn  adjec- 
tum,    folglich  zur   eristen  Region;     Spätere- Geographen 
zahlten  sie  demnach  auch  zur  Cam)>ariia.')*     Sie  zeich- 
nete sich  durch   ihr  trefftiphi^s  Olivenöl  auS,    von  denk 
Pl.  15,  2.  besonders  das  Licinianische  Oel  berühmt  wary 
das  bei  ihr  gewonnen  vvard',    und   welches  er  das  beste 
unter  allen  henijt.'    Horät.  Od*  3,.  Ö.  Pt.,  Ü^  1.     In  ihrer 
Nähe  lagen:  nördlich   TJtfetnates ^^  ^iiäl.  Capifulum;    Hur 
fiae,  Callicula;  J^iiU^rnuni ^  am  rL    gl.  'Najfiens ;  '  j&ö/r^- 
lüm,  Teanum  Sidicium,  (Teano) ;   Tiavov  2^idiyrjvöv,  Hauptst; 
der  Sidiciniy    auch  noch  unter  den'  RSinern.  ein^e  bedeti- 
tende  St.  und  nach. Angabe    des  Frontin.   de  Col,  untejf 
K.  August,  zu  einer  Colohie  erhoben '^Y.  PI.   3,    5.'  Sie 
lag  am  nördl.  Abhänge    des  Möns'  Massiclis'  und  an  der 
Via  Latina.  Liv.  22,  37.  Poljl?.  3,'' Öl.  It.  Kitt  Str.  5/  0: 
ff.    Ihr  gegen  Osten  \^^'  ^Ttehula.    'A,itf 'der  Via  Latina 
folgte'  ^uf  sie  Cates  (Calvi).  Haupt,  der  Celetßs^  oder  Ca^ 
leniy"  Äher  kleinen  auso^iischen  Völkerschaft,    von   den 
RÖmelrn  erobert  und  ifiit  Seiner  Colonie'S^n  2500  rö.m- 
Bürgern  yersehen ').  Sie  war,  da  sie  südlich  an  den  sues- 
sanii^chen  ,und  falernischen   Ebenen  lag,  'bertlhmt  durch 
ihren  ti'efflichen  Wein,     Horät. 'Od:  f:^  20.     Auch  ist 'sie 
beriihint  geworden  "als   der  Standort. des  JPaSw^?  Cuncta^ 
ior^  l>ei  mnnibals  Einbruch  in  Camjp^nla;    liv.^  22,'  15.^ 
S3,  '31.  56^.  Str.'^Si.ff.  liennt  sie  Ka^xV  (wohl  verdörbeiid 
Lesart),  da  er^ie  an  einem  anderen  Orte  netmtt:  fi  rf^v  Kd- 
X^vwv  5ToXi^  C^/ax^vX  (Cajasso);  wohl  derselbe  Öi^  im  Ge- 
birge,   wo    Hannib^,*  nach  Livius    22y    i'3.   von    Alife^ 
a;us    ilurch   die  Gegend  von  Cales  und  Calätia  in  Cäim^' 
pania  eindrang.  Casihnutn  (Nova  Capua) ;  am  Vulturnüsy 
nordweStl.  von  Alt-Capua.  Sie  hatte  während'  des  zweiten 
punischeil  Itrieges  heftige  Angriffe  zu  erdulden  und  ver-' 
fiel  liald  darauf  ").  Hier  traf  die  Via  Appia'mit  der  Via 
Latina  zusammen.  Liv.  22>  13.  15.  16.  23,  14.  I^.  3,  5. 
Cic.  Philipp.  2.  40.  Val.  Max.  7,  6»  Hier  war  es  auch,  wo' 
Han]lil>al  durch  den  Bergjpaiss  zog,  vermittelst  der  Och- 
sen"    denett  er  brennend?  Reissigbündel   an    die   Hörnet 
gebunden 'hAtte.   Öestl.  von  ihr,  an  der  Grenze  von  Sairi- 
niiiui)  l^Ä  CalatiOj  yon  Str.  5«  "243  ff.  Kdiiarsoia  genannt 
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(Sti  Gua}azzo)J)i':Eiae*TÖiiiisch&Colonie^  welche  m  diese 
Hauptst.  der  Cff/o/mr  abgeführt  ward.   Liv.  9,  8.   28.  23, 
14,  26,  16.  27,  3.    Vellej.  Pat.  2,  61.    Sil.  lU  8,  548.  9, 
11.  PI.  3,' 5.  Front.,  de  Colon.  Um  sie  herum' war  eines 
der  Haupttheater  des  zweiten  pun.  Krieges.  Zwischen  ihr 
und  Casilinum  auf  dem  Berge  Tifala  stand  der  in  dem- 
selben  Kriege  berühmt    gewordene   Tempel   der    Diana, 
iibei*  dem  rechten. .  XJfer  des  Vulturnus.  Auf  der  Via' Ap- 
pia,  zwischen  Sinues^a  und  Casilinum  lagen  JPofis  Canir- 
panus  und  ^d  IX.      Am  linken  Ufer  des  Vultnrnus  Ja- 
gen: Capua  (^Capua  vecchia,   d.    i.  die  Ruinen  von  All- 
capua  bei  dem  Dorfe  Santa  Maria  delle  Grazie),  ^  Kanviiy 
Diese  hochberühmte   St,  soll,   nacli  Vellej.  Pat.   1.  7,  50 
Jahre  vor  R.  Erb.  und  zwar,  nach  den  einstimmigen  An- 
gaben aller  Alten,   von    den  lyrrheni^   auch    Tusci  ge- 
nannt, angelegt  worden  seyn  *)♦  Schon  unter  dien  Tyr^ 
rlieni  hob    sich    diese    St.  zu  hpfier   Blüthe   empor,   und 
ihren  Namen  soll  sie  von  dem  Gründer  dieser  Tuscischeu 
Colonie,  dem  Capys^  erhalten  haben,  da  sie  früher  Vulr- 
turnus .^endiXint  worden  sey.     Indessen  ist  diese  Stadt  ei- 
ner Menge  von  Unglücksfällen  ausgesetzt   gewesen,    die 
sie  von  der  Tleit  ihrer  ersten  Blüthe  bis  zu  ihrer  Zerstö- 
rung betroffen   haben.       Der   erste   Ünglüksfall  traf  sie 
durch  aufgenommene  Samnitisohe  Golynisten,  die  plötz- 
lich in  einer  Nacht,  alle  tuscischen  Bürger  überfielen  und 
^ie  alle  niedermachten.     Vergl.,  Liv.    10,    37.     Im,  Jahre 
4£Ö  iiach    R.    E.   w.ui'den  die  Qapuani    zwar  Bundesge- 
nossen, aber  zurfeich  auch  Untergebene  von  Rom;    wo- 
bei  jedoch   die  St.  ihren  Senat  und    ihre   alten  Einrich- 
tungen behielt.  .  .Nachdem  aber  Capna-seine  Thorcdem. 
Hannibal  im   zweiten  pun.  Kriege  gegffnet  und  ihm  Üe— 
berfluss  für  seines   Heeres   Bedürfnisse   verschafit  hatte, 
entmannte    die  Rache  der  Römer,  welche,  als  die  Stadt 
5  Jahre  später  sich  ihnen  wieder  ergab,  exxie  gi'osse  Menge 
der  vornehmsten  Bürger  hinrichten,    die  Gemeinen  aber 
grossentheils  als  Sclaven  verkaufen,  römische  Colcuisteix 
dahin  abgehen   und  die  besten   Ländereien  dtirch   Meist— 
geböte  an  die  benachbarten  Städtebewohner   als  Erbpaclxt 
verabfolgen  liessen.     Dass  CapUja  römi  Colonie  ward^  er- 
folgte eigentlich  erst  unter  Julius  Caesar,  unter  dem  da^s 
Gebiet    um   sie  unter   20,000   römische  Bürger   vei'theilt 
wurde.     Bald  darauf^  unter  Nero,  wavd  Capua   ein  IVIti- 
nicipium,  der  Mittelpunkt  aller  röm.  Strassen  undbliiUte 
vom  Neuem   auf.       Nun   wurde   sie  fast     so   gross     wie 
Rom  und  Carthago,  mit  den  herrlichsten   Palästen   avis- 

1)  Eckh.  D,  N.  y,  1.  P.  4,  109..  2)  Eokh,  D.  N.  V.  1.  P.  1.  Ho. 
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.  tii  d«m  Minelalter  litt  dia  StaiU  ^lir  viel 
Ton  den.Zii|;eii  aller  frein^cn  Erolierer,  a^i\  in^^hrsteti 
von  den  Arabern.  Sie  rersank  endlich  ganz  in  Rui* 
nen^  so  dass  nach  dem.  Vorschlage  des  laneohardischen 
Grafen  hando  .und  des  Bisch.  Landulßis  die  alte  Stadt 
nach  Casiliuum  am  Fl.  Vulturnus  versetzt  wurde,  wo 
jetzt  Neu  ^Capua  steht  An  der  Heerstrasse  von  Capüa 
nach  Neapolis  lag  uüeüa  (bei  Aversa)  17  '^reUa;  uraltt 
selbstständige  St.  der  Cainpaui,  die^  wie  Capua>  eine 
der  zwölf  Tyrrheniscben  oder  Tiiscisch^n  alten  Aepubli**^ 
ken  in  Campania  war,  von  deren  ehemaligem  Vorhandeoi» 
seyn  Strabo  und  Andere  gesprochen  haben  *}«  Auch 
sie  öffnete  ihre  Thore  dem  Hannibal  und  wurde  von  den 
Römern  durch  Hinrichtung  ihrer  Magistratspersonen  und 
vornehmsten  Bürger,  desgleichen  durch  Versetzung  ihret 
niederen  Bürger  nach  Calatia  bestraft^  wofür  Bürger  aus 
dem  zerstörten  Nuceria  von  den  Römern  nach  Atella  versetzt 
wurden.  Liv.  2)^^61.  26^  16.  34.  27,  3*  Auch  röm.  Coloni- 
sten  wurden  in  sie  abgeführt.  Sie  sank  zur  Unbedeutend 
heit  herab.  Cic.  Ep.  ad  Farn.  13,  7*  Pt.  3,  1.  Front  d« 
Col.  Sti*.  5>  249.  ff .  Durch  die  aus  ihr  nach  Rom  gebraeb» 
ten  JLudi  AteUani,  die  in  Mimenspielen  mit  Cresang  und 
Tanz  bestanden,  ist  sie  für  alle  Zeiten  höchst  merkwür- 
dig geworden.  Liv.  V,  2-  An  der  östlicheren  Heerstrasso 
von  Capua  bis  Salernum  la^:  aussei  iSa//c2^/a  (bei  Ca- 
serto  Vecchio}  und  Trehua,  (b.  Maddaloni),  bekannt  liubi 
d.  pun*  Kriegen;  liv.  9>  22^  23^  11.  39>  Vell.  P.  1,  il.^ 
kleine  St.,  di6  auch  zu  Samnium  gerechnet  zu  werden 
l^flegen,  no^ch  Suessula  ([südl  bei  Maddaldni).  Liv.  8,  14. 
SSy  14.  PI.  8>  5.  Tab.  P.  Vi^estlich  von  der  Strasse  lagen  i 
Ibiella,  kleiner  Ort  und  u^fcerra^  (Acerra)^  «l  ^Axiqoth  Str.  5^ . 
249.  If.  Auch  sie  war  eine  zu  den  12  alträ  Campanischen 
Republiken  gehörende  Stadt,  die  aber  von  Hannibal  zer- 
stört ward,  da  sie  ihm  ihre  .Thore  nicht  öffnen  wollte, 
sondern  fest  an  den  Römern  liielt,  die  sie  hernach  sehr 
begünstigten.  Augustus, sendete  eine  Colonie  in  sie,  da 
die  früheren  Einwohner  zur  Verbesseioing  ihrer  Lage 
nach  Atella  versetzt  worden,  waren  *).  Bedeutend  wur- 
de sie  jedoch  nie  wieder*  Liv.  8^  14«  23>  17.  27,  3.  Front« 
deCoL  und  VirgiL  Georg.  2,  225»  Nola  (Nola),  Polyb. 
2>  47.  n  ^wAa,  TtoAiff  Avoortav.  Eine  uralte  St.,  gegründet 
von  d^n  Ausones,  später  von  Ctialcedonischen  Griechen 
bevölkert  und  Bundesgenossin  der  Neapblitani  ^  denen 
sie  einst  2000  Mann  HüUstruppen  zusendete  ^}.    Als  Kx^ 

■  il  !■«      III«-     r  -I  ■»    »    1^ 

1)  Eckh.  D.  N,  V.  1.  P.  1>  109»     2)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P^  t, 
109.    3)  £skh.  D»  N.  Y»  1»  P^l»  114» 
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hängeriii '  flöf  R8itier  s'clilö8i'sie"rficK  wed^r  anCapua  noch 
'  auch  ati  Hätinibäl  an*  .  Uütei*  K,  Fespasiarius  wurde  sie 
eine  röiri.  Colonie.  Vcllej.  Fat.  1,  7*  jfustin.  20,  1*    Sfl. 
Ital.  ity  16t.     Liv.  8,  p.  9,  28." 23,   14/16.   Fr^oiit.  4e 
*t3ol.  PI.  3,  5.    Die  Gegeni  um. sie  ist  durch  die  schön- 
'  $tei<  cainpanischen  Vasen,    die  aus'  ihrem  Boden  aufge- 
'  graben  werben,  besonders  'irierkwifl[*dig  geworden.     Ahella 
'(Avella),  fiUßilXä.  Soll,  hach  Justin.  '20,  i.,  von  Chalci- 
'' densern  geg^i-iindet  seyn.  Nädli  Servr.adVirgil.  Aen.  7,  740. 
'wurden  in  dlesef'St.  treffliche  Granaten  gezogetf.     J^espa- 
sianus '  senäei^  eine  röm.  Colonie  in  sie.  Frontltt.  de  Colon* 
'  J'es^lanum  (bei  Palmii)*  It.' A.     iVri^ma  (Nocera),  am  FI. 
'/Sarnus  *'). '  Ohrifehlbär' ebehfalls  e\xiQ  der  ältesten  Städte 
*in  Campahia,  welche  Antheii-  an   dem  Hafen  von  Pom- 
pe j  i  h atte.     Ptin.  3  y  Z* '  neimt '  .ihre  E inwohner  N'ucerihi 
^AlfiiiernL     Nach'Tacit.  13,'  3 !•  verpflanzte  K.  'Augitstus 
'viele  von  seinen  Vet6rane|l  in  diese  St.,  die  tt  ^tav  Co- 
lonie erhob. 

/  ......      i 

.     AifMEüx^  •  An  Mqnographieen  nber  die  ^9ten  Städte  in  Caio- 
pania  hat  man:    Ueber  Cäpua,  ^apua:   Petlegrino yXppsirato 
alle  antichitä  diCapnaetc.  Nap.  lo51.  Lateinhcli  vpnüucker. 
Leyden  1723.  Fol.    JP.  Granata^  Storia  cir.  della  citta  di  Ca- 
pua*  !Nap.  17524  T.  11.  4tQ.    Ott.MiiialdQ^M^viK'  Mtor.  della 
fed.  citta  di  Caoua.  Nap.  l^^S.  T..  11. 4to.    Ueber  die  Trüm- 
mer des  alten  (Japua:  AfazzofAi,  In 'mutilati  Campani  Amphi- 
theatrj  tltulumaliasque  notralbsClampanasinscfiptlones.  Keap. 
1727.  Ueber  dip  Münzen •^on'Altcapudt'Datoi^V/tf,  Monete  an- 
tiche  di  Capua.  Nap.  18Q2. —   .Uebfr  Nvapoli^y  Neapel,    ha 
Allg^neineii:    RQga4ei\,d^lV  antipo  statp  deU'  Italia  Cistibe- 
rina.  Nap.  1780.      Ricci  ^    Atlante  geografico ,  e  .stati9txco  del 
Regno  di  Napoli,  con  14  carte  topogr.   Nap. '  1815.   '  Im  Be- 
sondem:  Df  Falco,  Descr.  de*  luoghi  antichi  etc.  Nap.  15*S0. 
Mormile,  Descr«  della  c^tta  di  Nay^.  e  dell'  Antichitä  di  Poz^ 
zi^olo  Nap.  1670.      ^arg^^i  ddla  antiche  C^knie  Yenute  in 
Napoli.  Nap.  ^750.  ■  Die  neueste  und  beste  Schrift  über  Nea- 
pel ist  noch:    Domen,  ^omanelli^  Napoli  antica  e  moderna. 
Nap.  1815.  Tom.  III:  8to.  '  Üeb'er  die  in  Neapel  befindlichen 
alten  Kunstschätze  «eheinttn:!  Finati,  11  Ke^al  Museo  Bor- 
bonico.  Nap.  1817.    Gerhard  und  Panofia,  Neapels  Bildwer- 
ke etc.  Tüb.  1828.*—  Veh^Futeoli,  Pozzuoli ,:.  i^arrr/zQ,  Guida 
de'  fprestieri  per  Pozzuoli.     Nap.  1731.      Gaetano  d*Ancora^ 
Guida  ragionata  per  le  Antichitä  e  per  le  curio'sitä  natural!  di 
Pozzuoli.  Nap»  1792.    Das*  beste  neueste  Werk  ist  Ton  Andr. 
de  Jorio,  Guida  de  Pozzuoli  e  Contömi.  Nap.  1817.  mit  K. 
u.  Karte.    Paoli,  Aranzi  delle ,  Antichitä  es.  in  Pozz.  Ciuna  e 
Bajae.  Nap.  1768.  Fol.  mit  68  Kupfern  von  Natali  gez.     Ein 
grosses,    aus  40  Kupfern  bestehendes  "Werk  gab  heraus  F. 
Morgkertj  le  Antichitä  di  Pozzuoli,  Bajae  eCuma.  Nap.  1769, 
Fol.    Auph.  sind. die.  Mtecen. Werke  Yon  Js*.  fnt^/a7ii0noy     Ca- 
pacius,  Mazzella  und  Cardon  hier  zu  erwähnen.     Ueber  das 
Grabmal  des  Virgilius  auf  dem  Pausilypus^     Posüipo,    sehe 


1)  Eckh,  D.  N.  V.  1.  P.  1;  114* 
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man  noch  Meyer ^  Berliner  MonatMchrift  Jiini  1789,  M^gada 
Encycl.  von,  Jkf*V/«Vi,  1813.  IV,  173.  nebst  Hagen,  R*  B.  III, 
182;  der  die  alte  Meinung  wieder  aufhinunt.  Ueber  denSe^ 
rapUtempel  bei  Foazuoli,  der  besonders  wegen  der/  *Töki' 
den  Fholajden  angefressenen  Säulen  höchst  merkwürdig  iMXf 
sehe  man':  'i^ixon,  an  Account  o£  the  temple  of  Serapis 
at  Posz.  in  den  PhÜos,  Transact.  7;  1757«  p.  166L  nnd  El^en« 
dess.  Schrift:  Dell'  Edificio  di  Pozz,  detto  11  Tempio  dl  Se« 
rapide.  ^^ap.*1773,  Zoega's  Leben^  ^on  Welcier,  2 ,  430». 
Brocchi ,  Bib}«'  iHil*  1819.  41 ,  1^;  Das  neueste  Prachtwerk 
über  die  kUen  Denkmäler  dieser  gansien  Geeend  ist:  JB^6b^ 
'Paoliui,  Mem.  sü'iMonumentidiAntichitä  edelle  belle  Ärticho 
■  esistono  in  Miseno,  Baoli,  Baja,'CuiDa,  Capua  antica,  £rco* 
lano,  Fompei  ed.  in  Pesto.  Mit  einem  Adas  in  Fol.  !Nap» 
1812.  4to.  -^  Ueb.  den  Vesui^iuSy  Vesuv:  Della  Torre^  Sto-. 
ria  e  Fenoraeni  del  Vesuvio.  Nap.l  7ö3.  Kpfr.  171B8.  fT.  Ha' 
jnilton,  Campt  Phle^ra^i,  Observations  on  theVolcans  *of  the 
two  Sicilies,  publ.  by  P.  Fabris.'^s^^  1772.  II.  aberm.  her- 
ausgeg.  (vom  Abbe  Soulavin,  Paris  1781.  —  Heracleum^  Er- 
colano:  Ba^ardi\  Prodromo  d^le  A^t«  d^£i>cöL  Nap.  1752 
(wenig  brauchbar).  Antiquit^s  d'Uarculanum  ,  par  J^iroli  u« 
Firanesu  Paris,  1802.  Maziochiiy  Coitim.  in  Herciilanehsis 
Muse!  .Tabulas  aeneas.  ]^eap;4754— '55^  —  Ueber  Pompeii,- 
Pompeja:  Mazzois,  les  Kuines  de  Fompei.  Paris  1818«  FoL 
Momanelliy  Viaggi  da  Pompei  a  Pesto.  Nap.  1817.  II.  8vo# 
üäillm,  Description  des  Tombeaux  qui  ont  et^  decouverts  k 
Pompeji  dans  Fannee  1812.  ,  Nap.  1813.  Sir  fr.  Gell  and 
John  Gaudv,  Porapejana,  or  Topography,  E,difices  and  Orna- 
ments of  Pompeji.  London  1819.  fiP.  Pläne  von  Pompeji  u. 
.4er  Gräberstrassß  «ind  bekannt  gemacht  von  Guerra  in  des- 
sen Chalcografia.  • —  tJeb.  SaleYhüm,  Salemo;  j4nt»  Mazza^ 
Urbis  Salernitanae  historia  et  antiqiiitates.  Neap.  1681.  Vcri» 
timiglia,  Mem.  del  Frincipato  dl  Salerno.  Nap.  1788.  —  Ueb. 
Surrentum,  Sorrento:  Malegnano,  Descr.  dell'  origipe,  sito 
etc.  della  cittä  dl  Sorrento.  Chieti  1604.  •  Am  besten  von 
ZTghellil  It.  S.  in  der  «zweiten  Ausgab«  zu  Venedig  172(K 
B;  VI,  591.    ...    V  .T    .X  ;  .  .  '        ^ 
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I  T  A  L  I  A    INFERIOR, 

oder>    ■•  '  ■      • 

MAGNA  GRAECIA. 

<  ■ 

Name. 

Die  ItaHa  Inferior- trug  truher  deii  tarnen  j  Mag^, 
71^,.  oder  Major  Graecia^  ^''EXXag  fieyd^jj;  vergl; 
Ph  3,  5.  Cic.  de.oFator.  3>  34.  Liv.  31,  7.  Just.  20v, 
2..  Ovid.  ¥asi.  4,  63.  Ptol.  3,  1.  Polybius,  Scym. 
Ch.  Stral?»  6^  Auf.  etc.     Am  wahrscheiiüichsicu  scheint 
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die-  tön  Festü«  gegebeno  Antwort  auf  Sie  Frf^er 
Wäruiir<lie  Alten  gerade  diesen  Thell  ttftlienß  Gross- 
gri^lK^^lnnd  genannt  linben  ?  Bitseyti :  j^Major  Graer 
da  'dicta  est^  qupdf  in  eci  niultae  riitignaeque  cipita^ 
tes  fueriMni^  ex  Graecia  profeötaeJ'^  Uebrig^is  nann- 
te Plautus  Menaechem*  Act;  2^  St.  1.  diesen  Theil 
Ralieqs  ,^Gra^ia  Parva^^  und  Apulej.  Apölog.  p. 
294.  ^^Graecia,  Sitbsicivn^*  etc»  Nach  der  Ankunft 
^Ser, Romer  kam  jeäpch  dieser  Nam^.  nämlich  Grae- 
cia Mägiia^  bald  aiis*ier  Gebrauch»  Vergl.  Cicero 
taet.  4,  %  '  ' 

Umfange 

Zu  Ünterltalien ,  ItnUa  Jbifertorf  gehörte  alles 
Land  Was  Von  deij  !f  liüsexi  JFVcn/p  (Fortore)  und  Si- 
larua  (Silaro  oder'  Sile)^  desgleiclieii  von  den  Grenr- 
zen  von  Sautniiim  fiücllich  liegt  und  nordlich  von  dem 
dfai^  Siiperimt  oder  jidriaiicunt^  ostlich  von  dem 
Marc  Jonicunty  westl.  von  dem  Mtire  Inf  er  um  um- 
gebeil  wirdfc  Eingetboilt  war  sie  in  drei  Theile:  1) 
AputiA  und  CalabkiA)  2),Lücania;  5) BRUTTnmr. 


*M>T> 
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Iv    A  P  U  L  lA,  und    C  A  L  A  ß  R  I  A. 

^  1  I        '  -  '  I  f  i  .  * 

Name  und  Umfang. 

Apidiay  fj  IdytovXicCj  Stn  6,  277.  tf»  trug  diesen 
Namen  im  engeren  und  im  weiteren  Sinim.     Im  letz- 
*teren  ümfasste  sie  Daiiuia^  yj  ^ccvviay  Peuceiia  ^  p 
^tlsvxsTdtc^  \Messapid^  ^  Mtööaiücc^ ,  Catubna^  jj  Ka^ 
Xaßqia^  und  Japygia^  r^IiXTct/yicc^  im  engei'en  Sinne 
hingegen  schloss   sie   nur  Daunia   xm,i  Peucetia  em 
(La  Puglia,  umfassend  die  Prov»  Ban\    Otranto  nnd 
Capitanato,  im  Königreiche  Neapel)»  PI.  3,  11.  Caes. 
B.  a  1,  13.  Liv.9,  20-  23.  22,  9.  18.  25.  24,  3. 
Horat  Od.  3,  4.  Flör.  1,  6.  18.  Diod.  Sic.  19,65. 
Pauf.  Diac.  G.  Lang;  2,  21.  Zonar.  H.  2.  etc.   Nach 
dehVermuthungen  einiger  Neueren  bekam  dieses  Land 
seinen  Namen  Ton  seinem  Mangel  an  Häfen;  ^An-u^ 
Xfj  (von  Idm/Xocji)  ^^doB^  offen  Uegende  Leatd^^ 
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H  a  ^ p  t  g  e  b'i  r  g  e,  ' 
Ap^vüni  Monier,  Eiuz^lberge:  .1)  J^altur '(Vol* 
tumo) ;  eine  Gebirgsreihe  der  Apeiminen,  südlich  vcxi^ 
Venusia,  die  x4pulia  von  Lucania  trennt^  Daher  der 
f^ulturnus  T^entusy  d-.  i^  der  Südostwind  bei  deii  Rö- 
mBrn.  Horat,  Od*  3,  4.  PI.  2,  47.  Liv.22,  46,  ly 
Oarganua  Mons  (MouLe  St.  Aiigelo  oder  Garg^ano 
im  Allgemeinen,  oder  nach  den  verschiedenen  Hohen 
Moute  Origone,  Monte  Sagro,  Monte  Saracino  tind 
Calvp  in  der  Prov.  Capitanata);  eine  ^inzehie,  durc5h^ 
vulcanische  Kräfte  erpporgeliobene  Berggrwpjye^  \Vö^ 
durch  der  sogenannte  Sporn  am  Stiefel  von  Itäffs^  ge- 
bildet wird  und  die,  glejcli  dem  Albanergebirge^  jfiieh»- 
rere  vulkanische  Krater-  oder  Kesselseen  enthält.  R6it^h 
an  Eichen,  Ebern,  Wolfen  eto,  Ptol.  3,  1.  nennt 
sie  TO  Taqyuvov  ö^qg.  VergL  PI.  3, 11.  Mela,2,  4,. 
Str.  6, 284,  ff,  Horat.  Od.  2,  9.  Epist.  1,  2Ö2.  JUioim. 

5,  380,  9,  183,  Virgil.  Aen,  9,247.  Sil,  It.^8,  ,i^23. 
Plin.   3»  11.   spricht  auch  von  einem  Piomontorium 
Gargcmi  (Punta  Saracina).     3)  Aulon  M*  ^  -Ift;  P^U^  > 
oetia^     4)  JSyifrua  M*   lu  Calabria, 

F  l  ü  9  s  e.  .        •  ;    • 

Küstenflüsse.  A»  In  das  Mare  Snporum:  1) 
FrentQ  (Forlore) ;  der  Gx-enafl,  geg.  Picenum*  Süd-* 
lieh  folgt  d^r  Fluss  Ccyidetoro^  der  fast  4as  gw^e 
Gebirge  uiugiebt^  de?i  wir  aber  von  den  AUeu  nloiit 
genannt  finden.  Er-  ergiesst  sich  in  den  Pantauus 
Lacus,  südlich  von  Sipontum.  2)  CerbcUus  (Cerval- 
ro);  fuv  kleine  Fahrzeuge  schiffbar.  Plin«  3>  11«  Str^ 

6,  284.  Er  entspi-,  in  den  M,  Apenn..  nicht  fern 
Tou  Trivicum^  3)  uiufidua  (  Ofanto ) ,  q  Id'^iätQSx 
bei  Str.  6,  ^83,  S,''A(pidas,  beifolyb,  3,  111.  X>^v 
gross te  Fluss  in  Apiilia,  jPv  ^iitspr.  im  Lande  der 
JLirpini  in  Samniuni  .wf  den  M,  Apenn. ,  verbreitet 
durch  die  Gewalt,  seines  Falles  nnd  Ton,  den  ipahlrei'* 
che»  Gebirgsbächen  wohl  genährt  in  den  Et  wen  TOU 
J)aunia  überaimeb<jir&chMrenii3ftu»gen,  stiuizt  siqhta- 
seuclhej  f^ßTmaia^  dem  Geburtsorte  des  Horaiiua,^  vor-^ 
lei  und  feilt  in  zyvei.  Armen  in  diis  Meer;  \ve5l1alb 
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Horat,  OdL  4,  14,  ihh  auch  tcwriformia  nennt.  — 
B.  /In  da«  Mare  Jonicum,  oder  vielmehr  in  den  Si- 
.|!iu^  .Tarenlinus !  nur  der  Bradanua  (£i;adano^  iü 
der  Pjrorv^  Basilicata),  Er  entspr.  in  den  M.  Apenn. 
westl.  über.  Venusia^  aus  einem  See,  zw^chen  Ru- 
frium.und  Acherontia,  und  bildet  dem  gemäss  mit 
de^iAufidus  ein  Dreieck,  in  welches- der  grösste  Tlieil 
v6tt  Apulia  eingeschlossen  ist.  lt.  Ant*  p.  104.  edd. 
WjesseÜQg,  Südlich  von  Metapontum  fällt  er,  als 
,Gl;'q^zllus3  gegen  Lucania,  ins  Meer,  -i-  Von  den 
8iQ9hs  grösseren  und  kleineren  Seen  tun  das  Gebirge 
Gar^anus  haben  die  Alten  keinen  als  den  Lacus  Pan- 
tanua  (Lago  di  Lesina)  genannt.  PL  3, 11.  Auch  über 
dj/d  übrigen  Gebirgs  -  und  Landseen  schweigen  sie. 

^  Boden. 

Im  Ganzen  fruchtbar.  Das  niedrig  liegende ,  in 
deijiEJbehen  befindliche  Land,  die  JD^w/wa,  hatte  frucht- 
Jbare,  jedoch  der  Sonnenhitze  sehr  ausgesetzte  Getrei- 
defelder; das  Gebirgsland,  die  Peucetia^  war  reich  an 
,  tremi6hen  Waldungen.  PL  3,  11.  Str.  6,  283.  281. 
£  Die  MeasapiGg  Calabria  und  Japygia  besassen 
treffliche  Weiden. 

Völker  Schäften.  , 

Der  Hauptstamm  aller  Völkerschafteil,  die  in  den 
historischen  Zeiten  ApuUa  im  Weiteren  Sinne  besas- 
flcn,  soll  aus  JÜyrischen  Völkern  bestanden  haben, 
die  von  den  entgegengesetzten  Küsten  im  Adriat. 
Meere  in  Apulia  eingewandert  seyn  und  die  alten 
jiusonea  aus  ilu:en  Sitzen  in  diesem  südöstlichen  Theile 
von*  Italien  vertrieben  haben  sollen.  Nach  der  An- 
g^abe,  des  Antonius  Liberalis  c.  31.  oder  vielmehr  des 
von  diesem  angeführten  Nipander,  hatte  ein  gewisser 
König  von  Illyrien,  Lycaoriy  drei  Söhnt  i  Japyx,Dau- 
Nios  und  PfiiJKETios ;  diese  theilten  sich  in  das  neue, 
in  Besitz  genommehe  Land  und  nahmen  zum  allge- 
meinen Natoen  für  ihre  Völker  den  Namen  Japy- 
6EÖ,  zu  besonderen  aber  die  Namen:  Daunii,  Pbu- 
CETii und  Messapii  an;  wonach  auch  die  verschie- 
denen Provinzen  benannt  worden  seyn  sollen.    Einen 
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besonderen'  Nam^r  bekaflaeut  die  Bewohner  der  süd* 
Hellsten  Halbinsel,  o^er^  des  Absatzes,  Man  nannte 
diese,  nach  Str.  6.  277.,  die  alten  UrbeWohner:  Ca- 
i*ABB.i  und  ihr  Land  Calabria.  Anders  stellen  hin-' 
gegejji  die  urspriingliche  Bevölkepipg  dieses  Landes 
Dionyfii.  H{ü.  1,  JT.  Scyks,  .4.  Herodot*  1,  173.  7» 
17 Iw  Paasania5  10,  10.  etc*  dar;  nach  denen  auch 
Cretemi^che  Ansiedler  hier  eine  Rolle  gespielt  ha* 
ben  sollen,  imd  nicht  weniger  Diojnedes  aus  Argos,. 
der  nach  seiner  Riickk.i^hr  von  Troja  zum  König  JOau- 
nios  \.omra\.y  dessen  Toqhter,  xiach  einem  für  de-', 
ren  Yatetr,  gogen  die  Messapü .  oder  Galabri  erfochte- 
nen  Siege,  zur  Gemahlin  erhftit,  Mitbesitzer  des  klei- 
nen -Reichen  der  Dcumü  wird  \m^  iyx  derpselbcta  mit  ^ 
Tode  abgeht  etc,     . 


Städte  dieser  f^olkerschäfiem 

A.    An  der  Küsto  des  Mar.  Superi^  oder  Adriatici^ 
in  der  .Prov*  .Dauüia»     Gamae  Portu&  (Rodiä},  PI*  3^11* 
nordwestlich  von  dem  Proin«  Gargaiimii.     u^penestae '  odeis 
J^ies£i»(Yie%\l%  ^JHurBattu,  Ft.4y^sü'dL  Tom  Pröih.  Ganga-» 
nuinMßi^inaies  (unbest«^ siidl.  Von  Viesii).  )^]i  3^  1 1 .  Agasus 
Porttus  (Porto  Greoo).  PL  3j  lli.     Uria^  od«  i/rii^/ra  (Torre 
dl  Yarano?  Malm.;  richtiger  in  der  iNähe.iron  Sipoutuin^ 
Reich.}^  "'i^^iovy    Pt.  S?  i«.     Unbedeutend  ')r    Sipontum 
(Ruinen  Jkel  dem  Dorfe  St^Maria  di  Siponto},  o  2mov^, 
<ivvTog.  'Gegr.  Ton  Diomedet,  nach, Str.  69  2§4.'iL      Ein 
trefflicher  Handelsplatz^  und  deshalb  von  den  Römern  zu 
/einer  Colo nie.  erhoben.  Lir.  S4>  45.  85,23.    König  Man- 
fhsd  bewirkte  dadui*ch  den  Verfall  .dieser  SL,  dass  er  die 
St.  Ma^fredonia  anlegte-  und<  .die  JBeWqhxf^^  Ton  Sipon- 
tu«««dahi».^ärsetzt4..  It.A«  :  Nordavärla;  \Edn  Sipimtum  setzt 
Sti%  ß^  294  •  ff.  'd&a  Berg  Ihkfn, .  Mt  desüson .  G*tpflbl  das  Ora- 
kel dest ÜTa^Äo^  (and«, Plat&dida Doris  GioT.llotiindci)  tmd 
an  de;ssen .  Fuss   das '  Saeellum  des' Padalirius.     uinxamim 
(^unbest),  It..  A.     Salapia  t'eiu8'(Sail]^i)y,'li  2alama*     Be- 
deutender Handelsplatz   nach  der  Traditio»  •  bei»'Vitruv. 
1,,4.  von.  Diomedes,  ,  nach  And.   von  dem  Rhodier  El- 
phias  gegründet.      Im  aweiten  pün.  iKriege  hieli  sie  sich 
asufXSt's^u  H4nKkibal^^dAraiif.;aher  zu  den.Römem,  denen 
Äie&xdißiPMnwh^  ßfts^toÄgiaJäiö.Hiuidfl  liefert«..    Plin. 
3,    11.  1-iv.  24,  20.  25,  28.  27,  1.  Appian.  B.  Hann.  4ft. 
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Im  Bundetgenossenkriege  im  hMS  nftoh  R«E,  ward  sie 
eingeiioinmea  und  verbranat.    App,  B,  C,  1,  53.      Nun 
legten  die  Einwohner  die  neue  Stadt,  näher  dem  Meere, 
an,  die  aber  nicht  lange  bestand«    Die  Luft  umher  war 
ungesund,  nach  Cic,  On  Agr.  2,  27}  obwohl  IVL  Hostie 
lius*  die  Suiiipiseen  dieser  Gegend  dur<$h  Emis&aria   ab- 
zuleiten gesucht  hatte.     Uebngens  gab  es  viele  Salinen 
daselbst«   ^i(/££/dn2^i»^  verdorben ^2^i^m (Torredel Ofan« 
to);  nahamAusfl.  desAufidus,  oder  Ofanto.  Sti%6,  ll^83«ir« 
Tab-  F.—  Da  der  Fl.  Aufidus  die  Grenze  zwischen 2>ai^ 
nia  und  der  Landschaft   der  PoediouU  machte,  so  folgen 
nunmehr  die  Städte  der  östlicheren  Seekiiste«    Zunächst 
die  kleine  j    nur  von  der  Tab,  P.  genannte    St.  JBarduU 
(Barolum^  im  Mittelalter,  ^etzt  Barletta)*     Turenum  (Tra* 
ni^  Tab.  P«    iVi^^ib^i»  (Bisceglia).  Tab.  P.    Barium  Q^^t* 
ri),  Baqiov,  Pt.  3, 1  *).    Nach  Tacit,  16, 9«  ein  röjn,  Mu- 
nicipium,    das,    nach  Horat.  Sat«  1,5.  97.  einen  guten 
Fischfang  hatte.  PI.  3,  11«     Turres  Julianae  (Polignano)| 
yielleicht  Amestum.  It.  Hieros«.  Aut.  und  Xab.  Peut.  JOer-' 
tum  (Monopoli).  Tab,  P,    Egnäti»  (Torre  d^Egnasia^  od, 
Agikazzo),  ii^EYVfnUu     Eine  sonst  unbedeutende  St.  mit 
schlechtem  Wassery  wie  'Herat*  Sat  I,  5«  berichtet,  allein 
merkwürdig,  weil  die  Via  Appia  von  Beneventum  her 
hier  an  die  Küste  gelangle  und  von  ihr  der  grosse  Weg 
TOn  Dyrrhachium  durch  Epirus  und  das  nördliche  Grie-* 
ehenland  den  Namen  ViaEgnaiiana  erhielt.     Bis  «u  ihr 
lässt  Str.  6, 277«  ff«  das  Land  der  Peucetä^  oder  JPoedieuU 
reichen;    P^n,  3,  11.   hingegen  nennt  sie  ein  Oppidum 
Salentirmm,  Speluncae  (Ostuni);  wahrscheinlich  naeb  ei* 
nigen  Höhlen,  die  sich  in  der  Felsenhöhe  befinden,   auf 
^er  eslaor.  it«A.  Fehlerhaft  hat  das  It.  Hieros.i%7iV0n^2e&. -- 
An  den  Küsten  und  im  inneren  Lande  von  Catabria,  od« 
Messapia  lagen  folgende  S^dte :  Brimdmium  (Brindisi), 
^       to liQfViHtnoT,  Pt«3,  i.  Bqipt^aKnf,  Str«6,  282  fR  der  denCi-«- 
tenscr  Om»«w.  a]^  Stifter  angiebt,  während  Trogu»  Pom- 
pejus  bei  Justin.  12,  2.^;  4.  diese  St  VQU  dem  Diomedes 
und  den-Aetoliern,  oder- auch*. von  den  vertriebenen  Ur- 
bewohnern  von  Tarentum  gründei  lässt » J.,     Nach  Strabo 
aber  stand' Brnndusium  schon  unter  eigenen  Fürsten,  als 
.  Tarentum  erst  gegründet  wurde.    Nach  Steph«  Byz.  und 
Strabo  leitete  man  den  Namen  von  einem  inessapischen 
Worte  BrenieaUxn  ,, der  Hirschkopf  mit  Geweih<<  ab^  weil 
-  die  vielen  HäfendieserStreine  'demselben  ähnliche  Gestalt 
darboten«    Im  J«^40«  n«  £«  ftv  ward  »ie  von  den  Römern 
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BesiU  i^enoiiunen  und  eine  Colonie,    lAr.  [Ep,  19«  Vell.* 
P.  1,  14.    Von  ihr  aus  war  die  gew<)hnlictie  Ueberfahrt 
nach  Dyrrhachiuin^  die,  zu  225  Milliar,=:45  geogr.  Mei- 
len angesehlagen  ward)  folgl.uin  lO  geogr«  Meilen  zi|  gross. 
PL  3,  11-  Str.  6,281.    In  ihr  endete  die  ViaAppia,  die 
sich   von  Dyirhachiuin  an  in  der  Via  Egnatia  fortsetzte. 
Ihre  zu  mehreren  Häfen  durch  vielflältige  Einbiegungen 
eingerichtete  treffliche  Bucht  machte  sie  zum  Seehandel 
sehr  geschickt^  gab  ihr  grossen  Wohlstand,  dadurch  aber 
auch  Veranlassung  zum  Antheil  an   den  Bürgerkriegen. 
Sie  ward  Ton  J«  Caesar  und  Antonius  belagert.     Denk- 
würdig ist  sie  durch  den  in  ihr  erfolgten  Tod  des  Dich- 
ters Virgüius .  nach   dessen  Rückkehr  aus  Griechenland. 
Leider  ist  sie  aber,  da  ihi^  Häfen  sich  immer  mehr  vef- 
sandet  haben,  jetzt  in  Unbedeutenheit  versunken.  Appian* 
B.  C.  1,  79.  5,  56.  Zonaras,  8,  7,    Procop,  B,  G,  3,  18. 
It.  A.  Marit    Auf  der  Strasse  von  ihr  nach  JJydruntum 
lagen:  Vcdentiumy  nach  Mela  2,  4;  auch  ^a^^iäTonPL 
$,  11.  und  Vahmtia  iin  ItJ  Hieros.  genannt ;    ferner  Sa^ 
tumini^  Lupiaex  oder  AovTtnui,  bei  Ptal.  d,  1,  (bei'dvCIa'^ 
stell  S.  Cataldo);  während  Str.  6,  282t  sie  als  St.  im  in« 
neren  Lande  angiebt.    Vielleicht  lag  die  alte  Stadt  an  der 
Stelle  des  jetzigen  Lecce«     An  der  Küste  lagen  Solefum, 
Fratuerthtm,  Coelium  (Capo  CavaUo)^     Nuß  folgte  tff- 
druntum  (Otranto),  i  'Tdgovgj  ovyjog.     Schon  von  Seylax 
11,  *als  Hafenst  bezeichnet,     die  jedoch  Str.  ö,  281.  ^U 
eine  kleine  St.  angiebt  '}.    Ihr   unmittelbar  gegen  über 
lag  die    acroceraunische  Landspitze;    abei*    von  ihr  aus 
machte  man  die  XJeberfährt  nach  Apollonia,    Gewöhnlieh 
legten  die  Alten  bei  dieser  Ueberfahrt  an  der  kleinen  In- 
sel Soso  an,    Str.  6,  981.  It.  Marit.     Die  Japygische  lu"- 
•el  wird  dnrch  einen  niedrigen  Kücken   der  Apenninen 
getheilt,     aber  südlich   von  Hydruntum  au  springen  sie 
steil  gegen  das  Meer  an  die  Küste  vor;  und  Mer  beginnt 
die  Landschaft  dex  Salmtini*    Von  Hydruntum  aus  lagen 
an  der  Häuptstr.  bis  Tarentumt   zuerst  Caatra  Min^i'ae 
mit  dexaPorlus  Wenem  (Castro,   nebst  Porto  Badiscö}, 
Probus  Gramm,  ad  Virgil.  Ecl.  7^  der  diese  St^  für  den 
ältesten  Wohnsitz  der  Sßlentmi  erklärt,    die  aus  Oreten* 
sern ,  Lokriern  und  Illyriem  entstanden  wären,    ^tr,  0, 
284.  if;  nennt  hier  einen  reichen  Tempel  der  Athene: 
*BynxV'd:a  S  iojlxal  to  t^^  td'd'fivägi^ov^nXovifffOv  noTi  vnag^dv, 
Virgil,  Aen«   ^,  530%  lässt  den  Aeneas  hier  anlanden« 
Dio».  Hai,  1,  41*     Nach  Velle>.  Pat,  1 ,  15»  führten  die 
Römer  im'  J.  ÜZQi  nach  £%  R«  eine  Colönie  dahiil  nb.  7V- 
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tiU>  Eiae  kJeijiQ  ,und^  wie  es  «^beinV  ijgi^  bedeutend  ge- 
wordene St.  Für  ihren  ehemaUg.en  H^fen  erklärt  man  Porto 
Frpcase.  Leuea  (St.  Maria  di  liei^i^a)^  tä  jisvui;  nach 
Str.  6,  281.  ff.  merkwürdig. durch,  eijaej.die  ganze  Gegend 
mit  Gestank  :am£Hllcnde  Quelle,  weicJiQ  yon  den  aus  den 
phlegräischeu  Gefilden  vertri,ebenen  u.  veriyundetenZewr- 
ternischen  Giganten  (mephitische  Öünste  aus  dem  hier  be- 
findlichen yulcanjschen  Bod^i^)^  die  hier  mitFeUen  be- 
decl^t  worden^  entstehe,  ,woh.er  die  ganze  Küste  den  Na- 
men JLeuternia  erhalten  habe  *).  Verel.  Arist  de  mir  ab. 
.  auscult  X.  2,  .t26.  Cid.  du  YaL.  .Sie  hatte  einen  Hafen, 
nah  an  ^^r  Japygischen  LafidJ^p^fze^  ,4}^  jetzt  Capo  di  Leu- 
oa  heisst,  früher  aber  ji^^q  *lanvyUi  oder  auch  JSaXtnlini 
genannt,  wurde.  Pt.  3,  1.  Von«  ihr  aus  begann  gegen 
Südwesten  der  grosse  und  sohöne  Sinus  Tarentinuß^  des- 
sen ganzen,  halbmondförmigen  Uu^ang,  indem  das  Prom. 
Laein^um  ihm  westl.  gegen  über  stejht,  Plin.  3,  11.  zu 
843  röm.  Milliarien  angiebt^  indem  er  die  Entfernung 
der  beiden  Promontoria  von  einander  zu  100  Milliarien 
annimmt,  die  man  jetzt  zu  17 — rl8  geogr.  Meilen  bestimmt. 
A,n  der  Westseite  der  steilen  und  lelsigen  Küste  liegt  Z^- 
reium  (Alessano),  zoJOiigjjtov  od.  ^agj^j  Pt.  3,  1.  Str.  6,  281 ; 
zunächst  an  der  Küste  Mirium\  .darauf  Uxentuniy  oder 
IJxarUum  (XJgrento),  Pt  3,  1  *);  Zwischen  XJxentum  und 
Leuca  lag  AUtium  (nach  Einigen  Leoce,?^,  to  ^Akriziav^ 
l^tol.'  8,  1.  Plin.  3,  11.  nennt  di^  Einwohner  AletinL  Auf 
der  Strasse  nach  Tarentum  folgte  weiter  Valetium^  oder 
Maletmm  (hti  S*  Marias  della  Lizza).  Tab*  P«  PU  3,  11. 
nennt  ihre  £inw.  Valentlnu  »  Noch  Ruinen  vorhanden. 
Nereiam  (Nardo),  lo  JS^giTor,  Pt.  3,  1*  Tab.  P.  PL  3,  11. 
^eretini^  KalüpoUay  nachher  Atixa  (Gallipoli)»  Nach  Mela 
2,  4«  und  PI.  3,  lli  eii^  griechische  uralte  Grijndung 
und  bedeutende  Handelstadt^  die  auf  einer,  durch, einen 
Damm,  ode^  Brücke  mit  dem  festen.  Lande  verbundenen 
Inspl  lag..  Sß9iipa  Partus  (Porto Cesärpo),  gegen.3 geqgr. 
Meilen. von  Gallipöl^«  PL  S^t.il*  Im  inneren  Lande  ^es 
in  dieser  Gegend, sphmalst^n  ^T^h^iles  der  Japyg.,, Halbin- 
sel lag  die  Stadt  Mcitini  (unbest.}^  am  Berge  Matinusy 
der  nach  Horat.  Od.  i,  28^  3.  4,  2,  27.  und  Lucan. 
%  485.  durcij,  seine. .  schönen  Höbein  und  seine  Bieneu- 
flor  bekannt  geworden  ist;  Baski  (Vasto)j  Plin.  3,  11; 
Fratuertmm  (la  Terza ,  ?).  PI.  ,8,  11;  Carmmianum  (un- 
best.^»  N9tit;.:Imp..i^ifa»awVae^;,.pder  Manduris^  naoh  dar 
Tab.  P.  hingegen  jyfatiduri^p  ;  Nacli  Liv.  27,  15.  und  PL 
2;  103.  (bei  der  kleipQn;5t.  Cijs^  .Huovo),    mit  einem 

1)  Edd^  D.  N.  V.  1.  P.  1,  144.    2}  Bckh.  D.  N*  V*  1,  149." 
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merkwürdigen  See^  der  nie  zu  Tiel  und  nie  zU .wetiig 
Wassec- haben.  80IL  Täf'entum  (Xantntq),  o  Tei^&g,  .avtos^ 
WaHtsehelnl;  in  uraller  Zeit,  von- den  Jat)yges  ge|rtindfttf 
die  aber  von  den  Söhnen  der.  Skiavent  und  Lacomsd»^ 
Weiber  unter  Phalanpwf  genöthigt  wurden,  nach.  Brun^ 
dusiuih  'sich  zu.  begeben*  Just*  3,  4*  Str.  ß,  278.  Näck 
£cymnu3  0h.Y.S2$^^  wurde  sie  die  mächtigste  all^rGdeoh, 
Colonieen  iU  .Grossgriechenland'  ^).  Iiu*e  Stiftung  fällt  jn 
die  Olym.  %Sf.2t^'Si1t01  Tor  Ch.  G.  Die  neue  Colonie, 
kriegeiiscKf  lind' unternehmend)  erwarb«  sich  bald  "^  das 
Primat^  unter  den  übrigen  Colonieen  in  GrossgrieehQA^ 
lan.d  und/.wa!rd  *reic,k  durch  den.  Handel  zur  See,  beson- 
dei-s  nach  .dem. Untergang  yonSybitri^/  Nicht seliten  soll 
sie  litt  Kriege  gegen  aO^QÖD  Mann  aufgestellt  haben.  Bei 
^en  alten  Scbr^^tellern.  erscheint  Tarentum  bald  als  eine 
demokratidiche,.., bald,  als  aristokratische  Republik ,,  bald 
als  Mönaixhie»'  Heradot.  3,  136.  Arist  Polit.  dy  3*  un^ 
Strabo  an  in*  O.  Mit  den  Aömern  gerieth  die  Stadt 
wahrscheinl.  erst(  dAüitt  in  den  Kampf,  als  «ie  siohtyoa 
ihnen  .nach  der,  Besiegung  der  Samniten  auf  allen  Seiten^ 
eingeschlossen  sah,  worüber,  wie  i^uch  üb.  die  Doch  nähere 
YeraBlassung.Liy*'9,  lA.  15.  Dion.  Hai*  excerpta.p»  743. 
ed  Sjib.  Aiq)ia«k  defieb«,  Samn.  3^  ecl*  7.  und  8*  zji 
vergleichen  jsind.  Pyrrhus,  König  ton  Epinis,  nahm  an 
dem  Kampfe  i^ir.die  Tarentini  Theil.,.  später  Hannil^al; 
bis  sie  endlich,  durch  Verrath  mehrerer  eigenen  Bürger^ 
in  den  »Besitz ,  d^S  röm.  £eldherrn  Quint^s  Habiua.  kain^ 
•  der  in  ihr-  eine  jinerijfiessliohe  Beute,  machte,  die  er  zu 
einem  girossen  Triumphzuge  nach  Rom  abführte,  wäh- 
rend er  die  gfofssen.  uiid  ik^hönen  Götterstatuen  zurück- 
liess.  Plutarch.  t^abius.  Lir*.  27  y  16*  Diod*  Sic.  20,  101* 
Nach  .Vellej.P.at;l,  15.'  watd  aie  in  späteren  Zeiten,  iin  J. 
631  n.  R.  •£*•  eine  rom'  Coh)ni^,  Ihre  Acropolis  lag  auf 
«inem  Weisen,, )  nah .  an .  der  Einfahrt  in  den  Hafen.  Der 
Hafeii  konnte  zwar  greise  Schiffe^  aufnehmen,  aber  l^eine 
völlige  Sicherheit  gewähren;  Vergl  üfcer  Xarentum,  aus- 
ser den  arigefühi-ten'SchriftSteHern^  Polyb.  8:^30*  Pre^eop. 
B.  G,  3,  2B..  Die>  Gegend  um  Xarentum  war  zwar,  etwas 
steinig,  jedooh  sehr  fruchtreichi; .  besonders  an  yor^ügl* 
Feigen,  Weui.airi  Berge  jiulon  und  Castanien..  Um  d65n 
Aulon  wand')Sich  der  kleine  Y\^.QcJe$my  0  raj^al^o^^  an 
dem,  nach  Polyb ius  3,  37.  ffafinibc^l^  ehe  er  ,Tai*en- 
tum  duix^h  Verrath.  in  di^  Hände  bekam,  sein  Lagef  auf- 
schlügt' JMEerkwürdig  war  er  durch  die  an  ihm  weiden- 
den Schaafheerden  mit  trefflicher  Wolle^    die  mit  dem 
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T<>rzttgliGh»by  kier  bereiteten  Purpur  gefärbt  wurde.  At^ 
«ohiei»^  hier  ein  fa&t  ewiger  Frühling  zu  heiTscheji,  Bo- 
rat. Ö<L  2y  «•  PU  9,  ao,  „Purpura  rubra  Tarentinac^^ 
Nur  wenige  Ueberreste  sind  noch  Torhahden^  darunter 
keinem,  das  die  alte  Herrliehkeit  der  St«  bezeugen  könnte« 
Veber  Tarentum  nordostl.  lagen:  Mespohatian  (bei  Grot^ 
taglioX  C/ir/rz  (Oria)^  Seamnum,  Jfö^a/?«^  (Mteasagna)^  PL 
2,  16.  unbed«  St.  An  der  Meeres^iiste^  von  2'ardra^tf n»  bii 
XU  Fl*  Bradanus  lagen:  Sacriportus  vax^  IhiriQsmm^ 

B,  St.  iin  Inneren  von  Apulia.  Von  Norden  gegen 
-Süden*  Tectnum'^puiumyTiavovQiBifotitB^oiioy.  Crrenzst, 
lnnFl.Frento.Cic.  Or.p.Cluent.  c;  9-  Auf  der  Strasse  von 
Histonium  über  Lannum  etc.  nach  Sipontum.  I^ons  Loa^ 
gus  (Ponte  del  Candelaro).*  It«  A«  Erfftfium,  HorciHia^ 
Pordona  und  jitre^  der  letzte  Ort  vor  Sipontuin.  ^Unter 
dieser  Stadt^  weiter  südlich  lagen :  CUrentmi  Jnßrnates 
(unbest) ;  bloss  von  Polyb,  genannt«  Mateokmi^  oder  it|a^ 
teatu  (Matera}.  PL  8^  11-  Luceria,  oder  Nucerta  ^puh- 
rum  (Lucera  in  der  Prov.  Basiltteitta)',  AovHagta,  Str.  6, 
284«  fl.  jyovxegla  'ArtovI^ay,  FL  8^  1«  Cäes.  B.  C.  1^  24. 
Liv«  22,  9.  24,  3*  44.  20.  PL  Ö,  II.  Yellej*  PaL  1,  14. 
Qc,  or.  Pf  Plane,  c«  69.  Polyb*  3,  100.  Aurel.  VicL  in 
Posthum.  ')•  Eine  grieeh*  Ansiedlung  und  Freistad^'  init 
cdnein  alten  Teinpe}.  der  Athene.  Str.  6,  a.  a.  O.  Nach 
,Iiy.  9,  2*  13*  13*  15*  26.  Diod,  Sic.  19,  72  hatte  sie 
manohea  widerwärtige  Geschick  im  Kampfe  der  Römer 
mit  den  Samnites  z,u  erdulden,  das  sich  endlich  grau» 
$enhafl,  mit  der  Niederinezzlung  aller  ihrer  wehrh^en 
Mannschaft  durch  die  Römer  endigte,  ^pyorauf  diese  im 
J.  433  n.  E«  R.  2500  Familien  in  sie  schiokten  und  sie 
als  Colonie  und  Sclilüssel  a^ur  Apulia  behandelten,  bn 
dritten  Jahrh.  n.  Ch,  hatte  der  Praetor  von  Apulia  in 
ihr  seipen  Sitz.  In  ihrer  Nähe  nordästl.  lag  das  JPrae'. 
torium  JLaperianumy  und  über  diesem,  in  'der  Mitte  einer 
grossen  Ebene,  Arpi,  »»'I^^tioi^  früher,  als  sie  noch  selbstän- 
dig  wai^  Atgyiippa  gewöhnlich  genannt,  was  aus  Ar^a^  Hip^ 
|7zVm  gebildet  worden  seyti  soll«  DieIVliirizen  haben  ^Pii^u« 
APnAN4lN  *),  Nach  Str,  6,  283,  u.  Lycoplir.  Caas.  r.  592 
^  soU  Diainedes  sie  erbaut  l^aben  (nur  noch  in  Ruinen  am 
kleinen  KL  Cesone,  Q  römische  Meilen  van  dem  Orte 
Foggia  bemerkbar}«  Das  Gefilde  um  sie  h^r  war  äusserst 
frucbtb^,  wohlangebaut  und  trug  den  Namen  JJiomedä 
CamptMtf  in  der  }fu*ei  von  diesem  homerischen  Heros 
verwüstete^  Städte  >  Apiaa  und  Tnoa,  gestanden  haben 
sollen.  Wahrend  der  samnitischen  Kriege  war  sie  die 
Freundin  der  Römer;  d4  «e  rter  später  ^ich  zu  Hanni- 

1)  ErXh.  D.  N   V.^    P.  1,142  2)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1 140. 
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li^al  gehalten  hafte^  «o  verlor  sie,   nadidcm  sie  in  dt« 

Hä^de  der  Römer  gekommeti  war,  alle  ihre  Freiheite^n^  . 

die. sie  als  ein'ehe^nals  blühender.  Freistaat  besessen  hatl4i 

und  ward  ein  roanisches  Municipiuin^.dasschDn  zu  Straf 

bo's  ^it  von  seiner  ehemaligen  Grosse  ganzlith  heraW 

gekommen  war.  üv*  9,  IS.  24,  46*  47-     Da  das    Cam^ 

pus  Diof^edi»  sieh  noch  jenseits  des  FL  Atifidus,  bis  ge^ 

gen  Cannue  ^    erstreokte ;    so  ist  hierüber  liv.  22^.12) 

^IVoJugena  Ctmnam  fuge*^^  etc*  nachzulesen»     Durch :die^ 

%e9  grosse ,  FruohtgeiBlde  strömte   deir  Cetbarus  (Cörbalo) 

eben  %o^  wie  der  jiu^fidm  (Ofonto).  Südwestlich  von  Ar» 

]^i  liegt  A^ca$  (Troja, .  Mann*),  hei  Plin.  3,  ll\  Jjequarä^ 

mit  ciuem  groÄ9en.Ä>wj?e/  des  Herculesy  Tab.  P.  Hßrdo^ 

nioy  JSrdonia  iOrdona^  am  Fl.  Carapella)  j  .'£9^(»Wf)e>  Pt»' 

3,  1.  In  früheren^  Zeiten  eine  bedeutende  St.^  die   abeif 

die  Kriegswuth  des  Jlan.nibal  erfuhr ,  4er  sie  verbraimtt 

und  ihre  Einwohner  nach  Metapontum  und  Thikrii  abft  * 

führte«    Doch  wur4e  »i&  von  d^n  Röinern  wieder  herge^ 

stellt»  Liv.  27,  31»  Str»  Ö,  2S2.  ff.^  der  sie  Aerdonm  nennh 

Südlich  unter  ihr  lagen  ^  auf  der  Heerstrasse  von  Aqui«» 

lonin  ixi  Sainnium  nach  Canusium:  Seniianum  (Bisslcciq^^ 

Ik  A«;  A^öulunt.  Apuiivm  (Ascoli  de  Satriano,  in  der.Ca«^ 

pitanata). '  Flor«  1,  .i8«  Zonar.  2,  47.  Plutarchi  in  Pyrrliol 

Bale}imum  (Barille).   It.  A.  Darüber  >nordl.  Horaticaiunk 

und  CkriMnses^     Am  rechten  Ufer  des  Äufidus  führte  die 

appische  Heerstmsse  über  C^2Mi2ii»(Canosa),  ToüCayila^oy 

das  von  der  Tab«  Peut*  gegen  80  römische  Milliar.  ^on 

Herdonia  entfernt  angesetzt  wird').  Nach  Str.  6,  282.  be«« 

zeugte    der  ehemalige  sehr  grosse  Uiiifang  der  Mauern^ 

dass   sie  zu    den  grösseren  ^U  Italiens  gehört  habe  und 

eine  durch  Handel  besonders  blühende  St.  geweseb  sey. 

Wahrscheinlich  war  sie   von  Griechen   gegründet  und 

noch  hatte  sich.zur Zeit. des  HoratitGS^-Sat.  l,  lOy-eitivÜe^ 

Berrest  der  griechischen  Sprache  ei*h|ilten:  denn  er  nennt! 

sie  hitmgiies>>    .Nach  einem  Scholion  dazu  war  sie   vom 

Aevck  myth.  Diomedes  gestiftet  worden«     Sie  lag  ain  Atr^ 

fidus   und   das   geschlagene  Römerheer   fand  zum  Theil 

Bier  einigen  Schutz  nach  der  Niederlage  bei  Cannae»  Li^« 

22^  53«    Zur  Zeit  des   IC   Nero  war  die  MauleselsEUchi 

hier  gerühmt ;  SuSstonK  V.  Neron«  Noch  bemerkt  mah  einig« 

Ueberreste  von  Wasserleitungen^  einem  Amphitheater  etc« 

in  der  ^eueren. Stadt.  Nordöstlich  über«  ihr  liegt  Cannas^ 

^Canne),  von  dem  südlich  das  grosse  Schlacht£eld  und 

in  diesem  der  kl.  Fl«  KergeUus  sich  befand,    an  dessen 

Ufern  70,000  Römer  in  dem  Treifen  ihren  Tdd  durch  dai 

Heer  des  Hwmihal  gefunden  haben  sollen»  Polyb»  3^.113. 

V)  EcKh.  D.  N»  y*  1.  P*  U  UU 
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ff;  Kt»  ÖÖ,  M:  ff,  Appian.  Hannib;  -Flor.  g>  ß.  Valer.Max, 
9,  Ö.  Sil.  It.  1,  50,  8.  710.  Stat.  i.  Sylv.  4,  86.  Citter: 
0fr. 's,*  11.  Jornand.  de'regtt.  success.  Pröcop.  Goth.  3> 
18'.  Noch  nennt- man  jetzt  das  SchlaohtfeM :  ^  ii  Campo 
del' Sanguine.  Südlich  unter,  der  hier  genannten- St;- und 
zwar  uifiter  Balejanum  liegt-  Venibsia(yklnöidi) ,  ^  Öitvov-^ 
<JÄf;  mei^wiirdig  als  Geburtsort  fies  Dichters  Horätim,, 
"Ursprünglich  war  sie  eine  von  den  Hirplini  geginindete 
Striö  SAinniuin  5'  v^n  Aen  Römern  aber  ward  sie,  lur 
Zeit  det  Kriege  i^iit  d^m  König  Pyrrhus,  römische  Colo- 
Öie,  im  J.  462  iiach  R.  E.,  ein  Hauptpunkt  der  römischen 
«ta"fttegischen  Unternehmungen  im  unteren  Italien  und 
^arauf  zur  ApuHa  gezogen.  PL  3,  11.  Str.  6;  282.  ff.  Po- 
lyb.  3,  11^6:  1:17.  sägt,  dass  in  ihr  «itt  Thell  des  von  dem 
Schi achtfelde  von  Oannae  geflohenen  Heeres  in  ihr  seine 
RetWinff  fi^efunde»  hab^.  'Sie  la»  hart  am  schäumen- 
TOli  Aufidus  und'  am  Vulturgebirge /  das,'  al«  ein  Theil 
d^r-  Apennineii,  sich  von  ihr  ^südlich  zieht  und- die 
Grenze  ^egen  Lücania  bildet.  Die  Gegend  umher  ist  sehr 
romantisch/  aber  von  der  alten  St*  haben  sich  nur  sehr 
w6riiglB '  Uebferbleibsel  erhalten.  Von  -  diesem  Gebirge  be- 
kam der  Wind  Vultumus  seinen  Namen.  Horat.  Sat,  2, 
1.  S4.'  Od.  3,  4.  liv.  22,  46.  PI.  2^  4t.  Westlich  von  ihr 
lagen :  Slrattüini  und  die  Grenieorte  gegen  Samnfum, 
Tons  Aufidvy  nehst  Rufrium^  Sii'dli'ch  hingegien  erhob 
«ich  auf  dem  Vulturgebirge ,     an  der  Grenze  ^on  Luca- 

,  liia,  das  Felsennest  Acherontia  (Acerenza), 'Horat.  Od. 
3i  4.  und  der  Schol.  Procop.  3,  23.  ')♦  Forentum  (Fo- 
renza),  Liv.  9,  16.  20.  Zweifeliiaft  ist  ^s,  ob  das  von 
iroi'af."Od.  3,  4»  genannte  Ferentunty  ^ mit  fettem  Boden 
und  hiedrig  liegend,  Jene  St,'  sejr,  die  auf 'dem' Berge  lag 
unBi  eine- feste  Lage  hatt^.  Bdntia  (^S»  Maria  di  Vanze); 
nach  iüy.'  27,*  26^  und  Hörat.  Od.  3,  4.1a^Aiese  St.  hoch- 

"und  im '  Walde ;• '  zNVis^c'hen  ihr .  und  •  Vinusia»  pflegen  dSf^ 
Aiiifele^fifr  das  Mattnüm  liitua^^  Oder  diiQ'  Matini  c^mpi  in 
efhe  wiesenreiche  Gegend  zu  setzen.  Auf  der  Heerstrasse 
von  Venusia  bis  Egnatia  lagen:  Siluiunv  (bei  Garagone). 
lt.  A.  Blera  (bei  Graviha);  It.  A.  Snb  Lupatia  (Monte 
l.upolo).  It.  A.  ^atehtuTfi^  NorPUy  ad  J^enari^  ^  P'ariae 
Dipuläel  Nördlich 'iibfer  diesen  St.  standen:  Ad  JEHnuBm^ 
Rtihi  (Ruvo);  PL  3,  II ,  Butuntum,  oder  Bidruntum  (Bi- 
tonto);  Palienses  f*  Ypi/Mfn;  Be^'ipa  ;-  Mudi'ae  {Kofi glia,no\ 
Mela  2^  4.  PL  3,30.  ol  Pwdatot,  Str.  6,  262.  Geburtsort  des 
Fnnius  im  Lande  der  Poediciili.  Nördl.  darüber  lagen  Netium 

u,  Cdlid;  siidL  d.avun\er  ^i^huraook.     Westlich,'  in  derNsihe' 
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des  iFL  Bradanus  la^en:  TVfcü^  Pisiirrtes^  Q-eriiMiiy'Cae^ 
Uanurn^  l^ergilani;  ^l\e  unbedeurtertde-kl^StKdte«  :.  '  ;=  » 

Anmerk*  'An  ausgezeichneten  Monogci^Uäea''uber;.eiä&ielnfc 
Städte  in  Apulia  undCalahria  sind  ;  vorhanden»  i  —  Ueber 
Siponfum,  Siponto,'  und  die  Profinz  Capitanata :  'Longaho, 
Viaggio  per  la  Capitanata.  JJap.  1790.  Üebef^äas'CetJ.Cajf^»*- 
nus:  D.  Nobile*  ^Uebersetz.  in  den  AUg.  Geogr.  Ephem.  32» 
121.  —  Ueber  Brnridubium^  Bi7in,4i^i:  ^eUa.Momca*  Mem« 
istoriche  della  citta  di  ßrindisi«  Löcce,  1648.  — '  Ueber  Barium^ 
'Bari:  Beatiüo,  Ja  Si»m  della  citta  di  "Qm.  ^^^  lß37.  Em. 
Mola.  PJap.  .1773.  —  Üeter  ßydriintumy  Otranto:  Anton.  Qa» 
läitso,  Storia  di  Qtraütöi  Otr.  170Ö»  ^  ^ebet-- JC»woa.-  %u\^ 
Taseflig  ^ntichit^  .<^  Leuca,  oitta  posta,  gij  ,nÄl  Capo  SaldnUf 
.  Jio.  ](^eccej  1603.  —  lieber  Tarentum,  Taränto;  Tom.  Nie. 
"d'Aquino,  dcUe  delizieTth^ailtinef.  T<JÄf..  li^ff ; 'Frtihei- erschiöÄ 
Joan,. Juvenil,  de  Antiquitatei  ^t  .Taria^JTarentinoffuni,  fortun^^  - 
L.  VIII-  Napy  1588.  Abgedr.  im  Schouius,  II.  illustr.  Frankpf. 
1600,  't,  U  und  in  Burmann  Tlies.  Ital*  T.  IX,  5*  " 


i .  « 


n.    L   u   q,  A   N  .1  ,iA; 
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Liieafiiä  ward  von  deiif  Griechen  '^'j^svjciBtvi^  gd^ 
naimt.  Nach  PI.  3t  11.  Jsoll*  det  •Name  ^  von  em«ra 
gewijssen  Lucius  stammen)  d^^  Vitien  Haiifen  Öamni^ 
tes  in  dieses  Land  gefiihii/  habe,  <  W^itscheinlichie** 
alier  ist  es  i  das«  das  Land  meinen- Näöieti  Wh  Aat 
weissen  Ydtvh^y  jiev^öQ  ette.  ^^e£ss\;^^Kdllf  licht^^  sqI^ 
ner  Gebirge  bekaüi,  die  sich  diiFChi^ibre' -wnefissenKalk- 
felsen  sehr-  a^^beiichneten^  ülite'r»  dtnaeti'der;  .^6^^v^M« 
(Monte  di  Postiglione)  d.  ii' ,^er  «i^^/^Äfr  iSö^^"  sich 
gQg^rL  das  Meer  hin  besonders  Ixervorhebt.  Auf  den 
Münzen  liest  man  ÄOtlCJJSlOM  und  AYKIANaU. 
'Gegeriwäi*tig  vt^i^sX'^siA  A"^  JSasiUcd^a^Vii^  Frin" 


1 1  - ,. .'  _    *  t      t\fi 


•iZyMcamä  ward  östlich  von  ApVilia,  sudöstlich  .vom 
Sinus  Täi^entinus,  südliclt  von  Bruttium,  wesftliöh  von, 
dem  Mare  Inföi-um^  nordwestlich  von  Caiüpania  mid 
iiördlicl^  von  Samniiim  begrenzt.  "  Ilii<  ganzer  Flä*- 
chenraum  betrug  nur  21Ö  ^öogr»  Q;M6ileilt.  Erst  eöit 
clem    ii«unten  Jahrh.  '  wurd^  eiö  •  nebst>^B*uttium    zuV 
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lianclscjiaft  Calabria  geredmet»  Zonatas^  15^  4.  8,  i. 
Uebrigens  vergL  man  iit^r  ihren  älteren  Namen  und 
Umfang  Mela  2, 4.  Tacit.  Ann.  1 1,  24»  HisL  2,  83. 
Flor.  3,  18.  Liy.  8,  19.  9,  20.  Eutrop.  2,  12.  9, 
13.  10,  2.  Str.  6,  ffi 

Hauptgehirge  und  f^orgehirge^ 

Aperinini  Möntes^  Besondere  Theile  desselben» 
1)  Vultur  Mona  (Voltui*)»  Dieses  Gebirge  begannt 
rädlicb  von  Venüsiä  und  streckt  sich  gegen  Süden  bis 
gegen  Bruttium.  Horat  Od.  3^  4.  Lucan.  9»  183. 
2),j4lbumu3  ilfoTiÄ  (Monte  diPostiglione,  oder  auch 
Monte  All)aho)k  .Er  gehört  «war  ebenfalls  mit  zu  den 
Zweigen  der  Apenninen  5  allein  nur  östlich  hinter  Pä- 
stum  kommt  er  als  Bßf  g"  zum  Vorschein.  Virgil.  Georg» 
3,146»  Vorgebirge»  1)  iVom. /^««^©^(Pmitadel- 
laLicosa))  ^HoöeiScDvia^  die südlichsteSpitze  desgros^ 
sen  Sinus  Paestanusy  welche  Dionysius  als  die  nord* 
lichste  Grenze  von  Oenotria  angiebt.  Strabo6, 252»ff. 
wo  aber  durch  Schuld  ^^t  Abschreiber  det  Name 
fehlt.  ;2)  Prom»  PaUnunan  (Punta  dello  SparjimentO) 
d.  i»  Getheiltes  Felsen  Vorgebirge),  6  IIaXivovpog\  no- 
bilitirt  durch  die  Mythe  vom  Steuermann  des  Aeneas^ 
der  hier  ertrank»  Virgil»  Aen.  6>  380»  Liv.  37»  11* 
Str.  6,252»,  Mela  2,  4.  PI»  3^  5.  Durch  die  zwei, 
sich  grotesk,  gegenüber  stehenden  Felsen  bildet  dieses 
Vorgebirge  eine  Buchte  welch«  von  den  Altei»  Pali^ 
nuru9  Pi^Ttm  genannt  wird« 

F  t  u  ^  4  ex 

At  In  dadMalre  Inferum^  öder.Tyrrhenuln»  Von 
Novdto  gegen  Süden»  1)  Säarue  (Siiaro  und  Sele^ 
ö  XiXa{fi4,  Str»  6)  252»  Pt»  3^  1»  PL  3>  5.  Mela  2» 
4»  GrenziL  gegen  Campania;  entspn  am  südl^  Al>* 
hange  des^  Vultur  und  fhllt  In  den  Sinus  Paestanus, 
nachdem  er  den  kleinen  ]^1»  C^r  links  dufgenomiEi.eii 
haL  In  ihn  f&llt^  im  Frühlinge  bei  vollem  Wasser^* 
standet  det  Fl«  Tanägar .  {li^ffco)  y^  der  im  Soauzxer 
fast  trocken,  ist|  odeir  sich  in  die  Erd«  verliert  2) 
Helo$  (Üalettto).  Kleinet  Köstenfl.  bei  VeUa.  a^er. 
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Ep.  7,  20.  16,  7.    Vielt  der^j^Mo^  des  Vfb.  Se- 
questei^     3)  Mdpzs  (Mingardp);   kleiner  Küstenflüss 
südlich  vom  Prom. .  Palinurum.  PL  3,  5.     4)  Buxen* 
tiusy  oder  Fyxus  (Bussiento).  Str.  6»  252,  PL  3,  5. 
Veliej.  P.  1 ,  15.    Er  Mt  in  den  Meerbusen  von  Poli- 
castro-     5)  Batimi  (della  Noce).     S^hr  unbedeutender 
Fluss,   der  bei  Caesariana  entspr.  PL  3,  5.    '9)  LcUuf 
(Lac  und  X.aino);    nack  Sir.  6,  252.  PJ.  3,  5.  und 
Pt.  3,  4.   der  Grenzfl.  zwiscken  Lucania  und  Brut- 
tium,  o  Aaog ;  nicht  unbedeutend.     B.  In  den  gros«' 
sen  Sinus  Tarentinus.      Von  Nordpsten  gegen   Süd- 
westen.   l)Bradanu8  (Brandano);  GrenzfT.  zwischen 
Lucania  und  Peucetia  in  Apulia.   It.  A.    Entspr.  im 
nordwestl.  Abhänge  des  Vulturgeb.  unter  Bantia  und 
fällt   zwischen  Turiostum  und    Metapontum   in    den 
Sin.  Tarentinus.    2)  Casuentum  (Basiento).  It.  A.  Ent- 
spr. ^bei  Pötentia   und  fällt  siidl.  bei  Metapontmn  in 
den  -Sin.  Tarent.     Andere  nennen  ihn  Casuentus  und 
Masuentiun.  3)  AcalandTUs  (Scanzana,  Reich. ;  Mann. 
Roccanello) ;  PL  3,  11.  Str.  6,264.  setzt  iha  in  die 
Nähe  von  Thurii .  worin  er  jedoch  irrte.     4)  Aciris 
.  {Agri)^'iixi^ig*   Nach  PL  3,  11.  in  der  Nähe  von  He- 
racleapolis.     5)  Siris  (Sinno,  oder  Senna))  JSiQfg,  Str. 
6,  264.  ff.  Öteph.  Byz.  PL  3,  11.  fliesst  bei  Heraclea 
in  den  Sin.  Tarent.      Die   Tab.  P.  nennt  ihn  &m- 
num.  das  It.  A.  Semunola.     6)   Crathia  (Craii),  Kga-* 
^cQy  i8og,  Str.  6,  263.  Diod.   Sic.  12,9.  PL  3,.  11, 
Ovid.  Met.  15,  315.  Entspr.  bei  Consentia  in  Brut- 
iimn,  wo  er  den  kl.  Fl.  jBare/i/«>iw*{Arcente)  aufnimmt, 
tjnd  fällt  bei  Sybaris  in  den  Sin.  Tarentinus:    Sein 
Wasser  soU  Heilki*äfie  besessen  haben.  An  seinem  Aus- 
flusse stand  ein  berühmter  Tempel  der  Athene.  7)  Sybaris 
a  -2i/yö!of(?/V  (Coscile,  oder  auch  Sibari);  kleiner  Fluss 
an  der  Südseite  der  St.  Sybaris.  PL  3, 11.  Str.  6,  263. 

r 
\ 

Boden. 

Ein  wegen  des  Apenninengebirges,  das  hier, mehr-    ■ 
ere,  noch  durch  keine  Messungen  bestimmte,  sehr  hohe 
Berggipfel  zeigt  und  überall  hii^  Aeste  aussendet,  fer- 
ner durch  die  Menge  der  Waldungen  —  den  gros-- 
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sen  Silawaldy  in  dem  anBSreii,  Wölfen  und  Schlangen 
kein  Mang'el  war,  —  ewar  sehr  rauhes,  jedoch  wegen 
der  trefflichen  üehirgstriften  zur  Viehzucht  vorzüglich 
geschickte^ Land»'  Die  bopesJjucani  waren  Ton  aus>- 
serordentlidier  Grösse,  weshalb  man,  als  Pyrrhus  seine 
Elephanten  riaeh  Italien  brachte^  diese  Xi^caJSös  nannte, 
Varro  de  L.L«  6,  52«  Indessen  bildeten  die  Gewässer 
eine  treffliche  Düngung,  die  bei  der  grossen  WlLrme  des 
Climas  eine  außerordentliche  Fruchtbarkeit  gewährte, 
welche  den  verständigen  Fleiss  der  griechisclieu  An- 
siedler sehr  gut  untei'stützte.  Neben  dem  Anbau  al- 
ler edlen  Getreidefrüdiie  gedieh  vollkommen  der  Oel^ 
bcahn  und  der  fVeinstoct^  nebst  allen  übrigen  feineren 
Gartenfrüchten.  Auch  einen  seltenen  Blumenreich- 
thum  besass  Lucania  in  ihren  Wäldern,  Thälern  und 
Ebenen,  unter  denen  die  doppelt  blühende  Hosen  in 
Hiestum  Yon  dex:  alten  Welt  hochgeschätzt  worden  sind. 

F'  Ölhe  t  Schaft  em  s 

Die  Isutarda  soU,  nach  den  Angaben  der  Alten,' 
bewohnt  worden  seyn  1)  von  Oenotri,  Oivcirr^i, 
und  von  diesen  das  Land  zuerst  den  Namen  Oeno- 
tria,  7f  OivcjTQia,  bekommen  haben«  VergL  Dionys. 
1.  a.  m»  O.,  wo  er  den  Hellanicus  von  Lesbos  und 
Antiochus  aus  Syracusae  als  Gewährsmänner  citirt« 
Dem  gemäss  wären  die  Bewohner  durch  diteen  ^Na- 
men als  Weinbauer  bezeichnet  worden,  was  er  wört- 
lich bedeutet.  Die  alte  Mythik  leitete  den  Namen 
von  einen  alten  Volksführer  Oenotrus  ab,  ganz  ih- 
rer Sitte  gemäss.  Darauf  soll  das  Land  bewohnt  wor-i 
den  seyn  2)  von  den  Itali  ,  o£  ^IraXoi^  nach  wel- 
chen das  Land  ?j^traXia  genannt  worden  wäre.  Das 
ist:  auf  den  JVeinbau^  der  in  jenen  Gegenden  für 
die  früheren  Bewohner  am  leichtesten  zu  behandeln 
war,  folgte  die  Viehzucht  und  zwar  die  Rindvieh- 
sucht ;  denn  das  m'alte  Wort  Itlu  odet  Tl^tlu  (wo- 
her Vitulus,  junges  Rind,  Kalb)  bedeutete  dasitz/zcZ, 
und  angeführt  ist  es  schon  oben,  dass  die  Lucanische 
Rindviehzucht  für  die  vorzüglichste  in  ganz  Italien 
zu  aller  Zeit  gegolten  hat.     Die  alten  Mythen  stel- 
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len  dieses  so  vor,  dass  ein  König  Italo^,  der  seihst 
ein  Oenotrer  gewesen  sej,  eine  neue  Einrichtung,  in 
diesem  Volke   begonnen   und  die  benachbarten  Völ- 
ker seiner  Herrschaft  unterworfen  habe.     Auf  die  Itali 
sollen  nun  gefolgt  seyn  3)  die  Morgbtbs,  oi  MoQ' 
yjjTsg.       Das  ist:    nach  der  Einfuhrung  des   fVein^ 
und   Obstbaues ,   dem   frühesten  Nahrungszweige  der 
Menschen,    und    nach  dem  Hirtenstande ^    oder  der 
Einfiilirung  der  Rindpiehzucht  ^     folgte  der  Feldbau 
durch  Achervertheilungi     denn  ^  MoQyrj,    oder  ro 
MoQyiov  heisst  ein  Stiieh  Acherland^  und  so  bedeu- 
teten die  Morgetes  die  Ackerbauern.     Die  alte  My- 
the  stellt   dieses   aber   ebenfalls  durch   einen  mythi- 
sclien,   König  Morges  vor,  .  der  zum  Italus  gekom- 
men sey  und  dessen  Namen  dds  Volk  nachher  ange- 
nommen liabe.     Wer  erblickt  aber  hierin  nicht  eine 
mythisch  ertheilte  Darstellung  von  drei  Uauptzustan- 
den^  oder  viAm^nr Hauptbeschäftigungen  des  Volks? 
—     Hierauf  erscheint  nach   den  alten   Angaben  das 
Volk  der  Sicui.1 ,  ol  SuctXoiy  welche  sich  eindrän- 
gen und  Spaltungen  verm'sachen;  worauf  ein  grosser 
Theil  der  alten   Oenotri^  unter  dem  Namen   der  &- 
culi^  noch  der  Insel    Tiinacria  zieht  und  dieser  den 
zuletzt  angenommenen  Namen  ertheilt,  wozu  die  alte 
Mythe  in  einem  König  Sicülus  abermals  eine  mythi- 
sche Person  erfunden  hat.     Aber  auch  hiermit  ward 
nichts  weiter,  als  ein  Zustand  der  früheren  Bewohner 
dargestellt,  nämlich  d^r  Zustand  der,  nach  Einführung 
der  Ackervertheilung   und  mit  dem  Landbau  nöthig 
gewordenen  Beschränkung  der  grossen  Menge,  welche 
diese  leicht  für   ungerechte  Härte,    oder  Di*uck  hält 
und  dann  lieber  auswandert,  oder  sich  von  dem  Mut- 
terstaate spaltet,   trennet   und   diesen  verringert  oder 
austrocknet ;  welche  letzteren  Begriffe  in  dem  Worte 
2xsXk(o  liegen,  woi'aus  jener  Name  gebildet  zu  seyn 
scheint.     Vergl.  die  sich  nicht  selten  widersprecheh- 
«}en  Angaben  bei  Aristot.  Rep.  7,  10.   Str.  6,  254. 
ff.    Dionys.  Hai.  1,    10.  flF.    Thucyd.  6,  2.    Scymn. 
ich.   V.  299.      Die  Namen    Chones^    ot  JC&VSQ  un,d 
Opicij  oi  ^Ontxoly   wurden  unbestimmt  voh  den  Al- 
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ten  gebraucht  In  den  tpäteren  Zeiten  erst  bekam 
der  Volksname  Lucani,  t>i  Aevxavoi^  allgemeine 
Geltung,  um  die  Bewohner  des  Landes  im  'Allgemei- 
nen zu  bezeichnen ;  wogegen'  alle  griechische  jinsted- 
bmgen  m  diesem  Lande  ihre  eigenen  Namen  für  sich 
und  die  zu  ihren  Städten  gehörenden  Gebiete  behiel- 
ten, die  man  zusammen  genommen  Grossgriechenländ, 
Magna  Graecia  genannt  hat« 

Städte  dieser  Völkerschaften. 

A.    An  der  Küste  de»  Mar*  Tyrrheni.    Von''  Norden 
gegen  Süden.  Paestum  und  Posidonia  (Pesto,  od.  Pesto). 
-jy  JIoaBidtavia  ^ei  Scylax  u.  Jlahtov  hei   Pt.    3>    1.     Urspr. 
eine  Colonie  von  Syharis  und  durch  Handel,  so  wie  durch 
die  Einwanderung   der  reicheren  Bürger  ihrer   ehemali- 
gen Mutterst.,   nach   deren  Vernichtung  durcli  die  Cro- 
toniaten  im   3.  Jahre    der- 67«  Olymp. ,    sehr  l*eich  nnd 
blühend;  was   aus  den  ma}estätischen    Ueberresten  von 
Tempeln  und  Curien  aus  ihrer  alten  Herrlichkeit  —  den 
grossailigsten,  'die   noch    in  Europa  vorhanden  sind  - — 
sich  ergiebt.  ■).     Nach  Aristot.  Rep.    5,  3  waren  Uori- 
scJ^e  IVözenier  (frühere  Bewohner  von  Paestum^    die  bei 
einem  Aufstande  vei*trieben  worden.    Diesen  würde  sicli 
also,  da  die  Tempel  in  Paestum  alle  in   dorischem  Styl 
erbaut  sind,    mit  grösster.Wahrscheinlidhkei^die  Grün- 
^  düng  dieser  St.  zuschreiben  lassen.  Durch  die  Einnahme 
und  dje  von  den  Landeseinwohnern  an  ihr  verühten  Ge- 
waltthätigkeiten  verlor  sie  aber  ihren  Wohlstand,  ihre  Frei- 
heiten  und  Sitten^   'ja  sogar  ihre  griechische  Spraolie. 
Athenaeus  D.  14^  6B2.     Als  dieLucani  in  der  Folge  von 
den  Römern  unterjocht  wurden^  ward  eine  Colonie  naeH 
Paestum  geschickt,  wodurch  aber  der  Wohlstand  der   St. 
nicht  wieder  gehoben  werden  koiinte.   .  Nach  Liv.  Epit. 
14.  geschah  dieses  im  J^  480  nach  R.  £.    Vellej.  fl,    14. 
7m  ihr  gehörte  ein  grosses  Gebiet,  das  den  Berg  Albuur* 
BUS,  umschloss.      Südlich  vom  Vorgeb.  Leucosia  folgte 
die  aeolische  Ck>lonie  HyeUy  i\*Tihi  (bei  dem  Flecken.  Oa- 
stelle  a  Mare  della  Bruca);   nach   Herodot.  1,  17S    von 
dttkPhocaei  angelegt,  nachdem  diese  ihre  Vaterst    PHo- 
caea  verlassenhatten  ^).    Nach  Str.  6, 252.  hiess  sie  zut    sei- 
ner Zeit  71  "EXia,  wie  auch  Steph.  B.  sie  anführt.  PHä»  3, 
5  nennt  sie  aber  Velia  und  sagt:  y^Oppidu,ni  Helia  ^    ^iux^ 
nunc   Velia^^    Die  Einwohner  trugen  daher  den  INTamen 

1)  Eckh,  D.  W>  V.  1.  P.  1,150.  2)  Eckh.  D,  N.  V.  1.  P.  1,  157. 
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Eleäiesj  Fe^enses  und  Velini.^  Sie  lag  drei  IVliUiair«  toiv 
der  Miindung'  des  Flusses  Helos.  Cic.  £p.  ad  Att«  ii^  7. , 
Da  sie  viele  schöne  Miinxen  prägte^  so  kann  sie  sich 
^  nicht  anders  als  im  Wohlstande  befunden  hahen»  iNach 
Straba  a.  a.  O.  war  sie  die  Vaterstadt  der  Pythagoraeerx 
Zeno  iiiid  Bpirmeaides ,  Qr&nder  der  eleatisohen  Soktfle* 
In  ziemlich  weiter.  Entferming  Iblgt  Buxenfum  (Polioa^ 
stro),  19  Hvtoiq^ '  Nach  Str.  6^  ZM.  eine  voinJTyrannen  von 
Messana  in  Sioilien,  Mieythua,  iin  2:  J.  der  79.  Olymp, 
angelegte  Colonie  »),  welche  die  Römer  im'J»  (W9  naeh 
R.  £.  erneuerten«  Liv«  34,  45.  89,  23.  YeUej.  P«  1,  15« 
Laosy  Ansiedlung  der  vertriebenen  Einwohner  von  Sy- 
baris^  die  abei*  bald  wieder  eingegangen  isjfc  ^}. 

B»    Au  der  Küste  des  Sinus  Tarentinus.  Von  Often 
gegen  Westen^  Meiaponfum,  MeU  2y  4<  Meiaponiium  (nur 
noch  Ruinen  nördlich  yon  der  Mündung  des  Basiento)^ 
10  MetatitovTUiy  i  auch  MetabuB^  Metabo  ,^  Situ,  und  uifyhai 
genannt  3).  Tliucyd.  7,  38.  57,  Scylax,  Steph/Byat«  Miin*^ 
zen.  Caea.  B.  C,  3.   Justin.  12,  2.    Pt,  3,  1.  Plim  S,,  lli 
Unter   allen  Ansiedlungen   der  Giiechen   am  wenigsten , 
bekannt,     Strabo  sagt,  die  Bewohner  der  St.  leiteten  die' 
Erbauung  derselben  von  Nestor   aus   Pylos  ab.    Justin« 
22,  2«  und  vor  ihm  Arist  Mir^  A^  geben  den  mythischen 
Epeos  y   Urheber -des   hölaernen  Pferdes    vor  Troja,*   als 
Stifter  an.     Später  ward  sie   vo»  Achaeern  unter  Leu^ 
cippusy  auf  Anmahnung  der  Sybarften ,  besetzt.     Darauf 
kam  sie  in  die  Gewalt  der  Römer,  deren  Besatzung  aber 
im^  Anfange  des  T^iv'eiten  punischen  Krieges  von  den  Ein« 
wohnern  erschlagen  wurde,  die  sich  dem  Hannibaliiber-^' 
liefei-ten.    Nach  dieser  Zeit  verschwindet  sie  aus  der  Ge» 
schichte.  Liv.  25/  Ir5.  Appian.  HauBib.  35^  Heradea  (Po- 
licoro),  71  V/^tfxAW,  Str,  6,  264.  od.  ^fl^dxÄciay nach Scylax. 
Nach  Liv.  1,  15.  B,'  24  eine  Ansiedlung  der  Tai^entini  *>. 
Sie    lag  etwas  von  der  Meeresküste  entfernt  und  hatte 
zur  Hafenst  die  alte  Siris^  ^i  Slqigy  welche  man  theils  für 
eine  Gründung  der  Chones,  theils  der  IVo/a/^;  gehalten  hat^ 
die    jetzt  äbor  spurlos  verschwunden  ist  ^^  Ileraclea  wat 
die  Geburtsst.   des  Malers  Z^imt^  und  ausserdem  merk- 
würdig durch  die  Schlacht  2wisehen  den  Römern   und 
Pyrrhus  im  J.  473  nach  R.  E.   Auch  war  sie  durch  aus- 
serordentliche Truchtbarkeit  der  Gegend  umher    ausge- 
zeichnet.   Nördlich  über  sie,  an  das  i*echte  Ufer  des  FL 
Acuris,  pflegt  man  eine.  Stl  Heracleopolis  zu   setzen,   die 
aber  wenig  genannt  ist.     Zwischen  den  Fl.  Sybaris  und 

1>  Eckh.  D.  N.  V..  1.  P;  1,  151.  2)  Eckh,  D,  N.  V.  1.  P-  1, 
153.  3)  Eckh.  D.  TS.  V.  1.  P.  1,  154.  4)  Eckh.  D.  N.  V. 
1.  P.,1,  152.    5)  Bckh.  1).  Ni  V.  1.  P.  1.  160. 
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CrAthis  If^  die  St.  Syharia  (spurlos  werschwunden,  doch 
wird   ihre   Stelle  von  Kinigen.  nach  Torre  Brodognato, 
von    Anderen    nach  Terra  Nuova  gesetzt^  ^    ij  ^ßagig. 
Nach  Stir.#»263.  Diodor.  Sic.  12^  9.  16,00.  Aristot.  R.  5, 3 
und  Anderen  war  sie  gegründet  im  J.  37.  nach  £.  R. 
von  Achaeern  aus  dem  Peloponnesus  und  Trdzeniern,  un- 
ter der  Fühioing  des  Iselikeusy  am  kL  Fl.  Sybaris^  jedoch 
bald  bis  gegen  den  Fl.  Cratliis  hi^iwärts  erweitert^  folg'i 
lieh  in  eiiver  von  den  Hügeln  delle  Gabelle  umgebenen 
Vertiefung.').  Nach  Sb*.  a.a.O.  betrug  der  Umfang  ihrer 
Stadtmauer,  zur  Zeit  ihrer  Blüthe,  50  Stadien.     Sie  war 
ausserordentlich  reich  und  mächtig  geworden  durch  ihre 
Betriebsamkeit  im  Handel  und  durch  die  Schiifahi*t  ge- 
gen Osten/ mit  Miletos  u.  s.  f.,  so  dass  sie  zur  Zeit  ihrer 
höchsten  Blüthe  25  Städte  in  ihrem  Gebiete  gezahlt  ha- 
ben soll.     Dieser  Reichthum  erzeugte  Hoifahrt,   Sitten- 
verderbniss  und  allgemeinen  Hang  zum  Wohlleben,  der 
die  Thätigkeit  der  Bewohner  albnaiilig  völlig  entnervte. 
Ursprünglich  war  die  Verfassung  demokratiscii ;  als  aber 
einer  der  achäischen  Vornehmen,  Telysy  diese  stürzte  und 
sich  zum  Tyrannen  aufwarf,  mussten  die,  diesem  Beginnen 
sich  widersetzenden  Trözenier  mit  Gewalt  aus  der  Stadt 
weichen«     Diese  suchten  Hülfe  in  Croton^  welche  ihnen 
gern  beistand,    weil  sie  schon  längst  auf  Sybaris  Macht 
und  Reichtlium  eifersüchtig  gewesen  war,  das  grosse  Heer 
der  Sybariten  mit  100,000  Mann  völlig  schlug,   die  St. 
einiiahm,  alles  niederhauen  und  nach  vollbrachter  Plün- 
'  derung  gänzlich  vernichten  liess.      Diess  soll   geschehen 
seyn  im  J.  244  nach  R.  £.  oder  im  J.  510  vor.  Ch  G. 
Indessen  hatten   die    der  grässlichen  Vernichtung  durch 
schnelle  Flucht  entgangenen   Sybaräae   Sparta,   Athen, 
überhaupt  d.%n  ganzen  Peloponnesus  um  Hülfe  ersucht. 
Diese  erschien  auch  durch  eine  Menge  neuer  Ansiedler 
unter  JLampo  und  Xenooralesy  zwei  J.  nach  jenem  Ereig- 
nisse*     Nun  ward  von  den  Ankömmlingen  und  den  Sjr^ 
baritae  an  einer  Quelle,  die  Thurias  hiess  und  nicht  weit  • 
südlich  von  dem  zerstörten  Sybaris  floss,  eine  neue  St. 
unter  dem  Namen  T/iurmm^  to  Oovqiov  (nicht  fern    von 
der  kl.  St.  Terra  Nuova)  gegründet«   Diod.   Sic.    lZ<y    10* 
Thucyd.  7,  33.  PI.  3,  !!•  Wahrscheinlich  war  diese  0««11« 
ein  Theil  der  alten  Wasserleitungen  von  SyhaHs  *).   Nach- 
dem die  Sybaritae,  die  sich  das  Beste  vom  Lande  ui.  s.  f. 
vorbehalten  wollten,  auch  hier  von  den  neuen  Anköinin- 
lingen  verjagt  worden  waren,  hob  sich  unter  diesen  die 
St.  dureh  Seehandel,  und  unter  einer  von  Charondas  ein- 
gerichteten demokratischen  Regiernhg   sehr  einpor«.      In 

1)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1, 160,  2)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  X,  163- 
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ilurM  KK]iiffi»ii*il  d<Hi  LvcAiil  enlwicMfe  sie  grosse 
Strectkräfttt^  imdesseii  sah  «ie.  sich  d»oh  geaSlhig«^  die  Rö- 
iner  2u.  Hülfe  zu  rufen^  die  gern  eine  Besatasuog  in  sie  brach- 
ten,  wa&  au  den*  Misshelligkeiilen  KiSiiks  mit  Tavent  den 
ersten  Cnrtinjil  legte.  In  dem  Zeiten  punischen  Kriege 
erfahr  sie  yieles  Missgesehiok^  '^  indem  sii  sich  bald  zu 
den  Aöinern^  bald  zu  Hannibid  halten  musste«  Doch 
ward  sie  später  ein  Municipium^  erhielt  ^ine  latein^  Co- 
lenie  und  bekam  nach'  Sti\  0,  2^^.  ^den  Namen  Coptae  *). 
Spariacus  untexnsihni  einen  Zug  zu  ih^,  wurde  aber  nicht 
eingenommen ;  auch  hielt  «ie  ^ine  Belagerung  de&  Sextus 
Pompeyus.  aus.  Procop..  B.  G.  3^  28.  hingegen^  i^  sechs- 
ten Jahnh.  naok  Chr.  Geb»^  nennt  sie  eine  offene  Stadt. 
In  ihr  soll:  !Cysia9y  der  Redner^  und  Herodotusy  der  un- 
sterbliche Vajer  der  Geschichte,  eine,Zei>  lang  geweilt  h»« 
ben*  Mehrere'  Sohriftstellep  haben  sie  auch  2'huri^  ge- 
nannt« Strabo  4^,  26^».  PK  3>  li.  It.  A.  Cic*E;p,  ad  Att, 
»,  19.  Tacit.  i4,  2i.  Caes.  B.  O.  3,  22.  Mela  2,  4^  Pt*' 
hai  3^  i.  ThuHuitu  lücht  ferne  yon^  ihr  war  die  Grenze 
Yon.Bruttiumi«  , 

(X    Städte  im  inneren  Landen    Von  Norden  gegen 
Süden.     Nares  >  Luccmiae  (lo  Soccotse},  Tab.,  P.^  an.  der 
Grenze  y.  Lucania  geg^  Sainniiim.    u^c«7ro/i/a.(Acei:no.,  od. 
Auletla)>Tab*P.;  amFus&e  des  hohen  IVLBalado,.    Fbrum 
Popilü  (PoUa) ,  merkwürdig  durch  das ,  an  einer  Wand 
in  dem  Wirthshause   zu  PoUa  noch  vorhandene  Monu- 
ment des  Praetor  jPopäiüsy  aus  den  Jahren  700 — 702,  das 
die  bestimmten  Wegentfernungen  von  <Üesem  seinen  Fo-> 
rum  bis  Nuoeria  ^ngiebt     Vergl.  Vojage  Pittoresque  ,de 
Naples,  T.  3,  151.  Swiiiburne  Th.  2,  5S4.  Bartels  1,210. 
Maunert  B*  9,^146.      Votcejay     odet  Bucinum  (Bocino); 
lAv,  27,  15.  Einw*  J^olüeates,  PL  3,  11*  Pt  3,  t.  JEhura; 
zwischen  JPicentia  und  Yolceja.     .Ad  Silarum.    PoBentia 
(Potenza),  PL  3^10.  An^a.  Jfc/(r/«(A.cetira)*  Grumentum^^ 
(wahrscheinlich  bei  d.  Ficcken  il  Palazzo);  die  wichtig- 
ste St.  in  der  inneren  Lucania,  bekannt  aiis  dem  Kriege 
mit  Hannibal.  Liv.  23*^^  57.  27.  27,  41.  PI.  3,  10.  Twiö- 
stu  (Tbrsi),  Tab.  P.  Semunckh  Menäum^  Ad  Pamm,  (S. 
Maria  della  iHeve)^     Ypirmm  (Pieciana).-  Cqelianum  (S* 
Giuliano}.    Alle  wenig  bedeutende,  von  dc^n  Itiner.  und 
der  Tfib.  P.  gienamitc  St^;  desgleichen  auch  die,  £!burinij 
'I'ergiiani^   Ürseniim^^,  Nunifsira/iij  oder  Ntimistrp,    wo 
der  Cons.  Mai*cellus  dein  nannibal,  nach  Liv.  27,  2.  eine 
Hauptschlaoht  lieferte ;  vergL   Plinius  3,   10.  $    und  die 


.«.tj^i ' 


13  Eckh.  D.  N.  1.  P.  1,  164.  .  2)  Eckh.  D.  N.  V.  i:  P.  i,  152. 
3^  Krkh.  D    N.  V.  1.  P.  L  IHR.  t 
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Cohn^insnses  nebtt  den  Tegmensm  des  Fronlin»  d«  Onlon. 
Imbrmium*  AbüUnate»  MafBu  Aünium  ')  (Ate^o')«  iSb/>&^ 
nL  ^Catßarian^*  Blanda.  NenUwn  (Castelltieoio ,  od.  bei 
Orinolo)«  Liv«  9^  SO.  It  A.  Muranum  (IVlurai?o).  It.  A« 
das  sie  Submuranum  nennt.  Apruatuniy  bei  Plra.  3,  1* 
Abysiran^  Cass^um  (Cassano};»  Paul.  Diac.  2,  7.   Ürsentumi 

Anmvrk.  An  bedeutenderen  Monographieen  übereinzelne  Städ- 
te ui  lAicania  sind  Torbandens  <—  Ueber  JPoMcioiua,  •  oder 
faestuMy  Feste:  PauL  Merula^  It.  tpeciaL  F.  II,  L  4.  Nur 
erst  in  den  J*  1735  und  175ip  'vrard  es  gleichsam  wieder  aufge- 
funden,  nacbdem  Soufflot  herausgegeben  hatte:  Suite  des 
Plans,  Coirpes,  Profils,  Elevations  geom.  et  perspect.  des  3 
Temples  antiques.  tels  quHU  ex.istaient  eal7504ans  la  Bour- 
fade  de  Feste.  Paris  1760,  fol.  (7  Kpfrtaf,)«  TA.  Mayer ^ 
the  Auins  of  Paestum  othervise  Posidonia.  London  1768* 
Fol.  (25  Kftaf.).  Herausgegeben  franz.  yon  Le  Roy^  Paris 
17B9.  Fol.  mit  Kupfern.  Früher  erschienen  zu 'Neapel:  Sei 
Vedute  delle  RoTine  di  Pesto,  Nap.  1756.  •  Vergl.  Alex.  Sym^ 
mach^  C.  Maxocehii  Orlgines  Paestanae    mad  PaschalU  Mag» 

*  nonius  de  veris  Fosidoniae  et  Paesti  Origioibus  etc.  IVonur« 
Crosse^  Coinmehtat.  breVis  qua  in  Paesti,  antiomissiinae.  Lucaniae 
ciTit.,  origines  et  vicissitudinesinquiritur.  Hai.  Magdeb.  17Ö5. 
P.  A.  Faoliy  Hoyine  della  citta  di  Pesto  etc.  Rom.  1784.  (65 
Kupiert.).  2>e  la  Gardeiie  les  Raines  de  Pettuou  Par.  1799. 
Fol.  Des  Neueste  Werk  ist:  Bamonti  Antichita  Pestane. 
Napoli  1819,  8vo.  Vergl.  noch  Hager^^s  Reise  B.  3,  223.  n. 
Micali  Italia  ar.  ü  dorn,  dei  Rom.  Ti  III,  245.  —  Ueb.  Ve^ 
iia,  oder  ffyele:  Munter,  VeÜa  in  Lucanien.    Altona  1818. 


m.    BRUT  T  I  UM. 

Name.       ^ 

Bruttiumy  7/  'Bq^rria,  auch  Bruttia^  Bruttius 
Ager  und  Bruttiorum  Regio.  Nach  Strabo  6,  256  fll 
soll  dieses  Land  seinen  Namen  von  dem  W.  Bqar- 
Tioi  erhalten  haben,  was  in  der  Spcache ,.der  JÜMca^ 
rd  „Abtrünnige,'  oder  Entlaufene'^  Ta  SgopTtBra  oder 
einen  aTtoörara  'heiknXJb.  Hiermit  stimmt  auch  eine 
Nachricht  in  Diod.  Sic.  16,  16.  überein,  der  zufolge 
die  Bruttü  ursprünglich  ein  ÖaufeLucäner  waren,  der 
iliph  im  J»  357  vor  Chr.  G«b.  von  den  Letzteren 
trennt« j,  indem  er  die  Hirtendienste  l)ei  diesen  Ter- 
Hess  und  siijh  in  dem  südlicheren  Ende  von  Italia  fest- 


1)  Eckb.  D.  N,  V.  1.  P.  1,  151. 
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setirte.  NBK9h  Justin.  '22, '  1,  12«,  kam  dieser  Landles- 
name  «Ton  dem  Nameli  einer  Frau,  "i^smens  BTtittia^ 
die  den  entlaiJdeinen  Hirten  zur  Einnahme  einer  Fe- 
stung behülflich  war.  Nach  Steph.  Byz.  war  dieser 
Name  vom  .BrettUs^  Sohn  .des>  Herctdes,  entlehnt, 

AirxnRML»  Wabrscbeinlich  scheint  es  zu  seyn,  class  Bruttium 
seineii  Namen,  wegen  des  grossen  Reichthums  an  Vegetation 
Ton  den  Ebeneii  bis  zu  dem  Gebirgsgipfela  empor,  die  locale 
Bezeichnung  „Land  dsr  Püssey  des  atroiienden  fF'uchses^  von 
i^^um  erhielt  und  ur9prttn^lich  Bqvnla  geheissen  haben magv 
Die  Benennung  war  hiec  demnach  eben  so  local  und  auf  eine 
£igenthämlichkeit  dös  Bodens  gegründet,  wie  dieses  bei  0^- 
Ttotriäy  PeUcetiüy  Gaktbria  u»  s.  L  def  Fall  gewesen  ist. 

U    m    f    a    n    f[. 

I>aJBr2^^/^m. ursprünglich  mit  zu  Lucama  ge^ 
hörte,  so  war  es.  dasselbe,  nur  am  südlichsten  gele« 
gene  [Land,  das '  in '  den  .frühesten-  Zeiten  Oenotria  und 
ItaUcL  im  engeren  Sinne .  des  Wortes  genannt  wor- 
den ist,  auch,  passt  dasjenige,  wa^  oben  schon  beiLu-« 
cania^  bemerkt  worden  war,  ganz. auf  dasselbe.  tHe 
aas  den  .nördlicheren  Tbeilen.  Italiens  hervordringen« 
den.  iMüam  hatten,  die  iEingeboriiien  der  alten  Oeno- 
tria bis  Bhegium  hinab ,  yöllig  unterjocht,  bis  sie  seit 
dem  ersten  Jahre  des  Olymp.  106;  von  den  Untei^ 
drückten,  die  siclx  gegen  sie  erbeben,  vertrieben  und 
nach  und  nach*  bis  über  die  Fl.  Laus  und  Cratfaij^  zu^ 
rück  gdlrängt  wurden,  .  Ihre  Freiheit  behaupteten 
dlßs^  JBruttii  mit  vielem  ^uth  und'Glücky  auch  ge^ 
gen  .den  König  Agathokles  von  Syraeusae.  Gegen 
die  Aöliüer  kämpften  sie  mit  Pyrrhus  'und  mit  Han* 
nibol;  verbunden;  als  aber  Letzterer  nach  Africa  ab- 
zuidehen  genöthigt.  war,  fielen  sie .  der  Rache  der  Rö- 
mer a^eim,  welche  die  Bruttii  ungleich  härter  als 
die 'übrigen  Völker  Italiens  behandelten.  Appiap.Ha»^ 
nibal.  c.  61*  Aul;  Gell.  10, 2.  Festas,  welcher  sagtt 
yySrutlam  dicebantur,  qui  officia  ^servilia  mttgistrati^ 
hu.9  prcwatcibant  { .  quod  hi  prinumi^  se  Uannibali  tra^ 
diderant  et  cum  eo  perseperaverant  ^  uaque  exce-* 
der  et  de  Jtcdia.^^  Als  Provinz  ward  der  j^ger 
SnütioTtan  von  den  Römern  also  bestimmt,  dass  der- 
selbe gegen  Norden  von  Lucania  dmxh  die  FL  Laus 
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und  Crathis  (wie  sclion  frübo^  der  Tall  war)  gesoUe- 
dten  war;  gegen  Osten- und  Süden  blieb  er  Ton  dem 
Mare  Jonictmiy  gegen  Westen  von  dem  Fretum  Si- 
Gulum  Und  dem  .grossen  Terinaeus  Sinus  umgeben. 
Gegenwärtig  wirdBruttium  die  Calabria  Ulteriore  gen« 

Gebitge  uml  T^orgebirge. 

.Hauptgebirge.  jiperüiini  Montes^  die  $icli 
rechts  und  liid:s,  bis  zur  änssersten  Spitze  bin,  in 
terschiedenen  Aesten  ausstreckten.  E  i  n  z  e  1  g  e  b  i  r  g  e. 
1)  jÜibanus  Mona  (Tasitano),  zw.  dem  Ursprünge  des 
Fl.  Sabatus  und  Teuthras.  2)  Laiymnus  M.  (Lungo). 
3)  Phyacua  M.  (Pozzi);  beidb  südl.  unter  dem  Prom. 
Lacinium.  — •  Vorgebir g e.  A.  Am Mare'Jonicom : 
ly  Crimisa  Prom.  (Capo  d* Alice,  oder  nach'  And.  C. 
Pucoli),  ri  KQCfuöd,  Str^  6,  2S4;  Anf.  Lycophron 
Cass.  911;.  Gegen  40  M.  R.  vonThurü,  und  60  M* 
R.  von  Scyllacium  von  den  Alten  gesetzt.  2)  Jvmo^ 
nü  Ladniae  Prom,,  oder  Lacitüum  P.,  t6  idctxi^ 
viov  (Capo  delle  Colonne  in  der  Calabria  ülberiore). 
Pt.  3,  1.  Tzetz.  ad  Lycopliron.  1006.  Liv.  28.  und 
42,  28.  Val.  Max.  1,  1.  3)  Cocintwn  Prom.  ^Capo 
Sttlo).  PL  3,  10.  4)  Zephyrium  Prom.  (Capo  di 
Spartivento ) ,  t6  Z&fv^vov*  Pt.  3,1.  Str*  6^-259.  ff. 
nebst  einem  gegen  die  Westwinde  gesicherten  Hafen, 
B.  Am  Fretum  Siculum:  5i)  Herculis  Prom.  (Capo 
deUo  Saeto),  ro^H^djcXsiov  dxQovfiQiov^  Str^6,  259. 
M^  2,  4.  Die  äusserste  Spitze  der  Apenninei».  6) 
Leucopetra  Prom.  auch  Bruttiunt  Pr.  (Capo  Pellara), 
rj  Asuxo7^r(>(x^  Str,,  6,  259.  PI.  3,  5.  Cic.  Ep.  ad 
Aen.  3,  400«  nennt  es  Apennini  Fiuis.  Ausser  die- 
sen  wird  noch  von  Strabo  6,  256.  der  Felsen  iS^i* 
laeum^  2xvXkcuov  am  Fi^etuni  Siculum  (Seilte),  dem 
Prom.  Pelorum  iilSicilia  gegen  über  genannt.  7)  Cae-- 
ny9  Prom.^  riKcuvvQ  (Punla  del  Pezzolo,  nach  And. 
Coda  di  Volpe).  PHn.  3,  5.  SU.  6,  257.  Mes- 
sana geg(gn  über: 
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F    i    ü    a    s    €. 

ADe  kleine  Küstenflüsse.  A,  Wefitlich  vom  Grenz- 
flüsse ^ans  an  bis  znm  ZepTiyritim  Prom.:  1)  Od-- 
ncarusy  ^Sikira^og  (Bagni).  Lycojihor.  Cass.  1008. 
2)  Sabbatus  (Savato).  It..  A.  Bei  Temsa.  3)  La- 
Tnetus\  oder  Lämecu8  nnd  Lamäfiis  (Lamato).  It.  A. 
Entspringt  in  den  Apenninen  und  feilt  in  den  Meter- 
buaen  yon  St.  Eufemia.  4)  -^rf/i^i/irfa  (Angitola).  It. 
Ant.  5)  Medamay  MsSafia  (Metranlo  b.  Rosamo).- 
Mela  2,  4.  und  Str.  6,  256.  Mk^fifi  bei  Steph.Byz. 
und  Midrcc  bei  Marc.  Heracl.  so'  wie  Maöcc  bei  Scylax. 

6)  Metaurus,  6  MlrccVQog  (Marro)  Plin.  3, 10. 14.  Ihm 
lagen  westlich  gerade  gegen  über  die  Insulae  Aeolia^ 

7)  G-aiais  (Fallace).   PI.  3,  10.    NördL  über  d.  Pr. 
Caenyflu  8)  Jlex,  6  ''Äkrih  Str.  6, 262.  (Alace).  P^.^3, 1 0. 
Westl.  vom  Prom.  Zephyrium.  B.  Oestl.  am  Jonicum :  1) 
7Va^«oder  Trae^«  (Trionto),  Diod. Sic.  12,22.  Früher' 
ein  Fl.  im  Gebiete  der  Sybaritae.     2)  jE(xiw2Ä  (Aqua- 
nile,  od.  Lacaneta),    b^^YlUag^  Thucyd.^7.    Zwischen 
Croton  und  Sybaris.  3)  Crimiaua  (LipuÖa),  ö  KQifu- 
€}OQ,  Steph.  Byz.  4)  ISeaethus  (Nelo),  6  NtaiS-og^  Str. 
6,  262.  PL  3, 11.     Fluss  im  Geb.  von  Croton.     In  ihn 
ergos3   sich   der   TeutJvraa    des  Strabo.     5)   Aeaaru^ 
(Esaro)  o  AiöaQog,  Str.  6,  262.  I^iv.  24,  3.  Lyco- 
phr.  Cqss.  911.     Er  hatte  an  seinem  Ausil.  .einen  gu- 
ten Hafen  und  mündete  sich  nördlich  über  Croton  ins 
Meer.  6)    Tacina  (LoStecato)  It.Ant.   ErfoUt  inden 
Scyllacius  Sinus  und  entspringt  im  Geb.  Alibanus-  7) 
^roclta  (Crocha),    PI. '3,  10.      Mündete  sich  aus  in 
den  Sin.  Scyllac.  so  wie  auch  die  folgenden  vier  kl. 
Kliisse.     8)-Semirus  (Simarj),   PL  3,  10.     9)   C^o- 
tciZus  (Alli),   Plin.    3,    10.     10)    Cardnea  (Corace), 
PI.   3,  10.     11)   Caecinua^  oder   Cdicinua  (Ancinale), 
Tlxucyd.  3.     Von  Stilis  an,  bis  zu  Locri  nennen  die 
Alten:  12)  Äfl^a«,  6  2ccyQag  (Sagriano),  Str.  6^ 
261.  Pt.  3,  1.    Justin.  20,  5.  PI.  3,  19.     An  ihm 
fiel    eine    Schlacht  zwischen  Locri    und    Croton    vor. 
1 3)  Butrotua  (Bruciano) ,    Liv.  29,  7.     Südlich  von 
Locri. 
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Sehr  geHr^g;  jedoch  In  seinen  Ebenen  und  Thä- 
lem  sehr  vortheilheift  für  den  Getreide-  Wein- 
Oliven-  und  Obstbau.   VergL  oben  Lucania. 

f^ÖlJserschaften^ 

Dieselben,  welche  von  den  Alten  in  Lucania  an- 
gegeben worden  sind,  als:  Obnotri,  Itali  und  Si- 
CULi;  ausser  diesen  noch  die  später  auftretondenBRUr- 
TU,  die  von  Diod.  Sic.  12,  22.  B^smoi  und  von 
Appian*  Hannib.  Bqvttcoc  genannt  Werden,  s.  oben 
unter'  Umfang  etc.  Vergl.  Liv.  23,  30.  27,  26.  34, 
45.  Eutrop.  2,  12.  3,  12.  Sü-.  6,  256.  Mela  2,  4. 
Vorzüglich  häufig  waren  in  diesem  Lande  die  grie-- 
chiapli^  Anaiedlungen^  welche  in  der  Angabe  der 
Städte  i}u:e  Erwähnung  finden  werden. 

Städte  dieser  J^olkerschaften. 

A.  An  der  Westküste.  Vergae  (Verbicano,,  Reich.). 
Liv.  30,  19.  Cariüae  oder  Cerilli  (Cirella),  Kri^iUol,  Str. 
6,  255.  Sil.  It.  89  530.  Porius  Partlienius  (CeXrdirOyKexch.^, 
Keich.).  PI.  3,  jl.  Gampetia  (St.  Lucilo,  nach  And.  Ce- 
tr ar o, ?^ ;  Lamptieia ,  Polyb.  3.  Liv.  29.  ult.  BO,  18.  Die 
Tab.  F.  nennt  sie  Clampeja.  Jtmantia  (Amantea).  Terina 
(bei  St.  Eufeinia) ;  %  TeQlm,  Str.  Ä,  1^56.  ScyL  PL  3,  5  0- 
Von  ihr,  die  nicht  weit  von  der  Küste  entfernt  war,  hatte 
der  grosse  Meerbusen  seinen  NaMien  Sinics  Terinaeus.  Tem- 
psa,  oder  Temesa  (Ruinen  bei  Torre  del  Lapi}^  Tfiuori^ 
später  Tiiiipu,  Str.  6,  255  iS  Mela  2,  4.  PI.  3,  5.  Liv.  34, 
45.'  Steph.  Byz.  *).  Sie  soll  von  den  Ausones  gegründet,  spä- 
ter durch  eine'röin.  Oolonie  bevölkert  worden  seyn.  Man 
hielt  sie  iin  AUerthume,  nach  Strabo,  für  die  von  Ho- 
mer genannte  Tamese.  Aqiuie  Angae.  Ad  Turres.  Tcamo. 
Ad  AngiiidunL  It.  A.  Viho  ,  nacli  It.  A.  Cicer.  Ed.  ad 
^tt.  3,  3.  Livius  35,  40.  Hippö^  nach  Mela  2,  4.  Plin. 
3,  5.  ^iTVJtfaviov ,  nach  Str.  6,  256.  und  Scylaxj  auch  Vi- 
bona  Falentiay  Tab.  P,  Nach  Strabo  eine  Ansie diu ng  der 
Locrenses  (Bibona ,  durch  das  Erdbeben  von  1783  zer- 
stört).'). Sie,  ward  im  J.  561  nach  R.  E.  eine  röin.  Oo- 
lonie.    Von  ihr  hatte  der  grosse  Meerbusen  Mipponiaie^ 

1)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1,  182.     2)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1, 
I02.    3)  Eckh.  i).  N.  V.  1.  P.  1,  173—174. 
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SmUs  seinen  Namen.    HercuUk  Portusl  Wahrscheinlich  der 
Hafen  von  Vlbo  Hipponium*   TVopAaea  (Tropea)»   Steph. 
Byz»   iVieo/^ra  (Nicotera)*  It.  A.    Emporium.  Wahrschein- 
lich der  Hafen  von  Medama  (Rosarno).    Mela  2,  4*   PI. 
3^  10.  Str.  6,  256.     jircms  (Arciade)  und  Orestis  Porius 
(bei  Gioja).  PL  3,  5.    Ad  AquasMcdUm  (unbest).  It«  A. 
ScyUäeum  (Scilla).      Nah  an    dem  bsrüchigten   Felsen^ 
den  Str.  6^  256*  ff*  ^KviXatov  nennt,  auf  einer  Landenge^ 
dem  Vorgeb.  Pelorum,     oder  Pelorias    invSicilien  gegen 
ül^er.     Anaxilaos,  Beherrscher  von  Khegium,  liess  es  ge- 
gen die  ty0>hen.  Seeräuber  befestigen  und  die  noch  vor^ 
handene  Arx  auf  dem  Gipfel  des  Felsens  anlegen.  PI,  8^ 
5.  Mela  2,  4.  Caenusy  ^  Katyog,  kl.  Hecken  iiuf  dem  Vorgeb. 
gleiches  Namens.  PL  3,  5.  Str*  6,  257.  ff.     Gohcmiui  Rhe^ 
gitty  PL  3,  5.  It.  A.   Pnylrw  afiXig,  Str.  6,  257.  oder  ad 
Staium  bei  Gruter.  Inscr.     Nach  Cellar.  ein   Meilenzei:» 
ger,  ^von  dem  aus  die  Ueberfahrt  nach  Sicilien  unternom- 
men wurde.     Ekegium  (Reggio),  to  P^yiov,  Str.  6,  2iJ7.  ff. 
flerod.  1,  176*177*  Thucyd.  3,68.  Scylax.  Diod.^  Sip7  4, 
85.  14,  3. 103*  Polyb.  1,  7.  PL  3,  5.  Mela  2,  4.  Liv.24, 
1*  31,  29r.  3t.    PL  3,  1.  iL  A*     Becinon  und  Mecion  auf 
denr^  älteren^  Reginos  auf  den  neueren  Mzn. ').    .Der  Na- 
me wird  von  dem  Worte  'Prjywfu  abgeleitet  und  soll  den 
yyDurchhrucW  oder  jJDi^rchriss^^  bedeuten,  weil  hier  de^ 
ehemalige  Zusammenhang  Italiens  mit  Sicilien   sich  am 
mehrsten  kund  giebt,  und  man  den  Durchbruch  des  Meer- 
es   daselbst    am  bestimmtesten  erkennt.     Uebrigens  1^611, 
nach  Diodor.  Sic.  4,  85,  die   ganze  Küste  ehemals  den- 
selben Namen  getragen  haben.    Nach  Str.  6, 257*  ff.  war 
sie    auf  Geheiss  des  Orakels    des  Apollo  zu  Delphi  von 
dem  -zehnten  TLeile   der  jungen  Mannschaft  gegründet 
worden',    den  die  St.  Chalcis  in  Euboea  diesem  Gott  bei 
einer  anhaltenden  Unfruchtbarkeit  gewidmet  hatte.     Mit 
diesen   hatten  sich  vertriebene  Messe nii  verbunden  und 
der  Anführer  des  Ganzen  war  Antimnestös  ,     ein  Bürger 
aus  Zankle  oder  Messana  in  Sicilien.     Die  Gründung  soll 
im  dritten!,  der  9.  Olymp,  statt  gefunden  haben.       Sie 
Brachte  es  bald  zu  einer  hohen  Blüthe   und  besass  alle 
Kiistenorte  am  Fret  Siculum.     Doch  dauerte  dieser  glück- 
liche Zustand  bloss  bis  zur  Eroberung  der  St.  von  dem 
Kön.  Diimyshis  von  Syrakuss  im  ersten  J*  ,der  98«  Olymp«, 
da   iie   diesen  Fürsten    dadurch  gereizt  hatte,   dass   sie 
ihm,  als  er  eine  der  Töchter  aus  den  vornehmsten  Bür- 

fern   der  St.  zur  Gemahlin  verlangte,   die   Tochter   des 
charfrichters  anbot.     Die  Stadt  verlor  ihre  Freiheit,  die 
sie    nur  nach  deiifi  Tode  des  Dionysius  wieder  errang, 

Q  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1,  ITT^ 
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i^rauf  sie  a1>er  gegen  die  Bruttii  harte  Kämpfe  'beatehen 
musste.  Im  Kriege  mit  Pyrrhus  legten  die  Römer  in  sie 
eine  Besatzung  von  4000  Campanern,  die  aber  bei  einem 
Feste  im  J.  474*  nach  R;  £•  die  unglücklichen  Bürger 
fast  alle  ennordeten^  deren  Weiber  und  Töchter  heira- 
theten  und  sich  zu  Herren  der  Stadt  machten*  Zwar 
wurden  diese  Bösewichter  bald  von  der  Rache  der  Römer 
lereilt  und  die  noch  übrig  geblieben  Biii*ger  kehrten  zurück; 
allein  Rhegium  konnte  sich  seitdem  nicht  mehr  erheben* 
In  dem  Kampfe  der  Römer  mit  Hannibal  sah  sie  von 
diesem  ihr  Gebiet  besetzt.  Nach  dessen  Abzug  zerstör- 
ten sie  mehrere  heftige  Erdbeben,  und  viel  litt  sie  im 
Bürgerkriege  zwischen  Mcirius  und  Sidla*  Unter  dem 
'zweiten  Triumvirat  und  noch  mehr  unter  K«  uiugustus 
hob  sie  sich  wieder  etwas  empor.  Seit  dieser  Zeit  hat 
sie  sich  unter  abwechselndem  Geschick  bis  jetzt  erhalten. 
Polyb.  1,  7».  0,  79.  Appian.  Sämn.  9,  !•  B.  C.  4^  30.  Leu- 
eopetra.  Kl.  St«  am  Vorgeb.  gl.  Namens.  Decasiadhim* 
Kl.  St*' am  Vorgeb.  des  Hercules.  Peripolium.  Kl«  St.  am 
FL  Alex.  ScyU,  Kl.  St*  am  Vorgeb.  Epizephyrium* 
r.  B.  An  der  Ostküste.  Hipporum  (Felo).  It  A*  Locri 
EpMphyrii  (Motta  di  Burzano),  ol  AohqoI  ol  ^EmjC^ipvqiou 
^  Nach  Strabo  6.  und  13.  eine  Ansiedlung  der  Locri  Ozo^ 

lae  in  Hellas  an  dem  crissäischen  Meerbusen ;  Nach  Ari- 
stoteles hingegen  war  diese  St.  eine  Colonie  der  Locri 
OpuntÜy  die  von  Naryxy  der  alten  Residenz  des  Ajax, 
auch  JSarycii  Colon,  genannt  worden  sey  ^).  Vergl.  dazu 
Polyb.  \2,  5.  Str*  6,  259.  Die  Gründung  soll  in  das 
zweite  J.  der  24*  Olymp*  fallen.  Durch  das  Bemühen 
ihres  berühmten  Gesetzgebers  Zaleukoa  bekam  sie  treffli- 
che Einrichtungen  und  wuchs  bald  zu  hoher  Blüthe  em- 
por* Mit  den  Crotoniaten  gerieth  sie  bald  in  den  Kampf, 
den  sie  jedoch  mit  Hülfe  der  Rhegini  siegreich  beendigte ; 
aber  gleich  diesen  fiel  sie  unter  der  zerstörenden  Hand 
des  Tyrannen  von  Syracusae,  Dionysius,  obgleich  sie  dem- 
,  selben  eine  von  den  verlangten  Bürgerinnen  aus  ihr 
zur  Gattin  bewilligt  hatte.  Ein  zweites  Missgeischick  be- 
traf sie  durch  Pyrrhus*  In  den  punischen  4Criegen  be- 
kam sie  eine  römische  Besatzung^  nachdem  Hannibal  vor- 
her die  beiden  Arces^  oder  Citadellen  in  Besitz  genoin- 
^  men  ^atte.  Diese  betrug  sich  aber  mit  vieler  Grausamkeit  ge- 
gen die  Bürger^  unter  einem  ihrer  Anführer  Pleminius, 
bis  endlich  der  römische  Senat  der  St.  wieder  Recht  ver- 
schafRe.  Ihre  Verfassung  war  eine  gemässigte  Democratie. 
I  Gegen  das  sechste  Jahrh.  n.  Ch.  G.  scheint  sie  n^och  be- 

standen zu  haben*  In  ihrer  Nähe  stand  ein  sehr  grosser 

1)  Eckh.  D.  N.  y.  1.  P.  1,  174. 
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nnA  reicher  Tempel  der' proserpiaa y  den'  zuerst  Pyrrhus 
und  darauf  Pleininius  hatte  plündern  .Ifissen.  Polyh. 
12^  5.  Diod.  Sie.  U,  34,  20.  Justin.  20,  3.  21,  2.  LiV. 
23,  80«  20,  6.  7.  21*  Weiter  nordlich  von  iln^,  auf  dem 
Gehirge  hin^  verbreitete  sich  der  W^d  Säa^  der  wegen 
seines  l^errlichen  weissen  Pechs  sehr  beriihinti  war.  PL 
14920. 16, 11.  24,7.  Cwuüinumy  sc.  Castrum  (ConsignainOy 
nördL  von  Locri).  PL  3,  5*  Mela  2,  4*  Ahanum  (Bavalino), 
It.  Ant.  Naricia  (Gerace)*  It.  A.  Cauiohia  (Castel  Vet- 
tere), 17  KavXatvlay  Pt  3,  1.  Str.  6.  261.  Paus.  Eliac.  2,  3« 
Dio^or.  Sic.  17,  11«  Mela*  2,  4.  auch  Caiäon  hei  PL  3, 
VirgiL  Aen.  3,  553.  und  Casirum  Vürium  genannt  '). 
Myaiia  (bei  Monasterace),  ij  MwnUt,  Steph.  Byz.  Mela  2, 
4.  PI,  3,  10.  Stilis  (bei  dem  Capo  di  Stilo).  iL  Mar.  Ci)- 
cinium,  am  Vorgeb,  gl.  Namens.  Caecinumy  am  Fl.  Cae- 
cinus  (Cesana).  ScyUatium  (Squillace),  2wvk'iJ\nov,  Str.  6, 
621»  ff.  Mela,.  2*  4.  oder  Scylaceumy  bei  Virgil.  Aen.  3, 
553.  Castra  Harmibalis  und  JPortus  (Castellete).  Hafenst. 
Ihren  Namen  hatte .  sie  von  Hannibal,  der  in  den  letzten- 
Zeiten  des  zweiten  pun.  Krieges  sich  auif  diesem  schmäl- 
sten Theile  der  Halbinsel  ausserordentlich  befestigte,  um 
derlleberinacht  der  Römer  gehörig  widerstehen  zu  kön* 
nen.  Polyb.  1,  6.  Diod.  14,  103.  Str.  6.  261.  Junonia  La-- 
ciniae  Templum  et  Prorn^  (Capo  delle  Colonne,  von  vie« 
len  noch  vorhandenen  grossen  Säule%  die  ehemals  zum 
Tempel  der  Juno  L.  gehörten}*  Einer  der  grössten  und 
re  ichsten  Tempel  in  Italien ;  ihn  umgab  ein  ausserordentlich 
grosser  Tempelbezirk  mit  Fruchtäckern  und  'trefflichen 
Weiden^  auf  denen  die  Heerden  der  Hera,  oder  derjuno  sieh 
nährten,  und  er  war  hoch  geachtet  von  allen  Ansiedluu* 
gen  derGnechen.  Alle  Eroberer,  Pyrrhus,  Hannibal  und  ^ 

die  älteren  Römer  hatten  ihn  geschont ;  nur  der .  Censor 
Fulvius  Flaccus  in  Rom  wagte  es^  die  Marmorplatten  sei- 
nes Daches  abnehmen  und  nach  Rom  für  den  Tempel 
der  FoA-tuna  equestris  abführen  zu  lassen ;  allein  da  dieseli 
bald  darauf  Wahnsinn  befiel  und  er  sich  erhenkte,  so 
nahm  der  Senat  dieses  als  eine  Strafe  Gottes  und  sendete 
die  Marmorplatten  wieder  zurück.  Liv«.  42^  3. 28«  ferner 
Liv«  24,  3.  Oic.  de  Divinat.  S,  2i.  Sehr  iiierkw.  ward 
dieser  TempeL  durch  einen  von  Hannibal  in  demselben 
errichteten  Altar  mit  puWscher  und  griechischer  Infischriff,  « 

i^odurch  das  Andenken  an  seine  Thaten  verewigt  .werden 
sollte«  Polyb*  3,  33.  Liv.  28,  46.  Croton  (Crotone),  ^ 
JCgoTtWy   Herodot.   8,  47,   welcher  sagt:  KQoravi'^tM  yivo^  , 

slal  täztuoij  Str.  6y'26l2.  if.   Eine  Ansiedlung    der  Achivi  f 

am  Fl.  Aesarus,  unter  Anführung  des  Myshelosy  im  drit- 

1)  Eckh.  D.  N.  V*  1,  P.  1,  167» 


432  SU350  -  DONAU  •*  XJÜENDBR. 

teil  Jahre  der  17*  Olyinp,,   als  Nmna  kurz  vorlier.  sMn« 
Hegierung  in  Rom  angetreten  hattq  *^.   Diony«.  HaL  2, 
.  121.     Auch  Archias^  der  naphinalige  Gründer  von  Syra- 
cugfe«  half  mit  hei  der  Gründung  und  vertrieh  die  Ja- 
pyge8y  die  früher  diese  Gegend  hesassen.  Den  Lehren  des 
Pythagoras  hatte  diese  St  sehr  Tiel  von  ihrer  Sittenrein- 
heit,  Einfachheit   und   daraus  hervorgegangenen  Blüthe 
zu  verdanken«  Ihre  Verfassung  bestand  aus  einer  glück* 
liehen  Mischung  von  Democratie  und  Aristokratie*     So  ^ 
kräftig  war  Croton  durch  innere  Einrichtungen  und  wohl 
gezogene  Bürger^  'dass  sie   die   weit  mächtigere  Sybaris 
völlig  iZU  besiegen  vermochte  und  hierdurch  für  eine  ge- 
geraume Zeit  sich    zu  der  mächtigsten  aller  Aiistedlun- 
lungen  in  Gi*ossgrieohenland,    überhaupt  zu   einer  der 
grössten   Städte  Italiens  erhobt   in  der   einst  weit  über 
100)000  Menschen  gelebt  haben  sollen.     Allein   ihr  XJe- 
bei^muth  stürzte  auch  sie  von  ihrer  Höhe;  zuerst  in  dem 
Angriffe  gegen   Locri,   von  der  sie  geschlagen   wurde; 
sodann  in  dem  Kampfe  gegen  den  Syracusaner  Diony- 
sius,  der  sich  durch  einen  Ueberfall  sogar  ihrer  Cita^elle 
bemächtigte.     Noch  mehr  gebeugt  wurde  sie  von  den 
Lucani  und  darauf  von  Agathokles  und  P3rrrhus«  In  dem 
zweiten  pun.  Kriege  nahm  sie  Hannibal  in  Besitz^  der 
aber  schon  in  ihr  nicht  mel^r  als  20^000  Einwohner  an- 
traf.   Nach    dessen  lAbzug  gerieth  sie  unter   die   Ober- 
herrschaft der  Römer,  die  eine  Cqlonie  in  sie  abführte^. 
Zur  Zeit  des  Plinius  war   sie  zu  einem  Oppidum  herab- 
gesunken.    Alterthümliche  Ueberreste  von  ihr  sind  nicht 
inehr  vorhanden.  PL  8^  10.  Ft.  3,  1.  Mela  2,4.  Liv.  24, 
3.  26,  89.  34,  45.  Cic.  Ep.  ad  Att.  9>  19.  Ovid^  Metam. 
15,  19.  Diod.  Sic«  14,  103.19.  Poiyb.  5,  3.  Appian.  Han- 
nibal» 57.  Justin.  20)  2,  4.    Nethus^  eine  Mansio.  It.  A. 
Petelia  (Strongoli),  ^  nnfiXUi,  oder  Petiliai  eine  der  älte- 
sten  griechischen   Ansiedlungen ,  die 'man,     wie    noch 
viele  anderen,  dem  Philocteles  zuschrieb  ^).   Sie  behaup- 
tete sich  Iknge  Zeit  als  eine  freie  St.,    ward  aber  später 
von  den  Lucam  eingenommen,  welche  hier  eine. bedeu- 
tende  Festung    anlegten,    die   Hannibals    Zorn     erfuhr, 
da  sie  seine  Besatzung  nicht  einnehmen  wollte.     Nach 
Hannibals  Abzug  aus  Italien  brachten  dio  Römer  dl'^  ge- 
flüchteten Petelitü  wieder  in  ihre  St.  zurück,  die  sich  je- 
doch nie  bedeutend  geiioben  hat.  Noch  wird  ihrer  in  der 
Tab.  P.  gedacht.  Str.  6,  254.  Steph.  Byz.''  Liv.  82,  30.   PL  3, 
10.  Mela  2,  4*  Macella  (unbest.,  nördl.  über  Petelia]),  19 
MamUa^Vtol.  3,  1.  Livius  26^  21.  Polyb.  1^  24.  Crimüa 


1)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1,  109.  2)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.^  1.  110. 
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(Kro),  auf 'ekiemBafge^  def '  an  das  Vor^el^irg^. gleiches 
NaMi€Ä» '  stösst.  Str.  6^  265*  Paternum  (Toire  di  ^iume- 
nicÄ),  am  Fl.  Hylia:  h;  AV  Äosdziww^TTt  (Rbs«'afto)i  St.  "• 
Hafen.  It.  A. 

C)  Iin  inneren  Lande«  An  und  neben  der  römischen 
Hauptstrasse,  die  vdn  Neruluiii  iiiXui^ania  bis  nachHip- 
ponium^  oder  Vibo  fiihrte>  Caprasia  (Tarsi);  sie  lag 
am  nördlicheii  Uferf  des  Cratlüs  und  soll  nach  dem  It. 
Ant.  28  M.  r!  nördlich  Von  Cbnsentia,  und  21  M.  R. 
sittlich*  vbn^ummüranum  gestanden  habend  3äsidiaei^i'- 
signano)*  Liv«  30^^19.  Aahefor^üa  ( Acri);.  ant  ,)cleinen 
Acheron.  Pl.,85  5#  Pandosia  (Anfflona)^  navdoalaj  Str» 
6,  256.  ff.  Liv.  85  24.  Just.  12/2!  PI.  Z,  5.  Sie  lag  nah 
am  kleinen  FL  Acheron  und  isü  dadurch  merkw. ,  «dass 
den  König  Alexander  vQnKl>ii*'U$>  W^i'  i^elnen  To.d  fftnd  ,'^), 
Chone  (soll  Beicastro  seyn),  17  -VwVi^,  Str.  6. 1S55.  Sie  lag 
nahe  bei  der.Sj. Crimisrä.  IV«/« (Taßitano),  .^  Ttata,  Steph. 

Auf  der 

La^ 

tarier).  Lik  20^  lä:  Syphaeüm  (ISloni^id)  \  südtich  unter 

H^triculum._Liy.'j30,v  19»  ArgenUmiim  (St .  Miarco  in  La- 

mis);,  ^iiv«  3p}.19«  Consei^tia^  Kavasviia,  ^tr*  6,256.  (Cospn- 

za)^  Nach  Appian.  ß.  £!.  58  eine  gr.  St.,  die  in  dein  Kriege  des 

K.  Alexander  voll Epirus/  im  zweiten' puh.  Kriege'urid  in 

den  BiirgerkHcge'ri  oft  vorkommt,  besonders  aber  dadurch 

sehr   jirterkWürdig   geworden-  ist,    daÄS   der  CSnothenkönig 

Jlariqh  hier  ^t/ii'b.  vind:.?iQh^.nac|i  ^ornand.  R.  6.  c.  SC^ 

in  dem  Bette  des  Fl.  Barentinus  begrabep  liess,  was  mau 

querst  durch  die  Ableitung  >ind' darauf  durch    die  .,wie- 

d^ru^n   erfolgte.  Einleitung  in  ^  das   alte  Bette   bewürkte» 

MafHertiitnü%^hLritiVtiXi6y^  t&  Mötfiiqriov^    Str.  '6,  2^5.  ft 

Oestl.  vonTemsa.     Carc?z/iz*//i(Catanzar);  ain-ivTrdL  Ufer 

d^s  n.  C^roii3ie&  uhd  bprdvveistl*  von  den  Castra  IJanni- 

b^is»  I^Jelf  J^j  4.,  2^<afMroe/j///mj,(GiojA  P^.  3>5..und 

der  Tai).  P.j  qder  Taurianum  bei  RIela  2,  4^ 

An  MERK,  Allgemeinere  altere  Scliriftep'  überBruttlum,  die  sich 
jedoch  Vlberbeide  Cdlabrien"  erstrecken,  ^ind:   G.  P.  da  Qro- 

.  pardy  della  G^kbri«,  iUii»tr*W.  Nap.  .16i?l,.  ö«br*  liarrii^  de 
Antiquitate  ejt   situ   Calabriae.     (loma  1737.     Fol.    und   daziu 

'     •  Thofiu  Aceti\    Additiones   e\    not^fe'  in   Barrii  de  Antiq.  etc. 

.  .  lioma  lZ3i8*  Auch  giebt  das  neuere  W.erK:  Tlatpuß' in  ligiia 
i^anche  Aufschlüsse»  Monographieen  sind  sehr  wenige  "vor- 
*KahiIen  •,  als :  '—  üeb.  Conserttiä,  Cösenza  ti^JSambin^i  üagua* 
glio:  Rhegiumy  Keggio:  Morisani,  Inscriptioties  Rhfegina?  etc- 
INeap.  1770.*—  Ueh-  Crotona,  Crotone:  Molisi,  Cronica  di 
Crotone.    Nap.  10^9,.     Ughelli,   It.  Ital.  ß.  9,  3b0.  —    Ueb 


V 

1    ■' 


1)  Eokh.  D.  N.  V*  1*  P*  1.  177» 
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Junönis  Lacin.  Tempium^/ C&Yfo  detftft' Colovme:  De  Pauw^ 
Mem.  eoncenidnt  le  Temple  de  Jtinon  .l«cin»  in  d«a  Mem* 
d«  k  Soc.  dQ9  Ajitiq«  de  Caasel  I^,  67* . 


■t  •«< 


■   ■•  '        t      •    '  .    • 

I      T      A      L      I      A. 

•  •    •  <  •  ♦  ■  • 

•  •  .  '    ■  '  '  , 

DifS   um  halia   liegenden   Inseln   pflegt   man  ge- 
wöhnlich in  zwei  Claesen  szu  theileri:    •     * 

•  ^     L.  In  die  di*ei  grossen:  Siciliay  Sardmia,    Corsica^ 

•IL  In  die  zahlreickai  kleineren,    die   fiowohl  im 
oberen  als  in  dem  unteren  Meere  zerstreut  liegen. 

I.      S     I     C     I     L     I     Ä.--:.  .:  .    .  . 

..     ,  \N  am  e  n.    ./"    „".','..*    . 

;  i)  Trinacria;  gr.  T^aHQieiy  T^Lvci^ux:^  Tqt* 
"ifa^lg,  OQivccxQtu  xmA  Ogcva^ia^:  ä\x  def,  telzlen 
JForm  schon  bei  Homer  Ody ss.  12/135.  fF.  gebräucli- 
lich.  Nach  Steph.  v.  Byz. .  s.  v.  so^  gentinnt^  ^^t^Ve- 
det  von  ihren  3  Vorgebirgen  C^}  ori  t^sig  axqa:^ 
i^^i);  oder  von  depi .  Dreizack  dem  sijq  ähnlich  ist 
^  OTC  '&gi.vaxi  iüTiv  hfloUc)^  Nach  Strabo  6^  251. 
wai'd  (Jas  (>,  Um  der  Euphonie '  willen  >  •  manchmal 
(späterhin)  ausgelassen.  ,  - 

2)  Triquetra;  diesen  Namen  bekam  die  Insel  von 
ihrer  dreieckigen  JForm».  Horat.  Sat»  2,  6.  PI.  3,  8. 
Sil,  It.  5,  490.     .  ..  :   / 

3)  Sicaniaif  ^  Stxavict  und  4)  'StdÜa^  tj  Sixs^ 
X/a;  von  ihren  früheren  BeWohnern,  und  weil  sie 
ehemals  mit  dem  Lande  der  Sikeier  in  ÜMeritalien 
zusammengehangen  haben  soll.  PI. .  3>  8.  sagt : ,  ^^^nte 
omnes  clafitate  SiciUaiSicaniaThiXtydidi  dicta^ 
T.rinacria  plurihuSy  ,a,ui  Triquetrd^  a  iriarigida  spe- 
eie.'^  Mela.2,  7.  3,  6.  PL  2,  85.  Scyl.  Polyb.  1,  42. 
Pt.  3,  3.  Steph.  B.  VeUej.  P.  2,  38.  Flor.  1,  18.  2,  6. 
3,  1.  12.  19. 

'    U  m  f\a  n  ^,  '        • 

Nach  Pomp.  Mela  2.  1,  14:  ,,,Ipsa  (insula)    in- 
gens  et  tribus  pronpontoriis    in  diversa  procurrens. 
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Graecae  literae  imaginem^  quae  Delta  dicitur^  ejffl^ 
cit^*'*  w&v  ein  Dreiecfc  che**  FörmÄer  Insel,  das  seine 
gfosste)  BiÄitö.  odef*  scöne  'Basts;:^<>n  Ohlen^  nkeh  ^Ve-  \  ' 

«töfi.  'hätl  '^  KabkMela.km  ang»  0,'hixigf  die  lii^el  elh^'r  ^ 

mals'  mjft  Italia  .misAWneDr:  i^ySiciUa  {lutrf€sraasbt<)r  ^V 
quahdo^hdntif9en>s,  >ei  qgrQ  Srnittö,  adhexjBt^vpoat  freh 
to  mafhySiouii  abßci^h  est.^*'  >/ Yepgll, Orid.: Meia^ 
morplii»  l&,\2fl.04  .in  folgeüdeni.Vcjrs^fo*'.  •».'  .;.: 

. -i^i--:  -t*  Zancle'j[j«oqi?OB.Junrtte^  fAlssft.!   1.'.,:;  :    .       .    . 

Alismlitie^  media  telltiremreppuUt  u^da« 

Virgil.  Aeu.  3,  414*  /lagte^.'.  ..    5  ;         • 

J^aec  loca'yi.quoqdaiit,  et  Ti^ta  eonycilsa, ruina 

Dissiluis^e  ferunt,  q\iif m.  pr(^enuß  utrft^ue  tellus 

Una  foret.  etc.  .  „      . 

Sil.  ItaMcps  14,  11.  »ftngt     [  ^.'  , 

Au8oni|ie,pajC4  n^gpfl,7feet  Trinacriii  teUnsf  ^    '» 
'  Ut  semel ,  expugpante  Nqto,  et  Tastalitibus  undii : 
Acpepit  freta  caeru}eo  propulaa  tridente.  ,      .  ,  ' 

Namque  per  oöcultuiif  baefcä'vi  turblrfis  o\tiä' 
Impactuiti  pelagui  laceratäe  viscer a '  tei^ra^e  ^ 
Discidit^  et  medio  perrubipens  arva  profundo  .^^       ^    •* 
Cum  pQpialis  pariter  (pnvu^as  transtullt  Air|;N3S<  a 

Plin.  3,  8.  sagte:  \ySicilia^' quondant Brutitö  agrö 
rcoliderens'j'  tnoM'znterfusoi  masri  ttkfuUa.**'  SUr/  6j2S9* 
"bemerkt t  •"^vbfJiaöd'Ti  8^  "^Ptjyiov y  eJS^^yC^^^r^li^ 
^iö^vXos  8ia  TO  CvfJißfty  na&og  rfi  X^Q9^  rayrrf 

dfp>ov  Sri  ^riyrnü  vujßXiiöxeräi*'  /        .  "/.  , 

\'  '.'  •5'*'"''  i»"*4#  ''I 

Sollte    diesef   Durch^nicli  ;8es  Meeres    ivgetid  einfnal 
statt  gefunden  haben,     so  geliört  er  jedoch  ilur  den 
vorliijJtorifechen  Zeiten  an.    '  Nach  Piini'S*,'  1'4;    M-ar 
die    Meerenge  nur  1,000  RömV  Schritte'  breit,^  nach 
Str-ahö  6,  25^,-  sechs  Stadien.';  'Nach  dem ' ei^mi  be- 
trug deV  Umfang  der  ganzen  Insel  61 8',000'Schnlte;, 
iiacli  Ephoros  bei  Stral)o  hrauchte  man  vMv  ümschif-  ' 
fung  derselben  5  Tage  imd  eben  so  viele  NHchte.    Nach 
Büsching  beträgt  der  Flächeninhalt  der  ganzen  Insel 
gogci^  567  geogr.'  Q. Meilen. 
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^  r 


G  e  h  i  r  g  e. 

St'ehtn^'  fy  Aetna ^  ti  Airi^tf  (Monte  Gibello, 
arab.  BeAenntiiJg,  das^  E[ooligd>iTgt;  'böd.y  erhielt  sei- 
n^n  Naineii  wttht'sC^einlioh  rcfinAi&Wy  .'„brdnÄen"  mit 
Veränderung  des  #  i»  r  „dejr  brennendfeBerg,^  als 
weldi^er. -er' Schon  seit  Hesiodti«  bekaiintVwari  .  .Eine 
majestätische  SchildeFung  des  feoemiuwetfc^aiden  Aetna 
lieferte  PindariM  Pytfe*.  1,  dfr***r65.  V^W  Sk  abo  6, 
268.*  273.  Pliri:"»,  8v  der '  den  Umfang  seines  Kra^ 
terii  zu  20  Stadien  angab"*  Poiiiii:'Melä'2V7;t'r.  Virg. 
Aep.  3,  571  —  686.  Sil.  Ital.  16,  67;  ly  Eryx^  6 
'!E(>i/i  (TVfifpÄiii  del  M^ilto) ;  berühmt  dnrch  den  Dienst 
d^r  Vettits  Erycina,  die' hier  einen  Tempel  hirtteV  Polyb. 
1,  55.  Liv.  22, 9*  Virg.  Aen.  5,  759.  Sueton^  Clau- 
dius 25.  Pomp.  Mela  2,  7,  17.  '  3)  ilSfaro  (Maiido- 
nia);  PL  3,'6.  'AfGinieUt  MöMhf^  'tyA^tColtes.  Zwi- 
schen'Sf&saiia  und  den  ncraeiM.    5)  Nebrödes*  Sü. 

It.  14,  2?4r;;is^acrStr.  ^^.llA.xä.NtvQ^n  oQt). 
Hauptgeb.  im  nördl»  Theilq.  ^yiieraeiMprUes^Mon'- 
ti  Sori),  iTa^'HQaga  6q7I  im  spiordostl.  Theile.  Diod. 
Sic.  4,  86.  Vib.  Seq.  Welche  letztere .  drei  die  Berg- 
kette bilden«,  wodurch  Sicfllen  in  fiS^vßi  Tljeile  von 
Osten*  g^g^ri  Westen  geschieden  wird.  Diod.  Sic.  4, 
86«     7)  Cratas^  6  K^ccrag.  Pt.  3,  •  4* '  (unbest-). 

Grosser«,  i")  Ihtorum,.  JPelorus ^  i^U^Xctf^lg,  y 
HsXcoQcag  (Faro  di  Messina^  PI»  ?5  5#  8.   Pt.  3,  4. 

'M?lfi,2p^7.  Thucyd.  4,  2,^^.  Ppi^kl,  42:  Str.  6,265- 
2)  Pacliynum^  PachyriuSy  ijaj^vvog  Orxqa*  (Capo  Pas- 
sar.o).  iStr..  6,  266.  IPt,  3,  L  J^olyb.  1,  25.  Südlich- 
ste?  Vor  geb.  3)  Lilyhc^eunft^  AiXvßaujv  axqa  (Capo 
di  Bona,  od.  M;arsala).  VgLMeia2,  7,15.  I^t.3,4.  Diod. 
S.  13f 54.  Kleinere;  4.)  Drepanum^  ro^i>s:xfxvöv{G, 
Xrapaui;  Giosso,  Reidi.):;  ,ai;if  der  Westküste.  5i)Ar— 
gennum^  rp''AQyhvvov  a^QOV  .(Toormini^);  auf  der 
Osiküslc.  Pl.  3,  4*  6)  Piemmp^iuniy  jo- II)y^iLifA,v— 
Qtov  (Punf n  di  Giganle) ;  .südlich  von  Nasos,  auf  der 
'  O^tkivsle.    Thucyd.  7,  4.'  Diod.  S.  13,    14.      Ausser- 


dem  nocH  die  -  VbrgQbitge  -  PtudaorhiM  (  Rasoculiiio) ; 
Odysseum  (Püuta  di  Circia),   und  AegühaUmn  (di 


.<  .'    r  «  . 


Ir'A.t  ,  •  .t'  l|> 


balas,y\^Qv6ß^Xd^y   Ap|>ia¥i,  B,Cfc5vlj99;  oder^ce^ 
.«Aie*,.TIiucyd,  4,25;  oder  ^-*//?ö^,  Pliu,  3,.  8.  Vib. 
Set|.  (Alcaiitara),  bei  Tobx'iniua,  ^)  jA?/>  (di  laci).   3) 
SymoBlhÜs,  6  SufioclO^og^  odfr  Ti/ld'i^q  bcn  Pt.  3,.  4, 
^Pailü)^  lu  ihn  clrgiosst  sich.  )der  Camaä^^va^^  welcher 
nordl.  den  ^dra7iuSySÜdl.dfmC)finysaa,aA}hnmm^  Auch 
iliesst  in  ilni  bei  Pdlic«  dei\ JSryce*  (GiarellU);,  Thtiqyd. 
€,65.  Scylak.  Virg.  9,  .5fi4,.bei.,CvVtaÄeo./.  4)  JPan:- 
tagies^  clIIavzax(,o^  (L<2iitim),  TJiuCyd^  6,4.  llUvza^ 
ZOh  ^t,  3,  4.     Er  iiifnmt  d(äi  Texiaa  t^aiiijäüwä  auf 
und  fällt  zwiadixeuAc^at^  imdtMurgcutia^iiisJVIßcr»  Th 
.3,  8.  Vib;Sfeq:     5)  Jlfd^of^i"6:''Maßogi^^^ 
bei  HyWe.  Diod*  S.  4,80.  PI,  3>  6,  /Ö).  {j'onganus^o. 
Aoyyccrü$jVol. X  9 ;  bei  Myke.-  7)  ^tu^ti'^;  o lä^d^ 
rro$(Alfeo),  Thucyd,  t,  &8,' Xiv..24vä6.:.Ovid;  PQnt. 
2,  lQi26;    hördl.  b,  Syrapusaq.    &)  Cäcypajis,  Jf^^a^z^- 
jTa(>^. (Fontana  b'iajpclvO^j.TJijuö-  8l;  «üdl.  y,  Syracifisae, 
9)  Aainaruä^  a  L4iy/)^a(>o$(F^edc^o),  .Piut.  V».  Nie,  süd» 
lieh  Yon  Ela.via.     10)  IMctirum,  PI, .  3,  .8  ♦  oder  He^ 
lorus^   Virg. .  Aeji.  3»  QB9  \f  ^''Eli^og ^  Stöpli,  ßyz, 
(ALellard,  i,  Yal.dL  Nolo)v     :.     ,'   :,    :.    .:.;   ,.       -  ,  . 

B.  Auf  der  Südseilo:  .1)  :Motycbam^^  (Fiume  di 
Ragnsa;  digcicli,  Rekhv). .  Pk;3^  8;  .we^Ü,  rouMotyc«. 
2)  Ilirminius  (Maulo),  Pi  3;  8i  di)  Hipparis^  '^Izi'isaqiQ 
(Cam^rjua^.i;  Yol  diNol»)^  Find.  0]yjnj[).  11^4;  östl. 
von  Caniarina.  4)  Achates  (Dirjjlo,  i,  Vidi..4i  Nptoj, 
westl,  von  Caraarina.  PI.  37,  10,  SiL  It,  14,  22^, 
äulin«  c.  5.  Theoplnv  d^  Ijbpid;  In  äim  fand  man 
zuerst  den  Achat.  5)  Vagedrusa  (MaliojEi^u^;^)^  Sil. 
It.  14,  229.  .6)  Gela,  6  FiXag  (Fiumc^  di  Terr^ 
Nuova)5  PI.  3;  8..  Virg.  Aen.  3,  7.0,  Qvid.  Fast.  4, 
470.  SlepH.  B.  der  ihn  J^Ae^  ne^E^iil^  Ö6ll.  jvpn.Gela. 
G)  Mbiiefa ,  .  '^Ifci^a  (  Fiumo  Salsp  )  \ .  Sii?il;^n§  •  g«össr 
ler  Küsteijfl-J  der  iudcai  Mv.  Heraci;   bei.Peir^i  'enl- 


'/ 
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springt  und  ehemals ,' nach  Mela  2,  7.  upd  And.,  den 
Grelis&fltiss  zwischen  der  Herrßohaft  der  Syracasani  und 
.  Carthaginejises  bildete.  Str.  6,  /Ii72.  Liv,  24^  6.  PL 
3>8.  Sil. It.  14,.Ü34.  7}C7a/wicw«(Canna,Palraaod.Pla-  , 
tani,  bei  Sciacca  ini  Val' di  Mazara);  bei  der  alten 
\itadt  gleiches  Namens.  Vtb.Seq.  de  Ffiim./ 8);  :^cra- 
gas  (GirgeiiU,  oderRume  dl  Naro)^  PL  3>' 8*  Cic. 
in  Verr..  2,  50»  9)  Hcdycua^  ''Ahjxog-  (Halese);  3,  4. 
bei.  der  alten  St.  Heraclea  Minoa.  AQl)  IsburUs^{Cvi^ 
lalabellota) •  Pt.  3,  4*  AI)  Mlaha  (^A\ayfx\  It.A-.nnd 
die  'übrigen  kleineil  Ströme  Atys ,  Lanarius  und  &>«- 
siua  /  olle  im  Val  di  Mdzi^riik  •  * 

C.  Aui*  der  Westseite.  1)  ikfÄ^ora  (Mazara) ,  jj 
Md^a^a,  Pt.  3, 4.  PI.  3, 8.  Diod.  S.  23, 54.'  2)  Por- 
pax  (Bäigi),  Aelian.  Var.  HisU  . 

D.  Auf  der  Nordseite:  1)  «JÖa/Ay*  (Jaii),  o  Ba- 
'&vgy  Pt.  Ä, '4.  Fliesst'in  den  Meerbusen-  Castell  a 
Mare.  S^Scamcmder^  6  Spcce^cdvS^og,  hei 'det  altenSu 
Segesta;  Sir.  13,271.  3)  jTöZmiiÄW«  (Treniisteri)^westl, 
Tou  Parllioniiito,  der  sich/  gleich- dem  Voi'hergehen- 
den,  in  den-Meerb*  Gast.  a.  ,Mai7e  »ergiesst.  4).  :Ore- 
tfius  (Ofeto) ;  Vib,  Seq.  bei  Palernio.  5)  EleUt/ierus 
<ßajatia;  nach  And.  Admirati),  6  ^EXtvß^QÖg^.Vt.  3, 
4;  bei  Soluntum.  6)  Hirnz&ra^  'IfbtQU  (Fiume  Gran- 
de, oder  T<»wiiii),  PL  3,  8.  Mela2,  7;  Str.  6,  272. 
LiVi  ä4|  6i  bei  ;ier  alten-  St.Himera,  oder  vielmehr 
zwischen  ihr  und  Thermae.  7)  Haleaus ,  Prise  Pe- 
rieg.  SOO.'Inscr.  ap.  Grut.  Solin.  c*  5.  Quelle  bei  der 
alteh  Stadt  Alosa.  8)  Oiydas  (Rosamariita?;  di  Naso), 
Pl.  3,  4;  bei  der  alten  Stadt  Aluntium.  9)  Helicon, 
(Furfiari),  bei  der  alten  Stadt  Tjrndaris,-  Alte  drei 
ileine  Küstenströme, 


» •  I 


Seen    und    Quellen, 

1)  Cajnarina  palus  (Lfi^go  di  Ciraarana);  bei  Ca- 
merina,  mit  gefährlioher  Ausdünstung.  Steph.  s.  t. 
Pind.  OL  H.  5.  SiL  It.  14,  199.  2)  Pergusa  pa- 
lus y  bei  •  Enna,  Ovid;  Met^  '5,  385.  PpMcorum  Lac, 
(See  b;  Palagonia  ünit  NaphthacfuQllen).  ,  Als  Quellen 
.sind  böpüiuliti  1)  AretJuua 'MeUichia^  bei^ Syracusae, 
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mit  fiü^^m  Walser  mid  2)  Q^(w^e(Pisra^);  Jlie3s(t  in 
den  Fl.  -Anapus,  Vergl.  Fi  31, 5.  Senec.  Q*  N.  26%  Vii'g. 
Aeh.  3, 692.   PI.  3,  8.  Cläud,  R.  Pr.  ?15. 

'^/^  l  t  ^  s  t  e  f^  Ö  l  h  e^r, 
1)  Sogenannte  Cyclop.es.  3)  Laestryqones,  nach 
niythisdien  Beri<iilen  aus  dem  iomerisclien  Zeitalter. 
3)  SiCANiT.  4)  SicuLi.  5)  Helyjäi.^^6)  PhoeniceJ^. 
7)  CiiALCinENSEs;  aus  der  Magna  Graecia,  8)Poeni, 
9)  Cauthaqiniinses^ 

Boden, 

In  Hinsicht  r\iif  Fruchtbarkeit  ganz  ausgezeichnet 
und  seihst  Italien  noch  vorzuziehen ;  das  wahre  Lieb - 
lingsland  der  Ceres  und  die  trefflidiste  Vorratliskam^ 
mer  des  rUmischen  Volks.    Sil.  Italic.   14>  23. 

MuUa  solo  Tirtus :  iam  reddere  fbentts  aratris, 
J/am  iitötit^  umbrare  olda,  dare  noiuina  Baccho; 
P^ectarä  Cecropias  Hybiaeo  accendere  ceras. 

Vorzüglich  schilderten  es'Slrabo  6,  271.  Livius  26V 
40. 27,  5.  Cicero  Öl. pro  Leg.Mauil42,  Flprus  3,19,a 

S  ä  fl  t  e.  , 
A-  Auf  der  östliolien  Seite.  Mesmna  (lyTessini)-,  friiv' 
her  Zanhle  ^^  ;  a^  der  messinischen  JVfeerenge,  ij  Mctrai^y?/, 
oder  ^a^xXij.  Jferodot.  8,  164.  Thucyd.  6.  Polyb.  f,  7.  8. 
10.  11.  2/ 4.  9.  Zy  26.  Diod.  S,  4,  ult.  Cic*  in  Verr.  !9, 
7,  ,Mela  2,  7.  Hv.  21,  49,  Suet  Calig.  i?.  57.  PI.  3,  14. 
Stv.  6,  268.1  Sil.  It,  1,  662.  Cölonie  der  Naxii,  darauf 
seit  ^%\:  Cölonie  der  Mes&enü  aus  dem  JPeloponnesusu 
Nach  Thucyd.  4;>  4.  bewohnten  SicuU  die  Stkdt  zuerst^ 
die  sie  wegen  Ihrer  Siehe jfonn  Zatikle  genannt,' weil  to 
^QSTton'oy  bei  ihnen  S^dyxlov  gehetsseA.  Vergl,  Sti*,-«,  237.^ 
nach  dem  die  Stadt  yo.n  den  Messeniern  aus  dem  Pelbp., 
die  nach  den'  Naxii  sich'  in  ihr  *  angesiedelt  /  ibren 
neuern  Namei^  bekam.  Kurz  vor  dem  ersten  pun,  Kriege 
bemächtigten  sich  derselben  die  Mamerthii,  weshalb  sie 
von  den  ilömern  erobert,  und  darauf  Maineiiina  Civitas 
gerian^t  \yard.  Cicero.  Plin.'S,  B*  Festus  s^  v.,  Tamari- 
cio  J?alrria^(^Tovx^'di  Palma,  Mann.;  Pagliara,  Reich.); 
lt.  Ant.  an  dem  Littus  Copria,  südlich  vom  Drepanum. 
CallipotcsrKaXXiitoXtg;  südlich  von  der  vorhergehenden  St. 
Scph.  Byz.  Marc.Heracl.  Herodot.  7,  155^Sil.  It.  14,  250^ 

1)  D.  N*  y .  I.  P,  1. 187  ff.  u.  219.  oft  mit  der  Inschrift  JANKJfS, 
sonst  aber  ^/ej^^AIV^  'u.  ME2:sÄNb. 
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Tauromeniiim  ')  (Taonnina),    bei  Naxos.      Eine  Civit. 
focdcrata   der  Körner.   CiceiM)  Frument.  6.      Das  Seeufep 
in  ihicr  Nähe  hie$s  Copria.     Auch  diese  Stadt  erfuhr  (im 
sicilianischen  Sklavenkriege)  von  den  Römern  eine  harte 
Behandlung.     Sie  lag  auf  einem  Felsen  hart  am  Seeufer, 
Tauruti  gen.,  nach  Diod»  Sic.  14,  60.  16,  7.  ro  TavQOfii- 
viov.  Meia  2,  7.    Pi.  S,  8.  Vell.   Pat.  2,  79«     Mit  vielen 
vom.  Kfiinen,  besonders  '  einem  colossalen  Amphitheater 
und  dem  Maurischen  Castell  Mola.     Sie  entstand  aus  der 
Bt.  AWo.v,  iV«|o5,  einer  uralten  Ansiedl.  der  dor.  Naxüj  die 
an  der  Südseite  des  Felsens  Taurus  lag,  nachdem  diese 
von  dem  Tyrannen  Dionysius  zerstört  worden  war.   He- 
rodot.  7«  151*  Thucyd.  4^,  25«  6,  3.  Diod.  Sicv  14, 15.  Str. 
6,  268.  PI.  3,  8.  Steph.  Byz.  Mit  Mzn,     Macella^  Aciwm. 
öiiana  *)  (Catania),  %  Kajavi}  xoXotvla,  Pt.  3,  4.  zwischen  den 
Fllisscn  Acis  und  Amenanus,  amFuss  des  Aetna,  nach  Str. 
a.  a.  O.   von   den  Naxii   730   vor   Chr.   Geb.  gegründet; 
auch  Catina.  Pomp.  Mela  2,  7*  PL  3,  8.  Liv.  27,  8.   Sehr 
ansehnliche  Stadt.    ,Morganiiumy  ro  Maqyinioy,  Str.  15, 
Diod.    S.     14,     86^     Liv.     24,   27.     der   sie    Morgantia 
nennt;  SiL  It.  14,  266.  PI.  3,  8.     Südlich  am  Symaethus. 
Leontuii'^\  (Lentini),  mächtige  Stadt,  Nebenbuhlerin  von 
Syracusae,  in  den  Campis  Laestrygoniis,  in  der  Nähe  des 
Lacus  Herculis  (Beverio).    Pomp.  Mela  a.  a.  O.  Liv.  24, 
29.  u.  30.  Cicer  Frum.  18.  Sil.  It.  14, 86>     Ti^otilum  CPron- 
tello);  Thucyd.  6,  4«    T^milov.      Xiphoniu  (Capo  di  St. 
Croce),  Stadt,  Landspitze  und  Hafen,  Siqxayla  «x.  und  it- 
gfiaviog 'h^uTiP ,    bei   Sti'.  6,268.  fl»  u.  Scyl.    Nordlich  über 
Syrakus*     Auf  derselbfjn  Landspitze   lag    noch  Megaruy 
früher  die  Hyhla  parpa;  '  Colon,  der   Megarenses  ,    be- 
rühmt durch  ihren  Honig.     Sil.   It.   14,   200.     Ovid  Ep. 
ex  PonU  Aß^.XSy  10.  war  zu  Strabo'sZcit  nicht  mehr  vor- 
handen.    Thapsusy  auf  einer  Halbinsel  (Isola  degli  Mang- 
hisi).  Thucyd.  6.  dai'aus  Steph.  s.  v.   Virg.  Aen.  3,  689. 
Ovid.  Fast.  4,  487..,  -^cesto,  bei  Steph.  Byz.  *li/£(rTa  (Ago- 
stä). 'Virgil.  et  Serv.  Mylae  (Melilijj  sudl,  von  Thapsus. 
PI.  3,  8.  V^llej.  P.  2,79,  Steph.  ß.  «1  Milat,.  Polyb,  1,  10. 
23.  Pl.  3,  4«     Sytacuaae  ^^  (Siragossa);  gr.  ^"vgaxovaat; 
V  gegründet  von  Archias ,  von  dessen  zwei  Töchtern  Syra 
und  Cosm  sie  den  Namen   erhalten  haben  soll.     Sie  be- 
stand aus  5  Städten,  a^s:  1)  jVusos^  oder  die  Insel,  auch 
Orlygia  genannt,  mit  dem  Palast  des  Hiero,  vielen  Tejn- 
pelu  und  der  Quelle  Arethusa. ,  Cicer.  Or.  Verr.  4,  53. 
P.  Mela  2,  7,  46.   Str.  6,  269,     2)  Jchrqdinay  schönster 


1)  Eckh.  D.  N.  V,  L  P.  L  248.    2)  D.  N.  V,  I.  P.  L  202.  3;) 
D.  N.  V.  I.  P.  I.  210.    4)  D.  N.  Y.  I.  P.  L  241  ff. 
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!ft'ja\«istertBr'T^di;iÄit' dem  Tempel  äen  Zeüs  Olyrnff; 
3)' TytfÄa,^  Volki^iöhster  Theil,  mit  dem  Temjiel  dör  For- 
tuna ü^d  de'in  .Cyiitiiasium;  4)  Epipoia^,  auf  der  rjTord- 
Seite,  5teil^  tmd  unzugäiiffiich  von  Aussren  •,  ftiit  d.  Lato* 
mrae,  oder  den  Felsengefen^nissiett.  €ic/Verr.  5^  671  5) 
NeapoHs,  späterer 'Thieil,  mit  *dem  Tempel -'dev  Ceres; '  der 
Libera  u.  s.  w.  Vergib  Thticyd*  4,  75.  Pölyb.  S^  37.  Liv. 
25j  24.  Diod*;  Sic.  14,;19.  iS^toÄ^er^-'^  Reisen.  Bartels  ^ti- 
sen.  ^r/to^  Geschichte  von  Syrakus.  Qotha  1810.  'Vor^ 
ziiglich  Goelier'Ae  Äitii  et  OrigineSyraciisarum.'  Leipzig 
1818»  Dascon  (Thvnnn  bei  Punta  di  Cigante)*  St.  und 
Meerl)tii8en.  Öiod.  S.  13,  13.  14,  73.  Steph.  B.  Jdaxojv) 
aiii  Vorgeb.  Plemmylritim.  Elauia  (Elato);  Steph;  Byz. 
'Mttvia,  Helorum  ( vei*schwunden ,  die  Trümmer  heissen 
Muri-Ucci).  Pt.  3,  4.  PL  3,  8.  Steph.  B.  Nach  Diod.  S. 
13,  19.  waren  die  Gefilde  um  sfe  herum  toÜ  Reiz,  fchanä 
(Icana)^  Steph.  Byz.  5  Pt.  3,  4*  nennt -sie  Ina.  ApolUnis 
Libystini  i^a/^e^m,. 'brel "Macro b.  Sat.;  oder  Beßigmrrt  uipol- 
linisy  It.  A,  bei  deiii  Pdrtica  Packyiium  äiif  dem  Vorgeb^, 
gl.  Namens«  Mötye  (auf  der  liisel),  Diod.  S:  13,  63»  88. 
Paus.  1,  25,  Polyaeri.  '5,  2;  Col.  der  PhSnicier. 

B.  Auf  der  südlichen  Seite;  BÜissa  ( auf  d»  Prom, 
Odysseum,  od.  Circia).  Cic;  Verf.  "5,  31.  Plaga  Ileraeo, 
oder  Cymbae  (an  der  Mündung  des  FL  Scicli)»  Jt.  A. 
Canutrina  '),  r^  KccpLaglva,  viell.  friiher  Hyperia  (Camarana), 
bei  dem  heutigen  Vorgebirge  Scamari;  gegründet  von  den 
Syrcausani,  nach  Str.  6,  266;  Virgil.  Aen.  3,  701.  Plä- 
ga  Mesopotamio  (aih  ZusammenAtiss  des  Achates  und  ^ 
Oanus),  It.  A.  ^crittae  (am  Fl/  Dritlo  oder  Achatcs||f. 
Liv;'21,  35*  Steph.  B.  Pla^a  Calptsiana  (wo%tL  Vom  Fl. 
Gela);  iL  A.  Tab.  P.  Gela^^^  ^  l'iXa,  am -Flusse  glei- 
ches Nairtens  bei  der  heutigen  Terra  Nuova.  Cölonie  der 
Rhodii,  gegründet  690  J*  v.  Chr.  Geb. ;  Geburtsstadt  deir 
drei  Brüder  Gclon ,  Hiero  und  Thrasybulos.  Virg.  Aorf. 
3,  7Ö.  PL  3,  8.  Sil.' It.  14,  219.  Ciaud.  Rapt.  Pros.  2f. 
35,  58.  Herodot.  7,  158*  Sie  ward  von  PhalariS,  i'yl\  v. 
Agrigentum,  zerstört.  Thuc.  6,  Anf.  Steph.  B.  Beftighiiu 
Clialis  (an  der  Mündung  der  Mantria),  lt.  A.  Phinthiaa^ 
nacü  Diod.  S.-22,  2 ;  oder  P/dhmthia.  hti  PL  %  4. (am 
FL  Finzia).  Ansiedl.  von  Gela,  von  bcdeut.  Gröss^.  Ache- 
tum  (Alicata);  Cicer.  in  Verr.  3,  43.  SiL  It.l4j  26^. 
Duedaliiim  (Castell  di  Palma);  Diod.  S.  4,''8a.  iL  A. 
Agrigentum  ')  (Girgenti),  'AxQa/ag,'  Colon,  von  Geln,'  ge- 
gründet 582  J.  v.  Chr.  Geb.  5  eine  der  mächtigstcir  Städte 


1)  Eokh.  D.  N.  V.  I.  P.  I.  299.       2)  D.  N.   V.  L  F.  I;  209. 
3)  1).  N.  V.  L  P.  L  191.  '  .:     :    •       . 
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$e^  tfestl  uöd  lioch^  gejle^fn^  ,]nit,inoch<  erlialteiteii  1^4^- 
t^iideji  Ruinen.  Geburtsstadt  de&.Jvuipedokles,  ,ui|d,be^ 
riiiunt.durch.ihreii  Hapdol  init  yffoin  ühd.OeL  Polyb.  9j 
27.  Diöd.  Sic.  13,  Si. .  Str,  6)  S68.  .  Ueraclea  Minoa  O 
j(^Bis»onza)^  Lei  dem  lieutigien.FlecIiLeu  Platani,  .^llg4^hM  ij 
Mt^'faa, .  Ilrspr. ,  Macara^dsain  j  Aber  nach  Herakles  u»4  M^"* 
nos,  ihrem ,  Eroberer ,  mit  de^  neueren  ]>fainQn  bezeich- 
net. Di©d.  S.  16,  11*  Plut  i.  Dio».  .Mela  2,  7,  Liv,  34. 
.35^.Polyb*  1,  25.  ^[ucw  Larodis  (Sciacca)^  It»A.  Mela 
uud  PI.  a,,  a.  0,...oder  Therm ae  ^) .  (Termine),  Parlus 
t/Y/Äaro/i  (Piteri,  mit  Ruinen).  Gepgr.R.  Seliniia'^^Q£oT^ 
rc  dl  l^oUuce),  ^  -^«XAyov?,-  gegriindet  von  den  Mega^eu- 
ses/  blühend  bis  zur  Eroberung  4urch  <J^^,tQharthägniea- 
ses  und.  von  diesen  im  J.  240  v«  Ohn  gänzlich  zerstört. 
Herod.  5,  46.  Thucyd.  6,  4,  6:  Diod.  S.  5,  9..  13,  42.if. 
Steph.  B.  Virg.  Aen*  %  705.  PL  3,8,  ü^/äjs^/ra  (Mazzara)* 
ßiod.  Sic.  13,  44*.  tj  iWaia^a,  Pt*  3>  4.  Steph»  B.  It.A.. 
C.  Auf  der  westlichen  und  n6r4tichen  Seite,  Zily-- 
baeum  ^)  (Marsala),  am  Yorgebii  ge  gleiciites. Namens,  zur 
Zeit  des  Jul.  Caesar  die  it weite  Haupts t,  derlnsel^  %oAb- 
lißaiov,  Cic.  i.  Verr..4^  Cw  36.  Stjr.  6>  2ß^,  ff.  Polyb.  I, 
42,  f lor.^,  2.  Pt  3^^  4vLiv.  2i>  49.  Jegithallum  (kh 
Castell  mit  Ruinen,  der .  Insel  Aegusft  ffegeniibe^O,  Zonar. 
]T.  5^.  Diod.  S. '  Drepauunh  ( Trapani ) ,  .t«  JqBnava ,  wo 
nach  Virg.  Aen»  3,  707,  Anchises  starb j  und  ier  karth. 
!Feldh.  Adiierbal  504  nach  R.£.  der  Cons^. Claudius  schlug. 
Liv.  28,  11.  Polyb.  1,  48»  Pt.3,  4,  ßrj^O»  ^/'^Vi^^CTra- 
panidel  Monte),  auf. oder  an  deiw  £erge  gleiches  Na- 
i^ens ;  berühmt  durch  den  in  ihrer  Nähe ,  auf  des  Ber- 
ges.  Spitze  befindlichen  Tempel  der  Venus*  Polyb.  1,  55. 
JVjrg.  Aen.  5,  7^^?»  Cetaria  (^unbest.)^  Pt.  3,  4.  SegestOy 
uicesia^  oder  AegesUi  ^),  ^eytQruvfav  J^mo^tov,  Pt,  3, 4 ;  nach 
.Str.  ^,  266.  ff.  Aegestormn  EmjpQriuv^^  Diod.  S.  13,  6.  14,  49. 
PI.  8, 8,  Thucyd.65  Anf.  (Noch  grosse  Ruinen,  bei  Reich.  5 
Gast,  a  Mare  di  Golfo,  nach  And.).  Nach  P,  Festus  s.v. 
yon.,  Äeneas ;  unter  Aufsicht  des  Aegesios  gegründet.  Aquae 
Segestanae^  näher  am  Mee^e,  und  wie  Segesta  am  Fluss 
Scamahder.  It.  A*  parthenicum  (nördl.  üb.  d-  Fl.  Tel- 
jnis)§us).  ItiA.  flycc^ra  (Ruinen  b.  Carini,  od.  Bjcarri). 
It.  A»  b.  Tiiucyd,  6.  u,  JDiod.  S,  13,  ^6.  t«  "/xk«^«.  ^yp^ 
(Cap^pi),  Steph.  B,  .fi'iyic/a,  od.  j£>c/^  .(Iraci) ;  Pol.  1,  56- 
Diod,  Col.  9^«  Nah  bei  Palermo^  am.  Berge  Pelegrino. 
Panarmns  '^)  (Palermo)^  bekam  ihren  Namen  von  ilirem 

l;  D.  N.  V.  L  P.  I.  207.  2)  D.  N.  V.  I.  P.  I.  214.  3)  D. 
N.  V.  I.  iP.  I.  237«  4)  D,  N,  V,  I.  P.  I.  217.  5)  D.  IV.  V. 
L  P.  r.  208.  6>  D..  N*  V.,  I.:P.,  I.  P.  L  234. .  7}  D.  N.  V- 
I.  P.  I.  ^28- 


'grofSeii>iiafi^^(  liaoh«!Thui($yd.  6.  i.  A.^fßgtii»dfßt  V0tt4*hö-  ' 
nieternf\eiiie.d|ßi*'gröS6te'ii  Städte  der.Karthll(geI^  in  Siei* 
lieny^na^h  Polyb'.  I,  (38,  und  diSDrauf ^  Jlömische  Olonie. 
SiLIt;  .14,  ,2)Kg»  Sti?,  6,:!3ft6;  &.  nennt  sie  UavoQ^og ,>  Qi*' 
cero^  GMtas.JPauormäana ,. in  d.  Agrar«' o*  6.  PI.  3?  16« 
Liv,  3:4,*?  ä6#  'Sie  lagiran  r  'ier:  Mundil»^  •  de»  <  FL  Oretbia 
und  wardiüdOQ  a»  !!..'.£.  von: den  Rfemerii 'erobert.  So* 
lun;^mu(&QiVtjaA»^ ;-  Tajb.-  Pi  "lt.  A.  o  >2'oäovs',  -b^iThuoyd,  6» 
2*  iM3^;/i\Ai»'EleutheruSj  \Mimera  -(weatl»'  au  der  Miin^ 
duzEg'des  FlJ'gl.  N^  oder  dis  lieut^  Fiunie  Grande/ uQch  ^ 
in.  grossen' JlViinen  yorhiandev},  ^^iJetfi^avtilt'iUl'  schoti-  von 
den.e^lrtjiag;  aerstöj-t. .  Thucyd*  6,  5,V  IJlod,  g.  13,  61. 
Mela  Jß,  .ft.  PL  :6,-8.^Cic.  i- Vert»  2.  de-Jurisd.  Thexma^ 
(T^aifiini),  al  .yi&aq{jial  ^Ifis^al;  Pt  3,  4U  Polyb*  1,  14*  Pin^ 
dar..\Oiyinpi  12»  Mzn^  bei  Paruta.  Sie.  hieps  auch  Colon. 
Augiisik  MäiieraeorumATixln&^r.  und  ward  nach  der  Zer- 
stöi(un^.  dec.  St.  Hiinera  au£  der  Ostseite  des.  FL  üiiQ^ra 
erbaut«  -  CepJkaioedis  (Cefalu),  ^  K€cpalolöii,.FU3,  4.  to 
Klipaloiiküv,  >&iT*  6^  a.a.O.  PL  3/8.  Diod.  Sic.  14,  1^9.  SiL 
It.  14,  2^3.  Mcjtlesäy  oder  Alaesa  '),  ^  'Alaiaa,  J?U  3,  4. 
&lr:6,a,  a;0.  Diod.  S.  14,  17.  Cic  i.  Verr..2,  7,  (Tprre 
di  Pitineo)'.  Naeh  Solin.  5^  berwhint  durch  ihren  Bruur 
nen  und  .ihre  Blumeps^filde.  .  Calaele  '),,  gebildet  aus 
xajlij  uiid  ßxTi}.  Herodou  6,  23.  Agatiiyrna  (S.  Agata),  ij 
Aya&vgvä,  Steph,  B.;  to  ^A/otdvgiov,  Pt.  'S,,  4.j  Aya&vfa^if, 
Str.  6,a.  a.O.  Liv.  26>  11.  SiL  It.  14,  260.  iL  A.  Aluiir- 
tium  3)  (Capo  di'  Orlando),  zo  'Al6vJi9v,,  PL  3,  4.  ^AXefvPr 
*  Tiov,  Dion.  Hai.  1,  41.  Maliinüiprn^  Gio,  i.  Verr.  c.  29.  PL 
3,  S.  Bricmriiae  (Li  hrizi,i)i  Thucyd.  Steph.  B-  Tyndor 
riu7a,.oder  Tyndaris  (ßt.  Msüria  in  Tindaro,  bei  d.  Dorfe 
Furnm-i);  to  Tvvöagiov,  Pt  3,  4.  Liv.  36, -2*  Polyb.  1^25.. 
Str.  6,  a..a.O.  PL  2,i  92.  AnsiißcBung  des  Kon.  Dionysius 
d.  alt.  Diod.  Sic.  14,  Äft. .  Mylaa.  (Mila^zo)^,  Pt  3,4.  SiL 
It.  1  iy  •'  203.  Artemisium .  (bei  Mila?io),  •  oder  Fatium  Dior 
nae  .FacceüiAae.  Appian.  B..  C.  .5.  SiJ^  ;lt,  14,  216.  Serv. 
ad  Yirg.  Aen.  2,  llff.  PL  2,  9a.;0v.id^  Ea.st.4,486.  Jb0r 
caerhom  (Pace)j  Diod.  S,  14,  92.  .-^i^/Saxoti^cf  b^i  .Pt.  .3,  4» 
JVaulochus ;  Hdiien^X.  östlich,  von  Mylae.  Sueton.  A.  Aug. 
16.   SiL  iL  14^  266.    . 

'  D.  Städte  in  der  Mitte  der  Insel. vJVoa«(Noara);  an 
der  Quelle'  des  Flusses  MeläSi.  Steph.  «E  Noal.  ?\.  3,'  8. 
^rabeta.  l^sa  (RandaÄzo),  am  Fl«  Onobala.  SiL  lt.  14, 
268.  Cio.  Frum.  38*  .  G^nÄito  (Galati) ;  ^Pt.  3,  4.  PL  3,8. 
Longone  (Lortgi)j  Sleph.  B.     Inessa,  oder  Aetna^  ^  '/yy/J- 

-    1)  D.  W;  V.  L^.  J,  195,,  2)  D.  rs,  Y.  L  P.  1,195..   3)  D.Nw 
V.  1.  P.  1,  197.  .     ,     .  . 


\ 
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mn  Str«0,ala.O.  Steph».  B.  li  A.  Thuöyd.  6*  Nur  noch 
Kniiien  vorhimdeB.  SliTpae  (Slüla).  Ste^h.  Byz^  Diod. 
Sie,.  11,  49.  und  7^  .Oa/i^i/kz» ').(Ceiitot%i),  deren 
Bewohner,  nach  Cic.  Frum*  45*9  mit  den  Aetna  dtsnielu*- 
fll!eLand  besassen.  Geburtsst.  d.  Arzte«  Celsus.  Adranm^) 
(^Aderno)^  erbaut  von  Dionj^s;  nach  IMod.  Sicl4>S8. 
^ybla  mafor^^  (Paterno),  am  siidli<;hen  Fuise  dcsAet- 
iia.  PI.  3,  8.  Steph«  s.  v.  Gö/a/ta.  (Gägliano),  a)n  wesiL 
FU9«e  des  Aetna.  EHod*  SÜ.  16^*68.  Immachara  (Ma^ 
cara),  weiter  wiestlich  vom  Aetna,  gej^en  die  Heraisohen 
*)der  Junonischen  Gebirge  iit.'  CJicer.  Frum,  82.  Syma»' 
tfmsf  ain-FL  gl»  Namens,  PL  3,  8.  uigyrium^}  (St,  Fi- 
lip^o  d'Argir^ne),  aiilEl;'Sjrinaethus;  Geburtsst^  des  Eist 
Diodorüs  Sieulws,  n^ck  t,  4*  Cic.  Frum.  E7.  Jssnriu 
(Axaro).  Diod*  Sic.  14,^6.  Cicer.  Verrin. .  4, 44.  Efm^) 
I^Castro  Giovanni),  ein  Hauptätz  der  Verehrung  der  Ce- 
rel,  und  wohin  die  späteren  Mythen  den  Raub  dfirPro- 
st^rpina  versetzen.  Sie  lag  in  einer  äusserst  finichtbareu 
Waizeiigegcnd,  im  Mittelpunkte-  der  Insel,  auf  einielnBe^ 
ge  im  y  al  di  Noto  (Castro  Giovanne)  und  war  uralt  und 
fest.  Pt%  ij  4.  t^Gont  sie  "Ewa fug^  und  so  die  übrigen  Gric- 
dh^n.  Callim.  Hym*  i.  Cerer»  15.  nennt  sie  den  *'Ojug>Bio{ 
der  Insel.  Diod.  Sic.  5, '3.  Mela2,  7.  Cic.  Verr.  de  Sign. 
4/36.  44.  4S.  PL  3,  8.  Sil.  iL  i,  03,  Ovid.  M.  5,  385. 
'Durcii  sie  führte  «die  Hauptstrasse  von  Agrigentum  über 
Agyrium  nach  Agathyrum,  queer  durch  die  Insel  und  in 
ihr  endigte  die  von  der  nördlichen  Hiinera  kommende 
•Strasse.  Nördlich  in  diesem  Dreieck  lagen  folgende  öi 
Und  Orte:  Chrysae  Faniun}  nach  Cic.  in  Verr.  4,  45; 
jyFanwm  ejus  (Chrysae  Flüv.  et  Dei)  in  agroj  propier  ip- 
säfit  i^iam  ^^ua  Assoro  itur  Ennam^^  lag  dieser  Tempel 
n^rdöstl.  über  Enna.  Seine  Lage  \sX  unbestimmt,  Dar- 
über lag  Tabae  (Tavi);  Sil.  iL  44,  272..  Erffetiim{^lor^ 
te ,  Artesina),  ^gyiteop,  Steph.  B.  "S^yiyuov,  Pt.  3,  4.  B^r- 
'^enlunty  Sil.  lt.  14,  2Ä1.  •  Myii^rQtu%  ^  }^ex  Polyb.  U  24) 
oder  Mntuslraiim^hei  PI.  3,  8.  (Mouta).  Engy(m^\ 
yvQv,  PL  3,4.  (Gangi  V^tere),  mit  feinejn  alten,  von  den 
Creteilsei'n  der  Erdmutter  .«rbauten  Tempel.  Diod  S.  16) 
73.  SiL  IL  14,249.  Cic.  Agr.  c»  44.  nennt  die  St.  ^^^^vn^ 
on^'ias,  Plutarch.  5.  MarcelL  OeslL  yon  ihr  lagen  über 
einander:  Euboea,  £vßoia.  (Eubali/ Reich.;  Castellaccio, 
And.);  Marcian.  HeracL  12.  Str.  5,  a.  a.  O*  CairfUnf^j 
Ätöit/way,  PL.3,4.  (Capiz^i),  fcei  Cjc,  L  V.  4.  Capytifi^Ci- 


,  1)  Eokb.D.N.  V.IP.  1,205.  ,2)  Dt  N.,V.  LP.  1,190.  3)D.1\ 
'     'V.  1,  P.  1,  216.    4}  D.  N.  V.  ly  P.  1,  194.    5)  D.  N.  V.  1, 
P.  1,^  206. 
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vänmlAm&ira  und  jimdsträ  ('Mistretta^   im  Val  dj  De- 
mona),   Sil.  It*  14/S6!7.^    oder  ^Aft^j^jaiDg  bqi  St^ph«  B. 
JSlomae  (unbcjst).  Sil.  It;  14,  SÄI.  Diod.  S*  i  1,91.. West- 
lieb 'Ton^^fiiigyoiilag^i.cJWra  f^Petralia  Soprana)  ^ -7/ir 
c^q,  Pt;  :9^  4.  oder  J^eiraea- d^  $U.  It.  14,2^9«  VeNcJiie-r 
den  ^4r  >id  .von  J'<?/i3äBay:.^CL  €Ja8irä  (Caaftl  della  Pif  trH)v 
It.  A.  '  Neirdlich  Jiah'bei  iiir  lag  ein  berUlunter  Temi^ejt 
Mairis  iMtigtuU^    iti^enseä{^sm!idX6)\.  Cic»  i«  Yerr.  S>  45> 
Pirinay  sc.  Caiira  (Pire).  iL  A*     Emeius^ \&iiikog ,  Caaieü 
lam,  Stepti.:B»  (Isnello^   OeifitliGiK  davQik  Taharia^  Tulmr 
^tixy^' Sileplu  R  (Ti^triä),^  Ttdarensesj  bei  Plin.ä,  ;?.     Ä'/VV^ 
UcU  iind  'Südöstlich  Von  .{ilnna   aus ;  lagen'  ajnt  <ter  Str.asse 
nach  Aigtigenimi^i  Caäotbiana  (Caltani^etta)  ^  It*  A«  und 
Corco;lÄma' (Cauigatti^;  It^A.     Westlich  diavon  von  Njorr 
den  gegen  Südosten ;  Caripa  (Valguarnera  *di  Caropipi) ; 
Herhita  (Erb a- Spina),  "^/Scrfct,  Pt.  3,  4*  Cio.  Agr.  ö.  32, 
Plin.-^«  ^Diod^  S.  14,  79«     Sie  lag  ain  osÜ.  Abiiange  dCft 
H^raei  iMehtes«     Capüontana(}xmyestX.y*.\X*  A.     Tiraciet^ 
9es  (;Torcisi^  odi^r  vieU.  Trafaia);.JRlii|..  3,  Hl     Sinumthü 
(unbest.^  ain  Fl.  gl.  Namens);  f  1. 3,C  Palä:ai  iy  Uahv^, 
I)iod:  &  11*  und  Sfeph.  B«  am  See.der.Pxduny  ^^\'d\jLV{fk 
sein  Napbtka,  SchwefelWasser  und  mebvere  Sprudel  merk«- 
vrüpdigiiipid  ein  Gegenstand  der  Verehrung  war  (Pala«- 
^onia).     ITerhessiis  : oder  Erhesaus  (Li  GiTufii),  *'ii^/^«ty<;o5, 
Ft.  5y  4.  Steph.  B».oder   Veisä^   bei  Polyaen.  5,  1.  und 
Polyb*.  1,  18.      Sie  lag  südlich  untei*  LeorUini  (Lentini), 
l»ei  Mela  S,  7.  Plin,  3,  8.  l-iv*  24,  29.  im  Val  di  Notou 
Vergl»  Herod*  7,   154  f  oder  JLeGniiumy  Movtvov,  Pt.  3,  4* 
Pt.  3,  44-  ScyL  und  Polyibi.  .7.  Exe.    Msgataey  sc.  pan'a 
(zwischen  Herbessus,  oder  Leontini  und  Syracusae,  Kui-^ 
ueit  am  FI.  Cantaro)^  "TßXTi  {  fiuiga,  bei  Steph*  B*  Str.  Q, 
S67.  Tcr  Miy^tt.   Thucyd,'  &•    Megaris ,  Diad.  Sic.  4,  Sflt 
PI.  3,  8.  Mela  2,  7.  Liv*  24, .  80.    Als  Ilybla  allein,  Sil. 
It.   14,  200w  Ovid.  Tr.^  ft,  6.  38.  Pont.  2/7*  26.  4,  15.  1(>l 
!Eine  -dori^öho  Colonie   aus  Megaris  th  Attlca^    735  vor 
Chr*  Geb.-  Berühmt  dwrch. ihren  Honig*.  Cacyrumy  .Ka^ 
^vQov,  Pt.  3,  4.  (Cassaro);  PL  3,  8-     Südöstlich  davon: 
^crae,  Uitgawl*^;  Pt.  8,  4.  (Pallazzola),  Thiicyd.  6.  Liv. 
25;,  35;  8ö.  Sil.  h..  14,  207.  Steph.B,  PL  3,8.  jicreiuses. 
JVeetum^  Nititov  *),  Pt.  3,  4.  (Noto  Vetere) ;  Cic»  i.  Verr. 
4r,    36-  SiL  It.   14,269»     NeiinenaeSj  beiPL3, 8*  Casmefuiy 
jCtiaiufcty  Steph.  B.;  Herodot.  7, 155.  Thucyd.  6.  (Caccio- 
la,    Reich. ;  Scicli,  And.)*    Eine  Pflanzst.  der  Syracusani* 
jyiutyca^  MoTovxü,  Pt.  3,  4(Modica)5  Cic»  Frum.  43,  51. 
PI.    3,  8.       Nördlich   über  ihr  lag  Heraea  Hybla^    oder 


1)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1,  190.  2)  Eckh.  D.  N.  V.  1.  P.  1.  2:>7. 
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In4e  Ichjfvsa  pfiivi  Grfiii;i  memorata  •9olqii4S 3     ;.;.{  «   -«.r 
,     .Mox  Libyci  Äörrfi** ,-gevpro«o  Ba^gi^i»,©,  Itdeiw-,         .^ 
Herculi^  ex.  .sese  npiut^xit  noii^Qft  terrae. .. : . 


•t  t 


U    m   f    a    n    g. 

Die  beste  Darstellung  ihrer  Gestalt  gab  unter  den 
Alten  l^omp.  Mela  2,  7,  10.  in  folgenden^ "W^orten: 
y^Sardinid  Africüm  pela^ia  adting-erlsy  m^^^quod  in 
occidentem ,  quatn  in  orientem  angustius  spectat ^  par 
et  qiiadrata  undique^-etnusqutmi  jion  cdiqucaito  ßpa- 
tf.09ioT^  ^uam  uhi, .  Iqngissima  ei^^  Qcf^icjst,;, .  (oa^ßfrum 
feriäie^  et  soU^  quaru.c&eli^  meUoria^\.aique  imß^T 
cundayitapaeke  peatUenß^^ .  ,  T)^  Tlon  Strabo  5,  224. 
Qiigeti%t<^  qiiowgT^pJiP*  g#l' Jte5  l^^g^  zu,  22ÖW  üh^c 
Breite  äul  98.  rüiu*^'M^JUi.\9^y  W.i  .H^egen  A^ 
ren- Unrfang  «u  ;4,U9!ö^ladie»;bestjifliint  h^tteui 

'  Gebirge :i^i4 ,  f^^T-ff^irge»    % 


•  r 


:  Die  von  Cor«ica  '3urcli  die  60  Sind,  breite  Meer- 
enge,  ,Fossa.  CSIrada  cli.S»"  Bonifazio),  geschiedene 
Insel  hat  nur  ei/illauptgeTJirge^^eliemals-Jl/oÄ^e^  Insam 
ö;eiinnnt,  da  dasselbe  uiifruclittara  "kahl  tiiid  uhfi^esuiid 
t\*ar.  Ihre  Vorgebirge  waren:  JV>:uöi:3lich,  X}  JEre- 
banifu/n^  ""EQfn^auTWVt,  «;v(^.\  (Capö^de)la  'Testa"),  Pt.- 
3,  3.'  '2)    C^-Äj  ;ft:pm.'  (Capo  jJ^  O^'^p)-    3)  Colum- 


bäriähiy'ICovXojuj^a(^^  Pt»  3. 

Bi.  östlich:  1)  Cunicmarium^  n^^^t  iQ\i\  Partus  ff  er- 
c'///zÄ,  nach  P(.  ö,  3.  JCoyviof/j^ffQco^  a^Q.  (Carho- 
nara), ;  2)' Ccf>ral/tanum  (Capo  S.  Eiia)^  JiCa(J€(?JJg 
ä?c(>.,  nach ^  PU  3,  3;urld  Plin^ 3,7, ^ liei  Öagliari^;  C\ 
Svcstlidi :  1 )  Gordüanum  '  (Cäpo  Hi  *  Falcoue),  jro^^i- 
ravoy^  axQ.y  nebst,  d^m' .Njmphaefis  Portus,  Pt,3,  3. 

2)  Ifermaeujn^  EQ/uatoP  dje^'./Vt  3,  3.  CMalai;giu\ 

3)  Crassum^  Ila^tla  axq.y  Pt.  3,  3.  (C.  di  Pecoj\i). 

4)  Solcensey  oder '  Säteehae  Prl  f Püritti  Spesone).  PI. 

^   F  l,ii  s  s  e.  ^ 

•     1)   re7';feMÄ  (Coguinas),  bei  Cqrnos.     2)  Soeprus 


\ 
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(FluidBnclos^),  .l}6i  Scarc^p^B«     5)   Ce(k'ü,  bei  Sukas. 
4)  Thyrsus  (Tyrsö),  bei  Osaea. 

J^  ölh  er  athaft  eru 

'  1)  Ilienses.  2)  Balbakes^  3)  Jolaenses.  So 
werden  von  Pausan.  .i;Ö, -IT.Diod.  Sic.  5>  15.  :  Stt, 
5,  224  ff.  Pomp.  Mela  2^  7,  IQi  die  ältesten  Bewoh- 
ner der  Insel  genannt,  ü^er  die  jedoch  weiter  nichts 
Näheres  vermuthet,  noch  weniger  mit  Sicherheit  an- 
gegeben werden  kann,  üebrig^ns  befanden  sich  meh- 
rere griecliische  Ansiedlungen  auf  der  Insel.  Besiegt 
wurden  die  Sardi  von  den  Romern  238  v.  Chr.  Geb. 
und  standen  nachher  immer  in  schlechtem  Rqfe«  Hör. 
Serm.  1,  2,  3.  Cic  ^p.  ad  Div.  7,'  24. 

8   f  ß    d    i    ^. 

A.  Auf  der  östlicheu  Seite.  •  Caralis  (Cagliari),  Xa- 
^«AJUff  noUig  Mal  Stcgot,  Pt;  3,  3.  Mela  2,  7.  Claud.  B.  Gild. 
extr.  Str.  5,  225.  PI;  d,  7 <  auch  Cbr^Ä?«  (plar).  LiV.  23, 
40.  ff.  Floru$  2f  6.  der  di^e  Stadt  schon:  als  vorzüglich, 
als  eine  urhem  urbiun%  ^  a^igegeben  hat.  Kach  P.  Phoc. 
17.  war  sie  von  de^n.  Piwuern  gegründet,  bei  demVorgeb. 
gleiches  Namei^s.  •  J^isrräria.  (Vei-ghereto).  lt.  A*  Sarcopi 
(Sarabus).  It  A.  B'iota  (Botle.)  •  Pt.  3,  3.  JPorlicenses 
(unbest.}^  It.  A.  Suici  (Ruinen  bei  Bari).  Solci^Portusj, 
PI.  3,  7.  iSö5/>ib*wÄ' Por^»«.(Cala.Si8ina).  Pt.  3,  3.  Kp- 
nioiae  (Vignale).  It.  A.  Fanum  .Cariei^  It.  A.  oder  Oi- 
rinsi,  Pt  3,  3  (Orosei).  Phcaistsnea  (Posada).  SjGregor. 
Ep.  29»  Lueguidoms  JPortu&"{ytt%f^y(,^  an  der  Mündunrg 
des  Fl.  Bitti).  It  A.  Cochkaria  (ain  Fl.  Pozzolo).  iL  A. 
Olbianus  Portua  (im  Mft^rbuseii  la  Volpe);  Pt.  3,  S«  O/- 
hia ,  'OXßla  n6Xi$  (im  Meerbasea  la  Yolpe,^ ' nach  Reich«, 
mit  einigen  Ruinen).  Eine  grosse  .uubi  reiche  Hafemt. 
Pausan^.iO,  17^  Pt.  3v  3.  |. .       ...  ^ 

B.  Auf  der  westUcheij^i Seite,  ^hiülay  'Tißovla  nihqy 
Pt.  3>  3.  (Porto  Polio).  Colonia  Julia^  Geogr.  Rav.  oder 
Juliola^  Pt.  3,  3  (Ruinen  unter  der  Vorhergeh.).  Vinio^ 
lae  (Dorgoli).  It.  A..  TUiTuhlum  minus  (Tonara).  It.  A. 
Erucium  (Castell  Aragonese,  oderSardo);  Jjt.  A.  die  Tab. 
P.  nennt  sie  Ctucis*  Turris  Libyssonis  colonia  (Porto  Tor- 
re)i  Pt  3,  3.  PI.  3,  5.  M  T'urrem,  IX.  A.  und  Tuni" 
hu8,  Tab*  P.  Nora  (Fanura),  iVai^a,  Paus.  10,  17.  Pt  3^3-, 
Stepli.  B.  Nymphaeus  Portus  (Santimbenia).  Pt  3,  3« 
Carbia  (forre  di  Galera)«  It  A.     Coracodes  Partus  (Al- 

.  .        _  -  29 
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guer);  Pt«  S^  8.  J?oM(Bo9ft),  Biiaay  Pt  3^3*  It  A.  Cor- 
nusy  o  Kofßvoq  (Cforneti>),  alte  HauptstUdt.  Liv.  23>40.4i. 
Pt.  3,  3.  Corni,  It  A.  Sie  lag  ziemlich  weit  von 'der 
Kiist^;  Otkoca  (Torre  de  Orfanapuddu ) ;  lt.,  A.  Geogr. 
Rar.  llienses  (Iliola)j  PL  3,  7.  Liv»  41^  6.  Macopsisa. 
Osaea  (Torre  de  Oristatio) ;  Pt»  3, 3*  Neapolis  (Oristano)  j 
Pti  3}  3«  PL  S)  7.  It  A.  Tab,  P.  Sardiparias  ^(^krhus) -^ 
Geogr*  K.  MetaUa  (in  der  Öerggegend  Arbus^  ^wo  noch 
31eigruben  sind);  It  A«  Btdari  (Porto  Paglia)$  FL  3, 
7.  Liv.  41,  6*  ' 

C.  Auf  der  südlichen  Seite.  Sidci  (Ruinen  b.  Pal- 
ma di  Solo).  It  A..  Solchi,  Pt.  3,3.  Str.  5,  225.  Mela 
tty  7.  Bedeutetide  St  Biota.  Tegula  (Teulada).  It  A. 
Pupulum  (S.  Giovanni  di  Pula)  5  Pt  3,  3.  Angenior  (An- 
tigori);  Geogr.  Rav»     Uäea  (ütta);  Tab.  P. 

D.  Im  Inneren  de»  Landes»  GuruUs  not^a  (Orroli)| 
rovQOvliq  via,  Pt  3,  3*  Nora ^  Geogr.  R.  und  Pt.  %  3. 
Jfiaga;  hingegen  AWa,  in  d.  Tab.  P.  und  d.  It  A.  (Nurri, 
ReicfaL).  Eine  sehr  alte  und  feste  Stadt.  Aquae  Nea- 
politanae  (Äquales).  Pt  3,  3.  It  A.  TJaeUls  colonia  (Uscl- 
lus);  Pt  %,  3.  LeBa  (Ales)^  Pt  3,  3.  Aqu^ae  JLesUa- 
nae  (Aqueliesitano).  Pt.  3,  3»  Forum  7Va/a;zr  (Fordin- 
gianu) ;  It  A»  Tharri  (unbest)  j  It  A.  Pt  3,  3.  nennt 
sie  Tarraa.  Ad  Medios,  Molaria  (Bolotana,  Reich.);  It. 
A.  Sörahäe.  (Sorabas) ;  It.  A«  Pt.  3,  3#  nennt  sie  Sara- 
lapi9.  yalenliru  (unhesL).  Pt  3,  3.  PL  3,  7.  Guruliu 
Vetos  (Ogrellen);  Pt  3,  3.*  nennt  sie  rovqovUq  neiXtda. 
Feronia  (Orune);  Pt.  3,  3.  .  Turuhlam  majus  (Toralba); 
It  A.  Hafa  (unbest).  It  A.  Ckiput  Thyrsi  (bei  deu 
Quellen  des  FL  Oristano^  Reich.);  It  A.  Lugdonesy  It. 
A.  oder  Jjuguidonensesy  Pt  -3, 3.  (Lode).  Gemellae  (un- 
bek.) ;  It«  A.  EUpJuxKtcaria  (unbek.) ;  It  A.  Longortes 
(nach  Reich.  vieU.  in  der  Gegend  dt  Anglona);  It.  A. 
TiUmm  (Tulla);  Pt.  3,  3«  Sardopatris  Fanum,  oder  ^d 
HercuUm  (bei  Sassari),  ro  JSbt^^oTrctTopo^ '/«^oy,  Pt»  3,  3«. 
Ein  alter,  von  den  Bewohnern  der  Insel  sehr  verehrter 
Jempel  des  Herakles.    Münzen  bei  Gronov.   u.  Morelli. 
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•    ■   '  ^  \ 

Name. 

.  KvQvoQ  «nd  KoQöiQy  nach  Stephan,  s.  r.  Naclv 
Str.  5,224.  nannten  die  ^  Römer  Cotaica  ^^^^KvQvo^ 
oder  vielmehr  die  KoQöiQ  der  Griechen.  .Woln'scliein-  < 
lieh  hatte  diese  Insel  ihren  Namen  w)n  ifirer  Gestalt 
bekommen,  die  einem  Hörn  CKsQaq^  Cornu)  im  Gan- 
zen ähnlich  war,  besonders  an  dem  nördlichen  Vor- 
gebirge, dem  Prom.  Sacrum,  gegenwäiüg  Capo  Corso. 
Es  fand  hier  derselbe  Fall,  wie  bei  dem  Namen  /cA- 
nusa^  statt,  womit  die  Griechen  Sardinia  bezeich- 
neten» 

'         Umfang. 

Nach  Plin.  3,  6.  war  die  Insel  150,000  Schritte 
lang  xmd  30,000  breit,  wo  ihr  Durchmesser  am  gross-* 
ten  war.  Nach  dem  Chorographus  bei  Str.  5,  224. 
betrüg  die  Länge  der  Insel  160,000  und  ihre  Breite 
70,000  Schritte;  ihren  Umfang  gab  Strabo  ebendas. 
zu  1,200  Stadien  an. 

Berge  und  Vorgebirge^ 

Die  grosse,  hornartig  gekrümmte,  von  Norden 
nach  Süden  laufende  und  die  Insel  in  zwei  Theile 
trennende  Bergkette  hiess  Aureus  Mons.  Ptol.  3,  2. 
nennt  dieses  Gebirge  rb  Xqvöovv 'ÖQog ,  das  die 
Erkläi*er  bei  Porto  Vecchio  anfangen  nnd  bei  Solin- 
zara  sich  endigen  lassen.  Ausserdem  führt  er  noch 
auf  der  We&taeite,  nali  am  FL  Carcidius,  den  Berg 
Ji/ioetrus,  t6  ^Poitcov  "Oqoq,  an. 

, Vorgebirge:     1)   Pronu  Sacrum^rb'hQov^'Pi. 
3,    2.  (Capo  Corso),  gegen  Norden.     2)   Virihallum^ 
Ta  OvcqißaXkov  äxq.y  Pt.  3,2.  (Capo  di  Calvi),  ge- 
gen Westen.     3)  Ättium,  t6  ^Avtiov  axQOV  (Capo 
^  diazep,  oder  Ajaccio);  Pt.  3,  2.  desgl.  4)  Bhium^ 
'^^  ^Plov  UHQoy y   Pt.  3,  2.    (Cf  Muro,   Reich.;  nach 
Axid.   Capo  di  Cati  Rossi).     5)  Mariaman,  tb  Mcc- 
qIccvqv  äxQOV^  Pt.  3>  2.  (Capo  di  Casa  barbaiica).    6) 
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Fagnm,  rb  Ovayov  axQov  y  Vt.  3,  2.  (Capo  Ai  Bri- 
galiiio),  g^en  Osten.  Unsicher  ist  die  Angabe  des 
Pr.  Ttloxy  das  Ptol.  3,  2.  zwischen  Viribällunt  und 
Attium  setzt. 

Flüsse. 

Ostseite.  1)  Tovalas^  TovoXas,  Pt.  3,  2.  (Öolo) ; 
grössterFl.  2)  Rhotanua^  TPoravog,  Pt  3,  2.  (Ta- 
vignaho).  3)  JÖierus^  I^pog,  Pt.  3,  2.  4)  Ticarius^ 
TixccQcoQ^  Pt,  3,  2;  auf  der  Westseite*  5)  Locra^ 
Aoxqcty  Pt.  3,  2;  auf  der  Westseite.  6)  Cercidius^ 
KeQxi8coQy  Pt.  3,  2;  ebenf.  auf  der  Westseite  (Ci- 
radio). 

Bewohner. 

Nach  Herodotus  1,  165.  gehörten  die  FfiocaeiTxi 
den  ältesten  Bewohnern  dieser  Insel.  Damit  stimmt 
auch  Seneca  Consol.  ad  Hei 7.  c.  8.  überein,  in  fol- 
genden AVorten:  l^Haec  ipsa  insida  saepe  jam  cid-' 
torea  ntutaviU  TJt  antiquioray  quas  petuatas  obdu^ 
xit^  tranaecuUf  JPhocidß  relicta^  Graii,  qui  nunc 
Maaailiam  colunt^  priua  in  hoc  insula  conaederunU 
Ex  qua  quid  eoa  fitgat^erit^  incertum  eat.  utrum 
codi  grapitaa  an  praepotentia  Italiae  conapectua,  an 
natura  importuöai  maria."  Darauf  kamen,  nach  eben 
demselben,  Ligurea^  darauf  sogar  Hiapani^  was,  Wie 
er  sagt,  ex  similitudine  ritus  adparet;  endlich  jiror- 
den  von  dem  Marius  und  Sulla  zwei  röm.  Colon,  in 
^ie  geführt.  Von  ihrem  Zustande  entwarf  Str.  5,229- 
cin  sehr  trauriges  Bild.  Nach  ihm  waren '  sie,  gleich 
den  Bergbewohnern  Sardiniens^  grossentheils  Räuber 
imd  ungebildete  Barbaren,  die  sich  nur  durch  hohes 
Alter  auszeichneten. 

AnMebk.  '  Die,  besonders  in  den  neueren  Zeiten,  wo  £ut  ganz 
Europa  durch  einen  Eroberer  aus  diesem  Volke  furchtbar  ^e- 
nug  bedrängt  worden  ist,  bedeutungsvoll  gewordene  Stelle  in 
Straho  lautet)  Oixnrm  di  g>avXoijg  T^a/cTa  rs  ovaa,  *al  roT^ 
nlskrtotg  ftigsat^  dvaßarog  reli<ag,  äate  rovg  ^rixortag  ta  o^ri» 
xtxi,  inol^otriqiwv i^rtag,  iygioitigovg  tlvai  'd-ijqla^'m., 
'Onoiay  yavv  o^fiaataw  oi  Tcjy  'P<»^aiiftv  ot^oti^/o^,  neu 
nqoaneawteg  tolg  ifv/uiat,  7roü(i;  v^^ogMonn  rtSv  avögano- 
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9mp,  oqSv  itnsp  h  %^  'PnifKjl,  not  Sujj^aißiv,  Saow  ifuptdvtiui, 
10  -d^guodsg  nal  xo  ßoaxrifiaTdSSeg  iv  avtoTg'  f}  yag  ovj^^vno^ 
fii]>ovai    ^v,  ij  ^(aneg  änU'&el^,  xtu  ivcua^ala  xovq  lavtjaa- 
^ovg  iniTglßovatp*    äxju  xoel  nsg   io  Tv^or  nonaßaHovaw 
VTtig  ivtwf,  ojing  futafUMir* 

Städte. 

...  ■  .  *  ,    .  / 

A.  Att  der  Ostkiiste ;  von  ^forden  nach  Süden.  Clu^ 
niumy  KXovnov  noltg  (S»  Catharina) ;  Pt.  3,  2.  .  Mcuitino- 
rtim  oppidum,  Mcn^lptov  noU^  (bei'Bastia);  Pt.  3,  2.  Ma- 
rktha  colouicty '  Magtavfi  noJug  (ain  ¥h  •  Golo)  ;  Pt.  3^  42.  PL 
3^  6«  Mela*  Diod»  S,  5y  IS«  It«  A.  ^Sie  hiess  früher  Ni- 
caea^  Steph.  B.  und  war  ejne  polonie  des  C,  Marius.  u4U^ 
stUy  *AXl<na  nohg  (Torre  AUstro).} .  unrichtig  bei  Pt»  3^  2« 
auf  die  mittägliche  Küste  gesetzte.  'JOiariae  Porticsy  ^AgTi- 
fudog  Xifii^v  (nördl.  voti  Aleria);  Pt.  3^  2,  Jlleria  colonia, 
^AXsgla  itoXiavia  (^Ruinen  hei  der  heut.  Aleria  ^  nah,  an  der 
Mündung  des  Fi,  Tavignano) ;  Pt.  3,  2.  PI  3, 6,  Mela  ff. 
It.  4.  Flor*  2,  2.  Inscr^  bei  Grut,  Diod.  S.  5,  13.  nennt 
sie  KttXagig  und  Zonar.  T.  2^  Vcderia.  AraTutelae^^  Tov-, 
%iXa  ßüifiog  (Arandi) ;  Pt  3^  2»  Favoni  jporius  (Pprto  Fa- 
vone)  ^  It.  A»  Syracusanus  PqHus,  ^vqaxovadvog  Zf/*?Jv  (Por- 
to Vecchio);  Pt.  3,  2.  Diod;  5j  14;  Phiionä  Porlüsy  *t- 
haviov  lifii^v  (Porto  Siloni) ;  Pt«  3^  2*  PaUa^  ilvilXa  noXig 
(Porto  Polio) ;  Pt*  3,  2, 

B.  An  der  Westküste;  von  Norden  nach  Süden« 
Centaruium  (Ceiituri),  Inscr»  ;lap?  Canetata^  KaviXaxfi  tto- 
Xi^(Conari);  Ptt  3,  2,  -^A?/«au^4>loe>l/«(AljaJQla);  Herod.  I9 
166.  Steph,  B,  Charaxy  Xagc^  (Carghese)^  Str*  17.  Ur- 
cmium  (Orcine);  Ovgftlyiov  n&Ugy  Pt.  3^  2,  AUrnnty  *'^t- 
tiov  noXig  (Ajaccio) ;  Pt«  3^  2i, ,  Märmnumy  Mvq^ttvov  noXtg 
(Castell  Caippo  di  Moyo^Pt,  %  &  .  Fibßri<i  Porlua  (Fi- 
k^ri). 

C.  Ln  inneren  Lande  :  /V^^^^öt,  /7aZajTa  (Balagna). 
Pt.  5,  2,  Bleffinon  (Vescovato);  Str.  5,  254-  Nicaea 
(Niolo).  Steph.  B.  Diod.  S,  5,  13.-  Tcäcinümy  Talxivov 
(Talcino)  j  Pt,  3,  2.  Opinumy  *'Omvov  (Opino) ;  Pt.  3,  2. 
Paucoy  llavxa  (BoQOgndLiko) ;  Pt.  3,  2.  Prae^idium  (Ba- 
siellica),  It.  A.  Sacra  (Sagra).  Alaca^  ^AXovxa  (L"go  di 
Nazza}-y  Pt  3,  2.    ^/»ibo/wae  (Coi»c|i$);  Stiv  fi^  254. 
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IV.    KLEINERE  INSELN, 

ifcunächst    umitalia; 

A.  In  dem  Tvrrhenischen  Meere,'   von  Liguria 
Li«  zum  ZiatiumJ 

1)  GdlUnaria  (Galijtjara},  dem  Albium  Ingaunum 
gegen  über ,  ipi  Ligustiscljpn.  Mööre ;  berülunt  ehe- 
mals, nach  Yerro  d.  JEL  JR..  3  •  9,  und  Columella  8, 
2.  dtirch  ihr:e  Hiilmer.  %)  Vrgo  (Goi'gon^)^  Ogycn^y 
bei  Stepk  B.  demPortus  Libumus  gegenüber,  Mela 
und  Plih.  a.  a,  O.  Rutil.  1 ,  516.  3)  Capraria  oder 
Cdprasia^  fj  KaTtQCtQia  (Capraja),  jiegilorij  bei  den 
Griechen;  gegen  Corsica  hinwärts.  Mela  2,7.  Varro 
d*^*R*  2,  3.  leitet  diesen,  Nam.^n  Ton  ^Yilden  Zie- 
gen ab.  .  4)  //wa  (Elba),  r/  ^XKova^  oder  \Ai&aXi£Cji^ 
wahrscheinlich  von  den  grossen  Bergwerken,  welclie 
sich  in  der  Vorzeit  auf  ihr  befanden.  Liv.  30,  39. 
Virg.  Aen.  10,  173.  Sil.  It.  8,  6li5.  PI.  3,  6.  5tr.2, 
5.  ff.  Pt.  3,  1.  Diod,  S.  4.  5, 13,  Steph.B.  5)  Car- 
hania  (Cerboli),  Meia  2,  .7.  .  6)  Plarutsia^  fi  JTkava" 
öiUy  Pt.3,1.  (Pianosa).  Nach  TaciL  Ann.  1,  3.  Exil 
^  des  Agrippa,  Augusts  Entel  von  der  Julia.  Berühmt 
^  durch  viele  und  schöne  Pfauen,  nach  Varro  d.  R.  R. 
^,1.  7)  Oglasa  (Monte  Cristo),  PI.  a.a.'0.  durch- 
aus Felseninsel.  8)  Igilücm^  oder  AegiUum  (Giglio), 
d.  St.  Cosa  in  Etrm-ien  gegen  über.  Mela  2,7.  9) 
Hianium  (Gianutö),  tinter  dor  Vorh^rgeb.  dem  Por- 
tus  lierculis  gegen  übei',  ^AgTSficöia,  PI.  3,  6.  10) 
Venccria.  Alle  Felseninseln  von  geringer  Bedeutung. 
PL  3,  6.  Solin.  c.  3.    , 

B.  In  dem  Tyrrhenischen  Meere,  von  Laiümi  bis 
«um  Vorgebirge  Läciniüm. 

'^  1)  Aßtura  (Astora),  PI.  3,  6.  vor  der  Mündung 
des  Fl.  Astura,  südlich  vom  Ausfl,  des  Tiberis.  Virg. 
Aen.  7,  801.  2)  Pontia^  rj  Hovria  (Ponza),  südl. 
vom  Vorgebirge  der  Circe;  Exil  des  Nero,  des  Ca~ 
ligula  und  dessen  Schwestern,  auf 'Befehl  des  Tibe- 
rien.     Sueton,  Tiber.  54.  und  imCalig.  15.  DioCass. 
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59./  Anthi  eiiteM^dle  Frau,  Flarla  D9(mitSld,vQndlgte 

unlerJden  K«  Domitianus  äls'Märtyr  hier  ihC'  Leben.' 

Diese  FelseuHisal  liejgt  JForimae  gerade   gkgpu  ivber. 

3)  Ptdmaria  (Palmerola);  westl.  von  der  VbJ'hfergeh. 

Mek  2,  7.  PL  3,  6^  It»  A»    ,4)  iSewo7i?a,;(Seonone); 

närdl.  über  Palmariä.  Mela  ^  7.  PI..  3>6-     5)  Pari- 

dataria^  ^  Hav^ccr&qltz^  Pt.  3, 1»  (Yeiatd'tifeiie)-  jüd- 

ösü.  vöti*  Ponlia;  Exil  (ier  Julia,  Tochter  jJe^  Augu- 

Stils,  derAgrippina-Tiiiä  der  Oclatia.   Tacdt.Ann,  1^ 

^53.  Sueton.  Tiber.  53*  Tacit.  Ann.  14,  63.  ^y  Äe- 

naria^   oder  Pithäcusa^   ai  IIc&i]xav(Taiy  Pt..  3^  1» 

Ton  den  Töpfergefilsscn  in  Fassgestalt  {ni;d'öQ),  nach 

nach  A'odern   jon  miff^ri^og   (Affe),     auch   Iriarime 

(Ischia).  Appiaii.  B.  Civ.  5*  Str.  5.     7)  Prachyte,  ff 

Tlffox^triy  pt.  3,  1.  (Procida);  Cihnae  in  Canipamen 

gegen  über.    Virgil.  Aen.  9/ 716:  Sil.  ftal.  8,  541. 

8)  Nesis^  fji  I^l^öc^  (NijJita);    zwischen  Neapolis.  niid 

Pnteoli^     Sehr   fruchtbar   jetzt ;     ehemal«    berüchtigt 

wegen  ihrer  schääfifchen  Ausdfinstmigen.   Lucan.  Ph. 

b,m.  V:  Statins  's.  2;  c.-2,  77.     9)  ,€aprea,  riKt^^ 

nQsa^  Pt.  ^,  1.  (Capri);  sehr  h6he  insel,  3^vo  Tibe- 

rjus  Alt  letzten  sieben  Jahre  seines  Lebens  in  Wol- 

lüsten  lebte,  mit  den  sogenannten '  14  Villen  desTi- 

berius  auf  ihr;    Surrentnm  gegen  über..   Tacit.  Ann. 

4,  17.  Süeton.  Tib.  40,  Plut^  d.  Exil.     Nach  PÜn. 

3,  6-  hielt  sie  40,000  Schritte   im  Umfkng*.    Virgil. 

Aen.  7,  735.  der  sie  Tefeboi's  nannte.     10)  Sirenu-* 

sae^  cct  SscQYivotJföac^  Pt.'  3,  1.  (geg.  i  Galli),  ^  an 

der  Zahl,  jetzt  Licosa,  S.  f  ietre  und  hi  Galetta  ge-  . 

nannt.    Mela  2^  4.'  Str.  5.  fast' im  AnL    Der  Sage 

nach  waten  hier  die  Sitze    der  Sixnnen..     11)^  LeU" 

cosia^  ri  Attrxcyöia,  Str.  6.  (Licosa) ,  im.  Meerbusen 

von  Paestnm;  ebenfalls  eine  SirencninseL,    dre  PL  a. 

a.   O.  7.  auch  Leucasia  genannt.  .Ovid.  Metam.  l5, 

708.    12)  Oinotrides^^  inr Meerbusen  vpnVeBa.  Nach' 

PI.    3,  8.  waren  deren  zwei,"  Pon^/a  und  Iscia.     13) 

Lig-ea  (Formicola),  an  der  Kübte  der  ßrutlier,  nach  ^ 

Solin..    ^^IrisulaLigea  appeUat^^  ah  ejefcto  rbi  eor-^ 

pai^c  Sirtnis  üa  neffdnata.^  Lycophr.  726.    14)  Itha* 

cesiae^  nach  PL  3,  8.  Vibp  gegen  über  \  gegenwärtige 
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Torlcella,  Pitaca  etc.  Sotln.  c.  3i  i^S)  Aeaea.^  Insel 
der  Calypsuy  irrig;  tuach ' Pomp.  Mcla  2,  7;  bosser 
Ogygiaj  dem  liacmisclien  Vorgebirge  gegen  über,  nach 
PL  3,  10. 

C  In  dem  Meere  zuilSchst  üm'Sidlia.     / 

$  * 

1)  JnmLos  jieoliaes  iuBez*  i^uf  Hom.  Od,  10,  3. 
Str.  6,  ai  Aiokov  vfjöo^i  oder  UepJiaestiadea  y  oder 
Vulcaniaej  in  Bezug  au£  Virg,  Aen,  8^  417.  oder 
lAparensea^  ai  yii7fagcc(<av  vqpQi^,  von  der  grössten 
uptep  dan  7. ,  der  Insel  Liparxiy  genannt.  PI.  3,  9. 
Mela  2,  7.  a)  Lipara  '),  r/  Amaga^  Pt;  3,4.  nach 
Callimach. .  H.  in  Dian.  49  •  iind  S tr.  6, 277.  i)  Melcyov- 
nV(Lipari);  dije  grosste^  nach»  Str..  6,  275  ff.  mit  ei- 
ner Ansiedlung  aus  Ki\idos ;  mit  guten  Häfen,  nach 
Diod«  Sic  5,  10,  dem  zufolge  sie  ihren.  Namen  von 
einem  König  Liparos^  Sohn  des  Auson,  erhalten  ha- 
ben soll;  walirschejnlicher  aber  von  dem /c^/ig- ^/ow- 
zenden  ObMian  (einem  vulkanischen  Produkte),  dem 
MV'OQ  Mt^ccqo^,  det"  auf  dieser  Insel  noch  jetzt  in 
Menge  vorhanden  ist;  \i)  Hiera^  ^"legy,  oder^HqxiI- 
6rqv  vrjöo^ ,  Pt.  3,  4.  (Volcano) ,  ehemak  auch  Ther^ 
mi^sa.  d»  i..  die  Gluthinsei,  mit  dem  Feuerheerde 
des  Vulcanus ,  und  deshalb  vorzugsweise  die  Heilige 
genannt.  .Diod.  a<j  a.  O.  ,  Virgdl..  A-en.  8,  416.  Nach 
Cassiod.  Yar.  Ep.  3,  47»  stieg  dies^  Insel  zu  der 
Zeit  plötzlich  aus  dem  Meere  eippoi;,  als  Hanni- 
•  bal  bei  dem .  König  Prusias  in  Bilhynia  .  sich  mit 
Gift  den  Tod  gab}  o)  Strongyle  (Stromboli), 
SrQoyyvXfj^  von  ^rer  konisch'- kreisartigen  Gestalt. 
Nach  Solin.  c.  6.  die  Wohnung  des  Aeolos;  d)  Phoe- 
nicusa,  ^  ^oivc^codrjg^  Pt,.  3,  4.  (Felicudi);  e)  Eri- 
ci^sa,  1^  ^Egc^cjdrjg  (Alicudi).  ^  Diese  beiden  Inseln  hat- 
te^ ihi^e  Namen  tJieils  von  den  auf  der  ersteren  wach- 
send^  Palmen  und  den  auf  der  zweiten  gedeihen- 
den Farrenki^autge wachsen  erhalten;  f)  JEkiopymosy  ^ 
^Evfawfiogy  Pt,  .3, ,  4.,  (Panaria) ; .  g)  Didyme^  rj  Je- 
cJi/^iy  (Sajina).  Nach  Sii^abo' hatte  sie  ihren  Namen 
.von  ihrer   doppelt  sich  zeigenden  Gestalt ,  dno  rov 

1)  Eckh.  P.  N,  V,  i,  P.  1,  270, 
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(T;f;7/^ar^?,  erhalten;  h)  iScesia^  77  I^s(fi<x^  rt  :3,  4;^ 
(LiÄca»  Bianca);  Y)'SadUdia\  Geogr^'Hav,  (Bejfeilnzzo) 
k)  O^^eorfe*  (unbesf,)\  ^  Vör^c^rj^,  ?t  3,  4.  Plih; 
Diod;  Stn  etc;   '.    ,      "^'     '^  •'  ;    ■ 

2^  Aegaiea  (Zttgenmsehi);  dem  Vorgebirge  Li'- 
lybaeum  gegen  ftb^r;  b^*ähmt  durch  den  feieg  afur 
See,  wodurch  die  Römer' in  ihreft' Nähe  den  ersten 
pun,  Krieg  beendigten,  Tlör,  2 ,  2.  '« JLuttttio  Catidö 
Conaidt  tandem  belli  finis  impösitua  apud  insulda^ 
quibue  nomen  Aegalea,^  Liv.  21*  10,  411'  Com.  Nep!, , 
Hamilc.  1,  Polyb.  1,  44,  60-.  Sü,  It.  1,  61;  4,  79; 
6^  6ß4.  Es  waren  ihrer  drei:  sl)  .Hiorbantia^  i^^OQr 
jSavTicCy  Pt,  3,  4.  (Ijebanzo);  h)  /Capratia^  fj  Ai^ 
yovöa,  Pt,  3,  4*.  (FaTignana)f  c)  jör^m,  ij  !fc^cr, 
Pt,  3,  4,  (Maretimo).    .  .v.  ..   .    • 

3)  Uälica,  fi  O^ötUa;  Pt.  3,  4.  (Urtica).  -4) 
Pacoma,  7j  Uä^G^rla^  Tt.  3,  4.  (Mczäö),  vordem 
Vorgeb.  Boco.  '  . .  .    .! 

6^  Meiite,  ^  Melirrj,'  Scyl.  50.  (Malta),  tiafch  Af^ 
rica  hihwärts*  PL  3,  8;  'Vorzüglich  ward  diese  Inkei 
von  Diod.  Sic.  '5,  12.  Wegen  ihr^r  gut«n  Häftn,  iH-^- 
x-er  guten  Webei'eien  n.  ,s,  f.  gelobt. .  Vergl.  Cic.  Verr. 
46.  l)Gcado8,  j)  favlo^,  bei  Melite.  Sil.  It.,  14,275. 
9)  Lampa»^  ^  AccfiTtäg.  10)  Co^a,  rj  Ko^vqoq 
(Pantrfarea);  nach  Africa  hin\^5rts.  SÄ.  It.  14.'2f3: 
Pt,  4>3.  Str.6.     *      •■•  •  •-'"  '•  •  •  ■•'  '-'^  :"'''•' 

D.  In  dem  Meere  :zunächÄ  »nnii  3ardini«w  •  "  'iiM»i 

^)  Auf  der  0*tseite.  1)  Phintonis' Insula^  '^"^l]}'' 
Tcavog  vriöög  (Gavallö)  ;  Plin.<  Pt.  3,  3;  Auf  der'OsV' 
seite  der  Meei^nge  ^ .  die  Sardihiä  von  Corsicä  tteVi- 
net_,  -oder  das^JFVe^/^  Taphros,  2)-  Cuniculariae' 
Ins,  Mehrere,  die -die  ^Namen  S.- Maria',  Raiob;  Ba- 
rettini u.  s.  f.  tragen.  PI.  a.  a.  O.  3)  Bertulck  (^Peiv 
tella);  Tab.  P.  4)  Boaris  (S.  Magdalena)  ;'^tabVP. 
Alle  ebendaselbst;  5)  Souenha  (Cabrera);  Tab.  P, 
dein  Prom.  Ursi  gegen  über.  6)  Herrnaea  Jrts.;  rj 
'E(>jLicclcc  (Morton,  oder  Tavolara)';  Pt.  3,  3.  T)/Cu^ 
nicularia  Ineula  (Di  Cavoli,  oder  -di  CavaUo);  -Tab/ 
P.  an  der  Südspitze,  d6m  Prom^  Guhicülarium  gegen 


I 
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«über«  )))  Auf  der  Südseite.  8)  Ficaria  Lis»  3/  ^- 
^ccQia  (unbest);  Plin-a.  a«  O,  .upd  Pt  3,  3.  im  Si- 
nus Caraliianus.  .  9)  HuTArialna,  (Rossa.  oderßou- 
ge);  Tab.  P.  10)  BereUdae  iJw.  (Toro,  Vacca  und 
Vitellp,  drei  kleine  Inseln ,  am-  Pr.  Sulsense);  PI*  a.  a. 
b.  11)  jEn(?5rÄ(S.  Antioca);  Pia-a.  O.  Sie  hängt 
mit  der  Insel  Sardinia  durch  einen  sehr  'schmalen 
Laiidriicken  zusamm.en  und  ward  deshalb  auch  Ch&r- 
sonnesos  von  Pt.  genannt.  C  Auf  der  W'estseite. 
i,2). -fliemco»,  '^  ^leQcijciov  vrjöog  ^  die  Falkeninsel, 
/  Pt.  3,  3.  auch  JXeraeay  Heros  hitra  und  HerccLytral 
hei  Pün.  (S.  Pietro).  13)  MolyhodßB,  fi  MoXvßa^ 
dijg,  Pt  3i  3..  oder  Phanbaria  (Maldivente)  ^  Coüo- 
desy  bei  PL  a*  a.  0-  14)  Diabate,  ?}  /IwßaTi}  (della 
Madaleina);  Pt.  3,  3.  15)  NympJiaea  Ins,^  rj  Nv^i" 
q>aia'(hei  den  Vorgeb.  Caccia^  ein  Felsen);  Pt.  3,  3. 
16)  ilercidia  Ins.^  r/'^HQapcXeovg  vr^Oog,  Pt.  3j  3;  bei 
Pün.  a.  a.  0.  zwei ,  Hercidis  ^^^^(Asinaraund  Fian- 
ne).  17)  Fossae,  .PI.  a.  ^.  O.  (Lovö$si);  im  Fretum 
Taphr.os ,  oder  an  der  nördlichsten  Spitze  der  Insel, 
zwischen  Sardinia  und  Ciorsioa«  .       . 

E.  In  dem  adriatischen  MeereJ 

1)  Gradtt^y  unterhalb  Aquileja.  JomJ  und  Paul. 
Diaconus.  2)  Jnsidae  f^enetorum.  vielleicht  die  Jn- 
sulae  Electrides  der  Alten;  d.  i.  die  Inseln,  auf  de- 
nen Venedig  ruht.  3)  Jnsidae  Diomedeae,  deren 
jRinf  war«o,  uiid  defn  Pröm.  GM^ganum  nordlich  ge- 
gen'über  lagen.  Die  grösste  davon  hiess  Trimetiis 
(^Tremiti) ,  und  auf  ilnr  starb  Julia ,  die  Enkelin  des 
Augustua.  Die  kleinere,  östlich  gelegene  hiess  Teu— 
tria  (Pianosa).  Pt.  a.  a.  O.  Tacijt.  Ann.  4  ^  71.  4) 
PAaro^  (il  PortQ),  vor  Brundusium» 

F.  im  Marc  Jonicum. 

1)  Dioscoran  Ins.  (unbesL).  Fpl^ninse!  ösü.  vor 
dem  Prom.  Junonis  Laciniae.  2)  Calypsus  Ins.  C^n— 
best.);-  siidöstl.  von  dem  Prom.  Jim,  Laciniae  und, 
gleiqh  der  VongQxv  Pine  blosse  Felseninsel,  welche  die 
alten  Erklärer  der  hon^erischen  Ccdypso  zum  Aufent- 
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halt  gabexj;  Mela  2,  7.  Pl.  3,  10-  Vergl.  Homen  0d.  . 
H.  244j.     3)  Die  drei  Feiaeninseln   Tyris^  Eran^a^ 
Meloeßsa;  südl.  unter  der  Insula  Calypsus. 


-,— 


MEERBUSEN  uxd  MEEIUfeNGEN . 

'A.  Im  ^are.  Inf<ipain,  oder  '^yrrh^nuin,  1)  Si- 
nus Cajetcmus  (S.  di'  Gaeta).  *  Ji)  Sin.  PuteolanuSy 
sive  BajanU8  (S.  di  Napoli),  .  3)  Sin.  PaestanUs  (S. 
di  Salerno).  4)  Sin.  TerinaeuSy  in  seinem  unteren 
Tlieile.  Sin.  Pibonehsis^  Lcmtetinus  und  ganz  südL 
JXppoiuai&s  gen,  (ß^  di  S.  Eufemia).  '     '  "  v 

B.  Im  Mai'e  JofiiQum.  1)  Siif.  Tarentinus  (S.  di 
Taranto).    ,2)  Sin.  Scflaciius  {ß.^^^i  Squillace).      ,    \ 

C.  Itt!MareSüpernm,oderAdnatict!ttt.  Sin.  Urias 
(S.  di  Manfredonia). .     -    . 

Mcefen'genV  ^i)''Fretum  Siculu7n,( Sirettö'  di 
Messina).  2)  Fretum  Taphroa^  oder  Foasa  (Stratto 
di  S.  Bonifacio,  zw.  Coi^sica  und  Sardinia). 
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.       '  ^  .:    Häuptquellen,      •    ,♦ 

Pfolemaeus  II.  17.  IF.    Strabo  TU.  28d^  ff.    Ponm.  Heia  I.  3.  IL 
2.  II.  3.    Pliniu*  III.  21.  22.  23.  26. 

HiilfsmifteL 

A  eitere.    Zw«*  X.  2l  3iLV.  17.    TacUus,  Annal.  II.  53.  III. 
•>  .7.^  Hehidiqnua  Vi.  7.  •  AfipianiM^^  lUyrio^;    Dlp  Casiin^hlV, 

20.  ff.    Eutropius  VII,  9.  etc.  .       .    ;   . 

Neuere.     Cellar.  L.  11.  c.  8.    Manneri-Geogr,  der  Griechen  u. 
Rower  IH.  pÖ5.  ff.  VII.  281.    OMb  Xerr.  Aniiq.  etc.  von 
•  keichard.  1824, 


i«iV 


lUyricum,  seltner  lUyria;  ^iXkvQcxov  ^nd  ^DJkvr 
QiQ  sc.  J'-^.  Der  Völkername  war  Illyrioi^  oder  auch 
lUyrüy  'JXXvQsg.  Nack  AprfldA  2^  p.  80.  3,  p.  193. 
ed.  Heyne  sollen  Land  und  Bewohner  diesen  Namen 
von  lUfrioSj  Sohn  des  Kadmus,  erhalten  hahen,  der 
dahin  gezogen  sey.  Wahrscheinlicher  kam  der  Name 
von  der  natürlichen  Beschaffenheit  des  Landes,  das 
durch  üherall  Ufildverschlungene  Reihen  von  Gebir- 
gen sich  besonders  auszeichnet,  und  sonach  von  ^IX- 
Xag  (v*  ^iXXco)  und  'ö^og  gebildet  worden  zu  seyu 
scheint, 

U    M   f   a    n    g. 

Dreifach.  1)  Im  ipeiteren  Simie,  Bei  den 
Griechen  alles  von  Hellas  an  nordwestlich  gelegene 
Gebirgsland;  bei  den  Romern,  vor  und  unter  Au- 
gustus,  alles  von  Italien  und  Khaetien  aus  östlich  im 
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Süden  der  Donau  gelegene  Land.  2)  Im  erlern  Sin- 
ne» Das  Küsienland  «am.  sldrü^tischenMeere^  von  dem 
Fl.Arsia  in  Italia  oder  vonlstpia  an,  bis  zudppiFL 
Drilon;  femer  das  innere  Land  bis  zu  Flüssen  Sa- 
vus  und  Drinos»  Dieses  Land  trug  bei  den  .Grie- 
'  eben  üiid  Römern  den  Nameil  Illyria,  Barbara  unä 
Illyriä  Romana;  wozu  aucli,  noch  die  Inseln  iängs 
der  Küste  gehörten.  Es  ward  eingetlieilt  a)  in /ap/^ 
dicL^  b)  m  Ijiburn{a\  c)  in  Dabnatia,  3)  Inj  ^J}^^ 
sten  Sirme.  Das  ,von  Philippüs ,  Vater  Alexanders 
des  Gr.,  zu  Macedonia  geschlagene  Illyria,  das  sich 
vom  Flusse  Drinos  Jj^s  zum ,  FJpsse  Aous  erstreckte, 
der  Schauplatz  der  ersten  Römischen  und  Mace^oni- 
sdien  Kriege   war,    und  den  Namen  Illyria  Craeca 

^,         '  '..'*.        

f  -   r 

r  »     ^1      .   •  •  •  • 

I.  ILLYRIS  BARBARA  odek  ROMANA. 

'  Flusse.  I 

•-        '  '        '  ■       ■ 

1)  Arda,{Kv^^\  Pl.  3,19.26-  Flör.5,5-  Grenz-- 
jQuss  von  Oberitalien  gegen  Illyrien,  naqh  Oaten,  in 
Istria;  2^Tedaniu^\  6  TiSaviog,  Pt.  .2,  17-  PL  3, 
21.. -CÄermagna),  Grenzfl.  von  Japydia.  Z)  .Oeneua^ 
o  Oivavg^  Pt.  17.  nachdem  er  seine.  Mündung  zwi- 
schen Tarsatica  und  Velcera  haben  soU.  Nach  Reich.^ 
der  ihn  mit  dömliidehea  identificirt,  fällt  er  als  heut. 
Unna  in 'deia.-  Savus.  4)  Tiitus^Tirogf  Pt.  2,  17. 
(Kerka),  Grenzfl.  zwischen  Libumia  und 'Dalniatia; 
fällt  bei  Scardona  in  das  Adriatische  Meer.:  5)  Ti^ 
htrus  (Czettina);  l'ab.  P.  It.  A.  Fällt  bei  Dalmi- 
nium  ins  Meer.  6)  Naro^  6  Ncc^g)v,  Scyl.  (Narenta), 
in  Dalma}.ia.  7)  Barbana  (Bojana)^  Liv.44, 31.  Er 
fkllt,  nachdem  er  den  Fl.  Chauaala  (Drinassa)  aufge- 
nommen^' südl.  von  Olcinium  ins  Meer.  8)  Drihus 
(Drinb  nero).  9)  Drilon  ^  6  J^iXtav,  Str.  7.  Ptol. 
2,  17.  Plin.  3,  21.'  (Drino  bianco)^  Beide  vereini- 
gen sich  westL  yon  Deapolis  und  fallen  .  hjei  Lmp« 
ins.  Meer.     >  .       » 


t. 
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G  e.b  i  r  g  e. 

1)  jHhius  Mons^  ^A7s.ßav6v  und  to  ^'JXßcov  OQO^; 
oTierhalb  Itolia,  mit  Croatien  ziisammenbängend.  2) 
Behii  Montcs^  rcc  Bsßuc'  oQscc^  aii  Pannonien  gren- 
zend« 3)  Mojis  AdriiiSj  vielmelir  to  *'Aq8iov  OQogy 
das  mitten  durch  Dalmatia  laufende  lihd  vielfach  sich 
kreuzende  Gebirge.  4)  Mona  Scardus  oder  Scordur 
(die  Nissawa-Gox'a  und  Scharta,  nach  -Vaudo^nc) ;  das 
Endgebirge  zwischen  lUyria,  Dardania  und  ^loesia. 

Soden* 

'  '  Die  Dlyvis  Barbara,  oder  Romana  war,  obgleich 
sehr  gebirgig,  kalt  und  bis  gegen  den  Sommer  mit 
Schnee  bedeckt,  dennoch  sehr  finjclitbar,  und  hatte 
Wein-  und  Oelbau  an  den  Küsten  hin,   Str. 7, 329. 

Völkerschaften  und  Städte. 

1)  Japodes,  oder  Japydes,  welche  den  Strich 
Landes  zwischen  dem  Flusse  Arsia  und  dem  Fluss« 
Tedaniur  im  inneren  Laude  bewohnten^  ^r  von  ih- 
nen den  Namen  Japydia  bekam.  Sie  geliörten,  wie 
auch  die  übrigen  Illyrischen  Völkerschaften ,  -  höchst 
Wahrscheinlich  zum  Thracischen  Völkersamme  und 
lättowiAen  sich,  nach  Str.  7^315.  gleich,  diesen«  Wie 
die,  ihre  Körper  bemalenden  Caledonii  in  Britannien 
von  den  Römern  Picti  genannt  wurden,  so  liiessen 
diese;  ihre  Körper  mit  kleinen  Punkten  in  die  Haut 
verzierenden  YöVisjtv  KatcutictL  -  Uebrigens  waren  sie, 
wie  die  übrigen  Illyrischen  Völker  alle,  ein  sehr  krie- 
gerisches Raubvolk. 

Städte  der  Japydes. 

Apendo  (K  Obennodruss) ;  It  A.  Tab.  P. ;  OvtifSog^ 
Str.  7^  815«  Af^endates  b«  App.  B.  C.  Epidotiu^  (Alt*- Piaski): 
Tab,  P.  iSilu^ini  (Sluin);  PI.  3,  22.  Tarsmm^  Taqam 
0ersacz);  Pt»  2,  !?•  Läcinia  (Laoza);  PL  3,  22-  Mono- 
'  nia  (Iluhieh  bei  Bunich) ;  Pt.  2,  17.  Oneum  (bei  Jasse- 
wcza);  ^i.  Z^  il .' AMoncaliöy  Tab*  P.  ^JEvowi^rtiU)*  (Ruineu 
bei  Sittar)j  Pt.  3,  17.  Clainbetae  (Ruinen  bei  Tainacs): 
Tab.P.  HadrU  (Grab)  5  Tab.  P.  Bumum^  PI.  3,  22.  Tab. 


ILLYKIS  BARBAKA.  463 

J  '  ■         «  - 

P,  vicileiclit  die  Libuma  bei  Str.  7.  (Rtdiiett  nah  ain 
Fl,  Kerka).  Nordöstlich  von  diesen. St  lagen:  Indeheä 
(Unter -^nnacz);  Tab#  P»  JSaJola  (Biella);  Tah.  P.  Geogr» 
Klu%  Leusaba  (^i^nbest.^.  It«  A.  Tab.  P.  LamatU  (KsLXttexk^ 
grad)5  Tab.  P.  Geogr.  R.  Castra  (Stari.Majdan)j  Tab. 
P.  Ad  Ladios  (unbest.);  It  ^. 

2)  LiBiTRNl,  als  treffliche  Seeleute  und  Erfinder 
der  .leichten  Schiffe  bekannt,  in  demLandst^che  zwi- 
sehen  dem  Flusse  Tedanius  (Zermagna),  gegen  W'6-^ 
sten,  und  dem  Flusse  Titius  (Kerka),  gegen  Qsten, 
der  nach  ihnen  LiBUKNiA  hiess,  und  aicji.  au  dem 
Meere  hin  zog.    ^ 


'   \ 


Städte  der  Liburnu 


>% 


Arsiay  PI.  3,  21.  Tab#  P.  oder  Arzia^  Jul.  CapitoU 
(am  Flusse  Arsia^  ohne  Ueberreste).    Albona  (Alboiia)^ 
PK   3,  21.   Tab.  Theod.   ^  "Movmuy   Pt  2,  17*    ehemals 
bedeutende  St.  FlavoTuiy  ^  ^XaCtava  (Fianona) ;  Pt.  2^  17  ; 
bei  P,l.  3;  21.   Flanona  und  Flanates*    Stepb.  B.  gleich- 
falls bedeutende  St.  ForeUmi  (Fortino)  5  PI.  3,  21.   Flur- 
ff  ins  (Fiume);  Paul.  Diac  5^  jL9.  Tharsaticum^  It«  A.  G» 
Rar.  oder  Taggarixa  Pt.  2,  17.  (Tersat).*  \Äa/?par/a,  (Rui- 
nen,   Hrellin  gen.) ;    Geogr,  Rar.    Fidsinates  (Fussina)  5 
PI.  3,  21.  Ticrres  (Torre  Flavia),-   It  A.  Tab.  P.   Seriia, 
ri  Ssvuüf   Tab.  P#  It#  A.    (Zengg);    auch   Senienßis  colonict 
und  Seniensium  ciPitas ,  Tacit.  H.  4,  45.  sehr  bedeutende 
St.  PupUsca  (Polizka);     Geogr.  Rav.    Lopsicay   ^  Jiotplxa 
(Gospich);   Pt.  2,  17.  PI.  3,  21.  bei  dem  Geogr.  R.  Os- 
pela.  EigL  Ortopula,  PI.  3,  2U**Oqxonkay  Pt.  2^17.  (Rui- 
nen bei  Stavigrad).   Kefrium^  PI.  3,  2i'^^0viylaj  Pt  2, 17. 
(Vezzo).   Argyrimtunif  PL  3,  2i\^^AqYvqovvxovy  Pt.  2.  17» 
(Ruinen  bei  Obrovaca).     Coriniumy   PI.  3,  21;  Ko^/wor, 
Pt.    2,  17.    (Karin).    PatisintiSj   PI.    3,  21.    (Possidaria). 
AenoTUiy  PL  3y  21;  "^«fcoy«,  Pt.  2,  17;  (Nona).    Nedinum 
und  Nedinates  oder  Venidates^  PL  3,  19  i  Tab.  P.  ro  N^^ 
dtvovy   Pt.  2,  17.   (Ruinen  bei  Nadin).    Jadera,    Tab.  P. 
Geogr.  R.  leöe^a  nolmia,   Pt.  2,  17.  PL  3,  19.  iTodertinij 
Hirt.  B..  A.   Auf  d.  Mzn.    Co/b/».  Claudia  Augusta   Felix, 
(Zara   Vecchia).    Ctambeis^    Geogr.  Rav.  (Kliczerizza).* 
Aseriay  Tab.  P.  Asseriatesy  PL  3,  19.*  (Ruinen  bei  Ben- 
kovaz).  Adriscy  Geogr.  Rav.  (Ostrovicza).   Arau^aj  It^  K.\ 
^Aooiv^iSfay  Pt.  2>  17.  (Kloster  Yissoyaz).  Spafaona,  J^xag-- 
t^ydtj  PL  "3,  19.  Pt.  2,  17.  ocfer  Sardona.  Tab.  P.  Str.  7, 
SiS*  (Scardin).   Sie  lag  am  rechten  tJf^r  des.  FL  Titius. 
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3) .  DAJU)f  AT ASf  oder  richtig^ir  Delmatbis,  in  dem 
Ijandsiric^  zwischen,  dem,  Flu^86  Tiüus  (Kerka)  und 
Flusse  Drinus  (Drino  bianco),  ferner  zwischen  den  Be- 
bischeri  Gebirgen  südwestKch,  welcher  Landstrich  Ton 
ilmen^DAii^MÄtrA  hiess. 

Städte  der  Dalmatae. 

...  A)  An  der  JVIeer^skiist^«  Sicum,  Smovv^  PI.  3,  19. 
Pt.  a,  .174  j[Sebenigo),  das  K*  Claudius  seinen  Vetera- 
nen zutheilte*.  'Farionc^y  PL  3>  19.  ( Alt  -  Sebenigo ,  in 
TTriimineiii^ ;  Strabo  7  nennt  sie  Autariatäe*  Ad  I^rae- 
toratm  (Petrinczi);  Tab.  P.  Pt»  2,  17.  Tragurium  (Trau); 
Tab.  P.  It.  A.  Str.  7.  PL  3^  22.  nennt  es  Cölonia,  und 
Polyb.  Tragyrinm*  VergL  Mela  2,  7.  Grosse  Sf.,  be- 
rühmt durch  trefflichen  Marmor*  iS/ösa  (Castel  Vecchip) ; 
Tab.  P.  Geogr.  R*  n^nnt  sie  Siclis.  Salonu  (nur  noch 
in  Ruineti  bei  dem  heut.  Salöna  vorhanden);  Pt.  2,  17. 
pennt  sie  2aXfSvM  MoXdna,  und  Str.  7-  Salon,  Sie  war 
jberiibint  .als  vorzüglicher  Aufenthaltsort  des  K«  JDlo^le- 
tianiisy  der  in- seiner  ihr  nahen  ^  prächtigen.  Villa  die 
ietzt/en  Jahre  'seines  Lebens  zubrachte.  lieber  i^re  Rui- 
nen vergl.  man  das  Werk  von  Adamy  Ruins  of  the  Pa- 
tace  of  the  Emp.  ^Diocl.  at  Spalatro  in  Dalmatia«  Lond. 
1764.  Nach  Appi  IIL  c.  ll.  111.'  Str.  7,315,  und  PL  3, 
22.  war  Salona  ein  Hauptpunkt  der  Römer  für  die  Un- 
ternehmungen in  lUyrien,  und  .in  ihr  ein  Convenlus 
Juridicus.  Spalatum  (%^^zXvo)\  Tab.  P.  EpeiiuTiiy'Enixioy, 
'Epeüni^  Tab.  P.,  PtoL  2,  .17.  Polyb.  PL  3,  ^^.  (nah  bei 
demDörfeStrobnecz);  diese  Stadt  besass  einen  guten  Hafen. 
JDalminiuih  y  JaXfiinoVj  Str.  7j  315*  Pt.  2>  17*  AureL  Vict. 
JJalmium,  Steph.  B.  (Almissa).  Iharomay  Tab.  P.  (^Rur- 
nen,  Namens  Visseck,  bei  Almissa);  Piguntiae^  PL  3^  22; 
JlfyovvTLovy  Pt.  2,  17.  (Pogosnitz^) ;  Tab.  P,  Muicurum^ 
Procop.  B.  G.  3.  oder  M ucru/  Geog.  R.  (Makarska). 
Laureata^  Procop.  B.  G.  2,  35.  (%ei  Igrane).  Ad  Tur- 
res^  Düuhtumy  Tab.  P«  (beji  Lissatz)«  jpardua^  Tab.  P. 
(Velti-Kerdo^  Berg  u.  Ovi),  Rhausium^  Tab.  P.  (Ragu- 
sa),  oier  Jiagusium,  b.  d  d.  Geogr.  R.  auch  Ad  Zizia 
genann^t«  ,  Asamum^  Tab.  P.  oder  Assidium^  Geog.  R. 
(Ragusa  vecchia).  Epidaurum  Colonia^  PL  3j  22»  ^Entday- 
Igog^  Pt.  2, 17.  Str.  7,a.  ä.  O«  Dio  Cass.  41,  49.  (am  westlichen 
Vorgebirge,  der  Bocche  di  Cattaro;  verschw.);  Procop. 
Goth.  1,  7."  Resinuni  oder  Rhizinmm^  Tab.  P.,  Qder 
Z^ai/f«,  Pt.  2,  17;  und  Rhizon^  Polyb.  2,  11.  ScvL  Str. 
7,^a.  a.  O.  (Risano)  d>p.  dem  inneren  IVXeerbusen  von  Cattaro^ 
das  von^Ptr  2,  17.  'Pijowtxoj  xo/Ltto^  genannt .  worden  ist* 


Cattarus ,  Plrocop.  CrotBf.  1,  Srodfer  l)eeiidarofij    O«ogr/ » 
R.  (Cattaro).  Ridinium;  Y'tih.  P.  JRiahion^Giop^.  R;  (Ctet- 
tjgne).    BiUho6y  Butua^  Scylv  Steph;  B.'';Pt-'2,  it-^  'odcr 
Batua^    TaB.   Theod»  "  (BudToä^i     ^ntipagrä^y'OhiiimTny' 
,Liv.'45,  26;  öder  OtchmiuA,' -Wifl.  3>'2ii  bder  O^X«/- 
noy,  V\.  li-'i^l^  (J^nlclgiib'y^Nymph^^  Hafenst. 

von  Lissus  fJ»  Juan  de  IVtedua);  Cae^*  B»  C.  3^-20.'lliv* 
42,  36.Ä  d>  28^  '.  ;. 


B)  bn' inneren  Laxtde^,  -van; /WestnArden  gOj^n  SüH-» 

Osten.     Saritte,  Tab.  ?♦  oder  Samade^  It.  A.  (Ober-IJ^-, 

nacz}.    Jonnatia^  sc.  Castra^  Tat.  P.  (Glavacz).    Süpia, 

It.  A.  Salvia^^  Pt.  2,  lt.  (trabest.),  ä/^«,  It.  A.  (Livno)* 

In  Alperioy    JaK.P.  (Ruin.  ,Pr^csipa>,  ^uf  einein  hohen 

Berge;  Reicfc*).     !Niniä^'*Sanigion.     B&*fäHmthh%  'Tab*'P. 

(Vertika).     Promona  ^   Tab*   P.  Appiaii.   G.  •  Geogr.  Rav* 

viell.  Priamum  bei  Str.  T,  317\fiF.*  (SchlossPetrpvacz  auf 

dem  Berge,. iVölniiia)*    Deremistae^  PI.  .3^/,2J^.  ^Dei-fiich)« 

Magnum^  Tab»  P.    odej:  üfM/i/a,  bei  Pt.  2.  17^;   Magia^ 

bei   StepK*   B.'    Praeloriuni  'mägnUmy    Geo'gr.'^R*;  C^^**8 

Monsegh).    Rataneum^  PL   3,  22.    (Thunn  Rudunich); 

Rhaetinunhy  «bei  Bio  C^ss;  hovamum^  Tab.  Pj  (Zarlje vo)^  ' 

Andreiium^  Tab.Peut.    Andetriurti^  Sjtr..?*  .  Mftv4^rimn,^ 

PI.  g,  22,.  Jvdixgio9^,^  Pt.  2,  47*   Andriovf^  Dio  Qass.   (bei 

Ramjane).     Ä^^o^^za    oder   Setula^    Pt.  2,  17-    (Sydzina)^ 

'Seretium\  .Dio'  Cas^^  (Sorich)/  Aequum  colonla^  PI.  3^  22- 

Tab.    Pe'iit.  (tfän)l  !  SinoHüm,    Strabo  7;   oder  Synodunt^ 

Appian.    (Sign).    Tilurium^    Tab.  P.  Tüuri  pon6  ^    It.  A* 

Trihmium^  Pt.  2>  l7.  .PL  3,  2^.  (TrigL)*    Tronum^  It  A, 

(bei  Budimir).   Diocteä^  Aur.  YicL  Ep.  Joxlfa^  Pt,  2, 17  ♦ 

.  Geburtsort  de^  Kk  Diocletianu»^  iw  'd.  Na^biriUi^  von 

Salona;  (Medpn,  eiti  Jcl.  Or\\^  JBiUuhii^nt^y   Tab*  iP^  (bei 

Mantinova).    Ad  Libros.^  Tab*  P.  (Lovrjoh)..   Acl  ISlovaa. 

AiUusiiana^  ^It,  K*^Bistue  Petus^  Tab.  P*  Ardu,J}a^  Applaii* 

(Urde).   Pfacnüsy  Steph.'B;  (B'otnyo)*  ' Bigestuy  Tab-  P* 

Narona  eölonia^  PL  3,  22*  Clc.  Mela  und  Pt* -2^- l?^  der 

sie  NaQßmvtt  xoil.  nejinL    (Ruinen  bei  dem  Dorfe  Vidd)* 

Ad  Matricem^  Tab/  P.  v(MoMar).    Voii  hier  aus,  auf  der 

Hatiptstrasse  nachSirmium^  lagen  folgende»  OvXe^  i  Bistum  • 

noiKLy  Tab«  P,  (Nevesign).  Staneclumy  Tab.  P.' (Czaitiitza).    - 

Argentandy  Tal».  P*  (Srebernicz).  In  der  Nähö  derselben 

tvestlich  Ta§  Tiberopblis   (R-osna  -  Serpj)i    Or^^ianai  ' '  Ad 

Drinuntii  Tabl  P.  (Castv  Bftöza).    Geiisiä»,    Käher  ail  der 

Küste  lageui  .GUnditJpnßSy  PI.  ^  22/ (Glijibigne)«  ßaüun^ 

tumi  lt.  A*  (Eaiki--Slana).    Leusinium^  Tab*  P.  (unkest.) 

Safid^rpias    Tab*   P.   funbest).,   Vara^  Tab.  P*  (VrAnp). 

Daorizfy   pl!  J5,  22V  (Dobor).    Grähäei^  ^U  8J  Sli.    (Grä- 

l>öVo).   Äas^ii^/V  Plj  3i  22.  0^«S9o«vitz).  '^i^lfa^rt;  T^*  P. 
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4Uifij  Pt,8.\  17- (IV^IäU)-; Meieon,  liv.  44^39.  (Medun); 
am  li^ke^  tj^r,  des  Fi»  .Bafbapa}.  Sinria.  Scodnay  i  ^xo^ 
..tJ^«,  Liv.  43;.  80.  44,  31.  32,  PL  8,  17.  In  A.  (Skodra, 
oder  ScutarO;  eine  feste  St.  -am  Lax^us  Laheaiisy  zwi- 
schen den  FL  Barbana  und  Clausula ;  später  die  Hauptst« 
A'^t  ProptaeiaPvoepcditofia'^  unter  dem  Namen,  Colonia 
Claudia  ^^ugusta.    Procop.  B.  <7.  1^  15.  Steph^  Byz. 

Ausserdem  werden  noch  Daorksi,  Aütariates, 
ARB  ABI  und  Yard  Asi  ab  '  kleinere  VölJLerschaften 
Datniatiens  genannt. 


l.    ILLYßiö  GRAECA,  oder  EPIRÜS  INOVA: 

^        :     :  .  ..;       IP.  l  ii  a  s  e* 

i)  .Aiitläxmiii^^  Polyb.  (Malha,  Vaüdonc).  2)Prt- 
nyoMus^  *6  Uccpvaöo^y  JP.t.  3^  13.  (Spirnazza),  südlich 
rott  Dyrrhachium..  3)  ßemsus  (^skommy  Vaudonc; 
üschk«moW,  Riedl.);  cisd.  B.C.  3,  75.  76.  Liv.  44, 
.39.  Liican.  5/461.  It.  A;  Tab.  P.  A)Jpsu8  (Krera- 
sta) ;  'L^i^o^i  Pt.  3,  13.  Str.  Pltrt.  Gass.  B.  C.  3,13,19. 
Lncan.  5, 461.  5)  ^oz^^s  (Vojöussa),  südlich  bei  Apol- 
lonia,  Pl.'.3, 23.  Liv.  32,5;  10.  'ld(oog^  und  316.  Aueg, 
.bei  Scyl,  Str.  7,  316.  & 


*  • . 


1^\hüb€aii8\  Aaßsocrig  (Ijfigo  di  Scutari);  Liv. 
'44>  31.  Pt.^  3, 13.  PL  3,  23:  Sti'.  7, 31 7.  ff.'  2)  I^h- 
/«//«(Ochriia)^ '£in  fler  Grenze  von  Macedonia;  Vib. 
Sequest;  PL  3,  23.  Scyni.  Gh.  S\i\  7 ,317.  ff.  Polyb. 
Avj^v^og,  Steph.  B.    .  

1)  Scardus^  Scordus^  oder  S.codrus^  Liv.  40,  57. 
.ff«  (Argentaro,  ofleri^charta),  das  .gegen  Dahnatia  und 
Moesia  hin  sich  erstr,eckende  Gebirge,  ro  2ßcaQ8ov 
"OQogf  Polyb.  28,  8.«  TjAeropus  und  Amaus^  an  den 
beiden  Ufern  des  Flusses  Aous.  Liv.  32,  5.  3)  Cfx#f- 
davi  und,  CandloPÜ  Montes  (Crasta),  PL  3,  23.  Caes. 
B.  C.  3, 11;  79.  Str:7,317ff.  gegr.  Mafedönia  hinwärts. 
4)  A^ocerat^iJUprües^  g^g^R  ISIpirus^hinwartS)  mit 


<  t  . 
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dem,  wegen  seiner  Klippen  so  gefidirlichen  Vorge« 
bii-ge,  den  jicroeeraunia  (Monti  della'  Chunera),  jj 
axQcoQsia  täv  ^AxQO^SQccuviav  oqscdv^  Pti  3, 14*  VL 
3,  23.  4,  1. 


■^       »I 


Umfang  und  Boden. 

Die  Grenzen  der  Illyris  Graeca  waren  jg^egen  We- 
sten das  Adriatische  Meer,  gegen  Nol*den  Iflyris  Bar- 
bara oder  Romana,  Dalmatia  und  das  <JJebirge  Sco- 
dinis,  gegen  Osten  Macedonia  nebst  dem .  See  Lych- 
Qitis,  gegen  Süden  Epirus,  nebst  den  Ceraunischen  Ge- 
birgen; folglich  umfasste  sie  das  .  heutige  ^/örw/^/z 
grossentheils }  das,  als,  ein  Gebirgsland,  liiehr. durch 
seine  Triften   als   durch  Ackerland  sich  auszeichnet« 

V  lilh  er  Schaft  e'n. 

1)  Parthini,  Ila^ivo^;  Polyb.2,11.  Liv.  29, 
12.  33,  34,  PL  3, 22.  2)  Taüi^anth,  TuvXavrtm^ 
Thuc.  1,  24.  Liv.  45,  26.  Mela  2,  3.  Pt.  3,  14.  PL 

3,22.  3)  BuLLioNES;  alle  drei  an  der  Meeresküste 
hin.  4)  Penestae,  Heveörai,  Steph.  Byz.  ain  See 
Lycli;nitis»  5)  AtIntanes,  an  der  Grenze  Van  Epi- 
rus.  6)  Chaones,  Xccoveg,  Steph.  B.  Thnc.  U,  SQ. 
Str.  7,  317.  ff.  XoJi/*^,  Arist.  SoL  7,  10»  'An  den 
"Acroceraunischen  Gebirgeii. 


•    I 


•         Städte  dieser  Vötkerschaflem      '  ^ 

A)  An  der  Küst^;  von  Norden  gegen  Süden.   Zz««» 
«tt«,  Miiaog,  Pt.  3,  14.  (Alessio,   oder  LescJti)^    PL  3,  28» 
Caes.  ß.  C.  3,  26»  Liv.  43,  j^O.  44,  30^  Polyb.  8,  10. 16. 
Diod.  S.   15>  13.  Bedeutende  St.  am  Drilon  (Drin),  wel- 
che Cedren.  Elissus  neni|te*,  Piatus  (Iszmit}  Yaudonc.}. 
Jt.  A.  Tab*  P.  Dyrrhaohiiim^  Jv^qaxioi^y  Paus.  EL  2y  10. 
(Duraz^o) ;  PL  3,  23»    Mela  2,  3*  Lit.  43,  21.   Cic.  Ep. 
14,  1.  3.  Tacit  H.  2,  83.  Flor.  4,  2.  Caes.  B.  C.  3,  13. 
ff.  ')♦    Sie   war  eine  grosse  St.,    die  früher  Epü/äniftos, 
^ETiiöafivog^  Str.  T,  317  ff.  hiess,  und  eine  Corinthisch  *  Cor" 
cyraeische  Colonie  war,  nach  ihrer  Besitznahme  von  den 
Römern  aber  den  Namen  Dyrrhachiuin  erhielt,  weil  sie 


i)  Eckh.  D.  K.  V.  1-  P.  1,  152.      / 

30* 


i 
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m  deVfiN'aitiettEjiHdaxniiosciiil^osesChnen  fanden:  denn  zu 
ihr  hiu.^Mgdit  ge\?äbi4iche «Üeberfahrt  Ton  Brundusiuiii 
jaus;i^efshAlb  d^e  Römer  die  von  ihr  aus  durch  Epirus^ 
Macedonia  und  Thracia  über  Olodiana,  Hiscampis^  Lych- 
nidus^  Heraolea  Lyncestis,  Edessa,  Pella,  Thessalonica 
u.  s.  w.  bis  Byzantium  sich  fortsetzende  grosse  Heer- 
strasse die  Fla  Egnatia  nennten.  Auf  der  Spitze  ih- 
le»  Vorjpßbirges  Itig  J^alus  (Vorgeb,  Pali);  Anna  Com- 
nen.  10>  SSO«  Südliöh  an  der  Stra^se^  nah  der  Meeres- 
küste lai:  Ca^//  (iinbest))  nach  Liv.  43^  22;  zwischen 
den  Fl.  Panyasus  und  Genusus.  Bulisy  BovUq  oder  Bovl- 
Xigy  PI.  Ö,.l4.  (Poklinj  Vaud.,  Riedl;  oder  Behind;  Hol* 
land);  Caes.  B.  C.  3,  40.  PL  4,  W.  Liv.  46,  7.  Steph. 
B.  Cic.  PhiL  11,  11.  Ain  linken  Ufer  des  Genusus,  ^p- 
MUS  (am  FL  gleiches  Namens^  der  jetzt  Creinaste  heisst); 
It*  Hiero;  auch  Hapsus^  in  der  Tab.  P.  Stepliaruqyhana. 
jäpoUonia,  ^AnoXkdviay  (Polina,  nach  Riedl  und  Vaudonc); 
ein  vorziigl.  Sitz  der  Wissenschaften^  wo  Octavianus  der 
Studien  halber  sich  aufhielt^  als  Caesar  in  Rom  durch 
Meuehelmörd  fiel.  Sie  war  eine  Corinthisoh  -  Corcyrä- 
ische^Aiuiedlung.  Plin.  3,  23. .  Mela  3,  2.  Strabo  7. 
^Scyl.  J-iv,.  34j  40.  43,  21.  Sueton.  V*  Aug.  Vellej.  P.  2, 
.59.  Dio  Cass*  41.  Sie  lag  10  Stadien  vom.  rechten  Ufer 
des  Aous  (Vojöussa)  und  gegen  30  Stadien  vom  Meere 
entfernt,  und  war  sehr  gross.  Stephana  (Stefani;  Hol- 
land," Vaudomc.') ;  It.  A*  Aalona-^  !4uJLo)y,  Pt.  3,  14.  (Va- 
lona};  Itb  A«  Tab»  P.  Hierocl.  Anna  Comn.  Geogn  Jlav, 
Ihrer  tiefen  Bucht  gegenüber  lag  das  Prom*  Acröcerau- 
ma.  Canina  (Kanina;  Holland^  Riedl,  Vaudonc. J ;  Anna 
Comn.  13,  388.  Amantia  (Avostma,  HolL,  Vaud.);  It. 
A.  Caes.  B*  C.  3,  40.  Cic»  PhiL  11,  ll.  Pt.  3,  14«  nennt 
sie  'Afittvtla*  Oricum^  'Jlgixopy  fit.  3,  14.  Liv.  24,  14*  PL 
'3,  23;  bei  Herod.  9,  92^'ifl^ixog;  und  so  auch  bei  Polyb. 
7,  19»  Steph.  B.  A  <).  Die  Gegend  umher  hiess  Oricia, 
VirgiL.  Aen.  10>  236.  Vergl.  ferner  Horat  Od.  Auf  ihren 
Miitizen  liesst  man  JlPiKIJl'N*  Sie  war  ^Int  bedeutende 
*Handelsst.  (Ericho,  HolL ,  Pallha,  Riedl,  Vaudonc.).  Äx- 
laeHe  (unbest);  Caes.  B.  C.  3,  6.  Phoenice^  ^ovpUrij  Ft. 
•3j  14.  (Vuno;  HolL,  Palma^  Vaudonc);  Str.  7*  Polyb» 
•2,  5.  Liv.  29,  12.  iL  HierocL  Sie  hiess,  nach  den  Mün- 
zen: WINIKAIIH  und' war  eine  reiche  Handelsst.  C/m- 
Tttaera,  Xlftaiga,  Anna  Comn«  (Chimera;  HolL,  Vaudonc.) ; 
TL  6,  i*  Procop.  Sie  lag  am  südlichen  Abhänge  der 
Ceraunii  Montes.  Panormu»^  Ilavogftog,  Strabo  7.  Ptol* 
3)  14.    (Palermo;  Holl.,  Pabna,  Vaudonc«).    Onchesmusy 

'     1)  Eckh.  D.  N.  V.  !•  P.  1,  155. 


"Oyxn^fiogf  It.  3,  14*  oder  jinchiBas  PoHuSy  Dion«  Hai.  1, 
41«  Eite  heriihmter,  besonders  we^it  eines:' hitr  .weben- 
den günstigen  Windes  zur  .XJebprfahrt  nach. Italien  ^^br 
^uter  Hafen.  Cic.  aä  Ep#  T/Sj'def  In^el  Corcyrä' ziein- 
licU- gegen  über«   •,  '*  '  '    "        '-   ''    '  *- 

B)  im /inneren  Xaride*  von  Norden '  gege'nj.  Süden. 
Sphenzanfuni  (Peecianaj  Vaüdonc.);'  Anna  <3öinni  9j 
25?,  iVaööJbMi  (Prisrehd-, 'HoU,,  Pal.,  Vaud. ;•  Peipseiim,* 
Riedl);  PifoqQp.  DiboliQ,^\ßoU»j  Pt  S^iil./.Obaai^.oätr 
Altujtt  Ili^  y^a^don,«.}  5  ^^uclt.  Deabolisy  böl  Amj!  ,Com|i, 
Voraciiiin  Jji^e^ropoliß  (I)ukagino ;.  {loll.^  PaiMiia);..Hie.^o-» 
cles.  An .  ^der  ,/i^ia  jJE^natia ,  '  zunächst  von  Dy^rliächiiw^ 
äiisT  Afansh  r  ßio&r^a  XCtd)sLy  flölh\  Fälm.^  Ri^dl^ 
VÄudobc);  Talo.  K  Ö.  A.  Str.  7.  Geogr.  Aav.-  Dar4 
W»ilßr  &üdi.i  {PBtrulla  (Petnelbt; .  Holt.^  Palan^^  j^iedl^  ]  Ali; 
Coinu.v;  1,^,'j  380v  w^a^y*«^^/7»  :HBd  .^^  .[s^nr^.  jüdU^ 

chen  Bieg^un|[  der  jTia  £^^f.^  .Ilifcqn^isy  Qmii»su8./f  jid 
pmnam^    Cad^aj^in^    ^h  ,aer.  Gegend    gleiches    Nai^iens^ 
'l^es  TUb^rnde /PokS  senilis'; '  &udünumy  Pätrae^  Lycftr^ 
Tiidusy  6der  LyökntVium  und  TJfchriuSy    (OchVida:  HdlL^ 
P^buy,  Riedl,  Ytfud,)»  an  See-  Lyobnidus  od^lf  L:irchBt«i^: 
PI.  3,  44.   Tal;>.  Pr,.;uiid   Vi^n.^And.    Eine  . bedeutennd« 
^KaA.^\%^X.  VretudßQum  (Dardasso  ^  ^Holl.);;  Liy.  iZ^  J^ß^ 
clieriopolia    (Berat y' oder  Ar naud -Belgrad}    Hol!.,  PaJ., 
Ried.^  Vaud.);    Hierod.    Oeneumy    Uscanay    (Vo^kopoliy 
Holl,  etc,)  ^'  'LiV.^S^;  21,  am  Fl.  Artaiies ,  der  in  den  Äpsus 
ßillt     An '  dein    rechten  Ufer   des   Fl.  jious  (Vojoussa) 
l^g:  JMirjmi  oder  Clissuräe ,  9AäcbL\^listra8  genanoil,  am 
kl.  Fl.  Ai'banus  (Cleiswa^  Holl.  efa).  Hier<».cle^;  Pro^^^. 
und  Afin.^  Comiiena>  Gerrunmiji.  (Koriuni:  VaycJ').*  \f^^ 
SJS^y  IS.  Pojyb.  3,  At^^yAntigoniay,  'jTab..  Pi  PI.  3.  ^Amyo- 
m«,  PI,  3,  14.   (Nigptliemo;  ^alm'^;   NicodeanöV,  U|edL);; 
Antagnia  Gethindn^  bei  ^liero.cl.  und  Steph.'  Bl  Jktgonia^ 
))ei  demGeogir»  iLaT.  iSie  lagnab  ain  Aous  in  ^eivi  Qelf. 
Aeropu>.  ;  Gasif:^^  I^nfäy    nah;  a«.  det  Quelle ;  des  Aohs. 
An  dem  linken  Vfer  des  Aous  lag^  v^n  der  Quf  11^  ij^^H 
Codrloy  lÄy^  31,  87,  (Zägora).    Sic  \e^  am  Abhajc^e  jief 
Gebirges  Asnaiis^  J5;'^^e/a'(Preiiiiti'5  Yaud.).  Pföcop.  .Qr^ 
gessusj    oitv  Qrgyssus ,    i^ucb  Argps  (Argova); '  Liv./3i, 
27.  PcjJyb.  5,  480.    Z>//»a/A*?/*  (Töpfellenfej  Hölb^  Palln.; 
Yau^. ;    oder  O^spedeleu,  lUe^'Or  Uv«  31,  27.^    In  den    . 
^croceraunischen  »Gebirgen :    EloHa.y  J^h^tice^ , (^e^de  U^r 
bestiiuiiit).    J£adric(n.opolis,j    Tab.    P.   It.  A.   ^JJwtfOBu^  et;c. 
früher  Odrysii^  und  örestiay  Stepb^Byi,  Aiiv  ^* .  CEd**^- 

ne)5.Äpfit«v/hiw^.li^./w^»*'a?»o^ö(Äfc^       /  .«   .    >.  *; 
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I  L  JL  Y  R  I  S  C  H  E    I  JN  S  E  L  N; 

Die  viejeu ,  längs  der  Küste  des  j^ömischen  Dly- 
rieii  liegenden  Insehi  wurden  Ton  dep  älteren  Geo* 
gr(itph^n  Y^rschiedentlicj^i  eingetheilt. .  Nach  Str.  7^  3 18  ff. 
war^  diese  .1)  die  uibayrtideSf  Nrjöotr  Id^QTiSsg,  der 
Sage  noch  Ton  Ahsyrios  genannt,  den  Medea ,  dessen 
Schwerttet^^iauT  d^ Flucht  hier  umgebracht  haben  soll; 
die  zWei' Inseln  ^Äor«^*,  'jiif/OQOQ,  Pt.  2, 17.  jibsyrtuSy 
Str,  etd,' ' Mentorides  liisulae,  Scylax.  (Osero)  und 
Crppsa^  K^iif/a^  Pt  2, 17» 'JHrcro«/«,.  Tab.P.  (Cher- 
ao).  2i)  Kerf  täte,  JCri^vxv^^ßj^  oder  Curicta  (Veg* 
lia) ,  dem  Wohnsitze  .  d^^ '  Japodea  g^en  über  mit 
den  beiden  8t,  Fidßniurn imA  Ctcnoum^  Pt.  2, 17.; 
ixa  heutigen  Golfo  di '  Cartiaro.  5)  Cela^Ussae  In- 
aulae,  Pün.  3,23.  CMelada,  und  die  Üemeren. Inseln 
nmher)',  Walirscheinlich  gehörten  die  Inseln  Scar* 
Äwa  (Scorda),  Pt.  2,  17:  Gisaa  (Gisio^ ,  PL  a.«^0.; 
und  die  Discelados  de^Mela  en  ihnen;  4)DieZrf- 
buirmdea^  tu  AißvQvideg;  40  an  der  Zgjbl*  Zu  ih- 
nen gehörten  die  Insel  3/oa  (Maen) ,  Geogr.  R.  und 
CoUentum  (wahrscheinlich  Mortera),  PI,  3,  23,  Zu 
den  Insulis  Dahnaticia  gehörten.  5)  laaa  ')  (Lissa). 
6).  Boa  (Bua),  Aufenthalt  für  Staatsverbrecher.  7) 
iBratim  (Brazza).  8)  Taitria  (Torcola),  wo  Cni  Oc- 
taHujs  Ton  Vatinins,  dem  Admiral  des  JuL  Caesar, 
gesclüa^n  ward.     9)  P/ieria^  oder  i%aroÄ  (Lesina)  *). 

10)  Corcyra  nigra  (Curzola)  '),  Narona  gegenüber. 

11)  Melite  (Melede),  nördlich  über  Epidauros.  12) 
iDie  Halbinsel  JSyllia.  13)  Aeatrid  (Lagosta).  Diese 
Inseln  befanden  sich  alle  im  Mahiua  Sinua^  an  des- 
aeü  nördlichen  Anfang  die  Ins.  Proteraa  (Derwenich) 
und  Crateja  (Zirona)  lagen.  P.  Mela  2,  7.  ?ählt  fol- 
geiide  9\di  ^^In  I3adria,ÄpaoroSy  Dyaoeladaa^Ahsyr- 
Ua^  laaa,  Pityia,  Hydtia,  Meotridesy  nigra  Corcyra, 
Ft^agvriunif  liiamedia^  A^atria^  Saaon^  atque^  ut 
Al^xarnäxiae.  ita.Qnindusio  adjac^na  Pharos^^ 

i)  Eckh,  D.  N.  1.  P.  1,  169.    2-)  Eckh.  D.  N.  V.  1,  P.  1,  160. 
3)  EcKh.  P,  N,  V,  1,  P.^  1,  I58, 


\  -      M  a'  B  's^^t  A.      '''"■  Ali 

n    0    E    S'  i    A. 

(Vengl.  Püileni.  Ill,  9.  und  lÖ.  ,i;L.ebflt  den  vbrigen/'b«!  Illyncuiu 
undThracia«togegrebe#i;i^ai)f^:quelieii  undUiiSMukteln.)   .     - 


I»  .!   ■  '.11  ,  <* 


von  de]^^J^aple^  des  Lapdp»*  abz]i^l.(?i^ep,  ^^ijfnyi   dem^^ 
nach  wiir^e  3Wsia.;d^  ij^^/wß^^     b^ejiti^ij^   .  . 


•  *    1 


Jifoe«Eii  grenite .  ivestlich  an  'Blj^cviti)  oAoat  nacht 
Ft.  3f 'ffi  a^  .'DAloiAliaY /iiiidh dehnte  'Skh»to»'^E6chttti> 
Ufev  Jbs  JOaäuljwfc  odcc  dss '  bter .  hin,'  Bis  «tislHicii .  adi; 
dei^'£clipltÜ8  BuKiniisv  i)  Demnach. ;liatte:sie']x[0<ph£to^^^ 
AV  9**  lind  tOigegsih  Westen  r  Fannoäii»'«  nddr  l^eson^ 
ders  Dobnatia,  yomDrinusJah'bis  injdeai  3c!Brdkch^L^ 
Gebirgen;  gegen  Siicjen  l^^c^dopi^^  Thracia,  dieDal- 
mati^h^a  Ge^irgß  und  den  |Iajemus^r gegen  0;|ten.den 
J^onÄu^  Eux^3,  gegen  Norden  dei?.  I^anu^blus 'nnd  die^ 
ScyMä^J^inör  zuy  Gi:;enzft.     Jf^  ujpifasste.  Ideiji ,  zußblgej 
das   heutige'"  IServiOtt  und  !Bu]^aj;ien,^.  ^  iCjetl^Wlt   Wai'd 
das  ganze  Land  durch  den  tleinen  Fluss  Ciabros  (Zi- 
britz)  in  Ober -' und. WnWÄiöeMen,.  Afoc^za  fii*^ 
usid  Moßsm  Inferior j  ypn  denen  das  erkei^e  i^tn^  wjbst- 
Itchem;^;-  diis-  ivweite  den  ostUdien^  ThsiL' des-  lüandesl 
mufasste'«  -  ^Jene^  MoQsia-  h^i^>hai  Ptoleituiens  SMvöicd 
tf  är&;  "düe^e.Mvöia  ^  xtkagta.,    NaicH  Vo^ifaisdus,  (ml 
Vita  .Attreliani  €.:.39.  t  enfotand  zischen  ^dear!  heidcnj 
Moesien  eine  Dada  AureLiatd\  ab  K.  AttsreUanua- kEU 
dritten.  jBhrhuivfcrt  die  rdjiiischen^  BeHyoimeir .  -der  Da- 
cia  des  I K.  Tra^anns  >  zu  ,  gz'öisfiierer :  Sicbenslieil;  lanf ; '  dsü' 
rechte  Ufer  dbsDaimbius' versetzt  hatte,  weil 'ep^jen^ 
nördliche  Brovinz^chtln^r  behaupten  koniib?^  YetigliJ 
Eutrop.  9,  15.      Späterhin   entstand  ebendoselfasi  eiü^ 
Dacia  Ripensiß  i^d  JQfLjui^  Mediterranea.  Mannert, 
Th.  7,  72.  Öio  CaÄ.C  nennt  50)  49.  die' ganze  Moesia 
Tf  SV  EifQcimi  Mv&ia  swim  Uat^rschied  ^wn  deV  klfein- 
asjatiik^h&n^  die  von'dvr  PfoMati«  und  d!em''Aegaei- 
sehen  'Mdere  timgeben  wan  .  «»y 
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,     Flu  s,s  e. 

»-  ,  r 

4)  Daijaihius ,  oder  /s^er  (Donau),  iu  den  olle  die 
folgende». :I1«W  fallen,  ,:.vj).^^  (Sa^i),.  3)  ^üiar- 
^w  (Morawa),  Margii^  bpi  gl  3,  26,  der  Moöj^cog^ 
bei  Pt.  3f  der  im  Orbelusgeb,  entspringt  4)  Tima- 
lihw  (TimaK),  PL  3^26.  5)'0'aÄnw,  o  Km^qqq, 
Pt:  3,  9:  f Zibritt),  6)  Oeicai(Esker),  PL»,26,bei 
Hetodot,  4'>^  .EtfwVw;'  Et  fehtspr.  iii '  dörfi '^westi; 
Abhto^6''des'Hö;enib5,  •  7)  Utü9  (Vid,  Reich;)';  PL 
3,  26;  rfer'iil^  dfert  Haeöiitii'entspr:  nnddieOslg^^ 
der  Dacia  Rip*v\bildeta;>.vieU.Ader*Fluss.^^ar/z^  des 
Peifidotdfl«  .ifi)  ü&cktmM  (Qiim9),  PL  1^  26;  vieU^ 
dtr«  •  !2VQ04iide8i  Herodat*  >ai<a.iO^  .<  Entapr,  im  Haetous. 
9)  /onteiiiy.trabriP,  odir  «^  bei;FL^2&  und 

Ploi;  3)  (Janii?a).;.  der  .;dj!£6i^i  des  Herodi.   .10)iWb6a» 
o  Ms^^^erodoti  4^.49w..imd'  VdL  «flaoc;  6,.  T..10.Q 

CKlflrt^IiOllir)  'AififtL  JViudjO.-^iinrr'f  m  .  /     '- »  ••  -i.  ff 

;  /  '\\  ••^"  •^"^'  Q  e  h'i  r  g  e,  '  '     ;  • /'  ;.•' 
1)  Scardtis  Mqus.  S.  Ulyricum,    2)  0/'5c^^i  jlfow^ 
(Arj^entaro,  Fabna;  'Örbela,  Ried.  Vaud,) ;  ^'Ö(?/9i7Ao^, 
Pt,  3,\lb!.,Herod,  '5,  16.,  tl.  4,  lÖ-      ;3)   Jfwinus^ 
^     n^uog,  PL  ß,'  10,  (Balkan,  temin^h),, 

L'  Jh 'Moeada  Superiar,  1)  TRicoiuUBauv  in  der 
Nlihe  VoB  »[D24iiiüüa,>  2)  Mysii  QderldQc;^!^.  amCia- 
bvus,  3)PfCSMiry  AwisK^ea  den  beidttOL erstgenann-* 
lan«;  4)  £)Aii^D4Ni|  ini  .hebtigfin^rTieny  ^nach  .  Maoe* 
dnäen:  hiawWs,  5)  ScoalHiaci,  .ekL  Gallisches  Volk, 
onter  >deii  «rst  g^nabnteu,  V 

II,  MpetiiU  Jb^rior^j   1>  Tbibali,!,   östlich,     2) 

Tnooi^ODlTTAE,     3)  Peuciki,  « beide .  an/  dien.Mün^un-' 

gmi'ider  Ister*     4)  Cno^xci,  '  südüstlidi   unter  den 

bd^n  T^hergenatoptetiv i   d)  ScIfTiiiUB,  in:dec.4S6j* 

thiä' MifiQV*' *    '•         .  'i^^f   .   .  .  '    .r      .(.1 

»         \     •    •    '  . .  I  •  •    • 
Stß'dte  wieset  f^Ölierschfißen^    . 

■  1«     /yj»  •  d,'e\r     M  O'.e  $  i  :a%    Superior, 
-i    A« 'ZMonii^hsft  ain  rechten 'Uftr»  des  Oanübiu»;  in  der 
späteren  Dacia  Ripensis ,  von  yf^f^^  g§g^n.  Psten.     Si- 


f 


M.  p.  ».»  I  A,      .  4t76 

gzndui^umj  ro  ^♦y/y^o^fy^'t.  (Belgrad) •  Pt.  .3,  9^  .oder  Singi-:, 
dunujftj,  It,  A*  und.  Slngedum,  bei  Cro.cop.  d.  Aed.  i^  5*^ 
sehr  .^Ü  u<>4  voinK*  Ji^ustinianus  stark  befestigt«.  Sie  l^g. 
m  doin.Winkel  zwisp^eM  <l^m  Savu»  ti.iid  !^)aj:iubius,  Taui^i 
runum.  in»  Panttonia .  gegep.  jiber, ; .  uicf .  S^xiitim^  Ootqyi^oj^i 
Procof),  Tricornium  (Colwbaz),  T^txo^jjtor,  E|:f.5,  9;  2>:ft' 
cornia  Caslra^  It»  A;,,.  ,am  Einflüsse,  ^^s  k^lf^ixie^  Fji.  ;.^[iör\ 
soA/2^.  in  den  .Banubius;..  Mo/ifs  Aur^u^  Caij(i  Ber^^e  flei«. 
ciies  Namens  in  Servieij,  jveatlicn  \pn  Pa§s.ar,CHwit^) ;  )^^^ 
trop.  ;9,.17t  ;2()«  12  iVIilliar«  von,IrieQj:wijw.;  ,wq  K* /Vo^t» 
Äi^  dv^I^b  seine  Soldal^^  WeinbeKge/anlj5gen,.Jie«s.j4t-.Av 
Tab.,JP*  'ITince/a  (nali  b^.  der  Vorh^Äeb«,) ^  Jt..Av^-^af*1 
gum  (Pasaf^rAwitz)^  JCutrop,,  IO,jfO.  jTa^.,g.  It.  Ä.*  ainFL 
gL  ]>jAme.»5.  ^nd .  berühmt  durqh,  dJ^jibi^p;  erfolgte  Nie-^ 
derlage.ides.:Carr>^z^. durch  di^n  K. Viocfef^f^fiuf^  ^5Ji^,^^ 
Chr... .'Vinwiacium  *),. : Oui^ty wov,  Pt;.s 3^., 9*  Eutrpp^  9^13{« 
Tab.  P.  Jt*  A.  oder\B*^«Mf^^  Progopi/d^^ed;.  4, äOT^Ä-^ 
diu  j;  'üach.  And«  Castalotz)«, , ,.  8ie .  w ai.\  ,eine  be);\ih^uite)  ( St^ 

«4'fiiwwi  Yw  .Ar  .  VW,f«^r*^  die:  Hf  ^pj^toraßs^  ii^en 
JXai^siis^  x^^h  Const^ntin^polis*  Xaäc/^/^.(\inb^t«}  ;^  Xai^A 
P.  It.,A^.Proc9p«.  ^«  Aed*>.oder.Xae^ewa/üf^  Kot,  Janp^lQ, 
Milliari  yon  Virninaciuiii,»  .^  JP^fl(fb«i/7^,^Ta^i.  IJ, .  oder  J^io^ 
nus  bei  PrACop*^  d«  Aed,  (air^^  )f  1.  jlpek^,  Kiedl^).  .  Ciq)pq^ 
Tab«  P«  It.  A.  oder  Cupusy  Procop,  d.  Aed.  XQ^'^Mba^« 
RiedJL)«  jiid  Nof^as  (unbei^t.)^  It.  A.  Tab.  ,  Säd ,  Frßfulas - 
(Dob^'d^  li.iedlf)j  Tab.  P«  odev  uid Scr^i^lq^^  fipogr^  J^j^y,^ 
C€ifUabaAaie&  ^  Smornes  und  Cainpsas.\(di}l^    dr^i  uiibest.)i 

Procpp,.^*  A^^-  ^.'«^'W*.:.i?*^*^^^)5»  ^9l?1.♦^^"P•^^«^^r  2Ja^ 
lioj  It^  A«  odei»  jFVz/za^a^.Tab^  P.  odevciravat/ff^  Et,  3,  1>^ 
GerUlcUq  (G.qge^dsjuiik^  u der  Colubinje  ;  Riedl.)  5  Tab,  J?^ 
oder.  G^bla^Uj  Geogx:.  Kay*  Una  (y^rsc^vf.^i  Tab,  .^j, 
Geogr«  R.  Ceraes  (Ors:59wa>  den  Türken  gehöng) ;,. ihn 
gege^^iiber  liegt  d.  Qrszowa  Oesti*eicbf3  ehei^als  .Tier^a^ 
in  Dacia^  vTab.  P.  Prpcpp.^  d.  Aed«.  4^ucfp^fj^Uim.((^z^^'\ 
raczj;  Fisseracz;  J^iedJt,)»;  .Proeopv  de  ^ed*  Egeta  (ver^ 
schw.),  Tab.  P.  li  A.  Oeogr.  ß«  :odea' IßiiJ^Ttt  des  Pt«  ^^ 
9;  in  der  Nahe'  der.  berühmten,  steinernen  BiHicke  des 
K.  Trajanu»  xih^Y  den  Danubiui^.  CqpiU  Bm^ls  (bei  djcm 
Flecken  Sevcrin,  ^twis^he^  dem  verfalLejaen.Castell  Zer-» 
iiigrod  und  dem  Flecke^  Tscher  netz) ,  der  brücke  nk9p( 
-von.der  ,au£  20  Pfeilpi;»^  jifVl)euden,,..l^erüh^ten  Briieki^ 
die  ,dpr  K..,Trajaaus  von  dem  Archit;  ApoUodorus .  übes 
4en,^anubius  führen  licss.  Procop.  de  Ae4iif.  a.  a,  O«  Zar 
nes  (\1nbe9t.) ;,  n^9h  .frocop,  d.  Aed.  4^  6.  eine  stsork .  be-^ 
fostij;^  St,  östlich  ypn.  ,d«er  Bf  ücke  cji^V  IVajanü^..    Tkeor 
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dora  ;  Mareb^rgus  ; '  SiisAtna';  Arniaia  ;  TheoworüpoÜi)  Sti^ 
Rhuri^iiS'^  H(dic€mihürgn8 ;  ytqiuie;   Burgoncn^ri;  Laeeo- 
hurgiis  (jlle,  kleinere,  wahrscheinlich  aber  einst '  sehr  !>»-' 
fcsrligte  röm.  •  Castelle ,  die  nicht  mehr  bestimmt  ängege-* 
ben  werden  können).    DoHicnni^  //ooTtxovy  Pt.  3^  9.  (J&eci) ; 
Tab.  P,    Pi*ooop.  d»  Aed.      Turrzs  aliaj   Surgtim  altütn;' 
Gpmbes;    Crlspa;   Fhrentidna ;  hnhgmrut ;    Senmrt^  ^alle 
^6n  Procop«  genannt,    jedoch  nicht  -  gehörig  "bestimmt). 
Bdnonia  (Bonusj.  Riedl.);   It,  Ä. 'Procop.  a.-  a.*0.  •   vielL 
die  Benopia  'des  Hierocles,     jid  Malum  (Widin,  nabh  der 
Wiener  Karte ,  Reich:)  5  Tab,  P,  Oeogr.  Rar,     Noptirti,  bei 
Pi^ocop;  a.  *a.  O.  (unbest.),    ' Eatidfia    (Ariern Palinka; 
Wien.  K,),    TÄ.'Y  It  A.  '?(at:  I,  oder  Paniixgtä  MmtSr, 
Ft.  3,  9.    In'  ihr  stiessf  dtö  Heeritrasse  von  IN^issusf  in  der 
Baoia'Meditt  Intt  der  Donauuferstr.  voiiViiriinaciuinher' 
^wsaimrien.''  jRe^/oAYr,   Tab.  F.  4ieogr.  R,  (verschw.);* 
*fl^ll«  war  sife 'dtei7ibca//a/m' des  Procopiiis,  '-^AÄMw^Tab. 
P.  It.  A.  6dLl\Jlmurn  des  Procop:  i(Loin- Palanka ;  Wien. 
K.%'  Tomodäkria,  T^i).  ¥.-oier€um(äna;  de^  X^eogr.  R. 
oder  Pudetiä  d^s  Procop.^  (Ko^ddarmaj   Vaudotief.)".      Cir- 
Vru^i  Tab.  R  It,  A.  odir  Cid/rd>roft,  Geöfipp.  R.  ader'Cs- 
brnnty  Procop.  d»  Aed.  (Dsjibra-P&banka';  Wien^  K.).  Am 
FI.>^Cibrus''(Äibritz)^  folglich' an  dei*  Grenze  gegen  Moc-' 
iiih  Inferior.  •  •   •  1         ■     • '     v  -      ..     .-i.  . ; 

B.  Iirt4nneren  Landej  «of  tind'an  der  röm.  liatipt- 
»trasse  duwili  das  Land   der  TribaUi  tind  die'  Datdania, 
bis  zu  Scupi.     Auf  ihr  lag,  von  Viminachim  aus  run&chst: 
jid  Notmm;    daratif  fblgte  MttnMpium  (beide  tmbcst.); 
Joi^i»  pagus  (Glogovacz)  i '•  Tab,  P.  It*   Hier.   Geogr.Rav. 
JB^um*.  JdAnnm,  It.  'A»  Taln  P.   45  Milliar.  -von  Vhnina- 
eium.     u^d  Octapum*     Horrenlh  Märgi ,  ^Oqqia,    Pt'^3,'  9. 
(Morava  His^ar)';  äin  ö*tl,  Uftr  des  Margtis  (Morawa,  in 
Servien);  It.  A.  Tab.  P.     Sarmatorum  Mutation    DttsTfus 
(unbest.);  Tab*  P»  Gkogr.  R."  Cktmetaa^  Praesidimm  Porrv- 
pi?// (Raschnia);  Tab.  p.  It.' A.   oder  Ipompsis ,   It.  Hier* 
Mappiana  (Alexinze;  Palm;, -Riedl,,  Vaud.)j  ft-  Hic?r.  od. 
Graniriana,  Tab.  P.  oder  Cramhriana^  Geogr.  R.     NaissitSy 
Tab.  P.  It,  A.,  lYwaavg,  Steph.  B.  Nsaog  Pt.  3,  9.  X?^izza, 
im  siidl.  SefrTien]).     In   ihr  war  det  K.  ConstarUäius  JiT» 
geboren.     Vergl.  Amm«  M.  21,  la,  Zosim.  3,  lt.       Auf 
lind  an  derHeersti^sse,  die  sich  itif.  ihr  theilte,  fisiud  man 
gegen  Westen:     .Ad  Hercukm   (ürkup^   oder*  Periecop ; 
Vaudonc.)  5    Tab.  P.     HammeuTn.     Germana  (Kurztunli, 
Pal.,  Ried.,  Vaud.) ;  Procop*  d.  Aed.  Hierool.     Ad  F'ines. 
Gratiscara,  Medeca  (Medoca),  Prdcop.     Vindenk,  Pt.  3, 
jD.   .  Viöianum^  Theranda  (Trenovitza  5  Ried.3  Vaud.)  5  Tab. 
P.  Geogr.  R.    Gabuhum  (GköUian^  Ried*^  Yaud;^;  -Tab. 
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P,  Bfri^ääa  ^bVa-^Berdaj  Pal.,  YauÄ*')i  Procdp.  Ore^ 
f^ni:  F't'ciierntim  (y^lszetrin^  Vaudonci  p.  331)1*  Word-' 
liehf  jenseits  des  Fl«  Mal'gus,  Magia.  Siidlich  Lep&iiUfM 
{hv^dm^  Ried.,  Vaiid.};  Ailti.  CoHim.  0,  253.  Ceitancf 
(K«e%aiiik ;  Pal.,  Äied,,-  Vaud.) ;  Procop.  Candüar  "(Kai'' 
kandere;  Pal*  Vaudi);  Procop.  d*  Aed.  Scupi ,  Sn&viroiy 
Pt:«  3H-  (Uskup 5  BiWne ,  Palm:,  Ried.,  Vaiid.);  Tabi 
P:  Hier.  OeogK  RftVi  vtelh  später,  >ri^  Maimert  glaubty 
die  Ji^tianiana  primai  TaureswM  (Oinstendil)';  Procop«. 
de  Aed.  4j  1.  am  HaMtitis^^  Geburt^adt  des  K.  Ju^i»^ 
»w*, '  der^  in  ihrer  Nähe  die  Jüstihiäna  prima  erbaute« 
TfäHUpara(Yt'^ti%):  Tab.  P.  öder  2Va»«i  Procop.  de  Aed. 
jffyiStzfo^  (Bili'af  sVä«!^)^  Liv.*  44>  26  j  -am  siidlicbett  Ab« 
baiyge^  des  Geb.  Scomias.  Anauaixru»  (Tschattsl,  Palma; 
GzamV^Vaüd.')«  ¥abi>P/  jS/ranWia^Straszin-Han;*  Pal.^ 
Vaud.^  Proooti.  d.  Aed.-    XMpiahum^  ÄäMiixi-oy,  PtSj  ftf 

da'p  ^eil  sie  vom  K*.  Justiiiihnus  sebr  ^eriveitert 'u«d*vei^ 
ielidiiert  "worden  \trar,  in  der  alten  D^d^ania^Kosrtebdüj^i 
CaHeliam  (Kostendil  -  Karaul ;  Yatid;)^  Procop.     Aii#  W^ 
an  4epi9stH6heii  ^trasise  yonNaissiis  bis  ge^n  den  See-' 
mva%  l^^i  '  Radiees.     Ülmus.   il'i9>i>«9Mma  (Mustapha-Pä- 
ldhkist};    It;  A»   äierDCl.     Latina*  '  Turr^ua.^    Tranditae: 
Bnllahstra*  Meldkt.  "^Sereüsca.    ßdrdica  ,  oder  aueh  U^ia 
Sardioay    SaqSiMt^i    Pt.'S,  10.  der 'sie  zu  Tbracia  zäbltr 
Eutrop«  ^,  22  (Triaditza).     Sie  ward  später  die  Hauptsll 
der  Dacia  Med.  tmd  bei  ibr  lag  der  Geburtsort  des  Kv 
3fa.Hmianiss.  Sie'stand  in  einer  ^l^^^bhtbaren  Bbne  am 
FL  Oesons,'  "^ard  von  Attila  rvrar  Verstört,    dooh  bald 
wieder  aufgebaut«    Wettlich  von  ihr  lag  u^^i^a.     .Pania^ 
li'a,  Ifniber  auch  zu  Thraeta  geboHg.  Hierocl.  654^.-  iVoei 
de"  Aed.  4.  unA  iAstAiis.     Südlich  TOtt  ihr  befand' «sich : 
CuriiUf)  TaK  P;     Jld  Cep/iaion.  'I^aesidium,    AdJOercm^ 
lem^-öA&t  Castra -H^ctUis ;  Procop.  und  Jemand;'     iSbo^ 
pentiäna.     Soneßu^  tXi  Hierocl.  567.     Melice  (iklhnan}  | 
}\4  A^^oder  JUgOy  It  Hien  Sparaitf^  oder  Sarfum^  It.  Hier} 
Tab.  Pt 

II-  i»  der  Moesia  Inferior^ 

A*  Zunächst  am  Ufer  des  Danubius ,  vom  FI.  Cia- 
brus  an,  bis  zuAxiopolis,  oder  der  Grenz;e  der  Scytliiä 
Minor  j  von'  Westen  gegen  Ostern  Camisirus.  Bigranesy 
Proc,  Onosy  Proc.  -JLugusta  (Katoszlin^  RieJÜ. ,  Vaud.). 
Tab.  P,  It,  A«  Proc.  ^edßbensisy  Proc,  Variona  (Orea- 
ja ;  Väud.,  oder  Rahoya,  RiedU),  It,  A.  Proc.  1,  26.  Va- 
leriana, It.  Ant.  Proo,  de  Aed.  4,  6,  Pedomanzs  { ^it:  Ai 
Castra  ifartisy  Proc.  Zetnooortum;  Ptoöi  Oes^us  (Owjsiot 
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Eliat/AureU  V».Tab.  P^^auch/^i^  voi|Procop.  Hiei:ocl« 
i^nd  df  r,  Notit.  bnp,  gei^Aii.at  üne  b^d^uteude  Stadt, 
die  |^ifi.Fl\i$se  gj,  IS^a^eps  lag.  ,Jit{i^riqrum  Castrc^  Ppo- 
cop.  ani,  Ausfl^  d^s  OQSpusäu  den  Pa9iut>ius.  Sieibidäy, 
^vFocop«,  JPalati(iUTj\\y  PrQßop.,  Jüi^opalis,,ad  Isirum  (Ni450- 
ppli), :f uf  ftlzn^. ;cv^O//0^TJiIV^ '.),  Am,  Marc.  24,  4»  5>j 
<^>  '<>4ff  iVwo/?<?fe^WÄ5^,.Tah,  P/:. Gegründet  vom  R  ^fW-- 
/mus  aiu)i|;Alldeipk0n  9i^inei(v  Si^^g^s  ii^^r  :.die  J>«(ci;zwi- 
iitJbftH;  xd^n  Fl.  ^ssQamus  .und  JantrMs*.  Dunum.  ^cf  iVbr. 
t«^j,.«pStQr  2ÄßO(/aro/>o^'#,- El!oet^(v|lbeat»)♦  gie.wAr  v.an 
^A9,K,$./afi<i>»»ix»z£«^tg€grHn4Qt..  Jf4fn^ru4^  aHtfl»  gleiohes 
Unm^US^  (unbest.).  :'i'|^b..  P»  .  i$caz<3^<9(V(Rutis[chuok) ;  It 
Kf.^a^Vf  fia^dahu^j/ivQ^.  d.  Aed..i...  #Sdft<^j>W^«  (P*J"go> 
yyie^^  JjC.  V^ud.),-Prp(j>  ^VimammiUmyJ^"  4f.  "TijipfviWjfPti 
^  JX)-  (IVIw'ati%,ila»n*i  bei  Pirga/.  R^icb,).  Ein  .xöini 
C»skte;^.s\\  ^viff/k^ß  PKm^isy  oder  /^x-s^ßj^fi^^Ar-Triai.?-  =P^^7 
«i#frifoA»::P^i  8,  .10 ;  Wo. eine  Station  d^r-pöin*;  Flotte  ^f 
dtai^'PfinuHii^  jVYAr'Cbai  dem  Orte  Lipnik);.  T^^ä  (bei 
C)i«gVi»4ar)vNot^'ily?p%,.odep  Tigra  u^tl  < 7%a>  Ilu  A«  upd 

(«-f^^op* .  JiiA  festes  lJfei7<;^$teU^  /  «»^^^fi^f  (imbfQ^t,),,  jjt  A* 

Cyp'Um^  J^roc^  )7>*ay9«i9K«^<^.<?a  (Xotorkoaif  Wien.K.)^  Xipo- 
jua^](4K,.Pt.  5,  10*  It  A^vTab.  P.  anit  vielfacbivevinder- 
tein  IKaiHen«  Nigrimm*^  und.  Qmäidic^ftaf  xwei  f<^Me  La-- 
ger  «der  Ca^elie*  Tab*,  P,  Qeogr.  Rav^  2'egulicmm  (l>ei 
y^t^fttti^za),  Tab«.,P;«Gei»gr.  Rar«  .9^Qt  .%'a,glioium  y  It,  A» 
Jhirv9toltt>m ;.  /iav^oofQifiVy    Pt*  3i  >1^«.  wnd  J^orqs(ena  v«,n 

ImroAnd.  R*  G,  liÄ  genannt,  .ai^.'iv,»r  fti^ai  ^t^D^d^nar- 
^er«der..I#egio  XI*  Äa^gwfapa^^DajaÄköi^.  Vaud*).  T«Jj..P. 
Stficidaya  .(Oseml^>  Palin».;  As^ettik?,  VaudOj  Tab,  P,  It*A. 
Gi-eMz&tgegen.difitSoytbia  IVliwQi:*  . 
.  <:  ,i  Bi  '  üa:iiu»^reii.  Laude«  a)  Auf  der  römKHeerstras^ 
s«'  von  OescuÄj.AinFJuaise. gleiche»,  Naine^^  bei.PUiUppo^ 
polis  in  Tbracla.   iSiorgüsia,  Tsib.^V,, Monon^  {.Driüozj 

PfrL;V*iie4.)«  'i«b.  JP.  Melia  (LQV^oa^,  vVaud.)-  Tab.  P. 
Gepgr;  IL.  In  dieser.  SU  ü-af  die  vOu  JXicopoUs  am/Da- 
nubiys  bildlich  laufende  röm,  Heerstr«  mit  der  Vorigen 
zusammen,  nachdem  sie  über  die  St,  Securisca  (Sobe- 
gurlij  Vaud»),  4er  It.  A*,  welche«' di^  Tab»  P.  Securispa 
nennt^  und  welcher  die  St.  Eriina  des  .Proc.  oder,  Utus 
weltlich  lag,  so  wie  auch  über  udna&dinusy  Tab.  Pl,  oder 
idnsamu^y  Not.  L,  oder  Eseamusy  PI.  3.  (Osmej  jPalm., 
ßiedl*,  Vaiid^  gefülurt  hatte.  Von  Melta  aus  folgte  Ä)- 
i^ra '(upböst)»  ^' Hier"  fiel  eine  röm.  Hee^strass^  von  der 
St.  Nicopolis  super  lldemum,  die  am  "Fl.  jaiitvüs  läg^  mit 

1)  Eckb.  »-  Ni  V;  P.  1,  V.  IL  la       .        I   / 


der  Icfcon  GenAnnteB  ruSÄininen  (Niküb)P  ^'t.  3, 10*  Wei«^ 
ter  hin  führte   die  Strasse  über  Ad  Hadices^'  iel-  btoni 
tind  Monie  Irno.     b)'Auf  der  röril.  Heersfrasse  Vo*i  Dtl- 
Iro^folum  bis  O^ssfus- 'fanden  sieh:     JPalmaltt ^    Taih^  V,\ 
odet  das  Pälmatum  des  Procop.  od;  Q\&Peratrii  des'^et>^ 
R.  (Kuuchjick-Kainardsick;  Pai.,  ftieä.,  Vaud.).'  '  i*^^^ 
cianopoUs  ')  (Imertjej  Ried.,  Vaud*  etc.);  Tkb*  P»^'It;"Ä\ 
Am.  Marc.  i7,  ^.  Trebeli.  Poll.  in  Claud.  .rörnai|fd.  R» 
G.  97.  Zosim.  4,  10-     Diese*' Stadt  zur  Seite  lag  Äi^cÄ^pa 
(Sz^epsa;  Vaud.).  Hieroch  It.  b.  Pi«o6."  Saldapa.  ^  Dairil 
folgte  östlich  am  Ufer  des  Pontus  Eux.     Odessua/öMoüoi, 
Pt.  3,  10.  Str.  7*Mela  2y  2*   PI,  4,  11.'  Qvid.  T:^v*,'  *;. 
37»  iin  H.  Ant.  Odissu^'^^;  spater  Comtaniia  ad  Färnam 
genannt  (Varna;   la  Motraye;    Peyssonel;    Petersb;   tC.]^ 
die  von  den  Milesh  gegründet  worden  seynsolh  •  Si^  lä^ 
nin  Fl.  Varna.      An  •  der  •  Seeküste  führte  die?  nach  Coii*' 
stantinopolis  sich  ziehende  röm.  HeerSt^as^  über'-J&^^4 
oder  Ebraeiius,  des  Herocles,  und  Tetranaulochus^  Pl.  4, 
9.  und  Str*  7.   der  diese  St.   mit  zu  Thracia  zählt,    bis 
ÄUm  Templum  JouLs^  auf  einer  Landspitze  des  hier  geg^A 
Aen  ?i&ntA  Eux.  auslaufencienHaemns  Und  an  der  Grenze 
von  Thracia.     Eine  rÖm.  Seitenstrasse  führte  westlich  voSi 
JVlareianopolis  über  Pannissus  (unbesi),  dmPlusse  Var- 
na; Tab.  P.  Geogn'R.  feo^a^^Pr&vadi;  Jackson,  VftUd/, 
Palm.).  It.  A.     Von  ihr  aus  führte  di»  röm.  Heerstrhssl 
über  den  Fl.  Riva  bei  Casa^e^  durch  die  Gebirgssfc^hluch* 
ten  des  Haemtis  nach  Thracia.       *  ' 

IIL   In  der  Scythia  Mi/ior.    .  ,r 

A.  Am  Ufer  des  Danubius  oder  Ister«  jixhpolh^ 
''Altanohq^  Pt.  3,  10.  (Rassova) ;  Tab.  P.  Ij.  A;  Von  hier 
aus  ward,  nach  Ptoleuf.  .a.  a.  O.,.  der  Danubius  Istet  ge- 
nannt. In  der  Nähe,  gegen  Osten,  lagen:  Gerania  (Ka- 
rangatsch;  Ried.,  Vaud.) ;  PL  3»  Solin.  Eumenia  (Gä- 
jemlink^  Vaud.);  PL  3.  Libiatos  (Aliben;  Vaud.,  oder 
Gliben,  Ried.);  PL  3.  Borcobe  (Tak  four-fifhöl,  Vaud.); 
Plin.  3.  Calidava  (unbest.) ;  It.  A«  Carsus  (Kersova,  oder 
Hirszova,  Vaud.  etc.);  Kuquov y  Pt  3,  10.  lt.  A.  Tab.  P. 
oder  Cassoy  Procop.  Clusy  oder  Cium-,  (Rosesti;  Palm.); 
lt.  A.  NoL  I.  Bereum  (bei  dem  FL  Ariklar,  RiedL  und 
Seetzen);  Tab.  P.  It.  A*  Troesmi^  Tqujpiiqy  Pt.  3,  10.  od. 
IVosmisy  Ovid.  P.  4,  9«  79;  nah  an  dem  obersten  Do- 
nauwinkel (unbest.) ;  sie  lag  an  der  Heerstrasse  hart  am 
Ister.   Arrubium  (unbest.) ;  lt.  A.  T.  P.  Dinogetiay  Jlvo-^ 


1)  Eckh.  D.  N.  V.  P.  1,  V*  IL  15.    2)  Eckh.  D.  N.  V.  P.  1. 
.    IL  1. 
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^irwaty  Pt.  3^  iO«  (unbest*  da^  sie  Driinago  woU  nicht 
seyiiikaiin).  I.  A«  Nopiodunum*  L  h%  Aegy^iMy  It.  A«  od. 
\AegypBWfy  Ovid*  £p.  e.  P.  l^  8.  (Isacze^  Wien.  K.)  Sal- 
aouioy  (Tulcze^  Wien.  K.);  Tab.  P.  It«  A*  Haknyria  (bei 
iKisilbasdi)  $  Proc.  und  Plin.  a.  a»  O.  oder  ScUmorudisy 
in  dem  It.  A.    VaUis  Domüiana  (Baba-Dagh;  Palm«, 

BiedO. 

B«  An  der  Meeresküste;  von  Norden  gegen  Süden. 

lÄd  ätoma  (24  MiUian  von  Salsovia);  Tab.  V^-Ad  Sa* 
/iceSf  HiBtriopolia  ^)  (Istere;  Palm., Ried.,  Vaud.);  Tab.P. 
oder  Jstropolisy  bei  Mela  2,  2.  PL  S*  Str.  7.  319.  ff«  Am. 
^asc.  etc.  Münzen  haben  I2TPIJINJIN.  Sie  war,  nach 
IStr.  7«  ebenfalls  eine  Änsiedlung  der  Milesii  und  eine 
liedeutende  Stadt.  Conatantiana  (Kostendje;  Vaudonc«}; 
Hierocl.  It  Procop.  Tomi^')  (Tomisvar;  La  Motraje; 
Petersb.  K.),  Toiwi,  Pl.  3,  10.  Ovid.  Tr.  3,  0.  wo  die- 
ser Dichter  in  der  Verbannung  lebte.  Mela  2,  2.  PL  3, 
11.  Aimn.  M.  22,  19«  Str.  7.  It*  A.  Steph.  Byz.  nennt 
sie  Tofuvg*  Die  Mythe  der  Griechen  lässt  hier  die  Me« 
dea  ihren  Brudet  Absyrtus  in  Stücke  zerschneiden.  Sie 
war  die  Hauptst.  der  Scythia  Minor.  Stratonae  (unbest)« 
It  A.  Tab.  V*  CollcUia  *),  oder  früher  Aceruetis.  Qxhm 
Portua.  Acra  oder  Timogiiiay  It.  A.  (Ekerne,  oder  Ka- 
varna;  Vaud.  etc«);  Pt.  3,  10.  Hierocl.  I.  von  Strab.  7. 
und  Anderen,  .i}  Tl^ii^,  Cetiricisj  Tirissa,  IVissa  u. 
8*  f.  genannt.  Bizoney  (untergegangen  durch  ein  Erd- 
beben); Mela  2,  2.  PL  3,  11.  Tab.  P*  MatiopoUs  oder 
Dionyaopolis  (Baldsjik,  Vaud«  etc.);  It.  A.  Tab.  P*  Str. 
7»  Amm.   M*  u«  s.  f. 


1)  Eckh.  D,  N«  V.  P.  I.  V.  n.  14.         2)  Eckh-,D.  N.   V.  P. 
L  V.  IL  18.       3)  Eckh.  D.  N.  V.  P.  L  V.  II,  13. 


mummmmm 


1  1  'v 


•■•\         •    ■  ' 


f  1  •  ' 


.    M  t\ 


>■ 


T    HB    A    C    I    A. 


Hauptquellen^     '^ 

PfoUpiaeus  ni.  li.  IZ  Ä/ra*o  YII.  318.  ff.    Mela  h  3.  .IL. 2.4. 

7.     Pliniua  IV.  11.  Stephanus  Byzantinus  ^  311.     Scylax,  ia 

Huds«  G.  M.  I;  27.  39.  34.     Suidas*   Tab.  Peui.  Aineraria 
etc. 

Hülf^mitteh  /  .  . 

Aelteire.  Hetodotm  I,  28.  II,  103.  III,  90.  IV.  74*  94*  VII: 
75.  185.  ZjVmi*  XXXVIII ,  40.  46.  XLII ,  52-  ff.  Tacitus, 
Annal.  IL  66.  Q7.  III,  38.  IV,  46.  48.  Artintianus  MarceÜL 
nus  XXVII,  4.  ff«     Procopiu^,  Jornandes  etc. 

Neuere.  Cellartus,  Notit.  Orb.  Antiq.  Vol.  I.  ly  IL  C.  XV. 
p.  1055  ff.  Mannert  Geogr.  der  Griepben  u*  Römer  B-  V.  ff^ 
Reichard,  Thes.  Geogr.  Antiq.  Tab,  VI.  Thracia  et  IHyricum« 
Die  Werke  u,  Karten  yon  Palma ^  Riadl ^rVaüdoncourt ^  Ja 
Motrayey  Choiseul  Gouffier  etc. 


Name. 

•         •  .  a 

0Qcc^^  nach  Stephan,  s.v.  irvher  ITS^Jcij^    X)iß 
von  .'.Mehreren    versuchte   Ableitung    Yon'idQrjg    ist 
sehr,  un>\ahrsclieinlich  und  unnatürlich  ^  problematisch 
und .  nicht  viel  walirscheinlicher   erscheint '  di^i .  iAblei- 
tung  , von.  r/izra«,  einer  nordlichen  Völkerschafl  vpm 
Stamme  de«  Japhet,   wie  Josephus  nach  1  Mos,  10, 
2.  angenommen  hat.     Wahrscheinlicher   möchte   di^ 
An^^hme  seyn,.  dass  dieses  Land   seine   heiden  Na- 
men von  seiner  localen  Beschaffenheit,  wie  wir  dies« 
fast    überall   in  .  der  ,  alten    Geographie    treffen ,    und 
zwar,  voi^  den  Phöniciern,  die  es  auf  ihrem  H^ndol^r 
wege.  in   den  Pontus  Euxinus  appi  frühestei?.  tenneij 
gelßjmtj   erhalten  hdbe.     Das  Entsprechende    der  ejr- 
nen  Ahleitnng.  wie   der   andern   ijgL;4i^;s^Jf..Hiijsic]bi^:^ 
scheint  wenigstens   für   deren  WahrscheinUcljkeit .  zi^ 
bürgen.     Demnach  bedeutete/  der  angeblich  ältere  Na- 
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rae  IIsQxri  das  ^^abgerissene^  g-efrennie  Land^**  von 
iPharah^  „abreissen,  losreissen,  trennen,"  einem  im 
Hebräischen^  Syrischen  und  Chdtdäischen  unter  die- 
ser Bedeutung'  liäufig  vorkommenden  Worte.  An 
Kleinasiens  Küsten,  vom  Hellespont  an  bis  za  dem 
Pont*  Euxinus,  musste  wohl,  Thracia  als  ein  von 
dem  Asiatischen  Hauptlande  ^  abgerissenes  und  ge- 
trenntes Land  erspheinen«  JMit .dieser,  der  Örtlichen 
Beschaffenheit  gut  zusagenden  Bedeutung^  des  Na- 
mens Perle  stimMt  nun  vblljcommen  überein  die  Be- 
.d^utüng  des  Namens  QQaxr)^'^  abgeleitet  Ton  dem 
'Syrischen  und  Chaldäischen  Xlitd^h  C^iit  stal-kem 
Kehllaute  des  V  Th  rag  oder  Tli'rak)  die  „Oeffnung, 
der  Durchgang,"  elitsprechend  dem  IIoQO^  der  Grie- 
•ehten,  woraus  ap^ter  der  Bos -porös  jjusammetigesetzt 
ward,  indem  das  semitische  Stammwort  ^,durchreissen^ 
durchbrechenyä^nen^*  u^  s.  w.  bedeutet.  Als  ein  sol- 
^es  ^  abgetissertäs  \ir\d  durch  einen  Meerarm  oder 
Murchffang  ,de%' mj^ores  von  Asien  getrenntes  Land 
konnte  Thracia  wohl  dem  alten  kjehiclsiatischen  Geo- 
graphen Andi'on  aus  Halicarnassos ,  bei  dem  Schol. 
z*  Lycophron  v.  894.  die  Verajilassung  geben,  zu 
sagen :  „Ökeanos  habe  vier  'fÖchter  gezeugt:  ^sia^ 
Libye^  Europa  xmA.  Thrahe^  wovon  die  vier  Welt- 
'ge^iideh'  d6s  Erdkreises  ihren  N^imen  fühlten}*'  So- 
hacli  ward'  ThraKö'  oder  TÜracfa  als  das  Land 'Mm 
No'rde'ti^' das  iVbrS/a/iä,  angenommen,  obgleich  es  in 
etymologischer  Hinsicht  nur  das  Land  bei  dem  Durch- 
''gähge  dös  schwärzen  Meeres"  in  das  Mittelländische 
tirsprünglidh  bezeichnet  hatte. '  Kamen  Phönicier  als 
3i6j^MÄe5/e/i' Setfahrer  durch  den  Bosporos  Thrac. 
itt'  d^s  schwarze"  Meer,  und  hatten  sie  an  dessen 
Küsten  ProneötM  und  Bithyniufn  angelegt,  wie  auch 
tJkfert;  iBd.  1.  Abth.  S.  8.  10.  behauptet;  hatten 
sife  Jö^at'in  Tl'hra'cia  selbst  Niederlassungen  gegriin- 
flöt,  wiö  Bociiärt,  Phaleg*  39*1.  zu  erweisen  sucht: 
söMüiflte' es  si6h  -wohl  hifcht  leicht  bezweifeln  lassen, 
dafefe  sie  jener  beiden,  der  Localiört  so  sehr  entspre- 
iJSeÄÖ'en  NiÜne'ri  Ürhöbet:  gewesen  sind. 


i; 


/  - 


Umfang  und  Bodens       ^  ^ 
Pomp«  Mela  sagt,  2,  2, 1.  y^IB»  (Neurfe)  Thr^- 


da  proxinut  est^  eaque  a^Ihntici  lateria  fi'onte.us-' 
que  in  Jßtyricas  perdtus  intmisaa^  qua  laUfta  agit^ 
I&tro  pelagoque  corUinffitur.  Regio-  nee  ooelo  laeta  "  " 
nee  solo^  et  msi  qua  mari  propricr  est^  infecunda^j 
frigiday  eorumquey  qüae  senmtur^  maligne  admodum 
patiensy  rara  usquam  pomiferam  arborenhy  vUemfre^ 
quentms  tolerati  sed  nee  ejus  quidkm  frueius  TnatUr- 
rat  ae  mitigat^  rdsi  uhi  frigora  ohjectu  frondiuni 
cültores  arcuereJ'^  ').  Wie  gross  der  Umfang  Thra- 
ciens  in  den  frühesten  Zeiten  gewesen  sey^  lässt.sich 
nicht  mit  Sicherheit  bestimmen;  unsti^eitig  mpphte  er  ^ 
in  ungleich  weiterer  Ausdehnung,  d«  i.  als  das  Land  geg. 
Nortien  überhaupt,  gegolten  haben,  als  in  den- spätem 
Zeiten  gesdiah«  In  diesen  bestemd  sein  Um&ng,  der 
nach  Macedonia  hin  Tom  K«  Philippus  bis  (an  •  den 
Fluss  Nestus  verringert  worden  war^  foIgeiSt^Nifnit^st' 
sen:  Es  grenzte  gegen  Osten  an  den  Poiltus  Euxi^ 
nus;  gegen  Süden  an  die  Fropontis  und  vdas.Ae^ 
gaeische  Meer;  gegen  Westen  an  den  Fluös^Nestus, 
oder  Nessus  imdNestrus  (CarasuNestro).;  gegen  Mit'* 
temacht  an  Untermoesia  und  den  BergHaem^BC^oQia- 
nien,  oder  Kii'kekkesische  Schakschaft}.  '    ' 

AirtrgRX.  O  Ndeh  diesem  Beichte,  -vrienacli  deh  l^qn  Otvj^ 
Trist.  3)  lOf^,  21*  und  Epito*  ex.  Ponte  4,  7. 8.  ßß^eken^  Nacb^ 
richten  muss  es  etwas  auffallen^   wenn  in-  Hora.'ilJai  9,  7^« 

fesagt  wird ,  dass  die  Schiffe  dem  AgMnemnoi*  ijaglich'  von 
ort  her  Wein,2sugefuhrt  haben; '  noch  mehr  «u0a^e^  abcrr 
möchte  es  ,  wenn.  V  oss  dieses  Land  zum  urspriinglichen  Mut- 
terlande der  Re{>setzlihgeitfachen  wollte,  die  Yon  da  aii»  dtirc^ 
phönifi^ischo  Speculanten  nach  .Syrien  u.  s«  W«  Versd^ii^l 
den  wären«  > 


€r  e  b  i  f  g^i 

1)  üaemus^  Jlfiög  (Tschengje,'  odcir  d^  ^ösÄie 
Balkan).  Von  Thraciens  tedeutenäen  Betgeii '  sagte 
Pomp,  Mela  2,2,  1.  ^^Monies  interiot  ättoüiti  Jäae-^ 
mori  et  Rhodopen  et  Orbelöri^  sacris  Liberi  pätfi^f, 
et  coetu  ]Haenädum^  ÖrpKeo  primuni  initiäntt  ^  ce- 
lehratos*  Ex  quibus  JHdemös  in  tantutn  attiti^dinis 
abity   ui    Euxinujft   et   Hcidridfri  'ex   ^ufrifkö   i^ef tiefe 
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ostendai,^^  Dasselbe  bemerkte  schon  Polybius  bei 
iStrabö  4.  Vgl.  Plin.  4.  11,  Wenn  Strabo  dagegen 
spricht,  so  fipchelut  er  die  ausserordentliche  Ausdeh- 
nung des  Haemus  von  Osten  nach  Westen,  bis  zum 
Orbeins,  nicht  erwogen  asu  haben.  Nur  yon  einem 
und  demselben  Punkte  auf  seinem  Scheitel  aus  dürfte 
eine  solche  Ansicht  nicht  möglich  gewesen  seyn. 
Will  man  seinen  .Namen,  gleich  dem  Namen  des 
Landes  und  Hauptilusscs  (siehe  oben),  austdemPhö- 
nicischen  ableiten,  so  bietet  sich  das  Wort  Hdtna^ 
^Jieben^  trcLgen^^  dar,  woraus  Haemus  yyder  Ti^äger^^ 
gebildet  worden,  dem  Begriffe  eines  HimmeU  -  pF'ol-- 
ken^xxnA  Sclmeeträgera  ^  oder  dem  Sinn  eines  ^tlas 
in  der  Mythe-  der  Griechen  e;ntsprechend.  Häufig 
wird  er  swoh  j^iovc^Sriq  undf  glacialis  genannt,  2)  Rhth- 
dope^  ^PoboTtfi  (De^oto,  oder  Despoti  -  Dag) ,  der 
dem  Haemus  TOn  Westen  nach  Osten  in  fast  pai'al- 
ieler  Richtung  zu  folgen  scheint;  wesshalb  dieses  Ge- 
birge auch  von  den  Phöniciem  seinen  Namen,  von 
Radaph  „folgen,  ijachfolgen**  u.  s.  w.,  als  das  in 
gleicher  Richtung  dem  Haemus  folgende  Gebirge  er- 
hAlten  haben  mag.  Herodot.  4,  49.  Polyb.  34.  10, 
PL  4,  4.  10,  Mela  2,  2.  Amm.  M.  21,  10.  3)  Sco^ 
miu9^  2x6/Miog  (Dupandscha  oder  Witoscha,  und 
RuUageb«)  Dieses  Gebirge,  das  Ton  Norden  gegen 
Süden  streicht,  steht  gegen  Westen,  sowohl  dem 
Haemus,  als  dem  Rhodope,^  die  hier  einander  nahe 
kommen,  im  Rüden  y  oder  eis  bildet  ron  beiden  die 
Schulter  \  und  von  dieser  seiner  Stellung  scheint  es 
durch  die  Phönicier  seinen  Namen  von  Schom  „die 
Schulter,  der  Rüclen,^^  bekommen  zu  haben,  so  dass 
es  den  Rüden  -  oder  Schulterberg  bedeutet  hat. 
Thucyd-  2,  96.  Desgleichen  gehörten  noch  äu  dem 
ältesten  Thracien  folgende  Gebirge ,  die  ,  späterhin 
mit  zu  Macedonien  gerechnet  wurde»,  als  4)  Pan- 
gaeuB^  HocyyaloQ  (Egriazu  Castagnatz),  das  nord- 
östlich mit  dem  Scomius  sich  verbindet,  und  siid- 
westlich  mit  dem  Orbelus;  besonders  aber  dadurch 
ausgezeici^net  ist,  dass  die  Hauptgebirge  aller  Süddo- 
nauländer an  ihm  zusammenstoasen  oder  an  Wunzit'- 
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sammentreffen.  Dieser  seiner  biesondem  Lage  uucl 
Beschaffenheit  scheint  dahet  auch  dieses  Gebirge  sei^ 
neu  phönicischen  Nameü,  von  Pdga  „airf  oder  an 
etwas'  stos^en^  treffen^  mit  Jemand,  oder  einer  Sache 
zusamjnenireffen ,^^  äü  verdanken;  als  das  Gebirge, 
an  dem  die  übrigen  benannten  Haiiptgebfa^ge  aBe  xur- 
aantmentrafen^  yfiQ  vor  Augen  liegt.  Es  war- übri- 
gens durch  seine  Gold-  imd  Silberbergwerke  schon 
in  sehr  frähen  Zeiten  berühmt,  wie  wir  aus  Hero- 
dot  5,  16.  und  7^  122.  und  Strabo  7,  Plinius  4, 
11.  7,  61.  erfahren,  und  wird  die  genugsam  bekann- 
ten Tyrischen  Aufspürer  und  Bearbeiter  aller  Gold- 
und  Silberbefgwerke  der  Vorwelt  firüh  genug  heran- 
gezogen haben  j  und  dass  dieser  Bei:g,  wie  die  übri- 
gen alle,  von  den  Phpnicieril  den  Namen  erhalten, 
dafür  scheint  die  in  tl.  7,  57,  enthaltene  Nachricht: 
^^Auri  metaüa  et  cönflaturam  (invenit)  Cadmua 
Phoenix y  ad  Pangaeicm  mi3(nteTn^^  zu  sprechen. 
5)  Orbelus^  ^'Oqßrikoq  (Argentaro).  Dieses  Gebirge 
hing  mit  dem  Pangaeus^  ^anz  zusanutieh  und  war 
nm*  die  weitere  westliche  Fortsetzung  dös^eibeu-  gie- 
gen  die  Scordischen  Gebirge  hin.  In  Hinsicht  auf 
seinen  Namen  dürfte  es  aber  wohl  die  bisher  aus  dem 
Semitischen  öder  Phönicischen  gegebenen  Ableitun- 
gen leicht  bestätigen  und  die  Anwesenheit  der  me-' 
tallauchenden  und  TnetalUchmelzehden  Phönicier  in 
seinen  Eingeweiden,  die  ihn  dafür  zum  Berg  des  B^l 
gemacht,  ziemlich  sicher  bestätigen.  Im  Phönicischen 
lautete  dieser  Mame  wohl  Hör -Bei,  „der  Berg  Bei, 
oder  Berg  des  J5eZ,"  woraus  in  Griechischer  Sprech- 
weise, mit  Weg\vex*fung  des  Hauches^  ^'ÖQ'^BijkoQ 
(Or-Belos)  entstanden  ist. 

Vorgebirge* 

1)  Philia^  Ausgang  des  Haemusgebirges  'in  das 
schwarze  Meer  (Emineh).  2)  7%jma«  (Ihada),  nah 
am  Ausgange  des  Rhodope  ins  schwarze  Meer.  3) 
Hestias  und  4)  Chrysoleras  bei  Gonstantinopel  oder 
dem  alten  Byzantium ,  das  auf  dem  letzteren  sogar 
angelegt   wUr*     Am   Eingangö   des   Bosporus   Thrdc. 
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in  das  schwarze  Meer  beiaudbcn  skh;  als  Uel)errefite 
von  Vorgebirgen,  die  zwei^  t^elseninseln  Öyaneae^ 
'  Kvareaif  oder  Symplegadea  genannt,  die  nach  PL 
4^  13.  1500  ßchritte-von  Europas .  Lajadspitze  ent- 
fernt liegen^  und  über  deren  Beweglichkeit,  wie  Apoll» 
Ahod.  2,  320.  und  Orph.  Argon.  680.  diese  darge- 
stellt, von  demselben  Schriftsteller  folgende  Aus- 
kunft gegeben  wird:  ^ytradüae  fahuUs  inter  se 
concurriaee  ^  quoniam  parva  discretae  irUen^aUo  e^ 
adverao  intrantibus  geminae  cemebantur^  paid- 
Jujnque  d^exa  acie  coeuntium  speciem  praebe^ 
bant.''  Vergl.  Pomp»  Mela  2,  7.  Strabo  7,  338. 
Valer.  Flaccus,  4,  562,  5)  Mastuaia  (Jenische- 
.  her) ,  am  Eingange  in  den  Hellespontns.  6)  Sar^ 
pedonion  (Capo  Greco),  der  Insel  Imbros  gegen  über* 
7)  Serrum  (Cap«  Macri),  der  Insel  Samothrace  ge- 
gen über« 

A.  In  das  Mai'^  Aegeum.  1)  Itebrus  (Mari**' 
tza)>.  Hauptstrom,,  der  vom  iJaemus  herab  Thracia 
m  seiner  ganzen  Breite,  und  in  einem  grossen  Theile 
von  dessen  Länge  durchfliesst.  Die  Griechen  nann- 
ten ihn. ' jB/!?(>o^ ;  wahrscheinlich  hatte  er  aber  diesen 
seinen,  dem .  Hispanischen  Iberua  ähnlich  lautenden 
(Namen,  den  Phöniciem  und  demselben  Stammworte 
zu  verdanken«  Berühmt .  ward  er  in  der  Sagenwelt 
durch  den  Mythus  des  von  den  Maenaden  zerrisse- 
nen Orpheus.  Virgil.  Georg.  4,  523.  Ovid«  Met* 
11,  50.  Herodot.  4,  90.  Arist.  M.  1,  13.  Lm  28, 
41.  Mela,  2,  2.  PL  4,  11.  12.  In  ilm  strSmte  der 
j^zuü^  oder  Artiacua^  des  Herod.;  fern,  der  Tonsus\ 
welche  Fl.  alle,  wie  auch  er,  im  tlaemus  entsprin- 
gen. In  ihn  fkllt  bei  Plotinopolis  der  Fl.  JBk-gina 
oder  Agrianea  dßs  Herodot*  2)  Nestua^  6  NSötoq, 
Herod.  7,jl09.  (Carasu  Nestro) ;  Thucyd.2,961  Mel.  2, 
l  2.  pf,  4, 11;  NsööOQy  Pt.  3,  11.  neuerer  Grenzfl.  von 
Thracia  gegen  die  Macedonia  adjecta  hin,  der  im  Ge- 
birge Rhodope  entspr*  3)  Strymöriy  6  ^TQy/^civ^  Thuc. 
2,  96.   alter  Grenzfluss   Thraciens   gegen  Macedonia 
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hin,'  St  Maced,  .  Zu  den'  kleineren  K^slet^It  in  et>en- 
dasselte  M^er.  gehören:  t).  Melas  (Saros)^  Herod. 
6^  41  •  Liv.  33.J.  40.  2^  JlbsyntJw^B.  3)  Lissus^  öst- 
lich vom  Ä^.  \i.  Lac.  I§niarusi  4)  5bAoeww«^,  west- 
lich vom  Mons.  u^d.Lac.  Ismarus,  hei  Mai*one^. 
5)  TVapw«.,,  6.)  Com^satu^.^  B.  In  den  Heljeßpori- 
tus.  jiegasy  bei  Cressa  öder  Ci^sa.  Q.  In  die  Pjo- 
ponlis^  X)f  Xerofffphus,  bei  Bisanth^,  ij)  ^JBithya^, 
westl.  von. .  Heracl^ä  -  Perinthu^.  D.  Iq  djqn  Pönlu3 
Euxi^us.  1)  Rira.  2)  Pa/ij^^a,  bei  Thynia$.,  3)^  Ptq-i 
i?>2^,  vhei^Bizya^    4)  Ihlcpß^^  bei  Philgas^  , 

S  e  e  n^  *    ••■;-.>  • 

ty  BUtonhj  bei  Abdera;/  2)  Ismdrisy  beiMa-f 
ronea;  beide,  zwiscdien  den  Fljissen  Nestus  xxndi  Lis- 
sus.  3)  Stentori^^  ^wische^  .dj^xi.  Sjtädteu  Cypsella 
und  Aenos,  am  lii\ken  Ufer  de^  I^ebyus,. 

Meerbusen  und  Meerengen. 

•  F^ünf  Meerbusen,  1)  bei  ApoUpnia^Am,  seh  vor- 
z^H  Meere,  fj)  Meerb,  hei  Salmydesms^  ijn  schwär-* 
zeu  Meere.  3)  Meerb*.  bei  Perintktks  oder  JHteraclea^ 
in  der  Propontiß,  4)  Meerb^  Metäs^.  bei  Canfiai 
im.  a^gaei^clieu  Meere,  (Go]fo  di  Sajrojs).  5)  ISifeqrbt 
Idss^s^  bei  Maronea,  irn  aegaeischen  lyieere.'  JdeßT-*, 
^ngen.  t>xei.  1)  ffeUeapontu^y  '^EXXrja^qvro^  (Stam.-^ 
bid  Denghitz,  Oolfo,  oder  Stretto.  di,  GaÜipoli  und 
de'  DardaneUi^  Dardanellen);  h^l^4ni  §ehJe^ -N^ieij 
von  der  Reüß.  die  hier  vom*  retteniden  Widder  fiel 
«nd  ertrank^  Vergl.  Apollod.  4V  9,  t.  Ovid.  He-? 
roid.  Eps  18,  137..  19,  123.  Diodor.  Sic.  4^"48,' 
Nach  Strato  /bei  Strobo  !•  war  diese  M.eerei\ge  d^eH 
den  Purchbruch  des  schw/;irzen  Meeres  in  da?  ägäi-' 
sehe  IVTeer  entstOQden.  Y^h  Choi'sßui  Gcmjfier^  X?^^ 
de  .1«\  Orece,  T- 1}  Hof^  Gesphichte  der  nütiimchcn 
Vertoderungeii  d^r  Brdoberfläche.,  1821,  Th.  1. '456 
%  SiclWs  ErHäi'Uiig  darüb^r.^  Isis  No,  Ü.  .1822,^ 
,Ueb<>r  die  L^ng§  ui^d  Hi'efteL  .VQrkl.  man  Herodot.  4, 
85  -^  87,  Krme^ .  Ausmessung  des  J^out.  Euxiuji  B0S7 
poioisv' iJeUespoutua  etc*  tSJCrj   iiebat  dessen  Receii^. 
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Allgßm, .  Lit.  Z.  No.  315.  1820.  Schwerlich  ward 
er  je  für  einen  Fluss  gehalten,  was  man  aus  Hom. 
II.  2,  845.,  er^weisen  zu  könneu  glaubt.  2)  Propon- 
tUy  UQOJVOVTl^i  d.  i.  Vormeer  CMare  di  Marmora, 
von  der  lusel  Marmdra).  3)  Bospomca  Thractus, 
Oquxcoq  BoöTfOQog  (Stretto  di  Costajitinopoli) ,  ei- 
gentlich Oc/isenfurt.'.  Nach  Herodot  4,  85.  hiess  er 
«ach  XaXxijSoving  BoöTtoQog'^  nach  Eustatli.  zuOOion. 
Perieg.  140.  Mvöwg  BoöTtOQog^  wo  die  Mjrthe  von 
der  JOj^  die  ihn  durchschwamm,  behandelt'  ist,  wo- 
her dör  Name  gekommen  seyn  soll;  wogegen  PI.  4. 
Init.  diesen  davon  ableitet,  weil  Stiere  leicht  über 
ihn  setzen  könnten:  .  .^,<i^  bubus  meabili  transitu.^^ 
VergL  Pomp.  Mela,  1,  19,  5.  Ptolem.  3,  1%.  Plin. 

4,  12: 

'   .:      ■    '     f^ölherac haften. 

Für  die  früheste  Culturgeschichte '  von  Europa 
bleibt  Thrapia  ein,es  der  merkwürdigsten  Länder, 
da  es.  von  Anfang  an  wegen  seiner  Lage  ein  Haupt- 
punkt des  tJebergangs  aller  westlich  ziehenden  Völ- 
ker aus  der  allgemeinen  .pog-ina  gentium  in  Asien 
seyn  musste.  Aus  diesem  .Grunde  lässt  sich  aber 
vielleicht  erklären, ' woher  es  gekommen,  dass  in  der 
Cultur  des  Geistes  wie  des  Bodens  hier  früher  ein  , 
bedeutender  Anfang  gemacht  ward,  als  in  Grie- 
chenland sogar,  und  wie  es  späterhin  wieder  in  Bar- 
barei, weit  unter  Griechenland  herab,  sinken  konnte. 
Wohl  blieb  der  Boden:  nicht  aber  blieben  die  Völ- 
ker,  Idieselben,  die,,  sdler  '  Wahrscheinlicjikeit  nach, 
höchstens  in  den  Gebirgen  sich  .  gegen  .  die  immer 
von  Neuem  andringenden  Wanderer  aus  Asien  be- 
haupten konnten.  Ward  die  Cullur'  sehr  früh  schon 
von  ,Phöniciern,  oder,  solchen  Volkerstämmen  einge- 
führt, die  diesen  in  Sprache  (wie  ^e, Namen  der  Ge- 
birge es  besondei^'s  bezeugen  dürften),'  Sitten  und  Ge- 
bräuchen, verwandt  oder  ähnlich  gewesen  waren;  so 
mussie  sie  später  weichen,  bei  dem  stetep  Andränge 
fremder  Stämm^,  die  hier  den  Uebergang  gefunden. 
Die  Namen  'Orpheus,  Musijieus,  Thamyris,  Eumolpus, 
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Zamolxis  gehSren  nur  der  frühesten  Geschichte,  und 
Thracia  insbesondere  an.  So  soll  denii  auch,  wie 
nicht  wenige,  filtere  sowohl  als  neuere  Alterüiums- 
forscher  angenommen  haben»  Thracia  die  Sriicke 
geweseix  seyn,  auf  der  wissenschaftliche ,  wie  religiöse 
Cultur  nach  Hdlas  in  den  frühesten  Zeiten  verbrei- 
tet worden  ist,  ^chon  Herodot.  5^  3,  sagte:  „das 
Volk,  der  Thracier  sey. eines  der  grossten,,  d^  aber 
durch  eiiie  Menge  von  Namen  y  noch  den  von  ihm^ 
bewohnten  Gegenden,  von  einander  geschieden  sey.'* 
Zu  seiner  Zeit  galten  sie  jedoch  für  Barbaren  (c.  6). 
Sie  yerajphtete;!  den  Ackerbau,  trieben  Rqiub  und 
Mensch^nverkauf,  und  t^tto.wirten  sich.  YergL  Pomp. 
Mela,  2,  2,.. 3.  ,8trabo,  7,  342.  Plin.  4,  18,  Hörod. 
4,"  94.' •-  Von -diesen,  mit  besonderen  Namen  bezeich- 
neten Völkers<^aiFten  waren  die  vorzüglichsten  fol*^ 
gende  iwei'  Und  dreias ig- :  1)  DENlsELEtAE. 
.2}  PiG^Ri^.  3)  B£8m;  von  denen  die  ersteren  an 
des  rFiiiisQ|98  .Strymon  redxte*v  die  lets^tejren  an  des- 
sen linker  ^Sfeite-  wohnten, .  .4)  ElETHI..  5)  DiOBESSI« 

6)  Carbilesi,  7)  Brysae.  8)  Sat^aei,  9)  Odomak- 
TESjtdle  um.  den  Pangaeus  JJJons  und  bis  zum  Nca- 
stus.  iÖl)  ODäYSAB,  bei  denen  der  Hebrus  ent- 
sprang ;  und  diesem  Flusse  zunächst.  Xi)  C ab yleti. 
12)  Pyroqbri.*  i3)  Drugbri.  14)  Caenici.  15) 
Hypsaltae.  16)  Beni.  1 7)  Corpilli.  18),Bot- 
tiaei.  fO)  Selletae.  20)  Priantae.  21)  Do- 
LONCAE.  22)  Thyni.  23)  Co^LWtKE,  majores^  um 
denllaemus;  minores^  um  den  Rhodope.  24)  Getaij. 
25)  TTAuai.  26)  Aor$j.  27)  Gaudab;  28)  Cla- 
ÄiAB.  29)  Mqrisent.  30)  Sithonii.  31)  Kica- 
NEs.     32)  Bistones. 

jiNMSRX*  FtoK  3y  11  <  glebt. keine  eini^elnen  Völkerschaften, 
sondern  bU)sa  (olgende  Fraeturen  an, :  J^tgonriylai,  öe  iiaiv  ip 
%fi  ^MT^aqxJifff  n(^og  fiev  Talg  Mvaiaig  aal  tov  Ataov  %o  ogqg 
a^;^ou^'7H)£S.  «TTO  övüfmv:  4^ayd^rjXTjTix7i^,  ^äg^ixrj ,/ dkvaSutrj-- 
auiiii  ^ekXriTUii^.  Jlgog  de  rfi  Mi^x^dovla  xal  xy  i^/atw  ti«- 
icf/f4,..p/«Q/Ai5  (nQfinfi/lm.\  Matd(M:q,  ^qqom^,  KoplriTt^ri,  2a-- 
. ji«ixi5,  Xo^moeXix^,  KaimcTi'  xal  vj^sq  lih  j^v  Mcuiixriv  Bea^ 
mxfi,  v(p    ^V  Berymrit  Biia  ^afi(Xixij. 
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Städte  dieser  F'ölkerschaßen.  ' 

L     FoH   dem  Nesiüß  hit  %um  Melaa   an  der  Käste» 

JE  iß  und  vierzig.  ^bd^raj*l4ßSnqa  (Polysiiloy  oder 
Asperosa)').  Nach  Herod.  1,  168,  erbaut  von  Tünesios 
au»  Clazomenaet  Vefgl.  Solin.  Pol.  10.,  Den  mythischen 
Ursprung  von  Abdera  na«h  Abderos  durch  Hercules  er- 
sählt  Stephan«  s.v.  NiAh  PL  4t,  18.  und Liv.43>i» blieb 
sie  au9}i  unter  denRÖinem  ein/e  urbs  libera*  Auffallend 
i&Xf  4^%.  ihre  Bewohner  den  Ruf  hatten ,  einfältig  ^u  seyn, 
indem  jedoch  mehrere  der  ausgezeichnetsten  Männer, 
wie  Pemocritus  (^/üaaivoq)  y  Protagoras,  Ana^arohus,  Ni- 
öaenetus,  der  Dichter,  Hecataeus,  der -Historiker^  aus  ihr 
gebürtig  wai*en.  Yergl*  luven.  Sat.  10,  50»^  Mumboduir 
num  (unbekOf  (t,  Hier,  Cosmiuß  (bei  J^njdsie  Karasu); 
Jt«  A«,  Tab«.  P,  DicaeOf.Jbmaj.  Herod«  *! ,  ,\Q^^\jiCutxiM\ 
Cbois.),  auph  Dicaeopolis  Tirida^  schon  vor  iPlinius  ver- 
stört, nach  der  Mythe  durch  die  Pferdeställe  des  Piome-' 
des  bekannt  Porsulae,  später  MaximinöpoiA  (Gvanurd^ 
a^ai  iPabn.^  Yaud.^.  Tab.  P.  lt.  A*  et  H.  Amm.  Maro. 
Procop*  JPhalesina  (unbest.);  PI.  4,  11«  Ismaroß,  ^'lapa»- 
gog,  ^ußk  Ismaron  und  Ißmßra;  nach  Hom.  Odyss;  9>  39* 
ptadt  der  KicopeQ.  Vergl.  Virgil.  Geor|[.  g,  ß7,  MajHj. 
Herac},  88«  JSfaroneia  ^J,  Magciveia  (Marogna)  $  ebenfalls 
Stadt  der  Kiconen,  schon  durch  Homer  Od.  9;  197;  we- 
gen ihres  Weines  berühmt,  hiess  früher  Orthagoria,  und 
war  dem  Baochus  heilige  der  auch  MaroneUs  genannt 
wai*d.  Tibul}.  4,  1,  67.  Plin..l4,  4.  18.  Pomp.  Me}a  U, 
S,  6*  Beide  Städte  lagen  ^m  See  Ismaris,  am  rechten 
IJfer  d€S  Lissus.  Strymay  ^gvfii^,  Herodot,  7,  108  fiV  bei 
der  Angabe  des  Zugs  des  Xerxes.  Steph.  B.  Epist.  des 
Philij^pus  in  Demosthenes.  Wesambria,  Meaöifißgt^  (un- 
best)  $  an  dem  VorgeK  gl»  Namens,  Herod.  7^  59.  Liv. 
81,  16.  PI,  4^  H*  Steph.  B.  S^rhium,  J^^^py  (unbest). 
Steph.  R.  Drysy  Jgvg  (unbest),  Steph*  P.  Scyl»  Suida^. 
^Zojie^  Ztavt^  (unbest.).  Herod^?,  39.  Virg.  Georg.  4,  520. 
Mela  9j  !^.  PHn.  4,  11,  Im  Gebiete  der'Kikonent  Sede, 
I>qriscus^  mit  dem  Campus  Voriscußj  /iogiänog  niÖiov  (^Ebene 
von  Rumigick)  und  den  Vorgebirgen  S^rrium  und  Zone; 
9:un$phst  am  rechten  Ufer  des  Hebrus.  Herodbt.  a.  a*  O. 
Ppmp,  M^l^  2,  9,  8.  Stephan,  s»v,     Aenos^  Aippg  ')  (Enos, 

Choisl.)  to  der  Jinl^pn  IVJiindUng  de$  '4o ppelariiugeft  He- 


mimr'm^m—fnßii'^ 


i)  Eokh,  D,  N«  P,  1,  V.  II,  21,    2)  EcWi,  O»  N.  Pt  t,  V«  U- 
33.    3)  RcKb.  0.  Nt  P«  t  V,  IL  ?2,  - 
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brus;;  Stadt  4erKicQpep',  aug  der,  uiagh  Homer.  J3..4f$Z0f 
ßeirosden  Joroern  z\i  Hiilfe  kam,  u»j^  wo  das  Grabmal 
des  Polydorojs  $icli  tefand.  Verg?^ 'ÖeVodot  4,  18»  Vir- 
gil.  Äen*  3,  17.  yerwechselt^  s^e  mit.deji'j  auf  der  wa-^ 
cedoni^chen  Hajbiiuel  f^llene  v.q»  Aeneaa  mf  seiner  Fluqht 
gegriindpten  Sta^t'^enoia^.Mnd  ibiifi  Ipigte,  Pomp.  Mfela, 
nebst  ien  übrigen  latein,  Schriftsteller»- ..  Nach  öteph^^ 
8,  y,  ^jitten  G«mäei  diese  Stadt  gegriinji^t j  er  nem^ 
sie^/WoÄ^  und  nach  ihjn  soll  sie  auqji  .^5^?i^/?p^  geheis^ 
sen  l^aben,^  JTach  He^^odojt.  .7,  57,  w^r  sie.  eine  aeplische, 
Stadt* '  jn  ihrer  Nätie   fan^d  j§iclj  4isJ^e^  Höl^Ie, 

pebst  Stadt  gleiches  Naipens,  die  desHecatQ  geweiht  ^ap, 
VergL  Liv,  ?Ä,  41.  C)vidt  Trist  i^'Eleg,  9..  Lycophrou> 
77.  Nicand,  Tberiac  4ä8*  mit  den  Sghpliaste'n,  J^ypseUa^ 
zwischen  dem  Lacuß  $tento?*is'  und;  ^em  Melag,  Nah  bei 
dem  Pr.  §ar]^edQn{a^  Petra»  lagen  bis  geg^  ie^  Fl.  Me- 
Ja$5  in  .4ein  Sinus  lyjelas;  folffende.Ä^«,  nu^i  yo^i  Scyl^ 
angegebene  alte  St.  J9eÄm,  Gßörj^  ^riäLÖfpß&ia.'^  Xirmilr 
telbar  ai?j  rechten  X/fer  4^?^  R*  W^elai?  Jag  npcfc  4ie  Si 
oaros. . 


••*   *  *» 


II.'   In  der    Chkrsonestis  'T^rdcioay 


Ij^dentlsthMusMgende' drei  Städte;  CahÄa  «%  JCap. 
d^0  Tioltg,  Pt.  3,  12..8im,MeJaniscben  Busen j  nat>h  Hero^ 
dot  a.  a*  0*  eln6  sehr  alte  Stadt  tind  Gebürtsst  des  Ge- 
schichtschreibers  Hierbiryihus  und  d|^s  Etiittehes.  Plin.  ij 
18.  'P^ctf\  nanvr^fi.%A  I .  Heröd.  0,  36,  an  der  Pro^ 
pontij^i  .Zys?/raacÄ/«  (Esemil;  Pal.)  '),  Jficti^a;^«,  Pt.  3,  f  i'. 
in  der  Mitte  zwischen  beiden^  nach  Zerstöruhg  yonCar» 
dia  von  J.ysimachus  erbaut  Pausan;  Att;^,  NachPolyb'; 
5,  34.  lind  Liy.  33,  39,  sehr  bedeutende  'Stadt,'  'Panoji 
mus  (Palermo;  Hpll.,  Pal.  Vaud,),  ZTavog^og^  Pt,  3^,'  li; 
grosls6  ^Hafenstadt  Plin*  4.'18,  ^  ^lopeiconrt^m.s y^MQUEKov^ 
j^(yöf'/Steph,B.  (Fuchsin^el)  3).  auf  einer  Halbinsel  j  V^i| 
die'  vorhergehende  Stadt  auf  der  We$tseitf:'Pl,  4jl9*LiV. 
31,  16.  Scjrinn.  29.  ArapLus,  Bleus^  an  Iter  äusi^^i^stei^ 
Stidspitze^  Stadt  und  Hafen  und  Vor^eb^  Sie  1^^  mitten 
zwischen  zwei  Vorgebirgen;  von  denen  das  westriclis'iä 
da§  Is^nqsema^  d^  i.  der  Tumtdus  Heonhae^  das  ^stpcli- 
ste  dat  Defuhruin  Protesilai  war,  d!as  mittlere  ,Mastiislä 
Proin.'  hiess.  Pomp.  Meja  2,  2,  Str.'  %  gegen  das  jEiide. 
Arriäh.  E^p.  AJex*  i.  "^hlaio^g  (Olivensta^).  Madytus^ 
j/a<Ji;TQV,  Steph,  B,  Herod,   üv,  %i,  16,  33,  38.*  ^efe  §, 
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iU  (Maitoi  OhoisL).  Coelua^')^  auch  Koika  und  KvUo, 
yiOy  nach  Mela  a.  a.  O.  die  Spartaner  von  den  Athenien- 
gern  besiegt  wurdep,  ymd.  in  deren  Nähe  dp  Grabinahl 
der  Hecuba  nebst  dem  Siegesdenkmal  der  Athenienser 
^taiid.  Eine  Hafenstadt.  Sestus^'y^  :^'ijat6gy  mitten  im 
Hellespont,  berühmt  durch  das  Gedicht  des  Musaeus^ 
Hero  und  Leander ;  Abydos  in  Asien  gegen  über.  Vergh 
Ebend.  5,  16.  Mela  2,  2.  Lucan.  Ph.  1,  674-  Thücyd.8, 
989:  Nördlich  von  ihr  ftoss  der  Aegos,  auch  Aegospö- 
tamos  genannt,  un^  stand  die  Hafenstadt  Aegos  3), 
an  ^welchem  die  Athenienser  im  Peloponn.  Kriege  von 
di^n  Lacedaemoniern  eine  so  grosse  Niederlage  erhielten, 
dfM'.sie  ihre., Freiheit  und  A^llfes  verloren. ,  Corm  Nepos 
yii'tysander,*''^Icibiades  und  Conon.  An '  dfieäj^m  Ziegen- 
fiusse  hatte  deinnacjii  das  ZiegenschiM  der  Athene  ihre 
Schützlinge  und  Verehrer  sehr  schlecht  geschützt.  Ago- 
rdy  in  der  Mitte  der  Halbinsel.'   Herodöt.  7%  58.  *  Scylax. 


Stadt)  ^^  in  einer  reizenden  Umgebung.    Plin.  4,  18.  Liv. 
31^  16.  Str.  13;,  40.5.  Crühute,  Ji,Qi&w  bei  Pt»  3^  12. 

I 

..  IIL.    Jb^  der  PropofUie  ugul.ma  •Pontm  Euxiius, 

.  Die  CIiccfOKi^ilQSÜa  Thraciae  sch]lQ$$.  pine  sehr' hohe 
tin^  feste  Mauer,  von  den  höinenx.  JLon/rus  jffi^rusm,  vou 
^en  Griechen  Moatqiv  Tü^oi  genannt.  PI.  a.  a.  O..  „Mac- 
rpn  .Tißhosy  qua  a- Propontide  ad  ^Melanem  sinum  inier 
düo  maria  -porrectu»  murus  procurrentem  exclusU  Clierso- 
nesum.^^  Mela  a.  a.  O.  .  In  späteren  Zeiten  ward  eine  an- 
dere^  vom  Propontis  bis  zum  Pont.  Euxin.  führende  Mauer, 
zujn  Schutz  von  Constantinopel  gebaut ^  die  mit  dieser 
liicht  verwechselt  werden  darf,  Au^  jene  folgen  an  der 
Küste  hin  folgende  Städte  :  LepceActe  (S.  Giorgio ;  ChoisL) ; 
Scyl.  Geogr.  R»  yTiristaais  (Tiristasis ;  ChoisL^;  Scyl.  PI. 
4>  11.  HeracUa  (Heraklitza).  Myriaphylon  (Meriofito; 
Choisl.)«  PI.  4^  11.,  Qanos  (Qanos  ;  Choisl.),  ravog,  Xe- 
noph«  Kyr.  7.  PI.  4^11.  ,  iVi?oß//c/zo«  (Ainadsjick ;  RiedL, 
Vaüd.);  Comp  Nep.  in  V.  Alcib.  Scyl»  Panlum  (Bana- 
des);  Hier.ocles.,  Anna.  Comn^  Bisanthe  ^),  oder  R/tae- 
destiis,  %9  ^"PaiöeaToVf  die,  nach  Procop.  de  Aedif.  4y  9.jei- 
neu  trefflichen  Isafen  hatte.      Sie  war  eine  Colonie  der 


1)  Eckh.  D.  N.  P.  I.  V.  II,  50.  2)  Eckh.  D.  N.  P.  I.  V.  II. 
51.  3)  Eckh.  D.  N.  P.  I.  V.  II,  49.  4)  Eckh.  D.  N»  P.  I. 
V.  II,  49.    ö)  Eckh.  p.  N.  P.  I.  V.  II,  25* 
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Samier.  Vergl.  Pt,3|  iU  Mela  a.a.  O* '  Megistus (unhest,'); 
It.  Hieros.  Heraea^  Steph.  B.  Str.  7.  (Karaulij  Vaüd., 
RiedL).  Beodizum  (yaahtsX^^^  It.  Hier*  PerirUhus  ■]),  J7«- 
giv&ogy  ward  urspriinglicli  Mrgdohiay  d.  i.  die  y^Kostltcliej 
Edle,'*  von  Mägedy  woher  die  edle  cs^hanitische  Königs- 
Stadt  Megido  und  das  Thal  gleiches  Namens  ebenfalls' 
ihre'ii  Namen  erhalten  •^— *  %\j\<^\zX  Heradea  genannt/  wes- 
halt)  sie  auch  manchmal  Heraclea  -  jPerinthos  hiess  (Ere^ 
Idi)*  Vergl.  Pt.  3,  IL  Diod.  Sic.  16,76.  Amm.  Mavcl  ig^ 
2.  Zosim.  1,  62.  Nach  Marc.  HeracL  Perieg.  2.9.  war  sie 
eine  Colohie  Jier  Samier^  Durch  ihre^  Handel  war  sie 
hochlreriihmt ;  ihr  Reichthum  machte  sie  zum  Sprich>y()rt, 
^yMygdotiiae  Opesf^  d.  i.  köstlicher  Reichthum,  und  nach 
Procop.  de  A^dif«  4,9.  behauptete  sie  vor  Constäntinö« 
pel  den  ersten  Rang  In. der  Provinz,  Daohnon^  od.  i^ar- 
mirüim  (unhest.).'  tt/  H.  Selymbria^  2rß.vßqia  und  sAyiir 
ßqla  (Silivria).  Nach  Strato  soll  der  Name  entstanden 
seyn'auä  Sr^lvog  Mnäßgluy  Steiät'oder  Bürg  des  Selys,.^Yfeil 
Hyia  im  Thracischen  eine  Stadt,  noXig  bedeute;  eipWörf^, 
das  mit  dem  semitischen  Birah  ,,Burg^  Stadt  ^*  gT^s&e 
Aehnlichkeit  hat.  Aber  auch  das  von  Strabo  nicht  «i^- 
klärte  Wort  2^\vüq  findet  im  semitischen  «S^o^äzä  „Wall** 
eine  nicht  unzubeachtende  Aehnlichkeit,  yxmdi  so  würde 
die  Stadt  ehemals  die  >^.WaU$tadt^^  d.  i»  die  mit  einem 
Wall  umgebene  Stadt  gefaeisseo  haben.  Zwischen  ihr  und 
der  folgenden  Stadt  begann  die  grosse,  bis  nach  iScy/Az 
am  Pontus  £ux*  von  dem  H^  Anastasius  Dicoriis  geführte 
feste  Schutzmauer  voij  Consta ntinopolis.  Caneophruriuirt^ 
wo,  nach  Eutrop.  9,  9.  und  Paean.  der  K.  Aureliahüs  er- 
mordet ward.  Callum  (Comburgos)j  It.  A.  Melantia^y 
am  Tl.  Athyras  (Bojuck-Tschekmetsche;  ChoisL  Gl)'; 
Vergl.  Suidas  s.  v.  und  Amm-  Marcell.  31  ,  31.  Regio 
(Kontschuk-Tschekinesch);  It.  H.  Tab.  P.  -Strongyle^  am 
Prom.Keras.  By^antium^^y  JBvUdynov,  aiin  linken  Ufer, 
des  Fl»  Batliymias^  spater  nach  ihrer  Erweiterung,  d^ur.ch 
Constantin  d.  Gr.  Constantinopolis^  Constantins  Stadt  (bei 
den  Türken  Istambol ;  bei  den  Arabern  Costanthinah ;  bei 
den  Griechen  Polis)  ^  der  St  Chalcedon  in  Klein -Asiei» 
gegen  über*  Ihr  frühester  Name  soll  nach  Plin,  4,  19«. 
JLygoB  gewesen  seyn,  welchen  Namen  sie  wahrscheinlich 
von  den  PhÖniciern  in  einem,  dem  semitischen  Xoa^^ 
Schlund^  KeliW  ähnlichen  Worte,  und.  zwar  wege^  ihrer 
Läge  bekam ;  da  der  Thi*acische  Bosporus  diese  ßene^- 
iiyng.  gar  wohl  erhalten  haben  konnte^  und  sie  hart  aini 

V)  Eekh.  D.  N.  P.  I.  V.  li,  39.       2^  Eckh.  D^  N.  P,  L  Xf 


II,  26. 
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d^m  Eingang  in  ibn  lag;  folgUcb  hatte  tie  dann  der 
^kbmd  oder  die  Sc^hmd^tßdt  geheL^seiu  NacU  Eustatlu 
7U  Dionys^  Feriegt  804^  hätte  sie  ihren  zweiten  I^ainen 
jByzanthiurn  'von  Bykesy  einem  Anfijbrer  der  Megarenser, 
der  sie  erweitert,  beHommen,  Allein  auff?kllend  ist  wohl 
gewiss  9  dass-  auch  dieser  Name^  der  mit  dem  semitisphea 
Worte  ^iiza  yyLochy  Oeffhungj  Durchrias^  sehr  ähnlich 
lautet^  mit  ihrer  Lage  am  Thrao.  Bosporus  zusainmen*- 
.  ^timintt  OhnfehlY>ar  war  diesem  Held  Byzes  nichts  xa&hx 
|ds  eine  mythische  Person*  Dieses  ergi^ht  sich  d2iraus> 
dass  die  anderen  Schriftsteller,  als  Yellei,  Paterc,  2^  15« 
liald  Miletus,  Amin*  Marcell.  22^  12,  hald  Athen,  Justin. 
§,  |.,.^ald  Sparta  ^um  Mutterstaat  machen  wollten.  Dl^ 
Stadt  lag,  nach  PL  i^^a-.  O.,  auf  dem  Vergeh,  Chry^oieras 
2,das'g6ld9e  Horn^  oder  das  Goldhorn,^^  sowohl  wegen 
^es  Rei^^es,  als  der  ausserordentlichen  Fruchtbarkeit  ih- 
fcr  Umgehungen,  Vergl.  Herodot  1,  144«  Polyb,  4,  38. 
der  Byzantium  nennt;  vvnaif^o^axov  toA  ngog'uoffaXfuofx  *ol 
^Qog  9vÖ^if$oyU{y  nivitay  iav  iv  jfj  xad^  ^äs  olxovfUrri^  Völ- 
lig ^fi^  der  oben  gegebenen  Ableitung  des  Namens  von 
dem  semitischen  B4zq,  stim^nt  iiberein  Oyid«Tfist.  1|  11. 

in  den  Versei): 

» 

Quaque  t4aent  Ponti^yaantia  llttora  feuces, 
Hio  locus  est  gemim  janua  vasta  maris. 

J)aph(i^  Poriusj,  und  BatJiycolpos  Portua  am  Bosporus 
aufwäi*tSt  Arrian.  in  Periplq,  Der  Tempel  des  Jupiter 
tlrius,  oder  Serapeion  Templum  befanden  sich  sto  4er 
'  Oeffnung  des  Po^tus  ^uxin.  in  den  Thrac.  Bosporus ;  vor 
dei]|  C^anea^  SqopuU^  d*  U  den  Sympiegades^  o4»  plcfnci^e. 

IV.     j^  der  Kü^&  de^  Pqnli^  Euxinu&^ 

Phinopolh ,  nach  PHn.  4^  18,  die  erste  St.  an  der 
Küste  von  dem  Bösjpprus  aus.  lyiae  (Kilios  j  Petersb.  K.) ; 
Polyb,.  4,  48»  phrygiti^  des  Anian,  a«a,  O.,  oder  Plii- 
tec^e  de«  Mola  2, 2.  Pt.S,  11.  nennt  ein  Vergeh,  ^nlla  ax^a, 
und  Zosim.  einen  Sirinpf  dieses  Namehs.  Scyllae  £bei 
d.  Vorgeb*  Kaljundsjtk)'i'  lab.  P:  Geogr.  R»  Hcdmydes-. 
sus  oder  Salmy dessu s /  ZiW  einem '  Meerbusen  gl.  Namens» 
Herodot.  4,  95.  Dtodl  Sic.  14,'^4«  -/^^^i^**«  i^  Peripl, 
mit  Steph.  nennt  sie  mit  dem  zi^eäen ,  mit  dem  ersterr^ 
Nam.  Pt.  3,  1 1.  lynias  (Inada) ;  Steph.  B.  Mela  etc.,  Stadt  u. 
Vorgebt  jhilaei  Tichos,  ad. €astrüm(K.\x rudcrej  Vaud.);  nach 

Arrian,  a;  a.  O*    ^palhim^y^  Colon«  der.  WiJesier ^  mit 

•^i  I    i  ■     I  A         ,      I       ,      p       , 

J)  Eokh.  D,  N.  P.  I.  V.  II,  35. 
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einem  grossen  Tempil  des  Apollo  auf  ^iner  kleinen  In- 
sel>  auf  der  sie  fi;rossenÜieils  ruhetd^  und  woraus,  nach 
Sti"*  7,  335.  und  H.  34,  14«  LucuUiis  den  Coloss  des  Apol-» 
lö  ftuf  das  Capitol  nach  Rbm  hi^achte.  Ovid.  TjrisL  1^ 
i^ji  35.  nenht  sie  Apollinis  urhem.  Eutrop,  6^  10»  .An^ 
chialuSj  ^Ayxiihi;  >  nach  ^tr«  7.  ein  kleineis,  zu  Äpollonik 
geh(}rendeä  Städtchen.  Mela  a«  a*  O.'  Nun  folgen  meh^ 
rei^e  Städte  ah  der  Kiiste^  die  Ptolem.  ivL  der  i4ntei^]|;i 
Moesila  rechnete}  ytie  Mesembria^^  (Misse Viria) ,  Mtarifi-^ 
ßgla,  eine  Colon,  dei»  Milesier,  die,  nach  Str4  7, 437.fiii- 
her  den  Nanlen  Msveß^la  (oloy  MevanoXig)  Stadt  des  Meuä 
getragen  haben  soll.  Weiter  nordwai^s  lag,  wie  hei  Moe- 
siä  Schon"  erwähnt  ward,  Odessusy  "^OSrjaaog  ')  od.  'OÖvaaogy 
ehenf.  eine  Colon,  der  Milesiei^,  und  den  Beschluss  ihachte 
Nauiochus.  Col.  der  Mesembrier*  S.  Moes.  Inf.       ^ 

V.     tiTt  Inneren  pon  ^hfaciat^ 

A.  Auf  und  nah  an  dör  röift.  Hauptstrasse  von  Scr- 
dica  in  Moesia  Slip,  iiher  Philippopolis  und  Hadriänopö- 
lis  "bis  Cottstäntittopolis;  von  Nordwesten  gegen  Südosten. 
£Jg-irea  ^unhest.);  Tab*  P.   Geogr.  Rav*     Zy rinde   (Czer- 
nagora;  Riedh^  Vaud*);  Tab.  r.  bei  d*  6eogr.  RaV.  Z/r- . 
Mis,     Tügugefum  (unbest)*   Tab.  P.      Südlich  darunter* 
lagen ,    auf  einer  Nebenstrasse  von  Sönejum  iii  Moesiä 
Sup.  herwärts  i  Po/w  t/icas/(ünbest.)j  Tab.  P.   BoriaMcai^ 
sio(^^W^\  Palina,Riedl.;Voüd.)5  It  Hier.  Alusoris^    Bes-* 
sapara.  It.  A.  etHien  (Tätär-Bäzardsjik;  Driesfch,  Palma» 
Kiedl.^  Taud.) ;     auch  Chesdivpara ,   bei  Pi-ofcop.  d*  Ae^* 
Philippopolis  (rilibö.UÄd  Philippopoli;  PaulLuc.^  Paliha, 
Riddlo  Vaud*)j  ^lUmionohg,  Steph.  B.  Pt.  3,   ll.   Pölyb/ 
6,  lÖO.  Str.  7.  Hierocl.  63S.  ]?1.  4,  H.  Liv.  39,  A3.  Ta- 
cit-  Ann.  3,  38;   nach  Airim.  Mard.  ÖÖ,  lÖ*  früher  ^m- 
jnolpiaB  Undi  Pöneropolis  een.  iriit  den  Beinaiiien  T^-imon-* 
tium^  wie  Plin.  a.  a*  Ö.  bemerkt.     Sie  ward  heu  gegr» 
Vöiii  K.  Philippüs  voii  Mäced.,  dem  Vater  Ale5c.  d.  Gros- 
sen, auf  einem  Berge  mit  drei  Gipfeln,  hart  am  siidwestl« 
Ufer  dösHebriis  und  lag  Von  einer  gi'ossen  fruchtreichen 
Bbene  umgeben.    Nach  der  Eroberung  Thraciens  düi-ch 
Crassus  machten  die  Römer  sie  zur  Hauptst.  des  Landes. 
Ihre  Mzn.  tragen  die  Aufschrift  mAinnoiJOAEPrJlTf.  Zu 
ihr  führte  die  röm.  Strasse  von  Oescüs  iJbei*  das  ziemlich 
nahe  Haemusgeb.  durch  Monte  Lno.     Syrnöia  (Syrnoti; 
Palma);   It.  Hier,  oder  SarimtOy  naeh  Marcellini  Chro- 

1)  Eckb.  D.  n1  P.  L  y.  U,  35.       3)  Eoldi,  D.  N*  P*  !•  y. 
.    II,  36*. 
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nicon.  Wess.  558.     Paramhole  (PareinI)oli ;  It.  Hier.  Ihr 
gegen  iiber^     auf  ^em  rechten  Ufer,  des  Hehrus,  Pastus 
^Pappsli;   Palma 9  Ried.,  Vaud.);  Fl.  4,  11.  und  Passoy 
bei  Steph.  Byz.     Auf  der  linken  Uferseite  des  Hehrus  la- 
gen aber  alle  folgenden  Orte,  als:     Ranilum  (unbest.^ ; 
l'ab.  F.  Geogr.  Rav.     C^Äa^  (Kirli-Derbend;  Palma,  Ried., 
Vaud.) ;  Tab.  F.  It.  A.  etc.  Hier.  Geogr.  Rav.    .  Carassura 
i^iinbest.).     Opizus  (Opizus ;  d'Anville.  ?) ;  It.  A.  etc.  Hier, 
oder  Pizus,  Tab.  P.    jirzusy  am  Fl.  gl.Nainens(unbest.);' 
Ft.  3>  11.     Hier  fiel  eine  röm.  Hauptstr.  ein,  die  von  Mar- 
cianopolis  in  Moesia  Inf.  kam  und  über  folgende    Orte 
in  Thracia  ging,  als :     Cazatet^    an  der  Grenze,    Aqucu 
Ccdidae.     Cb6j£  (Katunili,  oder  Hatunili ;  Riedl.,  Yaud.); 
Eutrop.  6^  10.  Steph.  B.  Kaßihri\    welche    Str.  7.  Kcdvßtj 
nannte.      Sie   soll  von  Fhilippus  Ainynt.  K.   von  Mace*- 
^onien  mit  aufrühreriscl^en  Macedoniern  bevölkert  wor* 
denseyb.     Go/oß  (Chalit-Ovasi ;  Vaudonc);  AnnaComn. 
10,274.     ße7oea(unhesU);  Am;n.  Marc. £xc.  AnnaComn. 
Str.  7.  Fl.  4,  IL   Steph.  Byz.   Tab.  F.  Ft.  3,  11.      Von 
Arzus  an  folgten:  Palaey  und  dieser  gegen  über  Carpu^ 
daemon  (Czh'panj  Riedl,  Vaud.);  Ft.  3,  11..  Caslra  Jlu^ 
hra ,    oder  Castrd  Zarba  (  Castra  Zarvi ;   Palma.     Zarvi ; 
Vaud.);  Tab.  F.   Froicop.  d.  Aed.     Das  It.  A.  nennt  sie 
Castra   Jarba  und  das  lt.  Hier.     Castra   Zobra»     Hamae 
(unbest.);  It.  H.     Burdistay  It.  Hier,  oder   Burdipta^  YL 
A.  Burdenae^  Tab.  F.  Burdeptoy  Frocop.  d.  Aed.  (Dijesr- 
Mustapha;  F.  Luc.  Fäl.,  Ried.^  Vaud.).    HadrianopoUsy 
"jiSqiavonoXig  \  früher  Odysos  u.  Orestiay  Steph.  B.  (Edrene, 
oder  Hadrianopel) ;  2^sim.  2,  20.  It.  A.  Sext.  Ruf.  c.  9. 
Amm.  Mare.  14  ^  37.  '  Grosse  und  berühmte   von   d.  K. 
Hadrianus  sehr  erweiterte  und  verschönerte  St.    am  He- 
brus,  in  dem  Winkel,  wo  der  FI.  Tonsus  einfällt.     Von 
diesem  Kaiser  trug  sie   auch  den  Namen  Aelia*     In   ihr 
traf  eine  rÖm.   nördliche  Heerstrasse    von   Cäbyle  über 
'Orudisza^   in  deren  Nähe  westlich  Üiambolis  und  weiter 
südlich  'Agaihonica  am  Fl.  Tonsus  lagen^  ferner  über  Jn 
Medio  lind  Scutarium  ein.     Von  Hadrianopolis  aus  setzte 
'sich   die  rÖm.  ^Heerssr.   fort  über  t)aphabe  (Hapsa  oder 
Hafsa;  Fococke,  FaLna,  Ried.,  Vaud.);    lt.  Hier.     Nice^ 
lt.  H.  und  Frocop.   oder  Nicaea  parwa  der  Anna  Comn. 
10,280.  (Kuleli;  P^na.  Kuseli;  Riedl.  Kululen;  Vaud.); 
vi^rgl.  Geogr.  Rav.  Ainm.  Marceil.  Steph*  B.     Hier  wurde 
das  berühmte  Conciliiim  der  Arianer  gehalten*  In  ihr  ti'af 
eiiie  rÖin.  nördliche  Heerstrasse  von  Änchialus  über  Ben- 
na  (Benli;    Jackson,   Ried.,   Vaud.);    Steph.  Byz*  oder 
Befinice  des   Pl.-4j    il;    ferner  über  DepeUus  (^Zägöra; 
Vaud.).  Ft.  3,  11.  Hierocl.  Fl.  4,  11  etc.;  Sadämis  (bei 
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Ümur-Fakih ;  Vaud.^1  It.  A.    Tarpodizus  (Kostje-Tarla; 
Palm.,  Ried.,  Vaud.);  It.  A.;  nah  bei  Ileraclia  (^KeMi- 
tza;  ChoisL);  ScyL  und  Geogr.  ftav.  endl.  iiber   Hostir- 
zusy     oder  Ostudizusy   ein*       Von  Nice  fol^e  Durtizusy 
oder  Burdutizus  (Eski-Baba;  P.  Luc,  Vaud*  etc.),Jt*A. 
et  Hier.     l/m/z^T/t  (Alpioli;  Vaud.).  It.,  Hier.     Bergulae^ 
oder  T^/r^oZof^  (Dsjatat-ßorgas;' P.  Luc.',  Palm.,  Pococke, 
Vaud.);    Pt.  8,  11.  $eg/ovXri;  It   A.  Tab.  P.  später  soll 
sie  ^rcadiupoUs  genannt  worden  seyn.     Nargus^,  Druzi- 
/jrtrarKaristran;. P.Luc.,  Poe,  Jaks.^  Pal., Ried.,  Vaud.); 
Tab.  P;  It*  A^  Geogr.  Rav.  Pt.  3,  11.  nannte  sie -J^ovtrt- 
Tra^ix  und  SuidüS  Drixiparoa.      Tipsua  |[unl>est.},  am  FL 
Xerogyphus.     Tzuruüum  (Tschurlu;    P.   Luc.   und   alle 
schon  angef*  neuere  Reisende);  Procop.  It.  Hieros.  oder 
Syralbim  in  d.  Tab.  P*,  oder  Izrallum  in  der  It.  A,  .wo- 
gegen Anna  Coinn.  die  St.  wieder  ZuruUum  nennt.  Von 
hier    aus  fiel   die   grosse  Heerstrasse  iiber  Philippopolis 
und  Hadrianopolis   mit  def  früher  angegebenen  Küsten^ 
strasise    an  der  Propontis  bei  Selymbria  zusammen.      Iä 
Tzurullum  traf  aber  noch  eine  östliche  röm.  Heerstrasse 
im  inneren  J^ande  zusammen.     Diese  ging  aus  von  ^pol- 
lonia^  an  der  Küste  des  Pontus  Eux.  und  führte  an  und 
in  dem  Küstengebirge  über  Budizus.    Vsturgoß  ( unbest. 
wie  die  vorhergeh.  St.).  Tab.  P* ;  nicht  sehr  entfernt  von 
Bizya  (Vyzia) ;  Hauptstadt  in  Astica  in  Thracia,  die  Arx 
Terei  regisy  welche  Steph.  Byz.  Btiiri  nannte«    Vergl.  PL 
4,  11.  Solin.  c.  10.  Ovid.  Met.  6;   und  über  Conophri^ 
rium  (Paposli;  Kruse).  Eutrop.  9,  9.  Aur.  V.  Vopisc.  in 
A^irel.  c*  35.  Tab.  P.  die  Cenopurium  unrichtig  schreibt. 
Oestlich  von  ihr  lagen  die  St.  Denizua  und  Tharaandcdoy 
nördlich  über  CoHstantinopolis« 

fi.  Auf  der  röm.  Heerstrasse  von  Hadrianopolis  über 
Trajanopolis  und  Dyme  zUJn  Stentoris  Portus  am  Mare 
Aegaeum ;  an  dem  Fl.  Hebrus.  Auf  dieser  traf  man  zuerst 
Kui  PlotinopoUs,  IJliüxivonohq ,  Pt.  3,  11.  (Dsjisfr  -  Erkene ; 
Pococke,  Pabna,  Ried.,  Vaud.);  Tab.  P.  It.  A.,  am  lin- 
ken Ufer  des  'tiebrus;  indem  etwas  Hördh  DidymaUchos 
(^Demotika ;  Pococke,  la  Motraye) ,  nach  Nicetas,  ihr  ai|i 
rechten  Ufer  gegen  über  lag»  Darauf  führte  die  Str.  üb. 
den  Strom  unweit  Zerne^  It.  A.  oder  Zinnaey  Tab.  P^ 
oderZirmta^  Pt.  3/11.  (Zernilz;  Pal.,  Vaud.).  Nun  folg- 
te TrafarufpqUsy  TgouavoTtohg ,'  Pt.  3,  11.  X^richovo;  Pal., 
Vaud.) ;  It«  A.  It»  Hier.  Procop^  HierocL  Geogr.  üay.  Sie 
war  vom  K.  Trajarius  gegründet  und  später  zur  Haupt- 
stadt der  Prouincia  Rhodopaea  erhoben  worden,  die  sieh 
vom  FL  Nestus  bis  zum  Fl»  Hebriis'  unter  dem  Rhode- 


4 


496  5ÜED  -  DONAU  -  LAENDER. 

pegebirge  Jiin  erstreckte.  Westlich  zur  Seite  lagen  ihr 
Tempyra  (unhest*);  tiv»  38,  41*  övid*  Tr.  8-  It.  Hier* 
nennt  sie  Aditnimpara  i  f!erner  Saleum* 

C*  Auf  det  Via  jßgnatia^  Von  Brendice  über  den  La- 
cus  und  Mens  Isiilartis  aug  nach  Constantiiiopolis  ^  his 
gegen  ^Rhaedestüs,  wo  sie  mit  der  oben  angegebenen  Kü*- 
Btenstrasse  zUsaimnenfieL  MiloUtus  (^Milolitd^  Vaudonc.^ 
Palma);  It  A.  DYnie  rPeredsjik;  Ried*,  Vcud»);  Pt.  3, 
!!♦  ödci"  Dymaey  Tab*  P*  Cypseta  (Jpflala;  Pah,  kied«, 
Tand*);  K^Vi^e,  Pt.  3,  11-  Str*  7*  Pt  4,  II*  Steph*Byz* 
oder  Gipsela^  1\1<jU  Ö,  2*  Südlich  unter  ihr  lag  Coüa^ 
Nordöstlich  fühl*te  die  Via  Egn*  auf  Drippa  und  Syra^ 
ceilae(lertka*  Palma,  Vaud»);  It.  A*  Tab*  P.,  wodieStr^ 
von  Aenos  und  Colla  über  Zorlanae  (Zerla;  Vaud*);  T. 
F*  und  Rhusiunt  (Ruskoi ;  P.  Luö.,  Palma)  \  Anna  Comn* 
7,2i0 — 2l5»  wieder  in  die  ViaEgnatia  einfiel.  Auf  die- 
ser folgten  nun  Zesutera  (Zerguskoi;  P^lma,  Vaud.);It» 
Hier*  und  Apri  (AHiun;  Vaüdonc.);  ^uinool,  Pt.  3,  11*' 
Steph.  Byz.  der  sie  Apros  nennt*  Amm.  Malrcell*  It.  A* 
Tab*  P*  Geogr*  Rav*  etc*  Endlich  führte  sie  noch  durch 
Bediztis  unmittelbar  vor  Rhaedestus  oder  BisarUhe^ 

Ausserdem  sind  noch  im  (Gebiete  des  PI*  Nestu«  nur 
noch  7bpörwTO  (Tosbur ;  P*  Lue«,  Vaud.);  Procop*  d*  Aed* 
und  Nicopolis  ad  JS^estunty  spater  Chtistopolis ,  2Vixo^o)li$y 
Pt*  3>  ii*  (Nicopolij  Palma,  Vaud*)j  Hieröcl*  und  Mzn* 
zu  nennen« 
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1)  Thasus  ^),  Oäöog  (Tasö,  oder  l*ascho),  der 
Kiiste  von  Macedonien,  von  dessen  Vorgebirge  C. 
Aspr^s  sie  in  der  Gegend  uin  Castro  Wie  scharf  ab- 
geschnitten zu  se3m  scheint,  sehr  nah  gegen  über; 
«die  Entfernung  beträgt  kaum  eine  lialbe  deutsche 
Wegstunde  und  dazwischen  zeigt  sich  der  ehemaiigp 


1)  Eckt  p.  %  P*  1.  V.  ll,  53* 


XHSJSJUK   UM   THRAOIA..  4ft7 

Za^^HilKihd]^  m»i  Mä^doüi^  nbck  ^attx  bestifDmt 
duf cir  »wQi  Meine.  Itisdiphexiy  von  i^mn  Tä^^o  ihlä 

di0..g^:<issle  iat.  Und  du^oh  mi  f9rtU»ißindet  VkUeti^ 
riiT.  Dass  sie  einst  Tom  fes.tea  .  Xianäe '«  geiü^^altN^ 
d^c\9,  MQer  getrennt  Worden/  iöt  aug^nscheinliciiy  und 
dahei"  auch  ihr  I^ame  von  dem  s^mit  ^Thä^sas^  ,,ai» 
acbriei^ni "  folgUcJji  dfe^  J&gesthrdUene^  den  sie  .toxi 
ihren  ersten  bekannten  ^nhauerU  und  Gi^ndent',  Qs^ 
Phöjdiici^rni  nach  Herodot  2|  44«' Apolkxi.  .2^  1,  1. 
un4/M^9^  HeracWota«  ^halten  haWtt  «oH^  -  ilielx^hdr 
iQiztßVß  Qiüeu  mythi^ch^  AnführeivT]i<a^us:.ä,t:i(g 
hat* .  Bin^  wdei^^  Atlfiitung  giebt  B(^dia£t^j  FhÜeg 
393*  /  Na0h  ßtr.  lO,  443.  ff,  wäre  $Jie;^oii:  eiueu  Gcv- 
lonie  "von  Pörierai  beyölk^rt  woj'den,^;  was.\wohl  eist 
späterhin  geschehen  .  seyn  mag.  Sie  Würfle  sdir .  be« 
rühmt  durch  ihre  Gojdbergwerke,  we^ajb  sie  tnob 
den  Na^ißn  CArj'^^  trug;  ferner  durcj>  ihren  MaiS* 
mor ,  jUls^^en  yVein  Ujnd  itre  F^mfthttetfteit*  Vergk 
Seneca,  ßp;  86.  I)i<>nys;  Perieg-  ,533«  der  toü  iht 
sagt^,  ß)iis  spy  Jfi/irj^SQOS  ^P^t^U  gewe^ttf  i  nehstJSu^ 
st^thjv/daz^. .  Dah^r  das  Sprich\isrort  Qadöc  oB^^dtma 
Nach.||0sych.  hie^  /sie  früher  aucli  Odonisy  'Oäci)$^ 
d.  J.  die  ^ännehnt^chef  LißbUqhe^  öüerhuÄd  Vcrgnii^ 
gen  OewÄhrende,  von  dem  semit*  -A?a«,.,was  ebenfalli^ 
nach  den  schon  gegebenen  Ao^i^^gl^il'^i«»  den -ab 
ten  Classikern^  völlig  auf  sie  paisst.  VergLCom. 
Nep.  in  V.  Cimon*  c.  2..  Auch  ward  ;«ie  ^Jl^no'  md 
Athria.  PL  4,  12.  ferner  Chryse^  von  Eustath.  oder. 
Dion.  Per.  und   Thalassia  von  Pt<  3^  9.  genannt 

2)  Samothrace  *) ^  ^Euftod-qaseri  (Samondrachi), 
aus  den  beiden  Worten.  jS^mos  und  Thrake  zusam- 
mengesetzt. Nach  Str.  7,  gegen  den  Schluss  bedeu- 
tete das  uralte  Wort  2a/LtoQ  nichts  als  tu  vifjtj  „die 
Hohen^^  völlig  gleichlautend  und  gleichbedeutend  dem 
semitischen^  Samaa  ^^Tiocli  seynJ^  Aus  dem  höchsten 
Alterthum  her  war  sie  sehr  berühmt  durch  die  My- 
sterien der  alten  Cabiren.  Vergl.  ScheUinff  Vorles, 
in  der  Münch.  Acad«^der  Wissenschaften.  Strabo  a« 
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4tt&  SUBO'^ÜOKAU  -  LABNDEH. 
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IL  'O4  Plutardi^  Am.  Pauli.  Auch  die  Stadt  hiess 
Samolhrace^  Diod.  Sic.  V,  47-  Flin.  Sic,  5,  47%  PI. 
4v  10»  Sie  hieM  auch  Leücania^  Leucoaia,  Säoris^ 
MeUte  und  ßardcüua. 

3)  Imbrua  ')  (Imbro),  ^'IfißQOQ».  Von  ihr,d}e' 
dem  Vorgeb.  Mostusia  gerade  über  lag,  sagtSteph. 
8»  r/tftß^i  vflifos  ictl  &^(iMjji^   ÜQot  Kfjtßsiq&v 

4)  ljemH09  (StaHtnene),  ^  Avjf4,voik  PtöL  ^ph. 
ByJB^  der  Ton  ihr  sagt :  vijöÖQ  ngoi  tri  Ogctpeji.  "Nach 
Nicand«  Ther*  hiess  sie  auch  f^lcam  Insiäa  und  war, 
nach  PL  4,  13.  36,  13.  dem  Fidcanu9  heilig,  so 
wie  auch  durdi  ihre  Tkrra  -Lemnia  bekannte  YergL 
Mela  2,  7.  Ovid.  Tr.  5,  1.  62.  Homer.  11.  1,  593. 
5^  138.  Val.  Flaccbs  2^  78i  95.  In  ihr  lagen  die 
swei  Stildte  Hephaeetia  (unbestimitlt)  und  Myrina^ 
(Castra).  Auch  wird  von  Lir.  eine  Stadt  AnÜBsa 
ai^egeben.  3>ie-  alten  Mythen  machten  sie  tst,  einem 
Aufenthaltsorte  des  verwundeten  Philoctetes.  Nach 
Heeataeus  bei  Steph»  Byz*  bekam  die  Insel  ihiren-Na- 
men  Ton  der  sogenannten  gToasen  Oöttm^  w^che 
die  Bewohner  der  Insel  Lemnoh  nannten,  und  der 
sie  Jungfrauen  opferten.  -  Nach  Strabo  wurde  sie  von 
den  SintieB  aus  Thracia  zuerst  bewohnt,  die  anch 
Sapaei'  genannt  wurden« 
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Druclfeliler  im  ersten  Tk«ile 


8.  4.  z.  n.  0  für  (7. 

.  7.  -  U.  48  f.  54. 

•  13«  '^  S.  Herödotiisf.Herodonur« 

-  SS..-*  87.  KmitiXkt  f.  KoauUß» . 

-  44.  -  36.  .fhiBiiiierl.tr«]miieni.. 

-  «1.  -  17.  B.  6;  1,  t,  6y  a  f.  B* 

%)•  '1)    S.   Vy    O. 

-  95.  -  S9.  ,  kein  f.  .  Kein. 

-  10«. -13.  8,  46.  f.  8..  46. 

-  116..  -    S.  Mabus  f.  Mayius» 

»  116.  -  S3.  Drnsenhelm  f.  Drusen-* 
bellt. 

-  119.  «-    1.  Qacssantf.  Ouessanft. 

-  ISf .  -  II.  &eAttaap  f.  ^alaoani» 

-  19:^.  -  3i3.  Gallbfeieu  f.  GaHzien. 
- 104.  -    9.  GftUÜBleD  f.  €lateU^ii. 

-  S06.  -  87.  Dfiqli-  f.  Naoh- 

-  S30.  -  14.  SepUfliKaCfitSeiittniloii« 

-  S4l.  -    8.  835  f.  SS4. 

-  844;  -    6.  anführeB  f.  anfüren. 

-  «44.-    8.  AXwoI*  t  Mavolf 
.  849,  -  31.  duK  f.  d^. 

-  849.  f  36.  ni^ata  yqo^ji  f»  ^^ 

-  849.^  -  87;  nsQtoglyitM  f.  «f  «o- 

-  «58.  -  It  Latovlcf  f.  LalovlcL 

-  858.  -  38.  Ansfl.  f.  sosfl. 

-  858.  -  35.  Applan.  f.  pptan. 

-  853.  -  19.  Carnuntnm  f.  Cannm- 

tmn. 
«  853.  •*  81^  unter  f.  onten. 

-  854;  -    6.  Chertobalns  f.  Ch^tö« 

balus. 

-  857>  -  38.  «c  ca9ä*a  f.  secastra. 

-  858.  -  88.  Arrabona  f.  Arabona.- 
-!  859.  -    4.  ilfov^aeUa  €.  Jüvi/f- 

-  264.  -    9.  »jj  t.  tp 


B.  865. 

-  8te. 

-  876.  - 

*  879.  - 

-  8^0  -. 

•*  884.  - 

-  885.  - 

^  886.  ^ 

*  806.  -* 

-  898.  -« 

-  308.  - 

^  303. 

t 

^  303. - 

-  306.  * 

-  309.  - 
-*  309.  - 

^  310.  ^ 

-.310.  . 
«•  3^.  - 

«•  815b  - 

»  819.  . 

-  339.  • 

*  351.  - 

-  359.  • 
-^  361.  - 

-  373.  - 

-  378.  - 

-  380.  • 

-  88D. 

«  384.  . 

-  386  - 
-889.  « 

-  395.  . 

-  470.  « 


2.  81.  I/Ofanto  f.  Lofanee. 

•  84.  Aen.  f.  ^enm 
»  80.  der  f.  den.- 

•  10^>  Georg:  f.  Geoer. 
.81.  10  f.  40. 
.    3l.  weftsliatb  sie  iHese  f. 

wewshafb:  diese. 
18.  firtganitiuii  f.naqhBrt- 
ganttnm.    , 

15.  Gallia  f.  CalHa* 
18*  verdchonert    f.    ver- 

scbont« 

7.  des  f.  deni. 

16.  au  der  f .  att  den. 
Üeberscbr.    iSUPERIOR.f. 

Sl>UPERlOB» 
48.  41»  19.  f.  41»  89. 

8.  Onibrone  f.  Ombroue. 
38.  Apttani  f.  Apulanl. 

34.  Fon  Claudi    f.    For* 
CtaadL 

4.  Floreotia  f.  F.rentta. 
88.  Velinis  f.  VeliuLs, 
48.  ytrgU.  A.f.  ViirgB.H. 
18«  8xoy-  £•  ixw*  Um  f <h 

1.  unter  f.  unten**     * 
40.  Sat.  t  Sal. 
38.  Vir«,  f.  Vte. 
19.^  9>  f.  3) 

36.  ^  t*  71 

11.  Volsot  r.  VoscI. 

35.  7y  la  f.  7,  18.  18. 
14.  Sic.  f.  Sicc. 

>  18--19.  recAiien  f.  rechten« 
ten. 
8.  Pater;  f.  Pant.  < 
31.  Geol-g.  f.  Geogr. 

5.  dass  f.  das. 
38.  ^ttq.  f.  Antig. 

8.  riens  f.  rien*- 


■» , 


Druckfehler  ün  zweiten  TheileJ» 


8^5.  Z.  87-88.  Pbi-lippijr.PM1*lppL 

-  7.  -  39.  oHQtag  f.  Sxguf* 

8.  .«    8.  inl  f.  IttL 

-  10.  -  86.  Boeotien  f.  Beotlen. 

•  18.  -  31.  einem  f.  einen« 

-  88.  -  8l<  Paus.  f.  Paus. 

.     10.  -  18.  40  Gr.  f.  80  6r« 

•  '  19.  -  80.  487.  f.  4S7. 


S.  83.  Z.  16*17.  nv(^ovi.tii^(ov 

-  84.  -  17.  Cort>*la.  f.  Cor(;>ia:. 

-  35.  -  83.  Homer  Odyss.  f.  Ho- 

mer» Odyss. 
«    39.  -  18.  Homers  f.  Homer« 

-  89.  -  39.  not%  f.  nisu* 

-  40.^-  10.  Es  f.  Er.   ^ 

-  40.  -  11«  seinen  f«  settenu 


/ 


,  4t.  S,  lt.  Jivmmtmtt  ulrtwvcH, 

ftl,  •    1.  Vebersctar.  OaAKCIA 
f.dUECIA* 

M.  -  J«,  «)  t  5),        . 

M,  -.  SS.WassennfnigelfiWafr' 

aemiiiiigehi. 
«5,  ^  U.  HaupteAts  f,  Hsiipsit«. 
€9.  -»  35.  Jus-  f.  JoTiF. 
76«  V  99«  Ml  ÜArinth.  S.  Act  Ap. 

f.  ad  CoriDth  9.  ad  Gc^ 

rliitii.  Actor. 
80.  -  1f ,  iiJrW  f.  IfltTJr. 

84.  -    4.  N«m  f.  Wem. 

99«  «  18.  llesa  f.  lassen. 

99,  -  44.    -    -    -^ 
109.  -    5«  besonders  f.  besoiwere. 
106.  *  33,  worden  f.  wurden, 
}07.  -  35«  Peteces  f.  Peleoes. 
194,  -    8,Phoenlcliisf.Pboenlcns. 
196.  -^  3t.Alexanderf.Alexandern 
139.  -  1f.  die  atten  f.  alten  die. 
143.  -  93«  In  Ihr  f«  Ihr»  ' 

153.  -  16.  Övld.  f.  Obld.  PIte. 
163«  -  38«  beträclitllche    f.    be- 
trächtlichen. 
173.  '"    3.  (p'mnasttacbenf.gym- 

nlscheo. 
179-  -  99.  OiVii  t  Ottfi. 
176.  -  37.  ansifissl  f.  antöst 
179,  -  •  1-  bedeckten  Gebirgen  f. 
bedeckten,  Gebirgen. 
189.  -  44.  Flucht  f.  Phicht. 
187.  «.    1,  Ueberschr.  ORAECIA 

f,  GBAEAU. 
188  -  ^6.  der  f.  des.  . 
tn.  «^  99-'94«  Büdllcii   dayon  f. 

südlich  dallch  davon. 
199,  m  J9.  nach  f.  noch. 


8,199S«99«ai^4i'f*  M^    ^    ' 

-  199.  -  36-97.  «weite  groennere 

Hilfen  f.  swette  groes- 
,   .  sefe  groessere  Hafen. 

*  199  «  40.  Ep.  f.  Ed. 

-  900  «*  40  gefObrten  f«  gzffShrten. 
-<  918.  -*  39.  aswisehen  f.  vwischen. 
«  919  -  1.  19)  f.  11)  nnd  19). . 

-  919  «-  13.  eine  f.  ein. 

'  999.  •«  15  gedeutet  f.  gedeateU. 

-  999.  -  91.  SfUsanunenluingsf.Za- 

samhangs« 

•<  997,  •*    1.  O^a^fi^  ^«  &qom^g^ 
«  998  -  93.  fllnstrls.  Atumni  f.  fl- 
lustris^  alurnnL 

-  231.  "  91.  florat.  ep.  I,  10.  19 

f.  Horat.  ep.  10.  19. 

-  949.  -.  47.  Mogara  f.  Megpraa. 

-  944,  ^    9.  tavertt  f.  taxerit. 

-  946.  t  19.  Horat.  Od.  4.  3^  6«  f. 

Horat.  3»  Od.  4,  6, 

-  946.  ^  33,  befreite  f.  beHeite. 

-  956.  -  19-90,  Torzugllcb-steil  f. 

ygrzügU-«  clist^n. 

-  969,  n.  96.  einer  f.  unn, 

-  976.  -  91.  Jövls   Sepulcaram,    f, 

Jovis,  Sepulcaum« 

-  978.'-  31.  if^aoi  f.  vfa^u 

«  978.  ^  43,  nennt   Plln.  f.  nennt 
sie  Plin. 

-  980.  -  93.  oväßfiuag  f.  ovdsfu&g. 

-  30i&  «  10.  glinos  f,  Pinos. 

-  314.  -  99«  Aquaeductus  f.Aqilsiet- 

ducte. 

-  416.  -  30.  JAiQN  £*  lAJON. 

-  637.  -  10.  Cartbagof.Charthago. 

-  696.  -  30.  Glanctts  f,  Glaafus« 

•«  697.  -  94.-Ger2äMtll|f^Gor2nbItai 

-  74)4.  -  15.  hyroa  f.  Lyra. 

-  739.  -4l«V^ejfi0imif.Y$Uq|äiln» 


Die  Bachbinder  \rerden  hiennlt  erinnert,  die  beigelegten  sechs  Car- 
Uns  an  4eni~gehörigen  Platze,  anstatt  der  cassirten  Blätter,  einzufüigen. 
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